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Borwort. 





Indem ih den VI. Band der Geſchichte der deutſchen 
Kaiferzeit herausgebe, Tiegt mir zumächit die Pflicht ob, Rechen— 
Ihaft darüber abzulegen, welche Beitandtheile defjelben von dem 
verewigten Verfaſſer herrühren und welche von mir ergänzt 
werden mußten. Aus der Feder W. von Gieſebrechts ftammt 
noch das erjte Kapitel des zwölften Buches (S. 3—37); des— 
gleichen rühren von ihm die Anmerfungen zum zehnten und 
elften Buche (S. 324— 435, 437—530) und zu dem erwähnten 
Anfange des zwölften Buches (S. 583—594) her. Die anderen 
Kapitel des zwölften Buches (S. 37— 287) nebit den dazugehörigen 
Anmerkungen (S. 594— 726) find von mir verfaßt. Ferner habe 
ich die Ueberficht der Quellen und Hülfsmittel (S. 291— 322) 
eingefchaltet und das Regifter zum 5. und 6. Bande ausgearbeitet. 

Sein Idealismus, feine Begeifterung, feine Talente, feine 
Ausbildung durch treffliche Lehrer, namentlic durch Leopold von 
Ranke, fein unermüdlicher Fleiß, feine glückliche Natur haben 
Giefebrecht zu dem anerkannten Manne gemacht, der er wurbe. 
Gerade ein ſolcher Mann war berufen, dem deutſchen Volke von 
ber alten Kaijerzeit zu erzählen, deren Glanz feinen patriotifchen 
und romantifhen Sinn mächtig anzog und deren Schatten ihm 
in ben Hintergrund traten. Er begann fein Werf in einer Zeit, 
wo die nationalen Hoffnungen gefcheitert waren und tief darnieder— 
lagen, und e8 gehörte zu feinem jchönen Lebensglück, daß fie jich 
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erfüllten, während er es veröffentlichte. Es iſt das Gegenſtück 
zu der Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter von Ferdinand 
Gregorovius, deren Abſchluß mit dem Ende der weltlichen Herr 
haft des Papſtthums zufammenfiel. Die populäre, gleichjam 
epifche Darftellung Giefebrechts beruhte auf den gründlichiten 
Studien, einer durchaus eracten und methodifchen, mit eben foviel 
Gewifjenhaftigkeit wie Talent geübten Forſchung. Zu ben treff— 
lichjten Theilen des Werkes gehören die Ueberfichten der Quellen 
und Hülfgmitttel und die Anmerkungen. In jenen Ueberſichten 
famen alle Gaben und Vorzüge des heimgegangenen Verfaffers, 
die kritiſchen und die jhriftitellerifchen, verbunden mit der Ruhe 
bes Urteil und der Vornehmheit der ſtets rein fachlichen Polemik, 
in jchöner Harmonie zur Geltung. Daher ift es doppelt er— 
freulih, daß Giefebrecht no die Anmerkungen zum 5. Bande 
feines Werkes, aber auch doppelt zu bedauern, daß er nicht auch 
eine Meberficht der Quellen und Hülfsmittel zur Gefchichte Kaifer 
Friedrichs I. Hinterlaffen hat. 

Giefebrechts Anmerkungen waren dem Terte am Rande hin= 
zugefügt, Schon aus diefem Grunde bedurften fie noch einer 
Redaction, um, der Anordnung des Werkes gemäß, hinter den 
Tert geſetzt zu werden; ihre Beziehung zu diefem war überall 
deutlich zu machen. Es ift zu berücjichtigen, daß der Verfaſſer 
mit einem unvollflommneren Material arbeitete, als es heute vor— 
liegt. Noch lag ihm die neue Ausgabe der Gefege Friedrichs I, 
in ben Monumenta Germaniae von dem inzwifchen auch ſchon 
verjtorbenen Ludwig Weiland nicht vor, welche erſt im Sahre 
1893 erfchienen iſt. Das Gleiche gilt von der 1892 veröffent: 
lichten neuen Ausgabe einer der wichtigften Quellen, der Mailänder 
Annalen, von Holder= Egger, die ſich allerdings zum großen 
Theil auf die Ergebniffe von Giefebrechts eigenen Unterfuchungen 
gründet. Auch von anderen Quellen find in ber Zwiſchenzeit 
neue Ausgaben in den Monumenta Germaniae erjchienen, 
welche der Verfaſſer noch nicht benußen konnte. Dennoch hätte 
fih der Verſuch, Giefebrehts Anmerkungen umzuarbeiten und 
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überall mit dem heutigen Stande der Forſchung und Litteratur 
in Einklang zu bringen, durchaus nicht empfohlen. Vielmehr 
waren ſie unzweifelhaft im Weſentlichen ſo zu belaſſen, wie der 
Verfaſſer ſie angelegt hatte. Das kritiſche Fundament, auf 
welchem Gieſebrecht das Gebäude ſeiner Darſtellung errichtet hat, 
mußte kenntlich bleiben, ſo daß das eine auf das andere paßt. 
Ebenſo mußte es zur Ehre des Verfaſſers kenntlich bleiben, wo 
er, wie nicht ſelten, die Ergebniſſe ſpäterer Unterſuchung bereits 
vorweggenommen hat. Deshalb ſchien es jedoch immerhin nicht 
ausgeſchloſſen, die Anmerkungen hier und da mit einigen be— 
ſtätigenden, ergänzenden oder auch berichtigenden Zuſätzen zu ver— 
ſehen. Dieſelben ſind theils am unteren Rande der Seite hinzu— 
gefügt, theils in Klammern eingeſchaltet und werden ſich, wie 
ich hoffe, überall ohne Mühe unterſcheiden laſſen“). Den 5. Band 
der Gejchichte der deutſchen Kaiferzeit, Gieſebrechts Gejchichte des 
Kaiſers Friedrich J., volllommen benugbar und zugänglich zu 
machen, ijt der Hauptzweck dieſer ‘Bublifation, dem auch das. 
Regifter dienen fol. Ohne die Anmerkungen ließ fich der Tert 
"nicht nachprüfen und mit Sicherheit verwerthen, und ihr Erjcheinen 
ift daher von mancher Seite mit einer nicht unberechtigten Un— 
gebuld erwartet worden **). 

Indeſſen war es der Wunſch der Berlagshandlung und 
der Wittwe des Verfafjers, zugleich auch die Darftellung, deren 
Fortſetzung er bereit begonnen hatte, bis zum Tode Kaifer 
Friedrichs I. fortführen zu laffen. So habe ich mich auch diefer 
Aufgabe unterzogen — ein Wagniß, das ich mit Nachficht zu 
beurteilen bitte. rleichtert wurde e8 mir durch bie Thatjache, 
daß durch die Wrbeiten von Scheffer-Boichorſt über 
Friedrichs I. letzten Streit mit der Curie und von Riezler über 
ben Kreuzzug des Kaijers ein feiter Grund für die Gejchichte 


*) Eigene Zufäge Giefebreht3 find S. 441 N. 1, 588 N. 3.4, 589 N. 1. 

**) Vergl. Maurenbreder, Gefhichte der deutfhen Königs wahlen S. 169 
R. 2; Deutſche Zeitfchrift für Geſchichtswifſenſchaft IV. 224. 225; Ferd. Güterbod, 
Der Friebe von Montebello (Diff. Berlin 1895). 
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dieſer Zeit gelegt iſt. Auch darf ich wenigſtens ſagen, daß das 
Bild der Perſönlichkeit des Verfaſſers, deſſen Schüler ich einſt 
auf der Univerſitaͤt in Königsberg und noch früher auf dem 
Joachimsthalſchen Gymnaſium in Berlin geweſen und mit dem 
ich dann viele Jahre in ſchriftlichem Verkehr geblieben bin, ſich 
mir feſt eingeprägt hat. Es war mir anziehend und beweglich, 
die ſauber mit der wohlbekannten zierlichen Hand geſchriebenen, 
ſorgfältig geordneten Blätter meines verewigten Lehrers in Händen 
zu halten und mich in ſtiller Einſamkeit gleichſam mit ſeinem 
Geiſte zu unterhalten. Möchte ich nun auch dazu beigetragen 
haben, daß ihr Inhalt der deutſchen Geſchichtswiſſenſchaft, welcher 
der Verewigte im Leben ſo hervorragende Dienſte geleiſtet hat, 
noch nach ſeinem Hinſcheiden zugute kommt! 


Freiburg i. B., 7. Juni 1895. 
B. v. Simſon. 
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1. 
Friedrichs wachſende Macht in Italien. 


Wie der Friede von Venedig Friedrichs Stellung in Deutſch— 
land befeſtigt und ihm die Unterwerfung Heinrichs des Löwen ermög— 
licht hatte, ſo wirkten ſeine großen Erfolge in Deutſchland wieder auf 
die Verhältniſſe Italiens zurück. Vieles war hier noch nicht zu einer 
feſten Ordnung gelangt. Mit dem Lombardenbunde und mit Sieilien 
war nur Waffenſtillſtand geſchloſſen; mit dem Papſte war weder über 
das Mathildiſche Erbe noch über andere zwiſchen Reich und Kirche 
ftreitige Befigungen eine Vereinbarung getroffen worden. Allerdings 
herrichte auf Feiner Seite die Neigung es zu neuen ſchweren Eonflicten 
fommen zu lafjen, vielmehr brach fich der Gedanke mehr und mehr 
Bahn, daß eine gütliche Auslegung der fchwebenden Streitpunfte 
anzujtreben jei. 

Der Tod Kaifer Manuels hatte die der deutſchen Herrichaft 
feindlichen Elemente in der Halbinfel gelähmt. Die Montferrats 
hatten ihre feindlichen Beitrebungen gegen den SKaifer aufgeben 
müffen und fih ihm wieder genähert. Chrijtian von Mainz war 
wiederum auf den Schauplag getreten und hatte des Kaijers Autorität 
im mittleren Stalien hergeſtellt. Mochten hier und da in der Lom— 
bardei und Romagna Verſuche gemacht worden jein den Waffen- 
jtillftand zu brechen, fie blieben meijt ohne nachhaltige Folgen. Nur 
Bologna fonnte ſich eines Erfolges rühmen. Im Bunde mit Faenza 
hatte es das faiferfreundlihe Imola im Juli 1181 unterworfen 
und es gezwungen in den Lombardenbund einzutreten *). 


*) Bergl. Bd. V ©. 887. 888. 
1* 
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Für diefen Bruch des Waffenftillitands würde Bologna wohl 
bald beſtraft worden fein, wenn Chriftiang Thätigfeit nicht nad 
einer anderen Seite gerichtet worden wäre. Die Römer hatten der 
Wahl Lucius II. zum Nachfolger Aleranderö III. fih nicht wider: 
jegt: fie mochten hoffen, mit dem hochbetagten Pontifex leichtes Spiel 
zu haben. Im Herbit 1181 ging Lucius nad Rom und nahm dort 
feinen Sig. Aber die Römer hielten ihn wenig in Ehren; die großen 
Geldipenden, die frühere Päpfte ihnen gegeben hatten, verweigerte 
er und konnte fie auch wohl nicht leiften. Al im November 1181 
der Abt Nicolaus von Siegburg nah Rom fam, um die Kanoni- 
fation des Erzbifchofs Anno zu erwirken, ftieß er mit feinem Geſuch 
zuerft auf Schwierigkeiten, aber er nahm darauf brieflich die Ver- 
wendung des Erzbiſchofs Chriftian, der damals im Herzogthum 
Spoleto ftand und die reichsfeindlihen Städte und Burgen zur 
Unterwerfung zwang, in Anſpruch und erreihte jo feinen Zwed. 
Denn der Papſt fühlte fi ganz von Ehriftian abhängig und nur 
durch deſſen Schuß gefichert. Gegen den Kaifer, mit dem er fchon 
in nächſter Zeit zufammenzutreffen hoffte, hegte er die freundjchaft- 
lichften Gelinnungen. Der Boden in Rom wurde ihm bald zu heiß; 
ſchon im März verließ er die Stadt, die er nie wieder betreten jollte, 
und begab fich wieder nad Belletri. Hier empfing er alsbald eine 
Gejandtichaft des Kaifers, an deren Spite Erzbifchof Konrad von 
Salzburg jtand. 

ALS der Kaifer im Anfange des März 1182 fi zu Gelnhaufen 
befand, waren an feinem Hofe Erzbifchof Konrad und Biſchof Konrad 
von Worms. Den Saifer beichäftigte der Gedanfe, wie mit dem 
Papſte eine Vereinbarung wegen der ftreitigen Befigungen zu treffen 
jei. Ob der Papſt eine ſolche bejonders verlangt oder der Kaifer 
die Initiative ergriffen babe, willen wir nidt. Das Verfahren, 
welches in Venedig zur Ausgleichung der beftehenden Anſprüche vor- 
geſchlagen war, ſchien dem Kaiſer nicht mehr einen Erfolg zu ver- 
fprehen, und jo fam es zu einem Vorſchlag, welcher der römischen 
Kirche große Vortheile in Ausficht ftellte. Der Papſt ſollte hiernach 
feine Anſprüche auf die ftreitigen Befigungen aufgeben, dagegen der 
Kaifer verpflichtet jein dem Bapfte den Zehnten, den Cardinälen den 
Neunten*) von allen Einkünften zu geben, welche er jegt aus Jtalien 


*) (D. 5. einen zweiten Zehnten.) 
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beziehe oder in Zukunft beziehen würde. Für dieſen Vertrag ſollten 
vom Kaiſer und ſeinen Söhnen die feſteſten Bürgſchaften gegeben 
werden, auch jeder ſpätere Kaiſer ihn vor ſeiner Krönung beſchwören. 
Auch die lebenden Fürſten des Reichs ſollten für den Vertrag Bürg- 
ſchaft leiften und ihre Nachfolger nicht eher in ihre Würden eingejegt 
werden, als bis fie den Vertrag befchworen. Gleihe Bürgfchaften 
follten aud) vom Papſt und feinen Nachfolgern, wie von den Cardi— 
nälen und ihren Nachfolgern gegeben werden, fo daß der Beltand 
des Vertrages für alle Zeiten gefichert wäre. Dieſen Vorfchlag über- 
nahm Konrad von Salzburg dem Papſte zu unterbreiten. Er er- 
ſchien mit feinen Begleitern in Velletri und fand die befte Aufnahme; 
am 9. Mai beftätigte ihm bier der Papſt die Privilegien feines Erz- 
ftifts. Aber jo wohlmwollend der Papft feinen Auftrag aufnehmen 
mochte, eine Zuftimmung zu bemfelben hat er ficher nicht ertheilt. 
Bei der bedrängten Lage des Papftes empfahl fih ihm dieſer 
Vorſchlag in vielen Beziehungen. Er ſelbſt hielt fih im Römiſchen 
nur unter dem Schub des Ffaiferlihen Statthalterd. Eine PVerftär- 
fung der Eaiferlihen Macht ſchien zunächit feine eigene hier zu fichern. 
Mit den Lombarden ftand der Papft in nichts weniger als freund: 
lihen Berhältniffen. Das Lateranconcil hatte vor wenigen Jahren 
ein Decret erlaffen, welches den Laien verbot die Kirchen ohne Ein- 
willigung des Biſchofs zu befteuern *), aber in der Lombardei wurde 
diefes Decret rückſichtslos verlegt. Am fehlimmften in Lodi durch 
den Podeſtà Arderih von Sala, jo daß diefer durch den Bifchof der 
Stadt ercommunicirt und über die Stadt das Interdict verhängt 
war. Auch in Modena waren der Kirche ſchwere Zumuthungen ge- 
macht worden. Der Papſt erließ deshalb am 4. Juni ein Schreiben 
an die Rectoren der Lombardei, der Mark und der Romagna, worin 
er ihnen Vorwürfe macht, daß gerade bei ihnen Kirche und Geiftlich- 
feit die ſchwerſten Beläftigungen zu dulden hätten, und fie in der 
Ichärfften Weife zur Abhülfe ermahnt. Ueberdies fonnte der Papit 
hoffen, daß die ftete Geldnoth der Curie durch das Anerbieten des 
Kaiſers befeitigt werden würde. Die ftreitigen Befigungen der Kirche 
ließen fih um jo eher aufgeben, ala doch feine Möglichkeit fich zeigte 
fie dem Kaifer, in deffen Händen fie ſich meift befanden, thatſächlich 


*) Bergl. Bd. V S. 882. 
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zu entreißen. Aber alle diefe Vortheile mußte doch das ſchwere Be- 
denfen aufwiegen, daß die römische Kirche, wenn fie auf dag An- 
erbieten des Kaiſers einging, in eine Abhängigkeit vom Reiche gerieth, 
wie fie bisher nie beitanden hatte. Sie erijtierte dann nicht mehr 
aus eigenen Mitteln, jondern zum großen Theil aus den ihr von 
Kaifer und Reich gewährten Einkünften. Mit der Freiheit der Kirche, 
welche zu behaupten Lucius als jeine Hauptaufgabe anſah, war es 
bei einer folden Abhängigkeit in Geldfahen vom Kaifer ſchwach 
beftellt. 

Wir kennen die Antwort des Papftes nicht, aber fie wird ohne 
Zweifel ausweichend gelautet haben, wobei der Papſt aber Ausfichten 
auf weitere Verhandlungen eröffnet haben wird. In der That hat 
er jelbft bald die Hand zu folchen geboten. Nachdem Erzbiichof 
Konrad im Sommer 1182 nad Deutſchland zurüdgefehrt war *), 
entſchloß fich der Papft im Winter eine Geſandtſchaft an den Kaifer 
zu fchiden, um über die ftreitigen Befigungen ein Abkommen zu 
treffen und eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer zu verabreden. Es 
geſchah nit ohne Abjiht, wenn er neben dem Gardinalpriefter 
Johannes vom Titel des h. Marcus für diefe Gejandtichaft den 
Biſchof Petrus von Luni verwandte, des Kaijers vertrauten Freund, 
der ihm und dem Kaiſerthum treue Dienfte geleiftet hatte. Gerade, 
als beide nad) Deutſchland famen, waren mit den Zombarden Friedens: 
verhandlungen im beiten Gange und dem Abjchluß nahe. 


Se näher die Zeit rüdte, wo der ſechsjährige Waffenftillftand 
des Kaijers mit dem Lombardenbunde zu Ende ging, defto mehr 
machte fih im Bunde der Gedanke geltend, daß man die Aufnahme 
des Kampfes vermeiden müſſe, vielmehr mit dem Kaifer, wenn es 
irgend thunlid, ein fefter Friede zu fchließen ſei. Es ftand zu er- 
warten, daß, im Falle die Friedensverhandlungen zu einem glüd- 
lihen Reſultat führen follten, durchgreifende Veränderungen in den 
Berhältniffen Italiens eintreten würden, und es ift begreiflih, daß 
unter jolden Umftänden ſowohl die Faiferlichen Städte wie die dem 


*) Bis zum 5. Juni 1182 ift Konrads Anmefenheit in Velletri noch nach— 
weisbar, am 26. September war er beim Kaifer in Regenäburg. 
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Bunde zugehörigen ſich zu ſichern ſuchten ſoviel erreichbar war. Schon 
am 8. Auguſt 1182 ſchloß Vercelli mit den Markgrafen Wilhelm 
und Konrad von Montferrat einen Vertrag, worin ſich die Mark— 
grafen verpflichteten beim Kaiſer ſich dafür zu verwenden, daß er die 
Stadt zu Gnaden annehme. 

Bereits im Anfange des Jahres 1183 waren zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Lombardenbunde Friedensverhandlungen eingeleitet. 
Wir ſind über dieſelben nur durch ein merkwürdiges Aktenſtück ohne 
Zeit- und Ortsbeſtimmungen unterrichtet, deſſen Verſtändniß jedoch 
manche Schwierigkeiten bietet. Es wird aus demſelben nicht klar, 
ob der erſte Anſtoß zu den Verhandlungen vom Kaiſer oder von dem 
Bunde ausging, aber es geht aus demſelben hervor, daß der Kaiſer 
bereits weitgehende Conceſſionen den Bundesgliedern in Ausſicht ge— 
ſtellt und einen Friedensvertrag den Rectoren hatte vorlegen laſſen, 
den diefe dann zur Grundlage nahmen, um die Forderungen des 
Bundes theils durch einzelne Wortänderungen, theil3 durch Einfügung 
oder Streihung ganzer Säße zum Ausdruck zu bringen. So ent- 
hält diefer Entwurf bald Zugeftändniffe und Forderungen des Kaiſers 
mit deſſen eigenen Worten, bald Forderungen, die nur im Namen 
des Bundes geftellt werden fonnten. Eine einheitliche Redaktion ift 
in dem Aftenftücl zu vermifjen, doch ift ihm der Charakter des Friedens» 
entwurfs geblieben, der in der Form eines Faiferlichen Gnabenbriefs 
veröffentlicht werden jollte. In der That ift dann diefes Aftenftüd 
auch die Grundlage für die weiteren Verhandlungen geblieben, mie 
die Verträge von Piacenza und Konjtanz ermweifen. Die Ordnung 
der Artikel ift im Weſentlichen beibehalten, mandes aus dem Ent- 
wurf wörtlih aufgenommen worden; dagegen find natürlich die 
Unebenheiten des Ausdrucks befeitigt und außerdem finden fih auch 
weſentliche Aenderungen, die faft jämmtlich zu Gunjten des Kaijers 
ausgefallen find und erft im Laufe der weiteren Verhandlungen ge— 
macht fein können. 

Aus diefem Friedensentwurf erfieht man, daß der Kaifer den 
Bundesgliedern zugeftand, daß fie die Regalien und die fonjt her- 
kömmlichen Rechte in der Weije behalten jollten wie fie diejelben 
bisher innerhalb und außerhalb der Städte gehabt. Er verlangte, 
daß in Betreff von Regalien, welche ftreitig feien, ein Schiedsgericht 
aus angejehenen und unparteiifchen Männern des Bezirks entjcheide, 
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was dem Reiche gehöre, wenn nicht die Bundesglieder vorzögen dem 
Kaifer jährlich eine Entihädigung von 2000 Mark zu zahlen. Klagen, 
welche gegen die den Bundesgliedern gemachten Zugeftändnifje er- 
hoben werden follten, verſprach er abzumweifen. Alle Bergabungen, 
welche er oder feine Vorgänger Bifchöfen, Geiftlihen und Laien vor 
Ausbruch des Kriegd gemacht hatten, jollten gültig bleiben und von 
ihnen die herkömmlichen Dienfte geleiftet, aber fein Zins gezahlt 
werden, auch für die den Bundesgliedern abgetretenen Abgaben follte 
fein Zins zu entrichten fein. Alle Privilegien, Berleihungen und 
Bewilligungen, die, zum Nachtheil der dem Bunde Angehörigen, 
während des Kriege® vom Kaifer oder feinen Gejandten gewährt 
waren, jollten caffirt werden. In den Städten, wo ber Bijchof 
durch kaiſerliches Privilegium die Graffhaft hat und die Conſuln 
bisher von ihm die Amtögewalt zu empfangen pflegten, joll dies auch 
in Zufunft jo bleiben. In allen andern Fällen follen die Conſuln 
der Städte vom Kaifer ſelbſt oder feinen Gefandten in der Lom— 
bardei die Inveftitur unentgeltlich empfangen; follte der Kaifer fterben 
oder das Neich feinem Sohne abtreten, fo jollen die Conſuln in 
gleiher Weife von jeinem Nachfolger die Inveſtitur erhalten. Gegen 
rihterlihe Entſcheidung fteht die Appellation, an den Kaifer frei, 
doch brauchen die Appellanten nicht nah Deutſchland zu gehen, 
fondern der Kaijer ſetzt für jede Stadt einen Gefandten ein, ber in 
Appellationsfadhen die Entjheidung hat. Zu Confuln der Städte 
fönnen nur foldhe gewählt werden, welde dem Kaifer Treue ge- 
ſchworen haben oder fchwören, ehe fie den Confulat antreten. Die 
Vafallen empfangen vom Kaifer die Inveftitur und ſchwören ihm den 
Bafalleneid, die Bürger den Eid al3 Bürger. Die Vafallen, welche 
während des Krieges die Inveftitur nicht erlangt oder die jchuldigen 
Dienfte dem Kaifer nicht geleiftet haben, büßen deshalb ihr Lehen 
nicht ein. Die Pacht: und Zinsverhältniffe bleiben nad der Ge- 
wohnheit jeder Stadt beftehen ohne Rüdfiht auf frühere gefeßliche 
Beltimmungen de3 Kaifers*). Allen Schaden und alle Verlegungen, 
welche der Kaiſer felbft oder die Seinigen vom Bunde und feinen 
Anhängern erlitten haben, vergiebt er ohne Entſchädigung und nimmt 
die Betheiligten zu Gnaden an. Einen unnöthigen Aufenthalt nimmt 


- *) (Bezieht fich, wie es fcheint, auf das Lehnsgeſetz von 1158.) 
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er nicht in den Städten und ihrem Bezirf zum Schaden berjelben. 
Es fteht ihnen frei die Städte zu befeftigen und außerhalb derſelben 
Befeftigungen anzulegen, auch den Bund zu erhalten und fo oft fie 
e3 wollen zu erneuern. Verträge, welche aus Furcht vor dem Kaifer 
oder unter dem Drud feiner Gejandten erzwungen find, ſollen un— 
gültig fein und feine Entſchädigung dafür verlangt werden. Urtheile, 
welhe nad dem Recht gegen Perfonen des Bundes gefällt find, 
bleiben in Kraft, wenn fie diefelbe haben würden, auch wenn jene 
die Gunft des Kaiſers bejeffen hätten; wenn die Urtheile aber gegen 
fie wegen des Krieges oder der Kirchenjpaltung erlaſſen fein follten, 
find fie aufzuheben. Befigungen, welche die dem Bunde Angehörigen 
vor dem Kriege gehabt haben und die ihnen von dem Bunde Nicht- 
angehörigen entriffen find, werden zurüdgeftelt und follen den alten 
Beſitzern ruhig belaffen werden, wenn fie nicht von den eingefeßten 
Schiedsrichtern als Regalien erklärt werden. In dem Eide, welchen 
die dem Bunde Angehörigen dem Kaifer ſchwören, ift hinzuzufügen, 
daß fie zur Erhaltung aller Befigungen und Rechte, welche er in ber 
Lombardei außerhalb des Bundes bat, oder zur Herftellung derfelben, 
wenn er fie verlieren follte, ihm gewiffenhaft beiftehen werden, wenn 
es nothwendig ift und fie durch ihn oder feine Gejandten dazu auf: 
gefordert werden. Wenn eine Stadt was in dem Friedensvertrage 
feftgefeßt ift nicht beobachtet, werben die anderen Städte fie dazu 
gewifjenhaft anhalten. Wenn der Kaifer nad) der Lombardei kommt, 
werden ihm das herfümmliche königliche Fodrum, die dazu ver- 
pflichtet find und es zu geben pflegen, leiften; bei feinem Hin- 
und Rückwege werden fie gewifjenhaft die Brüden und Wege in ge- 
nügenden Stand jegen und ihm ausreichenden Marft gern bereit 
halten. Wenn welche vom kaiſerlichen Anhang von ihren Befigungen 
vertrieben find, jollen ihnen diefelben zurückgegeben werden, doch ohne 
Entihädigung für den erlittenen Schaden und Ausfall und fo, daß 
für die zugefügte Beeinträchtigung Verzeihung gewährt wird. Die 
Reftitution foll nur dann nicht erfolgen, wenn der Beſitzer fein 
urfprüngliches Recht nachweifen kann; wenn die Stadt fi eidlich 
verpflichtet hat, daß die Reftitution nicht erfolge, joll ein Schieds— 
richter über diefelbe entſcheiden. Wenn ein Streit über ein Lehen 
zwifchen dem Kaiſer und einem Bundesangehörigen entftehen jollte, 
fol er durch feine Lehnsgenofjen aus der betreffenden Stadt und 
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ihrem Bezirk in derjelben nach dem Herkommen der Lombardei ent- 
ſchieden werden. 

So weit die Anerbietungen des Kaiſers gingen, ftellte der Bund 
ihnen doch noch bedeutende Forderungen entgegen. Was an Negalien 
und herfömmlichen Abgaben jeder Stadt gewährt war, follte zugleich 
für ihr ganzes Gebiet ihr zugeftanden werden. Ferner forderte man, 
daß auch ein vom Papſte eingefegter Biſchof, welcher die Grafichaft 
befige, die Inveftitur den Conſuln folle ertheilen fönnen, daß bie 
Inveſtitur der Conſuln vom Kaijer ſelbſt oder jeinen Gejandten in 
der Lombardei unentgeltlich zu ertheilen ſei und daß die einmal 
einem oder mehreren Conſuln einer Stadt für alle ertheilte Inveſtitur 
bei Lebzeiten des Kaiſers nicht erneuert zu werden braude, daß die 
Appellation an den Kaifer nur gejtattet jei, wenn es fih um einen 
Betrag von mehr ala 100 Pfund handle, und daß deshalb Die 
Appellationen nicht nad Deutjchland zu gehen braudten, jondern 
der Kaifer zur Entjcheidung der Sache an Drt und Stelle einen 
eigenen Gejandten für die Stadt nad) dem Rathe der Conſuln be- 
jtelle. Alte erpreßte Verträge wollten die Bürger von Piacenza, 
Verona und PVicenza und der Biſchof von Padua bejonders erwähnt 
haben. Da es die Abficht des Kaiſers nod immer war, die Ge: 
meinde von Aleffandria aufzulöfen, verlangte man, daß Alefjandria 
die ftädtifchen Rechte verblieben und es diejelben Privilegien erhielte, 
wie alle Bundesſtädte. Mailand follte die Jurisdiction in allen feinen 
Grafſchaften verbleiben, wie es fie befige, vorbehaltlich der Verträge 
mit Bergamo, Novara und Lodi. Dem Markgrafen Opizo Malafpina 
jollte volle Straflofigfeit gewährt und ihm überdies feine Befigungen 
in der Stadt Tortona und ihrem Gebiet zurüdgegeben werden. Die 
Ansprüche des Kaiferd auf Zahlung des Fodrums, Heritelung der 
Wege und Brüden und Gewährung des Markts bei feinen Zügen 
nah Italien wollte man nur für die Nomfahrt zur Kaijerfrönung 
gelten laffen. Bei der Rückgabe der den Kaijerlichen entzogenen Be- 
figungen wollte man ausdrüdlih die Güter ausgenommen willen, 
welde die Paveſen den Verwandten des bingerichteten Egidius de 
Prando hatten abtreten müſſen. Auch follten die zwifchen Bologna, 
Faenza und Jmola gejchloffenen Verträge beftehen bleiben. 

Die Forderungen der Lombarden wichen offenbar noch vielfach 
von denen bed Kaifers ab, aber auf beiden Seiten beftand der 
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Wunſch zu einer Einigung zu gelangen, und ſo wurden die Friedens— 
verhandlungen auf Grund des Entwurfs fortgeſetzt. Es iſt begreif— 
lich, wenn unter dieſen Umſtänden der Hof des Kaiſers vielfach von 
denen aufgeſucht wurde, welche bei dem Gange der Dinge beſonders 
betheiligt waren. So erſchienen ſchon im Anfange des Februars 1188 
mehrere Conſuln von Tortona vor dem Kaiſer. Die Stadt war 
durch die Forderungen, die für Opizo Malaſpina erhoben wurden, 
in ihrem Beſitzſtand bedroht und hatte das größte Intereſſe die 
großen Zuficherungen, welde ihr im Jahre 1176, meijtentheils auf 
Koften Pavias, vom Kaifer gegeben waren, fich beftätigen zu lafjen. 
Dieſe Beltätigung verfagte der Kaifer nicht, nur daß von einigen 
Caftellen, die er damals der Stadt verliehen, in der Beftätigungs- 
urfunde nicht mehr die Rede war. Die Eonfuln Tortonas leifteten 
ihm den Treueid und zwar in einer Form, die an die Forderung 
erinnert, welche der Kaifer an die Bundesſtädte geftellt hatte. 

Noch viel wichtiger war, dab Aleffandria zu dem Entjchluß 
fam, fi dem Kaiſer zu unterwerfen. Gerade diefe Stabt hatte feit 
dem Waffenjtillitande in jteter Beforgniß wegen ihrer Erijtenz ge- 
jchwebt, die ihr dur) den Bund wohl für einige Jahre, aber nicht 
auf die Dauer gefichert jchien, da der Kaifer ihr entjchieden feindlich 
gefinnt war und ihre Nahbarftädte Pavia, Tortona und Genua auf 
der Seite des Kaifers ftanden. Schon im Jahre 1178 hatte fie mit 
den Markgrafen von Montferrat einen Vertrag gefchloffen, in dem fie 
fih unter ihre Obhut ftellte, um ihre Eriftenz zu ſichern. Sie hatte 
jo gehofft durch die Markgrafen die Anerkennung als Stadt zu ge- 
winnen*). Dieje Hoffnung erfüllte fih nicht, und auch die Ver— 
bindung mit den Montferrats jchien ihr wenig Sicherheit für die 
Zufunft zu bieten. Im Sabre 1180 Hatte fie fich deshalb mit den 
Markgrafen von Bosco vergliden und unter ihren Schuß geftellt, 
aber auch dies ſchien noch nicht hinreichende Sicherheit zu gewähren. 
Sm Sabre 1181 ſchloß Aleffandria ein Schugbündniß mit Genua 
und obwohl e8 noch immer im Lombardenbunde ftand, zeigt die An- 
näherung an die Markgrafen von Bosco und an Genua doch deutlich, 
wie wenig es fih mehr durch den Bund gefichert eradhtete. Ihre 
Beforgniffe mußten ſich fteigern, ala der Waffenftillftand fi dem 
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Ende nahte und der Abſchluß des Friedens in Ausfiht ftand. Es 
ift überdies ſehr mwahrfcheinlih, daß der Lombardenbund ſelbſt die 
Unterwerfung Aleffandrias wünſchte, denn damit fiel das Haupt— 
binderniß jeder weiteren Berftändigung mit dem Kaifer. 

Aleffandria wurde laut einer am 14. März 1183 zu Nürnberg 
außgefertigten Urkunde unter folgenden Bedingungen vom Kaijer 
wieder zu Gnaden angenommen. Die Einwohner, Männer und 
Weiber, verlaffen die Stadt und bleiben außerhalb derfelben, bis fie 
ein faiferliher Gejandter zurüdführt und ihnen im Namen des 
Kaifers die Stabt übergiebt. Der Kaifer gründet die Stadt neu 
aus fieben genannten Ortſchaften und verleiht ihr den Namen 
Cäſarea. Dem Kaifer fteht der Brüdenzoll am Tanaro zu und der 
Straßen- und Marktzol in der Stadt, alle Rechte und alle Regalien 
außerhalb der Stadt, auch die Rechte und Beſitzungen, welche recht- 
mäßig die Markgrafen vom Reiche erhalten haben. Die Einwohner 
der Stadt vom 14. bis zum 70. Jahre ſchwören dem Kaifer und 
König Heinrih Treue, ſchließen Frieden und Bündniffe und ziehen 
in den Krieg nur im NAuftrage des Kaiſers und feines Gefandten 
und erneuern den TQTreueid von Jahr zu Jahr. Sie nehmen ben 
Gefandten des Kaifers ehrenvoll auf, der in und außer der Stadt 
die Regalien und Rechte des Kaiferd wahrnimmt. Der Gejandte 
gewährt freies Geleit und jegt den Minderjährigen Vormünder und 
es ergehen an ihn die Appellationen von den Richtern und der ge- 
richtliche Zweikampf findet vor ihm und den Gonfuln ftatt. Der 
Kaifer gewährt den Einwohnern PVerzeihung für die ihm zugefügten 
Beleidigungen, ingleihen ihren Bundesgenoffen, namentlich den Leuten 
von Caſſino und Belmonte, und giebt Cäfarea Stadtreht, doch 
unter der Bedingung, daß dadurch Feiner Stadt, feinem Ort und 
feiner Perſon die ihnen zuftehenden Rechte genommen oder gemindert 
werben, vielmehr jedem jein Recht verbleibe. Der Kaifer gewährt 
ihnen Confuln, die fih zur Erhaltung der Stadt und Verwaltung 
berjelben eiblich verpflichten werden. Sie werden Recht innerhalb 
der Stadt fprechen, die guten Gewohnheitsrechte erhalten und die 
Verbrechen ftrafen. Der Kaifer wird feine Freunde und Getreuen 
in der Nähe von Cäſarea befhmwören laſſen, daß fie ein gegenfeitiges 
Schugbündniß mit der Stadt fließen, nämlich die Einwohner von 
Pavia, Tortona, Ati, Acqui, Alba und Gafale, die Markgrafen von 
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Guajto, Bosco und Decimiano. Der Kaifer wird die Stadt und die 
Einwohner in feiner Hand und Gewalt behalten und feinem Marf- 
grafen dort die Herrjchaft überlaffen. Die Conſuln jollen von der 
Gemeinde gewählt werden, aber alljährlich ihr Amt vom Kaifer oder 
König Heinrih empfangen, wenn dieje in Italien find, andernfalls 
von dem Gejandten des Kaijers, doc ohne eine Geldentjchädigung. 
Sit fein Gejandter in Italien, jo müſſen die Conſuln von 5 zu 5 
Sahren nad Deutichland gehen, um vom Kaiſer die Imveftitur zu 
empfangen. Gäjarea wird feine Leute aus Pavia aufnehmen und 
Pavia feine aus Cäjaren. 

Darauf ſchworen Anjelmus von Concerano und Thiebaldus 
Maronus ala Gefandte von Cäfarea, dem Kaifer und König Heinrich 
Treue zu bewahren und die gemachten Beitimmungen zu beobachten 
und daß fie ihre Mitbürger diefe Beſtimmungen bejchwören laſſen 
würden. Desgleihen jchwor der Kämmerer Rudolf im Auftrage des 
Kaifers und König Heinrichs, im Namen derjelben, daß fie den Ein- 
wohnern von Gäfarea alle in der Urkunde enthaltenen Zufagen halten 
würden, jo lange Cäſarea ihnen die Treue bewahren würde. Zeugen 
waren Herzog Friedrih von Schwaben, der Protonotar Rudolf, der 
Burggraf Konrad von Nürnberg, ein paar deutfche Grafen und eine 
Anzahl Staliener aus Caſale, Como, Pavia, Brescia u. ſ. w.*). 

Kaum kann ein Zweifel darüber obwalten, daß die Anwejenheit 
zahlreicher Jtaliener auf dem Hoftage in Nürnberg darauf hinweiſt, 
daß dort Friedensverhandlungen ftattfanden. Wie weit fie gediehen 
find, wiffen wir nicht, aber es fcheint, daß hinſichtlich der Anſprüche 
des Kaifers und der Lombarden man der Ausgleihung nahe fam; 
denn der Kaifer beauftragte drei Männer von erprobter Treue, den 
Biſchof Wilhelm von Ati, den Markgrafen Heinrich Guercio von 
Savona und den SKarthäuferbruder Theoderih, über den Frieden 
zwifchen ihm und den „rebelliichen”“ Lombarden zu verhandeln und 
die Verhandlungen zum Abjchluß zu bringen, indem er ſich zugleich 
bereit erklärte, Alles anzunehmen, was fie annehmen würden, und 
Alles, was fie verſprechen und beihmwören würden, für gültig zu halten 
und auszuführen. Den gleihen Auftrag ertheilte er auch feinem 
Kämmerer Rudolf von Siebeneih, der fi alsbald nad Piacenza 


*) Brescia gehörte dem Lombardenbunde an. 
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begab, wo ſich auch die anderen Faiferlihen Bevollmächtigten ein- 
fanden. 

Den Gang der Verhandlungen fennen wir nicht, fondern nur 
ihr Ergebniß. Es wurde Einigung zwifchen den Faiferlichen Bevoll- 
mädhtigten und den Rectoren des Bundes erreicht über einen Frie— 
densvertrag, der aufgezeichnet und am 30. April 1183 in der Kirche 
des h. Antoninus in Piacenza von einer großen Berfammlung be- 
fhworen wurde. | 


Nah Abhaltung der Meſſe wurde die kaiſerliche Vollmacht für 
Biſchof Wilhelm, Markgraf Heinrih und Bruder Theoderich öffent: 
[ich verlefen; die Verlefung der Vollmacht für den Kämmerer Rudolf 
unterblieb, wir wiffen nit aus welhem Grunde. Dann befhworen 
Wilhelm, Heinrich und der Kämmerer Rudolf zu bewirken, daß der 
Kaiſer und fein Sohn König Heinrich den Friedensvertrag, wie er 
von ihnen und den Rectoren der Lombardei vereinbart und auf: 
gezeichnet, als rechtsgültig anerkennen und eidlich betätigen würden. 
Diefes Verſprechen wollten fie zur Erfüllung bringen bis zur Octave 
nad dem näditen Pfingftfeft (12. uni), wenn nit ein von Gott 
verhängtes Hinderniß eintrete, und, wenn dies gehoben wäre, inner: 
halb der nächſten acht Tage, wofern es nicht mit dem freiwilligen 
Einverjtändniß der Gejandten oder der Rectoren des Bundes hinaus- 
geichoben würde, und jo in allen Friften, die ihnen befanntgegeben 
würden. Der Bruder Theoderih, der als Mönch nicht ſchwören 
durfte, verjprad das Gleiche durch Handjchlag dem Nector Mailands 
Guido von Landriano als Stellvertreter aller Rectoren des Bundes. 
- Darauf ſchwor von Seiten des Bundes zuerft Opizo Malajpina den 
Frieden getreulich zu halten, doch nur ſoweit die Artikel deffelben ihn 
jelbjt beträfen. Dann beſchworen die Beobachtung des Friedens, 
wie er aufgezeichnet, für alle Zeiten die Rectoren und die Podeltäs 
der Städte Mailand, Brescia, Piacenza, Bergamo, Modena, Reggio, 
Mantua, Lodi, Verona, Trevijo, Vicenza, Bologna, Novara, Ber: 
celli und außerdem Conſuln von Mailand, Piacenza, Trevijo, No- 
vara, Lodi und Pieve di Gravedona. 


Die Friedensurfunde, die damals in Piacenza beſchworen wurde, 
it in ihrem Wortlaute erhalten und verdient in demjelben wieder: 
gegeben zu werden: 


— 
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1. Der Herr Kaijer Friedrih und fein Sohn Heinrich werden 
Eud, den Städten, Orten und Perſonen des Bundes, die Regalien 
und eure herkömmlichen Rechte ſowohl innerhalb wie außerhalb der 
Stadt für ewige Zeiten zugeftehen, fo daß ihr fie in der Stadt alle 
vollftändig befigen follt, wie ihr fie bisher bejeffen habt und jebt 
bejiget, außerhalb der Stadt aber alle die herfümmlichen Rechte, 
welche ihr von Alters her geübt habt oder übt, ohne Widerſpruch 
auch ferner üben follt, nämlih in Bezug auf das Fodrum, Die 
Wälder, die Wiefen, die Brüden, die Gewäfler und Mühlen, fo wie 
ihr fie von Alters her zu befigen gewohnt ſeid und jeßt befiget, in 
Bezug auf das Heerweien, die Befeitigungen der Städte, das Ge- 
richtsweſen, ſowohl in Criminal als in Geldſachen, innerhalb und 
außerhalb der Stadt und alles, was fonft zum Nuten der Stabt 
dient. Wir wollen, daß die Regalien, die euch nicht zugeftanden find, 
in folgender Weife ermittelt werden: Es jollen der Bifhof und Leute 
aus der Stadt und dem Bisthum gewählt werden, die guten Rufes und 
zu dem Geſchäft befonders befähigt erfcheinen, auch feinen privaten oder 
befonderen Haß gegen die Städte und den Kaifer tragen; dieſe follen 
befhwören, daß fie gewiffenhaft und ehrlich die Ermittelung anftellen 
und das Ermittelte, was bejonders dem Kaifer gehört, ihm übergeben 
werden. Wenn ihr aber meint, daß dieſe Unterfuhung zu unterlafjen 
ſei, jo verlangen wir dafür einen jährliden Zins von 2000 Marf. 

2. Wenn Jemand über die euch gewährten Zugeftändniffe und 
Bewilligungen innerhalb oder außerhalb der Stadt beim Kaijer Klage 
erheben jollte, jo wird der Herr Kaifer dieſe nicht annehmen und 
ihm Schweigen auferlegen. 

3. Wa3 der Herr Kaifer oder feine königlichen und Faiferlichen 
Vorgänger an Bischöfe, Kirchen, Städte oder Laien vor der Zeit des 
Krieges gegeben oder unter irgend einem Titel verliehen haben, hält ber 
Herr Kaifer aufreht und für zu Necht beitehend, unbejchadet der 
obigen Zugeftändniffe, und es follen ihm dafür die herfömmlichen 
Dienfte geleiftet, aber fein Zins gezahlt werden. Die Vortheile, 
melde wir um des Friedens willen den Städten innerhalb und 
außerhalb der Stabt gewährt haben, rechnen wir nit zu den 
Regalien, von welchen ein Zins gezahlt werden muß. 

4. Alle Privilegien, VBergabungen oder Berleihungen, melde 
zum Nachtheil und Schaden der Städte, Ortihaften oder Berjonen 
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des Bundes aus Veranlafjung des Krieges oder unter Beeinträchtigung 
der Obengenannten vom Herrn Kaijer oder feinen Gefandten gemacht 
find, werden aufgehoben und für ungültig erklärt. 

5. In einer Stadt, in welcher der Biſchof durch Privilegium 
eines Kaiſers oder Königs die Grafjchaft hat, jollen, wenn die Conſuln 
vom Bifchof jelbjt die Gewalt des Conjulats zu empfangen pflegen, 
fie diefelbe von jenem empfangen, wie fie bisher gewohnt waren. 
Sonſt ſoll eine jede Stadt vom Herrn Kaifer den Confulat empfangen. 

6. Demzufolge follen die Conſuln, wie fie in den einzelnen 
Stätten erwählt werden, von dem Gejandten des Kaifers, der ſich in 
der Stadt oder dem Bisthum befindet, die Inveſtitur erhalten und 
zwar für 5 Jahre. Nach Ablauf der 5 Jahre wird jede Stadt einen 
Gejandten an den Herrn Kaiſer wegen des Empfanges ber Inveſtitur 
jhiden und jo aud in der Folge, jo daß fie nämlich immer nad 
Ablauf der fünf Jahre von ihm auf weitere fünf Jahre die Inveftitur 
erhält und zwar durch feinen Gefandten, wie oben gejagt, wenn er 
nicht in der Lombardei ijt, in diefem Falle aber von ihm jelbit. 
Ebenjo ſoll es gehalten werden zur Zeit feines Nachfolger und 
alle Inveſtituren jollen unentgeltlich erfolgen. Wenn aber der Kaifer 
jterben oder das Reich feinem Sohne abtreten jollte, werden die 
Inveſtituren in ähnlicher Weife von feinem Sohne oder deffen Nach— 
folger empfangen werden. 

7. In Appellationsjachen, bei denen es fih um mehr als 25 Pfund 
handelt, iſt es erlaubt an den Kaiſer ſelbſt zu appelliven, unbeſchadet 
des Rechts und Herkommens der Kirche von Brescia bei Appella- 
tionen; doch kann man nicht gezwungen werben, in ſolchen Saden 
nah Deutſchland zu gehen, fondern der Kaifer joll einen bejonderen 
Gefandten in der Stadt oder dem Bisthum haben, welcher über die 
Appellationen befindet und ſchwört, daß er gewiſſenhaft die Sachen 
unterfuhen und nad) den Gejegen und den herkömmlichen Rechten 
jener Stabt entjcheiden wird, und zwar innerhalb zweier Monate 
nad) Erhebung der Klage oder Empfang der Appellation, wenn nicht 
durch ein gerechtfertigtes Hinderniß oder im Einverftändniß beider 
Barteien es unterbleiben joll. 

8. Die Eonfuln, welche in den Städten gewählt werden, müſſen 
Männer fein, welche dem Kaifer den Treueid geleiftet haben, oder ihn 
leiften ehe fie die Inveſtitur empfangen. 
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9. Die Vafallen des Kaifers müffen von ihm bie Inveſtitur 
erhalten und ihm den Treueid leiſten als Vaſallen, alle Anderen 
ſchwören ihn als Bürger, und zwar alle vom 16. bis zum 70. Jahre, 
wenn es nicht Perſonen ſein ſollten, welchen ohne Argwohn der Eid 
zu erlaſſen iſt. Vaſallen, welche zur Zeit des Kriegs oder des 
Waffenſtillſtands die Inveſtitur nicht erlangt oder die gebührenden 
Dienſte dem Kaiſer nicht geleiſtet haben, ſollen aus dieſem Grunde 
ihr Lehen nicht verlieren. 

10. Die Pacht- und Zinsverträge ſollen nach dem herkömmlichen 
Rechte jeder Stadt in ihrem bisherigen Beſtande verbleiben ohne 
Rückſicht auf das Gejeg Kaifer Friedrichs. 

11. Alle Beihädigungen, Beraubungen und Unbilden, welche 
der Herr Kaifer in Perſon oder in den Seinigen von dem gefammten 
Bunde oder einem Mitgliede oder Anhängern deſſelben erlitten hat, 
wird er ohne Entgelt für fih und feine Partei ihnen erlafien und 
ihnen jeine volle Gunft wiedergewähren. 

12. Einen unnöthigen Aufenthalt wird er in einer Stadt und 
einem Bisthum zum Schaden der Stadt nicht nehmen. 

13. €3 joll den Städten freiftehen, ſich zu befeftigen und außer- 
halb Befeftigungen anzulegen. 

14. Ebenjo jollen fie den Bund, in dem fie jegt jtehen, erhalten 
und jo oft fie wollen erneuern können. 

15. Die Verträge, welche aus Furcht vor dem Kaifer oder unter 
dem Drude jeiner Gefandten geſchloſſen find, follen für nichtig erachtet 
und feine Entſchädigungen dafür verlangt werden. 

16. Dies gilt zum Beifpiel von den Verträgen der Placentiner, 
nämlich den Verträgen über die Pobrücke, den Zins für die Brüde 
und die Negalien, und dem Vertrag, welden Biſchof Hugo wegen 
Caſtro Arquato gemacht hat, und wenn jonft ähnliche Verträge von 
jelbigem Biſchof oder der Stadt oder anderen Bundesangehörigen mit dem 
Herrn Kaifer oder feinem Geſandten gejchloffen find. E3 fol die 
Brüde mit jeder Nugung aus derjelben den PBlacentinern verbleiben, 
fo jedoch, daß fie immer gehalten fein follen einen Zins der Aebtiffin 
der h. Julia zu Brescia zu zahlen. Dies gilt zugleih von allen 
Verträgen ähnlicher Art. 

17. Urtheile, welche gerichtlich nach den Gefegen und dem Her— 


fommen gegen eine oder mehrere Perfonen des Bundes Au find, 
Gtefebredt, Aaijerzeit. VI. 
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bleiben in Kraft, falls fie rechtliche Geltung gegen die Berurtheilten 
gehabt hätten, wenn dieſe die kaiſerliche Gunft bejeifen hätten. Urtheile 
aber, welche gegen Perjonen des Bundes aus Veranlaffung des Krieges 
oder der Kirchenfpaltung gefällt find, follen aufgehoben werben. 


18, Befigungen, welde Jemand vom Bunde vor der Zeit des 
Krieges mit Recht inne hatte, jollen ihm, wenn fie ihm von den nicht 
dem Bunde Angehörigen gewaltfam genommen find, ohne Erfag für 
den Ertrag und Beichädigungen zurüdgegeben werden oder, wenn er 
fie bereit8 wiedergewonnen, ruhig in feinem Befit verbleiben, wenn 
fie nicht durch die zur Ermittelung der Negalien eingejegten Schieds— 
rihter dem Kaifer zuerfannt werden jollten. 

19. Alle Feindjeligfeiten, welche Markgraf Opizo, nachdem er 
in den Bund eingetreten, entweder jelbft oder durch einen anderen 
mit dem Bunde oder zur Vertheidigung eines dem Bunde Angehörigen 
gegen den Kaijer oder einen feiner Anhänger verübt hat, wird der 
Kaifer ihm für fich und feine Partei aus Faiferliher Milde vergeben 
und ihn zu voller Gnade wieder annehmen und weder felbjt noch 
duch eine Mittelsperfon wegen der früheren Feindjeligfeiten ihm 
oder jeiner Partei irgend eine Schädigung oder Bebrüdung zufügen. 


20. Ferner jollen die Mailänder die Jurisdiction, welche fie in 
den Grafjchaften Seprio, Martefana und Bulgaria und anderen 
Grafichaften, mit Ausfchluß der Orte, welche die Bergamasfen für ihre 
Commune jetzt zwijchen Adda und Oglio befigen, und mit Ausſchluß 
von Romano Becchio und Bariano früher zu üben pflegten und jet 
üben, frei und ruhig haben und befigen, ohne Einſpruch des Kaifers 
oder jeiner Nachfolger, doch jollen dabei die Verträge, Berleihungen 
und Zugeltändniffe, welche die Mailänder für ihre Commune den 
Städten Bergamo, Novara und Lodi gemacht haben, in Geltung 
bleiben und nicht wegen dieſes Zugeſtändniſſes verlegt werden können, 
auch dadurch feine Beeinträhtigung dem Recht und dem Herkommen 
einer Bundesjtadt erwachſen oder irgend ein Recht zum Schaden einer 
Stadt gewonnen werben. 

21. Die Verträge, welche früher die Bundesftädte gejchlofjen 
haben, jollen nicht minder in voller Kraft verbleiben, und es follen 
die Mailänder nicht irgend etwas im Bisthum Lodi durch die obigen 
Zugeftändniffe erworben zu haben meinen, unbefchabet des Rechts 
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der Mailänder an dem Waſſer des Lambro und an dem Straßenzoll, 
wenn jie ein jolches Recht bejigen, 

22. Alle Bundesangehörigen, welche dem Herrn Kaifer jchwören, 
werden im Treueid hinzufügen, daß fie ihm die Befigungen und 
Rechte, welche der Herr Kaijer in der Lombardei außerhalb des Bundes 
hat und beſitzt, getreulich bewahren helfen werben, jobald es nöthig 
wird und fie dazu durch den Kaifer oder einen zuverläffigen Geſandten 
aufgefordert werden, und daß fie diefe Befigungen und Rechte, wenn 
er fie verlieren jollte, wiederzugewinnen helfen werden. Jedoch follen 
zunächſt nur die benachbarten Städte zur Hülfsleiftung verpflichtet 
und nur im Notbhfall auch die anderen gehalten jein angemejfjene 
Hülfe zu leiften. Die Bundesftädte außerhalb der Lombardei follen 
innerhalb ihrer Nachbarſchaft die gleiche Verpflichtung haben. Wenn 
eine Stadt dad, was im FFriedensvertrage von Seiten des Kaijers 
beftimmt ift, nicht halten wird, jollen die anderen Städte fie getreulich 
zur Beobadhtung anhalten, doch der Friede nichtsdejtoweniger in 
Kraft bleiben. 

23. Wenn der Kaijer nach der Lombardei kommt, werden ihm 
das hergebrachte königliche Fodrum diejenigen leiften, die herkömmlich 
dazu verpflichtet, und zu der Zeit, wo fie dazu verpflichtet find; fie 
werden die Wege und Brüden gewiffenhaft und getreulich beim Hinzug 
und Rüdzug in brauchbaren Zuftand jegen und ihm ausreichenden 
Markt beim Hinzug und Rüdzug getreulich gewähren. 

24. Die Städte werden alle zehn Jahre neue Bereidigungen 
vornehmen bei denen, die dem Herrn Kaijer den Eid noch nicht geleiftet 
haben, jobald er ſelbſt perfönlich oder durch einen Gejandten es verlangt. 

25. Wenn Anhänger des Kaiſers aus ihren rechtmäßigen Be- 
figungen vertrieben find, follen fie ihnen, doch ohne Erſatz für den 
Ertrag und Beichädigungen, zurüdgegeben werden, wenn fih nicht 
der Befiger über das Eigenthumsrecht ausweijen kann. Dies Toll 
unbefchadet der früheren Zugeftändniffe geſchehen und alle Feind- 
jeligfeiten vergeben werden. Dafjelbe Recht fol auch gelten für die 
auf Seiten des Kaijers in Betreff der Reftitution, wofern fich Die 
Stadt nicht eidlich verpflichtet hat, daß Feine Rückgabe erfolgen fol, in 
welchem Falle ein Schiedsfpruch wegen der Reftitution eintreten joll*). 


*) (Bergl. oben Art. 18.) 
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26. Wenn eine Lehnsitreitigkeit zwifchen dem Herrn Kaifer und 
einem Bundesangehörigen entjtehen follte, jo ſoll fie durch deſſen 
Lehnsgenofjen aus jener Stadt oder jenem Bisthum, wo der Streit 
waltet, nad) dem Herfommen jener Stadt in demfelben Bisthum ent- 
Tchieden werden, wenn der Herr Kaiſer nicht ſelbſt in der Lombardei 
fein follte, denn dann wird von ihm, wenn es ihm beliebt, die Sache 
entfchieden werden. 

27. Ferner wird der Herr Kaiſer denjenigen, die ohne Gewalt 
geichlojjene und bejchworene Verträge zwiſchen Städten des Bundes 
oder Bundesftädten und anderen Perſonen verlegen wollen, Gehör 
verjagen. 

28. Ferner wird der Herr Kaifer die Straße den Beronejen 
zurüdjtellen. Namentlich wird er den Herrn Ezzelin in feine volle 
Gnade wieder aufnehmen und ihm alle Feindjeligfeiten vergeben. 

29. Sn Gerihtsfachen, die vor der Zeit des Friedens entjchieden 
find, wird der Herr Kaifer feine an ihn gerichteten Appellationen 
annehmen *). 

30. Die Fürften und Ritter, die den Frieden beſchwören follen, 
find: die Erzbifhöfe von Mainz, Köln und Salzburg, die Bifchöfe 
von Bamberg, Worms, Straßburg, Bajel, Speier und Regensburg, 
der Kanzler des Kaifers, der Abt von Fulda; der Herr Kaiſer 
Friedrih und fein Sohn König Heinrih und fein anderer Sohn, der 
Herzog iſt**), Herzog Bernhard von Sachſen, Herzog Welf, die 
Herzoge von Zähringen, Baiern, Defterreih, Steiermark, Böhmen 
und Kärnthen, die ſächſiſchen Markgrafen, nämlich Markgraf Dietrich 
und deſſen Bruder Graf Dedo, die Yandgrafen, welche die Neffen des 
Kaijers find, der Bruder des Kaiſers, Graf Heinrich von Diez und 
der Graf von Savoyen, der Pfalzgraf von Tübingen, Werner von 
Bolanden, Kuno von Minzenberg, der Marſchall Heinrich, der Schent 
Konrad von Schipf, der Kämmerer Rudolf, Albert von Gröningen, 
Albert von Altenburg und Alle, die Verwaltungsgejchäfte vom Kaiſer 
in der Lombardei, der Mark und der Romagna haben, innerhalb 
eines Monats nad Antritt der Verwaltung. 








*) Der letzte Sat (In Gerichtsſachen u. ſ. w.) ift vom Kaiſer in Konftanz 
nicht beſchworen worden, wenigſtens nicht in die Urkunde aufgenommen. 
Bergl. unten ©. 27. 

**) Herzog Friedrich von Schwaben. 
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31. Dies find die Namen der faiferlihen Städte, welche 
ſchwören jollen: Cremona, Pavia, Ajti und Tortona. 

32. Die Namen der Städte, Drte und Perſonen de3 Bundes, 
mit denen der Herr KHaifer Frieden macht und die von Seiten des 
Bundes ſchwören jollen, find folgende: Vercelli, Novara, Mailand, 
Lodi, Bergamo, Brescia, Mantua, Verona, Vicenza, Padua, Trevifo, 
Ferrara, Bologna, Jmola, Faenza, San Caffiano, Modena, Reggio, 
Parma, Piacenza mit Bobbio, Pieve di Gravedona und Markgraf Opizo. 

Ein anderes gleichzeitiges Aktenſtück enthält folgende weitere 
Beitimmungen: 

1. Der Herr Friedrich, durch Gottes Gnade Kaifer der Römer, 
und fein Sohn Heinrich follen perfönlic oder durch einen anderen, 
den fie ausdrüdfih zum Eide in ihrem Namen beauftragt haben, 
ſchwören, daß der Herr Kaiſer gewiffenhaft und ehrlich den Frieden 
halten wird, wie er duch den Herrn Bischof Wilhelm von Afti, den 
Markgrafen Heinrih genannt Guercius, den Bruder Theoderih und 
den Kämmerer Rudolf, die vom Kaifer zum Friedensſchluß Bevoll: 
mädhtigten, und andererjeit3 die Gejandten der Städte, Drte und 
Perſonen des Bundes aufgezeichnet ift, und daß er gewiſſenhaft und 
ehrlich die obengenannten Fürften, jowohl die Klerifer wie die Laien, 
und Ritter den Frieden beſchwören lafjen wird, wie auch die Eonfuln 
und Podeftaß der vorhin genannten Stäbte*), daß dieſe Alle in ihrem 
Rathe und einen Mann aus dem Volke in öffentlicher Verfammlung 
im Namen des Volks für ihre Stadt befhwören lafjen werben, daß 
fie gewiſſenhaft Frieden und Eintracht, foviel an ihnen liegt, gegen 
die Städte, Orte und Perfonen des Bundes bewahren werden, wie 
es beftimmt ift in den Aufzeichnungen, die von dem Bifchof von 
Ati, dem Markgrafen Heinrih, dem Bruder Theoderih und dem 
Kämmerer Rudolf und andererjeit3 den Reetoren und Confuln des 
Bundes gemadt find. 

2. Der Herr Kaifer und feine beiden vorhin genannten Söhne 
und die dann anweſenden Fürften werben den Schwur leijten bei 
der"Zufammenfunft, welche von den genannten Gejandten des Kaijers 
bis auf acht Tage nah dem nächſten Pfingitfeite beftimmt ift. Die 
anderen, dort nicht anmwejenden Fürjten und Ritter werden bis zum 


*) D. 5. der faiferlichen. 
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nächſten 1. September den Eid leiften. Die Confuln der obengenannten 
Städte *) werden innerhalb drei Wochen ſchwören und ſchwören laſſen, 
wie oben bejtimmt ift, nachdem fie die Aufforderung durch die Gejandten der 
Bundesſtädte nach deren Rüdkehr erhalten haben, wenn die Bereidigung 
nicht durch ein gerechtfertigtes Hinderniß oder nad freiwilliger Zus 
ftimmung der Parteien unterbleibt. Andernfall® wird der Kaijer 
auf jene Stadt, die den gedachten Eid nicht leiften wird, innerhalb 
zweier Monate nachdem er dazu von Seiten des Bundes aufgefordert 
it, den Bann legen und wird fie nicht vom Banne löfen, wenn fie 
nicht die Forderung erfüllt, wegen deren Nichterfüllung fie der Bann 
traf. Die anmwejenden Rectoren und Conjuln **) werden bejchwören, 
daß fie dieſen Frieden, wie er aufgezeichnet ift, gewiſſenhaft und 
ehrlich gegen den Heren Kaijer Friedrih und feinen Sohn König 
Heinrich beobachten und, was in der Friedensurfunde enthalten ift, 
gewiſſenhaft und ehrlich erfüllen laſſen werden, daß fie überdies 
ihre Räthe und die anderen Conſuln und Podeſtas aus den einzelnen 
Städten auf diefelbe Weife ſchwören laffen werben. 


3. Desgleichen werden fie ſchwören, daß fie die Geldſumme, 
welche fie dem Herrn Kaiſer ſchulden, nämlich 15000 kaiſerliche 
Pfunde, und die 1000 faiferlihen Pfunde, die fie dem Bifchof von 
Ati, dem Markgrafen Heinrih, dem Kämmerer Rudolf und dem 
Propft von S. Antonino in Piacenza ſchulden, getreulihd an den 
beitimmten Terminen zu Mailand zahlen werden, und zwar in dem 
Antheil, der ihnen nad einmüthigem Beſchluß der Bundesgenofjen 
auferlegt ift. 

4. Desgleihen kamen die genannten Gejandten des Herrn 
Kaijerd mit den Rectoren und Conſuln der Städte überein, daß 
wenn eine Stadt oder ein Ort des Bundes nicht zu demſelben Termin, 
wie die anderen Städte, ſchwören und an den für die Geldzahlung 
beftimmten Terminen das Geld nicht zahlen wird, der Herr Kaifer 
über fie den Bann verhängen wird, und zwar innerhalb zweier Monate 
nachdem er dazu die Aufforderung erhalten, und er wird den gebannten 
Ort nicht eher löſen, ala bis er das Doppelte defjen gezahlt, wozu 
er verpflidtet war. Die Anderen aber follen feine Verpflichtung 

) D. 5. der Faiferliden. 
**) Der Bunbesftäbdte. 
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wegen feines Antheils haben, ſondern nur gehalten fein die erforder- 
liche Hülfe zur Einbringung beffelben zu leiften. 

9.  Diefen Frieden werden die NRectoren und anderen Bundes: 
angehörigen beſchwören, und zwar, wenn es in ſolcher Weife den 
Städten Ferrara, Imola und Faenza und den Bisthümern Feltre, 
Belluno und Ceneda beliebt, diefe mit dem Vorbehalt der Verträge 
und Bergabungen, welche zwifchen den Leuten diefer Bisthümer und 
der Stadt Trevifo gemadt jind. Die Beihmwörung jeitens Diefer 
Städte foll innerhalb drei Wochen nad) dem nächſten Mittwoch erfolgen, 
jonft aber die Rectoren und die Anderen, welche gejhworen haben, 
verpflichtet jein, die Städte, welche in böfer Abficht den Frieden zu 
verweigern fcheinen, zur Beobachtung defjelben anzuhalten. 

Wie wenig die Bundesſtädte gewillt waren, ihr Recht zu Ver: 
bindungen wegen des bergeftellten Friedens aufzugeben, zeigte ſich 
ihon am folgenden Tage (1. Mai). ES befchworen in Piacenza 
die Rectoren von Mailand, Brescia, Piacenza, Mantua, Bologna, 
Bergamo, Bicenza, Novara, Modena und der Podeſtà von Lodi, daß 
fie allen Städten der Lombardei, der Mark und der Romagna und 
allen Orten, die zum Bunde der Lombardei, der Mark und der 
Romagna gehörten, dem Markgrafen Opizo Malafpina und allen 
anderen zum Bunde gehörigen Perſonen die Zugeſtändniſſe, Ver: 
ijprehungen und Abmachungen, welche in der Friedensurkunde ent- 
halten, feit halten und weder mit Rath noch mit That helfen würden, 
daß etwas darin geändert werde, und wenn eine Perſon oder Stabt 
oder ein Drt irgend einer Perſon oder Stadt des Bundes oder dem 
Markgrafen etwas davon entziehen oder verringern wolle, fie den 
Derlegten gegen jedermann vertheidigen und unterftügen mwürben. 
Ferner würden fie alle Befehle, welche die Rectoren einmüthig oder 
ihre Mehrzahl an fie ergehen ließe, getreulich beobachten. Diefe 
Beitimmungen wurden auf 30 Jahre beſchworen, und der Eid jollte 
von fünf zu fünf Jahren, wenn es die Mehrzahl der Rectoren bean- 
ipruche, erneuert werden. Alle Bewohner der Städte vom 18. bis 
zum 70. Jahre, mit Ausnahme der Klerifer, Zaienbrüder und Knechte, 
jollten die Beftimmungen defjelben beſchwören und binnen vierzehn 
Tagen die Conjuln, die Podeſtas und die Räthe in den einzelnen 
Städten den Eid leiten. Die ſchwörenden Rectoren erklärten fich 
aber durch den Eid erft verpflichtet, wenn der Friede vollftändig ab» 
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geichloffen fei. Außerdem verpflichteten fie ſich noch gegenseitig, dab 
fie genau alle Feuerheerde in ihrem Bezirk aufzeichnen und die Zahl 
berjelben den Rectoren des Bundes befanntgeben wollten, und zwar 
follten die Aufzeichnungen fih auf die Stadt umd ihr ausmärtiges 
Gebiet erjtreden. Bis acht Tage nah S. Peter*) jollten die Auf: 
zeichnungen vollendet fein. Endlich verpflichteten fich die Schwörenden 
noch, jpäteftens acht Tage nad) ihrer Rückkehr das, was fie beſchworen, 
auch von ihren Collegen, den Conſuln und den Podeſtas bejchwören 
zu lafjen. 

Die Beihwörung der Friedensurfunde durh den Kaifer und 
feine Söhne Heinrih und Friedrich jollte nad) den Abmachungen in 
Piacenza acht Tage nah Pfingiten (12. Juni) erfolgen. Der Kaifer 
bejtimmte, daß die Eide auf einem Neichstage in Konftanz geleitet 
werden und dieſer in der zweiten Hälfte des Juni zufammentreten 
follte. Am 30. Mai war der Kaifer zu Eger, wo fich der Herzog 
und der Pfalzgraf Otto von Baiern mit mehreren anderen baieriſchen 
Herren an jeinem Hofe befanden. Das Pfingitfeit (5- Juni) feierte 
er mit Herzog Otto in Regensburg. Am 20. Juni war er in 
Konjtanz, wo der Reichstag jchon in Thätigkeit war. Es war eine 
überaus zahlreiche Verfammlung. Mit dem Kaifer waren feine Söhne 
Heinrih und Friedrich erjchienen, außerdem der alte Herzog Welf, 
Herzog Berthold von Zähringen, Herzog Otto von Baiern, Herzog 
Konrad von Spoleto, Markgraf Berthold von Andechs, Markgraf 
Hermann von Baden, die Grafen Dietpold von Lechsgemünd, Hein: 
rih von Diez, Konrad von Berg, Ludwig von Sigmaringen **), 
Burdard von Hohenberg ***) und jein Bruder Friedrich, Udalrich von 
Kiburg, Hartmann von Kirchberg F), Friedrih und Berthold von 
Bollern u. a. Bon geiftlihen Fürften waren unferes Wiffens zu- 
gegen die Biſchöfe von Meg, Münjter, Konjtanz, Chur, der Abt 


*) Es ift entweder der Tag ©. Peter und Paul (29. uni) oder Betri Ketten- 
feier (1. Auguft) gemeint. Die Aufnahme follte wohl bejfonders dazu 
dienen, dab die Friedenskoſten angemeffen unter die Bundesftädte vertheilt 
werben fünnten. 

*) Mohl eine Perfon mit Ludwig von Helfenftein, dem Bruder des Taijer- 
lihen Kanzlers Gottfried. 

»**) Die Stammburg der Grafen von Hohenberg, einer Abzweigung der Zollern 
lag bei Deilingen (Dber-Amt Spaichingen); fie ift längſt zerftört. 

+) Oberlichhberg an der ler. 
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Diethelm von Reichenau, der Faiferliche Kanzler Gottfried, ferner die 
Biſchöfe von Como, Afti und Zuni, der legtere als päpftlicher Legat 
mit dem Gardinallegaten Johannes von Anagni, von den Inter: 
bändlern des Friedens außer Bifchof Wilhelm von Afti au der 
Kämmerer Rudolf. In großer Zahl hatten ſich eingefunden die 
Gejandten der lombarbifchen Städte, und zwar aus Mailand, Brescia, 
Verona und Bergamo, Piacenza, Vicenza, Mantua, Parma, Padua, 
Bologna, Novara, Trevijo, Faenza, Modena, Reggio, Lodi und 
Vercelli. 


Das wichtigfte Gejchäft des Neichstages war die Beſchwörung 
des Friedend. Der Kaifer ließ ihn in feinem Namen und zugleich 
im Namen jeine® Sohnes Heinrich durch feinen Kämmerer Rudolf 
feierlich bejchwören. Danach leijteten den Eid in eigenem Namen 
Biſchof Hermann von Münjter, der Ermählte Heinrih von Chur, 
Abt Diethelm von Reichenau, der Faiferlicde Kanzler Gottfried, Herzog 
Friedrih von Schwaben, Herzog Berthold von Zähringen, Marf- 
graf Berthold von Iſtrien, Markgraf Hermann von Baden, Graf 
Heinrih von Diez, Graf Dietpold von Lechsgemünd, Graf Ludwig 
von Helfenftein (Sigmaringen), der Kämmerer Rudolf, Werner 
von Bolanden, Kuno von Minzenberg und der Schenf Konrad *). 


Hierauf bejchworen die Abgeordneten der Bundesjtädte in Gegen- 
wart des Kaiſers den Frieden. Es waren acht Mailänder, an der 
Spitze Guido von Landriano, ſechs von Brescia, unter ihnen auch 
Rodulf di Eoncefa, vier von Piacenza, je ſechs von Bergamo und 
Verona, vier von PVicenza, drei von Padua, zwei von Trevifo, vier 
von Mantua, zwei von Faenza, drei von Bologna, je zwei von 
Modena und Reggio, vier von Parma, drei von Lodi und Novara, 
einer von Bercelli. 


*) Es feifteten biernad viele Fürften, die nad) der Abfunft in Piacenza den 
Vertrag beichwören follten, nit den Eid zu Konftanz, fo alle dort ge- 
nannten geiftlihen Fürften mit Ausnahme des Kanzlerd. Es war zu Pia- 
cenza der Fall einer nachträglichen Bereidigung anderer Fürften bi zum 
1. September vorgefehen; ob man eine ſolche noch in Koftnig verlangt hat, 
ift fraglih. Dagegen ſchwor in Konftanz eine Anzahl Fürften, deren Ber: 
eidigung in Piacenza nicht verlangt war. Auffällig ift, daß Welf, der in 
Koftnig anweſend war, nit dort den Schwur leiftete, der in Piacenza 
verlangt war. 
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Nach der Beeidigung empfing von den Abgeordneten diefer Städte 
je einer im Namen feiner Stadt die Inveſtitur mit dem Gonfulate 
vom Kaifer, und zwar Adobato von Mailand, Gerardo Ardizone von 
Piacenza, Vincenzo von Lodi, Cozo von Berona, Piglio von Vicenza, 
Gnanfo von Padua, Florio von Trevijo, Alefjandrino von Mantua, 
Bernardo von Faenza, Antonino von Bologna, Arlotto von Modena, 
Orlando von NReggio, Giacomo di Pietro Bava von Parma, Opizo 
von Novara, Meardo von Bercelli und Atto Ficiano von Bergamo *). 

Der Kaifer ließ dann ein großes Privilegium ausftellen, in 
dem er die den Mitgliedern des Lombardenbundes gemadten Zu— 
geftändniffe für alle Zeiten bejtätigte. E83 wurde am 25. Juni aus: 
gefertigt und authentiſche Eremplare für die einzelnen Städte aus— 
geftelt und mit dem Faijerlichen Siegel verjehen. Keines dieſer 
Originale ift bisher befannt geworden, aber ältere Copien von den— 
jelben finden fich in italienifchen Archiven und mehrere derjelben find 
durch den Drud veröffentliht. Dieje jtimmen, abgejehen von Einzel: 
beiten, überein und bieten einen im Ganzen verläßlihen Text. 


Die Zugeftändniffe des Kaifers, jo gewiß fie auf einem vertrags- 
mäßigen Abkommen mit dem Bunde beruhen, erfcheinen hier lediglich 
als ein Ausfluß der faiferlichen Gnade. Deshalb heißt es gleich im 
Eingange der Urkunde: die faiferlihe Gnade und Milde habe immer 
gegen die Unterthanen fih gnädig und gütig erwieſen, indem fie, 
obwohl fie Verfehlungen mit Strenge ftrafen müßte und könnte, doch 
lieber in Ruhe und Frieden, mit Güte und Nachfiht das römische 
Reich zu regieren und trogige Rebellen zur jchuldigen Treue und 
zum jchuldigen Gehorfam zurüdzuführen fuhe. Deshalb follten alle 
Getreuen des Neiches jet und in Zukunft wiffen, daß er mit ge- 
wohnter Milde der Treue und Ergebenheit der Lombarben, die einft 
ihn und das Reich beleidigt, Gehör geſchenkt und fie, ihren Bund 
und deffen Anhänger wieder zu vollen Gnaden aufgenommen babe, 
indem er Beleidigungen und Berfchuldungen, duch welche fie feinen 
Zorn hervorgerufen, ihnen gnädig erlaffe und fie wegen ber treuen 
und ergebenen Dienfte, welde er von ihnen für die Zukunft mit 
voller Sicherheit erwarte, zu der Zahl feiner geliebten Getreuen 


) In dem Verzeichniß fehlt nur ber Name des Abgeordneten von Brescia, 
der die Inveſtitur empfing, vielleiht nur aus Verſehen. 
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glaube zählen zu können. Den Frieden, den er ihnen aus Gnade 
gewährt, habe er deshalb aufzeichnen und durch Aufdrüdung feines 
Siegels beftätigen laſſen. 

Hierauf folgen die zu Piacenza getroffenen Beitimmungen, ab- 
gejehen von den durch die Natur der Urkunde nothwendigen Aende— 
rungen *), in ihrem vollen Wortlaute. Alle Zugeftändnifje, die von 
den Bevollmächtigten des Kaiſers in Piacenza befchworen waren 
(Artifel 1—28), find aufgenommen und nur Artifel 29 die 
Beitimmung, wonach Appellationen an den Kaifer in bereits vor 
Abſchluß des Friedens entjchiedenen Rechtsſachen unzuläffig fein 
follten, ohne Zweifel deshalb fortgelaffen, weil jchon in einem 
früheren Artikel hierüber Elarere Beltimmungen getroffen waren. 
Selbftverftändlih kamen alle Beftimmungen in Fortfall, welche ſich 
auf die Beeidigung des Friedens dur den Kaijer, die deutjchen 
Fürften und die lombarbijchen Städte bezogen, und nachdem dieſe 
erfolgt war, feine Bedeutung mehr hatten. Statt defjen erklärt der 
Kaifer, daß der Friede für ewige Zeiten beftehen joll und er ihn deshalb 
(wie wiederholt wird) mit jeinem Faiferlichen Siegel beftätigen lafje. 
Weiter führt er die Städte namentlich auf, die er wieder zu Gnaden 
annehme und denen er die angegebenen Zugejtändniffe mache: Vercelli, 
Novara, Mailand, Lodi, Bergamo, Brescia, Mantua, Verona, VBicenza, 
Padua, Trevifo, Bologna, Faenza, Modena, Reggio, Parma, Pia- 
cenza**. Dann nennt er die Städte und Orte, denen er Frieden 
halten wolle und jeine Gnade wiedergewähre, aber die gedachten 
Zugeftändniffe nicht made: Imola, S. Caſſiano, Bobbio, Pieve di 
Gravedona, Feltre, Belluno, Ceneda ***), und erklärt, daß er Ferrara 








*) Wo dort von dem Kaifer in dritter Perfon geiprochen werben mußte, ge 
ſchieht es jegt in erſter Berfon. 
**) Es find diefelden Städte, welche in Piacenza vertreten waren und den 
Frieden befhmworen hatten. 
+++) Bon diefen Orten waren Imola, S. Gaffiano, Ferrara, Bobbio, Pieve di 
Gravebona in dem Vertrage von Piacenza ausprüdlih dem Bunde zuges 
rechnet und von ihnen die Beſchwörung deö Vertrags verlangt. Pieve di 
Gravebona hatte jedod allein den Vertrag zu Piacenza bejhmworen, Ferrara, 
Imola, Faenza und den Bisthümern Feltre, Belluno und Geneda wurde 
anheimgeftellt, ob fie innerhalb drei Wochen den Eid leiften wollten. In 
Konſtanz that dies Faenza und wurde deshalb den Bunbesftädten zus» 
gerechnet, weldhen bie Verheißungen des Kaijerd gemacht wurden. Ferrara 
hatte feine Geſandten geſchickt, aber es wurden ihm doch die Zugeftändniffe 
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feine Gnade wiederjchenfe, ihm auch die gedachten Zugeltändniffe 
mache, wenn e3 fich innerhalb zweier Monate nad Rückkehr der Lom- 
barden vom Hofe mit dieſen in Betreff der SFriebensbejtimmungen 
einigen würde. Dann berichtet der Kaifer über die in feinem und 
König Heinrichs Namen erfolgte Beeidigung des Vertrages durch den 
Kämmerer Rudolf, über die Beihwörung durch deutjche Fürften und 
Herren. Darauf werden die lombardiichen Bevollmächtigten nament- 
lich aufgeführt, welche in feiner Gegenwart den Frieden befchworen 
haben, und auf die Faiferlich gefinnten Städte und Orte Dingewiefen, 
welche den Vertrag angenommen und für fih den Schwur geleijtet 
haben, wobei Pavia, Cremona, Como *), Tortona, Afti, Cäfarea, 
Genua und Alba befonder3 genannt werden. Schließlich nennt der 
Kaifer noch die Abgejfandten der Städte, die in Konſtanz von ihm 
die Inveſtitur mit dem Confulat erhielten. 

Damit war der Friede zum vollftändigen Abſchluß gebracht und 
man hat ihn ſchon in alter Zeit den SKonftanzer Frieden genannt, 
obwohl er im MWefentlichen bereit3 in Piacenza vereinbart war. Das 
Friedensbedürfnig war auf beiden Seiten jo groß, daß die Aus: 
führung, obwohl fie mande erhebliche Befigveränderungen herbeiführen 
mußte, doc zunächit Feine nennenswerthen Schwierigkeiten herbei- 
geführt zu haben ſcheint. Wir wiffen, daß auch die Geldfumme, 
welche zu Piacenza für den Kaifer verlangt war, wirflid, nachdem 
der auf die einzelnen Bundesgenofjen fallende Betrag feitgeftellt war, 
bezahlt wurde. Am 22. November 1183 befannte der Kämmerer 
Rudolf, daß ihm 711 Pfund 9° Schilling Faiferliher Münze **) als 
Beitrag Pincenzas zu den 16000 Pfund, welhe man wegen des 


des Kaifers bewilligt, wenn es binnen gegebener Frift feine Serwürfnifle 
mit den Zombarden austrage. Auch die anderen in der Urkunde genann- 
ten Städte und Orte hatten feine Gefandten nad Konſtanz gefchidt, wurden 
aber wohl nicht allein deshalb von den Zugeftändniffen des Kaiſers aus- 
gefchloffen, jondern weil es zweifelhaft war, in wie weit fie als vollbered)- 
tigte Glieder des Bundes gelten fonnten. Der Friede war auch ihnen zu— 
gefihert und wenigſtens Gravedona ift noch einige Zeit im Bunde ver- 
blieben, die anderen Drte traten früher oder jpäter in ein unmittelbares 
Verhältniß zum Kaifer. 

*) Como erfcheint damals zuerft wieder unter den faiferlihen Städten, ob- 
wohl der Kaifer von der Stadt nod) Geifeln in Händen hatte. 

**) Das Pfund wurde zu 20 Solidi und der Solidus zu 12 Denaren be- 
rechnet. 
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geſchloſſenen Friedens dem Kaiſer ſchulde, von dem Conſul Piacenzas 
Jacobus Strictus im erzbiſchöflichen Palaſt in Mailand gezahlt 
ſeien, doch habe er nicht die Zahlung ſeiner Gebühr von 14 Pfennigen 
vom Pfund erhalten. 

Die lombardiſchen Städte haben dem Frieden zu Konſtanz immer 
eine große Bedeutung für ihre freie Entwickelung beigemeſſen und 
gewiß mit Recht. Auf königliche Rechte, die ſie allmählich an ſich 
gezogen hatten und für welche ſie keine anerkannten Rechtstitel geltend 
machen konnten, hatte der Kaiſer jetzt für immer verzichtet; Zuſtände, 
wie fie in der Lombardei durch die Roncaliſchen Beſchlüſſe erwachſen 
waren, konnten nicht mehr wiederkehren. Waren auch die Zugeſtänd— 
niſſe des Kaiſers eigentlich nur den Bundesſtädten gemacht, ſo be— 
gründete dies doch für die außerhalb des Bundes ſtehenden Städte 
keinen durchgreifenden Unterſchied. Denn gleiche oder ähnliche Zu— 
geſtändniſſe waren auch den kaiſerlichen Städten theils ſchon während 
des Kampfes gemacht, theils wurden ſie nach dem Friedensſchluß 
ihnen durch beſondere Privilegien gewährt. Der Bund hatte für die 
Freiheit der lombardiſchen Städte große Opfer gebracht, doch kann 
man nicht jagen, daß fie vergeblich gewejen wären. 

Aber Alles, was die Bundesgenofjen erjtrebt hatten, war mit 
nichten von ihnen erreiht. Sie mußten den Kaifer wieder ganz als 
ihren Oberherrn anerkennen und fi von ihm zu Gnaden aufnehmen 
laſſen; ſie mußten ihm den Treueid ſchwören und ſich in demſelben 
verpflichten ihm alle jeine Befigungen außerhalb des Bundes in der 
Lombardei oder Romagna zu erhalten und im Fall des Verluftes 
wiedergemwinnen zu helfen; fie mußten die Negalien in ihrem Gebiet, 
in deren Beſitz nachweislich der Kaifer geweſen war, zurüdgeben oder 
dafür einen Zins zahlen. Die Confjuln, deren Wahl geftattet war, 
mußten die Inveſtitur ihres Amts wenigftens formell fich entweder 
vom Kaiſer jelbjt oder einem jeiner Beamten übertragen laflen; es 
blieben Appellationen von den ftädtifchen Richtern an den Kaifer in 
alen mwichtigeren Sachen geftattet und wurden deshalb Eaiferliche 
Appellationsrihter in den Städten beftellt; jo oft der Kaifer nad 
Stalien fam, mußte ihm das herfömmliche Fodrum geleiftet, die 
Brücken und Wege für fein Heer in guten Zuftand hergeftellt und 
ein ausreichender Markt für dafjelbe beftellt werden. 

Ungzweifelhaft hatte der Kaiſer vielfahe Rechte aufgegeben, Die 
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er früher in der Lombardei beanſprucht und geübt, aber bereit feit 
den unglüdlichen Kämpfen des Jahres 1175 hatte er eingefehen, daß 
er fie nicht mehr zur Geltung bringen könne. Schon bei den von 
Gremona vermittelten Friedensvorfchlägen hatte er fich zu weit- 
gehenden Zugeftändniffen verftanden. Die Lombarden hatten jie 
freilich damals abgelehnt, und wenn fie fpäter in Venedig auf Die- 
felben zurückkamen, fo hatten fie von faiferlicher Seite nicht mehr 
die frühere Geneigtheit gefunden auf Grundlage derjelben zu unter: 
handeln. Seitdem waren Jahre verfloffen, ohne daß man in neue 
Verhandlungen getreten war. Als man endlich bei dem nahen Ab- 
lauf des Waffenftillftands an einen Friedensfhluß dachte, war der 
Kaifer noch viel weniger in der Lage auf die Bedingungen des Cremo— 
nefer Schiebsfpruch8 einzugehen. Bei den neuen Friedensvorjchlägen, 
die jegt gemacht und in Berathung gezogen wurden, hat man freilich 
den Eremonefer Spruch vor Augen gehabt, aber ihn doch nicht mehr 
zur Grundlage eines neuen Entwurf genommen. Alles hatte bier 
von vornherein die Form einer freien Eaiferliden Gewährung von 
Zugeftändniffen, nicht die Geſtalt eines Vertrags, fo jehr es auch 
auf gegenfeitiger Uebereinkunft beruhte. Die Forderungen der Bundes- 
ftädte waren herabgeftimmt gegen die im Jahre 1175 und aud in 
diefer Abſchwächung fonnten fie nicht durchgefegt werden. Dem 
Kaifer verblieben die wejentlichjten Hoheitsrechte auch in den Bundes— 
ftäbten, und der Friedensvertrag ſelbſt verpflichtete fie ihm zur Be: 
wahrung aller jeiner Rechte in der Lombardei und Romagna hülf: 
reihe Hand zu leiften; es war dies befonders für das Mathildifche 
Land von großer Bedeutung. So fann man jagen, daß der Kaifer 
im Konitanzer Frieden nur aufgab, was er ohnehin nicht mehr be- 
faß, und dafür Vortheile gewann, die er auf feine andere Weiſe ge- 
winnen fonnte. Nichts ift irriger, als die Anficht, daß mit diefem 
Frieden die faiferlihe Macht in der Lombardei und Romagna ge: 
brochen jei. Eine Herrfchaft, wie er fie nad) dem Roncaliſchen Tage 
und der Zerftörung Mailands geübt, hat Friedrich nicht wieder er- 
langt, aber feit der Errichtung des Lombardenbundes ift feine Macht 
im nördlichen Jtalien nie jtärfer gewejen als nad dem Konftanzer 
Frieden. 

Bemerkenswerth ift, daß bei den Friedensverhandlungen zu Pia- 
cenza und Konftanz fi) nirgends eine Einwirkung der päpftlichen 
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Curie zeigt; auch Cremona, das früher eine jo bedeutfame Stellung 
in den Streitigkeiten zwijhen dem Kaifer und den Lombarden ge- 
habt hatte, tritt ganz in den Hintergrund. Dagegen zeigen die be- 
ſonderen Zugejtändniffe, welche Mailand und Piacenza gemacht wurden, 
daß diefe Städte bei den Verhandlungen ſehr thätig geweſen find. 
Gerade Mailand, welches am längiten und am fchwerften den Zorn 
bes Kaijers empfunden hatte, erjcheint im Frieden am meiften be- 
vorzugt und die Stadt tritt fortan dem Kaifer eben fo freundlich 
nahe, als fie ihm früher feindlich gefinnt war. 

Die päpftlichen Legaten, der Cardinal Johannes und der Bifchof 
Petrus von Luni, waren, wie wir wiſſen, auf dem Konftanzer Reichs- 
tage zugegen. So wenig fi irgend ein Einfluß derfelben auf die 
Friedensverhandlungen nachweifen läßt, ift Doch anzunehmen, daß fie 
die Anweſenheit jo vieler deutſcher Fürften benugt haben werben, 
um für ihre Aufträge zu wirken. Der Kaifer hatte die Legaten 
günftig aufgenommen *), ihre Aufträge bereitwillig angehört und mit 
den Fürſten darüber berathen, in welcher Weije die noch ſchwebenden 
Streitigkeiten über die Befigungen der Kirche am angemefjenften ent- 
fchieden werden könnten. Die päpftlichen Legaten hatten gefordert, 
daß er die im Benetianer Frieden erfolgte Vereinbarung darüber 
gelten laſſen jollte, und der Kaifer erklärte fih auch jegt noch dazu 
bereit, wenn der Papft auch feinerfeits fie al3 rechtsgültig anerkennen 
wolle. Unter feinen Räthen machte fich jedoch die Meinung geltend, 
und es war gewiß auch feine eigene, daß man auf diefem Wege 
nicht zur Einigung fommen, fondern nur neue Zerwürfnifje hervor- 
rufen würde. Die Räthe famen deshalb auf den Vorſchlag zurüd, 
daß gegen einen Zins die römische Kirche die ftreitigen Befigungen 
dem Reiche überlaffen ſollte. Noch ein anderer Weg wurde außer: 
dem in Vorſchlag gebradt. Der Kirche jollten ſolche Befigungen, 
die fie ohne Schwierigkeit frei und ruhig behaupten könne, mit 
Vorbehalt des Faiferlihen Fodrums, verbleiben. Da aber die Aus- 
ſcheidung diefer Befigungen nicht leicht ohne Streit erfolgen könne, 
follten weife Männer in vorgerüdten Zahren aus der Nahbarjchaft 


*) Auf die Berwendung des Kaiferd gaben die päpftlichen Legaten die Er- 
faubniß, daß mehrere Subdiafonen und Klerifer nieberen Grades, die wäh— 
rend des Schidmas ordinirt und deshalb auf dem Lateranconcil entjegt 
waren, reorbinirt wurben. 
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der ftreitigen Befigungen von Seiten der Kirche und des Reichs gewählt 
werden, welche über die Zugehörigkeit diefer Befigungen entjcheiden 
follten und deren Entjcheidung fih dann Kirche und Reich in gleicher 
MWeife zu unterwerfen hätten, dann follte dem Kaiſer mitgetheilt 
werden, womit er die römische Kirche ehren Fönne*). ES wurde 
noch hinzugefügt, daß wenn dem Reiche Beligungen zugewiejen werden 
Sollten, welche der Kirche für ihre Verhältniffe bequem gelegen wären, 
fie diefelben durch einen angemefjenen Tauſch vom Reiche follte er- 
werben können, und ebenjo follte die dem Kaiſer zuſtehen, wenn 
der Kirche zuerfannte Befigungen ihm für den Schuß der Kirche 
und des Reichs nothmwendig erjchienen. 

Schon längit hatte der Papſt eine Zuſammenkunft mit dem 
Kaifer gewünſcht und feine Legaten hatten diefem Wunſch neuen 
Ausdrud gegeben. Der Kaiſer ging mit den Legaten auch über 
dieje Sache eingehend zu Rath und man kam endlich dahin überein, 
daß die Zufammenkunft zum Peter: und Paultag (29. Yuni) des 
nächſten Jahres am Gardafee ftattfinden folle. Als Ort fcheint der 
Bapft Como vorgefhlagen zu haben, aber der Kaijer machte geltend, 
daß er ohne Heer nad Stalien fommen werde und ihm Como, von 
welcher Stadt er noch Geifeln in Händen habe, nicht volle Sicherheit 
biete. Er wollte deshalb nad) Riva fommen und dem Papfte jchlug 
er vor nach Verona, Brescia oder Mantua zu gehen; fie könnten 
dann über einen angemefjenen Ort für die Zufammenfunft weitere 
Beitimmungen treffen. Der Kaifer hoffte von derjelben die günftigjten 
Erfolge und bat den Papit dringend die Reife nicht zu ſcheuen. Den 
Brief follte der dem Kaifer vertraute Gapellan Magifter Metelus 
überbringen, dem der Papſt volles Vertrauen ſchenken könne. Der 
Kaifer bat wegen der Entſchließung des Papſtes um Antwort. 

ALS die Legaten des Papftes zurüdkehrten, fanden fie denfelben 
in der bedenklichiten Lage. Mit den Römern ftand er in feindfeligen 
Verhältniffen, die fih noch erbitterten, ala im Juni 1183 die Tuſcu— 
laner unfraglid) auf Antrieb des Papftes anfingen die Befeftigungs- 
gräben ihrer Stadt herzuftellen und neue Mauern aufzuführen. So: 
bald die Römer hiervon erfuhren, rückten fie mit Heeresmacht nad) 
Tujceulum und machten alle Tufculaner, auf welche fie in der Stadt 








*) D. 5. was er abzutreten habe. 
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ftießen,, nieder; was ihnen entging, rettete fih auf die Burg. Am 
28. Juni fingen die Römer an die Burg eng zu umjchließen, auf 
der bald Hunger und Kranfeit ausbrach; überdies vermwüfteten fie 
weit und breit die Güter der Kirche. Der Papſt, welcher kurz vor- 
ber ſich von Belletri nach Segni begeben hatte, fnüpfte Unterhand- 
[ungen mit den 25 Senatoren an, welde in Rom regierten, ohne 
damit etwas zu erreihen. Da rief der Papft Erzbifchof Chriftian 
herbei, der inzwiſchen nicht allein die Rebellen im Spoletinifchen, 
jondern auch in den Seeftädten und Tufcien gezüchtigt und überall 
die kaiſerliche Macht bergeftellt hatte. Troß der ungünftigen Jahres- 
zeit eilte Chriftian mit einem großen deutſchen Heere herbei. Vor 
ihm ber ging der Schreden, und al3 die Nachricht von feinem An- 
rüden eintraf, ergriffen die Römer die Flucht. Unbehindert fonnte 
er in Tuſculum einziehen. Nah dem Willen des Papſtes ließ er 
dann den Bau der Mauern wieder aufnehmen und jtellte ihn großen- 
theils fertig; zugleich bedrängte er mit feinem Heer Rom und ver- 
wüjtete das Gebiet der Stadt. Mitten in diefer friegerifchen Thätig- 
feit ereilte ihn der Tod. Das Fieber ergriff ihn und am 25. Auguft 
1183 ftarb er, nachdem er reuevoll zuvor feine Sünden dem Papſte 
befannt und von ihm die Sterbefacramente empfangen hatte. Der 
Papſt ordnete eine dreißigtägige und eine alljährliche Todtenfeier für 
ihn in den deutichen Stiftsfircdhen an. 


Tod Herzog Ottos von Baiern. Böhmen. 


Der Tod Chriftiang war für den Papſt der härtefte Schlag. 
Nicht nur, daß feine Hoffnungen fcheiterten die Römer zu bemältigen, 
jeine eigene Sicherheit war mehr noch al3 früher bedroht. Im 
September 1183 ging er von Segni nad) Anagni, wo Alerander fo 
lange eine geficherte Refidenz gefunden hatte. Inzwiſchen dauerte 
der Krieg mit den Römern fort. Er drehte ſich bejonders um 
Tuſculum, welches fih unter dem Schuße der deutſchen Beſatzung 
gehalten hatte, und wurde in der mwüfteften Weiſe geführt. Im 
April 1184 verwüjteten die Römer aufs Neue das Gebiet von Tufcu- 
lum, jtedten am 19. April Paliano und Serrone in Brand und 
kehrten dann nad) Rom zurüd. Der Papſt hatte damals bereits Anagni 
verlaffen und ſich nad Veroli an die Grenze des ki Reichs 
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begeben. Es wird erzählt, daß die Römer einft gefangene Anhänger 
des Papftes blenden ließen, ihnen Mitren auffegen ließen wie fie die 
Gardinäle trugen und fie jo zum Papſte jandten, nachdem fie einen 
Eid geleiftet, daß fie ſich ſo vor ihn jtellen würden *). 

Da Ehriftian als kaiſerlicher Statthalter für ganz Stalien be- 
ftellt war, mußten fih die Wirkungen feines Todes auch überall in 
der Halbinjel fühlbar machen. Aber zum Glüf war damals der 
Friede mit dem Lombardenbunde bereits geichloffen und die Faiferliche 
Autorität weder im nördlichen noch im mittleren Italien mehr an- 
gefohten. Am Anfange des Jahres 1184 finden wir den faifer- 
lihen Kanzler Gottfried in Italien als Legaten, doch fcheint feine 
Wirkſamkeit fich damals nur auf die Lombardei erſtreckt zu haben. 


Den deutſchen Verhältniffen war Chrijtian fo lange entfremdet 
gewejen, daß fein Tod bort weniger empfunden wurde. Dennoch 
war e3 von nicht geringer Bedeutung, daß das Erzbistum Mainz 
jegt erledigt wurde. Konrad von Wittelsbach erſchien es jetzt als 
eine Ehrenſache in fein früheres Erzbisthum zurüdzufehren, und er 
begegnete damit nicht nur den Wünfchen der Mainzer, fondern auch 
denen bes Kaijers, zu dem er längjt in vertrautem Verhältnifje ftand. 
Um die Mitte des Novembers 1183 309 er in Mainz wieder ein 
und wurde bort wie ein Engel des Lichts empfangen. Sn feierlicher 
Proceffion z0g ihm der Klerus und die ganze Einwohnerfchaft, 
Männer und Weiber, entgegen. Indem Konrad Baiern verließ, erlitt 
nicht nur Salzburg einen Verluft, wo er mit großer Energie ge- 
ordnete Zuftände hergeftellt hatte, fondern auch ganz Baiern. Denn 
nicht lange zuvor war der Herzog des Landes, Konrads Bruder Otto, 
geftorben. ALS er von dem Konftanzer Reichstag heimfehrte, ereilte 
ihn am 11. Juli 1183 auf der Burg zu Pfullendorf der Tod. Nach 
jeinem Wunſche wurde er im Klofter Scheiern in Gegenwart feiner 
Gemahlin Agnes, Tochter des niederländifchen Grafen Ludwig von 
2003, und feines minderjährigen Sohnes Ludwig begraben. Es war 
wohl der jchwerite Verluft, welcher den Kaiſer perjönli treffen 
konnte. Otto war faft der Einzige gewejen, der ihm zu allen Zeiten 
glei nahe geitanden hatte, auf defjen erprobte Treue er ſich unbe- 





*) Die Blendung der Gefangenen war damals leider nicht ungewöhnlich; auch 
der Kaifer befahl diefelbe. Bergl. Bd. V S. 297. 752. 
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dingt verlafjen konnte. ALS tapferer Kriegsmann und Fluger Staats- 
mann hatte er ihm und dem Reiche die größten Dienfte geleitet, 
und es ſchien nur ein vollverdienter Lohn, wenn er ihm das Herzog- 
thum Baiern verliehen hatte. In der Verwaltung des Herzogthums 
hatte fih Otto, troß feiner vorgerüdten Jahre, überaus thätig ge- 
zeigt. Jeder Widerftand gegen feine Gewalt erlahmte bald. An 
verschiedenen Orten hielt er Land» und Geridhtstage, und es tft be- 
merkt worden, daß er der legte Herzog Baierns war, der bie richter- 
lihen Obliegenheiten feines Amtes in jo ausgedehnten Umfange noch 
in eigener Perjon erfüllte Die Ehe Ottos war mit Kindern reich 
gejegnet geweſen, aber es überlebte ihn nur ein Sohn, damals etwa 
zehn Jahre alt. Die Vormundichaft für denfelben führte die Mutter, 
aber in allen wichtigen Angelegenheiten ftanden ihm mit Rath und 
That die Dheime des Knaben, Erzbifchof Konrad, der Pfalzgraf Dtto 
und der Indersdorfer Laienbruder Friedrich, zur Seite. 


Das erledigte Erzbisthum Salzburg kam nun fogleih an den 
Böhmen Adalbert zurüd. Auch damit ſchien eine alte Schuld ge- 
jfühnt, denn Viele hielten ihn noch immer für den rechtmäßigen Erz- 
biichof. Auf den Wunjch des Kaifers wurde er einftimmig zum Erz: 
biſchof gewählt. Schon am 19. November 1183 wurde er unter 
allgemeinem Beifall in Salzburg wieder inthronifirt *). Adalbert hatte 
in den Sahren des Eril3 an Ruhe und Ernft gewonnen, und der 
Kaifer hatte e3 nicht zu bereuen, daß er ihm jeine Gunft wieder 
zugewandt hatte. Sicherlich war es bei der Herjtellung Adalberts 
auch die Abficht des KHaifers, Adalberts Bruder, den Böhmenherzog 
Friedrid, in feiner Stellung zu befeftigen. Das Regiment des vom 
Kaifer eingejegten Herzogs war nie in Böhmen beliebt geweſen **) 
und e3 fehlte unter den böhmifchen Großen nicht an Beitrebungen 
ihn zu ftürzen. Dieje Beitrebungen wurden von Konrad-Dtto, der 
ganz Mähren gewonnen hatte, gefördert, al3 dieſer ebenjo unruhige 
und ehrgeizige wie tüchtige Fürft mit Herzog Friedrich in Zerwürf— 
nifje gerieth. Im Sommer 1182 fam eine Verſchwörung zum Aus- 
bruch und Friedrich, der ihr nicht entgegenzutreten wagte, wurde zur 
Flucht genöthigt und Konrad-Otto zum Herzog gewählt. Der neue 


*) Bergl. Bd. V ©. 853 Anm. 
**) Vergl. ebenda S. 909. 
3* 
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Herzog belagerte Prag und befam es nach längerer Belagerung in 
feine Hand. Der flüchtige Friedrich begab ſich indeilen zum Kaijer 
und nahm feine Hülfe in Anfprud. Wie zu erwarten ftand, war 
der Kaifer nicht gewillt die Auflehnung der Böhmen gegen den von 
ihm eingefegten Herzog zu dulden. Er jandte den Pfalzgrafen Otto 
von Wittelsbach, den Schwiegervater Konrads, nad) Prag und ver: 
langte von Konrad-Dtto und den anderen Aufftändigen, daß fie fich 
zu einem Tage ftellen follten, den er Ende September 1182 in 
Regensburg halten wollte. Man murrte über ben faiferlihen Be— 
fehl, aber man fügte fich, obwohl die Entſcheidung des Kaifers nicht 
zweifelhaft fein Eonnte. Um die Böhmen zu jchreden, ſoll der Kaifer, 
als er fie empfing, viele Beile haben herbeifchaffen laffen. Es be— 
durfte nicht folder Schredimittel. Die Böhmen warfen fi ihm zu 
Füßen, baten um Gnade und fügten fich feinem Willen, wonach fie 
Friedrich wieder als ihren Herzog anerkannten und Konrad-Dtto ſich 
mit Mähren begnügen mußte. Aber er erhielt Mähren jekt als 
Neichslehen von der Hand des Kaiſers; es ſchmeichelte jeinem Ehr— 
geiz, daß er dadurch Friedrich nicht mehr untergeordnet, jondern 
gleichgeitellt war. Friedrih, wie jehr auch hierüber erzürnt, war 
froh in feinem Herzogthum hergeftellt zu fein, aber auch in der Folge 
hatte er mit unzufriedenen Großen zu fämpfen. Sie riefen Wenzel, 
den Bruder Herzog Sobeſlaws, zurüd, der bis dahin in Ungarn im 
Eril gelebt hatte, um das Land jeines Vaters zurüdzuverlangen. 
Aber er jcheint anfangs doch nur geringen Anhang gefunden zu 
haben. Erft als im Sommer 1184 Friedrich außerhalb Landes 
war *), wagte er es mit einem Heere Prag anzugreifen. Er belagerte 
die Stadt, die aber von Friedrichs Gemahlin Elifabeth tapfer ver- 
theidigt wurde und fich hielt, bis Entjaß erfchien. Erzbifchof Adalbert 
hatte, fobald er von Wenzels Anfchlag Kunde erhielt, feine Ritter 
gefammelt und rüdte mit ihnen gegen Prag vor. Indeſſen hatten 
auf den Hülferuf Friedrichs auch Herzog Leopold von Deftreich und 
andere deutſche Fürften ein großes Heer gefammelt. E3 jtand zum 
Einzug in Böhmen bereit, aber noch ehe diefer erfolgte, hielten die 
böhmischen Großen, die Schlimmes von den deutjchen Heeren und 

*) Herzog Friedrich war mit 2000 Nittern Ende Mai 1184 nad) Mainz ge 


zogen. Dies ſcheint Wenzel zu feinem Unternehmen gegen Prag veranlaßt 
zu baben. 
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Schlimmered noch vom Kaiſer fürdhteten, doch für gerathen Wenzel 
zu verlaffen und ſich wieder Friedrich zu unterwerfen. Friedrich be- 
durfte des deutjchen Beiftandes nicht mehr und bewirkte die Auf- 
löfung des Heeres feiner Bundesgenofjen, ehe es noch Böhmen be- 
treten hatte. Offenbar hatte Erzbifhof Adalbert hier feinem Bruder 
die trefflichiten Dienfte geleiftet und babei zugleich ganz im Sinne 
des Kaiſers gehandelt. 

So fidher fühlte fich Herzog Friedrich, daß er, al3 der Kaifer in 
der Ferne weilte, im Sommer 1185 noch einmal den Verfuch machte 
Konrad:Dtto aus Mähren zu verdrängen; er begte alten Groll gegen 
ihn und es erzürnte ihn der Stolz, mit dem der mährifche Markgraf 
jih als Reichsfürft brüftete. Er fchidte feinen Bruder Premysl mit 
einem Heere in das Gebiet des Markgrafen, welches arg verwüſtet 
wurde. Als Premysl im November dann abermals in Mähren ein- 
fiel, trat ihm Konrad-Otto entgegen und es fam zu einem jehr blu- 
tigen Kampfe bei Lodenitz (zwifhen Brünn und Znaim). Premysl 
gewann ben Sieg, aber unter jo großen Berluften, daß er alsbald 
den Rüdzug antrat. Aber auch Konrad-Dtto hatte feine Neigung 
den Krieg fortzufegen. Er begab fih im Anfange des Jahres 1186 
zu Friedrih nad Knin (ſüdlich von Prag) und verföhnte fih mit 
ihm. Beide wurden Freunde und blieben e8. 


2. 
Das Mainzer Feit. 


Ohnmacht des Herzogs Bernhard von Sachen. Dänemarks 
£Zehnshoheit über Pommern. 


Verhängnißvolle Folgen zog der Sturz des mächtigen Welfen 
für die trangalbingifchen und die benachbarten flawifchen Gebiete 
nah fi, Folgen, aus denen auch dem Reiche bedeutende DVerlufte er- 
wuchſen. Bernhard von Anhalt hatte Mühe feinem Titel als Herzog 
von Sachſen eine wirkliche Grundlage zu verjchaffen. Er bejaß weder 
die Mittel noch die Perfönlichkeit, um eine Gewalt auszuüben, welche 
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der Heinrich8 des Löwen vergleichbar geweſen wäre. Abgefehen von 
den an Köln übergegangenen Theilen des Herzogtums, waren auch 
nur die rechtmäßigen, nicht die widerrechtlich ujurpirten Befugnifie 
Heinrichs auf ihm übergegangen, ebenfo wenig die großen Kirchen- 
leben, welche diejer beſeſſen hatte *). 

Graf Adolf von Holftein gewann eine mächtige Stüße an dem 
Erzbifhof Philipp von Köln, nachdem er fih auf Betreiben des 
Erzbifchof mit einer Schweitertochter defjelben, der Tochter des 
Grafen Dtto von Affel**), vermählt hatte. Sobald er im Lande 
feines Vaters Fuß gefaßt, verwies er aus ihm alle feine Widerjacher, 
welche in den Tagen Heinrich des Löwen gegen ihn gewirkt hatten, 
insbefondere den Dberboten Marfrad, an deffen Stelle er einen an- 
dern Oberboten mit Namen Syricus jegte, und Emefo von Holte***). 
Einige diefer Verbannten fuchten Zuflucht bei dem Könige von Dä- 
nemarf, andere verbraditen die Zeit ihres Erils bei dem Grafen von 
Rapeburg. 

Allein, jo energiih Graf Adolf fih an den Freunden Heinrichs 
des Löwen rächte, fo wenig war er gejonnen, ſich Heinrichs Nach— 
folger, dem neuen Herzog Bernhard, unterzuorbnen. Diefer hatte 
fih in Begleitung feines Bruders, des Markgrafen Dtto von Bran- 
denburg, nad) Artlenburg begeben. Hier in der alten Elbburg, 
welche Heinrich der Löwe im Jahre 1181 in feiner Verzweiflung in 
Brand geftedt hatter), die fich jedoch ſeitdem wieder einigermaßen 
aus ihren Trümmern erhoben haben mochte, hielt der Herzog präd- 
tig Hof und befchied die Großen des Landes zu fi, um ihnen die 
Lehen zu ertheilen und die Lehnshuldigung von ihnen zu empfangen. 
Indeſſen nur die Grafen von Rateburg, Dannenberg, Lüchow und 
Schwerin leijteten diefer Ladung Folge; auf das Erfcheinen des 
Grafen Adolf von Holftein wartete der Herzog vergeblih, was zu 
ſchweren Zerwürfnifjen zwifchen beiden Anlaß gab. Ebenfo wenig 
gelang e3 dem Herzog das Inveſtiturrecht in Bezug auf die ſlawiſchen 
Bisthümer zu behaupten. Biſchof Jsfried von Ratzeburg verweigerte 


*) Vergl. Bd. V S. 922. 923. 
**) Vergl. Bd. V ©. 901. 
***) Marfrad und Emelo hatten im Jahre 1181 Lübel für Heinrich den Löwen 
vertheidigt; vergl. Bd. V S. 940. 
r) Bergl. Bd. V ©. 938. 
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ihm wenigftens den Mannſchaftseid, objchon er diefen Heinrich dem 
Löwen geleitet hatte*). Als das Bisthum Lübeck dur den Tod 
Biſchof Heinrichs erledigt wurde, baten die Lübeder den Kaijer ihnen 
einen neuen Bijchof zu geben, und als der Stuhl durch Abdankung 
des Ermählten abermals frei ward, wartete der Nachfolger vor 
jeinem Amtsantritt die Rüdfehr des Kaiſers aus Stalien ab, um 
fih von diefem inveftiren zu laſſen. Wohl ließ es Bernhard nicht 
an Berjuchen fehlen, feine Macht zur Geltung zu bringen und zu 
erweitern. Da Graf Adolf auch Ditmarfchen widerrechtlich mit 
Waffengewalt in Befit nahm, bemühte ſich Bernhards Bruder, der 
Erzbifhof Sifried von Bremen, fein Recht auf dieſe Graffchaft 
geltend zu machen, fie dem Grafen zu entreißen und unter ben 
Herzog zu ftellen. Auch das zu Ratkau**) gehörige Gebiet, welches 
Heinrich der Löwe beſeſſen hatte, ſammt der Stadt DIdisloe fuchte der 
Herzog dem Grafen zu nehmen. Dem Biſchof von Rateburg entzog 
er die Zehnten im Satelbent ***) und erpreßte das Geld von Leuten 
des Biſchofs, die er gefangen nahm. Auch auf Lübed erhob der 
Herzog Anſprüche; es verdroß ihn befonders, daß der Kaijer dem 
Grafen von Holftein die Hälfte aller Einkünfte aus den Zöllen, 
Mühlen und Wechſelbanken der Stadt verliehen hatter). Selbit 
die Grafen Bernhard von Rateburg und Gunzelin von Schwerin 
ernteten feinen Dank dafür, daß ſie fich zur Lehnshuldigung an den 
Herzog verftanden hatten, jondern mußten erleben, daß er fie um 
einen Theil ihrer Lehen zu verkürzen fuchte. Der Herzog unternahm 
ferner den Ausbau einer neuen Veſte zu Lauenburg am öjtlichen Ufer 
der Elbe, ungefähr Artlenburg gegenüber. Die legtere Burg ließ er 
mit ihrer Ringmauer niederlegen, um ihre Steine zum Aufbau der 
neuen Veſte zu verwenden, und verlegte auch die Meberfahrt über den 
Strom nad Lauenburg. Allein der Erfolg ftand Bernhards Unter: 
nehmungen wenig zur Seite. In Ditmarjchen behauptete Graf Adolf 
einjtweilen jeine Ujurpation und erklärte die Grafichaft für feinen 
rechtmäßigen Befit. Der Bischof von Rateburg ließ gefchehen, was 


*) Bergl. hiezu Bd. V ©. 353. 
**) Seht Pfarrdorf in der Nähe von Schwartau und Dlden-Lübel, befannt 
durch Blüchers Capitulation im Jahre 1806. 
***) Landſtrich in Lauenburg. 
7) Bergl. Bd. V ©. 941. 
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er nicht hindern fonnte, blieb aber gegenüber dem Anfpruch des Her- 
3098 auf den Mannfchaftseid unbeugfam. Das wichtige Lübeck be- 
hielt der Kaifer in feiner Hand und gewährte dem Herzoge nur eine 
bejcheidene Entihädigung für feine Anfprüce, indem er ihm den 
Ort Hitader an der Elbe und zwanzig Hufen Landes überließ. Die 
Verlegung der Ueberfahrtäftelle über die Elbe war, troß der geringen 
Entfernung der Lauenburg von Artlenburg, den Lübedern, vermuth- 
lich weil fih ihr Handelsverkehr einmal an die alte Straße gewöhnt 
hatte, höchſt unbequem und bejchwerlich, und fie befchwerten ſich mit 
Erfolg darüber beim Kaiſer, der fie anmwies, ſich nach wie vor der 
alten Ueberfahrt bei Artlenburg zu bedienen. War dies nur zu ge: 
eignet, des Herzogs Anfehen noch mehr zu untergraben, jo rädhten 
fih die Grafen von Holſtein, Rageburg und Schwerin an ihm jogar 
durch offenen Kampf. Mit vereinten Kräften griffen fie die Lauen- 
burg an, nahmen fie nach einer Belagerung von wenigen Tagen und 
machten fie dem Erdboden gleih. Eine wenig thatkräftige, im Grunde 
milde Natur, verzichtete der Herzog darauf, Gewalt mit Gewalt zu 
vergelten, jondern zog es vor, den Hof des Kaiferd aufzuſuchen und 
dort über feine Gegner Klage zu führen. In der That gelang es 
ihm in diefer Angelegenheit fi Genugthuung zu verichaffen. Der 
Kaiſer legte die Zerwürfniffe bei, indem er dem Grafen Adolf von 
Holftein eine an Herzog Bernhard zu zahlende Geldbuße von 700 
Mark, den Grafen Bernhard von Ratzeburg und Gunzelin von 
Schwerin eine gleihe Buße von je 300 Mark auferlegte und alle 
drei zum Wiederaufbau der von ihnen zerftörten Lauenburg ver: 
pflihtete. Dagegen jollte der Herzog den Grafen Berzeihung ge- 
währen und wurde Adolf auch das Gebiet von Ratfau nebit der 
Stadt Oldisloe zugeſprochen. Wie es jcheint, gejchah die auf einem 
Hoftage zu Merfeburg im December 1182 *). 

Frieden und Ordnung in diefen nördlichen Gegenden des Reiches 
berzuftellen, mußte dem Kaifer um fo dringender erjcheinen, im Hin- 
blid auf die Gefahren, welche von Dänemark her drohten. Dort war 
König Waldemar am 6. Mai diefes Jahres geftorben. Ihm folgte 
fein junger Sohn Knud, der zwar jchon längft zu feinem Nachfolger 
defignirt und gekrönt, im Anfange feiner Herrſchaft Stürme zu be- 


*) Bergl. unten S. 56. 
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ftehen hatte. In Schonen erhob fih ein gefährlier Aufruhr, und 
man rief dort einen von Schweden unterftügten Prätendenten Harald 
Sfreng ins Land. Diefer Aufitand wurde indeffen unterbrüdt, und 
Knud und die Räthe, welche den jungen König leiteten, waren ent: 
Ihloffen, die Lehnsabhängigfeit vom deutfchen Reiche abzuſchütteln. 
Schon ald Gemahl einer Tochter Heinrich des Löwen, Gertruds, 
der Wittwe Herzog Friedrihs von Rothenburg *), mochte der König 
von wenig freundlichen Gefühlen gegen Kaifer Friedrich befeelt ein. 
Immerhin würden diefe Familienbeziehungen wahrſcheinlich keinen 
entjcheidenden Einfluß auf Knuds Politik geübt haben, fo wenig wie 
fie feinen Bater abgehalten hatten, Heinrich in der Stunde der Noth 
die Hülfe zu verfagen. Die Befeitigung des mächtigen Welfen wider: 
ſprach feineswegs dem Intereſſe Dänemarks. Was man dagegen am 
dänischen Hofe dem Kaifer nicht verzeihen fonnte, war die Belehnung 
de3 Herzogs Bogijlam mit Pommern **). Man behauptete, in dieſer 
Beziehung Ihmählich hintergangen zu fein, da der Kaifer jenes Land 
Waldemar bereits bei feiner Lehnshuldigung im Jahre 1162 zu— 
gefihert und ihn dann aud vor Lübeck durch die Vorfpiegelung 
getäufeht habe, daß die Belehnung Bogiſlaws nur eine vorüber- 
gehende und jcheinbare fein ſollte. Nicht minder als zur Verfagung 
der Lehnshuldigung an den Kaifer war man am däniſchen Hofe ent- 
ichlofjen, dieje ſlawiſchen Gegenden in Lehnsabhängigfeit von Däne- 
mark zu bringen. Dies ward das nächſte Hauptziel der däniſchen 
Politik, und es wurde erreicht dank jenen Wirren, welche nah dem 
Sturze Heinrichs des Löwen unter Herzog Bernhard die nordifchen 
Fürften unter einander entzweite und dem Umftande, daß der Schwer: 
punft der faiferlichen Bolitif wieder nad) dem Süden, in die Ver- 
bandlungen mit den lombarbifchen Städten und mit der päpftlichen 
Curie verlegt war. Als der Kaifer, von dem neuen Dünenfönige die 
Lehnshuldigung verlangte, wurde fie verweigert, Knud wollte weder 
die Belehnung noch die Krönung aus feiner Hand empfangen. 
Miederholte Gefandtfhaften, durch welche der Kaifer den König an 
feinen Hof laden ließ, um die Belehnung zu empfangen und ben 
Freundjchaftsbund feines Vater mit ihm zu erneuern, blieben er- 


*) BVergl. Bd. V ©. 686. Später vermählte fich Überdies der jüngfte Sohn 
Heinrichs des Löwen, Wilhelm, mit Knuds Schweiter Helena. 
**) Bergl. Bd. V ©. 935. 939—940. 356. 
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folglos. Auf den Rath der Staatsmänner, welche die Schritte des 
jungen Königs lenften, entjchuldigte fih Knud zunächſt in einem 
höflichen Schreiben mit der Neuheit feiner Herrichaft, wenn er der 
Einladung nicht Folge leifte. In der That war fein Thron damals 
wohl noch durch den Aufitand in Schonen bedroht, und diefe Gefahr 
legte ihm einftweilen eine gewiſſe Zurüdhaltung auf. Dagegen fühlte 
er fih ſchon ficher auf feinem Throne, als ein Antwortjchreiben 
des Kaiſers eintraf, in welchem dieſer drohte, dem Könige fein 
Reich zu entziehen und es einem andern zu übertragen. Jetzt ſchlug 
auch der König einen anderen Ton an; Ffurz und fed fchrieb er zu- 
rüd, bevor Friedrich dies thue, werde er erft jemand juchen müſſen, 
der Luft habe Dänemark ihm wieder zu Lehen aufzutragen. Der 
Kaifer ließ es fich trogdem nicht verdrießen, noch einen neuen Verſuch 
zur DVerftändigung zu machen. Er fandte einen Mann an den däni- 
ſchen Hof, der dem Könige durch ein enges Familienband verbunden 
war, den Grafen Sifried von Orlamünde, einen Enkel Albrechts des 
Bären und Neffen des Herzogs Bernhard, welcher vor Lübeck mit 
Knuds Schwefter, Sophie, verlobt und bald nachher mit ihr ver- 
mählt worden war*). Sifried ſuchte auf die Räthe feines Schwagers 
Eindrud zu machen, indem er ihnen vorftellte, fie möchten den ihrer 
Leitung anvertrauten jungen, unerfahrenen König nicht der Gefahr 
eines weit überlegenen friegerifchen Angriffs, nit um der Unab— 
hängigfeit feiner Krone willen ihrem Verluſt ausfegen; es jei bes 
Königs durchaus nicht unmwürdig, den Lehnshofe des römischen Kai- 
ſers anzugehören. Der hervorragendite unter Knuds Räthen, Erz: 
bifhof Abjalon von Lund, wies diefe Vorftellungen in hochfahrender 
Weiſe zurüd. Er fei, fagte er, damit einverftanden, daß fein König 
jih um die Freundichaft des Kaifers bemühe, jedoch unter der Be- 
dingung, daß dadurch der Glanz feiner Krone nicht getrübt werbe; 
König Waldemar, welcher Friedrih gebuldigt, jei von dem Kaifer 
Schwer bintergangen worden; Sifried möge wiffen, daß der König 
von Dänemark ganz ebenfo unabhängig über fein Land herrfche wie 
der Kaifer über das römische Reich. Vergeblich braufte der Graf 
ftolz und drohend auf. „Bemiſſeſt du etwa,” verfegte der Erzbiſchof, 
„die Stellung eines Königs von Dänemark nah der deinigen? 


*) Bergl. Bd. V S. 999. 
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„Slaubit du, der Kaifer könne Dänemark jo leicht nehmen, wenn er 
„will, wie dein thüringifche® Lehen? Geh’ und melde ihm, der 
„König der Dänen werde ſich nicht im entfernteiten zum Vaſallen 
„jeines Kaiſerreichs erniedrigen.“ Es iſt ein däniſcher Gefchicht- 
ichreiber, ein Vertrauter des Erzbijchofs Abſalon, weldher den Hergang 
jo erzählt. Dffenbar ift fein Bericht ftarf von däniſchem Batriotis- 
mus gefärbt *), ebenfo unzweifelhaft jedoch die Thatjache, daß die 
Sendung de3 Grafen von Drlamünde an den Hof König Knuds 
vollkommen jcheiterte. 

Es geihah wohl erit einige Zeit nad diefen fruchtlofen Ver- 
bandlungen, daß der Kaifer eine andere Gejandtichaft nad) Dänemark 
ihidte, um jene Schweiter Anuds nach Deutfchland abzuholen, deren 
Hand fein Vater Waldemar im Yahre 1181 vor Lübeck dem älteften 
Sohne des Kaifers, Herzog Friedrich von Schwaben, zugefichert hatte **). 
Mit der Prinzeffin jollten die Gejandten zugleich den Theil der auf 
viertaufend Mark ausbedungenen Mitgift in Empfang nehmen, welcher 
nah dem Vertrage von Lübeck bei diefer Gelegenheit auszuzahlen 
war, während der Reit diefer Summe erft ſechs Jahre nach der Ver- 
lobung gezahlt werden jollte, wenn die bei der Verlobung fieben- 
jährige Prinzeffin das hHeiratsfähige Alter erreicht haben würde. 
Die anfehnlide Geſandtſchaft, welche aus dem Erzbiſchof Sifried 
von Bremen und anderen Großen beftand und von vierhundert Rei- 
figen begleitet war, gelangte, nachdem Graf Adolf von Holftein fie 
drei Tage lang glänzend hatte bewirthen laffen, an die Eider. Die 
Forderung des Kaifers ftügte fih auf das durch Eide der Bijchöfe 
befräftigte Ehegelöbniß und die bejchworenen Bertragsurfunden. 
König Knud aber übergab auch die Schweiter den deutfchen Gefandten 
nur höchſt widerwillig und mit der Erklärung, er thue e3 nur, um 
die Eide feines Vaters nicht zu verlegen. Auch einen Theil der Mit- 
gift zahlte er aus, aber er befundete feine Mißftimmung und Miß- 


*) Nach einer andern, vielleicht glaubwürdigeren Ueberlieferung erflärte ber 
König auf Friedrihs Forderung, nah Berathichlagung mit dem Erzbifchof 
Abfalon und Anderen ruhig: der Kaifer könne ihm ein Fürſtenthum ver- 
leihen, für welches er fein Lehnsmann würde, aber es fei nicht nothwendig, 
daß er es in Betreff Dänemarks werde. Mit jenem Fürftentbum mochte 
Pommern (nebft anderem ſlawiſchen Gebiet) gemeint fein. 

**) Bergl. Bd. V S. 939. 
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achtung aud dadurch, daß er der Schweiter nur eine bejcheibene, 
feineswegs königliche Ausitattung an Kleidern und Roſſen mitgab. 


Zugleich übten die Streitigkeiten in Sachſen eine verhängnißvolle 
Rückwirkung auf die Verhältnifje in den ſlawiſchen Gegenden, welche 
der Politik Dänemarf3 auf das wirkſamſte vorarbeitete. Die Grafen 
von Holftein, Rageburg und Schwerin juchten dem Herzog Bernhard 
eine Stüße zu entziehen, indem fie den ihm befreundeten Abodriten- 
fürften Nicolaus aus feinem Lande zu vertreiben jtrebten. Sie 
drangen plöglich in das Gebiet des Slawenfürjten ein, überftelen bei 
Nacht die Veite Ilow, in welcher Nicolaus’ Mutter wohnte, und ver: 
trieben die alte Fürftin. Die anderen Bewohner von Ilow nahmen fie 
gefangen, zündeten die Burg an, verwüſteten das ganze Land und fehrten 
mit Beute beladen heim. Ihr Plan ging vermuthli dahin, den 
dur Nicolaus verdrängten Borwin, den Sohn Pribiſlaws und Gatten 
einer natürlihen Tochter Heinrichd des Lömwen*), wieder in den 
Befiz des Abodritenlandes Ju jegen. Jedenfalls blieb auch Borwin 
nicht unthätig, er bemädhtigte fich der Velten Roftod und Meklen— 
burg, von denen fein Vater jene erbaut, diefe ebenjo wie Ilow 
wiederhergeftellt hatte. So vermochte jih Nicolaus nicht in dem 
Lande zu behaupten. Er nahm feine Zuflucht zu Herzog Bernhard, 
deffen Bruder Markgraf Dtto von Brandenburg ihm die Burg Havel: 
berg einräumte, von wo aus der Abodritenfürit häufige verheerende 
Einfälle in das ihm entriffene Land unternahm. In diefen Kampf 
der beiden nicht nur durch Stammesgemeinſchaft, fondern auch durch 
enge Blutöverwandbtichaft verbundenen Slawenfürften verflocht jich die 
Feindfhaft, melde aus der Belehnung Bogiſlaws mit Pommern 
zwifchen dem Pommernherzoge, dem Reich und Dänemark erwachſen 
war. Nicolaus fand Unterftügung bei dem Fürften der Ranen, 
Sarimar, dem Bafallen Dänemarks, während der mit Jarimar ver- 
feindete Bogiflam die Partei Borwins ergriff. Anfangs ſchien das 
Glück die Sache des Nicolaus zu begünftigen. Sein Verbünbdeter, 
der tapfere Ranenfürft, juchte das Land der Zircipaner um Tribjees, 
die noch immer unruhig gewefen zu fein jcheinen **), mit ſchweren 
Verwüftungen heim, und als Bormwin Nügen mit Raubfchiffen an- 


*) Bergl. Bd. V ©. 607. 935. 
**) Vergl. Bd. V S. 936. 
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griff, fiel er in Jarimars Gefangenfchaft, der ihn in Feſſeln an 
König Knud von Dänemark jandte. Aber auch Nicolaus ereilte ein 
gleihes Schidjal, da er bei einem Raubzuge in Pommern von 
Bogiflam gefangen genommen und in Ketten gelegt wurbe. Beide 
Fürften ſchmachteten lange in der Gefangenfchaft und wurden endlich 
nur unter der Bedingung befreit, daß fie ſich der Lehnshoheit des 
Dänenkönigs unterwarfen. Zugleich mußten fie dem Könige vierund- 
zwanzig Geifeln, darunter Borwin feinen eigenen Sohn, ſtellen. Ihr 
Streit um die Burgen des Abodritenlandes wurde von Knud dahin 
entjchieden, daß Borwin Roftod an Nicolaus überlafjen mußte, 
während ihm low und Meflenburg zuerfannt wurden. 

Die Sade der beiden Wendenfürften fonnte diefe Erledigung 
wohl erit finden, nachdem es Dänemarf gelungen war, auch den 
Pommernherzog Bogiflam in Lehnsabhängigfeit zu bringen. infolge 
der Geftaltung der Verhältniffe befaß der Kaifer in dem Pommern: 
herzoge ein Werkzeug, das ih ihm millig zur Belämpfung des 
trogigen Dänemark darbot. Indem Bogiflam für die Wieder— 
unterwerfung Dänemarks unter die Lehnshoheit des Kaifers Fämpfte, 
foht er für feine eigene Sache, die ihm vom Kaifer zutheil gewordene 
Belehnung mit Pommern. Zunächſt wandte er fich wider jeinen 
Nachbarn, den Fürften von Rügen, ungeachtet Jarimar fein Oheim 
war. Nur zum Schein und um Zeit zu gewinnen, joll der Pommern- 
fürft fich darauf eingelafjen haben, feine Bejchwerden gegen Jarimar 
dem Schiedsſpruch des Dänenfönigs zu unterwerfen. inzwischen 
rüftete er eine jo zahlreiche Flotte gegen Rügen aus, daß er voll 
Siegeszuverficht dem Kaifer melden ließ, er habe eine Macht auf: 
gebracht, angeficht3 deren König Knud fich alsbald genöthigt jehen 
würde jeinen Widerftand aufzugeben und fich dem Reiche zu unter: 
werfen. Hoch erfreut über dieje Botjchaft, drüdte der Kaifer feine 
warme Anerkennung für den Pommernherzog aus und ehrte feinen 
Gefandten, Prida, durch reiche Geſchenke. Bogiſlaw rechnete überdies 
auf die Unterftügung der Abodriten unter Borwin. Allein während 
der junge Dänenfönig in Sütland verweilte, wachte Erzbifchof 
Abfalon treu und thatkräftig über dem Infelreih. Durch Jarimar 
von der Rügen bebrohenden Gefahr unterrichtet, ließ der Erzbifchof 
in größter Eile die ganze waffenfähige Mannſchaft von Seeland und 
ben benachbarten Inſeln zur Flotte aufbieten. Auch Fünen und 
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Schonen jtellten im Drange des Augenblids wenigſtens einige Schiffe. 
ALS die pommerfche Flotte fih Rügen näherte, erlitt jie im Bodden 
durch die dänische unter Abjalons entjchloffener und fühner Führung 
am 20. Mai, dem Pfingittage des Jahres 1184, eine volllommene 
Niederlage. Man hatte ein paar Tage lang in Ungewißheit darüber 
geſchwebt, an welchem Punkte der Anjel die pommerfche Flotte Die 
Landung verſuchen würde, zumal da der Herzog die Neiterei der 
Ranen, welche die Küfte ſchützen follte, geflifjentlih durch verjchiedene 
Bewegungen zu täuſchen gefuht hatte. Am Pfingittage hatte fich 
Erzbiichof Abjalon um Mefje zu halten ans Land begeben, ala ihm 
plöglih ein Bote Jarimars das Nahen der feindlichen Flotte, die 
von der Eleinen Inſel Koos herfam, meldete. Unverzüglic gab der 
Erzbifchof die heilige Handlung auf und warf fi dem Feinde ent- 
gegen. Bei dem dichten Nebel, der das Meer bevedte, konnten die 
Pommern nicht erfennen, daß es die däniſche Flotte fei, weldhe heran- 
fam. Da ihre Späher nicht ihre Schuldigfeit gethan hatten, konnten 
fie nicht annehmen, daß die Dänen es möglich gemacht haben würden, 
in jo furzer Zeit zum Schuge Rügens zu erfcheinen, fondern meinten, 
e8 wäre Borwin*), der ihnen mit feinen Unterthanen zu Hülfe 
fomme. Rur mit den Ranen glaubte Bogiflam e8 zu thun zu haben, 
als er jeine Flotte zur Schlacht ordnete. Aber die Kampfbegier der 
Dänen machte fih, als fie dem Feinde nahe gefommen waren, in 
lautem Kriegsgefange Luft; fie erhoben ihre Banner, und die Flagge 
Erzbifhof Abjalons verfündete den Pommern, welcher Gegner fie 
angriff. Da brach jäher Schreden auf der pommerfchen Flotte aus. 
Unzählige juchten ihre Rettung in den Fluten, die jedoch ſelbſt die 
des Schwimmens Kundigen verjchlangen. Die Mannſchaft vieler 
Schiffe floh auf das Land und zerftreute ſich im Dickicht der Wälder, 
obwohl Abjalon den fliehenden Feind nur mit wenigen Schiffen 
verfolgte. Viele andere wurden getödte. Bon den fünfhundert 
Schiffen der pommerfchen Flotte waren achtzehn zu Grunde gegangen, 
da fi eine übergroße Menge auf fie geflüchtet hatte, fünfunddreißig 
anderen war es gelungen, in die Peene einzulaufen, nachdem die 
Mannſchaft zur Erleichterung der Flucht Warfen und Pferde über 
Bord geworfen hatte, alle übrigen und reiche Beute fielen in die 


) Borwin Scheint fih mithin damals noch in Freiheit befunden zu haben. 
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Hände der Dänen*). Kein Berluft trübte diefen ihren Sieg, nur 
von den Ranen waren einige wenige getödtet worden. E3 war ein 
Triumph von den entjcheidenditen Folgen, ein Tag, welcher, wie der 
damalige Geſchichtſchreiber Dänemarks jagt, die feeländifchen Häfen 
und ben Belt von den Piraten reinigte und das Faum unabhängig 
gewordene Dänemark zur Herrin des Slawenlandes machte. Merk: 
würdigermweije fiel er gerade mit den glänzenden Feſten zufammen, 
welche Kaifer Friedrich bei der Schwertleite jeiner beiden älteften 
Söhne zu Mainz feierte **). 

Bis Eonftantinopel drang die Kunde von der dänischen Helden- 
that, und man wollte ihre Früchte jchleunigft einheimfen und dem 
Feinde feine Zeit gönnen, fi von dem empfangenen Schlage zu 
erholen. Noch im Sommer befjelben Jahres unternahm der Dänen- 
fönig, dem fih auf fein Gebot aud zahlreiche Ranen anjchloffen, 
einen Zug gegen Wolgaft, defjen Umgegend mit Feuer und Schwert 
verheert wurde. Die Bewohner von Uſedom ſchützten ihre Burg vor 
einem Angriff, indem fie die Vorhöfe durch Feuer niederlegten. Da- 
gegen vermwüjteten die Dänen unter Erzbifhof Abfalon die Inſel 
Wollin und zündeten zwei von ihrer Bejagung verlaffene Burgen an 
der Mündung der Smwine-an, deren Meberrefte nachher dem Erbboden 
gleih gemadht wurden. Immerhin war dies ein gemwifjer Erfolg, 
wie denn jhon König Waldemar kurz vor feinem Tode die Abficht 
gehegt hatte, jene im Jahre 1182 errichteten Burgen, welche bie 
Smwinemündung jperrten, erobern zu lafjen. Indeſſen konnte das 
tapfer und gejchicdt vertheidigte Wolgaft nicht genommen werden. 
Ein von Knud am Peter-Baulstage (29. Juni) unternommener Berfuch 
die Burg mit Sturm zu nehmen, mißlang, und da feiner Flotte fait 
alle Lebensmittel ausgegangen waren, während Wolgaft und die 
übrigen pommerjchen feiten Pläge wohl verproviantirt waren, 309 
der Dänenkönig in den eriten Tagen des Juli, von den Slawen ver: 
folgt, ab. Die Dänen hatten darunter zu leiden gehabt, daß fie 
diefen Zug vor der Erntezeit unternommen hatten. Daher zog Knud 
im September abermals ein Heer von zwölftaufend Mann aus Rügen 
zufammen und rüdte dur das Gebiet von Tribjees, welches jeine 


*) Nach einer etwas abweichenden Angabe entfloh Bogiſlaw mit 50 Schiffen, 
mwährend alle übrigen von den Feinden genommen wurden. 
**) Siehe unten ©. 63 ff. 
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Botmäßigfeit bereit3 anerkannte, und durch das jumpfige Land der 
Bircipaner nah Lübchin, um fi dann gegen Demmin zu wenden, 
an deſſen Belagerung ſchon fein Vater einft hatte theilnehmen wollen*). 
Indeſſen wurde diefe Abfiht, wie es fcheint, nicht ausgeführt und 
auch diefer Zug jchließlih wegen Mangel an Lebensmitteln ab- 
gebrochen. 

Schon nad der Pfingſtſchlacht hatte Erzbiſchof Abjalon Unter: 
bandlungen mit dem Pommernherzoge anzufnüpfen gefuht, jedoch 
nur zu dem Zwed, um feine Abfichten auszuforfhen. Als dann 
Bogiflam während der Belagerung von Wolgaft durd die Dänen 
den Erzbifhof um eine Unterredung erfuchen ließ, hatte wiederum 
Abfalon aus Mißtrauen ſich nicht ans Land begeben wollen. Ebenfo 
war gegen Ende des Herbitfeldzuges ein Friedensgejuch des Pommern— 
herzogs von dem Dänenkönige zurüdgewiejfen worden. Allein das 
nächte Jahr ſollte Bogiſſaw in der That in Abhängigkeit von Däne- 
mark bringen. Im Frühling 1185 lief König Knud abermals mit 
einem großen Heere in die Smwine ein. Berfchiedene Plünderungs- 
züge hatten nicht den erwünjchten Erfolg; auf dem einen gewann 
man nur magere Beute, auf dem anderen, der durch öde Streden 
Pommerns führte, feuchten die Roſſe und die gleichfalls mit Proviant 
beladenen Fußfnechte unter der Anftrengung und konnten vor Er- 
fhöpfung nicht weiter. Man beſchloß umzufehren und fich mit der 
Flotte nah Julin auf der Inſel Wollin zurüdzumenden. Bon hier 
aus fchritt man jedoch zu dem Unternehmen, welches entjcheidend 
wurde, indem man Steinborg oder Kammin, wo Bogiſlaw fih auf: 
hielt, zu überrumpeln verſuchte. Die Ueberrafhung gelang zwar 
nicht, aber auch ein Vorſtoß Bogiflaws mißglüdte. Nur mit Mühe 
rettete er fih zu Fuß hinter die Wälle und beſchloß Friedensver- 
handlungen anzufnüpfen. Als Knud vor den Mauern vom Pferde 
geftiegen war, um die Burg näher in Augenfchein zu nehmen, fuchte 
die Dompgeijtlichfeit barfuß in trauriger Prozeffion den Dänenfönig 
auf, um ihn auf Knieen um Schonung für die Kirchen zu bitten. 
Da mehrere Kirchen außerhalb der Mauern in der Vorſtadt lagen, 
baten die Geiftlichen den König, auch dieſe mit Feuer zu ver: 
ihonen. Sie erklärten außerdem, daß Bogijlam ficheres Geleit erbitte, 


*) Vergl. Bd. V S. 898, 
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um vor dem Könige erjcheinen zu können. Der König ertheilte eine 
günftige Antwort, und nach weiteren Verhandlungen des Pommern- 
fürften mit dem Erzbiſchof Abſalon wurde Bogiflam von Abfalon 
und dem Ranenfürjten Jarimar vor den König geführt. Er mußte 
fich dazu verftehen, eine große Geldfumme, 300 Mark an den König 
und 800 an Erzbifchof Abfalon, zu zahlen, fein Land vom Dänen 
fönige zu Zehen zu nehmen und dieſem überdies einen Tribut von 
gleicher Höhe wie die Ranen zu leiften. Außerdem follte er Geifeln 
für die Erfüllung dieſes Bertrages ftellen. Am folgenden Tage 
erfchien der Pommernherzog von Neuem, diesmal von feinen Großen 
und feiner Familie begleitet, warf fih mit Weib und Kind *) dem 
Könige, um Verzeihung bittend, zu Füßen, ftellte fogleich einen Theil 
der Geifeln und empfing die Belehnung auf dem mit vergoldeten 
Schnäbeln gezierten Schiffe de8 Dänenfönigs, nicht weit von der 
einft durh König Harald Blauzahn erbauten Jomsburg. Dabei 
rollten die Donner eines furchtbaren Unwetters, ala ob der Himmel 
die Schwere des fich vollgiehenden Ereignifjes bezeugen wollte. Faſt 
wären Bogiſlaw, des Dänenfönigs junger Bruder Waldemar und der 
Biſchof von Kammin bei dem Sturm untergegangen. 

Am Diterfefte des nächſten Jahres (13. April 1186) trug der 
Pommernherzog dem Dänenfönige zu Roeskilde dad Schwert vor. 
Schon im folgenden Jahre, 17. März 1187, ftarb der alte Bommern- 
fürft. Aber die däniſche Dberhoheit blieb beftehen. Bogiſlaws 
Wittwe mußte fih mit ihren Söhnen nah Dänemark begeben, wo 
fie die Belehnung aus den Händen des Dänenkönigs empfingen, ber 
fih Schon „König der Slawen“ nennen durfte. 


*) Wie berichtet wird, war König Knud durd feine Mutter mit Bogiflams 
Kindern verwandt. Bogiflam war zweimal vermählt, zuerft mit Walpurgis, 
einer Fürftentochter von vielleicht däniſcher Abkunft, dann mit Anaftafia, 
Tochter des Herzogs Mieczislam (Mifeco) III. von Polen. Aus der legteren 
Ehe überlebten ihn zwei Söhne, Bogiflaw und Kafimir. Mieczislams 
Schweiter Richiſſa war aber die Mutter von König Knuds Mutter Sophia, 
mithin König Knud und Bogiflans Söhne zweiter Ehe Geichwifterentel. 


Ghleſebrecht, Kaiſerzeit. VI. 4 
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Franzöſiſch⸗fllandriſche Wirren. 


Führten jo die Berhältniffe im Nordojten zu einer Erweiterung 
der dänischen Macht auf Koften des Reiches, ließ der Kaiſer es ſich 
hier, wenn auch nicht ohne lebhaften Umwillen, bieten, daß der 
Dänenkfönig ihm die Lehenshuldigung verjagte und feine Bajallen 
Lehnsleute Dänemarks wurden, jo ward das Reich im Weften nahe 
durch den jchweren Streit berührt, der fich zwifchen dem Könige von 
Franfreih und dem Grafen von Flandern erhob, welchen jener früher 
einen unbegrenzten Einfluß eingeräumt hatte. König Ludwig hatte 
den Grafen zum oberften Rath jeines Sohnes beftellt und dieſer ihm 
geichworen, über dem Wohl des Sohnes zu wahen. Um den König 
vollfommen an fich zu feſſeln, befhloß Graf Philipp, ihn mit feiner 
Nichte Iſabella, der Tochter feiner Schweiter Margaretha und des 
Grafen Balduin V. vom Hennegau, zu vermählen, wie fich 
denn aud Ludwig VII. ſchon bemüht hatte, das große Lehen 
Flandern durch verwandtjchaftlihe Bande an die Krone zu 
fetten. Balduin war ſchwach genug, darein zu willigen, ob— 
ihon er die Hand feiner Tochter eiblih dem Sohne des Grafen 
Heinrich von der Champagne zugejagt hatte. Die Hochzeit des Königs, 
der durch diefe Ehe zugleich die Ausfiht auf den Erwerb von Artois 
gewann, am 28. April 1180 bezeichnete den Höhepunkt des flandrifchen 
Einfluffes. Bei der Krönung feiner königlichen Nichte am Himmel— 
fahrtstage trug Graf Philipp das Reichsſchwert, wie früher bei der 
Krönung des Königs, bei welcher er überdies das Amt des Seneſchalls 
verjehen hatte. Allein die außerordentliche Machtitellung des Flanderers 
erregte vielfältige Unzufriedenheit und Eiferfuht. Ihm gegenüber 
ſtand die Partei des Haujes Champagne, zu welder die Königin- 
Mutter Adela von Champagne mit ihren Brüdern, den Grafen 
Theobald von Blois und Stephan von Sancerre und dem Erzbifchof 
Wilhelm von Reims, und anderen Großen gehörte und die namentlich 
den König von England und feinen Sohn Heinrih zu veranlaffen 
ſuchte, die franzöftiche Krone von der unmwürdigen Vormundſchaft des 
übermächtigen Vafallen zu befreien. Bald verwandelte fih auch das 
Verhältnig des Königs zu dem Grafen von Flandern. Der Graf 
verlor nicht nur feinen maßgebenden Einfluß, fondern der junge 
Herrſcher, in dem fich num feine fräftige und ehrgeizige Natur regte, 
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faßte das Ziel ind Auge, die Macht feiner großen Kronvajallen, und 
vor Allem die des Flanderers, zu breden. Sein Herrfcherwille ent- 
zündete jfih an den poetiſchen Darftellungen der Herrihaft Karla des 
Großen über ganz Frankreich. Graf Philipp wiederum bemühte fich 
ein Bündniß gegen den König zuftande zu bringen, indem er den 
Großen die Gefahren der Willfürherrfchaft des Königs vorftellte, der 
ihre Veften entweder zerftören oder nach Belieben über fie verfügen 
würde. Auch bei dem Kaifer juhte Graf Philipp Schug. Hatte 
diejer ihn doch einft mit Cambray belehnt und den Mannſchaftseid 
von ihm empfangen und die Kaiferin Beatrir, feine Verwandte, 
damals jogar ein Freundfhaftsbündniß mit ihm gejchloffen und ihm 
ihren Beijtand zugejagt, jo oft er deſſen bebürfe *). 

Sp wandte Graf Philipp ſich jegt theils durch Boten, theils in 
eigener Perjon an den Kaifer und drang in ihn dem Könige von 
Frankreich entgegenzutreten, wobei er ihm die glänzende Aussicht 
vorgejpiegelt haben foll, die Grenzen des Reiches bis zur Meerenge 
des Kanals auszudehnen. Im Anfang November 1181 brach der 
Krieg in Franfreih aus; der Graf von Flandern erhob fich zuerft, 
und wilde Gräuel, Raub, Brand und Plünderung der Kirchen, ver- 
wüſteten beinahe zwei Monate hindurch das Land, bis furz vor 
Weihnachten dur die Bemühungen von Bermittlern mwenigftens ein 
Maffenjtilftand bis zum 13. Sanuar zuftande fam. Diefe kurze Frift 
fuchte der Kaifer, der fih von allen phantaftifchen Plänen frei hielt 
und ben Streit beendigt zu jehen wünjchte, zu benugen. 

War er vielleicht ſchon auf den Abſchluß des Waffenftillitands 
nicht ohne Einfluß geweien, jo jandte er nun in der Weihnachtszeit 
eine Botjchaft mit einem Schreiben an den König von Frankreich, in 
welchem er diefem den Rath ertheilte, mit dem Grafen von Flandern 
Frieden zu jchließen. Mit dem Rathe verband er die Drohung, 
andernfall® dem Grafen als feinem Lehnsmann den jchuldigen Beiltand 
zu leiften, welchen er diefem auch bereit3 zugejagt hatte. Ja, er 
erließ ein allgemeines Aufgebot an das ganze Reich, fich zu fofortiger 
Heerfahrt zu rüjten. Waren diejfe Schritte vielleiht nur von der 
Hoffnung eingegeben, den König von Frankreich einzufhüchtern, fo 
wurde auch diefer Zwed nicht erreiht, denn die Friedensmahnung 


*) Im Jahre 1165, vergl. Bd. V S. 479, 
4* 
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bes Kaijers blieb ohne Erfolg, und nad dem Ablauf des Waffen- 
ftillftands brach der Krieg mit verjtärkter Gewalt von Neuem aus. 
„Ganz Gallien beugte fih unter den Stößen diefes Sturmmindes, 
nirgends war ein Ort, wo man den Donner des Kriegsunwetters 
nicht vernommen hätte.“ Dem König von Frankreich ftanden jetzt 
Heinrich, der jüngere König von England, und deſſen Bruder Richard 
zur Seite; mit Philipp von Flandern kämpfte unter anderen auch 
fein Schwager Graf Balduin vom Hennegau. Dennod gelang es, 
dem jchweren und ausgebreiteten Kampfe wiederum Halt zu gebieten, 
diesmal durch eine Waffenruhe, welche beim Herannahen der Falten- 
zeit abgeſchloſſen wurde und bis Oſtern dauern folltee Während 
diefer Zeit machte Graf Philipp von Flandern einen Verfuh, vom 
deutichen Reiche wirkſamere Unterjtügung zu erlangen. 

Er begab fich nach Lüttich, wo damals der junge König Heinrich 
einen großen Hoftag hielt, und ftellte dort am Sonntag Deuli 
(28. Februar) 1182 dem Könige jeine Bebrängniß vor. Allein in 
Lüttich behielt die Neigung die Oberhand, den drohenden Krieg mit 
Frankreich zu vermeiden. Es mochte dazu beitragen, daß König 
Philipp, welder im eriten Waffengange, von den meiften feiner 
Großen verlafen, der ſchwächere Theil gewejen war, nad) der Wieber- 
aufnahme des Kampfes, wohl vornehmlich dank der englifchen Hülfe, 
die Oberhand gewonnen hatte. Bejonderd war e3 Erzbiichof Philipp 
von Köln, der für die Vermeidung des Krieges mit Frankreich eintrat. 
Vermuthlich blieb es nicht ohne Einfluß auf ihn, daß fein Freund 
Guibert von Gemblour in einem Schreiben nahdrüdlich vor einem 
Angriff auf Frankreich warnte. 

Aber auch König Heinrich jelber ſchloß ſich diefer Politik an. 
Er beantwortete die Klagen des Flanderer8 mit der Ermahnung, der 
Graf möge darauf Bedacht nehmen fich mit dem Könige von Frankreich 
zu vertragen und dieſe BVerftändigung durch ehrerbietiges Entgegen- 
fonımen erleichtern. Allerdings ertheilte er ihm zugleich die eidliche 
Zufage, ihn nicht im Stich zu laſſen, falls der König von Frankreich 
fih weigern jollte, auf die deutſchen Rathicdhläge zu hören. Wie es 
jcheint, ging die Abficht des deutſchen Hofes dahin, dem Könige von 
Frankreich als vermittelnde Macht gemäßigte Bedingungen aufzuerlegen. 
Der Kaiſer jelbit gedachte, nach Dftern eine Zuſammenkunft mit 
König Philipp zu haben, über deren Ort und Zeit man fi aud 
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bereit3 verjtändigt hatte, als der Kaijer fie, wie es fcheint, wegen 
einer noch dringenderen und wichtigeren Angelegenheit einftweilen 
abjagte. Es gejchah wohl um die Zeit, wo er in neue Verhandlungen 
mit dem Papſte wegen ber zwijchen Reih und Kirche ftreitigen 
Beligungen eingetreten war. So war e3 denn nicht dem SKaifer, 
jondern einem andern Monarchen, deſſen Stellung fih durch den 
Zwiſt der Parteien in Frankreich gehoben hatte, beſchieden, den 
Frieden im Weiten einjtweilen wiederherzuftellen. Als der Waffen- 
ftillftand ablief, glaubte man noch an den abermaligen Ausbruch des 
Krieges, obſchon die Oheime des franzöfifchen Königs, die fich früher 
dem Bunde gegen ihn angejchlofien hatten, der Erzbifchof Wilhelm 
von Reims und Graf Theobald von Blois, jegt um die Herftellung 
der Eintracht bemüht waren. Da trat eine unerwartete Wendung 
ein, als König Heinrich von England, der gleich feinen Söhnen die 
Sade König Philipps begünftigte, nah Oſtern (28. März) nad der 
Normandie herüberfam und mit Hülfe feiner Söhne und ber eifrigen 
Vermittlungsbeftrebungen des Gardinallegaten Biſchofs Heinrich von 
Albano den Frieden überrafhend ſchnell zuftande brachte. 

Kurze Zeit darauf finden wir den Grafen von Flandern indefjen 
am Hofe Kaifer Friedrichs. Der Kaifer beging damals mit feiner 
Gemahlin und König Heinrich das Pfingitfeft (16. Mai) mit großem 
Glanze zu Mainz, wohin er einen allgemeinen Reichstag berufen 
hatte. Es war ein außerordentlich reicher Kreis von Fürſten und 
Großen, der fi dort um den Kaifer verfammelte und zu dem Graf 
Philipp fich gejellte. Außer dem Erzbifchof Philipp von Köln hatten 
fih die Bifchöfe von Speier, Münfter, Utrecht, Met, Cambray, ſowie 
die erwählten Bifchöfe von Prag und Olmütz, die Nebte von Fulda, 
Stablo und Inden (Cornelimünfter), die Herzöge Friedri von 
Schwaben, Dtto von Baiern, Gottfried von Brabant, die Pfalzgrafen 
Konrad bei Rhein und Dtto von Witteldbah, die Grafen Florenz 
von Holland, Heinrich von Geldern, Gerhard von Looz, Otto von 
Bentheim, Poppo von Wertheim, Simon von Saarbrüd, Ludwig 
von Saarwerden, Heinrich von Diez, Albrecht von Dagsburg, Dietpold 
von Lehsgemünd, der Reihsminifterial Werner von Bolanden und 
andere eingefunden. Am Pfingfttage begaben fi der Kaifer, die 
Kaijerin und König Heinrich nad einer Feitfrönung mit den Kronen 
auf dem Haupte und in vollem königlichen Ornat nebit den Fürſten 
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und Großen in Prozeifion von der S. Albansfapelle nad dem gleich- 
namigen Klofter, wo in der folgenden Woche wichtige Berathungen 
über verfchiedene jtaatlihe und kirchliche Angelegenheiten ftattfanden. 
Der Graf von Flandern, der in Begleitung feiner Vaſallen erjchienen 
war, entfaltete auf dem Feſte, welches gleichjam ein Vorſpiel des 
noch glänzgenderen Mainzer Pfingitfeftes vom Jahre 1184 war, eine 
Freigebigfeit, durch die er alle anderen Fürften in den Schatten 
ftellte. Zugleich aber unterwarf er ſich nun ganz dem Kaifer und 
dem Könige und traf die Beitimmung, daß, falld er ohne Leibeserben 
ftürbe (er hatte vor kurzem feine Gemahlin verloren *), feine Erbſchaft 
einem der Söhne des Kaifers zufallen follte. 

Die Biſchöfe von Prag und Olmütz empfingen auf diefem Reichs— 
tage die Weihe und wurden, wie erzählt wird, vor der Conſekration 
oder jpäter der Kaiferin vorgeitellt.e Der junge Biſchof Heinrich 
von Prag war vom vornehmiten Geblüt, ein Brubersjohn König 
Wladiſlaws und Vetter Herzog Friedrihs von Böhmen und Erzbifchof 
Adalberts von Salzburg. Früher Propft zu Wyſſehrad, war er erit 
unlängjt aus Paris heimgefehrt, wo er feine Ausbildung zum Geijt- 
lihen erhalten hatte. Da er erſt furz vor feiner Wahl durch Adalbert 
zum Diakon geweiht worden war, wurde er jegt erft zum Priefter, 
dann zum Biſchof gemeiht. 

Gegen Mitte Auguft 1182 hielt Kaifer Friedrich einen großen 
Hoftag zu Nürnberg, in Gegenwart der Biſchöfe Otto von Bamberg, 
Hermann von Münſter, Albert von Freiling und Adelog von Hildes- 
heim, des Protonotars Rudolf, der Markgrafen Otto von Meißen 
und Dietrid von der Laufig, des Markgrafen Berthold von Sitrien, 
des Grafen Friedrih von Abenberg, des Reichsmarſchalls Heinrich 
von Pappenheim und anderer. 

Im September 1182, um Michaelis, folgte jener Reichstag zu 
Regensburg, auf dem Kaifer Friedrich in ebenfo fräftiger wie 
beſonnener Weije die Angelegenheiten des böhmischen Landes ordnete, 
indem er die Böhmen nöthigte, Sich wieder dem Herzog Friedrich zu 


*) Die erfte Gemahlin des Grafen Philipp von Flandern, eine Tochter des 
Grafen Rudolf von Bermandois, ftarb am 26. März 1182; in zweiter Ehe 
heiratete er im Jahre 1184 Mathilde, eine Tochter des Königs Alfons I. 
von Portugal, weldhe „die Königin“ genannt wurde. Der Graf hatte feine 
fegitimen Erben, fondern nur einen natürlichen Sohn. 
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unterwerfen, und Konrad-Dtto Mähren als Reichslehen ertheilte. *) 
Auf dem Neihstage anweſend waren der Erzbifchof Konrad von 
Salzburg und die Biſchöfe Kuno von Regensburg und Albert von 
Freiſing, der faiferlice Protonotar Rudolf, Herzog Dtto von Baiern 
und Pfalzgraf Otto von Wittelsbah, Markgraf Berthold von Voh— 
burg, die Grafen Dietpold von Lechsgemünd und Friedrich von Aben- 
berg, der Reichsmarſchall Heinrich von Pappenheim und viele andere. 

Am 7. Dftober 1182 finden wir den Kaijer zu Augsburg, um 
ihn König Heinrich, Herzog Friedrich von Schwaben, Bifhof Hartwig 
von Augsburg und den Erwählten Otto von Eichftäbt, den Faiferlichen 
Protonotar Rudolf, Markgraf Berthold von Sitrien, die Grafen 
Dtto von Kirchberg und Dietpold von Lechsgemünd, den Burggrafen 
Konrad von Augsburg und andere. Er wurde damals in die Brüder- 
ihaft von ©. Ulrih und Afra aufgenommen und beitätigte dieſem 
Stifte jeine Befigungen. 

Am 30. November 1182 beftätigte der Kaifer zu Erfurt einen 
Vergleich zwijchen dem Abt Siegfried von Hersfeld und dem Land- 
grafen Ludwig von Thüringen über die durch den Tod des Grafen 
Heinrih Raspe, des Bruders des Yandgrafen, erledigten Hersfelder 
Lehen, vor Zeugen, unter welchen fich der Herzog Friedrich von Schwaben, 
der faijerliche Hoffanzler Gottfried und der Protonotar Rudolf, die 
Grafen Erwin von Gleichen, Gunzelin von Schwerin, Dtto von 
Kirchberg, Heinrih von Schwarzburg, Günther von Käfernburg, 
Hoyer von Wöltingerode und fein Bruder Burdard, ferner Albrecht 
von Grumbach, ein paar Pröpfte aus jener Gegend u. f. w. befanden. 
Auch König Heinrih war anwejend, und der Landgraf verſprach in 
des Kaifers und Heinrichs Hand, diefen Vergleich, für den er überdies 
Bürgen jtellte, niemals anzufechten. 

Sodann hielt fich der Kaifer jeit Anfang December 1182 in Merfe- 
burg auf, wo er vielleicht auch das Weihnachtsfeft beging. Auf dem 
Hoftage, welcher dort gehalten wurde, befanden fich die Erzbifchöfe 
Wihmann von Magdeburg und Sifried von Bremen, Herzog Bern- 
hard von Sachen und feine Brüder Markgraf Otto von Brandenburg 
und Graf Dietrih von Werben, Markgraf Dtto von Meißen und 
defien Brüder Markgraf Dietrih von der Laufit und Graf Dedo 


) Bergl. oben ©. 36. 
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von Groitih. Damals jcheint es dem Kaiſer auch gelungen zu jein, 
die Zerwüriniffe zwiichen Herzog Bernhard und dem Grafen Adolf 
von Holftein jowie den Grafen Bernhard von Rageburg und Gunzelin 
von Schwerin auf die bereits erzählte Weife beizulegen *). 

Gegen Ende Januar 1183 fand ein Hoftag zu Altenburg jtatt, 
auf welchem neben dem Erzbiſchof Wichmann von Magdeburg die 
Biihöfe Udo von Naumburg, Martin von Meißen und Berno von 
Schwerin, der ſächſiſche Pfalzgraf Hermann, die Markgrafen Dtto 
von Meißen und Dietrich von der Laufig, Graf Dedo von Groitjch, 
Burggraf Heinrih von Altenburg und andere erjchienen. Bon 
Altenburg ging der Kaifer no vor dem Ende des Monats nad) 
Pegau, wo er ebenfalls von den Bijchöfen von Naumburg und Meißen 
und dem Burggrafen von Altenburg, jowie von dem Bifchof Eber- 
hard von Merjeburg, dem Abt Efelin von Pegau und anderen 
umgeben war. 

An welchem Orte im Anfang Februar die Conſuln von Tortona 
vor dem Kaifer erfchienen und ihm den Treueid leijteten **), ift nicht be- 
fannt. Gegen Mitte März folgte der Hoftag in Nürnberg, auf welchem 
fih die Unterwerfung Aleffandrias volljog. Ende Mai war, wie 
ſchon erwähnt ***), der Kaifer in feiner Burg Eger f), wo er feinem 
Kapellan Konrad die Inveftitur als Bifchof von Lübeck ertheilte. Der 
dortige Biſchofsſtuhl war, da Biſchof Heinrich bereit3 am 29. November 
des vorigen Jahres verfchieden war, ſchon längere Zeit erledigt.. Die 
Domherren hatten den Hof des Kaiſers aufgefuht, um von ihm die 
Defignation eines Nachfolger8 zu erbitten. Da jedoch Friedrichs 
Wahl auf einen Prämonftratenfer, den Propſt Alerius von Hilebur- 
gerode Tr), fiel, war fie bei dem Domkapitel auf allgemeines Widerjtreben 
geftoßen. Demnach faßte der Kaifer, nach Berathung mit feinen 
Bertrauten, nunmehr Konrad ins Auge. Er hoffte, durch die Wahl 
diefeg ihm vertrauten, bochgebildeten, gewandten und tüchtigen 
Mannes niht nur für das neu begründete Lübecker Bisthum, das 


*) Bergl. oben S. 40. 
**) Bergl. oben ©. 11. 
***) Bergl. oben ©. 24. 
7) Das Egerland hatte ihm feine erſte Gemahlin ald Mitgift zugebracht (Bd. V 
©. 27). 
Tr Jetzt auch Roda oder Klofter Rode in der Grafihaft Manöfeld. 
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wie eine zarte Pflanze bejonderer Pflege bedurfte, gut zu forgen, 
fondern auch in politiſcher Hinficht feine eigene Macht in Trans- 
albingien zu befeftigen. 

Nahdem der Kaiſer fodann Anfang Juni das Pfingftfeit mit 
Herzog Otto von Baiern in Regensburg gefeiert, begab er ſich im 
weiteren Verlaufe dieſes Monats zu dem Reichstage in Konftanz. 


Ausbruch des Trierer Wahlftreits. 


Manche Wirren hatten ſich beruhigt und felbit zu einer Macht: 
erweiterung des Kaifers geführt. Der endgültige Friedensſchluß mit 
dem lombardifchen Städtebunde ftand in nächſter, die Ausgleichung 
der noch übrigen Streitpunfte mit der Curie anjcheinend in baldiger 
Ausfiht — da jollte eine zwiejpältige Erzbiihofswahl, welche um 
diefe Zeit ftattfand, ebenjo weitgreifende wie verhängnißvolle Folgen 
nah fich ziehen und bejonders nicht wenig dazu beitragen, das 
Verhältniß des Kaiferd zum päpftliden Stuhle von Neuem zu 
trüben. 

Am 25. Mai 1183 war Erzbifhof Arnold von Trier gejtorben, 
ein Prälat, welcher fi eines verdienten Anjehens erfreut hatte. 
Mie er bei feiner wiederholten Theilnahme an den Heerfahrten des 
Kaifers nah Italien *) die Kojten aus feinem eigenen großen Ver— 
mögen bejtritt, jo hatte er feinen Reichthum überhaupt in der frei- 
gebigften Weife in den Dienst feines Erzftifts geftelt. Der Erzbifchof 
verwandte fein Geld und Gut, um die Großen de3 Landes zu gewinnen 
und dadurch dem Erzitift die Ruhe möglichſt zu erhalten, deren es 
nad früheren Verwüftungen dringend bedurfte. Weberall gelang das 
freilich nicht, aber wo Arnolds Geld den Dienft verfagte, half feine 
Thatkraft nad. Beſonders war er genöthigt fich der häufigen Ein- 
fälle zu erwehren, welde fein Erzitift von einem Schweiterfohne 
des Kaifers, Friedrich, dem Sohne des Herzogs Matthäus von Ober- 
lothringen, zu erdulden hatte. Da dieſer hartnädige Ruheſtörer ſich 
weder durch Ermahnungen noch durch Schenkungen von feinen Blün- 
derungszügen abhalten ließ, belagerte ihn Arnold mit einem Heere in 


*) Vergl. Bd. V ©. 728. 
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Sirsberg und nöthigte ihn diefe Burg dem Erzitift abzutreten. 
Nicht weniger mannhaft trat der Erzbifchof dem Grafen von Naffau 
entgegen, welcher die der Trierer Kirche von Kaifer Friedrich über- 
lafjenen Silbergruben bei Ems in Anfprud nahm. Um die allgemein 
gefürchteten ſchamloſen Erpreffungen päpftlicher Cardinallegaten und 
ihres Gefolges von jeiner Diöcefe fern zu halten, reifte er den Legaten 
entgegen und bewog fie durch reiche Gejchenfe, ihren Weg anders: 
wohin zu lenken. Den faft durchweg verwüſteten und verfchuldeten 
Kirchen feines Erziprengels half er großmüthig auf; man berechnete 
bei feinem Tode, daß er ihnen im Ganzen nicht weniger als zmei- 
taufend Mark an Almojen gefpendet habe. Die Verfügungen, welche 
Arnold fterbend über jeine Reichthümer getroffen hatte, gelangten 
freilich nur zum geringiten Theil zur Ausführung, da diefe Schäße 
durch den NReichsminifterial Werner von Bolanden und andere faifer- 
liche Bevollmädtigte auf Grund des jogenannten Spolienrecht3 für 
die Krone eingezogen wurden. Eine Memorienitiftung Arnolds von 
100 Marf an das ©. Andreasitift in Köln, deffen Propit er gemwejen 
war, ließ der Kaifer nur auf perjönliche Verwendung des Erzbiſchofs 
Philipp auszahlen. Philipp jollte dies Legat nämlich zur Abtragung 
der Hälfte einer doppelt jo hohen Summe zahlen, welche er dem 
Trierer Erzbiſchof ſchuldig war. 

An der Vesper vor dem Tage, an welchem der Erzbiſchof beitattet 
werden follte, traten die Mitglieder des Domcapitel® mit den übrigen 
Prälaten zufammen, um über die Wahl des Nachfolgers zu berathen. 
Auf den Vorfchlag des Domdechanten einigte fich der größte Theil 
der Anmejenden auf den Dompropft Rudolf von Wied, der als ein 
friedlich gefinnter, milder Mann befannt war. Es gab jedoh auch 
Andersdenkende, vor Allen den von einem unruhigen Ehrgeiz bejeelten 
Arhidiafon Folmar *), welche die folgende Nacht zu Wühlereien 
gegen die Wahl Rudolfs benugten. Als man ſich am nächſten Tage, 
nach den Leichenfeierlichkeiten, zur Wahl verfammelte, trat Folmar 
mit der Behauptung auf, die gejtrige Vorwahl jei in dem Sinne zu 
verftehen, daß Nudolf, wenn er den größeren Theil nicht nur der 
Seiftlichfeit, ſondern auch der Laienjchaft für fich habe, ſonſt aber 


*) Folmar war auch Propft von Carden an der Mofel und Ardhidiafon von 
Meg. Die Annahme, dab er dem Gefchlecht der Grafen von Bliedcaftel 
angehört habe, ift irrig. 
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ein anderer, bei dem dies der Fall wäre, Arnolds Nachfolger werben 
jolle. Dieje Erklärung gab das Signal zu heftigen Zwiltigfeiten. 
Werner von Bolanden, der zu den Lehnsträgern des GErzitifts 
gehörte, drang darauf, die Angelegenheit an den Hof des Kaifers zu 
bringen. Auch der Pfalzgraf Konrad, als Vogt der Trierer Kirche, 
ſchloß fich diefer Anficht an. Dagegen bejtand Folmar auf fofortiger 
Vornahme der Wahl, weil der erzbifchöfliche Stuhl nad) dem Kirchen- 
recht feinen Augenblid vafant bleiben dürfe. Da fich hiergegen viel- 
facher Widerſpruch erhob, beſchloß man endlich, die Entſcheidung auf 
den Nachmittag bis zur None zu verfchieben, wo alle Betheiligten 
durh Läuten der Glode zufammenberufen werden follten. Allein 
Folmar, defjen Ziel feine eigene Wahl war, wußte in der Zwifchenzeit 
mit Hülfe des Herzogs Heinrich von Limburg ſowie einer Anzahl von 
Geiftlichen, Edlen, Minifterialen und Bürgern fein Ziel zu erreichen. 
An tumultuarifcher Haft jchleppten ihn feine Wähler auf den 
erzbifhöflihen Stuhl. Als die andere Partei mit dem Pfalzgrafen 
und Werner von Bolanden zur verabredeten Zeit auf das Zeichen 
der Glode zufammentrat, jah fie fich durch Folmars namentlich durch 
die Laienfchaft zuftande gefommene Wahl überrumpelt. Indeſſen bejchloß 
fie diefelbe nicht anzuerkennen und ihre Vernichtung herbeizuführen. 
Sie jhicdte daher eine Gefandtihaft an den Kaifer, um diejen von 
den Trierer Wahlvorgängen zu unterrihten. Der Kaifer bejchied 
beide Parteien nach Konftanz, wo damals der Reichstag verfanmelt 
war. Es war unter Friedrid, wie auch ſchon früher unter Heinrich V., 
in Bezug auf das Recht der Krone bei ftreitigen Bifchofswahlen eine 
Theorie aufgefommen, die fich auf das Wormfer Concorbat berief, 
obwohl fie eigentlich mit dem Wortlaut und Sinn dieſes Vertrages 
feineswegs in Einklang ftand. Man nahm hiernach für die Krone 
die Befugniß in Anfprud, in Fällen, in denen die Parteien fich nicht 
einigen fünnten, ihrerſeits einen Erzbiſchof, Bifchof oder Abt zu 
beftellen. Dies Recht pflegte unter Friedrich in jedem einzelnen Falle 
noch befonders durch Spruch des Hofgericht3 anerfannt zu werden. 
Wie aber der Wormſer Vertrag dem Könige eigentlih nur die 
Befugniß einräumte, bei zwiejpältigen Bifhofswahlen in Deutjchland 
fi nach dem Rath und Urtheil des Metropoliten und der übrigen 
Biſchöfe der Kirchenprovinz für die beffer berechtigte Partei zu ent- 
icheiden, jo vermied es Friedrich auch, von jenem ihm theoretifch zu— 
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erfannten Devolutionsrecht geradehin Gebraudh zu madhen. Er zog 
es vor, die firhliche Freiheit mwenigitens in der Form infomweit zu 
achten, daß er eine Neuwahl veranlaßte, über deren feinen Wünjchen 
entjprechenden Ausgang er nicht zweifelhaft zu jein braudte*). In 
ähnlicher Weife verlief die Angelegenheit auch diesmal auf dem 
Konftanzer Reichsſtage. Das Hofgeriht, welches in diefer Sache 
wahrſcheinlich vorzugsweife, wenn nicht ausfchließlich, mit geiftlichen 
Fürften befegt war, fällte den Spruch, daß, wenn die Trierer fich 
über die Wahl nicht einigen fönnten, der Kaifer den erzbiichöflichen 
Stuhl nah dem Rathe der Fürften mit einer geeigneten Ber: 
fönlichfeit zu bejegen befugt jei. Der Kaifer machte jedoch von 
dieſem Weisthum feinen Gebrauch, fondern ftellte den ZTrierern 
frei, in feiner Gegenwart eine neue Wahl vorzunehmen. 
Daß fie in feinem Beifein jtattfand, war allerdings auch nad 
dem Wormſer Concordat jein Recht. Folmar, der fih an dieſer 
abermaligen Wahl natürlich nicht betheiligen wollte, entfernte fich. 
Dagegen ftellte die andere Partei, die allerdings nur durch wenige 
Mitglieder vertreten war, wiederum den Dompropft Rudolf als ihren 
Erwählten dem Kaifer vor, welcher ihm darauf die Anveftitur er- 
theilte. Als Rudolf mit feinen Anhängern beimfehrte, fand er den 
Dom von Folmard Anhängern in Bejchlag genommen, feine Pforten 
geihloffen und den Zugang durch Bewaffnete verwehrt. Er hielt 
jedoch einen feierlichen Einzug in die ©. Simeonskirche und ergriff, 
auf die Faiferliche Inveſtitur geftügt, Befig von feinem Amte. In— 
dejien legte Folmar Appellation an den Papit ein und fcheute zu 
diefem Zwecke nicht die weite bejchwerliche Reife an den päpftlichen 
Hof, zu der er — was für den Erfolg folder Appellationen höchft 
wichtig zu fein pflegte — nicht vergaß feinen Beutel mit Geld zu 
füllen. Papſt Lucius war jedoch feineswegs gewillt, die Sache des 
ehrgeizigen Archidiakons ohne weiteres zu der feinigen zu machen. 
Der Papſt hatte ein Schreiben der Spiten des Trierer Klerus 
empfangen, welches fi gegen Folmar ausfprah, und auf biefem 
Wege erfahren, welche Mittel der Erfchleihung und Ueberrumpelung 
jenem zu feiner Wahl verholfen hatten. Er bejchied daher aud 
Folmard Gegner nebft den vornehmften Mitgliedern der Trierer 








*) Bergl. Bd. V ©. 12. 18. 
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Kirche an feinen Hof. Nachdem er ſodann von dem Hergange bei 
der Doppelwahl Kenntniß genommen, beſchloß Lucius die Entſcheidung 
big zur Anmwejenheit des Kaiſers zu vertagen, der ihm ebenfalls über 
die Sache gejchrieben hatte und fich bereit3 auf dem Wege nad) 
Verona zu einer Zuſammenkunft mit ihm befand. 


In der zweiten Hälfte des Jahres 1183, nad dem Reichstage 
zu Konftanz, verfchwindet der Kaifer für einige Zeit unferen Bliden, 
bis wir ihn, wie es jcheint im Herbft, in Ulm auf einem Hoftage 
wiederfinden, auf welchem Herzog Leopold von Defterreih, Pfalzgraf 
Rudolf von Tübingen, Graf Manegold von Veringen und fein Sohn 
Eberhard, Graf Burchard von Hohenburg, der Abt Diethelm von 
Reihenau und Andere anwejend waren. 

Gegen Ende des Sahres hielt der Kaifer einen Hoftag zu 
Worms. Er war dort von feinen Söhnen König Heinrich und 
Herzog Frievrih von Schwaben, feinem Halbbruder Pfalzgraf Konrad 
bei Rhein, dem Landgrafen Ludwig von Thüringen, Erzbiſchof Konrad 
von Mainz, Bifchof Konrad von Worms, den Biſchöfen von Miünfter 
und Regensburg umgeben. Friedrich beitätigte damals der Bürger: 
Ihaft der Stadt Worms, die fi durch Treue und Ergebenheit feine 
bejondere Gnade erworben hatte, nad) Berathung mit den Füriten 
mit Einwilligung König Heinrichs die ihr einft von Heinrich IV. *) 
und Heinrih V. in Bezug auf das Erbredht der Ehegatten und den 
zollfreien Hanbel3verfehr mit einer Anzahl von Reichsftädten ertheilten 
Privilegien und fügte dazu noch den Erlaß des fogenannten Befthaupts. 
Bon Worms fcheint Kaifer Friedrich ih in das Eljaß begeben zu 
haben, wo wir ihn im Anfang des nächften Jahres in Straßburg, 
dann wiederum mit feinen Söhnen Heinrich und Friedrich, dem Erz- 
biſchof Konrad von Mainz, den Bifchöfen Hermann von Münfter 
und Otto von Bamberg, dem Ermwählten Albert von Trient, den 
Pfalzgrafen Konrad bei Rhein und Dtto von Witteldbadh, den Grafen 
Simon von Sponheim, Heinrich von Diez, Dietpold von Lechsgemünd, 
Heinrih von Tirol, Heinrih und Ulrih von Eppan, dem Reichs— 
minifterial Werner von Bolanden und anderen im März 1184 in 


*) Bergl. Bd. III (5. Aufl.) S. 291. 
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der Pfalz Hagenau finden. Auf dem dortigen Hoftage entjchied der 
bairiihe Pfalzgraf in feiner Gegenwart einen Streit zwijchen dem 
Grafen Heinrih von Tirol und dem Bisthum Trient. Er betraf die 
durch den Spruch des Pfalzgrafen verneinte Frage, ob der Graf 
bere&htigt wäre in feiner Grafichaft ohne Einwilligung des Biſchofs 
von Trient als Mitinhabers derjelben eine Burg anzulegen. Auch 
war bier der Graf Balduin vom Hennegau in einer für ihn hoch— 
wichtigen Angelegenheit erſchienen. Es handelte fih um das Erbe 
jeines mütterlichen Obeims, des blinden Grafen Heinrih von Namur 
und Luremburg, welches ihm von diefem ſchon längſt bejtimmt war. 
Balduin hatte in diefer Sache zwei feiner Ritter an den Kaifer 
gejandt, durch welche diefer ihn einladen ließ perfönlich zu erjcheinen. 
Ein Verſuch des Jakob von Avesnes, der den Hof des Kaiſers auf- 
gefucht hatte, um fich und feinem Bruder die Zuwendung der Graf- 
ihaft La Roche zu erwirfen, war erfolglos geblieben. Graf Balduin 
ging mit feinem Gefolge auf der Reife nad) Hagenau über Namur, 
wo fein Oheim ihm ein Schreiben an den Kaifer mitgab. Vom 
Kaifer und feinen Söhnen gnädig und ehrenvoll empfangen, erhielt 
Balduin die Verheißung der Gewährung feines Gefuches, welches er 
jedoch vorher noch eingehend begründen folltee Zu dieſem Zwede 
ward er zum Pfingitfejt nad) Mainz eingeladen, wo die beiden älteren 
Söhne des Kaifers feierlich die Schwertleite empfangen jollten. 


Noch vor diefem großen Feite hielt der Kaifer einen Hoftag zu 
Fulda, wo ihn die Beilegung einer Fehde zwiſchen dem Landgrafen 
von Thüringen und dem Markgrafen Dtto von Meißen bejchäftigte. 
Landgraf Ludwig*) hatte die Fehde begonnen, weil er wegen 
mannigfadher Unbill Grund zur Klage gegen den Markgrafen zu 
haben glaubte und fih durch diefen in feiner Stellung bedroht fühlte. 
Bejondere Bejorgniß flößte es ihm ein, daß der Meißner, welchem 
die neuentdecdten Silbergruben im Erzgebirge große Reihthümer zu> 
führten, befliffen war Güter in Thüringen aufzufaufen. Mit einer 
augerlefenen Schaar von Nittern in das Gebiet des Markgrafen ein- 
brechend, befam er diejen in feine Gewalt und jegte ihn auf der 
Wartburg gefangen. Die jählifshen Fürften erhoben jedod über 


*) Zu Worms war er noch in der Umgebung des Kaiferö gewejen; vergl. 
oben ©. 61. 
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diefen Friedensbruch Beſchwerde beim Kaifer, welcher dem Landgrafen 
gebot fich mit feinem fürftlichen Gefangenen in Fulda zu ftellen. Hier 
gab der Kaiſer dem Markgrafen nicht nur die Freiheit wieder, fondern 
es gelang ihm auch, diejen und bie übrigen ſächſiſchen Fürjten mit 
dem Landgrafen von Thüringen wieder zu verſöhnen. 


Das große Feft zu Mainz. 


Nun nahte das Pfingftfeft und damit die große Feier in Mainz. 
Die enge Stadt *) konnte die Menge der Gäfte nicht faſſen. Man 
errichtete deshalb eine eigene Feftitabt in der weiten freien Ebene 
auf der anderen Seite des Rheinſtroms **). Hier ließ der Kaifer aus 
Holz eine Pfalz, eine mit ihr zufammenhängende geräumige Kirche und 
andere Gebäude zur Aufnahme von Gäjten aufführen. Auch Zelte für Das 
faiferliche Gefolge und viele andere für die eintreffenden Fürften und 
ihre Begleitung wurden hier aufgeichlagen. Die Fürften juchten 
dabei an Aufwand und Glanz zu wetteifern, fo daß fich dem Auge 
ein prächtig bunter, heiterer Anblid darbot. Lebensmittel ftrömten 
von allen Seiten im Ueberfluß zufammen. Rhein auf und Rhein ab 
fam der Wein herbei. Als ein Umftand, der einen Begriff von der 
Großartigfeit der Beranftaltungen geben fönne, wird hervorgehoben, 
daß zwei große Häufer errichtet geweſen feien, innen mit Zatten 
ausgejchlagen und von oben big unten jo dicht mit Hähnen und 
Hühnern angefüllt, daß man nicht bindurchjehen fonnte. Geladen 
und auf den Ruf des Kaifers gern herbeigeeilt waren die geiftlichen 
und weltlihen Fürften, die Erzbifchöfe, Biſchöfe und Aebte, die 
Herzöge, Markgrafen, Pfalzgrafen und Landgrafen, ferner die Grafen, 
Edlen und Reich3minifterialen aus dem ganzen deutjchen Reiche, ge- 
laden und zum Theil erjchienen auch die aus Burgund. Auch Stalien 
war wenigſtens durch einzelne Bürger oder Beamte und das Aus: 
land durch zahlreihe Große vertreten, welche der Kaiſer während 
der drei Feittage als feine Gäfte auf das Freigebigite bewirthen ließ. 








*), Im Jahre 1163 hatte Kaifer Friedrich die Mauern von Mainz zur Strafe 
niederreißen lafien (Bd. V S. 374), und fie waren damald noch nicht 
wieder aufgebaut. Ihre Wiederherftellung erfolgte erft im Jahre 1200. 

**) In dem Winkel, den Rhein und Main bei ihrem Zufammenfluß bilden, 
zwifchen Erbenheim und Koftheim, nad Wiesbaden zu. 
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Mehr als fiebzig Fürften mit einem Gefolge, welches freilich ohne 
Frage fehr übertrieben auf febzigtaufend Ritter*) angegeben wird, 
jollen fih damal3 in Mainz verjammelt haben. Dazu Fam eine 
Menge von Geiftlichen und anderen Leuten jeglichen Standes, .eine 
unzählige Menfchenmafje verjchiedener Länder und Zungen. Da jah 
man die Erzbifhöfe Konrad von Mainz, Philipp von Köln, Wich— 
mann von Magdeburg, Sifried von Bremen, Theoderich von Befangon, 
auch den vom Kaifer inveftirten Rudolf von Trier und die Bifchöfe 
von Cambray, Me, Toul, Verdun, Utrecht, Lüttich, Münfter, Meißen, 
Hildesheim, Würzburg, Bamberg, Worms, Speier, Straßburg, Bafel, 
Konstanz, Chur, Regensburg, den Erwählten Konrad von Lübed, die Nebte 
von Fulda, Prüm und anderen Klöftern. Neben ihnen erjchienen die 
Herzöge Friedrihd von Schwaben und Friedrih von Böhmen, Ludwig 
von Baiern, Leopold von Deiterreih, Bernhard von Sachſen, Gott- 
fried von Brabant, Simon von Oberlothringen, der alte Welf und 
Berthold von Zähringen, die Markgrafen Otto von Brandenburg, 
Dietrich von der Laufig**), Otto von Meißen, Hermann von Baben, 
die Pialzgrafen Konrad bei Rhein, Rudolf von Tübingen und Otto 
von Witteldbah, Landgraf Ludwig von Thüringen, Graf Balduin 
vom Hennegau mit feinem Bruder Heinrich, der vor furzem Ritter 
geworden war, und feinem Gefolge, auch vielen Edlen aus Lügelburg, 
die Grafen Gerhard von Looz ***), Rupreht von Naffau, Heinrich 
von Diez, Ludwig von Spigenberg, Engelbert von Görz, Poppo von 
Saufen und aus Burgund Graf Gerhard von Mäcon, der Better der 
Kaiferin Beatrir. Unter den Reihsminifterialen erblidte man den 
an Gütern, Burgen und Lehnsleuten überreichen Werner von Bolanden 
nebit feinem Sohne Philipp und den ähnlich begüterten Kuno von 
Minzenberg. Die Fürften famen mit großem Gefolge. Der Pfalz- 
graf bei Rhein und der Landgraf von Thüringen führten mindeftens 
1000 Ritter mit fich, der Herzog von Böhmen 2000, der von Deiter- 
reich 5000, Bernhard von Sadjen 7000. Zahlreih war auch das 


*) Nach einer mäßigeren Angabe ſchätzte man die Zahl der Nitter auf 40,000. 
**) Markgraf Dietrich erkrankte in Mainz und mußte deshalb lange bort zurüd- 
bleiben. Er ftarb am 9. Februar 1185. — Die Anweſenheit des Herzogs 
Ottokar von Steiermark ift einigermaßen fraglid, wenn es auch feftiteht, 
baf einer feiner Minifterialen, Heinrih von Dunfelftein, in Mainz war. 
***) Zugleich Graf von Riened und Burggraf von Mainz. 
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ritterlihe Gefolge der geiſtlichen Fürſten. Erzbifhof Philipp von 
Köln war von 1700, der Erzbifchof von Mainz von 1000, der von 
Magdeburg von 600, der Abt von Fulda von 500 Nittern begleitet. 
Aus Frankreich waren gegen hundert Ritter erfchienen. Die Fürften 
jeßten ihren Stolz darein, mit ihrem Gefolge durch bunte Pracht der 
Gewänder und durch den Schmud der Rofje zu glänzen. Die Ges 
fährten des ftolzen Grafen vom Hennegau waren in jeidene Gewänbder, 
feine Dienerfchaft in reiche Tracht gekleidet, auch Eoftbares filbernes 
Tafelgeihirr brachte er mit fih. Verſchiedene Zungen ſchwirrten 
durcheinander. Unter den Spielleuten und Gauflern beiberlei Ge- 
ſchlechts, welche zum Feſte herbeigeftrömt waren, befanden fich 
Heinrich von Veldefe, der Sänger der Eneit, Guiot von Proving und 
Doetes von Troyes. Veldeke hat den Feftlichkeiten, die er damals 
zu Mainz jchaute, die Farben zu feiner Schilderung der Hochzeit des 
Aeneas und der Lavinia entlehnt. 

ALS am Pfingittage (20. Mai) die Stunde der feierlihen Pro— 
zeffion bevorftand, drohte, wie erzählt wird, ein unerquidlicher Rang: 
ftreit die Feſtfreude arg zu ftören. Mit befonderer Eiferfucht pflegten 
die Häupter des alten Klofters Fulda ihren Rang zu wahren. Hatten 
die Päpfte ihnen den Vorrang vor den übrigen Aebten Deutichlands 
verliehen, jo leiteten fie daraus Anſprüche auf den nächſten Ehren- 
fig nad dem Erzbiſchof von Mainz ab. Schon unter Heinri IV. 
waren Rangjtreitigfeiten zmwifchen dem Abt von Fulda und dem 
Biſchof von Hildesheim vorgefallen, welche zu blutigen Händeln ge— 
führt hatten, und auch bei der Kaiferfrönung Lothars foll es wegen 
der Anordnung der Plätze zu einem heftigen Zwift zwifchen den 
Leuten des Fulder Abts und des Erzbiichofs von Magdeburg ge- 
fommen fein, welcher mit dem Siege Fuldas endigte*). So erhob fi 
nad) dem Berichte eines freilich nicht immer zuverläfligen Schriftitellers 
auch jeßt, al3 der Kaiſer die Kirche betrat, in welcher die hohe Geiſt— 
lichkeit und die weltlihen Fürften Plag genommen hatten, der Abt 
Konrad von Fulda und erbat Gehör, um über den Erzbifhof von 
Köln Klage zu führen. Der Abt bejchwerte fich darüber, daß der 
Erzbiſchof fein Klofter eines alten ihm von den Kaijern verliehenen 


*) Vergl. Bd. III (5. Aufl.) S. 92 ff.; Bd. IV (2. Bearbeitung) ©. 438. 
Giefebreät, Ratferzeit. VI. 5 
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Vorrechts beraube, wonach bei einem in Mainz ftattfindenden Reichs— 
tage der Erzbifhof von Mainz den Pla zur Rechten, er aber den 
zur Linken des Kaifers einzunehmen befugt fei; von dieſem Ehren- 
plate habe ihn der Kölner zu verdrängen gewußt. Der Kaijer bat 
hierauf Erzbifhof Philipp, ihm den Freudentag nicht zu ftören und 
dem Abte den ihm nach feiner VBerfiherung zukommenden Pla nicht 
zu verſagen. Philipp erklärte fidh bereit, dem Wunjche des Kaifers 
zu willfahren, bat jevoh um die Erlaubniß, unter diefen Umftänden 
nad) feiner Herberge zurüdfehren zu dürfen. Als fich der Erzbifchof 
anfchicte zu gehen, erhob fih der Pfalzgraf Konrad bei Rhein, des 
Kaifers Halbbruder, und erklärte, er halte ſich für verpflichtet dem 
Erzbifchof als feinem Lehnsherrn zu folgen. Die gleiche Erklärung 
gaben auch der Herzog von Brabant, der Graf von Nafjau und viele 
andere Herren. Nicht minder treu trat dagegen der Landgraf von 
Thüringen als Lehnsmann von Fulda auf die Seite des Abtes. 
„Ihr habt heute euer Lehen wohl verdient!”, rief er dem Grafen 
von Naſſau zu, der Higig erwiderte: „Jawohl habe ich es verdient 
und werde e8 verdienen, wenn es heute nöthig werden ſollte!“ Es 
ſchien Elar, daß die Entfernung des Erzbifchofs die fchwerften Folgen 
nach fich ziehen würde, als der junge König Heinrich, dem das Feſt 
vorzüglich galt, von feinem Site auffprang, dem Erzbiſchof um den 
Hals fiel und ihn dringend bat zu bleiben und feine Freude nicht 
in Trauer zu verwandeln. Auch der Kaifer ſelbſt jchloß fich dieſen 
Morten an: er habe in der Einfalt feines Herzens gerebet und ber 
Erzbifchof wolle nun im Zorn von dannen gehen? Da madte 
Philipp feinem tief gekränkten Herzen Luft. Er wies auf fein im 
Dienfte des Kaiſers unter Kämpfen und Gefahren ergrautes Haar 
bin, ja auf die Gewiffensbedrängniß, die er um feinetwillen zur Zeit 
des Schigma auf fi genommen. Zeugen feiner Treue und Hin- 
gebung feien Alefjandria und Braunfchweig, und num wolle der Kaiſer 
ihn diefem Abte nachjegen, der es nicht gewagt haben würde, in folcher 
Weiſe gegen ihn aufzutreten, wenn er nicht überzeugt geweſen wäre, 
daß der Kaifer ihn demüthigen wolle. Nur, wenn es bei der ge- 
wohnten Aufftellung der Sefjel bliebe, werde er bleiben. Friedrich 
erbot fi, den Verdacht des Erzbifchofs durch einen Schwur zu ent- 
fräften, aber diefer erflärte, das Mort des Kaiſers genüge ihm. So 
endigte der Zmwifchenfall damit, daß der Abt von Fulda fih, der 
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Aufforderung des Kaiſers folgend, mit einem geringeren Platze 
begnügte. 

Erft nad) Befeitigung diefer ärgerlichen Störung jollen dem Kaifer, 
feiner Gemahlin ımb dem jungen Könige Heinrih die Kronen auf: 
gejegt worden fein, unter denen fie ſodann in der Feſtprozeſſion einher: 
ſchritten. Die Ehre, dem Kaifer dabei das Schwert vorzutragen, erhielt 
Graf Balduin vom Hennegau, obſchon angeblich die Herzöge von 
Böhmen, Defterreih und Sachſen, ſowie des Kaiſers Halbbruder, 
der Pialzgraf Konrad, und fein Stiefneffe, der Landgraf von Thü- 
ringen, fie beanjprucht haben follen. Die Bevorzugung des Grafen 
Balduin, welcher überdies der Schwiegervater des Königs von Frank— 
reih war, wird ſich daraus erklären, daß er eine verhältnimäßig 
neue Erjcheinung am deutjchen Hofe und fein NReichsfürft war; denn 
es war auch jonft Sitte, das Vortragen des Schwertes fremden 
Fürften, welche zur Huldigung erfchienen, zu überlafien*). Später 
folgte an diefem Tage, wie es fcheint, ein glänzendes Feitmahl, bei 
welchem, wie berichtet wird, die Herzöge und Markgrafen die Aemter 
des Truchſeß und Schenken, Kämmerers und Marſchalls verfahen **). 

Am zweiten Tage, Montag den 21. Mai, volljog man nad der 
Frühmefje die Hauptfeier des ganzen Feſtes, die Aufnahme der beiden 
älteften Söhne des Kaifers, Friedrih und Heinrich, in den Ritter- 
ftand. Sie wurden mit dem Schwert umgürtet und leifteten das 
Nittergelübde. König Heinrich rückte feit diefem Zeitpunkte faft noch 
mehr al3 bis dahin in die Stellung eines Mitregenten ein. Herzog 
Friedrich, der zwar ſchon längſt den Titel eines Herzogs von Schwaben 
führte, jcheint erſt jet in den wirklichen Befik feines Herzogthums 
getreten zu fein; wenigftens vechnete er, foviel man fieht, erft von nun 
an die Jahre feiner herzoglichen Regierung. Nicht nur der Kaifer und 
die beiden neuen Ritter, jondern alle Fürften und Großen jpendeten 
reihe Geſchenke an Roſſen, Eoftbaren Kleidern, Gold und Silber an 
die Ritter und Spielleute, auch für Gefangene und joldhe, die als 
Kreuzfahrer nach dem gelobten Lande ziehen wollten, zu Ehren des 
Kaiferd und feiner Söhne wie um des eigenen Ruhmes willen. An 


*) Bergl. Bd. IV ©. 98. 105. V 11. 

**) Das Amt des Schenken verfah ohne Zweifel der Herzog von Böhmen, das 
des Kämmerers bier vielleicht zum erften Male der Markgraf von Branden- 
burg. 
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die Ritterweihe der Kaiferföhne Schloß ſich, wie es ſcheint, ein Früh— 
mahl und an dies ein großes Turnier, an welchem außer den beiden 
neuen Rittern nad einer ungefähren Schäßung mindeſtens 20000 
Ritter theilnahmen. Auch der Kaifer ſelbſt betheiligte ji an dem 
unblutigen Kampffpiel, bei dem die Rofje getummelt, Schilde, Lanzen 
und Banner, aber fein Stoß oder Hieb geführt wurde, ohne durd) 
jeine Erfcheinung vor den übrigen Rittern hervorzuragen. Der Graf 
vom Hennegau durfte ihm auch hierbei die Lanze tragen. Feſtmahl 
und Turnier wiederholten jih am folgenden Dienftag (22. Mai), 
aber am Nachmittage diefes dritten Feſttages trat ein betrübender 
Unfall ein. Wie das Frühjahr 1184 fich überhaupt durch windige 
Witterung auszeichnete, jo warf jest plöglich ein heftiger Windftoß 
die prächtige hölzerne Kirche und einige andere auf dem Feſtplatze 
errichtete Gebäude nieder. Auch viele Zelte wurden vom Winde 
zerriffen. Unter den einftürzenden Trümmern wurden etwa fünfzehn 
Menſchen erichlagen, andere entlamen nur mit Noth. Allgemein 
war natürlich” der Schreden und die Beitürzung. Man glaubte die 
Hand Gottes zu erfennen, welche die Menjchen mitten in der prahle- 
rifchen Entfaltung weltlichen Brunfes an ihre Ohnmacht mahnen wolle *). 

Nicht nur Feite feierte man jedoch damals zu Mainz; neben 
ihnen gingen Verhandlungen über wichtige Staatsgeſchäfte einher. 
Mit Erftaunen vernimmt man, daß dort eine gefallene Größe erjchien, 
Heinrich der Löwe. Der Welfe mochte hoffen, daß aus dem Glanze 
des Glüdes und Ruhmes, welcher feinen faiferlihen Better und 
einjtigen langjährigen Freund umgab, ein Strahl der Gnade auf 
jein Unglüd fallen würde. Auch kann er kaum ohne Wiffen und 
Genehmigung des Kaifers erfchienen fein, da er gejchworen hatte, 
nur mit jeiner Erlaubniß das Reich wieder zu betreten**). Sein 
Schwiegervater, der König von England, war unermüdlich für feine 
MWiederherftellung thätig. Der erjte wittelsbachiſche Herzog von Baiern, 
Otto, war im vorigen Jahre geitorben ***). Unter dem Schuße eines 
Bruders defjelben, des Erzbifchofs Konrad von Mainz, erſchien 
Heinrich der Löwe in diefer Stadt. Dachte er etwa nad) dem Tode 


*) Später deutete man den traurigen Vorfall ald Borzeichen des Todes der 
Kaiferin Beatrir, der im nächſten Jahr erfolgte. 
**) Vergl. V ©. 945. 
***) Vergl. oben S. 34. 35. 
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Ottos, deffen Sohn Ludwig erjt etwa eilf Jahre zählte, in fein ehe- 
maliges ſüddeutſches Herzogthum zurüdkehren zu können? Wie 
jeine Hoffnungen auch beſchaffen und begründet fein mochten, fie er- 
füllten fih mit nichten. Der geftürzte Herzog fand feine Gnade vor 
den Augen des Kaijer8 und mußte in die Verbannung zu feinem 
Schwiegervater zurüdkehren. Baiern empfing der junge Ludwig, für 
den bis zu feiner Mündigfeit feine Oheime Erzbifchof Konrad und 
Pfalzgraf Dtto die Verwaltung des Herzogthums übernahmen. — 
Graf Balduin vom Hennegau war in Mainz hauptſächlich erfchienen, 
um fid die Erbihaft von Namur und Luxemburg zu fidern *). Er 
hatte jeinen Weg wieder über Namur genommen und trat nun in 
Unterhandlungen mit dem Kaiſer wie auch mit feinem Better Herzog 
Berthold von Zähringen. Gleih Balduin war auch Berthold ein 
Schweiterfjohn des Grafen Heinrih von Namur, ja ſogar der Sohn 
der älteren Schweiter, und erhob daher ebenfalld Anſprüche auf 
Heinrih3 Erbe. Zwar glaubte man am bhennegauifchen Hofe diefe 
Ansprüche des Zähringers als unbegründet anjehen zu dürfen, weil 
Bertholds Mutter Elementia für ihren Antheil an den Allodien durch 
Ueberlaffung von zwei Burgen abgefunden worden war. Indeſſen 
erflärte Balduin, um den Zähringer völlig zufrieden zu ftellen, fich 
bereit, ihm eine Entjchädigung von 1600 Kölner Mark Silber zu 
zahlen. Erſt der Kaifer brachte ihn auf andere Gedanken, indem er 
ihm vorftellte, daß er fich diefe Ausgabe fparen fönne, da der bereits 
von den Beſchwerden des Alters gebrüdte Zähringer wohl noch vor 
dem Grafen von Namur mit Tode abgehen werde**. Balduin 
trat daher von dem Abkommen zurüd, und auch weiter nahmen die 
Verhandlungen einen feinen Wünſchen ganz entjprechenden Berlauf. 
Der Kaifer verftand e3 in ftaatSmännifcher Weiſe die Intereſſen des 
Reiches mit denen des Grafen zu vereinigen, und wie Balduin ſchon 
früher in Hagenau von König Heinrih und Herzog Friedrich von 
Schwaben die Zufage ihrer Unterftügung empfangen hatte***), fo 


*), Bergl. oben ©. 62. 

**) Berthold IV. von Zähringen ftarb im Jahre 1186, am 8. September oder 
8. December. — Sein Bruder Bifhof Rudolf von Lüttich hatte im April 
1183 auf feinen Antheil an der Erbſchaft des Grafen von Namur zu 
Gunften Balduins urkundlich verzichtet. 

***) Vergl. oben ©. 62. 
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nahmen fih nun auch andere einflußreihe Perfonen, wie Graf Hein- 
rih von Diez und Werner von Bolanden, feiner Angelegenheiten an. 
Es kam ein Vertrag zuftande, in welchem der Graf vom Hennegau 
fih verpflichtete, die Uebertragung ſämmtlicher Allodien des Grafen 
Heinrih von Namur und Luremburg nebjt den dazu gehörigen 
Klöftern, Kirchen u. ſ. w. auf das Reich zu bewirken. Sie jollten 
dann mit fämmtlichen NReichslehen jenes Grafen zu einer Markgraf: 
fchaft vereinigt und Balduin mit diejer belehnt und zum Reichsfürften 
erhoben werden. Zugleih wurde die Erblichkeit der neuen Mark: 
sraffchaft in männlicher und eventuell aud in weiblicher Linie feft- 
geſetzt. Nah Empfang der Marfgraffchaft follte Balduin an den 
Kaifer, König Heinrich und den Hof 800 Mark Silber, an die Kaiferin 
5 Mark Gold zahlen. Als Zeugen des Vertrages dienten außer dem 
Grafen Heinrih von Diez und Werner von Bolanden nebft feinem 
Sohne Philipp die Bilhöfe von Bamberg und Münjter, der Faijer- 
lihe Kanzler Gottfried, der Protonotar Rudolf, Graf Gerhard 
von Looz, Kuno von Minzenberg und der Vogt Wilhelm von 
Aahen, fowie fünf Mannen aus dem Gefolge des Grafen vom 
Hennegau. 

Eigenthümlich verwidelt hatten jih die Verhältniſſe zwiſchen 
diefem Grafen und feinem Schwager Philipp von Flandern. Balduin 
hatte den Grafen von Flandern, da er wußte, daß jener eine Ge- 
jandtihaft nah Mainz zu jchiden beabjichtige, bitten laffen, feine 
Wünſche bei dem Kaifer und König Heinrich zu unterftügen. Es 
war ihm unbekannt, daß er dem Flanderer, befonders durch einen 
Befuch bei feiner Tochter, der Königin von Franfreih, welche ihn 
um Unterjtügung ihres Gemahls gegen jenen angefleht hatte, bereits 
tief verdächtig geworden war. Hätte es in Philipps Macht gelegen, 
fo hätte er die Pläne feines Schwagers in Mainz eher durchfreuzen 
als befördern laffen. Immerhin fanden die eigenen Wünfche bes 
Grafen von Flandern dort nicht minder Befriedigung als die des 
Hennegauerd. Was feine Boten in Mainz juchten, war Hülfe gegen 
den König von Franfreih, namentlid von jeiten König Heinrichs 
und des Erzbiichofs von Köln, und diefe Hülfe wurde ihnen in der 
That ohne Zögern zugefagt und auch alsbald bereit gejtelt. Wie 
es jcheint, hatte Graf Philipp dem Kaifer abermals die glänzenbdften 
Ausfihten vorgefpiegelt. Er fol ihm feinen Beiftand zur Unter- 
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werfung Frankreichs unter das römifch-deutfche Reich verheißen und 
ihm dies Ziel als leicht erreichbar dargeitellt haben, da der König 
von Frankreich noch ein Knabe, vielen feiner Großen verhaßt und 
ihm an Waffenmacht, Unterthanen und Geldmitteln bei weitem nicht 
gewachjen jei. 

Noch andere wichtige Staatsgeſchäfte, von denen wir keine 
beſondere Kunde haben, mögen auf dem großen Mainzer Tage erledigt 
worden fein. Urſprünglich hatte der Plan beſtanden, am zweiten 
Montag nah dem Pfingitfeite (28. Mai) abermals ein Turnier in 
dem benachbarten Ingelheim zu halten. Diejer Plan wurde indefjen, 
vielleicht unter dem traurigen Eindrud des am dritten Felttage ein- 
getretenen Unfalls, aufgegeben. Schon am Mittwod den 23. Mai 
wird fich ein großer Theil der glänzenden Verfammlung zeritreut haben. 
Balduin von Hennegau, welcher allen Grund hatte mit den Ergeb- 
niffen feines Aufenthalts zufrieden zu fein, verließ Mainz zwei Tage 
fpäter. Der Landgraf Ludwig von Thüringen joll aus Furcht, durch 
fein Auftreten bei dem NRangftreit zwijchen Fulda und Köln den 
Zorn Erzbiichof Philipps auf ſich geladen zu haben, diefem nad 
Köln gefolgt und nicht eher von ihm gejchieden fein, bis er feine 
Gnade wiedergewonnen hatte. Allerdings mußte dem Landgrafen 
ſchon wegen feiner Befigungen am Rhein daran liegen, in guten 
Beziehungen zu dem mächtigen Prälaten zu ftehen, umfonehr, da 
er in feindjeligem Verhältniß zu dem Erzbifhof von Mainz ftand. 

Das Mainzer Pfingitfeit des Jahres 1184 bezeichnet einen Höhe- 
punft nit nur im Leben Kaifer Friedrichs des Rothbarts, jondern 
in der Geſchichte der deutjchen Kaiferzeit, ja des Mittelalters über- 
haupt. Hier war eine Macht und ein Glanz entfaltet, wie man fie 
noch nie auf einem beutjchen Reichstage geſchaut hatte und auch in 
Zufunft nicht wieder zu erbliden glaubte. Nicht nur im Reiche, 
jondern auch im Auslande war dies der allgemeine Eindrud. Heinrich 
von Beldefe fang davon in feiner Aeneibe: 


Dem Kaifer Friderich 

Geihah To viel Ehr', 

Daß man immer mehr 

Wunders davon jagen mag 

Bis an den jüngften Tag 

Ohne Lügen; ja fürmahr 

Es wird noch über hundert Jahr 
Bon ihm gefaget und geſchrieben. 
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Und feine Prophezeiung hat fi) während der langen Reihe ſeitdem 
verfloffener Jahrhunderte bewährt. Auch Herr Guiot von Provins 
verglich die Feitlichkeiten, die er zu Mainz geſchaut, mit den Hof: 
tagen Alexanders und des Königs Artus. 


Zug gegen Polen. Verfammlung in Erfurt. 


Dem Mainzer Fefte folgte im Juni ein Hoftag zu Gelnhaufen. 
Erjhienen waren hier der Erzbifchof Konrad von Mainz, die Bijchöfe 
Hermann von Münfter und Roger von Cambray, Herzog Friedrich 
von Schwaben, Landgraf Ludwig von Thüringen, die Grafen Heinrich 
von Diez, Sifried von DOrlamünde, Albert von Eberftein, Poppo 
von Wertheim, Heinrich von Sayn, Gerhard von Looz, ſowie Werner 
von Bolanden, der Vogt Wilhelm von Nahen und andere. Auch 
König Heinrihd und Graf Philipp von Flandern waren, wie es 
fcheint, anmwejend. Das Hofgeriht bejchäftigte fi) hier mit den 
Angelegenheiten des Bijchofs und der Bürgerfchaft von Cambray, 
welche in langen jchweren Streitigfeiten mit einander gelegen hatten. 
Sm Mai 1182 zu Mainz hatte das Hofgericht zu Gunften des Bi— 
ſchofs entjchieden und die Gemeindeverfaffung aufgehoben, dann jedoch 
einigten fih die Parteien abermals die Entſcheidung des Kaifers 
anzurufen, der beiden wohl geneigt war und einen Ausgleich zwijchen 
ihnen herbeizuführen wünjchte. SFriebrich erließ nun nad) Befragung 
des Hofgerichts eine ausführliche Verordnung über die Handhabung 
des Strafredt3 in Cambray. Auch andere Angelegenheiten, welche 
das Bisthum und die Stadt betrafen, wurden geregelt; jo bejtätigte 
der Kaiſer dem Biſchof die Schenfung der Propftei Cäteau:Cam- 
brefis durch den Grafen Philipp von Flandern. Am Juli hielt der 
Kaifer einen Hoftag zu Kaiferslautern, wo außer feinen Söhnen 
Heinrih und Friedrich eine große Zahl von Fürften anweſend war 
und ebenfalla Hofgericht gehalten wurde. 

König Heinrich wohnte diefem Hoftage nicht bis zu Ende bei, 
fondern brach ſchon früher auf. Er war vom Kaijer mit einer Heer- 
fahrt nach Polen beauftragt, um die MWiedereinfegung des Groß- 
herzogs Mifeco III. in das Seniorat zu bewirken. Das tyrannijche 
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Regiment Mifecos, befonders die Willfür und Härte feiner Beamten 
hatte eine Empörung gegen ihn und die Uebertragung des Seniorats, 
mit welchem der Befig der Stabt Krakau verbunden war, auf feinen 
Bruder Kafimir nach ſich gezogen, obwohl biefer ſich anfangs ent- 
ſchieden gefträubt hatte wider Mifeco aufzutreten. Nach einiger Zeit 
genöthigt ins Ausland zu flüchten, hatte fih Mifeco bereits im Jahre 
1180 an den Kaijer um Hülfe gewandt. Er erlangte von Fried- 
rich, der ihn früher ohne viele Mühe zur Anerkennung feiner Bafal- 
lenpflichten genöthigt hatte*), auch günftige Zufagen, zumal er ihm 
eine Zahlung von 10000 Mark verſprach. Wirklihe Hülfe Hatte 
ihm der Kaifer, welcher damals durch den Kampf gegen Heinrich den 
Löwen in Anspruch genommen war, indeffen nicht leiften Fönnen, 
und da Mifeco auch von anderer Seite feinen Beiftand erhielt, hatte 
er fich zunächſt nach Ratibor begeben, um hier einen günftigeren Zeit- 
punft abzuwarten. In der That glüdte es ihm fein Fürftenthum, 
nicht aber den Beſitz des Seniorat3 wiederzugewinnen. 


König Heinrich hielt nun zunädhft eine Berfammlung zu Erfurt, 
wo die zur Heerfahrt nah Polen bejtimmten Fürften die Theilnahme 
an berjelben bejchworen. Zu ihnen gehörten der Erzbiſchof Konrad 
von Mainz und der Landgraf Ludwig von Thüringen, melde 
auch Fürzlic auf dem Hoftage in Gelnhaufen zugegen gewefen waren; 
jedoch galt es zunächſt die Streitigfeiten beizulegen, welche zwijchen 
diefen beiden Fürften beftanden. Konrad hatte bei feiner Rückkehr 
auf den Mainzer Stuhl die Beligverhältnifje des Erzitifts in der 
ärgften Zerrüttung gefunden. Sein Vorgänger Chriftian, dur an— 
dere Aufgaben im Dienfte des Reichs als Staatsmann und Feldherr 
in Stalien hingenommen, hatte fih um fein Erzbisthum wenig ge- 
fümmert. Er hatte eine Schuldenlaft von nahezu dreitaufend Mark 
binterlaffen, und überdies fand Konrad im erften Jahre nad feiner 
Rückkehr die Einkünfte durch den Kaifer auf Grund de3 Regalien- 
rechts faſt vollftändig verbraudt. Der Dom zu Mainz hatte weder 
Thor noh Dah und war aud im Innern von der nothwendigen 
Ausstattung entblößt. Fürften und Reichgminifterialen hatten die 
Zeiten Chriftiang ausgenugt, um die Befigungen und Renten des 


*) Vergl. Bd. V S. 709. Mifeco hatte dem Kaifer damals (1172) 8000 Marf 
gezahlt. 
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ErzbisthHums in ihre Hände zu bringen und die Mainzer Stiftsvafallen 
zu ihren Lehngleuten zu machen. Die Burg Rheinberg war König 
Heinrich übertragen, die Hälfte von Gelnhaufen dem Kaifer*), bie 
Veſte in Gleihen an den Grafen Ernit, der Thurm zu Amöneburg 
in Heffen an Kuno von Minzenberg, der zu Bingen an Werner von 
Bolanden zu Lehen gegeben. Auch viele Höfe des Erzbisthums 
waren als Lehen ausgethan, verpfändet oder ihm mit Gewalt oder 
Lift entzogen. Dies galt auch von allen erzbifchöflichen Forſten in 
Helen, im Rheingau und in der Umgegend von Erfurt. Dem Land— 
grafen von Thüringen war, außer einem Hofe, die Münzftätte in 
Friglar verpfändet. Andere Höfe befanden fich als Pfand oder Lehen 
in den Händen des Kaijers, der Grafen Rupredt von Naffau und 
Heinrih von Diez, Wernerd von Bolanden und anderer. Die 
Streitigkeiten zwifhen Mainz und den thüringifchen Landgrafen 
reiten bis in die erjte Hälfte des zwölften Jahrhunderts zurüd. 
Ludwig der Eiferne hatte im Fahre 1165 die Burgen NRufteberg und 
Harburg im Eichsfeld, Amöneburg und Bingen zerftört und Die 
Mauern von Erfurt niederreißen laffen**). Ludwig der Fromme fuhr 
fort, das Erzftift zu bebrängen. Zu den Feinden des Landgrafen 
gehörten dagegen die thüringifchen Grafen Erwin von Gleichen und 
namentlich Heinrich von Schwarzburg, welcher dem Erzbifchof Konrad 
nahe geftanden zu haben jcheint. Auf Anftiften und mit Hülfe beider 
Grafen hatten die Bürger von Erfurt fih im Jahre 1177 gegen den 
Zandgrafen erhoben und feine Befigungen vor der Stadt in Aſche 
gelegt, während jener, um fich zu rächen, drei Burgen des Grafen 
Heinrih brach ***). 

Am St. Jakobstage (25. Juli) war, wie es jcheint, die Ver— 
jammlung zu Erfurt eröffnet worden, aber am folgenden Tage (26.) 
ereignete fih auch hier ein beflagenswerther Unfall. Während die 
um den König verfammelten Fürften, Grafen und Edlen im unteren 
Söller der Pfalz in lebhaftem Meinungswechſel eifrig über den 
Ausgleich zwischen dem Erzbifhof von Mainz und dem thüringifchen 
Landgrafen beriethen, ftürzten plöglic die Balken ein, welche den 
Söller trugen. Eine große Anzahl von Menſchen fiel in die unter 

*) Vergl. Bd. V ©. 655. 


**) Vergl. Bd. V ©. 473. 
*+*) Vergl. Bd. V S. 898. 
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dem Gebäude befindliche Latrine und fand im Kothe einen elenden 
Tod. Andere wurden gerettet, aber zum Theil nicht ohne fchwere 
Berlegungen davongetragen zu haben. Zu den Ertrunfenen gehörten 
der hochgeachtete Graf Friedrich von Abenberg in Franken, der leiden: 
fhaftlihde Graf Heinrid von Schwarzburg, die Grafen Friedrich von 
Kirhberg und Gozmar von Ziegenhain in Heſſen, der Graf von 
Bogen, der Burggraf Burdard von der Wartburg, Berengar von 
Mellingen und zahlreihe Minifterialen. König Heinrih, der Erz- 
bifhof Konrad von Mainz und der Kanzler Gottfried von Helfen- 
ftein retteten fi, indem fie fih an den Säulen der FFenfteröffnungen 
fejthielten. Auch der thüringifhe Landgraf fam mit dem Leben 
davon. Welchen erjchütternden Eindrud dies Fläglihe Ereigniß, 
welches jo bald auf das in Mainz gejchehene Unglüd folgte, hervor— 
rief, erjieht man aus der großen Anzahl von Jahrbüchern, in denen 
es verzeichnet ift. 

Der Zug gegen Polen führte indefjen auch diesmal ohne Blut: 
vergießen zu einem jchnellen äußerlichen Erfolge. Als König Heinrich 
nah Halle fam, von wo aus vor nahezu dreißig Jahren fein Vater 
eine Heerfahrt nad jenem Lande angetreten hatte*), ſchien freilich 
abermals ein bedenkliches Vorzeichen einzutreten. Bei der feierlichen 
Einholung des Königs verftummten plöglich die Gloden, da ihre 
Stränge geriffen waren. Indeſſen auf dem weiteren Zuge begegneten 
dem Könige polnifche Gefandte, welche Frieden erbaten und erhielten. 
Unfraglih fam die Geſandtſchaft von Kafimir, welchem es auf dieſe 
Weife gelang, dur äußerliche Anerkennung der Oberhoheit des 
Reichs die Kriegsgefahr zu bejeitigen und fi im Befige des Senio- 
rat3 zu behaupten. 


Neue Kämpfe im Wehen. Erzbifhof Philipp von Köln. 


Um diefelbe Zeit begab fi Erzbifchof Philipp von Köln in 
Begleitung des Grafen Philipp von Flandern im Auguft nad England. 
Der äußerliche Zwed der Reife war eine Wallfahrt zum Grabe des hei- 
ligen Thomas nad) Canterbury, thatſächlich Fam der Erzbifchof jedoch 


*) Bergl. Bd. V ©. 117. 
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mit Aufträgen des Kaiferd. Der Empfang, melden der König von 
England ihm und dem Grafen von Flandern bereitete, war der zu— 
vorfommendfte und ehrenvollfte. Der König empfing fie ſchon bei 
ihrer Landung in Dover und führte fie jpäter, nachdem fie ihre 
Wallfahrt nach Ganterbury verrichtet, nad” London. Hier erwies 
man ihnen die größten Ehren. Die Stadt war mit Kränzen gefchmüdt, 
in feierlihdem Unzuge wurde der Erzbifhof nad} der ©. Paulsfathebrale 
und nad Weſtminſter geleitet und darauf fünf Tage lang im Pa— 
lafte des Königs glänzend bewirthet. Dem Könige lag e3 fehr am 
Herzen, den Erzbiſchof zu gewinnen, denn er wünfchte eine Ausföh- 
nung zwiſchen ihn und feinem Schwiegerfohn Heinrih dem Löwen 
herbeizuführen. Er wird ſich lebhaft daran erinnert haben, daß er 
einft beide zufammen als Gefandte Kaijer Friedrihs an feinem Hofe 
gefehen hatte*). Zu viel Befchwerden hatte der Erzbijchof freilich 
gegen den früheren Herzog auf dem Herzen, um ohne Sträuben auf 
die Wünfche des Königs einzugehen, endlich jedoch ließ er ſich er- 
weichen und erflärte fich zur Ausſöhnung mit feinem einftigen mäch— 
tigen Widerfacher bereit. Andrerfeits blieb auch König Heinrich 
den Anträgen nicht unzugänglich, welche der Kölner Erzbifchof ihm 
im Namen des Kaiſers unterbreitete. Insbeſondere fol ein Ehe- 
projekt feine Zuftimmung gefunden haben, nach welchem fein zweiter 
Sohn Richard, Graf von Poitou, eine Tochter des Kaiſers heiraten 
follte**). Auch beim Abſchied vom Könige durch reiche Gejchenfe 
geehrt, kehrte der Erzbifchof heim. Er ſchloß fi wiederum dem 
Grafen von Flandern an, welcher durch die ihm zufommenden Nach— 
richten über das Verhalten des Grafen vom Hennegau zur Rückkehr 
in fein Land veranlaßt mwurbe. 

Wenn Graf Philipp von Flandern auf dem großen Mainzer 
Reichstage durch feine Gejandten deutſche Hülfe gegen den König 
von Frankreich erbeten und auch bereitwillig zugefagt erhalten hatte, 
fo konnte ein folcher Beiftand zunächft nicht mehr erforderlich fcheinen ; 


*) Bergl. Bd. V ©. 62% f. 

**5) Man fieht nicht recht, welche Tochter Kaifer Friedrichs dies gemwejen fein 
fann. Eine Tochter, welche noch im Jahre 1184 im Kindesalter ftarb, war 
mit dem Sohn des Königs von Ungarn verlobt. Auch war Richard früher 
(1167) mit einer Tochter König Ludwigs VIl. von Frankreich, Alice, ver- 
lobt worden. 





[1184] Neue Kämpfe im Weiten. Erzbifchof Philipp von Köln. 77 


denn König Heinrih von England Hatte ſchon bald nah Pfingften 
den Abſchluß einer Waffenruhe zwifchen König Philipp und dem 
Grafen von Flandern zuftande gebracht, die zu Johannis eintreten 
und mindejteng ein Jahr währen ſollte. Eben diefe Waffenruhe ent- 
hielt indefjen den Keim zum Kriege zwijchen den Grafen von Flan- 
dern und SHennegau. Indem nämlich beide Theile zugleich ihre 
Bundesgenofjen in fie einjchloffen, nannte der König von Frankreich 
unter den einigen auch den Grafen vom Hennegau. That er es 
vielleicht auch ohne Berechtigung, jo mar es jedenfalls ein gefchict 
berechnetes Mittel, um den Hennegauer zum Anfhluß an feine Sade 
zu nöthigen und mit dem Grafen von Flandern vollends zu über: 
werfen. Eine Zuſammenkunft beider Grafen führte zu feiner Ber: 
ftändigung. Der Flanderer unteritügte fogar den Herzog von Bra- 
bant in einer Fehde gegen den Hennegauer, die fih um den Ort 
Lembed drehte und einen für Balduin nicht günftigen Ausgang nahın. 
Um jo mehr juhte Balduin nun Anſchluß an Frankreich. Er ging 
mit König Philipp zu Paris einen Bundesvertrag ein, der jodann 
im Klofter S. Medard bei Soiffons feierlich beſchworen wurde. 
Nun fegte jedoch auch Philipp von Flandern feine ganze Macht gegen 
ihn in Bewegung und erfreute fih in der That deutſcher Hülfe. 
Als der Krieg im Anfang November begann, fielen auch der Erz- 
bifhof von Köln, welcher jegt in nahe Beziehungen zu dem Grafen 
von Flandern getreten war, Herzog Gottfried von Brabant und deſſen 
Sohn Heinrih jowie Balduins treulofer Bafall Jakob von Avesnes 
in das Land des Hennegauers ein. Philipp von Flandern drang 
von Süden her durch das Gebiet von Cambray, die anderen von 
Diten durch den Kohlenwald vor. Der Erzbiihof von Köln führte 
feinem Bundesgenofjfen 1300 Ritter und viele berittene Knechte zu. 
Bei Beaumont, in der Nähe von Mons, vereinigten ſich die Heere. 
Graf Balduin jah fein Land niederbrennen und manche feiner Flei- 
neren Veſten fallen, ohne den Feinden im offenen Felde entgegenzu- 
treten. Seine Sorge war hauptfädhlich darauf gerichtet, feine wich— 
tigiten Burgen durch Befagungen zu fihern, fo daß er nur jehr ge- 
tinge Streitkräfte im Felde behielt. Der König von Frankreich 
leiftete ihm troß des Bundesvertrages feine Hülfe Er hatte zwar 
jein Heer bei Compiegne zufammengezogen, 309g es jedoch vor, ſich 
gegen feinen Oheim den Grafen Stephan von Sancerre zu wenden, 
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der fih zu Gunften des Grafen von Flandern wider ihn erhoben 
hatte. Auch der Lehnsherr und Vetter des Hennegauers, Biſchof 
Rudolf von Lüttih, aus dem Haufe der Zähringer, Tieß feinen Va— 
fallen im Stich, wenn Balduin auch feine Söhne nad einer Burg 
des Bifhofs, Thuin an der Sambre, in Sicherheit bringen laſſen 
fonnte. Bei Beaumont wurden von dem Erzbifchof von Köln Frie— 
densverhandlungen angefnüpft, welche Balduin gefliffentlich in die 
Länge zu ziehen fuchte, indem er auf den Mangel an Lebensmitteln 
rechnete, an dem die Feinde, wie er wußte, litten. Als die Verbün- 
deten diefe Abſicht durchfchauten, zogen fie ab. Der Graf von Flan- 
dern nahm den Kampf zwar noch einmal auf, aber ohne viel 
Erfolg. Andrerjeit3 jtand Balduin von einem Verſuche in das 
Land feines Gegners einzufallen wieder ab. Endlid wurde Mitte 
December eine einmonatlihe Waffenruhe vereinbart, in welche ber 
Graf von Flandern auch den Herzog von Brabant aufnehmen ließ. 
Zu Weihnachten begab ſich Balduin nad Laon an den Hof des 
Königs von Franfreih und in der darauf folgenden Woche mit dem 
Könige zufammen zu einer Verhandlung mit dem Grafen von Flan- 
dern, die zwischen Compiegne und Choifi ftattfand und zu einem 
Waffenſtillſtande bis Johannis führte. 

Dieſer Waffenſtillſtand flößte jedoch nicht die Hoffnung auf 
Frieden ein. Ueberall ſah man ſorgenvoll dem Wiederausbruch des 
Kampfes entgegen und arbeitete an der Befeſtigung der Städte und 
Burgen. In der That war die Waffenruhe noch lange nicht ab— 
gelaufen, als das Signal zur Erneuerung des Kampfes gegeben 
wurde. Zu Oſtern trug der Burggraf von Peronne die Burg Braine 
in der Gegend von Soiſſons, welche er von dem Grafen von Flandern 
zu Zehen beſaß, dem Könige von Frankreich auf, der fie ihm zu— 
rüdgab und durh eine Befagung zu Sichern ſuchte. Während 
Philipp von Flandern vor die Burg rüdte um fie zu belagern, 309g 
der König zum Entjag heran. Der König ſchlug fein Lager in der 
Nähe von Amiens auf; Graf Philipp Tagerte auf dem andern 
Ufer der Somme mit zwar weit geringeren, jedoch ebenfalls bedeutenden 
Streitkräften. So ftanden die Heere drei Wochen lang einander 
gegenüber. 

Auf die Unterftügung des Herzogs von Brabant und Jakobs 
von Avesnes fonnte der Graf von Flandern diesmal nicht rechnen, 
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da beide fich ihrer Haut gegen Balduin vom Hennegau zu wehren 
hatten. Ebenfalls noch vor Ablauf der Waffenruhe war diefer in 
das Gebiet des verrätherifchen Jakob von Avesnes verheerend ein- 
gefallen. Schon dachte er auch an dem Grafen von Flandern und 
dem Herzog von Brabant feine Rache zu Fühlen und in ihre Lande 
einzudringen, als er die Aufforderung des Königs von Frankreich 
empfing, die Feindfeligfeiten einftweilen einzuftellen und an einer 
Sriedensverhandlung mit dem Grafen von Flandern theilzunehmen. 
Nur ungern folgte Balduin dieſer Aufforderung und erſchien im 
franzöſiſchen Lager, wo die Verhandlungen zum Abſchluß gelangten. 
Die Bemühungen de3 Königs von England, welcher ftet3 eifrig 
bejtrebt war, dieſe Zwiftigfeiten beizulegen, und die des Patriarchen 
Heraclius von Serufalem, der aus England von einer Wallfahrt nach 
Canterbury herübergefommen war, trugen dazu bei, daß der Graf 
von Flandern, ohne daß es zum Blutvergießen gefommen war, fid 
entichloß nachzugeben. Noch mehr das Zureden Jakobs von Avesnes, 
welchem der franzöfifhe König einen hohen Lohn verheißen hatte, 
wenn e3 ihm gelänge den Flanderer zur Nachgiebigfeit zu beftimmen. 
Der Streit des legteren mit dem franzöfifchenflönige drehte fih um 
die Graffhaft Vermandois, das Erbe feiner erften Gattin. Einen 
großen Theil der Burgen dieſer Grafjchaft, wie Choify au Bac, 
Thourotte, Montdidier, lieferte der Graf in dem Friedensvertrage 
aus. Sie famen theils an die Schwefter feiner verftorbenen Gemahlin, 
die Gräfin Eleonore von Beaumont, welche al3 die rechtmäßige Erbin 
angejehen wurde, theils mit Eleonoren® Genehmigung an den König 
von Frankreich, welchem der Graf mit Zuftimmung feiner Schwägerin 
auch die Stadt und Graffchaft Amiens abtrat. Zugleih ward ein 
Friede des Grafen vom Hennegau mit dem Grafen von Flandern und 
Jakob von Avesnes zuftande gebracht, zu welchem Balduin fich freilich 
nur widermwillig und mit halbem Herzen bewegen ließ. Während 
ber Friedensverhandlungen war eine Fehde des Herzogs Gottfried 
von Brabant und feines Sohnes Heinrich mit dem Grafen von Namur 
ausgebrochen, in weldhe Balduin nun zu Gunſten des legteren, jeines 
Oheims, eingriff. Das an der Grenze der Grafihaft Namur 
gelegene Gemblour, wohin der Herzog von Brabant viele Habe an 
Roffen, Vieh, Waffen, Gewändern hatte bringen laſſen und auch die 
Zandbevölferung das Ihrige geflüchtet hatte, wurde von dem Grafen 
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von Namur und Balduin nad tapferer Gegenwehr genommen, in 
Brand geitedt und verwüſtet. Zunächſt ſchloß Graf Heinrih von 
Namur den Ort unvermuthet ein und legte die Umgebung außerhalb 
des Walles und der Mauer in Brand. Bei heftigem Winde ſchlugen 
die Funfen in den Drt hinüber, der ſammt dem Klofter faft voll- 
ftändig in Flammen aufging. Neun Tage darauf erjchien der Graf 
wieder, diesmal in Begleitung jeines Schmeiterfohnes, des Grafen 
vom Hennegau, und nachdem fie an einigen Stellen der Mauer 
Brefche gelegt, drangen die Truppen beider Grafen in den Drt ein. 
Selbft in den Kirchen wurde gefämpft, was vom Brande noch ver- 
ſchont geblieben war, geplündert und Fein Gefchleht oder Alter 
verfchont. Auch das benahbarte Mont St. Guibert, ſüdlich von 
Wavre, und andere Drte liefen die Feinde anzünden; Herzog 
Gottfried mußte e8 vor feinen Augen gejchehen laffen, ohne es ver- 
hindern zu Fönnen. 

Wohl hatte Graf Philipp von Flandern bei dem Frieden mit 
Frankreich einen Theil des Vermandois mit St. Quentin, Peronne 
und anderen Burgen wenigſtens für feine Lebenszeit behalten dürfen, 
aber er empfand doc) bitter die jchweren Opfer, die er hatte bringen 
müffen, und noch bitterer die damit verbundene Demüthigung. Mit 
dem Schaden hatte er den Spott ber Franzoſen zu tragen, welche 
ihn in Gegenwart ihres Königs durch verlegende Scherze verwundeten. 
Robert von Bonnay, ein Herr, der ſich durch feine Thaten weithin 
einen Namen gemacht hatte, rief, nachdem er dem Könige von 
Franfreih von Neuem den Mannfchaftseid geleiftet, dem verhaßten 
Grafen höhnend zu: „Bisher war ich euer Lehnsmann, jegt bin ich 
mit Gottes Hülfe euer Genofje im Lehnshof des Königs!” So 
ſuchte Graf Philipp denn nicht nur die wenigen Veſten, welche ihm 
im Bermandois noch geblieben waren, in wehrhaften Zuftand zu 
fegen, da er nicht zweifelte, daß der König von Frankreih ihm auch 
diefe zu entreißen beabfichtige, fondern wandte fih von Zorn und 
Scham erfüllt abermals um Hülfe an das deutjche Neid. Er ſuchte 
König Heinrih auf, der für feinen in Stalien abmwejenden Bater 
Deutſchland verwaltete, und führte heftige Bejchwerde über den König 
von Frankfreih und den Grafen vom Hennegau. Sa, er warf fi 
Deutihland ganz in die Arme, indem er — ein Vorgang, der in 
Frankreich Beitürzung hervorrief — Heinrih den Mannjchaftseid für 
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ganz Flandern, auch den franzöſiſchen Theil des Landes, leiſtete. 
König Heinrich verhehlte dem Grafen zwar nicht ſeine Verwunderung 
darüber, daß er nicht feinen Beiltand abgemwartet habe; denn er 
habe, der früher ertheilten Zufage gemäß, die Abficht gehegt, ihm 
über Brabant und Hennegau und dur die Gegend von Meß, aljo 
durch Nieder- und Oberlothringen, Hülfe zu fenden. Nichtsdefto- 
weniger ertheilte er dem Grafen eine ermuthigende Antwort und 
verſprach ihm abermals feine Unterftügung für den Fall der Noth. 
Gehobenen Muthes Fehrte der Graf heim. Als der König von 
Franfreih bald hernach auf Grund des Friedensvertrages das Ver- 
langen an ihn ftellte, ihm die neuerbaute Veſte zu Beauquesne als 
zur Grafjchaft Amiens gehörig zu überlaffen, wies er die Forderung 
ab, da jene Burg vielmehr zum Gebiet von Arras gehöre. Vergebens 
berief der König den Grafen nad) Compiegne, dann nad Paris. Der 
Flanderer leiftete diefen Ladungen feine Folge, er vertraute auf den 
Beiltand König Heinrichs, der fi, in diefer Politif durch den Erz- 
biſchof Philipp von Köln und den Herzog von Brabant beftärkt, feiner 
auch wirklich thatkräftig annahm. 

Zunädft follte Balduin vom Hennegau genöthigt werden, den 
Flanderer gegen Frankreich zu unterftügen und jein Land den deutſchen 
Hülfsvölfern zu Öffnen. Zu diefem Zwede berief König Heinrich im 
September einen Hoftag nad Lüttih, auf welchem der Graf vom 
Hennegau ftrenge Weifung erhielt zu erfcheinen. Mit einem Ge- 
folge von etwa zmweihundert NRittern machte Balduin fich auf den 
Weg; als er jedoch bis Andenne, öftlich von Namur, gelangt 
war, weigerte er fih, ohne ficheres Geleit weiter zu reifen, da die 
Anweſenheit feiner Feinde auf dem Lütticher Hoftage, des Erz- 
biſchofs von Köln, des Grafen von Flandern und des Herzogs von 
Brabant, ihm Beforgniß einflößte. König Heinrich gewährte dem 
Grafen das Geleit, indem er ihm den Erzbifhof von Köln, den 
Biſchof Rudolf von Lüttich, den Pfalzgrafen Konrad bei Rhein, den 
Herzog Heinrih von Limburg und einen Grafen*) entgegenjandte. 
Zu Lüttich jedoch, wo auch die Söhne Herzog Gottfrieds von Brabant, 
Heinrich und der dem geiftlichen Stande angehörige Albert, der Bifchof 








*) Mie es fcheint, war ed Graf Albrecht von Dagdburg. 
Giefebreht, Katfergeit. VI. 6 
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Hermann von Münfter, Graf Wilhelm von Yülih, der Reiche: 
minifterial Kuno von Minzenberg und Andere verjammelt waren, 
ftellte Heinrich das beftimmte Anfinnen an Balduin, dem Grafen von 
Flandern gegen den König von Frankreich Beiſtand zu leiften und 
den deutſchen Hülfstruppen, welche jenem zugefchidt werden follten, 
feine Burgen zu öffnen und den Durchzug durch fein Land zu ge: 
ftatten. Balduin leugnete nicht feine Pflicht den Grafen von Flandern 
zu unterftügen, infofern er auch deſſen Lehnsmann war, ſprach jedoch 
fein Erftaunen darüber aus, daß der Flanderer troß des fürzlich 
gejchloffenen Friedens und ohne Abfage abermals Feindfeligfeiten 
gegen feinen Lehnsheren, den König von Frankreich, betreibe, und 
weigerte fih den Mannfchaften König Heinrich& feine Burgen und 
fein Land zu öffnen, welches ihr Durchzug mit Verwüſtung bebrobe. 
Auf die Grenze zwiſchen Deutſchland und Frankreich geftellt, glaubte 
er bei einem Kriege zwifchen beiden Reichen den Schuß ſeines eigenen 
Landes als fein nächftes Recht und feine erjte Pflicht in Anſpruch 
nehmen zu dürfen. Er itellte die Enticheidung jeinem Lehnsherrn, 
dem anwejenden Biſchof von Lüttich, und deſſen Lehnsgericht anheim, 
während diejer ji) wiederum bereit erklärte etwaige Bejchwerden 
gegen feinen Lehnsmann von den Fürſten im Hofgericht entjcheiden 
zu laſſen. So verließ Balduin den Lütticher Hoftag, ungeſchreckt 
durch die Drohungen König Heinrichs. Er traute ſich die Kraft zu 
fein Gebiet vor dem Durchzuge der Truppen des Königs zu jchüten 
und hatte alle Vorkehrungen zu diefem Zwede getroffen. Mehr als 
jeiner Hartnädigfeit follte er allerdings dem Glüde und wohl aud) 
der Unbeftändigfeit des Grafen Philipp von Flandern verdanfen, 
welcher fi abermal3 mit dem Könige von Frankreich vertrug. 
Vielleiht wurde überdies König Heinrich Friegerifcher Eifer durch 
feinen faiferlihden Vater im Zügel gehalten. Noh Ende Oktober 
finden wir Bhilipp von Flandern an Heinrichs Hofe zu Hachen, neben ihm 
auch hier den Erzbifchof Philipp von Köln, die Bifchöfe Rudolf von Lüttich 
und Hermann von Münfter, den Pfalzgrafen Konrad bei Rhein, den 
Herzog Heinrid von Limburg und den Grafen von Jülich. Bald 
darauf jedoh traten die Könige von SFranfreih und England, der 
Graf von Flandern, die Erzbifchöfe von Reims und Köln und Andere 
zu Verhandlungen in Aumale zufammen, welche am 7. November zur 
Heritellung des Friedens zwiſchen Franfreih und Flandern führten. 


[1184] Neue Kämpfe im Weſten. Erzbiſchof Philipp von Köln. 83 


Allerdings wurde hierbei die Zuftimmung des Kaifers noch ausdrüdlich 
vorbehalten, aber fie jcheint auch in der That erfolgt zu fein, bevor 
der Friede, insbejondere der Ausgleich über die Veſte Beauquesne, 
auf einer abermaligen Zufammenkunft zu Giſors am 10. März 1186 
beitätigt wurde. 

Allerdings Fönnen Zweifel aufiteigen, ob der Erzbifchof Philipp 
von Köln im Einverftändniß mit König Heinrid) handelte, als er an 
den }Friedensverhandlungen zu Aumale theilnahm. Indeſſen wird 
man mindeftens nicht befugt jein, diefe Frage mit Beitimmtheit zu 
verneinen. Es giebt zwar eine Erzählung, derzufolge auch nad der 
Bejeitigung des RangftreitS mit dem Abt von Fulda auf dem Mainzer 
Feſte bald ein Bruch zwiſchen dem Erzbifhof und dem Könige erfolgt 
wäre, allein fie verdient fchwerlih Glauben. Nach diejer Erzählung, 
welche fich in der Slawenchronik Arnold von Lübeck findet, Hatte 
der Erzbiihof von Köln einige Kaufleute aus Duisburg bei einer 
Reife durch fein Gebiet wegen einer angeblid gegen ihn begangenen 
Rechtsverlegung*) anhalten und ihre Sahen mit Beichlag belegen 
lafjen, um fie zur Erfüllung jeiner Yorderung zu zwingen. Da 
Duisburg jedoh Reichsſtadt war, juchten die Kaufleute den Hof 
König Heinrichs auf und führten hier über dag Verfahren des Erz- 
biſchofs Beſchwerde. Der König ließ darauf durch die Kaufleute 
dem Erzbifchof den Befehl zugehen, ihnen ihre Habe zurüczugeben, 
allein der Erzbijchof weigerte fich diefem Gebot zu gehorchen, wenn 
die Duisburger nicht zuvor feine Forderung erfüllten, jo daß fie mit 
leeren Händen zu Heinrich zurüdfehren mußten. Cine abermalige 
Sendung des Königs an den Erzbiichof hatte feinen beijeren Erfolg. 
Als König Heinrich ihm ſodann zum dritten Male bei jeiner Ungnade 
gebieten ließ, die mweggenommenen Güter herauszugeben, entfuhr 
Philipps Lippen das trogige Wort, niemand könne zweien Herren 
dienen und deshalb fünne es auch im Neich nicht zwei Könige geben. 
Zornentbrannt über diefe Verweigerung des Gehorfams, beſchied der 
König den hartnädigen Prälaten zur Verantwortung auf einen 


*) Bielleiht ift an eine Zollverweigerung zu denfen. Man vergleiche den 
Erlaß Kaifer Friedrihs vom 28. December 1165 an den Biſchof Gottfried 
von Utrecht, worin er die Bürger von Duisburg von dem ihnen durch den 
Bifhof unrehtmäßig abgedrungenen Zol befreit, da fie allein Leute des 
Reichs feien, Bd. V ©. 479. 

6* 
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Hoftag. Der Erzbifchof leiftete der Ladung jedoch feine Folge. In 
gleicher Weife ließ er auch eine abermalige Ladung auf einen andern 
Hoftag unbeadhtet; erit als der König ihn zu einem dritten Termin 
nah Mainz berief, gab der jtolze Prälat dem dringenden Zureden 
feiner Freunde, e8 nicht auf das Neußerfte ankommen zu laſſen, 
Gehör und erjchien, jedoch mit einem großen Gefolge von Vaſallen, 
auf deren Schuß er vertraute. Allein auch diefe Hoffnnung trog den 
Erzbiſchof; er jah fich überliftet, da feine Vaſallen fich heimlich bewegen 
ließen, während der Nacht dem Könige den Treueid zu leiften. Da 
erkannte Philipp, daß ihm nichts übrig bliebe als fi dem Willen 
des Königs zu beugen. Er reinigte fih wegen feiner rebellifchen 
Neußerung, indem er ſchwor, er habe den König damit nicht beleidigen 
wollen. Durch einen weiteren Eid befreite er fi von dem Verdachte 
König Heinrichs, daß er fi) bei feinem jüngiten Beſuch am englifchen 
Hofe in eine verrätherifche Berbindung mit Heinrich dem Löwen 
eingelaffen habe *). Außerdem mußte er eine Buße von dreihundert 
Mark entrichten. Der Erzbifchof hatte eine herbe Lehre empfangen, 
die ihn jedoch keineswegs zu unterwürfigerer Haltung ftimmte, fondern 
erit recht dem Kaiſer und dem Könige entfremdete. Es nagte ihm 
am Herzen, daß die großen hingebenden Dienfte, die er dem Reiche 
geleiftet, mit Undanf belohnt würden. Er begann Köln in wehrhaften 
Zuftand zu ſetzen, mit Wall und Thürmen zu befejtigen und erregte 
durch dies Verhalten wiederum den Verdacht des Kaifers. 

So lautet die Erzählung des Lübeder Abtes, aber Arnold ift 
ein Schriftiteller, dem man vielfach ein unverdientes Vertrauen ge- 
ſchenkt hat. Er liebt es, jein Geſchichtswerk mit allerhand Gefchichten 
auszufhmüden, die mindeitens in ihren Einzelheiten mit freier Phan— 
tafie ausgejtattet zu fein jcheinen. Was er hier erzählt, will fih in 
den Rahmen der Ereigniffe nicht einfügen und fcheint beinahe aus 
unklaren Erinnerungen an Ereignifje berausgejponnen, welche ſich 
erft viel fpäter, in den Jahren 1187 und 1188 zutrugen. Damals 
erit hat Erzbifchof Philipp Köln befeftigt. Damals troßte er auch 
den Ladungen des Kaifers zu mehreren Hoftagen, bis er ſich endlich 
zu Mainz, auf der berühmten Curia Jesu Christi, unterwarf. 


*) Vergl. oben ©. 76. 
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Durch den Gegenpapft Anaflet war Roger von Sicilien einft 
zum Könige erhoben worden, und es war dem Kaifer Lothar nicht 
gelungen, die deutſche Oberlehnsherrlichkeit über jene Lande im fernen 
Süden wiederherzuftellen. Vielmehr hatte Innocenz II. Roger die 
ihm von Anaklet eingeräumten Rechte zugeitehen müfjen*. Im 
Kampfe de3 Kaiſerthums mit den lombardiſchen Städten hatte der 
normännifhe Hof von Palermo den Widerftand der legteren ftet3 
ermuthigt; gleich jenen, dem Papſtthum und Byzanz, hatte er zu den 
Friedrich feindlichen Mächten auf der Apenninenhalbinfel gehört. 
Einjt hatte Kaifer Friedrih dem König Wilhelm von Sicilien die 
Hand einer jeiner Töchter antragen laffen und fich zu einem engen 
Freundichaftsbündnig mit dem Könige erboten, aber Wilhelm hatte 
damals diefe Anerbietungen aus Rückſicht auf Alerander TIL. zurüdge- 
wiejen**). Jetzt dagegen winfte die Gelegenheit, durch eine Fami— 
lienverbindung nicht nur die alten Rechte des Reiches auf jene Ge- 
biete zu erneuern, jondern diefelben in die engite Verbindung mit 
dem Reiche zu bringen. Die Ehe König Wilhelms II. mit Johanna, 
einer Tochter König Heinrichs von England, war kinderlos geblieben. 
Dagegen lebte im PBalaft zu Palermo unter der Obhut des Königs 
eine Muhme Wilhelms, die als berechtigte Erbin des Reiches an- 
gejehen wurde. E3 war Conftanze, die Tochter König Rogers aus 
jeiner dritten Ehe mit Beatrix, der Tochter des Grafen Günther von 
Roͤthel **x*). Obwohl erft nad) dem Tode ihres Vaters geboren F), 
zählte die Prinzeffin allerdings bereits dreißig Jahre. Daß fie auch 
durch förperliche Fehler entftelt, lahm und fchielend geweſen jei, 
beruht auf gehäffiger Erfindung und verdient noch weniger Bead)- 
tung als jchmeichlerifhe Lobreden, welche die Schönheit und die 
hohen fittlihen Vorzüge preifen, die Conftanze von ihrer Mutter 


*) Bergl. Bd. IV ©. 62. 156. 
**, Vergl. Bo. V S. 748. 

***) Die Eltern der Mutter diefer Beatrir, welche ebenfalld Beatrir hieß, waren 
Graf Gottfried von Namur und Hermenfende von Luremburg; eine ihrer 
leiblihen Schweitern war Elementia, die Gemahlin Herzog Konrads von 
Zähringen, eine andere Alidis, die Gattin des Grafen Balduin IV. vom 
Hennegau. 

7) König Roger ftarb am 26. Februar 1154 (vgl. Bd. V S. 37). 
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geerht habe. In allen Genüffen der ficiliihen Kultur aufgewachſen, 
batte fie eine feine Erziehung und Bildung erhalten. Der Wunſch 
des Kaifers, die Hand diefer Erbin des ficilifchen Reiches für feinen 
Sohn König Heinrich zu gewinnen, der freilich eilf Jahre jünger 
war als die Erwählte, ging in Erfüllung dank den Faktionen, in 
welche der ficilifhe Hof geipalten war. Man fam von dort aus 
feinem Plane entgegen, ja man bat ihm denſelben vielleicht ſogar 
entgegengetragen. Die einflußreihiten Familiaren König Wilhelms, 
in deren Händen die Zeitung des ficilifchen Hofes ruhte, waren ber 
Erzbifhof Walter von Palermo *), einft der Lehrer des Königs, und 
der aus niederen Stande emporgelommene, verfchlagene und ränfe- 
volle Vicefanzler Matthäus von Ajello. Aeußerlih in gutem Ber- 
nehmen, waren beide im Herzen eiferfüchtige, feindfelige Nebenbubler. 
Ein Umſtand hatte noch bejonders dazu beigetragen, den Erzbifchof 
mit Erbitterung gegen jeinen Rivalen zu erfüllen. Der König, 
welchem die Unfruchtbarkeit feiner Ehe zum tiefften Kummer gereichte, 
hoffte durch ein bejonders gottgefälliges Werf die Vorſehung noch 
bewegen zu fönnen, ihm Nachkommenſchaft zu ſchenken. In dieſem 
Sinne errichtete er auf dem Monreale bei Palermo ein Klofter zu 
Ehren der Mutter Gottes, welches er mit der glänzenditen Pracht 
und reichen Befigungen ausftattete **). Später betrieb der König, 
auf den Rath des PVicefanzlerd Matthäus, beim päpftliden Stuhle 
die Erhebung diefer Stiftung zu einem Erzbisthum. Sie wurbe in 
der That durchgejegt, indem Lucius II. im Jahre 1183 den Abt 
des Klofters zum Erzbifchof erhob. Allein der Erzbifchof von Pa— 
lermo, in deffen Sprengel die Stiftung lag, konnte hierin nur eine 
jchwere Beeinträchtigung feiner Stellung ſowie eine perfönliche Be— 
leidigung erbliden. Scheinbar das Gejchehene gelaffen hinnehmend, 
dachte er unaufhörlid daran, wie er es rückgängig machen fünnte. 
Da er fich überzeugen mußte, daß es auf firhlichem Wege nicht 
möglich wäre, jann er auf andere Mittel und fol namentlid aus 
diefem Grunde feinem Könige den Rath ertheilt haben, feine Tante 
dem beutjchen Kaiferfohne zu vermählen. 


*) Der Name Dfamile, den man Walter bis in die neuefte Zeit gegeben 
und aus dem man auf feine englifche Abftammung gefchloflen hat, beruht 
nur auf einem Mißverftändniß. Er war der erjte der Familiaren (höheren 
Hofbeamten). 

**) Die Stiftungsurfunde datiert vom 15. Auguſt 1176. 
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Auch der gemeinjame Gegenjag des deutfchen und ficilifchen gegen 
das griechiſche Reich *) war von Einfluß auf das Vermählungsprojeft 
und machte Friedrich diefer Verbindung noch geneigter. Eine Ge- 
fandtichaft, duch welche er für feinen Sohn um Gonftanzens Hand 
werben ließ, brachte eine zufagende Antwort zurüd. Am 29. Oktober 
1184 ward zu Augsburg, wo König Heinrih fih damals aufhielt, 
der Ehevertrag in der bifchöflihen Pfalz befchworen. „Al Mitgift 
zahlte der normännifche Hof eine Summe von vierzigtaufend Marf. 


3. 
Kaiſer Friedrichs lebte Streitigkeiten mit der Curie. 
Die Iufammenkunft in Verona. 


Unterdeffen war Kaijer Friedrich am 1. September 1184, wie 
es jcheint von Regensburg aus, nah italien aufgebrochen. E3 war 
das ſechſte Mal, daß der Kaifer die Halbinjel betrat, die er mit 
feinen Kämpfen erfüllt hatte. Diesmal fam er als Friedensfürft, 
ohne Heer, nur von einer großen Anzahl von Fürften, vorzüglich 
geiftlichen, begleitet. Am 19. September zog er in die Mauern 
Mailands ein, der alten trogigen Gegnerin, die von ihm einjt fo 
grimmig befriegt und zerftört, jedoch ſchon im Konftanzer Frieden 
bejonders bevorzugt worden war**) und ihn jegt mit allen Ehren 
empfing. Friedrich hielt hier einen großen Hoftag mit den um ihn 
verfammelten Fürften und Großen Deutfchlandg, Burgunds und 
Staliens. Neben dem Erzbifhof Konrad von Mainz erblidte man 
die Erzbiſchöfe Nobert von Vienne und Algifio von Mailand, neben 
den Bijchöfen Otto von Bamberg, Konrad von Worms, Eberhard 





*) Im Auguft 1185 eroberten und plünberten die Normannen Theſſalonich; 
im November deffelben Jahres wurden fie von Alexios Branas bei Deme- 
triga, unmeit Amphipolis, gefchlagen, behielten jedoch Dyrrhadion und die 
tonifchen Inſeln. 

**) Vergl. oben ©. 31. 
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von Merjeburg, Bertram von Meb, Heinrich von Verdun, Roger von 
Cambray die italienifhen Bifhöfe Wilhelm von Aiti, Wala von 
Bergamo und Milo von Turin. Auch die Nebte Siegfried von Hers- 
feld und Gregor von Prüm, der Landgraf Ludwig von Thüringen, 
die Grafen Gerhard von Looz, Heinrih von Diez, Dietpold von 
Lehsgemünd, Simon von Sponheim, Heinrich von Altdorf und der 
Markgraf Heinrich Guercio von Guafto waren zugegen. Der ge- 
ſchäftige Bilhof von Cambray nahm auch diejen Hoftag mit feinen 
Angelegenheiten in Anjprud. Bon einigen Kaufleuten, Gläubigern 
feines Vorgängers, bedrängt, veranlgßte er den Kaifer dem Fürften- 
gericht die Frage zu unterbreiten, ob er verpflichtet wäre, für Schul: 
den feines Vorgängers, welche diefer ohne Zuftimmung des Kaifers 
und feines Domkapitels gemacht, einzuftehen. Der Kaifer legte dieje 
Frage zunächit dem vornehmften der anweſenden Prälaten, dem da— 
mals hoch in feiner Gunft ftehenden Erzbifhof Konrad von Mainz, 
vor. Konrad, dem es nur zu gegenwärtig war, wie gewaltige Schul: 
den fein Vorgänger Chriſtian hinterlafjen und wie viele Beligungen 
jeines Erzitiftes diefer veräußert hatte*), entfchied, daß Fein geiſt— 
liher Fürft gehalten ſei, dergleihen Schulden feines Vorgängers zu 
bezahlen, auch feiner Güter feiner Kirche ohne Genehmigung des 
Kaijers verkaufen oder verpfänden dürfe, ein Sprud, dem Die 
Ssürftenverfammlung einftimmig beitrat. Von Mailand begab fich 
der Kaiſer, unterwegd vom Jubel der Bevölkerung begleitet, nach 
Pavia. Auch dort, wo er fi vom Ende September bis um die 
Mitte des folgenden Monats aufhielt, finden wir noch theilmeife 
diefelben Perſonen in feiner Umgebung wie in Mailand, die Erz- 
bifchöfe von Mainz und Vienne, die Bifchöfe von Merfeburg und 
Afti, den Abt von Hersfeld, den Landgrafen von Thüringen und den 
Grafen von Looz, außerdem die Bifchöfe Nicolaus von Viviers, Lan- 
frank von Pavia, Omnebonum (Ognibene) von Verona, den Ermwählten 
Konrad von Kübel, den Propft Friedrich von S. Thomas in Straßburg 
und den Markgrafen Berthold von Iſtrien. Bon Pavia z0g der 
Kaifer über Cremona, wo man in der Hauptitraße eine prächtige 
Ejtrade für ihn errichtet hatte, zum Hauptziel feiner Reife, der Zus 
jammenfunft mit dem Papſte. Die legten Verhandlungen über bie- 


*) Vergl. oben ©. 73. 74. 
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jelbe, bei denen Verona als Ort fejtgeitellt wurde, waren durch einen 
aus Cremona gebürtigen, jedoh in Mainz gebildeten Geijtlichen 
Namens Sicard geführt worden, welchen PBapit Lucius im vorigen 
Sahre zum Subdiafon geweiht und dann an den Kaiſer gefandt 
hatte. 

Schon lange vor dem Kaifer war der Papſt in Verona ein- 
getroffen. Gegen Ende Mai von Veroli aufbrehend, war Lucius 
über Sora, Caftro, Umana, Ancona, Rimini, Faenza, Bologna, Mo— 

ena und Carpi am 22. Juli dort angelangt, wo er von der Ein- 

wohnerſchaft feierlich empfangen und unter Freudenbezeugungen in 
einer Sänfte in die Stadt getragen wurde, deren berühmte römijche 
Arena vor nicht langer Zeit nach einem heftigen Erdbeben großen: 
teild eingeftürzt war. Auch der Kaifer fand bei feinem Einzuge von 
jeiten der Beronejer wie des Papſtes den ehrenvolliten Empfang. Er 
nahm im Balafte des Abts von ©. Zeno Wohnung. Sn feiner 
Umgebung befanden fich der Kanzler Gottfried von Helfenitein und 
der Protonotar Rudolf, der Marjchall Heinrich von Lautern und der 
Kämmerer Rudolf von Siebeneih. Viele Prälaten, Fürften, Grafen 
und Herren waren in Berona verfammelt, darunter namentlich Die 
Erzbiichöfe Konrad von Mainz, Adalbert von Salzburg, auch der 
Erwählte Rudolf von Trier, der Patriarch Gottfried von Aquileja 
und der Erzbifhof Gerhard von Ravenna, die Erzbiihöfe Johann 
von Lyon und Robert von Vienne, die Bifhöfe von Bamberg, Merfe- 
burg, Mes, Verdun und der Erwählte Konrad von Lübeck, die Bi- 
Ihöfe Dgnibene von Verona, Garfidonius von Mantua und Wil: 
helm von Aiti, ferner die Bifchöfe von Vicenza und Feltre, Grenoble, 
Gap und Clermont. Ebenfo war der Abt Siegfried von Hersfeld 
auch Hier zugegen und von Weltlihen der Landgraf Ludwig von 
Thüringen, die Markgrafen Berthold von Iſtrien und Dpizo von 
Eite, die Grafen Dietpold von Lechsgemünd, Heinrich von Diez und 
Gerhard von 2005, die Burggrafen Heinrich von Regensburg und 
Konrad von Nürnberg, der ReichSminifterial Werner von Bolanden 
und Wezelo von Camino. 

Manche unter den Anmwejenden hatten ſich bejonderer Gnaden 
von Kaifer und Papſt zu erfreuen. Der Markgraf Opizo von Eite 
erhielt die Marken von Genua und Mailand und alle Lehen, welche 
einftt Markgraf Azzo vom Reiche getragen hatte. Er hatte Dieje 
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Lehen früher von Heinrich dem Löwen empfangen, und e8 wurde ausdrück— 
lich beftimmt, daß die Belehnung auch in dem Falle gültig bleiben 
jollte, daß der Herzog oder jeine Erben das Land wiedererwürben 
oder vom Kaifer zurüderhielten. Den Erzbiihof Johann von Lyon 
belehnte der Kaifer mit den Regalien und ernannte ihn zum Erarden 
der burgundiſchen Pfalz und eriten Fürften des burgundifchen Reichs, 
ertheilte ihm alfo diefelben Auszeichnungen, welche er vor beinahe 
einem Menfchenalter *) Johanns Vorgänger Heraclius gewährt hatte. 
Dem Klofter Hersfeld verlieh der Kaifer in warmer Anerfennung 
der von dem Abt Siegfried unentwegt bewiejenen Treue das bejondere 
Vorrecht, daß die an der Werra, fübweitlih von Eiſenach belegene 
Vefte Krainburg und andere Befitungen des Klofter beim Ableben 
oder Ausicheiden eines Abtes von dem Spolienrechte befreit bleiben 
jollten. Sehr zufrieden fonnte der Böhme Adalbert, welcher im 
vorigen Jahre den Salzburger Erzituhl wiedergewonnen hatte **), mit 
der Bereitwilligfeit jein, womit Kaifer und Papſt auf feine Wünfche 
eingingen. Ohne große Mühe ſetzte der Erzbifchof die Anerkennung 
der Abhängigkeit des Bisthums Gurf von Salzburg ***) dur. Die 
Gegner, welche er zu finden erwartet hatte, waren meijt veritummt. 
Der frühere Bifhof Hermann aus dem Gejchleht der Ortenburger 
und der Dompropft von Gurk zeigten fi unterwürfig. Das 
Krächzen“ anderer Mitglieder des dortigen Domfapitels fand bei 
dein Kaifer und den Fürften feine Beahtung. Der Erzbifchof empfing 
in Betreff diefer Angelegenheit wie auch binfichtlih de8 Münzrechts 
Privilegien von Papſt und Kaifer. Auch die Stellung eines ftändigen 
päpftlichen Legaten in Baiern wurde ihm und feinen Nadhfolgern 
beftätigt F). 

Der perfönlide Verkehr zwiſchen Kaifer und Papſt geftaltete 
ſich herzlihd. Gemüthern, welche die Lage der Dinge in rofigem 
Lichte zu erbliden geneigt waren, fchienen beide Mächte hier gewiſſer— 
maßen eins geworden, um jich gegenfeitig zu unterftügen, Kaiferhof 
und Curie gleihjam zu einem Hofe verjchmolzen, vor dem geiltliche 


*) Bergl. Br. V S. 126. 
**) Bergl. Bd. V S. 853 Anm, und oben ©. 35. 
+++) Vergl. Bd. V S. 917. 918. 
+) Perſönlich war Adalbert Schon, ald er aus feinem Erzbisthum verdrängt 
war, von Alexander III. zum päpftlicden LZegaten ernannt worben. 


[1184] Die Zufammenfunft in Berona. 91 


und weltliche Angelegenheiten verhandelt und entfchieden wurden. 
In der That ging der Kaifer in wichtigen Angelegenheiten mit dem 
Papſte Hand in Hand, bejtrebt, fein eifriges Intereſſe für die Kirche 
an den Tag zu legen und, wo es jein mußte, felbjt bereit, perfönliche 
Gefühle zu opfern. 

Dies zeigte fih in der Angelegenheit Heinrich des Löwen. 
Schon vor der Ankunft des Kaifers war in Verona eine Gejandt- 
Ihaft des Königs von England bei dem Bapfte eingetroffen, welche 
aus dem Archidiakon von Lifieur, Hugo von Nuant, einem Manne, 
der durch Beredtfamfeit glänzte, und einigen anderen Geiftlichen und 
Vertrauten König Heinrichs beitand. Sie hatte den Auftrag, die 
Verwendung des Papites für Heinrih den Löwen beim Kaifer zu 
erbitten, und fand günftige Aufnahme, da Lueius aus mehr als 
einem Grunde fehr viel daran lag, den König von England in 
geneigter Stimmung zu erhalten. Auch gab der Kaifer, welcher im 
Freudenglanz des Mainzer Feſtes den Bitten Heinrichs unzugänglich 
geblieben war, der Vermittelung des Papftes Raum und geitattete 
dem früheren Herzoge die Heimkehr, noch ehe die drei Jahre feiner 
Verbannung abgelaufen waren. Mit günftigen Briefen des Papftes 
und des Kaijers fehrten die Gejandten zu König Heinrich zurüd, 
der damals zu Wincheiter Hof hielt. SHocherfreut über den Erfolg 
feiner Sendung, jchidte der König ſofort Nachricht nah Windſor 
an die Königin Eleonore ſowie an Heinrich den Löwen und jeine 
Gemahlin*), um fie von der glüdlihen Wendung ihres Schidjals 
in SKenntniß zu ſetzen. Auch ließ er dem Papft und dem Kaijer 
durch eine neue Gejandtichaft feinen Dank ausfpreden. Später 
ließ der König das herzogliche Paar nebft der Königin Eleonore fid) 
nah der Normandie nachkommen. Sogleih nad der Dftermoche **) 
des Jahres 1185 fchifften fie fi in Dover ein und fuhren nad) 
Witſand an der flandrifchen Küfte hinüber, aber erft nach Michaelis 
fehrte der vertriebene Herzog nad Deutjchland zurüd. 

An Ehren, Glanz und Pracht hatten der „Herzog und bie 
Herzogin von Sachſen“ im Neiche des Königs von England leben 


”) Beide hatten furz vorher zu Weihnachten 1184 nebft ihren Kindern einem 
glänzenden Hoftage König Heinrihs in Windfor beigemohnt. 

*9) Dftern 1185 fiel auf den 21. April; die Ueberfahrt Heinrihs und Mathil- 
dens erfolgte mithin früheftend am 28. diefes Monats. 
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dürfen, der an ihnen und ihren Kindern mit zärtlicher Liebe hing 
und in SFreigebigfeit und Güte gegen Tochter und Eidam uner— 
Ihöpflih war. Selbſt feine Härte gegen feine Gemahlin milderte 
der König der Tochter zu Liebe. Ihrer Ankunft hatte es die Königin 
Eleonore mit zu verdanken, daß fie fih aus langjähriger Haft 
wenigſtens einftweilen befreit jah. Der König von Schottland hatte 
bei König Heinrih um die Hand der älteften Tochter des herzog- 
lihen Paares, die gleich ihrer Mutter und Urgroßmutter Mathilde 
hieß, geworben, allerdings nit mit Erfolg, da diefer Ehe das 
Hinderniß einer entfernten Blutsverwandtichaft engegenftand und der 
Papſt den erforderlichen Dispens verweigert zu haben fcheint. Nach 
Deutjchland heimgefehrt, mußte Heinrich fich freilich auch jest mit 
feinen Allodien in Braunſchweig und Lüneburg begnügen; feine 
beiden Herzogthümer und feine übrigen Zehen und Eigengüter blieben 
verloren. Er blieb der „edle Herr von Braunſchweig“. Dagegen 
jcheint der Kaiſer die Rüdgabe feiner italienifchen Befigungen als 
einen möglichen Fall ins Auge gefaßt zu baben*). Wohl jprad er 
dem abgefeßten Herzoge auch öfters in Briefen Troft und Hoffnung 
zu und machte ihm verheißungsvolle Andeutungen, mit denen er 
jedoch immer wieder zögerte Ernft zu machen. Er war begreiflicher- 
meife entfernt davon, Heinrichs Gefinnung zu trauen, ja fogar 
geneigt, alle Hemmniſſe und SFeindfeligfeiten, auf welche feine Politik 
jegt und jpäter, jei e8 bei König Knud von Dänemarf, dem Schwieger- 
johne Heinrichs, fei es beim päpftlihen Stuhle oder bei Erzbifchof 
Philipp von Köln ftieß, auf den geftürzten Gegner zurüdzuführen. 
In vollem Einvernehmen fchritten Reih und Curie zu Verona 
gegen die weit verbreiteten Härefieen ein. Schon das Concil von 
Tours im Jahre 1163 hatte fich gegen die ketzeriſchen Secten gewandt, 
welche fih von Touloufe aus über Südfrankreich verbreitet hatten. 
Ebenfo hatte das Lateranconcil Aleranders III. vom Jahre 1179 die 
Ketzer im füdlichen Frankreich verdammt und zu ihrer Bekämpfung 
aufgefordert. Im Jahre 1181 Hatte der Gardinalbifhof Heinrich 
von Albano jogar ein Kreuzheer gegen die Keker geführt **). Aber 
auch Flandern, befonders Arras, war ein Sig der Ketzer; noch im 


*) Bergl. oben S. 9. 
**) Vergl. Bd. V S. 375. 883, 
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vorigen Jahre hatte Graf Philipp mehrere Keger verbrennen lafjen. 
Nicht anders jtand es auf der Apenninenhalbinfel. „Ganz Stalien“, 
jagt eine unferer Quellen, „war von den Häretifern beſchmutzt“. Im 
fieilifchen Königreich hatte die Secte der Vendicofi um ſich gegriffen. 
Denedig war ein Sammelpunft der Patarener geworden. In vielen 
Städten der Lombardei lehrten die Häretifer öffentlih. Häufig jahen 
fie fich jedoch veranlaßt, ja genöthigt, ihre Zufammenfünfte heimlich 
zu halten, und diefe geheimen VBerfammlungen gaben zu üblem Ber- 
dacht und böfer Nachrede Anlaß. Man glaubte zu wiffen, daß in 
ihnen die gröbfte Unfittlichfeit getrieben würde, und erflärte deshalb 
den Einfluß der Häretifer auf die Sitten für noch verderblicher ala 
ihre Glaubenglehren und ihre Schrifterflärung. Ein Chorherr von ©. 
Gereon in Köln, der fih um jene Zeit in Verona aufhielt, machte 
die Entdedung, daß jein Hauswirth faft allnächtli mit Frau und 
Tochter das Haus verließ, um an wilden Orgien theilzunehmen, 
welde in einem unterirdifchen Raume auf die Predigt eines ketzeriſchen 
Lehrers nad Auslöſchung der Kerzen folgten. Nach Berathung mit 
den Cardinälen, Patriarhen und Erzbijchöfen, aber auch geftüßt auf 
die Zuftimmung des Kaiſers und der Fürften, erlieg Papft Lucius 
ein Defret gegen die Ketzer, in welchen er alle Härefieen und Sectirer, 
welhen Namen fie immer führen mochten, Katharer, Batarener und 
Arnoldiften, die Humiliaten und die Armen von Lyon *), die judai- 
firende Secte der Paſſagianer und die Joſephiner verdammte. Das 
Anathem jollte auch diejenigen treffen, welche den Häretifern Auf: 
nahme und Schuß gewährten, und nicht minder Alle, welche über- 
haupt unbefugt, ohne päpftliche oder bifhöflihe Ermächtigung zu 
predigen mwagten. jeder häretifche Geiftliche joll, wenn er nicht nach 
der Entjcheidung feines Bifchofs feinen Irrthum völlig abſchwört 
und Buße thut, feiner firhlichen Aemter und Pfründen entfleidet 
und jodann dem weltlichen Arm zur Beftrafung überwiejen, ebenjo 
jeder Laie im gleichen Fall dem weltlichen Richter überliefert werben. 
Dem weltlichen Richter verfallen ohne weiteres Verhör auch rüd- 
fällige feßerifche Geiftliche, wie ihre Güter den Kirchen, denen fie ge- 
dient haben. An allen Hauptfeften und bei fonftigen feierlichen 
Gelegenheiten follen die Patriarchen, Erzbiichöfe und Bijchöfe die 


*) Es find die Waldenfer. 
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Ercommunifation der Keter wiederholen und jeder Bifchof, der fid 
hierin läſſig zeigt, auf drei Jahre vom Amt juspendirt werden. Seder 
Erzbiſchof und Biſchof ift gehalten, Parodien, die im Rufe ftehen 
Häretifer zu beherbergen, jährlich ein- bis zweimal zu bereijen oder 
bereifen zu laſſen, um die erforderliche Unterfuhung und Beftrafung 
der Schuldigen herbeizuführen. Die Grafen, Barone, Nectoren und 
Conſuln jollen den Erzbiihöfen und Bifchöfen das eidliche Ver: 
iprechen leiiten, fie bei der Durchführung der kirchlichen und faijer- 
lihen Berordnungen gegen die Häretifer zu unterftügen; wenn fie 
dies unterlaffen, jollen fie ihre Aemter verlieren und dem Kirchen: 
banne, ihr Gebiet dem Interdikt verfallen. Eine Stadt, welche diejen 
Verordnungen Widerjtand leijtet oder Widerfpenftige unbeftraft läßt, 
ift von jedem Verkehr mit anderen Städten auszufhließen und ver: 
liert, wenn fie Sitz eines Biſchofs ilt, ihr Bisthum. Endlich darf 
fein Anhänger der Häretifer als Sachwalter oder Zeuge zugelaffen 
werden. — Der Kaiſer hatte fih bei der Berathung dur den Mund 
eines Dolmetjchers gegen die Keger erflärt; ſodann erhob er fi, 
ihwang feine Hand nad) den vier Weltgegenden und warf den Hand: 
ſchuh drohend zu Boden*). Er erließ als Seitenftüdf zu der päpft- 
lihen Verordnung ein Gejeg, welches die Ketzer in die Acht that, 
fie für rechtlos erflärte und ihnen alle Güter abſprach. 

Diefelbe Einigkeit zwifchen den beiden Häuptern des Abend— 
landes zeigte fich bei der Frage über das Unternehmen eines Kreuz: 
zuges, welche in Verona gleichfall3 zur Verhandlung gelangte. Der 
Patriarch Heraclius von Jerufalem, der Johannitermeifter Roger de 
Molinis und der QTemplermeilter Arnold de Turri Rubea waren 
erſchienen, um die jelten günjtige Gelegenheit im Intereſſe des 
heiligen Landes zu benugen. Sie ftellten die dringende Gefahr dar, 
in welcher ſich das heilige Grab und die ganze hriltliche Kolonie im 
gelobten Lande durch Saladins fortwährend wachſende Macht be- 
fanden, und baten Papſt und Kaijer, einen Kreuzzug ins Merk zu 
jegen. Auch der Erzbiihof Gerhard von Ravenna jchilderte am 
4. November in einer Sigung im Dome, welder der Papſt, Der 
Kaifer, die Cardinäle und viele andere Prälaten beimohnten, in ein- 





*) Aehnlich wie er einit den Mailändern den Fehdehandſchuh hingeworfen 
hatte (Bd. V ©. 158). 
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dringliher Rede die jammervolle Lage der Kriftlichen Fürftenthümer 
im Orient und forderte das ganze Abendland auf, zum Erlaß der 
Sünden den bedrängten Glaubensbrüdern im Dften zu Hülfe zu 
eilen. Der Kaijer zeigte fih auch in diefer großen Frage willfährig 
und entgegenfommend. Er lieh den Bitten des Patriarchen und der 
Drdengmeifter und den Ermahnungen des Papftes ein geneigtes Ohr 
und gelobte, nad jeiner Rückkehr nah Deutjchland mit den Fürften 
über den Kreuzzug in Verhandlung zu treten. Nach feiner Abficht 
follten Alle, die ih an dem Zuge betheiligen wollten, bie zu Weib: 
nachten des nächiten Jahres (1185) gerüftet fein. Der Templer: 
meijter Arnold jtarb noch in Verona. Dem Batriarhen und dem 
Hofpitalitermeijter gab der Papft ein Empfehlungsichreiben an König 
Heinrih von England mit, auf defjen Beijtand die Chriften im 
Orient bejondere Hoffnungen festen. Beide begaben ſich nad) Franf- 
reih und England, wo fie ihre Zwecke jedoch nur ſehr unvolllommen 
erreihten. In beiden Reichen wurde das Kreuz gepredigt. König 
Heinrih von England, dem der Patriarch die Schlüffel Jeruſalems 
und der Grabesfirche überreichte, war bereit, den großen Summen, 
die er jchon für das heilige Land angewieſen hatte, neue hinzuzu— 
fügen, und ordnete überdies eine Gollecte zu diefem Zwede an. Die 
Erzbifchöfe von Canterbury und Rouen und viele Ritter aus Eng- 
fand, der Normandie und den übrigen Beligungen des Königs nahmen 
das Kreuz. Allein zum fofortigen Antritt eines Kreuzzuges konnte 
fih Heinrich jo wenig wie der franzöfifche König, mit dem er zu 
Vaudreuil zujammentraf, entjchließen. 

Sahen wir den Kaiſer den Wünfchen der Kirche und des Bapites 
in der bereitwilligiten Weife entgegenfommen, jo follte man erwarten, 
daß Lucius jeinerfeit3 ein gleiches Entgegenfommen gegen die Wünfche 
des Kaiſers gezeigt hätte, zumal wenn man die bedrängte Lage des 
Papſtes, jeine Hülfsbedürftigfeit gegenüber den Nömern in Betracht 
zieht, gegen die er vom Kaiſer wirffamen Beiftand zu erhalten hoffte. 
Der Papſt hatte zum Schuge der Campagna einen faijerlichen Legaten, 
den Grafen Berthold von Künsberg, zurüdgelaffen. Berthold jollte 
Tuſculum befhirmen und das benachbarte Rocca di Bapa wieder- 
gewinnen. Die Eroberung diefer Burg gelang dem Grafen indefjen 
nicht, mit wieviel Lift er fie auch verſuchte. Er mußte fich damit 
begnügen, den Römern ihr Vieh abzujagen. Außerdem hatte der 
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Papſt Geldunterftügung aus England zu erhalten geſucht und deshalb 
Boten an König Heinrich II. gefandt, um von ihm und der englischen 
Geiftlichfeit Hülfe zur Vertheidigung des Patrimonium Petri gegen 
die Römer zu begehren. Der König, welder fih damals in der 
Normandie aufbielt, ließ das Geſuch des Papſtes den englifchen 
Bifhöfen vorlegen. Dieje erklärten auf einer Verfammlung zu 
London, welcher auch der Fönigliche Großrichter Ranulf von Glanville 
beimohnte, es fünnte ein für das Reich nachtheiliges Gewohnheits— 
recht daraus entjtehen, wenn der König den Boten des Papjftes 
geftatte, in England eine Steuer für ©. Peter zu erheben. Sie 
ertheilten daher dem Könige den Rath, lieber von fih aus dem 
päpftlihen Stuhle eine Unterjtügung zu gewähren und den Betrag 
dann von ihnen einzuziehen. Der König ertheilte diefem Vorjchlage 
jeine Zuftimmung und ließ dem Papft eine reiche Geldunterftügung 
zufließen, war aber gleih den Biſchöfen jehr ungehalten darüber, 
daß der Prior der Chriftusfirche in Canterbury, Alanus, ein Mann, 
der ihm auch ſonſt Schwierigkeiten bereitete *), den Auftrag des 
Papites angenommen hatte, in ganz England den Peterspfennig zu 
jammeln. Er äußerte gegen den Grafen Philipp von Flandern bei 
deſſen Befuh in Canterbury im Auguſt 1184 **), der Prior wolle 
in England ein zweiter Papſt fein. 

Allein Bedrängnifje haben die Päpfte jelten zur Ermäßigung 
ihrer Anſprüche veranlaßt. Wenn in Bezug auf die anderen wichtigen 
Angelegenheiten, welche in Verona zwiſchen Kaiſer und Papſt zur 
Verhandlung kamen, fein Einverftändniß erzielt wurde, jo lag die 
Schuld feineswegs an dem Kaijer, der jeine entgegenfommende Ge- 
finnung in feinem Punkte verleugnete, jondern am Papſte, der zwar 
anfangs ebenfalls durchaus geneigt jchien, die Wünjche des Kaiſers 
zu befriedigen, fi dann aber dur die Mehrheit des Cardinal: 
collegiums zu einer zaudernden, hinhaltenden, verweigernden Haltung 
beftimmen ließ. Mit bejonderem Jubel war Friedrich bei feiner 
Ankunft in Verona von zahlreihen, aus verfchiedenen Ländern, 
namentlid) aus Deutjchland zufammengeftrömten Geiftlihen begrüßt 
worden, welche zur Zeit Aleranders III. von Schismatifern die 


*) Es ift einer der Biographen des Thomas Bedet. 
**) Vergl. oben ©. 76. 
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Weihen empfangen hatten. Sie hegten die Hoffnung, durch die Ver- 
wendung des Kaijers, der ja aud im vergangenen Jahre zu Konftanz 
bei den päpitlichen Legaten die Reordination mehrerer folcher Geift- 
licher durchgeſetzt hatte *), ihre Stellen wiederzuerhalten. Auch trat 
Friedrich bein Papite nachdrücklich für diefe Kleriker ein. Der Papft 
nahm die Anregung zunächſt wohlwollend auf; er ftellte anheim, jene 
Geiſtlichen möchten ihre Gefuche jchriftlich begründen, wonad dann 
über jeden einzelnen Fall entjchieden werden follte. Plötzlich jedoch 
änderte Lucius feinen Standpunkt und berief fi) darauf, daß biefe 
Frage bereit3 nad dem Frieden von Venedig auf dem Goncil in 
S. Marco in Gegenwart des Kaiſers entjchieden worden fei**). 
Damals habe man bejtimmte Ausnahmen zu Gunften der Erzbifchöfe 
Chriftian von Mainz und Philipp von Köln, des Bifchofs von 
Mantua und anderer Prälaten jammt den von ihnen geweihten 
Geiftlichen feftgefegt, dagegen die übrigen Schismatifer, welche jeßt 
ihre Wiedereinjegung verlangten, fuspendirt. Eine Nenderung biefer 
Beltimmungen fönne nur auf einer neuen allgemeinen Kirchenverfamm- 
(ung erfolgen. Der Papſt verhieß die Berufung einer ſolchen Ber- 
jammlung nad) Zyon, aber die ſchismatiſchen Geiftlichen waren über diefe 
Täufhung der Hoffnungen, mit denen fie nad) Verona gekommen, tief 
niedergejchlagen. Man joll den Erzbiſchof Konrad von Mainz, der 
ja zugleich Mitglied des Cardinalcollegiums war, und den Bifchof 
Konrad von Worms in Verdacht gehabt haben, die Sinnesänderung 
des Papſtes herbeigeführt zu haben. edenfalls ſchwerlich mit Grund, 
denn das Vertrauen des Kaijers zu dem Mainzer Erzbifchof blieb 
unerfchüttert, und Konrad von Worms war, joviel uns befannt, in 
Verona nit einmal anweſend. Entjcheidend war die Anficht der 
Mehrheit der Cardinäle, welche es als deutjche Anmaßung bezeichnet 
haben joll, etwas als Recht zu verlangen, was man höchitens als 
Gnade erhoffen könne. 

Die Frage, um berentwillen die Zufammenkunft zwifchen Kaifer 
und Papſt hauptfächlich vereinbart worden war, betraf die zwifchen 
Reih und Kirche ftreitigen Befigungen, beſonders das Mathildifche 
Land und die Grafihaft Bertinore. Das Erbe der Großgräfin 


*) Bergl. oben S. 31 Anm. 
**) Berge. Bd. V ©. 851. 856. 
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Mathilde von Tufcien war ja ein ungemein umfaſſendes und reiches. 
Die Hauptmaffe der Eigengüter lag in den Grafichaften Reggio, 
Modena, Mantua und Bologna, bedeutende Güter auch in benjeni- 
gen von Ferrara, Berona und Lucca, weniger umfangreiche in. 
den Graffchaften Parma und Brescia, einzelne in QTufcien. Die 
reichten und fruchtbariten diefer Befigungen lagen am Bo, und mit 
Staunen fahen fie die Deutichen, welche die Ufer des Fluſſes be- 
reiften. Dazu kamen viele Kirchenlehen, wichtige Burgen und eine 
zahlreiche Vaſallenſchaft. Indeſſen find wir über die Verhandlungen, 
welche binfichtlich diefer Angelegenheit in Verona gepflogen wurden, 
ganz ungenügend unterrichtet. Wir wiſſen faum mehr, als daß man 
auch in diejer Frage zu feiner Einigung gelangte. Keiner von jenen 
beiden Ausgleichsvorſchlägen, welche der Kaijer in diefer Sache dem 
päpftlihen Stuhle hatte unterbreiten laſſen *), hatte jich des Beifalls 
ber Curie zu erfreuen. Ebenfo wenig ging Friedrichs heißer Wunſch, 
feinen Sohn Heinrih noch bei feinen Lebzeiten vom Papite zum 
Kaifer gekrönt zu fehen, in Erfüllung. Zwar ſchien Lucius anfäng- 
lih auch dieſem Wunſche durchaus geneigt zu fein; noch auf der 
Reife nah Verona foll er fi mit dem Gedanken getragen haben, 
dort die Kaiferfrönung Heinrichs zu vollziehen. Allein ein großer 
Theil der Cardinäle wieberftrebte diefem Plane, der ihnen bejonders 
nach der Verlobung Heinrichs mit der Erbin des ficilifchen Reichs, 
welche die erbrüdende Umflammerung des Papſtthums durch die Ueber: 
macht des Kaiſerthums in $talien zu befiegeln ſchien, bedenklich erfcheinen 
mochte. Dazu fam der Wideritand einiger Reichsfürften, welche ohne 
Zweifel einen Schritt verhindern wollten, der dazu beitragen Fonnte 
die Herrfchaft im deutfchen Reiche zu einer erblichen zu machen. Wenn 
der Papſt unter diejen Einflüffen die Kaiferfrönung Heinrichs auch nicht 
geradezu abzuſchlagen wagte, jo fand er doch Vorwände, fie hinzuhalten. 
Insbeſondere glaubte er das Bedenken erheben zu fönnen, dab es 
nicht zu gleicher Zeit zwei Kaifer geben, der Sohn nicht mit den 
Abzeichen des Kaiferthbums bekleidet werben könne, jo lange ber 
Vater fie noch trage. Der Grund war nicht ftihhaltig, injofern fi 
gegen ihn mehrere Präcedenzfälle geltend machen ließen. Abgeſehen 
davon, daß in einer früheren Periode Lothar (823) und Lambert 
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(892) jchon bei Lebzeiten ihrer Väter von den Päpften die Kaifer- 
frone empfangen hatten, war dasſelbe auch bei Otto II. (967), dem 
Sohne des Herrſchers, welcher das römische Reich deutſcher Nation 
aufgerichtet hatte, gefchehen. 

Die Spannung zwiſchen Reih und Kirche wurde ferner auch 
genährt dur den Trierer Wahlftreit, denn nicht einmal hinfichtlich 
diejer Doppelwahl konnten beide Mächte in Verona zu einer Verſtän— 
digung gelangen. Der Kaijer machte natürlich auch jetzt die Sache 
des früheren Dompropftes Rudolf, der jchon im Juni 1183 zu Kon- 
ftanz von ihm die Inveſtitur mit den Negalien empfangen hatte *), 
zu ber feinigen und drang in den Papit, Rudolf Eonfecration zu 
vollziehen. Er mußte jedoh auch in diefer Frage die Erfahrung 
machen, baß Lucius fi anfangs ſcheinbar willig zeigte, ihm fogar 
fihere Ausſicht auf die Erfüllung jeines Wunfches machte, dann jedoch 
— „nad der gewohnten Weije der Curie”, wie ein gleichzeitiger 
Beridhterftatter jagt — die Sache von einem Tage zum andern hin- 
309. Endlih machten die Gardinäle dem Kaifer die vertrauliche 
Mittheilung, der Papſt könne nicht zu einem beftimmten Ausſpruch 
fchreiten, ohne nochmals die Gründe beider Parteien gehört zu haben. 
Auh in diefem Falle ſehr entgegenfommend, geftattete der Kaifer 
Rudolf mit feinen Anhängern vor der Curie zu erjcheinen. Ihm 
trat Folmar mit feinen Anhängern, die er zu fich berufen hatte, 
gegenüber. Dazu gehörte auch der Trierer Domdedhant Johann, 
welcher die Partei gewechjelt hatte, denn gerade er war es geweſen, 
welcher nad Erzbiſchof Arnold Tode zuerft Rudolf als Nachfolger 
vorgefhhlagen und den größten Theil des Trierer Klerus für deſſen 
Wahl gewonnen hatte**,. Es folgten lange Erörterungen, die 
Gründe, welche beide Theile für die Rechtmäßigkeit ihrer Wahl vor: 
bringen zu fönnen glaubten, wurden von ihnen fchriftlich aufge- 
zeichnet und bei der päpftlichen Curie eingereicht, aber diefe ſcheute ſich 
eine endgültige Sentenz zu fällen. Man neigte dazu, die Wahl 
Folmars als kanoniſch und das Verfahren des Kaifers als unredht- 
mäßig anzufehen, ſchreckte aber Doch wieder vor einer fo fchweren Ver— 
legung des Kaiſers zurüd, infolge deſſen blieb auch dieſe ver- 
widelte Sade in der Schmwebe. 


) Bergl. oben ©. 60. 
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Somit waren die Ergebniffe der Zujammenfunft in Verona 
keineswegs geeignet den Kaifer zu befriedigen. Er konnte die Stadt, 
von welcher er in der eriten Hälfte des November aufbrach, mit 
dem vollen Bewußtjein verlaffen, mit der größten Mäßigung, Be- 
fonnenheit und Würde aufgetreten zu fein, dagegen war die Hal: 
tung de3 Papftes weit unter feinen Erwartungen geblieben. Kurz 
darauf hielt der Kaifer einen Hoftag zu Monjelice, auf weldem über 
eine Klage der Töchter des veritorbenen Markgrafen Azzo von Eite 
gegen ihren Oheim Opizo entſchieden wurde. Sie hatten dieje Klage, 
in der fie ihren Oheim bejchuldigten, fie ihres väterlichen Erbes 
beraubt zu haben, bereit3 in ©. Zeno bei Verona vor den Kaijer 
gebracht, die Entjheidung war jedod auf Bitte des Angeflagten 
aufgejchoben worden. Auch erfolgte fie jegt, auf Grund eines 
Sprucdes des Herzogs Welf, zu feinen Gunften. Von Monſelice 
reifte der Kaifer, überall von zahlreihen Prälaten, Fürſten und 
Grafen begleitet, über Bicenza nach Trevifo. Hier ftrafte er die 
alte Untreue von Spoleto *) und belohnte die Treue des benad)- 
barten Foligno, indem er einige Orte von der Grafichaft Spoleto 
trennte und mit der von yoligno verband. Außerdem nahm er hier 
die im Neiche befindlichen Güter und Angehörigen des Tempelherren- 
ordens in feinen Schuß und verlieh ihnen Freiheit von allen öffentlichen 
Abgaben und Leiſtungen. Dann ging die Reife weiter nach Nord» 
often bis Eividale in Friaul an der Grenze Staliend. Bon dort 
fehrte der Kaifer noch einmal nad) Berona zurüd. 

Während diefer Zeit hatte den Kaifer ein herber Verluſt be- 
troffen, der Tod feiner Gemahlin Beatrir, welche Mitte November 
ftarb. Kurz vorher war die kleine Tochter des Kaiferpaares ver- 
jchieden, welche mit dem Sohne des Königs Bela von Ungarn ver- 
lobt war. Die Leiche der Kaijerin wurde mit geziemender Pracht 
im Dom zu Speier bejtattet. König Heinrich foll der FFeierlich- 
feit beigemwohnt haben, die jedoch erſt im Auguft 1185 ftattgefun- 
den zu haben jcheint. Die Stammmutter der jpäteren Staufer, 
welde ihrem Gemahl fünf Söhne hinterließ, verjchwindet feit den 
Mainzer Feittagen zu Pfingſten 1184, mo fie ihre beiden Nelteiten 
noch als Ritter gejehen, unjern Bliden. Nah Italien fcheint fie 





*) Bergl. Bd. V ©. 67. 68. 741. 888. 892. 
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den Kaifer nicht begleitet zu haben; mwenigjtens erfahren wir nichts 
davon. Dielleicht ereilte fie der Tod, der fie noch im fräftigen 
Lebensalter anfcheinend ziemlich plöglich fortraffte, in ihrem burgun— 
diichen Heimatlande, in welchem der kaiſerliche Gatte ihr die Mit- 
zegierung überlaffen*) und wo fie oft, in ihrer legten Lebengzeit 
namentlih im Jahre 1183, geweilt hatte. Die ſchöne und Eluge 
Gemahlin war Friedrichs Begleiterin auf den SKriegszügen, feine 
Gefährtin in allen Nöthen geweſen. Mit ihm hatte fie fich einft 
unter der größten Gefahr durch den Pak von PBontremoli hindurch— 
gewunden**). Wenn Beatrir in der Nähe feines Kriegslagers weilte, 
Hatte Friedrich es oft verlaffen, um fie zu befuchen. Der Kaifer 
war der Gattin nicht nur in treuer Liebe zugethan, fondern ſogar 
in einem Grade von ihrem Einfluß abhängig gemwefen, den man ihm 
zum Vorwurf machte. E3 kam vor, daß ihre Wünjche mehr Macht 
über ihn hatten als die Stimme bedeutender Ratgeber ***). Auch 
der Dichtkunſt mag Beatrix hold gewejen fein. Hat ihr doch Gau— 
tier von Arras feinen Abenteuerroman le und Galeron gewidmet, 
welcher mit einem überſchwenglichen Breife der Kaiferin und ihres 
Hauſes anhebt. 

Das Weihnachtsfeit beging Friedrih in Brescia, wo man ihn 
in der feierlichften Weiſe empfing. Bald darauf verweilte er in dem 
nahegelegenen Klofter Leno, dann zog er über Bergamo, wo ihn 
Biſchof Wala und die Geiftlichfeit in Prozeſſion empfangen und nad) 
ber Kathedrale geleitet haben follen, ferner über Lodi, wo auch der 
Präfekt Petrus und Leo de Monumento aus Rom an feinem Hoflager 
erjhienen, Piacenza, Borgo S. Donnino und Parına nad) Reggio. 


Bündnik des Aaifers mit Mailand gegen Cremona. 


In diefer Zeit richtete fich die Politik des Kaifers gegen eine 
Stadt, die einft feine treuefte Bundesgenoffin in der Lombardei ge- 
wejen war, dann jedoch durch ihren Abfall ihm den ſchwerſten Scha- 
den zugefügt und ihm endlich als Preis ihres Rüdtritts auf feine 


*) Bergl. Bd. V ©. 897. 
**) Bergl. Bd. V ©. 554. 
***) Vergl. Bd. V ©. 624. 625. 
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Seite in eigennüßiger und rüdfichtslofer Weife Zugeftändniffe abge- 
rungen hatte, gegen Cremona. Verſuche, von Cremona eine Ent— 
jhädigung zu erlangen und fi mit ihm auszugleichen, waren er- 
folglos geblieben. 

Vor Allem wollte der Kaifer Guaftalla und Luzzara, welde 
einft zum Hausbeſitze der Gräfin Mathilde gehört hatten, nicht in 
den Händen der Eremonejen lafjen, ſondern nahm alle Rechte für fich 
in Anſpruch, welche der großen Gräfin dort zugeftanden hatten. 
Wie früher erzählt *), hatte fih Cremona ein Drittel diefes Gebietes 
durch einen Vergleih mit dem Slofter ©. Siſto in Piacenza zu 
fihern gefuht und der Kaiſer ſelbſt der Stadt den Belig diejes 
Dritteld im Jahre 1176 beftätigt. Jetzt dagegen kaſſirte er am 
29. Sanuar 1185 zu Borgo San Donnino nad) dem Sprud des 
Fürftengerihts, auf die Klage des Abtes Gandolf von ©. Siſto, alle 
Veräußerungen des vorigen Abtes Bernhard, da die Abtei dem Reiche 
gehöre und befonders ihre liegenden Güter nicht veräußert werben 
dürften, und ertheilte in Webereinftimmung damit dem Abte die 
Berehtigung, die veräußerten Güter zurüdzufordern. Es entſprach 
dies jenem MWeisthum, welches vor einigen Monaten der Erzbifchof 
von Mainz in Mailand unter Zuftimmung des Hofgerichts verfündet 
hatte **). 

Ein anderer Punkt betraf den Wiederaufbau von Erena, welden 
außer den Gremasfen ſelbſt auch die Mailänder dringend wünjchten. 
Freilich ſchien Cremona dur eine ganze Reihe von Verſicherungen 
und Eiden gegen diefen Wiederaufbau der Nachbarſtadt geſchützt 
zu fein. Im Jahre 1162 hatte der Kaifer Eremona nicht nur den 
Grund und Boden des zerjtörten Crema gejchenkt, fondern auch zu— 
gleich geboten, daß weder diefe Burg noch eine andere Veſte zwiſchen 
Adda und Dglio hergeitellt werden follte, und den Gremonejen die 
Ermädtigung ertheilt, fich jedem ſolchen Bau mit Gewalt zu wiber- 
jegen. Im Jahre 1176 gab er der Stadt nochmals unter Brief und 
Siegel die Verfiherung, daß er die Anlage einer Burg in jenem Gebiet 
nicht vornehmen, jondern vielmehr verhindern werde. Nicht minder waren 
Mailand und die Lombarden in diefer Beziehung Eremona gegenüber 


*) Bergl. Bd. V ©. 566 Anm. 811. 
**) Bergl. oben S. 88. 
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durch die feiteften DVerficherungen gebunden. Die Mailänder hatten 
fih im Jahre 1167 eidlich gegen Cremona verpflichtet, den Wieder- 
aufbau Cremas oder die Anlage einer andern Burg zwifchen Adda 
und Oglio weder zu unternehmen noch zu unterftügen oder zuzu— 
laffen. Auch die Rectoren des Lombardenbundes hatten Cremona im 
Sabre 1173 eine entfprechende eidliche Zuficherung gegeben *). 
Allein über alle diefe Verficherungen glaubte der Kaifer ſich hin- 
wegjegen zu dürfen. Eine Klagfchrift, welche er um jene Zeit gegen 
Cremona aufjegen ließ, legte, nicht ohne Uebertreibungen und Ber- 
ſchweigungen, die Undankbarfeit und Treulofigfeit dar, welche gerade 
diefe Stadt gegen ihn bewiefen habe. Sie berechnete den Schaden, 
welchen die Gremonejen ihm zugefügt, auf die gewaltige Summe von 
300,000 Mark. Zugleich legte die Schrift großen Werth auf den 
Nachweis, daß fich Cremona Hinfichtlich Guaftallas und Luzzaras nicht 
auf eine Schenkung de3 Kaiſers berufen könne, und fuchte jein Mit- 
leid mit den Cremasken durch die Gewaltthaten zu begründen, welche 
fih die Cremoneſen gegen dieſe erlaubt hätten. Die Klagſchrift 
erinnert daran, wie der Kaiſer einft (1159—1160) den Eremonefen 
zu Liebe und um ein ihnen gegebenes Verfprechen zu erfüllen, Crema 
nad) langmwieriger Belagerung, bei der er feine Gefahren nod Opfer 
geicheut, zeritört habe**). Sie hebt ferner hervor, wie er den Cre— 
monefen auf dem Reichstage zu Würzburg (1165) felbit den bedun- 
genen Jahreszins für die Regalien im Bisthum Cremona erlaffen 
habe ***). Diefe Wohlthaten und dies Vertrauen hätten die Cremonefen 
damit vergolten, daß fie ihm Hinterliftig in der ganzen Lombardei 
Schwierigkeiten und Hinderniſſe bereiteten. Sie hätten die Mai- 
länder in ihre zerjtörte Stadt zurüdgeführt F) und damit den Grund 
zu allen Widerwärtigfeiten gelegt, welche der Kaifer jeitdem in Ita— 
lien habe ertragen müfjen. Sie hätten zu feiner Schmach Neu-Lodi, 
das er mit eigener Hand gegründet, durch Einjchüchterung gezwungen, 
fih dem Lombardenbunde anzuschließen tr), die Parmefanen veranlaßt, 
die ihnen vom Kaifer anvertrauten Geifeln aus Bologna ben Bolog- 





*) Bergl. Bd. V ©. 315. 571. 746—747. 765. 768. 
**) Bergl. Bd. V ©. 198—215. 
***) Vergl. Bd. V S. 316. 493 Anm. 

+) Bergl. Bd. V ©. 574. 575. 

Tr) Vergl. Bo. V ©. 575—579. 
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nefern auszuliefern*), dem Kaifer bei jeinem Rüdzuge aus Tufcien 
den Paß des Eol della Ciſa verlegen laffen, was ihm den Berluft 
der Regalien in der Lombardei eingetragen und ihn genöthigt habe, 
fih unter den größten Gefahren für feine Perfon, jeine Familie und 
fein Heer durch einen engen Spalt im Gebiete des Markgrafen Opizo 
Malafpina hindurchzuminden **). Niemand in der ganzen Lombardei 
habe ihn damals aufzunehmen gewagt, außer den PBavejen, denen er 
und fein Sohn für ihre dem Reiche bewiejene Treue zu ewiger Er: 
fenntlichfeit verpflichtet blieben ***). Nicht minder den Cremonejen 
beizumefien jei die wider feine und des Neiches Ehre erfolgte Er: 
bauung des jest in Cäſarea umgetauften Aleffandriay). Später, 
als der Kaifer ein Concil in Ravenna halten wollte, hätten die Ere- 
monejen ihn allerdings in ihre Stadt einladen laſſen, ihm die ehren- 
vollfte Aufnahme verfprohen und ihm angeboten ihn in das Ma— 
thildifche Land zu geleiten. Als er jedoch im Vertrauen hierauf im 
Klofter S. Agatha eingefehrt fei, hätten fie ihm kaum foviel wie ein 
Stüd Brod geliefert und bei Verhandlungen im NRefeetorium des 
Kloſters die Ueberlaffung von Guajtalla und Luzzara von ihm er- 
preßt. Allein obwohl fie ihn dermaßen gedrängt hätten, daß er 
fürchten mußte, ohne dies Zugeftändniß nicht lebend davonzufommen, 
und obwohl die zahlreihen geiftlihen und weltlichen Fürſten feiner 
Umgebung ihn darum befchworen hätten nachzjugeben, habe er ihnen 
dennoch feine Urkunde darüber ausgeftellt. Nur eigenmächtig alfo hätten 
fich die Cremoneſen jene Orte angeeignet. Er habe ihnen damals nur 
ein mündliches Berjprechen gegeben ihrem Wunfche nachzukommen, ge 
gen ihre eidliche Zufage, die Mailänder zum Schuge Pavias mit Krieg zu 
überziehen und die Brüde bei Piacenza zu zerftören FF). Da fie jedoch dieſen 
Schwur nicht gehalten, fo halte er fih auch an fein Verſprechen nicht 
gebunden. Hinſichtlich Cremas wies die Klagjchrift auf die jüng- 
ften Gemwaltthaten von Cremona gegen die Eremasfen hin. Als 
Friedrich im Januar auf dem Wege nad Piacenza über Lodi kam, 
waren Gremagfen vor ihm erjchienen und hatten fi, nach der Sitte 


*) Bergl. Bd. V ©. 532. 581. 582. 
**) Bergl. Bd. V ©. 553. 554. 
*+*), Mergl. Bd. V ©. 554. 
+) Bergl. Bd. V ©. 602. 
) Vergl. Bd. V S. 566 Anm. 809. 811. 
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der Italiener*) Kreuze auf dem Rüden tragend, vor ihm in den 
Staub geworfen, um Klage über ihre ſchwere Bedrüdung durch die 
Eremonejen zu führen. Da hatten Cremoneſen es im Angeficht des 
Kaijers gewagt fi mit nadten Schwertern auf die wehrlojen Hülfe- 
flehenden zu jtürzen und jie fortzutreiben, wobei einige von ihnen 
jchwer verwundet wurden. Als der Kaijer dann in Piacenza Hof 
bielt, hatten die Eremonejen die Wohnfige der Cremasken überfallen, 
ihre Häufer in Brand geftedt und ihre Befigungen verwüftet; auch 
den Bewohnern felbit hatten ſie den jchimpflichiten Tod zugedacht 
und fie nur nicht daheim gefunden. 

So beichloß der Kaifer denn in eine enge Verbindung mit Mai- 
land zu treten, deren Spite fich zunächſt gegen Gremona richtete. 
Am 11. Februar 1185 bejtätigte er im faiferlichen Palaſte zu Reggio, 
in Gegenwart von drei Conſuln von Crema, einen Vertrag, welchen 
er zugleich im Namen feines Sohnes Heinrich mit den Bevollmächtigten 
Mailands geichloffen hatte. Er gewährte darin der ehemaligen Feindin 
fo weitgehende Zugeftändniffe wie fie mit feiner kaiſerlichen Machtſtellung 
nur irgend vereinbar ſchienen, feſſelte jie aber zugleich enge an ſich 
und machte fie zur Bürgin feines Befigftandes und feiner Rechte in 
Ober: und Mittelitalien und bejonder8 im Mathildiſchen Lande. 
Unter Anerkennung der Tüchtigfeit und der immer mehr hervor: 
tretenden Treue und Ergebenheit der Mailänder bejtätigte er ihrer 
Stadt zunächſt alle Rechte, welche er ihr im Konftanzer Frieden ein- 
geräumt hatte, bejonder3 die ihr darin ohne Zinzleiftung gewährten 
Regalien. Außerdem überließ er ihr, gegen einen jährlih am 
1. März zu zahlenden Zins von 300 Pfund Faiferliher Münze, 
aber auch alle Regalien im Erzbisthum Mailand und in den Graf- 
ſchaften Seprio, Martejana, Bulgaria, Lecco, Stagione u. ſ. w. 
fo wie außerhalb derfelben, auch die in den von Mailand an Ere- 
mona abgetretenen Ortſchaften jenſeits der Adda, jobald fie dieje 
wieder erworben haben würde. Ausgenommen wurden nur folche 
Regalien, welche ſchon von den Vorgängern des Kaiſers oder von 
ihm felbft an Kirchen oder Perſonen verliehen waren und fich in 
deren offenfundigem Beſitz befanden. Außerdem behielt der Kaifer 
fih nur noch die im Konftanzer Frieden feitgefegte Appellation an 





) Bergl. Bd. V S. 175. 
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ihn in Saden über 25 Pfund fowie feinem Sohne Heinrih und 
jeinen jpäteren Nachfolgern da3 Recht auf die jogenannte Para— 
tica*), welche bei der italienifhen Königsfrönung in Mailand 
oder Monza zu leiften war, und für feinen oder des Königs Hof- 
marſchall das NRedht vor, dann zu Monza Quartiere zu vertheilen. 
Zugleich fchließt der Kaifer in feinem und König Heinrichs Namen 
mit den Mailändern einen Bundesvertrag. Er überninmt darin die 
Berpflihtung, ihre Kirche und ihre Stadt bei der Behauptung und 
Wiedererwerbung ihrer Befigungen und Rechte im Erzbisthum und 
den erwähnten Grafſchaften gegen alle Berfonen, Städte und Drt- 
fhhaften der Lombardei, der Mark Verona und der Romagna zu 
unterftügen. Eine Ausnahme machte er nur zu Gunften des ge- 
treuen Pavia, dem er ſich zu unauslöfchlicher Dankbarkeit verpflichtet 
fühlte. Bei einem Streit zwifhen Mailand und Pavia, welcher 
allein diefe beiden Städte angeht, wahrt der Kaifer fih das Recht 
der Neutralität und will er bemüht fein, den Frieden zwischen ihnen 
berzuitellen. Schließen fi die Paveſen dagegen einer anderen Stabt 
oder Perjon zur Belämpfung Mailands an, fo wird er Mailand 
auch gegen fie unterjtügen. Der Kaijer wird Fein Sonderbündniß 
mit irgend einer Stadt, Ortichaft oder Perfon in der Lombardei, 
der Veronefer Mark oder der Romagna eingehen ohne Einwilligung 
der Eonfuln von Mailand oder ihrer Mehrheit. Auch wird er dafür 
Sorge tragen, bis zu einem Termin, welchen die Confuln von Mai- 
land im Einverftändniß mit dem Rathe ihm bezeichnen follen, 
mit Hülfe der ihm in der Lombardei, der Beronefer Marf und 
der Romagna zur Verfügung jtehenden Mannſchaft den vollftändigen 
Wiederaufbau von Crema ins Werf zu fegen. Er wird die Per— 
fonen, Städte und DOrtjchaften diefer Gegenden bei ihrem Treueide 
auffordern und dazu anhalten, ihn bei diefem Unternehmen zu unter: 
ftügen. Sollte ihm innerhalb der geftellten Frift noch eine andere 
Streitmadt als gegenwärtig in diefen Gegenden zu Gebot ftehen, jo 
wird der Kaifer auch dieje zu dem gedachten Zwede heranziehen und, 
falls ihm die Wiederaufrihtung Cremas vor Ablauf der geitellten 
Friſt nicht möglich fein follte, fie jedenfalls jo bald als thunlich zur 
Ausführung bringen. Perſonen, Städte oder Ortjchaften, welche 


*) Bergl. in Betreff ber Paratica oder PBarata Bd. V ©. 765 Anm. 
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ihm dabei etwa Hinderniffe in den Weg zu legen fuchen, wirb ber 
Kaifer unter Hinweis auf den ihm geleilteten Treueid davon ab— 
balten, fie, wenn dies nichts fruchtet, öffentlich in die Acht thun und 
äußerſten Falls durch die benadhbarten Städte, Drtfchaften und Per— 
fonen mit Krieg überziehen lafjen. Sollte fi der Kaifer zu der be- 
treffenden Zeit jenfeit3 der Alpen befinden, jo wird er auf Verlangen 
der Mailänder alle diefe Maßregeln dur einen Bevollmächtigten 
und Schriftliche Erlaffe anordnen. — Dagegen übernehmen die Mailänder 
ihrerjeit3 die Pflicht, den Kaifer und den König in der Behauptung und 
Miedererwerbung der Beligungen und Rechte des Reiches in der Lom— 
bardei, der Mark und der Romagna, insbejondere des Landes der wei- 
fand Gräfin Mathilde gegen alle Städte, Drtichaften und Perſonen der 
Lombardei, der Mark und der Romagna zu unterftügen. Nur wenn der 
Kaifer oder der König die den Mitgliedern des Lombardenbundes im 
Konstanzer Frieden eingeräumten Rechte verlegen follte, foll auch dieſe 
Verpflichtung der Mailänder erlöjhen. Dagegen verpflichten fich die 
Mailänder, dem Kaifer und dem Könige beizuftehen, fall3 ein Mit- 
glied des Bundes die in jenem fFriedensvertrage der Krone zuge: 
ftandenen Rechte verlegt. Sie werben fein Sonderbündniß mit einer 
Stadt, Ortſchaft oder Perfon der Lombardei, der Beronejer Mark 
und der Romagna jchließen ohne AZuftimmung des Kaiſers oder 
des Königs. Auch werden die Conſuln und der Rath der Stadt 
ſchwören, dem Kaifer und dem Könige in den Angelegenheiten, über 
welche jene ihren Rath erfordern, diefen bereitwillig und aufrichtig 
zutheil werden zu laſſen. Wie man fieht, bildet ber Vertrag eine 
Ergänzung des Konftanzer Friedens, auf den er wiederholt Bezug 
nimmt. Die Verpflichtungen, welche beide Theile übernehmen, binden 
fie gegenüber den anderen Städten, Ortſchaften und Perſonen ber 
Lombardei, der Mark und der Romagna, wobei die Bedingungen auf 
beiden Seiten genau gleih abgewogen werden. Der Kaijer ließ 
diefen Vertrag in feinem Namen durch den Kämmerer Rubolf von 
Siebeneich beeidigen, der auch ben Konftanzer Frieden beſchworen 
hatte*). Auh König Heinrich follte ihn innerhalb einer von ben 
Eonfuln und dem Rathe Mailands zu beftimmenden Frift befchwören 
laffen. Für Mailand ſchworen vier Conſuln und die anderen 
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ſechs Bevollmächtigten, welche in Neggio anmwejend waren, in Gegen: 
wart des Kaiſers. Die eriteren übernahmen zugleih die eidliche 
Verpflihtung, den Bertrag binnen acht Tagen nach ihrer Heimkehr 
auch durch ihre Amtsgenoffen und den Rath und, jobald der Kaiſer 
e3 verlange, durch die Bürgerjchaft beeidigen zu laſſen. Alle Bürger 
im Alter von 18 bis 70 Jahren jollten den Eid leijten, die jet 
minderjährigen, welche dann die Großjährigfeit erreicht haben würden, 
auf Verlangen des Kaiſers nad fünf Jahren. Endlich follte die 
Eidesleiftung der Bürgerfhaft auf Verlangen des Kaifers alle zehn 
Jahre erneuert werden. Zeugen des Bertragsabichluffes waren, außer 
den anweſenden Conſuln von Crema, die Biihöfe Wilhelm von Afti 
und Wala von Bergamo, der Erwählte Konrad von Lübeck, der Propft 
Friedrih von S. Thomas in Straßburg und der Erzpriejter Oberto 
von Monza*), ferner der Herzog von Spoleto, Konrad von Uers— 
lingen, und der Markgraf von Ancona, Konrad von Lützelhard, die 
Grafen Gerhard von Looz, Simon von Sponheim und Dietpold von 
Lehsgemünd, der Burggraf Konrad von Nürnberg, der Reichs: 
minifterial Werner von Bolanden, der Reichstruchſeß Heinrich” von 
Bomeneburg, der Reichsſchenk Konrad von Waldhaufen und der 
Reichsmarſchall Heinrih von Lautern; außerdem auch der Legat 
Staliens Graf Berthold von Künsberg und Bruder Theoderih von 
Silve Benite, jener dem Kaiſer verwandte und vertraute Karthäufer, 
welcher ihm einft in den kritiſchſten Zeiten des Schisma zum Frieden 
mit der Kirche gerathen und dann einen hervorragenden Antheil an 
den Friedensichlüffen von Venedig, Piacenza und Konjtanz gehabt 
hatte**). Wahrſcheinlich bediente fich Friedrich des Raths jenes 
Karthäufermönds, dem mir in dieſen Jahren wiederholt an feinem 
Hofe begegnen, auch in den neuerdings jchwebenden Verhandlungen 
mit der päpftlichen Curie. 

Bon Neggio begab ſich der Kaiſer über Carpineti, Caftellarano 
im Val di Sechia und Modena nah Bologna. Im April wandte 
er fich jedoch wieder gen Norden und kehrte über Piacenza und Pavia 
zunächſt nah Mailand zurüd. Im PBalafte neben der Salvatorsfirche 


*) Nicht als Zeugen zugezogen, aber ebenfalls in Reggio anwefend waren Erz- 
bifchof Konrad von Mainz und die Bifhöfe von Mantua, Reggio und 
Parma, fowie der Protonotar Rudolf, welcher die Bertragsurfunde auffegte. 

**) Vergl. Bd. V ©. 595. 794. 795 und oben ©. 13 ff. 
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bei Pavia jchlichtete er als Schiedsrichter einen Streit zwischen Tor- 
tona und den Markgrafen von Gavi, welche Kaufleute jener Stadt 
auf der Heeritraße angefallen und ausgeplündert hatten. Auch reichte 
damals der Bifhof Milo von Turin eine Klagjchrift gegen den 
Grafen Humbert von Maurienne auf Rüdgabe feiner Turiner Lehen 
wegen elonie und auf Schadenerfag ein; indefjen ward die Sadıe 
auf den Wunjch des Grafen bis zu jeiner Rückkehr von einer Bitt- 
fahrt nah S. Marco in Venedig vertagt. In der Zwifchenzeit war 
Erzbiſchof Konrad von Mainz in Cremona gewejen*), eine Ber: 
ſtändigung mit diefer Stadt jedoch auch jetzt nicht erreicht worden. 
Vielmehr war nun ein anfehnliches Heer gerüftet, von dem gedeckt 
der Kaifer die Mailand im Bertrage verſprochene Wiederaufrichtung 
Eremas zu vollziehen gedachte. Es beftand aus Rittern und Fußvolf 
von Mailand mit dem Garroccio, 200 Rittern von Piacenza nebft 
einem Theil der Ritter von Bergamo und Brescia und einigen wenigen 
aus Novara, Bercelli, Tortona, Parma, Reggio, Modena, Bologna, 
Imola und Faenza, zum Theil denfelben Städten, welche früher 
Eremona gegenüber. die eidlihe Verpflihtung übernommen hatten, 
Crema nicht wieder aufbauen zu laſſen. Wie der Kaifer jet mit 
ihren Streitern ausritt, um Grema wieder aus dem Schutt zu er- 
heben, jo 309 auch Herzog Welf mit, der einft im Herbit und Winter 
1159—1160 an der Belagerung der Stadt theilgenommen hatte **). 
Bittere Gefühle mögen damald das Herz des alten Mannes durch— 
zudt haben. Auch der Herzog Leopold von Defterreih und Markgraf 
Bonifaz von Montferrat, mit defjen Haufe der Kaifer ſich längſt 
wieder ausgejöhnt hatte***), betheiligten fich an dem Zuge. Außer: 
dem befanden fid) mehrere Prälaten, der Erzbifhof Konrad von 
Mainz, damals faft der jtete Begleiter des Kaifers, der verdiente 
Biſchof von Ati, der dem Kaiſer gleichfalle tief ergebene Biſchof von 
Volterra und der Bifchof von Reggio, ferner der römische Conful 
Leo de Monumento F) und andere in Friedrich! Gefolge- Es war am 
7. Mai 1185, einem Dienftage, gegen die Vesperftunde, als der Kaijer die 








) Wie fich daraus fchließen läßt, daß die dortigen Conſuln zu Anfang April im 
Wege einer Zwangsanleihe eine Geldfumme für den Erzbifhof aufnahmen. 
**) Vergl. Bd. V S. 204—205. 238. 259. 
***) Vergl. Bd. V ©. 892 und oben ©. 3. 
+) Bergl. Bd. V ©. 652 Anm. 
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Cremasken nad) einem Bierteljahrhundert in ihre Heimat zurüdführte. 
Mit Unterftügung der Mailänder wurde der Wiederaufbau der Burg 
begonnen. Eine vollfommen trodene Witterung begünftigte das 
Werk und hielt den ganzen Monat, bis zu deilen Ende der Kaifer 
mit dem Heere an Ort und Stelle verblieb, an. Aus den Graf- 
fhaften von Mailand und Piacenza jtrömten zahlreihe Landleute 
herbei, um an den Gräben zu arbeiten. Am 12. Mai belehnte der 
Kaifer über dem Graben der wiedererftehenden Burg mit einem höl— 
zernen Stabe die Gemeinde Crema mit allen Befigungen, welche bie 
wegen Treulofigfeit geächteten Grafen von Camifano in der Burg 
und dem Gebiete von Crema zu Lehen getragen hatten. 

Nah der Wiederheritellung Cremas — wie man in Stalien mit 
fcherzhafter Anfpielung auf feinen Namen gejagt hat, der Röjtpfanne 
nit nur der Cremonejen, jondern auch der übrigen Yombarben — 
begab fich der Kaifer na Turin, wo ſich Bifhof Wilhelm von Afti, der 
Hofkanzler Gottfried, der Karthäuferbruder Theoderih, Graf Dietpold 
von Lechsgemünd und Graf Hubert von Biandrate in feiner Umgebung 
befanden, ſodann nad der Reichsburg Annone am Tanaro öftlih von 
Afti und weiter nah Piacenza. Ein Hauptaugenmerk feiner da— 
maligen Politit war, wie wir wifjen, die Sicherung feiner Herrichaft 
im Mathildiichen Lande. Schon auf der VBerfammlung im Balafte 
zu Reggio im Februar belehnte er den Guido von Canofja und deſſen 
jüngere Brüder Roland und Albert mit den Burgen Canoffa, Bianello 
und Gefjo in der Grafichaft Reggio. Guido leiftete ihm und feinem 
Sohne den Bajalleneid und verſprach, ihnen und ihren Bevollmäd- 
tigten die Burgen jederzeit zu Schuß und Trug geöffnet zu halten. 
Sn den nördlich von Lucca gelegenen Landjchaften Garfagnana und 
Verfilia hatte der Kaifer den Markgrafen Wilhelm von Baloto als 
Podefta und Rector eingejegt. Ihm jollten die Bewohner, bei Strafe 
der Acht, Gehorjam jchwören und leiften. Auch Fam die Einwohner- 
Schaft dem Markgrafen großentheils willig entgegen, namentlich Barga, 
die Hauptitadt des Gebietes, leiftete ihn wichtige Dienfte. Schon 
zu Cajtellarano, im März, erklärte der Kaijer die Vaſallen und Bal- 
vafjoren der Garfagnana und Verfilia in Anerkennung ihrer Ver— 
dienfte für reichSummittelbar und verbot ihnen ſich einer Stadt zu 
unterwerfen. Zugleich gebot er den Bürgern von Lucca, die Burgen, 
welche fie in diefer Gegend zerjtört, wieder aufzubauen und die von 


[1185) Bündniß des Kaiferd mit Mailand gegen Eremona, 111 


ihnen errichteten niederzureißen. Das getreue Barga empfing im 
Juli zu Annone nebit dem Danke des Kaijers für die dem Mark— 
grafen Wilhelm geleifteten Dienfte und der Verheißung, biefer zu 
geeigneter Zeit noch weiter zu gedenken, die Zuficherung, daß ber 
Kaijer und der Markgraf jomwie die jpäteren Nuntien in der Gar: 
fagnana die Güter und Rechte, welche die Stadt zur Zeit der Gräfin 
Mathilde bejefjen, achten und jchügen und ihr feine neuen Auflagen 
aufbürden würden, jo lange fie ihm und feinen Nuntien diefelben 
Abgaben leifte wie einit der Gräfin. In PBiacenza verhängte der 
Kaifer im Juli die Reihsadht über Cremona, nachdem der Abt 
Gandolf von S. Siſto am 10. dieſes Monats die Klage vor ihn 
gebradht hatte, daß die Cremoneſen feinem Klofter Luzzara, Guaftalla 
und Gaftelnuovo (Bocca d’Adda) gewaltſam entriffen hätten. 

Im Zuli und Auguft befuchte der Kaijer ſodann Tuſcien. Ueber 
Borgo San Donnino, San Miniato, Florenz, Poggibonzi, Siena 
309 er nah Montalcino. Unter dem Gefolge, welches ihn auf diefer 
Reiſe begleitete, ragten die Biſchöfe Bonifaz von Novara und Wil- 
belm von Afti hervor. In Florenz fand ſich auch der Erzbifchof 
Konrad von Mainz wieder ein, welcher in der Zwifchenzeit abermals 
am päpftlihen Hofe in Verona geweſen war. Biſchof Bonifaz von 
Novara bekleidete damals, gemeinfam mit dem Magifter Metellus 
aus Brescia, das wichtige Amt eines Hofvicars im Hofgeriht. Er 
war in dieſer Stellung auf den Erwählten Konrad von Lübeck ge: 
folgt, welcher Italien im Frühjahr verlaffen hatte und zwar im Herbfte 
nochmals dorthin an das kaiſerliche Hoflager zurüdfehrte, fich jedoch 
bald darauf unter dem Drude der Sorgen feines Amtes und einer 
Spannung mit dem Grafen Adolf von Holftein, hinfichtlich deren er 
beim Kaijer nicht die gewünjchte Unterftügung fand, plöglich zur 
Abdankung entſchloß. 

Florenz ſtand damals beim Kaiſer in Gnade. Nicht ſo Lucca. 
Wie Friedrich die Uſurpationen der Luccheſen in der Garfagnana 
und Verſilia beſeitigte, ſo ſicherte er durch eine zu San Miniato am 
25. Juli ausgeſtellte Urkunde auch die nördlich von Lucca gelegene 
Burg Moriano vor Bedrückungen durch ihre Stadt, welche er über— 
haupt ihrer Gerichtsbarkeit beraubt hat. Dagegen beſtätigte der 
Kaiſer am 29. Juli in San Miniato die Rechte und Freiheiten des 
Bisthums Luni. Noch immer erfreute ſich ſein gelehrter Freund, 
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der Biſchof Peter von Luni, bei ihm berjelben Anerkennung und 
Gnade wie früher da er als Legat Lucius' III. mit ihm über die 
zwijchen Reich und Kirche ftreitigen Befigungen verhandelt und dem 
Friedensreichstage zu Konftanz beigewohnt hatte *). Peter und ber 
Biſchof von Volterra, welcher gleichfalls die befondere Gunft des 
Kaifers genoß, find die eriten Biſchöfe Tufciens, welde um dieſe 
Zeit als Reichsfürften erjcheinen. Im Laufe des Auguft wandte fich 
Friedrich von Tuſcien nach Spoleto. 

Er Fam nad Foligno, wo wir den Legaten Italiens Berthold 
von Künsberg**) mit feinem Bruder Anfelm und den Herzog von 
Spoleto Konrad von Uerslingen in feiner Umgebung finden. Berthold 
und Konrad folgten ihm im September auch nach Coccuriano, wo 
außerden u. a. der römische Stabtpräfeft Petrus und mehrere andere 
Römer anmefend waren. Hier ftellte der Kaifer auf Bitten des 
Biſchofs Neinald von Ascoli einen Schugbrief für dies im Süden 
der Mark Ancona, an den äußerften Grenzen des Reiches gelegene 
Bisthum aus. Auch gegen ehemalige Rebellen ließ er Milde walten, 
indem er die einft durch Erzbiichof Chriftian von Mainz zeritörte 
Burg Cajtronuovo de Matelica, zwiſchen Foligno und Ancona, und 
ihre früheren Bewohner in feinen Schuß aufnahm und aud den 
Bürgern von Spoleto, auf die Verwendung ihres Schwäbischen Herzogs 
und im Bertrauen auf ihre fünftige Treue, endlich jeine Gnade 
wiederſchenkte. 

Den Rückweg nach Norden nahm man im Oktober durch das 
Bisthum Siena. An der zweiten Hälfte des November war der 
Kaifer wieder in Pavia, mit ihm der Patriarch Gottfried von Aqui— 
leja, der Erzbifchof Peter von Embrun, der Biſchof Bonifaz von 
Novara, der Propit Friedrih von S. Thomas in Straßburg, ferner 
der Landgraf Ludwig von Thüringen, Markgraf Berthold: von 
Andechs, Graf Dietpold von Lechsgemünd, Graf Heinrich von Diez 
und MWezelo von Camino. Auch der Erzbiſchof Konrad von Mainz, 
welcher in der Zwijchenzeit abermals am päpftlichen Hofe in Verona 


*) Bergl. oben S. 25. 31—32. Der ehemalige päpftlihe Legat fcheint mithin 
bei dem jeßt gefpannter gewordenen Verhältniß zwischen Kaifer und Papft 
mehr auf Seiten des erjteren geftanden zu haben. 

**) Mie berichtet wird, hatte Berthold inzwifchen im Juni 1185, vom Adel der 
dortigen Gegend zu Hülfe gerufen, gegen die Stadt Faenza gekämpft. 
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geweilt hatte und vielleicht bereits die Nachricht von dem Ableben 
des Papſtes Lucius II. und der Wahl jeines Nachfolger mit- 
bradte, jtellte fih wieder ein. Außerdem erfchien der Ermählte 
Konrad von Lübed, der frühere Hofvikar, weldher feine Confecration 
nod immer hatte auffchieben lafjen und dem Kaifer feine Beſchwerden 
über den Grafen von Holftein vortrug*). Auch der Bischof Nantelm 
von Genf und der neue Großmeijter des Johanniterordens, Raimund, 
mit einer Anzahl feiner Ordensbrüder hatten fich eingefunden. Der 
Sohannitermeifter empfing vom Kaifer die Erneuerung des großen 
Privilegs, welches diejer dem Orden und feinen Spitälern im Reich 
im Sabre 1158 gewährt hatte**), der neue Biſchof von Genf, der 
ih einer ehrenvollen Aufnahme zu erfreuen hatte, die Belehnung 
mit den Regalien und die Zuficherung der Reichgunmittelbarfeit ***). 

Schon während feines Aufenthalts im Spoletinifchen mag der 
Kaifer feine zufünftige Schwiegertochter begrüßt haben, denn nun 
ſtand die Vermählung Conſtanzens mit Heinrich bevor, im Hinblid 
auf welche der zu Benedig auf fünfzehn Jahre vereinbarte Waffen: 
ſtillſtand zwiſchen dem Reihe und dem Königreich Sicilien jet in 
einen dauernden Frieden verwandelt wurde. Von Salerno aus ſandte 
König Wilhelm feine Muhme an ihren Bräutigam, der fie am 28. Auguſt 
zu Rieti dur eine Geſandtſchaft in Empfang nehmen lief. Die 
Braut war von einer jehr großen Anzahl von Großen und Baronen 
begleitet und mehr ald 150 Rofje, mit Gold und Silber, Sammet, 
Tüchern und Pelzwerk beladen, folgten dem Zuge, der am 18. Dftober 
in Piacenza eintraf. Die Hochzeit follte in Mailand ftattfinden. Als 
leuchtendes Zeichen der wiedererlangten kaiſerlichen Gnade hatte Mai- 
land ſich diefe Ehre erbeten und der Kaifer fie feiner einftigen Feindin 
und jegigen Bundesgenojfin gern gewährt, um fie noch fefter an fich 
zu fetten. Die Großen von diesſeits und jenfeitS der Alpen waren 
zu dem Feſte geladen. 


*) Vergl. oben ©. 111. 
**) Vergl. Bd. V S. 171-172. 
***) Vergl. Bo. V S. 342. 


Gieſebrecht, Aaiferzeit. VI. 8 


114 Papſt Urban III [1185] 


Papft Urban III. 


Inzwiſchen war Papft Lucius III. am 25. November 1185 ge- 
ftorben. Er war aus den Mauern Verona nicht mehr hinaus: 
gefommen, und aud feinen Leichnam beftattete man dort in der 
Marientirhe vor dem Hauptaltar. Sein Marmorjarkophag wurde 
mit einer Inſchrift in Diftichen verfehen, welche, die Haupftationen 
feines Lebensweges bezeichnend, jagte, Lucca habe ihn das Licht 
der Welt, Oftia die Bifhofswürde, Rom den Pontififat, Verona den 
Tod geſchenkt — oder vielmehr umgefehrt, Verona die Freuden des 
ewigen Lichts, Nom das Eril, Dftia Sorgen, Lucca den Tod *). 
Sein Schickſal war ganz geeignet, feinen Freunden Mitleid, feinen 
Gegnern Spott einzuflößen, und es hat ihm auch an böfer Nachrede 
nicht gefehlt. Ein Schmähvers iſt erhalten, in welchem Lucius fogar, 
durch ein naheliegendes Wortjpiel, mit feinem Namensvetter im Thier- 
reich, dem Hecht (lucius), dem raubgierigen Tyrannen der Gewäſſer, 
verglichen wird. Noh am Todestage des Papſtes fchritten die Car: 
binäle zur Wahl feines Nachfolgers. Sie fiel einftimmig auf den 
Erzbifhof Humbert von Mailand, deffen Weihe fodann am 1. De: 
cember in der auf einer Anhöhe gelegenen Petersfirhe zu Verona 
erfolgte. 

Humbert oder, wie er fih nunmehr nannte, Urban III. war ein 
Mailänder von vornehmer Geburt, wie es heißt dem Gejchlechte der 
Grivelli angehörig oder wenigitend verwandt. Seine geiftlihe Lauf: 
bahn hatte ihn nach Frankreich geführt, wo er eine Zeit lang Archi— 
diafon in Bourges war, bald darauf wurde er jedoch Bijchof von 
Vercelli und trat unter Lucius II. im Sabre 1182 als Priefter 
vom Titel des h. Laurentius in Damafo in das Gardinalcollegium 
ein. Zum Erzbifchof von Mailand war er erft vor ganz kurzer Zeit, 
im Sahre 1185, nah dem Tode des Algifio gewählt worden. Eine 
vornehme, ehrwürdige Erfcheinung, ſchon ein Greis im Schmude des 


*) Lucius, Lucca gab die Geburt dir, e8 gab dir das Bisthum 
Ditia, Rom dir den Thron, aber Verona den Tod. 

Nein! eh’ gab dir Verona das wirkliche Leben, Verbannung 
Rom, und die forglihe Noth Dftia, Lucca den Tod. 


Eine andere Grabfhrift rühmt die hohen Pläne, welde der Papſt zu 
verwirklichen beftrebt geweſen fei. 
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Silberhaars, befaß Urban auch ungewöhnliche Eigenjchaften des 
Geiftes und Charakters. Er hatte fih nicht nur eine genaue Kunde 
des kirchlichen wie auch des weltlihen Rechts erworben, fondern 
zeichnete fich überhaupt durch umfaffende Bildung und überdies durd) 
glänzende Berebtfamfeit aus. Die Zähigfeit feines Willens, ber 
Stolz und das Feuer feiner Seele verriethen den echten Mailänder. 
Aber weit entfernt die jegige Gefinnung feiner Mitbürger gegen den 
Kaiſer zu theilen, war Urban noch ganz von dem tiefen Haß gegen 
Friedrihd und die Deutfchen erfüllt, der fie in früheren Zeiten be- 
feelt hatte. Allerdings hatte er dazu auch perfönliche Gründe. Nach 
der Unterwerfung Mailand im Sabre 1162 Hatten fich unter den 
mailändiijhen Gefangenen Verwandte Urbans in den Händen des 
Kaifers befunden, welche dieſer theil® mit der Acht belegte, theils 
fogar am Leibe verftümmeln ließ. Das fonnte Urban nimmer ver- 
oeffen. Ein unauslöfchliches Rachegefühl gegen den Kaifer glühte 
in feinem Herzen, und feine Abneigung gegen die Deutjchen ging fo 
weit, daß er die verhaßte Nation ſelbſt von feinen Almoſen auszu— 
Tchließen befahl. 

Zunähft mußte e8 Urban allerdings noch gerathen jcheinen, die 
bitteren, feindfeligen Gefühle, welche ihn befeelten, zu unterdrücken 
und zu verbergen. Er fchrieb an den Kaifer in entgegenfommendem 
Sinne Die Nähe defjelben — Friedrih befand fi damals zu 
Pavia — bezeichnete er al3 einen glüdlichen Zufall, der geeignet fei 
fein Vertrauen und feine Kraft zu ſtärken, und ſprach die Abficht 
aus, die Schritte zur Vervollftändigung des Friedens zwiſchen Kirche 
und Reich und zur Erhöhung des Kaiſerthums zu vollziehen, welche 
fein Vorgänger unterlaffen oder aufgejchoben habe. Mit fo ver- 
Heißungsvollen Eröffnungen verband der Papſt nur die Bitte, daß 
der Kaifer fein Ohr nicht feindfeligen Reden gegen die Kirche zu— 
neigen möge. Auch Friedrich, der über den Tod Lucius’ III. feine 
Trauer ausgedrüdt hatte, zeigte fih, wie Urban felbft ihm jpäter 
bezeugt hat, anfangs friedfertig und entgegenkommend. Ruhig und 
ohne Anftand nahm er Humberts Wahl hin, obſchon ihm feine 
innerfte Gefinnung, mochte fie auch im Garbinalcollegium noch nicht 
offen hervorgetreten fein, faum ganz unbekannt gewejen fein wird. 
Er ließ den neuen Papſt durch Briefe und Gejandte verfichern, daß 


er, feines Amtes und feiner Pflicht eingedent, den Kirchenftaat unter 
8* 
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jeinen Schu nehmen wolle und zu diefem Zmwed, wenn es Urban 
genehm fei, feinen Sohn, den König Heinrich, abjenden werde. In— 
deffen warf Urban bald genug die nur widerwillig vorgenommene 
Maske ab. Sein Programm war nicht nur die ftrenge Behauptung 
aller Anſprüche des Papſtthums ohne Furcht vor der Macht des 
Kaifers, auch ohne Scheu davor, die Kirche, welche fich faum von 
den Zeiten des Schisma zu erholen begonnen hatte, von Neuem in 
ein Meer leidenichaftliher Kämpfe und Wirren zu ftürzen, fondern 
er verfolgte mit bemwußter Abjiht das Ziel, das Kaiferthum zu 
demüthigen und zu erniedrigen. 

Wie man fi erinnert, hatte Lucius eine Reihe wichtiger Punkte, 
die Fragen über das Mathildifche Land und die Kaiferfrönung König 
Heinrichs, außerdem aud den Trierer Wahljtreit unerledigt Hinter 
lafjen. Die Herrfchaft über das Mathildifhe Land hatte der Kaifer 
auf das beftinmtejte feitgehalten und Mailand durch einen Vertrag 
verpflichtet, ihm in ihrer Behauptung zu unterftügen. Auch bie 
Häupter Noms, welches der Herrichaft des Papſtes troßte, der Stadt: 
präfeft Petrus, der Conful Leo de Monumento, waren im Laufe des 
legten Jahres mehr als einmal an jeinem Hoflager erfchienen *). 
Der Trierer Wahlftreit hatte fich noch weſentlich verfchärft durch 
die eigenmädtige und gewaltthätige Einmifhung König Heinrich, 
welcher Trier und feine Umgegend mit einer anjehnlichen Heerfchaar 
aufjuchte und gegen die Anhänger Folmars mit großer Härte ein- 
ſchritt. Seine Ritter und Schergen ftürzten fih auf die Häufer ber 
Geiftlihen und plünderten fie aus. Folmars eigenes Haus wurde bis 
auf den Grund zerftört. Gegen einen Dechanten und einige Stifts— 
herren in Koblenz, welche zu Folmars Partei gehören follten, ließ 
der König Klage vor dem weltlichen Gericht erheben, entzog ihnen 
ihre Einkünfte und gebot ihre Häufer und Beſitzungen zu zerftören. 
An ähnlicher Weiſe verfuhr man auch gegen die Laien. Ein gewiſſen— 
loſes Angeberweien wucherte auf, und Bewohner, welche bejchuldigt 
wurden durch ihre Haltung in dem Wahlitreit die Pflichten gegen 
das Reich zu verlegen, mußten ihre Freiheit und Habe entweder 
duch Geldſummen erfaufen oder wurden gefangen gefegt. Das rüd- 
ſichtsloſe Vorgehen, zu welchem der junge König durch gewiſſe Rath: 


*) Bergl. oben S. 101. 109. 112. 
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geber verleitet worden fein ſoll, erfhien auch in den Augen maß— 
voller und unparteiifcher Beurteiler als eine unerhörte Verlegung 
der Rechte der Geiftlichfeit und der übrigen Unterthanen. Bor Allen 
goß e8 Del in das Feuer des zwilchen Neich und Kirche ſchwebenden 
Streites. Häufige Beſchwerden über dieje Vorfälle ergingen an den 
Kaifer und jodann auch an den Bapft. / Als die Kunde davon an 
die päpftliche Curie gelangte, erhoben die in Verona verfammelten 
Cardinäle und die aus anderen Ländern dort zujfammengeftrömte 
Geiftlichfeit vor dem Papſte die heftigiten Klagen über ſolche Unbill. 
Ihre Beichwerden bewegten Lucius bis zu Thränen, und er bejchloß 
deshalb eine Geſandtſchaft an den Kaiſer zu jchiden, welche diefem 
die Forderung vortrug, den betroffenen Klerifern der Trierer Erzdiöcefe 
die ihnen entriffenen Güter mwiedererftatten zu lafjen. Der Kaijer 
fuchte das Verfahren feines Sohnes grundſätzlich zu rechtfertigen, 
wenn er es auch in der Form nicht gutheißen fonnte und fich ent- 
ſchloß in der Sache der Forderung des Papſtes nachzugeben. Die 
Smmunitäten, ſoll er erwidert haben, ſeien den Geiltlihen zu dem 
Zwede verliehen, um fie dem Lärm weltliher Gerihtsverhandlungen 
zu entrüden und ihnen die Möglichkeit zu gewähren, Gott in Frieden 
und Andacht zu dienen. Weberjchritten fie jedoch die Grenzen ihres 
Berufs und erlaubten fich Uebergriffe in Angelegenheiten, die außer- 
halb ihrer Zuftändigkeit lägen, jo büßten fie damit auch dies Vor: 
recht ein, bis fie zur Vernunft zurüdfehrten. Inſofern die Trierer 
Klerifer die althergebrachten Rechte des Reich bei der Erzbijchofs- 
wahl anzutaften gewagt hätten, wären fie demnach von Heinrich mit 
Recht als Neichsfeinde und Geächtete behandelt worden. Etwas 
anderes fei es, wenn das Edict gegen jene Geiftlichen, wie die päpft- 
lichen Gejandten behaupteten, ohne Spruch des Hofgerichts und der 
Fürften ergangen jei. Berhalte fich dies in der That jo, dann könne 
der Kaiſer es allerdings nicht billigen und wünſche die Herftellung 
der Geſchädigten in ihren früheren Stand. 

Urban III. nun beftritt das auch von Lucius nicht anerkannte 
Recht des Kaifers auf die Mathildifchen Güter. Er zeigte ih auch in 
dem Punkte ſchwierig, auf welchen es dem Kaifer augenblidlich vor Allem 
ankam, indem er fich weigerte, feine Hand zur Kaijerfrönung Heinrichs 
zu bieten. Der neue Papſt beharrte in diefer Hinficht bei der von 
feinem Vorgänger angenommenen Marime, daß der Sohn des Kaifers 
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nicht mit den kaiſerlichen Inſignien befleivet werden fünne, jo Tange 
der Kaifer jelbjt fie nicht abgelegt habe. Abgejehen von diefen Fragen 
und ber ſchwebenden Entſcheidung über die Trierer Doppelwahl warf 
Urban, wie berichtet wird, noch andere Streitpunfte auf, unter denen 
namentlich diejenigen über das jogenannte Regalien: und Spolienredt 
von großer Tragweite waren. Nach dem Regalienrehte nahm die 
Krone die Nugung der Regalien nad) dem Tode eines Reichsbiſchofs 
oder Reichsabts für die Zeit der Erledigung feines Stuhles in An- 
ſpruch. Dies Recht war im Wormſer Concordat begründet, welches der 
Krone die Belehnung der Reichsprälaten mit den Regalien vorbehalten 
hatte. Bis zur Verleihung der Regalien an den neuen Bifchof oder 
Abt durch den König wurde der legtere folgerichtig als Befiger der 
Negalien angefehen. Dies hatte auch der Papſt Innocenz II. aus- 
drüdlich anerkannt, indem er nad der Kaiferfrönung Lothars auf 
deſſen Wunſch durch ein Breve feitfegte, daß im beutfchen Reiche 
ein erwählter Biſchof oder Abt den Beſitz der Negalien nicht eher 
antreten dürfe, als bis er ihre Verleihung beim Könige nachgeſucht 
und diefem die rechtmäßig ſchuldigen Leiftungen erwiefen habe *). 
In Bezug auf die einftweilige Nutznießung wurden die Regalien nun, 
wie überhaupt, unter den gleichen lehnsrechtlichen Gefichtspunft 
gejtellt wie die weltlichen Lehen. Das Recht des Königs, für die 
Dauer der Sedisvafanz über die Erträge der geiftlichen Fürftenthümer 
zu verfügen, entſprach dem Angefällrecht des Lehnsherrn bei weltlichen 
Lehen. Inſoweit war Kaijer Friedrih in der That befugt das 
Regalienreht al8 ein bereitS auf altem Herfommen beruhenbes **) 
in Anfpruh zu nehmen. Immerhin war er jedod der Erite, 
welcher dies Recht allgemein zur Geltung bradte. Das Recht 
wurde jodann in der Weife abgeändert, daß es, unabhängig von 
der thatjählihen Dauer der Sedisvafanz, ſtets auf ein Jahr 
nah dem Eintritt einer ſolchen gelten ſollte. Auch diefe Aende— 
rung ſchloß fich an das Lehnreht an, nad dem für heimgefallene 
Fahnlehen eine Wiederverleihungsfrift von Jahr und Tag beitand. 
Sie empfahl fih außerdem zur DVereinfahung des Verfahrens 


*) Bergl. über died Breve des Papftes Innocenz II. vom Jahre 1133 Bd. IV 
©. 85. 
**) Als ein folches bezeichnet er es in einer Urkunde für Köln vom Jahre 1166. 
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und fann auch nicht unbedingt als eine Erweiterung des Regalien- 
rechts angejehen werden, infofern fie immerhin eine Abgrenzung in 
ſich ſchloß, welche einer willfürlihen Ausdehnung des Rechts durch 
Verzögerung der Inveſtitur vorbeugte. Auch ließ der Kaifer bei der 
Ausübung dieſes Rechts unter Umftänden gewiſſe Rüdfichten walten. 
Sp hielt er das Regalienreht zwar aud dem Erzbisthum Köln 
gegenüber aufrecht, gewährte ihm jedoch, im Hinblid auf die außer: 
ordentlichen Verdienjte Rainalds von Daſſel, die Vergünftigung, daß 
die Höfe und Güter des Erzitifts beim Ableben der Erzbifchöfe nicht 
von dem nothwendigiten Inventar entblößt, das Zuchtvieh ſowie 
das zur Ausfaat und zum Unterhalt der Kolonen und Knechte er- 
forderliche Getreide von jenem Kronrecht nicht mit betroffen werden 
jollten *). Allein das waren nur Ausnahmefälle, und felbft Konrad 
von Wittel3bach fand bei feiner Nüdkehr auf den Stuhl von Mainz 
nah Chriſtians Tode die Einkünfte des laufenden Jahres bis zur 
neuen Ernte dur die Krone faft vollftändig verbraucht **). Ueber- 
dies ging Friedrich in feinen fpäteren Regierungsjahren noch weiter. 
Dermittelft des jogenannten Spolienreht3 nahm er auch den ge 
jammten beweglichen Nachlaß der geiltlihen Fürften für die Krone 
in Anjprud. So hatte er, wie erwähnt ***), die Schätze des Erz- 
biihofs Arnold von Trier nach deffen Tode durch Werner von 
Bolanden und andere Bevollmädhtigte größtentheils einziehen lafjen, 
nur wenige von den Verfügungen, welche der Erzbifchof darüber 
getroffen, waren zur Ausführung gelangt. Diefe Zuftände empfand 
die hohe Geiftlichkeit als ſchwere Bedrückung. Schon das Regalien- 
recht widerſprach den fanonifchen Grundjägen, nad welchen die Güter 
eines Bistums nah dem Tode jeines Inhabers bis zu feiner 
Wiederbefegung dur einen Defonomen für den folgenden Biſchof 
verwaltet werden follten. Das Spolienrecht beraubte den hohen 
Klerus der Teftirfreiheit, weldde den anderen Geiftlichen zuftand und 
von Kaifer Friedrich Mitgliedern nicht reichgunmittelbarer Collegiat- 
ftifter wiederholt ausdrücklich beftätigt worden warf). Beide konnten 
auch oft dahin führen, daß der neue Biſchof fich bei feinem Amts— 





*) Bergl. Bd. V ©. 505. 
**) Vergl. oben S. 73. 
+++) Meral. oben S. 58. 
+) Im Sahre 1165 (vergl. Bd. V S. 476477) fowie auch im Jahre 1173. 
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antritt in eine Nothlage verjegt jah, die ihn zu Erpreſſung und 
Raub drängte, da er weder den nöthigen Unterhalt für fih vorfand 
nod die Schulden feines Vorgängers zu bezahlen vermochte. Diefen 
Gefichtspunft fuchte Urban, wie es heißt, zur Geltung zu bringen. 
Auch joll der Papſt noch eine andere verwandte Angelegenheit zum 
Gegenftande jeiner Bejchwerde gemacht haben. Er warf dem Kaifer 
vor, eine große Anzahl von Frauenklöftern der Auflöfung preisgegeben 
zu haben, indem er unter dem Borwande der Reform die Aebtiffinnen 
angeblich wegen regellofen Lebens entfernt und, ohne fie durch andere 
zu erjegen, ihre Einfünfte mit Bejchlag belegt habe. In der That 
wird die höchft ärgerliche Sittenverderbniß, welche in manchen Nonnen- 
flöjtern eingeriffen war, den Grund zu derartigen Maßregeln des 
Kaifers geboten haben, welche bisweilen nad Analogie des Negalien- 
rechts im finanziellen nterefje der Krone ausgebeutet worden fein 
mögen. 

Schon bald nad dem Amtsantritt des neuen Papſtes jcheinen 
die Verhandlungen über die ſchwebenden Streitfragen in lebhaften 
Zuge gewefen zu fein. Sie wurden von der einen Seite durch die 
Gardinäle, von der andern durch vom Kaifer bevollmädtigte Bifchöfe 
oder andere Geiftliche geführt. Vermuthlich hatte der Cardinal-Erz: 
biijhof Konrad von Mainz, welcher auch in den erften Monaten des 
Sahres 1186 zwischen beiden Höfen hin und her ging, einen hervor: 
ragenden Antheil an diejen Verhandlungen. Indeſſen befand fi 
noch eine Anzahl anderer Männer in der Umgebung des Kaijers, 
bei denen er ſich in dieſen wichtigen Firchenpolitifchen Fragen Rath 
geholt haben wird. Dazu gehörten die Pröpſte Friedrid) von S. Thomas 
in Straßburg und Johann von S. Germanus in Speier, von denen 
ber legtere wenig ſpäter Kanzler und fodann Erzbifhof von Trier 
wurde, der Bifchof Hermann von Münfter, welcher Friedrih in mehr 
als einer hochwichtigen Angelegenheit als Diplomat gedient hat, und 
jener ung befannte Karthäuferbruder Theoderih von Silve Benite. 
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Hodyzeit Heinrichs und Gonftanzens. 


Der Kaifer hatte fih von Pavia im December nad) der Burg 
Gavi, zwifchen Novi und Genua, begeben, wo er dem Geſchlecht der 
Übertini im Val d’Arno die Reichsunmittelbarfeit verlieh, jo daß 
fie feiner italienifhen Stadt oder Gewalt, ſondern nur dem Kaifer 
und König Heinrih und ihren aus Deutjchland gejandten Bevoll- 
mächtigten untergeben und verantwortlich fein follten. Nachdem 
Friedrid nah Pavia zurüdgefehrt war, traf dort zur Feier des 
Weihnachtsfeſtes auch König Heinrih mit großem Gefolge ein. 
Mit ihm fam auch Graf Philipp von Flandern, ber troß des 
fürzlid mit dem franzöfifhen Könige abgefchloffenen vorläufigen 
Friedens*) den Weg durch Frankreich vermieden hatte und über 
Deutichland gereift war. Gegen Ende Sanuar 309 der Kaifer zur 
Hochzeitsfeier ſeines Sohnes nad) Mailand, wohin Heinrich jelbit 
fih über Brescia begab. Die Großen Reichsitalieng und fehr viele 
aus dem deutſchen Reich waren zu dem feftlihen Tage entboten. 
Auch aus Burgund und aus dem Heimatlande der Föniglichen Braut 
war eine Anzahl erfchienen. Indeſſen läßt ſich nur ein verhältniß- 
mäßig fleiner Theil der Anweſenden feititellen. Die italienifche 
Seiftlichfeit war u. a. durch den Patriarchen Gottfried von Aquileja, 
die Biſchöfe Bonifaz von Novara, Riprand von Verona und Anjelm 
von Como, den Priefter Huguccio und den Magifter Lothar, der 
Klerus Burgunds dur den Erzbifchof Nobert von DVienne ver: 
treten. Bon Mitgliedern der deutſchen Geiftlichkeit, welche fih in 
Mailand eingefunden hatten, vermögen wir nur den Erzbifchof 
Konrad von Mainz, ohne Zweifel zugleich das einzige Mitglied des 
Gardinalcollegiums, welches der Feier beimohnte, und den Straßburger 
Propft Friedvrih von ©. Thomas zu nennen. Zu den weltlichen 
Fürften, die erfchienen waren), gehörte Graf Philipp von Flandern. 
An der Spige der Mailänder ftand Humbert Visconti aus Piacenza, 
der erſte Podeſta der Stadt, defjen Einfegung mit dem zwijchen ihr 
und dem Kaifer abgejchloijfenen Bundesvertrage zufammenhing. Am 
24. Yanuar 1186 belehnte der Kaifer, welcher feine Nefidenz in 
©. Ambrogio genommen hatte, dafelbit den vor furzem erwählten 
Biſchof Riprand von Verona mit den Regalien in dem Bisthum 


) Vergl. oben ©. 82. 
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und der Grafſchaft. Darauf leiftete der Bifchof dem Kaifer und 
dem Könige Heinrich den Treu: und Mannjchaftseid, jedoch, wie der 
Erzbifhof Konrad von Mainz, der dabei gewiffermaßen als Bürge 
fungirt zu haben jcheint, fofort Hinzufügte, unter Vorbehalt der 
Pflichten des geiftlichen Standes *). 

Das Feſt felbft wurde mit geziemender Pracht begangen. In 
dem Thiergarten oder Brolo, der fi vor der Stadt zwijchen der 
Porta Romana und Porta Toja weit ausbreitete, hatte man auf 
Befehl des Kaifers, ähnlich wie bei dem großen Mainzer Pfingftfeit 
im Jahre 1184, eine jtattliche Feithalle aus Holz gezimmert **). Die 
dem h. Ambrofius geweihte ältefte und Hauptkirche von Mailand, 
welche die Zerftörung der Stadt überdauert hatte, war glänzend 
geſchmückt, der gewöhnlich durch ein Gitter abgejchloffene goldene 
Hauptaltar geöffnet und mit Foftbaren Deden belegt, als in ihr am 
27. Sanuar, einem Montage, die Vermählung Heinrichs und Eon: 
ftanzens ftattfand. An die Hochzeitsfeier ſchloß fih am nämlichen 
Tage eine Feitfrönung, bei welcher der Erzbifchof von Vienne dem 
Kaifer, der Patriarch von Aquileja dem Könige Heinrich, ein deutjcher 
Bischof, vermuthlih Konrad von Mainz, der neuvermählten Königin 
Conſtanze die Krone auffegte. Man hatte es mithin fo eingerichtet, 
daß die Geijtlichkeit aller drei Neiche, des burgundifchen, italienischen 
und deutjchen, bei diefem Akte betheiligt war, dem eine ſtaatsrechtliche 
Bedeutung kaum beizulegen jein wird. Wie der erit im vorigen 
Jahre abgejchloffene Vertrag mit Mailand zeigt***), hatte Friedrid 
zwar in Ausficht genommen, daß der Sohn der alten Sitte gemäß 
zu Mailand oder Monza die Krone des italifchen Reiches empfangen 
jollte — allein der Erzbifhof von Mailand, dem es zugejtanden 
hätte, diefe Krönung zu vollziehen, war niemand anders als Papit 
Urban. Der Patriarch von Aquileja, welches in Mailand den jungen 
König mit der Krone ſchmückte, ging allerdings im Range den Erz: 
bifhöfen voran und war zugleih Fürft des italienifchen und des 
deutfchen Reiches, allein zum Könige Italiens wurde Heinrich von 








*) Bergl. Bd. IV ©. 11. 

**) Das zu diefem Bau verwendete Holz jchenkte der Kaifer fpäter den Dom— 
herren von S. Ambrogio, welche zu Ehren des Kaifers und feines Sohnes 
eine Prozeſſion am zweiten Sonntage nad) Epiphanias ftifteten. 

**) Vergl. oben S. 106. 
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ihm ebenjowenig gekrönt, wie Kaifer Friedrih, der fih ſchon im 
Jahre 1178 zu Arles hatte Frönen Laffen*), durch den Erzbifchof 
Robert von Vienne jegt zum Könige von Burgund gekrönt wurde, 
Man darf jenes auch daraus nicht jchließen, daß der Kaifer dem 
Sohne alsbald für die Zeit feiner Abwejenheit die Regierung Italiens 
überließ; denn er hatte ihn auch ſchon vordem, fogar noch vor feiner 
Schwertleite, in Deutſchland wie in Italien als Mitregenten betrachtet. 
Dagegen ernannte ihn Friedrih, wie berichtet wird, damals zum 
„Cäſar“, d. h. er erhob ihn zum Range eines Mitkaifers und jchuf 
jih dadurch, auch in diefem Punkte an die Reminifcenzen des alten 
römischen Imperiums und der Zeit Karls des Großen anfnüpfend, 
aus eigener Machtvolllommenheit eine Art von Erfat für die Heinrich 
vorenthaltene päpftliche Raiferfrönung. Die näheren Umftände diefer 
Erhebung des jungen Königs zum Cäfar und die Form, in der fie 
erfolgte, find ung indefjen nicht überliefert. Das glänzende und 
heitere Felt, welches einen Triumph der ftaufifchen Politik, aber auch 
die Keime einer verhängnißvollen Zukunft für das Herrfchergeichlecht 
und das Reich in fich ſchloß, endigte mit einem großen Gelage in 
der hölzernen Halle auf dem Brühl. 


Unterwerfung Eremonas. Brud mit dem Papfle. Eroberung 
des Rirchenſtaats. 


Papft Urban Hatte fih von den FFeitlichkeiten in Mailand fern 
gehalten. Man begreift dies leicht im Hinblid auf die zwijchen 
Kirhe und Reich ſchwebenden ungelöften Streitfragen und auf die 
perjönliche Gefinnung des Papftes. Am menigjten konnte es ihm zu 
Sinn ftehen, an einer Feier theilzunehmen, bei welcher der Nachfolger 
des Kaifers der Erbin des ficilifhen Reiches die Hand reichte. Er: 
blidte die Curie doch in der Verbindung des Kaiſerthums mit der 
Krone des ficilifhen Reiches, welches fie als ihr Lehen betrachtete, 
für fih die größte Gefahr. Zwar hätte es Urban bejonders nahe 
gelegen, in feiner Eigenſchaft als Erzbifhof von Mailand bei dem 


*) Bergl. Bd. V ©. 896. 
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Feite zu erfcheinen und die Krönung Heinrichs zum Könige von 
Italien zu vollziehen, aber auch diefe Erwägung hatte feinen Entſchluß 
nicht geändert. Wir hören fogar, daß der Patriarch Gottfried von 
Aquileja, welcher die Feitfrönung Heinrihs in Mailand volljog, und 
die anderen Bifchöfe, die ihr beimohnten, dies ohne Genehmigung 
des Papſtes gethan hatten. Indeſſen wird es kaum Glauben ver: 
dienen, daß der Papſt diefe Brälaten dafür mit der Suspenfion vom 
geiftlichen Amte beftraft habe. Wenigſtens wird es nicht in der nädhft- 
folgenden Zeit gefchehen fein, in welcher vielmehr die Verhandlungen 
zwiihen Kaifer und Papſt einen guten Fortgang nahmen. Der 
Kaifer hatte nach den Mailänder SFeitlichfeiten fein Hoflager im 
Februar wieder nad) Pavia verlegt. Er refidirte bei dem nahe 
der Stadt gelegenen Salvatorsflofter; in feiner Umgebung befanden 
fih, außer König Heinrich, der Erzbifhof Konrad von Mainz, die 
Biſchöfe Hermann von Münfter, Wilhelm von Afti und Bonifaz von 
Novara, die Pröpfte Friedrich von Straßburg und Johann von Speier, 
Graf Simon von Sponheim, der Neihsminifterial Werner von 
Bolanden, auch der Karthäufer Theoderih von Silve Benite. Konrad 
von Mainz, der fich bald darauf zur Rüdreife nad Deutſchland an- 
fhidte, nahm feinen Weg wieder über Verona, wo er von Ende 
Februar bis Mitte März verweilte. Außerdem fandte der Kaifer 
den Eugen und gewandten Bifchof Hermann von Münfter, den Bifchof 
Wilhelm von Afti, den verdienten Unterhändler des Friedens mit dem 
Lombardenbunde, und den Hofrichter Dtto Cendadarius von Mailand 
an den Papft, und Ddiefe gut ausgewählten Unterhändler erreichten 
in der Angelegenheit der Trierer Doppelwahl einen überrafchenden 
Erfolg. Urban ertheilte ihnen feierlich das eidliche Verſprechen, daf 
er Folmar niemals zum Erzbifchof von Trier weihen werde, und 
ermächtigte fie, dies dem Kaifer bei ihrer Rüdkehr zu verbürgen. 
Auch die langwierigen Streitigkeiten über das Mathildifhe Land 
fchienen endlih auf dem Punkte durch gütlichen Ausgleich erledigt 
zu werden, überhaupt der Friede zwiſchen Reich und Kirche ſchon 
beinahe vollzogen, jo daß der Kaifer zum Zeichen feines Vertrauens 
auf Urbans Gefinnung dem König Heinrich den Befehl ertheilte, 
fofort zur Wiederunterwerfung des Kirchenftaats unter die Gewalt des 
Papftes auszuziehen. 
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Der Kaijer jelbit begab fih von Pavia im Februar nad) Pia- 
cenza; im Anfang des März verweilte er zu Cajale, wo er nad) dent 
Spruch des Hofgerihts die Acht über den Grafen Wilhelm von 
Genf verhängte. Der Graf war vorgeladen worden, um fich wegen 
der Rechtöverlegungen zu verantworten, die er fich gegen die Bis— 
thümer Genf und LZaufanne erlaubt hatte. Obwohl er geſchworen 
hatte, fi der Entjcheidung des Kaifers zu unterwerfen, hatte er fich 
dann heimlih vom Hofe entfernt und war auf breimalige VBorladung 
nicht wieder erjchienen. Dem Bisthum Genf wurde voller Schaden- 
erjag und der Heimfall aller Zehen zugefprochen, welche der Graf von 
ihm befeffen hatte. Wenige Tage darauf finden wir den SKaifer in 
Novara, mit ihm eine größere Anzahl von Bifchöfen, nämlich außer 
Hermann von Münfter die italienischen Bifchöfe Wilhelm von Afti 
und Bonifaz von Novara und die burgundifchen Nantelm von Genf 
und Wilhelm von Gap. Auch die Markgrafen Konrad und Bonifaz 
von Montferrat und der Reihsmarfhall Heinrich von Kalden waren 
erjchienen. Indem der Kaijer ſich ſodann wieder nach Pavia wandte, 
war er jhon im Begriff gegen das geächtete Cremona zu ziehen. 
Am 10. Mai betätigte er zu Pavia dem Erzbifhof Aynıo von Ta— 
rantaife, nachdem er ihn vermittelft des Scepters mit den Regalien 
feines Erzbisthums inveftirt hatte, die Befigungen deffelben. Dann 
wurde ber Kriegszug gegen Eremona angetreten. An ihm nahmen 
alle Ritter und Fußtruppen Mailands mit dem Garroccio, ferner die 
Aleffandriner, Lodeſanen, Cremasken und Aftenjer, 200 Ritter von 
Piacenza und außerdem einige wenige aus Bologna, Modena, Reggio, 
Parma, Bercelli und Tortona theil. Es waren ungefähr diejelben 
Städte, mit deren Hülfe Friedrih im vorigen Jahre Crema wieder- 
errichtet hatte. Auch die ihm jo vertrauten Biſchöfe Bonifaz von 
Novara und Wilhelm von Afti, der um das Reich gleichfalls wohl- 
verdiente Biſchof Bernhard von Parma, die Pröpfte Friedrich von 
S. Thomas in Straßburg und Johann von S. Germanus in Speier, 
die Markgrafen Bonifaz von Montferrat, Sopramonte von Cavalcabo 
und Murvello Malajpina, der Podeſtà Humbert Visconti von Mais 
land, zwei Conſuln von Piacenza, der deutiche Caftellan Thomas von 
Annone und andere machten den Zug mit. Am 13. Mai ftand der 
Kaiſer, wie es jcheint, bei dem Caſtell Salerano am Lambro, weit- 
lid von Lodi. Er verwüftete das Gebiet der Cremonefen, namentlich 
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die Umgegend von Soncino, und wandte fih dann zur Belagerung 
von Gaftel Manfredo. Dieje zwiſchen Eremona und Crema gelegene 
Burg führte ihren Namen von dem Podeſtaà Manfredus Fantus von 
Cremona, der fie erft vor wenigen Jahren (1181) erbaut hatte. Zu 
ihrer Belagerung ließ der Kaifer ein hölzernes Caſtell errichten und 
einen anſehnlichen Park von Wurf: und Schleudermaſchinen und 
Schirmdächern verfammeln. Indeſſen noch ehe e3 zur Erftürmung 
der Burg Fam, erfolgte die Unterwerfung der Cremoneſen. Es war 
ber erft im vorigen Jahre erwählte Biſchof Sicard von Cremona, 
welcher fi) das Verdienſt erwarb, die Verſöhnung des Kaiſers mit 
feinen Mitbürgern herbeizuführen — derjelbe Mann, der als päpft- 
liher Gejandter die Zuſammenkunft des Kaiſers mit Lucius III. in 
Verona vermittelt hatte*). Am 8. Juni 1186, einem Sonntage, 
fand die Unterwerfung von Cremona ftatt. Die Hauptbedingung 
war der Verzicht der Stadt auf diejenigen Befigungen, welche zu den 
Mathildifchen Landen gehört hatten. Die Conjuln Dtto de Comite 
und Dtto Curteſe verzichteten, zugleih in Wertretung ihrer Amt3- 
genofjen, im Namen der Gemeinde zu Gunſten des Kaifers auf Gua- 
ftala und Luzzara und alle Rechte, welche die Großgräfin dort be- 
jeffen; ebenfo auf die Burg Crema und die fogenannte Infula Ful- 
cheria, das weite fumpfige Gebiet zwiſchen Adda und Eerio, welches 
von Mathilde einft dem Biſchof von Cremona und ber Stabt zu 
Lehen gegeben worden war**). Vorbehalten blieben dabei nur etwaige 
Beligungen und Nechte des Bisthums oder einzelner Cremoneſen. 
Die Privilegien, welche Cremona vom Kaifer über Crema und bie 
Inſula empfangen, jollten an den Kaifer ausgeliefert und dann in 
Pavia niedergelegt werden ***), eine andermweite Verleihung biefer 
Beſitzungen aber nicht erfolgen. Die Cremonefen im Alter von 15 
bis 60 Jahren follten dem Kaifer und König Heinrich den Treueid 
leiften, und zwar Conſuln und Rath binnen acht Tagen, die übrigen 
innerhalb eines Monat3. Später follte der Eid von zehn zu zehn 
Jahren von denjenigen gefordert werden, die ihn noch nicht geleiftet. 








*) Vergl. oben ©. 89. 
**) Vergl. Bd. V ©. 198. 
***) Dies gefhah am 24. Juni 1186 durd den Caftellan Thomas von Annone 
und Umberto de Dlivalo ald Bevollmächtigte des Faiferlihen Kanzlers 
Gottfried. ‚ 
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Alle diefe Bedingungen wurden von den beiden genannten Gonfuln 
und 18 anderen Gremonefen, darunter dem Conſul Ambrofius de 
Scandolaria, beſchworen, wobei fie zugleich die eidlihe Verpflichtung 
übernahmen, die übrigen Confuln und die Mitglieder des Raths den 
Vertrag ebenfalls bejchwören zu laffen. Dagegen ſprach der Kaifer 
die Cremonejen nicht nur von der Reichsacht los, fondern gewährte 
auch der Stadt und allen einzelnen Bürgern volle Verzeihung und 
Gnade. Er ließ diefe Amneſtie in feinem Kriegäzelte, in Gegenwart 
des Kanzlerd Gottfried, des Kämmererd Rudolf, der Pröpfte Fried— 
rih aus Straßburg und Johannes aus Speier, des Kaftellans 
Thomas von Annone und anderer, auf die Evangelien befchwören. 
Auch König Heinrich follte das Gleiche thun; er gewährte die Amne- 
ftie den Gejandten Cremonas im Juli im Lager vor Drvieto *). 
Dagegen befchworen die genannten Confuln von Cremona und die 
übrigen anweſenden Cremoneſen an demſelben Tage im Zelte des 
Kaiſers wieder ihrerjeits, im Beifein des Kanzler Gottfried, der 
Biſchöfe von Afti und Parma, des Markgrafen Bonifaz von Mont- 
ferrat, des Podeſtà von Mailand, der beiden anwesenden Gonfuln von 
BPiacenza u. a., auf die Evangelien, dem Kaifer zum Dank für die 
Bewilligung des Friedens und die MWiedergewährung feiner Gnade 
1500 Pfund faiferliher Münze, ſowie 300 Pfund an den faiferlichen 
Hof zahlen zu laffen. Die erfteren follten in Pavia zur Hälfte big 
zum Beter-Paulstage (29. Juni), zur andern Hälfte am 1. Auguft, 
die 300 Pfund an den Hof nad) vierzehn Tagen ausgezahlt werben, 
ein Nachlaß Hinfichtlih der Summe oder der Zahlungstermine nur 
mit Genehmigung des Kaifers oder feines Bevollmächtigten, wozu 
der Gaftellan Thomas von Annone beitellt wurde, ftattfinden. Auch 
dieſer Eid war von den übrigen Confuln und dem Rath von Ere- 
mona noch ebenfalls zu leiften. Gaftel Manfredo wurde dem Kaifer 
übergeben. Ein Bevollmäcdhtigter defjelben zog mit dem faiferlichen 
Banner in die Burg ein. Der Bejagung wurde — wie einft bei 
der Uebergabe von Crema **) — freier Abzug gewährt, jedoch durfte 
jeder von feiner Habe nur fo viel mitnehmen, als er auf einmal 





*) Bergl. unten ©. 137. 
**) Vergl. Bd. V ©. 213. 214. 
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tragen fonnte. Darauf ward das Cajtell nach den Gebot des Kaifers 
mit Feuer zerjtört *). 

Indem er mit Cremona Frieden jchloß, ftellte der Kaifer zu- 
gleih den Frieden zwijchen diefer Stadt und Crema, Mailand und 
Piacenza her. Nur wenn die Cremasfen Feinden Gremonas Unter: 
jtügung gewährten, jollte Gremona für die Dauer eines folchen 
Krieges auch jeinerjeit3 von der Berpflihtung mit Crema Frieden 
zu halten entbunden fein, jedoch hernach die Gefangenen zurückgeben. 
Mailand gegenüber verzihtete Cremona auf alle Befigungen, Rechte 
und Privilegien, weldhe die Mailänder ihm eingeräumt hatten, des— 
gleichen auf die Rechte, die ihm binfichtlic jener Befigungen vom 
Raifer zugeftanden waren. Die betreffenden Urkunden follten an 
Mailand ausgeliefert werden. Der Vertrag wurde für Eremona von 
den beiden mehrgedadhten Confuln, für Mailand von dem Podeſtà 
Humbert Visconti und 19 andern Mailändern, worunter ein Conful, 
ferner von 4 Conſuln von Crema und den beiden anwejenden Con- 
juln von Piacenza beſchworen. Binnen aht Tagen follte er jodann 
von ſämmtlichen Confuln und den Rathsverjammlungen der vier 
Städte und außerdem, nad eingeholter Genehmigung der Bürger: 
ſchaft, durch einen Conſul oder eine andere angefehene Perfönlichkeit 
in Öffentlicher Verfammlung in Gegenwart eines Faiferlihen Bevoll- 
mädhtigten beeidigt werden. Wie die Mailänder mit ihrem Podelta 
und die Aftenfer mit ihrem Biſchof nicht nur an dem Zuge gegen 
Cremona theilgenommen, ſondern auch bei der Zerftörung von Caftel 
Manfredo mitgewirkt hatten, fo ftanden jet Mailand und Afti auf 
dem Gipfel Faiferliher Gunft. Mailand belehnte der Kaifer unter 
der jchmeichelhafteften Anerkennung feiner Verdienfte am 9. Juni mit 
20 Gajtellen zwiſchen Adda und Oglio. Die von Ati geleifteten 
Dienfte belohnte er, auf Bitten Biſchof Wilhelms, mit dem Zus 
geftändniß, daß Saden bis zum Betrage von 25 Pfund, wie es den 
Bundesftädten ſchon im Konftanzer Frieden eingeräumt war **), Fünftig 
ohne Appellation an ihn endgültig von den Conſuln der Stadt ent- 
ſchieden werden jollten. Biel ſchien erreiht. In Guaftalla und 


*) Im Jahre 1188 wurde an derfelben Stelle eine neue Befte errichtet und 
Gaftel Leone benannt. 
**) Vergl. oben ©. 16. 27. 106. 
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Euzzara ward der Neihsmarjchall Heinrih von Lautern als Vikar 
eingejeßt, welcher überhaupt als Eaiferlicher Legat in dem ehemaligen 
Gebiete der Gräfin Mathilde waltete. Aber dem Frieden zwifchen 
den verfeindeten lombardiichen Städten war nicht zu trauen. Weit 
entfernt, feine Feindjeligfeit gegen Mailand zu vergeffen, ſchloß Ere- 
mona im September ein Trußbündniß mit Pavia gegen Mailand 
und Piacenza, welches vierig Jahre dauern und auf Erfordern von 
zehn zu zehn Jahren von Neuem beſchworen werben follte; der Bor: 
behalt der Treue gegen den Kaifer und König Heinrich in diefem 
Vertrage wollte wenig bejagen. 


Papft Urban hat jpäter behauptet, den Biſchof Sicard von 
Cremona in feinen Friedensbeftrebungen ermuntert zu haben, während 
e3 in jeiner Macht gelegen hätte, dem Verlauf der Dinge eine 
andere Richtung zu geben und Cremona in feinem Widerftande zu 
beitärfen. Allein diefe Behauptung ift entſchieden unglaubwürdig. 
Das Entgegenfommen de3 Papſtes gegen den Kaijer war nur Schein 
gewejen. Während es ihm gelang, Friedrih in ein unbegründetes 
Vertrauen einzuwiegen und die Entjendung König Heinrich nach dem 
Kirchenftaat herbeizuführen, hatte er der Politik des Kaifers und ing» 
bejondere auch feinem Unternehmen gegen Cremona durchaus ent- 
gegengewirkt. Die rebellifche Stadt jah in dem Papfte ihren natürlichen 
Bundesgenofien, und ftatt den Verkehr mit den geächteten Cremonejen 
zu meiden und ihre Gefuche abzumeifen, hatte Urban fie freundlich 
aufgenommen. Da, der Papft war nody viel weiter gegangen. Er 
hatte alle Städte Italiens davon abgemahnt, dem Kaifer Heeresfolge 
und Hülfe gegen Cremona zu leiften, und es den Biſchöfen fogar 
durch Briefe und Boten bei Verluft ihres Amtes und unter An— 
drohung des Kirchenbannes unterfagt. Allein Abmahnung und Ber: 
bot hatten ihre Wirkung verfehlt. Der Papſt mußte erfennen, daß 
er nicht imjtande fein würde die Ueberwältigung Cremonas zu ver: 
hindern, welche er wegen ihrer Folgen für das Mathildifhe Land 
und die Lage des Papſtthums fürchtete. So entſchloß er fi, wäh— 
rend Friedrich gegen Cremona gezogen war, zu einem Schritt offener 

Giefebrecht, Kaiſerzeit. VI, 9 


130 Brud mit dem Papfte. Eroberung des Kirchenftaats. [1186] 


Feindfeligkeit gegen Kaifer und Reich, durch welchen er beide demü— 
thigen und Vergeltung an ihnen üben wollte. Noch lagen ſeit der 
Zeit Lucius’ II. die fchriftlihen Rechtsausführungen der beiden 
Trierer Parteien in Betreff der Doppelwahl bei der Kurie. Jetzt, 
am Sonnabend vor Himmelfahrt (17. Mai), ließ Urban diefe Dar- 
legungen verlefen und jchritt mit den Cardinälen zur Verkündigung 
der Entſcheidung. Vergebens erklärte ein Theil der Gardinäle, 
darunter vermuthlich der päpftlihe Kanzler Albert*), e8 für ge 
rechter und veritändiger, beide Wahlen, ſowohl die Rudolf wie die 
SFolmars, zu faffiren und der Trierer Kirche die freie Wahl zurüd- 
zugeben oder doch den Spruch auf einen geeigneteren Zeitpunkt zu 
verschieben. Entjchloffen den in feinem Gemüth ſchon lange gereiften 
Plan jegt zur Ausführung zu bringen, jeßte der Papſt ſich über diefe 
Bedenken hinweg. Er handelte mit folder Eile und Weberftürzung, 
daß er nicht den geringiten Auffhub zugeben wollte und Rudolf 
umfonft um Frift zur Ueberlegung bis zum nädften Tage bat. Der 
Dann, welder aus der Hand des Kaiſers die Inveſtitur als Erz: 
biſchof empfangen hatte, wurde abgejegt und die Wahl feines Geg— 
ners als fanonifch anerkannt und beftätigt. Nicht lange darauf, am 
Nfingftfefte (1. Juni), volljog der Papſt Folmars Weihe zum Erz: 
biichof. Die Handlungsweife des Papftes war unverantwortlid. 
Sie ftand in grellem Widerſpruch zu der eidlichen Verſicherung, 
welche er dem Kaifer vor kurzem durch die Bifchöfe von Münfter und 
Afti hatte ertheilen laffen **), und enthielt eine entfchievene Verlegung 
der Nechte des Reiches und des Kaifers, da nad) einer der wichtigiten 
Beitimmungen des Wormſer Concordats ein deutjcher Bifchof die 
Conſecration erſt erhalten durfte, nachdem er die Inveftitur mit den 
Regalien empfangen hatte. Freilich hatte fih das Papftthum unter 
Sinnocenz II. gerade in Bezug auf einen Erzbiſchof von Trier 
ſchon einmal einen ähnlichen Uebergriff erlaubt ***). Auch einzelne 
befonders ftreng hierarchiſch gefinnte Prälaten, wie Erzbiſchof 
Konrad I. von Salzburg, hatten fi an jene Beitimmung des Con: 
cordatö nicht gebunden. 








”) Der fpätere Papſt Gregor VIIL, von dem wir wiffen, daß er Folmars 
Sache niemals als eine geredhte anfah. 
**) Vergl. oben S. 124. 
***) Vergl. Bd. IV S. 73 über den Fall des Albero von Montreuil. 
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Friedrich erfuhr das überrafchende Ereigniß im Lager vor Caſtel 
Manfredo. Auch der Ermählte Rudolf von Trier befand fich dort, 
vielleicht war er zum Kaifer geeilt, um ihn von dem Vorgehen Ur- 
bans zu benadhrichtigen. Kaifer Friedrih empfand die Kränfung 
ganz jo tief wie fie beabfihtigt war. Aber gewohnt feine Gemüths- 
bewegungen äußerlich zu beherrſchen und niemals durch feine Miene 
zu verrathen, verbarg er auch jetzt feinen Zorn unter einem Lächeln. 
Er war darum nicht minder entjchloffen, ungeſäumt volle Vergeltung 
zu üben. Er gebot feinem Sohne Heinrich, welcher fiegreich in Tufcien 
ftand, die dem Reich zugefügte Beleidigung zu rächen. 

Ein Schreiben des Bapftes, welches der Kaifer wenig jpäter 
erhielt, war feineswegs geeignet, die Lage wieder frieblicher zu ge- 
ftalten. Es war eine Antwort auf einen Brief des Kaifers, welcher 
uns nicht überliefert ift, jedoch offenbar in maßvollem und verjöhn- 
lihem Sinne gehalten war. Friedrih hatte den Papſt daran er: 
innert, daß er feine Wahl willig anerfannt und ihm die Wieder- 
unterwerfung des Kirchenftaats durch feinen Sohn Heinrich zugefagt, 
auch den Verkehr mit den Novarejen, welche vom Papſt in den Bann 
gethan waren, gemieden habe. Er hatte ſich dann über die Politik 
beſchwert, mit welcher der Papſt jo entgegenfommende und wohl— 
wollende Schritte in der Angelegenheit des vom Kaifer geächteten 
Cremona vergolten habe, und fih zum Bemweije dafür auf Briefe 
de3 Papftes bezogen, welche zu feiner Kenntniß gelangt waren. In 
jeinem Ermwiderungsschreiben, mweldes vom 18. Juni 1186 aus 
Verona datirt war und dem Kaifer durch einen Subdiakon Namens 
Alerander und ein Mitglied des Mailänder Domkapitels überbracht 
wurde, verficherte Urban wieder feine Friedensliebe. Er bemerfte, 
wie erwünfcht e8 fein würde, wenn die Eintracht zwiſchen Kirche 
und Reich nit durch Einflüfterungen und Beltrebungen bos— 
dafter Menſchen geftört würde und beide Theile es rückſichtsvoll 
vermieden, etwas zum Nachtheil des anderen zu unternehmen. In 
diefem Sinn habe er vom Beginn feiner Amtsführung an den Vorſatz 
gefaßt, den er noch hege, einen dauernden Frieden zwifchen beiden 
Mächten mwiederherzuftellen, wenn ber Kaifer es nicht hindere. Den 
Brief des Kaifers habe er mit gebührendem Wohlwollen entgegen- 
genommen. Er gevenfe gern daran, daß der Kaifer feine Erhebung 
willig anerfannt babe; ebenfo gebe er zu, daß der Kaifer ihm durch 

9* 


132 Bruch mit dem Papfte. Eroberung des Kirdenitaats. [1186] 


Briefe und Boten das Verſprechen ertheilt habe, den Kirchenftaat, 
jeiner Pflicht und feinem Amt gemäß, wieder unter feinen Schuß zu 
nehmen und, wenn es dem Papſte genehm wäre, feinen 
Sohn König Heinrih zu Ddiefem Zwede abzuordnen. Nur jei 
dieje löbliche Zufage leider nicht erfüllt, vielmehr zum Befremden 
des Bapites in ihr Gegentheil verkehrt worden, da Heinrich 
es nicht ſowohl auf die Beihügung als auf die Unterdrückung 
bes päpitlichen Landes abzujehen jcheine. Der König verlange von 
dem päpftliden Stuhle gehörigen Städten, wie Narni, Biterbo, 
Perugia und anderen Orten, das Fodrum und andere unredhtmäßige 
Zeiftungen und jchleudere gegen diejenigen, welche jeine Forderungen 
zu verweigern wagten, willfürlihde Drohungen. Daß der Kaifer bie 
verdientermaßen mit dem päpftlichen Bann belegten Novarefen gemieden 
habe, müſſe der Papft lobend anerkennen. Dagegen jei er über die 
Vorwürfe, welche der Kaifer ihm, vielleicht durch fremde Einflüfterungen 
irregeleitet,, in der Angelegenheit Cremonas made, um jo mehr erjtaunt, 
da er für fein Verhalten in diefer Sache im Gegentheil jeinen Danf ver- 
diene. Die Cremonejen hätten fich öfters an ihn gewandt und ihn ge- 
beten fie in ven Schuß des päpftlichen Stuhles zu nehmen, er aber habe 
ihre Bitten, obgleich er fie mit gutem Gewiſſen hätte erfüllen können, 
abgelehnt, um fie nicht in ihrer Auflehnung gegen den Kaifer zu 
bejtärfen. Hätte er den Zwiſt zwifchen Cremona und dem Kaijer 
jhüren wollen, fo wären die Dinge wohl anders verlaufen. Wie 
wenig dies jedoch jeine Abjicht geweſen fei, möge der Kaifer daraus 
entnehmen, daß er dem Biſchof Sicard von Cremona, als diefer die 
Anbahnung des Friedens in die Hand nahm, geboten habe, die 
Verhandlungen mit allem Eifer zu betreiben. Habe der Kaifer mit- 
bin in dieſer Beziehung irgend einen Grund zur Bejchwerbe, fo 
jedenfall3 nicht gegen den Papſt. Der Bapft entjinne fich nicht den 
Biſchöfen oder Städten der Lombardei die Theilnahme an der faijer- 
lihen SHeerfahrt gegen Cremona verwehrt zu haben. Allerdings 
wäre er berechtigt gemwejen fie den Biſchöfen zu unterjagen, da es 
dem Herfommen nicht entjpreche den italienischen Kirchen dergleichen 
Dienjte aufzuerlegen und ihnen, wie Friedrich wife, die Verſchonung 
mit neuen Laften duch Faiferliche Privilegien ausdrüdlich verbrieft 
jei. Der Kaijer fünne es ihm nicht verargen, wenn er gegen bie, 
welche die ihnen anvertrauten Kirchen fo ungebührlichen Dienft- 
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leiftungen unterworfen hätten, fraft feines oberhirtlichen Amtes ein- 
Ichreiten werde. Was dagegen die Vergangenheit betreffe, jo habe 
er nur, feiner Pflicht der Fürforge für alle Kirchen gemäß, Einigen 
geboten, bei der Theilnahme an dem Feldzuge die Kirchengüter im 
Sprengel des Bistums Cremona zu jchonen. Wären dem Kaijer 
vom Papjte ausgegangene Erlaffe anderen Inhalts befannt geworben, 
fo bitte er fie ihm vorlegen zu laffen. Er werde, wenn fie wirklich 
mit jeinem Willen ergangen feien, ihre Echtheit nicht ableugnen, in- 
deffen würden ebenfogut wie vom Kaifer auch von ihm bisweilen 
Urkunden heimlich erfchlihen. In den erwähnten, wie in allen 
anderen Beziehungen ſei der Papſt fih mithin bewußt, gegen 
Friedrih ohne Falſch gehandelt und ihm feinen Grund zur Klage 
geboten zu haben, wenn der Kaifer nicht etwa einen Vorwand ſuche 
um fih von feinem Freunde zu fcheiden. 

Nachdem Urban in folder Weife die Vorwürfe des Kaiſers ab- 
zulehnen verfucht hat, geht er gewifjermaßen zum Angriff über, indem 
er Friedrich eine lange Reihe jchwerer Unbilden vorhält, die er von 
ihm, König Heinrich und den Faiferlihen Beamten habe hinnehmen 
müſſen. So folle, um anderes zu übergehen, der Kaifer fürzlich in den 
Diöcejen von Turin und Iprea Minifterialen eingejegt haben, welche 
die Geiftlichen mit ungebührlichen Forderungen und Laften bedrücten, 
fie vor das weltliche Gericht fchleppten und zum Gehorfam gegen 
ihre Befehle nöthigten. Der Sohn des Kaifers und der Legat 
Berthold von Künsberg verwüſteten mit Heeresmacht die Kirchen 
Tuſciens und legten ihnen willfürlihe Zahlungen auf. Der Herzog 
von Spoleto habe in dem ihm vom Kaifer übertragenen Gebiete die 
Geiſtlichen durch millfürlide Abjegungen und Verhaftungen und 
dur Erpreffung von Löfegeldern geradezu an den Betteljtab gebracht. 
Nicht anders verführen der kaiſerliche Minijterial Walter*) in der 
tuſciſchen Mark und Andere in anderen Gegenden. Es liefen über 
ihre Gewaltthätigfeiten jo viele Klagen beim Papfte ein, daß er bei 
aller Rüdficht auf den Kaifer um des eigenen Geelenheils des legteren 
willen nicht länger darüber jchmweigen Fönne. Der Kaifer möge dem: 
nach diefe Ungeheuerlichfeiten befeitigen und feine Worte zur Wahrheit 
maden. Er möge insbefondere feinem Sohne unterfagen, die Befigungen 
und Rechte des päpſtlichen Stuhles, deſſen Gunſt für jenen nicht un— 


*) Vermuthlid Walter von Ransbach, jpäter Graf von Siena. 
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wichtig fei, anzugreifen, und ihm vielmehr gebieten, den Schuß des— 
jelben fräftig in die Hand zu nehmen. Er möge ferner jeine 
Minifterialen von der Unterdrüdung der Kirchen und der Anmaßung 
den Laien nicht zuftehender Befugniffe abhalten. Gehe Friedrich auf 
jeine Forderungen ein, jo könne er fich verfichert Halten, daß der 
Papſt ihm und dem Reiche aufs Freundlichite entgegenfommen werde, 
wie er e3 ihm jchon früher durch Boten habe jagen laffen und wie 
e3 die Ueberbringer dieſes Briefe noch ausführlicher darzulegen be— 
auftragt feien. Andernfalle würde den Papſt dagegen feine Pflicht 
nöthigen, im Namen der römischen Kirche, deren Leitung er über- 
nommen habe, Widerftand zu leijten. 

Diefes Schreiben fonnte den Kaifer nur noch heftiger reizen 
und in feiner gegenwärtigen Politik bejtärfen. Nicht am mwenigiten 
wird ihn die Drohung des Papftes aufgebraht haben, gegen die 
Biſchöfe, welche ihm bei dem Zuge gegen Cremona Heeresfolge ge= 
leiftet hatten, einen Wilhelm von Afti, Bonifaz von Novara und 
Bernhard von Barma, mit dem Bann einzufchreiten. Bon der Trierer 
Angelegenheit ſchwieg der Papft ganz, vermuthlich, weil das Schreiben 
des Kaifers, auf welches er antwortete, noch nichts davon enthalten 
hatte. So fonnte er die Miene annehmen, als bebürfe es in dieſer 
Sache feiner Verantwortung und Rechtfertigung von feiner Seite. 

König Heinrih hielt, wie berichtet wird, am Oftermontag, 
14. April, ein Parlament in Borgo San Donnino, auf welcheht es 
ih um Streitigkeiten Piacenzas mit Cremona und Parma handelte. 
Riacenza forderte von Eremona Caftelnuovo di Bocca d'Adda zurüd, 
einen zwijchen beiden Städten am linfen Ufer des Po gelegenen 
wichtigen Platz, welcher urjprünglich der Abtei ©. Sifto gehörte, aber 
von diefer ſchon vor langer Zeit an Piacenza, von Piacenza wiederum 
an Cremona überlaffen worden war. Aucd wegen dieſes feinem 
Klofter entriffenen Befiges hatte der Abt von San Siſto die 
Cremoneſen im vorigen Jahre bei dem Kaifer verflagt*). Außerdem 
machte Piacenza gegen Parma feine Rechte auf Borgo San Donnino 
geltend, welches es einft von dem Grafen Albert von Verona, als 
dem damaligen Herrn des Mathildiſchen Hausguts **), erfauft hatte. 


*) Bergl. oben ©. 111. 
**) Berg. Bb. IV S. 42. 
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Diefe Streitigkeiten boten vermuthlich die Veranlaffung zu einem 
während des Parlaments ftattfindenden Kampfe der Cremonejen und 
Parmejanen mit den Placentinern, dejjen Ausgang wohl über die 
betreffenden Streitigkeiten entjcheiden ſollte. Wie es ſcheint, waren 
die Cremonejen und Parmejanen der unterliegende Theil. Verwundet 
und verjtümmelt wurden die Befiegten ſchimpflich vom Kampfplage 
vertrieben und büßten ſelbſt ihre Rofje und ihre Kleider ein. Hierauf 
wandte der König fi gegen Siena. Diefe Stadt, welche Kaifer 
Friedrih im Auguft des vorigen Jahres beſucht hatte*), wurde als 
Rebellin betrachtet. Sie lag in Streitigkeiten mit dem beim Kaifer 
in hoher Gunft jtehenden Biſchof von Bolterra und mit den Leuten 
von Montaleino. Auch Siena befand ſich ferner im Befige von 
Gütern und Rechten, welde der Gräfin Mathilde gehört hatten, 
und von joldhen, welche ihm durch den Erzbifchof Chriftian 
von Mainz überlafjen worden waren. Andere hatte es gegenüber 
den Kirchen und dem Adel der Grafihaft Siena in Anfprud ge: 
nommen. Jahrzehnte Hinduch war diefe Graffchaft unter Kaifer 
Friedrih von Deutſchen verwaltet worden, bis die Stadt fie vor 
wenigen Jahren wieder in Belig genommen Hatte. Ende Mai 
fchritt der König, welcher fein Lager auf dem nachher fogenannten 
Campo Regio auffhlug, zur Belagerung der Stadt. Schon im 
uni mußte fie fih unterwerfen. Sie verzichtete auf die Graf: 
fchaft und auf die früher Mathildifhen Beligungen, wie auch 
auf diejenigen, melde dem Grafen Ugolin oder zur Markgrafichaft 
Tufcien gehört hatten. Sie lieferte alle Reich2befigungen und Regalien, 
insbefondere das Münzrecht, das Wegegeld, den Zoll und die Burg 
San Quirico aus. San QDuirico, wo die Grafen ihren Sig gehabt 
hatten, war im Jahre 1180 durch Ehriftian von Mainz der Stabt 
überlaffen worden, um einen Theil des Löfegeldes aufzubringen, mit 
welchem der Erzbifchof fih aus der Gefangenschaft der Montferrats 
befreite**). Auch die Velten Montauto und Orgia wurden einftweilen 
dem Könige ausgeliefert, wenn auch die endgültige Entſcheidung über 
das Recht Sienas auf diefe Burgen dem Könige oder dem Hofgericht 
vorbehalten blieb. Ferner zahlt Siena nad) dem Vertrage 4000 Pfund 


) Bergl. oben S. 111. 
**) Bergl. Bd. V S. 892 Anm. 
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an dem König, 600 Pfund an die Königin uud 400 Pfund an den Hof. 
Alle Sanejen im Alter von 15 bis 70 Jahren leiften dem Könige den 
Treueid. Die Stadt giebt den Kirchen und dem Adel der Grafichaft 
alle Befigungen, Burgen und Rechte zurüd, welche fie ihnen etwa ge- 
nommen hat, und entbindet die Edelleute, welche fie in irgend welcher 
Weife in Eid genommen, von ihrer Verpflichtung. Sie darf ohne 
Genehmigung des Königs oder des Kaiſers Feinerlei Eidgenoffenfchaft 
oder Bündniß eingehen; beftehen joldhe, jo hat die Stadt fie, wenn 
der König es befiehlt, aufzulöfen. Die Stadt muß mit jedermann 
Frieden halten oder Heerfahrt gegen ihn unternehmen, je nachdem 
der König oder in feinem Namen der Legat von Italien oder ein 
anderer bejonderer Bevollmächtigter e8 ihr gebietet. Insbeſondere 
wird fie mit dem Biſchof von Volterra, den Leuten von Montalcino 
und den anderen Getreuen des Reichs in ihrer Nachbarſchaft Frieden 
halten und die Kirchen, namentlich das Bisthum VBolterra, mit 
Anforderungen und Zaften verjchonen. Unter diefen, freilich ſchweren 
Bedingungen ſchenken der Kaifer und der König der Stadt ihre volle 
Gnade wieder und gewähren ihr Berzeihung für alle Beleidigungen, 
deren fie fich wider jie und das Reich ſchuldig gemacht hatte. Auch 
verbleiben der Stadt die ihr rechtmäßig zuftehenden Allodien, Lehen 
und Pfandichaften. Als Graf von Siena wurde vielleiht jchon 
damals, jedenfall nicht viel fpäter, Eberhard von Lautern ein— 
gejeßt. 

In König Heinrichs Umgebung befanden fich zu jener Zeit Herzog 
Berthold von Meran, die Grafen Ruprecht von Naffau und Simon 
von Sponheim, der Burggraf von Magdeburg Gebhard von Quer: 
furt, ein Bruder Konrads von Duerfurt, des Erzieher! des Königs, 
der Protonotar Rudolf, der Reihsmarfchall Heinrich von Kalden, der 
junge Philipp von Bolanden, Werners Sohn, Engelhard von Weins: 
berg und der ritterlihe Minnefinger Friedrih von Haufen. Nad) 
den Erfolgen, welche der König in Tuſcien, namentlid vor Siena, 
errungen, erhielt er jenen Befehl feines Faiferlihen Vaters, welcher 
ihn anmwies, die dem Neiche durch die Weihe Folmars zum Erzbifchof 
von Trier von Urban zugefügte Beleidigung zu rächen. Sein früherer 
Auftrag, mit feiner Heeresmaht das Patrimonium Petri wieder dem 
päpftliden Stuhle zu unterwerfen, ward in den entgegengejegten ver: 
wandelt; nunmehr war feine Aufgabe, für die dem Reihe vom Papſt 
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widerfahrene Kränkung am Kirchenftaate Vergeltung zu üben und 
diefen wenigſtens einftweilen in die Gewalt des Reiches zu bringen. 
Zunädjft nahm der König die Belagerung der Stadt Drvieto in 
Angriff, vor welcher er in der Zeit von Ende Juni bis zum Anfang 
des folgenden Monats lagerte. Im Lager befand fich der Hoffapellan 
Magifter Gottfried von Biterbo, welcher aus feiner benadhbarten 
Vaterſtadt herbeigefommen jein wird. Der alte Reimfchmied Hatte 
Heinrich kurz vorher ein neues Werk gewidmet, eine aus Proſa und 
Verſen gemifchte Bearbeitung der Weltgefhichte, welche er Memoria 
saeculorum benannte und in die er auch eine von ihm verfaßte 
poetiiche Darftellung der Thaten Kaiſer Friedrihs in Stalien auf: 
genommen hatte. Außer ihm waren der Legat Italiens Graf Ber- 
thold von Künsberg ſowie der römische Stabtpräfeft Petrus und 
Oddo Frangipane, der einjt al3 Knabe in Deutfchland gemwefen, im 
Lager des Königs. Hatten fich die Häupter des gegen den Papſt im 
Aufftande befindlihen Rom jchon im vorigen Jahre miederholt an 
Friedrichs Hofe eingefunden *), um freundjchaftlichere Beziehungen 
zwifchen dem Kaifer und ihrer Stadt herzuftellen, jo traten fie jet 
unter den veränderten Berhältniffen ohne Zweifel in vertrauteren 
Verkehr mit dem jungen Könige, in defjen Umgebung wir den Stadt» 
präfeften Betrug, den Frangipane, den römijchen Conſul Leo de Mo- 
numento, den Grafen Pandulf von Anguillera und andere Mitglieder 
des römischen Adels auch weiterhin finden. Den Stadtpräfeften 
wird der König wieder für das Reich in Pflicht genommen haben. 
Am 6. Juli, einem Sonntage, empfing der König in feinem Zelte 
zwei Abgeordnete Cremonas, um dieſer Stadt, wie der Kaifer e3 ihr 
verheißen hatte **), auch ſeinerſeits volle Amneftie zufchwören zu lafjen. 
Aus Burgund juchte damals der mächtige Herzog Hugo III. von 
Dijon im Anſchluß an das Reich Hülfe gegen den König von 
Frankreich ***). Vergeblich hatte Hugo fich deshalb an den Kaiſer 
gewandt und ihm das Vorgehen des franzöfiichen Königs in Diejer 





*) Bergl. oben ©. 101. 109. 112. 116. 

**) Vergl. oben ©. 127. 

”*+*), Nachdem der Herzog einen rebellifhen Bajallen, den Eaftellan Guido von 
Bergy (Dep. Cöte d’Dr), lange belagert hatte, flüchtete diefer zum Könige 
von Franfreih und unterwarf diefem die Burg und die ganze Burg— 


grafſchaft. 
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Angelegenheit als einen Eingriff in die Reichsrechte dargeftellt. 
Friedrich beobachtete auch in diefem Falle Frankreich gegenüber die- 
jelbe bejonnene Politik wie bei dem Streite zwijchen dem Grafen 
von Flandern und König Philipp. Er wünjchte ein Einfchreiten in 
die Angelegenheiten Frankreichs zu vermeiden; er wollte, wie es 
heißt, die Grenzen jeine® Reiches durchaus nicht überjchreiten. 
Heinrich dagegen, objchon er im Streit mit Herzog Hugo gelegen zu 
haben fcheint, griff auch hier rüdfichtslofer zu. Er ratifizirte im 
Lager vor Drvieto einen Vertrag mit dem Herzoge, in weldem 
der leßtere fich verpflichtete ihm für die Grafihaft Albon Mann: 
ihaftseid und Heerfahrt zu leilten. Im Falle eines Angriffs Franf- 
reichs auf das Reich follte er Heinrich auch gegen jenes, bei einem 
Angriff Heinrichs auf Frankreich dagegen dem franzöfifhen Könige, 
deſſen Vaſall er ja zugleich blieb, zu perjönlidher Heeresfolge ver- 
bunden fein. ‘Ferner übernahm der Herzog die Verpflichtung, ſich 
mit dem Erzbifhof von Vienne und den Bifhöfen von Grenoble 
und Valence wegen etwaiger Bejchwerden derjelben gegen ihn in Ge- 
genwart König Heinrichs oder des NReihsminifterialen Ulrich von 
Judenburg oder eines andern Bevollmächtigten zu vergleichen, fowie 
auch anderen Firhlichen Perfonen in Betreff folder Beichwerden Ge- 
nugthuung zu gewähren. Sole Streitigkeiten mit den Bisthümern 
mögen es gemwejen fein, durch welche Hugo vor dem Vertrage an- 
jcheinend auch in Zwiſtigkeiten mit König Heinrich gerathen war. 
Auch in diefem Falle tritt mithin der Grundzug der damaligen ftau- 
fiſchen Bolitif in Burgund hervor, die Kirchen von der Gewalt der 
weltlihen Großen zu emancipiren und dadurch möglichft unmittelbar 
an bie Krone zu fetten. Jene am linken Rhoneufer gelegene Graf- 
ichaft, welche hiemit alg Reichslehen anerfannt wurde, hatte Hugo 
durch feine Vermählung mit der Wittwe des Dauphins, Beatrir, 
erheiratet. Zugleih nahm Hugo auch das an der Saöne gelegene 
Alod Ulrichs von Bäge en Breffe und andere innerhalb des Reichs 
gelegene Allodien von Heinrich zu Lehen. Sein Sohn, der künftige 
Herzog von Dijon, follte Heinrich für diefe Allodien, vorbehaltlich 
der Treue gegen den König von Franfreih, den Mannjchaftseid 
ſchwören. 

Ueber den Erfolg der Belagerung von Orvieto haben wir keine 
ſichere Kunde, indeſſen unterliegt es keinem Zweifel, daß die Stadt 
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fih dem Reiche unterwerfen mußte. Sodann wandte Konig Heinrich 
ich nach der Campagna. Sn diefe Landihaft hatten die Römer im 
December des vorigen Jahres einen Einfall unternommen und dabei 
einen Ort (Mons Longus) in Brand geftedt, einen andern (Silva 
Mollis) geplündert. Heinrih drang nun verheerend in das Land 
ein, unterwarf faft die ganze Gegend und zeritörte viele Orte. Fu— 
mone vermochte der König allerdings nicht zu unterwerfen, Ferentino 
befagerte er neun Tage, wonach es fich ergeben zu haben fcheint. 
Darauf rüdte er gegen Duerino. Dort fand aus einem nicht be— 
fannten Anlaß im Angefiht des Königs und des ganzen rings um— 
berftehenden Heeres ein Zweilampf zwiſchen einem deutfchen und 
einem italienifchen Ritter Namens Malpenza ftatt, in welchem ber 
Deutſche unterlag. Ein erheblicher Theil des Heeres unter einem 
Grafen — vermuthlih Heinrih von Rateburg, einem Sohn des 
Grafen Bernhard — zweigte ſich jodann von der Streitmacht bes 
Königs ab, um gegen Bauco und die Terra Pufana zu ziehen. Alles, 
was man dort an Vieh und fonjtiger beweglicher Habe fand, ließ 
der Graf als Beute fortichleppen. Der König, welcher von den ein- 
genommenen Cajtellen das Fodrum erhoben hatte, lagerte dann, 
wieder neun Tage lang, am Fuße der Burg Gaftro, ſüdweſtlich von 
Geccano, und ließ Feindfeligfeiten gegen alle Kirchen und Veſten der 
ganzen Umgegend verüben. Eingenommen wurde Eajtro nicht, ebenfo- 
wenig die Burg Lariano *); dagegen wurde Geprano, der füdlichite 
Grenzpunft des PBatrimonium Petri, dem Könige übergeben. Im 
Laufe eines Monats hatte Heinrich feine Aufgabe den Kirchenftaat 
in feine Gewalt zu bringen im mwefentlihen erfüllt. Die Bewohner 
von Drvieto, Viterbo, Corneto, Vetralla, Drta, Narni, Amelia, 
Tufceulum und Terraeina ſowie mande andere Städte, Burgen, 
Ortſchaften und Barone in ver Romagna und Campagna, au Tivoli 
hatten ihm den Treueid ſchwören müſſen. Bereits im Anfang Auguft 
lagerte der König im Herzogthum Spoleto auf dem Gefilde von 
Gubbio, umgeben von dem Legaten Italiens Berthold von Künsberg, 
dem Herzog Konrad von Spoleto, dem Herzog Berthold von Meran, 
den Grafen Simon von Sponheim und Ruprecht von Naffau, dem 


*) Beide Burgen befanden fi im nädften Jahre (1187) in den Händen des 
mailändifchen Ritters Lanterius, eines Neffen Urbans IIL, welder päpft- 
licher Amtmann in der Campagna war. 
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Reichsmarſchall Heinrih von Kalden, dem Reichstruchſeß Markward 
von Anmeiler und Engelhard von Weinsberg, ferner von dem Biſchof 
von Arezzo, dem Stadtpräfelten Petrus, dem Conful Leo de Monu: 
mento und Oddo Frangipane aus Rom, dem Grafen von Monte: 
feltre und Anderen. Sehr weitgehende Zugeltändniffe gewährte der 
König hier durch ein Privileg vom 7. Auguft 1186 den Bürgern 
von Perugia, welches zum Patrimonium Petri gerechnet wurde, 
obſchon die Herrjchaft des Papites in diefer Stadt feit langer Zeit 
nur noch dem Namen nad beitand. Nachdem die Bürger dem Könige 
Gehorſam gefchworen und er den gegenwärtigen Conjuln die Imwve— 
ftitur ertheilt hatte, verlieh Heinrich der Stadt freie Wahl der Con— 
juln ſowie die Graffhaft mit Ausnahme gewiſſer in anderem Beſitz 
befindlicher Bezirke. Dem Reihe wurden dabei nur der See von 
Perugia und die Wegegelder ſowie ein auf Erfordern zu zahlender 
Sahreszins von 100 Pfund Lucchefer Münze vorbehalten. Auch alle 
Güter, welche einit die Gräfin Mathilde in Perugia oder in dem 
betreffenden Theile der Grafjchaft bejeffen, überließ der König der 
Stadt als Lehen. Er befreite fie ferner von Fodrum und Ein- 
quartierung, nur im Einverftändniß mit den Conſuln follten der 
König, jeine Nachfolger oder Reichslegaten mit einem Heere in der 
Grafſchaft Duartiere auffchlagen oder den Durchzug durch fie vor- 
nehmen dürfen. Endlich befahl der König im Intereſſe der Peru— 
giner, daß die jüngfthin von Anfiedlern aus der Nachbarſchaft be- 
gonnene Befeftigung von Gaftiglion Chiufino eingeftelt und dieſe 
Koloniften in ihre Heimat zurüdfehren follten; nur die alten Be- 
wohner und ihre Erben follten in der Burg bleiben und mit den 
Bürgern Perugias in Frieden leben. Im Uebrigen follten die Bürger 
nur die eidliche Verpflichtung übernehmen, dem Kaiſer und dem 
Könige treuen Beiftand wider alle Feinde in ihrer Nachbarſchaft 
zu leiften, während ihnen der Abjchluß gegen den Kaifer und den 
König gerihteter Bündniffe unterfagt wurde. Ferner ertheilte der 
König dort dem Bischof von Apt in Burgund, nachdem er von ihm 
für ih und das Rei den Treu- und Mannſchaftseid entgegen- 
genommen, die Inveſtitur mit den Regalien. — Gemaltthätigfeiten und 
Roheiten wurden in jener Periode, zumal bei der harten Natur 
Heinrichs, allerdings nicht vermieden. Auch einem der Cardinäle, 
Hyazinth von S. Maria in Cosmidin, nahm der König ihm gehörige 
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Befigungen. Den Biſchof Gentile von Dfimo, der gleich den anderen 
Bifhöfen in der Mark Ancona nicht als reichgunmittelbar galt und 
dem Könige ins Antlig darauf zu trogen wagte, daß er fein Bis- 
thum allein vom päpſtlichen Stuhle habe, ließ er in feiner Gegen- 
wart mit Badenftreichen züchtigen und ihm den Bart zerraufen. 

Während jein Sohn das PBatrimonium Petri unterwarf, ließ 
der Kaifer den Papſt nebjt feinen Cardinälen, Beamten und Dienern 
in Verona fajt wie einen Gefangenen eingejchloffen halten und von 
allem Verkehr möglichſt abjchneiden. Er verbot alle Appellationen 
aus dem Reiche an den Papſt und fuchte auch zu verhindern, daß 
Appellationen aus anderen Ländern an ihn gelangten. Ebenfo wurde 
jeder brieflihde Verkehr mit dem Papſt unterfagt und niemand ge- 
ftattet jeinen Hof aufzufucdhen. Zu diefem Behuf wurden die Alpen- 
päſſe und die nah Stalien führenden Straßen abgefperrt und be- 
wacht, befonders in der Gegend von Jvrea und Turin, wo man die 
über den S. Bernhard oder den Mont Cenis fommenden Reifenden, 
welche fi an den Hof des Papſtes begeben wollten, abzufangen 
ſuchte. Es waren ähnliche, jedoch noch ftrengere Maßregeln, als der 
Kaiſer fie einft im Jahre 1157, nad) den Vorgängen auf dem Reichs— 
tage zu Bejangon, gegen Hadrian IV. ergriffen hatte*). Fielen An- 
gehörige der Kurie oder Reifende, die den päpſtlichen Hof aufjuchen 
wollten oder von ihm zurüdfehrten, den Deutſchen in die Hände, jo 
hatten fie eg mit Foltern, VBerftümmelung oder Gefangenschaft jchwer 
zu büßen. Einem Diener des Papftes, welcher große Schäte an 
Gold und Silber bei fih trug, wurden diefe genommen und auf 
Anordnung des Reichsmarſchalls Heinrich von Kalden die Naje ab- 
geihnitten, wofür Urban über den Marſchall die Ercommunifation 
verhängte. Auch einige Leute aus ber Dienerfchaft der Cardinäle 
jollen in derfelben graufamen Weije verftümmelt worden jein. 





*) Bergl. Bd. V ©. 125. 
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Völlig verhindern ließ der Verkehr des Papſtes mit der Außen- 
welt fich jedoch natürlich nit. Auch war e8 Folmar gelungen aus 
Verona zu entlommen. Sogleih nah Empfang der Conjecration 
hatte er fih auf Befehl des Papſtes beeilt die Reife nah Trier an- 
zutreten. Als Knecht verkleidet, verließ er bei Naht Verona und 
gelangte, wenn auch unter großen Bejchwerden, über Berge und 
Saumpfade und dur die Wachen, welche die Päſſe bejegt hielten, 
nah Gallien. Als er nach Toul fam, verweigerte ihm der bortige 
Biſchof Petrus, ein Suffragan von Trier, aus Achtung und Furdt 
vor dem Kaifer die Aufnahme. Biel beſſer erging es Folmar da- 
gegen in Meg, wo man ihn mit Freuden in feierlicher Prozeffion 
empfing und Bifchof Bertram ihm alle Ehren als jeinem Metropoliten 
erwied. Nachdem Folmar bier einige Tage von den Befchwerden 
feiner Reife im biſchöflichen Palaſte geraftet, drängte e8 den um- 
geduldigen Mann weiter. Er fchlug einftweilen feinen Sig in der 
Abtei Petersberg, im Gebiete des Grafen Theobald von Bar, wohin 
diefer Graf ihm das Geleit gab, auf und begann ungefäumt mit 
Maßregeln gegen feine Widerfaher. Er fjuspendirte ſofort ohne 
vorgängige gejepmäßige Ladung einige von den Prälaten der Trierer 
Kirche von ihren Nemtern und Pfründen und belegte einige Geift- 
liche und Laien mit dem Banne. Ohne Erbarmen wie ohne Ordnung 
und Bejonnenheit ergingen jeine Sentenzen hierhin und dorthin. 
Die Zuftände im Erzbistum Trier wurden dabei immer jchlimmer 
und unerhörter. Die Anhänger Folmars vermieden Rudolf und fei- 
nen Anhang als Ercommunicirte, indem fie die Bannbriefe vorzeigten, 
welche gegen jene erlaffen jeien. Die Gegner, gejhügt durch 
Neihsminifterialen, welche fih damals vielfah in Trier und feinem 
Gebiet aufhielten, paßten auf Wegen und Stegen den Folmarianern 
und ihren Weibern auf, um fie in Banden zu legen und an den Hof 
des Kaiſers zu bringen. Ein franzöfifcher Eijtercienfermönd, wel- 
cher erklärte, daß er ein Bote des Erzbifchofs Folmar ſei, wurde er- 
griffen und in der Pfalz zu Trier in Haft gelegt, bis eine Entſchei— 
dung des Kaiſers über ihn ergangen wäre. Später erlangte der 
König von Frankreich bei dem Kaifer die Freilafjung dieſes Mönchs, 


[1186] Rückkehr des Kaiſers nah Deutfchland. Keichdtag zu Gelnhaufen. 145 


jedoch nur unter der Bedingung, daß niemand aus Frankreich einen 
Brief oder eine Botjchaft Folmars überbringen dürfe. Die Lage 
wurde von einem Tage zum andern unerträglicher. Die Angejehen- 
ften wußten feinen Rath, da fie fich einerfeit8 vom Banne bedroht 
fahen, andrerjeit3 die Zerftörung der Kirchen befürchteten und in der 
Wahl zwischen beiden Uebeln ſchwankten. Untergebene, die von ihren 
Vorgefegten verdiente Rügen erfuhren, verhöhnten jene als Gebannte. 
Andrerfeit3 wurden Klerifer und Laien, die bei dem Streite in be- 
iheidener Zurüdhaltung verharrten, von den kaiſerlich Gefinnten als 
Folmarianer und Majeftätsverbrecher bezeichnet und verfielen ſchweren 
Bedrüdungen und Gefahren. Man erinnerte fih der Weiffagung 
einer Nonne, Hildegard von Bingen, welde Trier foldhes Unheil 
propbezeit hatte. 

Die Ehre des Reichs duldete es indeſſen fchlechterdings nicht 
zuzulajien, daß Folmar, nur auf die päpſtliche Weihe geftüßt, dem 
faiferlichen Inveftiturreht zum Hohn als Erzbiſchof von Trier auf: 
zutreten verſuchte. Alsbald nach der Unterwerfung Cremonas dachte 
der Kaifer an die Rüdfehr nah Deutichland, Er fonnte Stalien 
beruhigt verlaffen, da fein Anjehen und feine Macht auf der Halb- 
infel nicht nur befeftigt, ſondern fogar erheblich gefteigert war und 
König Heinrich dort zurüdblieb. Während des legten Aufenthalts 
des Kaifers in diefem Lande war Mailand feine ergebene Bundes— 
genoffin geworden, Cremona gedemüthigt, der Anjpruh auf das 
Mathildifche Land durchgeführt. Dem feindlich gefinnten Papſte gab 
der Kaiſer feine ganze Macht zu fühlen, indem er ihn in Verona 
faft wie einen Gefangenen hielt und zugleich durch feinen Sohn 
Heinrich, welchen er mit der Erbin des ficilifhen Reiches verbunden 
hatte, den Kirchenftaat in Befit nehmen ließ. Große Erfolge, die 
in einem Zeitraum von faum zwei Jahren errungen waren. Jetzt 
aber trieb es den Kaiſer eilig über die Alpen zurüd, und zwar nicht 
am wenigften wegen der Trierer Angelegenheit. Schon in der zweiten 
Hälfte des Juni befand er fih in Vareſe, 309g dann weiter über 
Biasca und überfchritt den Gotthard. Gegen Ende Auguft hielt er 
einen Hoftag zu Mülhaujen im Elſaß. Mit den Erzbiichöfen Robert 
von Vienne und Theoderih von Befangon waren hier die Bijchöfe 
Roger von Laufanne, Nantelm von Genf und Heinrich von Baſel, 
der Abt Wilhelm von S. Maurice, der königliche Kapellan Daniel, 
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die Grafen Amadeus von Mömpelgard und Amadeus von Saiz an- 
wejend; außerdem auch der Bifchof von Straßburg, der Erwählte Ber- 
thold von Naumburg, die Markgrafen Dedo von Landsberg und Dtto 
von Meran, die Grafen Ludwig von Saarwerden, Ludwig von Pfirt, 
Albert von Dagsburg, Dtto und Hartmann von Zobdenburg, Heinrich von 
Wettin, der Burggraf Burkhard von Querfurt und Egelolf von Uers— 
lingen. Wie auf diefem Hoftage vornehmlich die Geiftlichfeit und die 
Großen Burgunds vertreten waren, jo bejchäftigten den Kaifer auf ihm 
auch hauptjächlicd burgundifche Angelegenheiten. Graf Amadeus von 
Saiz, welchen der Abt von S. Maurice wegen Friedensbruds verklagt 
hatte, mußte feierlich Frieden geloben. Den Genfern verfündete der 
Kaifer die ſchon im Frühjahr erfolgte Aechtung des Grafen Wilhelm 
von Genf *), eine Bruders des Amadeus. Die Lehnsleute des Ge- 
ächteten follten jegt dem Bisthum Genf huldigen und den Grafen 
als Reichäfeind verfolgen. Der Biſchof von Genf erhielt, in Ueber- 
einftimmung mit dem ſchon früher gefällten Sprud, die Befugniß, 
fih in Beſitz aller Lehen zu jegen, welche der Graf von feiner Kirche 
getragen hatte, und einen Theil derjelben an Männer zu vergeben, 
welche dem Grafen jofort den Krieg machen fönnten. Wie man 
fieht, befolgte der Kaifer in Burgund ſtetig weiter das Syitem, die 
Biſchöfe und Aebte gegen die weltlichen Großen in Schuß zu nehmen, 
um fie deito feiter an die Krone zu fefjeln. 


Deutjchland ſelbſt jcheint fi” während der Abweſenheit des 
Kaijers im Allgemeinen leidliher Ruhe erfreut zu haben. Allerdings 
war bie Fehde zwifchen dem Landgrafen Ludwig von Thüringen und 
dem Erzbifchof Konrad von Mainz von Neuem ausgebrochen. Einige 
Ortichaften in Thüringen und Helfen wurden von ihren Kriegsleuten 
zeritört. Auch ſuchten ſich beide Theile dur Anlage von Burgen 
zu fichern, der Erzbifchof ließ die Veſte Heiligenberg an der Eder **), 
der Landaraf die Burg Grünberg errihten***. An den Ufern der 








*) Bergl. oben ©. 125. i 

Ruinen diefer Burg find noch am rechten Ufer des Fluffes, gegenüber 
Felsberg, fichtbar. 

*n) öſtlich von Giehen. 
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weißen Elfter ftritten Reichsminiſterialen mit einander und legten ihre 
Beligungen in Aſche. Auch anderwärts fehlte e8 nicht an Fehde 
und Brand, ohne daß wir jedoch im Einzelnen darüber unterrichtet 
wären. Aus dem Elſaß zog der Kaifer über das Klofter Eufferthal *) 
und Haßloch**)), wo er am Martinsfefte (11. November) verweilte, 
nad Speier. In Eufjerthal finden wir u. a. feine Söhne Dtto und 
Konrad, den Herzog Gottfried von Löwen und den Markgrafen Ber- 
tbold von Andechs, in Haßloch die Biſchöfe Ulrih von Speier und 
Heinrih von Prag, den Propft Konrad von Allerheiligen in Speier, 
den Pfalzgrafen Konrad bei Rhein, die Reichgminijterialen Werner 
von Bolanden, Burchard und Trushard von Kejtenburg, ſowie Otto 
von Steißlingen und andere am Hofe. Der Bifchof von Prag war 
erihienen, um den Beijtand des Kaiſers gegen Beeinträdhtigungen 
anzurufen, welche feiner Kirche dur das Eingreifen der Beamten 
des Herzogs Friedrih von Böhmen und feiner Gemahlin Elijabeth 
zugefügt wurden. Er hatte fich eines gnädigen Empfanges zu er- 
freuen, jedoch erlitt feine Sache noch eine langwierige Verzögerung. 
Um jene Zeit berief der Kaifer die Fürften nach der Burg Kaiſers— 
lautern. Auch die Spiten des Klerus von Trier, darunter Rudolf, 
welcher fich, nach feiner Abjegung durch den Papft, in feine Heimat 
jurüdgezogen zu haben fcheint, waren hierher geladen. Der Kaifer 
legte in einer Rede an die Fürften die Kränfung, welche der Papft 
ihm zugefügt, und das fede Auftreten Folmars dar und jtellte jodann 
Rudolf und den übrigen Trierern die Alternative zwiſchen Rudolfs 
Rückkehr nach Trier oder einer Neuwahl. Die Trierer entjchieden 
fi für die erftere. Es erſchien ihnen weniger gefährlih, Rudolf, 
der ja überdies eine friedfertige und milde Natur war, als Erzbifchof 
zu behalten al3 dem Papſte durch Vornahme einer Neuwahl noch 
offener Troß zu bieten. Sie fehrten daher mit Rudolf heim und 
erwiejen ihm die Ehren eines erwählten Erzbiſchofs. Die gerechteite 
Urſache zur Klage über ſchweren Undank hatte dem Kaifer der Biſchof 
Bertram von Met gegeben. Bertram war dem Kaifer lieb und 
vertraut gewejen. Er hatte von ihm die Inveftitur ald Erzbiſchof 
von Bremen empfangen. Als dann die Wahl Bertrams (oder Ber- 





*) Nordweſtlich von Landau. 
**) Meftlih von Speier. 
Giefebreht, Raiferzeit. VI. 10 
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tholds, wie er damals hieß) zum Erzbifchof auf dem Lateranconcil 
des Jahres 1179 durch Alerander III. in überrafchender Art für un- 
gültig erflärt, ihm jede Einwendung dagegen abgejchnitten und er 
mit feinen Begleitern durch die päpftlicen Thürhüter in brutaler 
Meife aus dem Saal hinausgewiefen worden war*), hatte der Kailer, 
dem die Schmad des Mannes um jo mehr zu Herzen ging, als fie 
ihn gemwiffermaßen mit traf, fich feiner auf das Freundlichſte an- 
genommen, ihn ebenfo ehrenvoll wie freigebig behandelt und in feiner 
Umgebung behalten, big er ihm als Erja einen anderen Bijchofs- 
ftuhl verjchaffen konnte. Dies war gejchehen, als nicht lange darauf 
das Bisthum Meg erledigt wurde. Hier ſtarb Biſchof Friebrid, 
der erft durch dafjelbe Lateranconcil an Stelle Dietrichs von Lothringen, 
eines Neffen des Kaiſers, wieder eingefegt worden war, am 
27. September 1179 **). Aber Bertram war vielleicht gerade durd 
feine perſönlichen Erfahrungen am päpitlichen Hofe eingefchüchtert. 
Niemand wußte beffer als er, daß auch ein vom Kaiſer inveftirter 
Erzbifchof nicht darauf zählen könne, fein Erzbisthum zu behaupten. 
Ueberdies war er, wie es jcheint, ein Dann, der fich nicht mit Vor 
liebe in Parteiftreitigfeiten jtürzte. Genug, Bertram wagte nicht dem 
Gebot Urbans III. zu trogen und hatte wohl hauptſächlich aus dieſem 
Grunde Folmar chrerbietig als feinen Metropolitanbifchof auf: 
genommen. Um fich von der Ungnade des Kaiſers, die er ſich da- 
durch zugezogen, zu befreien, mußte er auf dem Hoftage zu Kaifers- 
lautern einen Eid ablegen, in welchem er betheuerte, bei dem Empfange 
Folmars nicht gewußt zu haben, wie groß der Zorn des Kaifers 
gegen den Trierer wäre, doch fam ihm der Schwur nicht aus dem 
Herzen. 

Dem Hoftage in Kaiferslautern folgte jodann bereit Ende 
November ein großer Reichstag in der Pfalz Gelnhaufen, auf 
welchem der Kampf gegen die Webergriffe des Papftes in größerem 
Maßitabe fortgeführt wurde. Hauptfählic die Biſchöfe, melde 
ber Kaifer in diefem Kampf um fi jchaaren wollte, aber aud die 
weltlichen Fürften, Großen und Edlen waren nad Gelnhaufen be 


*) Bergl. Bd. V S. 880-881. 

**) Vergl. Bd. V S. 879. Berthold Wahl, welche er ganz der Gunft deö 
Kaifers verdanfte, erfolgte fpäteftens im Anfang Januar 1180; ala Biſchof 
von Met nannte er fi Bertram. 
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rufen. Erjchienen waren die Erzbifchöfe Konrad von Mainz, Hartwich 
von Bremen, Wichmann von Magdeburg, Adalbert von Salzburg, 
auch Philipp von Köln *), während die Trierer Kirchenprovinz diesmal 
nicht vertreten gewefen zu fein fcheint. Folmar fehlte natürlich, aber 
auh Rudolf war, foviel wir fehen, nicht geladen und ebenfowenig 
die Trierer Suffraganbifhöfe von Meg, Toul und Verdun. Ein 
Umftand, welcher damit in Zufammenhang ftehen wird, daß mit den 
Vertretern dieſes Erzbisthums zu Kaiferslautern verhandelt worden 
war. Die Suffragane von Magdeburg **) und Salzburg ***) waren, 
wie es fcheint, vollzählig erfchienen; von den Mainzer Suffragan- 
bifhöfen kamen der treffliche frühere Hoflanzler Gottfried von 
Würzburg, Adelog von Hildesheim und Tammo von Verden, von 
den Suffraganen Kölns Biſchof Hermann von Münfter, der bei den 
Verhandlungen mit Urban perfönlich betheiligt geweſen war, mit 
dem Erzbifchof von Bremen der Erwählte Dietrich von Lübeck. Auch 
der Abt von Stade und andere Geiftlihe hatten ſich eingefunden, 
von den Laiengroßen u. a. Herzog Bernhard von Sachſen, Landgraf 
Ludwig von Thüringen und die Grafen Ehriftian von Oldenburg 
und Sifried von Drlamünde. Der Ermählte von Lübeck, bisher 
Propft zu Segeberg und Zeven, hatte in Zeven die Nüdfehr 
des Kaiſers aus Stalien abgewartet, um von feinem Bisthum 
Beſitz zu ergreifen. Jetzt empfing er aus den Händen des Kaijers 
die Inveſtitur. 

Der Kater wiederholte vor der Verfammlung feine fchweren 
Klagen über den Papft. Er legte dar, wie vollftändig Urban fein 
Vertrauen durch feine Handlungsweife in der Cremonefer und der 
Trierer Angelegenheit getäufht habe. Ueber den überrafchenden 
und ſeltſamen Berlauf der letzteren Sache bejchwerte Friedrich ſich 
bejonders Iebhaft. Wollte man es in diefer Beziehung bei der Ent- 


nm —— 


*) Die Anweſenheit des Erzbiſchofs Philipp von Köln auf dem Reichstage in 
Gelnhaufen ift urfundlich bezeugt. Hienach unterliegt die Erzählung Arnolds 
von Lübeck von einer Zufammenktunft des Kaiferd mit Philipp vor dem 
Reichſstage mindeſtens infofern berechtigten Zweifeln, als Arnold berichtet, 
der Kaifer habe dem Erzbiichof den Wunſch ausgefprocden, ihn in Geln- 
haufen nicht zu fehen, und Philipp dies Verbot befolgt. 

**) Die Bifchöfe von Merfeburg, Naumburg und Meißen. 

***) Die Bifhöfe von Briren, Freifing, Regensburg, Paſſau, Gurf. 
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Scheidung des Papites bewenden lafjen, jo würde das Reich eine 
gewaltige Einbuße an jeinen Rechten erleiden. Soweit die Erinnerung 
zurüdreiche, fei e8 unter den früheren Kaijern und Päpſten niemals 
vorgefommen, daß ein Bifchof des deutjchen Neiches die Weihe vor 
der Belehnung mit den Regalien durd) das Scepter empfangen habe*). 
Der Kaifer habe eine folde Durchbrechung des rechtmäßigen Her— 
fommens für um fo undentbarer gehalten, nad) dem feierlichen Ver- 
ſprechen Urbans, Folmar niemals zum Erzbifhof von Trier zu 
weihen. Die Thatjache diefes Verſprechens ftehe feit durch das 
BZeugniß der Männer, durch welche es der Papft dem Kaifer babe 
überfenden und verbürgen laſſen, der Biſchöfe von Münfter und Ajti 
und des SHofrichters Dttobellus Gendadarius von Mailand. Ferner 
wies der Kaifer auf die Nachtheile hin, welche Urban dem Reiche 
auch dadurch zufüge, daß er das Erzbisthum Mailand nad feiner 
Erhebung zum Rapfte in feiner Hand behalten habe. Für den 
Mailänder Stuhl braude das Reich wegen feiner hervorragenden 
Bedeutung einen ganzen Mann. Urban entziehe durch fein Verfahren 
der Kirche einen Bifchof, dem Reiche den Gebrauch der Regalien. 
Hierauf ging der Kaifer zu bitteren Bejchwerden wegen der außer: 
ordentlichen Laften über, mit welchen der päpftlihe Stuhl die Geift- 
lichkeit des Reichs bebrüde. Kirchen und Klöfter, in denen e8 beinahe 
am täglihen Brod mangle, würden zu außerorbentlichen Geldleiftungen 
herangezogen und genöthigt, die Diener des Papſtes zu beföftigen 
und ihren Pferden Stallung und Futter zu liefern. Es war die 
alte Klage, namentlich über die Erprefjungen päpftlicher Legaten, 
deren Erjcheinen überall wie eine LZandplage gefürchtet wurde **). 
Der Kaifer erklärte dem Reichstage, daß er alle diefe und andere 
Unbilden wider das Reich und jeine Perfon weder dulden könne 
noch dürfe, während er nad) wie vor bereit fei, fich mit der Kirche 
über berechtigte Forderungen und Bejchwerden derjelben zu verftän- 
digen. Seine Ausführungen machten großen Eindrud, zumal der 
anmefende Biſchof Hermann von Münfter nochmals vor den Fürften 
befräftigte, daß es fi mit jenem von Urban ertheilten Verſprechen, 
Folmar niemals zu weihen, fo wie der Kaifer angegeben verhalte. 


*) Vergl. jedoch oben S. 130. 
**) Vergl. oben S. 58. 
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So errang Friedrih einen großen Erfolg, Wie einft in feinen 
Kämpfen mit Hadrian IV. ſchaarten ſich Biſchöfe und Fürften wieder 
um ihn. Nur Einer wagte dem Kaifer offen zu widerſprechen, der 
Erzbifhof von Köln. Er billigte das Verfahren Urbans in der 
Trierer Angelegenheit, welches die übrigen verwarfen, und zeigte fich 
mithin bereit, das Verfügungsrecht der Krone über die Regalien der 
geiftlichen Fürftenthümer preiszugeben oder wenigſtens einfchränfen 
zu laſſen. 

Ganz anders handelten die übrigen Metropolitanbifchöfe, welche 
dem Reichsſtage beigewohnt hatten. Im Einverftändniß mit dem 
Kaiſer ſcheinen fie unmittelbar darauf mit ihren Suffraganen Schreiben 
an den Papſt und die Cardinäle gerichtet zu haben, um Urban zur 
Nachgiebigkeit und Verföhnung zu beftimmen. Wenigftens liegt ein 
Schreiben des Erzbiſchofs Wichmann und der Magdeburger Suffra- 
gane an den Papſt und ein ziemlich gleichlautendes des Erzbiſchofs 
Adalbert von Salzburg, des ehemaligen Alerandriners, und feiner 
Suffraganbifhöfe an die Cardinäle vor. In dem erfteren erinnern 
die Biſchöfe daran, daß fie zwar durch Bande der Ergebenheit, der 
Liebe und des Gehorfams an die römifche Kirche und den Papft, 
aber nicht minder durch Bande der Treue und Liebe, fowie durch den 
Friedrih und feinem Sohne Heinrich geleifteten Eid an Kaifer und 
Reich gefeffelt und deren Rechte und Ehren zu wahren verpflichtet 
fein. Daher durch die zwiſchen Kirche und Reich aus Franken 
Wurzeln aufwuchernde Zwietradht in tieffter Seele erfchüttert, bitten 
fie den Papſt ebenfo demüthig wie dringend, den Frieden wieberherzu- 
ftellen und Hinfichtlich der zur Beſchwerde des Reiches gefchehenen Dinge, 
die jie nicht zugeben oder ftillfehweigend hinnehmen dürften, Wandel zu 
ihaffen. Zugleich verfihern die Bischöfe auf Grund der Erklärungen 
und im Namen des Kaifers, daß diefer fortwährend vollfommen bereit 
jei der Kirche ihre Rechte zu gewähren und ihre Beſchwerden gegen 
das Reich durch freundichaftlihen Ausgleich erledigen zu laffen oder 
einem Schiedsgericht zu unterbreiten. In dem etwas kürzer gefaßten 
Schreiben an die Cardinäle, welche man bat ihren Einfluß auf den 
Papft im Sinne des Friedens auszuüben, wird noch hervorgehoben, 
da unter dem Zwift zwiſchen Bapft und Kaifer gerade die geijtlichen 
Fürſten Deutſchlands ganz befonders litten und ein weiterer 
Fortgang dieſes Streites den Verluft des Kirchengutes und damit 


150 Philipp von Köln und Folmar von Trier. Einlenten Papft Urbans. [1187] 


den Ruin der Kirchen herbeiführen könne. Die mweltlihen Füriten, 
Edlen und Vaſallen, melde großen Lehnsbeſitz von den Kirchen 
hätten und dieſen fortwährend zu ermeitern jtrebten, lauerten nur 
auf die Gelegenheit die Kirchengüter für fih in Beſchlag zu nehmen. 
Wie man fieht, war e8 nicht zulegt die Sorge für ihren Beſitzſtand, 
für die Erhaltung der Regalien ihrer Kirchen, was die Bijchöfe ver: 
anlaßte fich in diefem Kampfe dem Kaifer anzufchließen. Die Ueber- 
bringung diefer Schreiben wurde dem Propſt Wortwin *), dem Dom: 
bechanten von Magdeburg Magifter Ludolf und dem Speierer 
Scholafter Magifter Andreas anvertraut, Männern, welche durch ihre 
ſtaats- und kirchenrechtlichen Kenntniffe zu der wichtigen Sendung 
wohl geeignet waren. Einer von ihnen, Magifter Ludolf, hatte fi 
lange Jahre in Paris aufgehalten und dort die hohe Schule beſucht, 
wo er ein Genoſſe Thomas Bedet3 gewefen war. 


Philipp von Köln und Folmar von Trier. Einlenken Papfl 
Urbans. 


Was den Erzbiſchof Philipp von Köln in die Oppoſition trieb, 
war nicht ſowohl ſeine kirchliche Ueberzeugung, als eine aus mannig— 
fachen anderen Gründen entſprungene tiefe Verſtimmung gegen den 
Hof. Der Kampf für die Kirche lieferte ihm mehr den willkommenen 
Vorwand, dieſer Verſtimmung Raum zu geben und unter gleißendem 
Schein ſeine beſonderen Intereſſen zu verfolgen. Urban, der ſich 
bemühte eine Verbindung der deutſchen Fürſten, namentlich der 
Biſchöfe, gegen den Kaiſer zuſtande zu bringen, indem er ſich als 
Vorfechter ihrer Intereſſen gegen die Krone darſtellte, hatte daher bei 
dieſem Prälaten leichtes Spiel gehabt. Er hatte den Erzbiſchof 
aud dadurch an fich gefeflelt, daß er ihn, wie es fcheint, ſpäteſtens 
im Sommer 1186, zum päpftlihen Legaten für feine Kirchenprovinz 
ernannte. Auch Konrad von Mainz war Legat des päpftliden 
Stuhles für feinen Erziprengel, und ebenſo wünjchte Folmar ber 





*) Bielleiht der frühere Protonotar Wortwin, Propft von S. Andreas in 
Worms. 
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gleichen Stellung theilhaftig zu werden, von welcher er eine Stärkung 
feines Anjehens erwarten durfte. Nachdem er diefen Wunjch beim 
Papfte erreicht, berief Folmar, auf diefe Ernennung gejtüßt, auf den 
Sonntag Invocavit (15. Februar) 1187 ein PBrovinzialconcil nad 
Monzon an der Maas, einem hart an der Grenze der Trierer Erz- 
Diöceje, in der Kirchenprovinz des Erzbiichof3 von Reims, feines 
eifrigen Gönners, gelegenen Orte. Die Suffraganbifchöfe von Trier 
und die ganze Geiltlichfeit der Kirchenprovinz waren dazu geladen, 
und obwohl der Kaifer den Bejuh der Verfammlung unterjagte, 
erichienen die meilten, aus Bejorgniß jonft ihre Stellen zu verlieren. 
Auch viele Pfarrer aus dem Archidiakonat von Longuyon und zahl- 
reihe Magijter und Klerifer aus Frankreich, ſelbſt einige franzöſiſche 
Biſchöfe fanden fid) ein. Allen voran, des Eides, den er erjt vor 
wenigen Monaten auf dem Reichstage zu Kaiferslautern geleiftet hatte, 
jpottend, kam Biſchof Bertram von Met. Dagegen fehlten die 
beiden anderen Trierer Suffragane, Biſchof Petrus von Toul, der 
Folmar ſchon früher die Aufnahme in feine Stadt verweigert hatte, 
und ber ebenfalls faijerlich gefinnte Bifchof von Verdun, Heinrich aus 
dem Haufe der Grafen von Bliescaftel. Beide hatten gegen Die 
Ladung Folmars Berufung eingelegt. Ebenjowenig erjchien, troß 
wiederholter Ladung, der Abt Hugo von S. Bannes in Verdun. 
Nachdem das Eoncil in der Marienkirche zu Mouzon zufammengetreten 
war, drangen namentlich die Franzojen in Folmar, von der ihm 
durch den Papſt übertragenen Machtvollkommenheit als Legat Fräftigen 
Gebrauch zu mahen und gegen alle Untergebenen, die ihm den Ge- 
Horjam verweigerten, mit firhlichen Genjuren einzufchreiten. Folmars 
ſchroffe und fede Natur bedurfte eines jolden Sporns faum, um 
die von ihm bereit3 in Petersberg eingejfchlagene Bahn weiter zu 
verfolgen und gegen die Abwejenden ohne Verhör und Urteil rüd- 
ſichtslos einzufchreiten. Eine Anzahl von Prälaten, darunter der 
Abt von S. Bannes, wurde von ihren Aemtern und Beneficien ſuspen— 
dirt, andere abgejeßt oder in den Bann gethan. Auch über den 
Bifhof von Toul wurde die Ercommunifation verhängt, während 
Heinrih von Verdun abdankte und fih nach Lüttich zurüdzog, um 
dort von Neuem in den Genuß einer Domberrnpfründe einzutreten 
die er ſchon früher befefjen. 

Auch Philipp von Köln hielt in jener Zeit mehrere Provinzial- 
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fynoden ab. Die Bulle Urbans, dur welde er zum Legaten 
für jeinen Erziprengel ernannt war, wurde im Sabre 1186 
auf einer befonders zahlreich bejuchten und glänzenden Synode zu 
Köln bekannt gemadt, auf mwelder Philipp die Kanonijation des 
h. Anno verfündigte. Im nädften Jahre folgte eine abermalige 
feierlihe Synode, auf mwelder jämmtlihe Suffragane Kölns, der 
Bifhof von Lüttih Rudolf von Zähringen, der Eaifertreue Hermann 
von Münfter, Balduin von Utrecht, die Biſchöfe von Minden und 
Dsnabrüd und der gefammte übrige Klerus der Kirchenprovinz, jowie 
Herzog Heinrih*), die Grafen Wilhelm von Jülih, Engelbert von 
Berg, Dietrih von Nar und die Edlen und Minifterialen des Erzitifts 
verfammelt waren. 


Der Kaifer fcheint fih nah dem Tage von Gelnhaujen im 
December nad der Burg Nürnberg begeben zu haben, wo er ver- 
muthlich damals auf einem Neihstage mit Zuftimmung der Fürften, 
Edlen und Reichsminifterialen ein Landfriedensgejeg erließ. Ein 
ſolches Geſetz ſchien erforderlih, um den häufigen und ſchweren Ber: 
wüftungen, welche durch Zwilt und Brand gejchahen, für die Zufunft 
zu fteuern. In erfter Linie richtet das Geſetz fid gegen die Brand- 
ftifter, gegen welche Friedrich jchon im Jahre 1177 in Venedig mit 
Alerander III. eine Verordnung erlaffen haben foll und wider die 
auch einzelne Prälaten jener Zeit, Biſchof Rudolf von Lüttich und 
der Patriarch Gottfried von Aquileja, durch befondere Verfügungen 
eingefchritten find. Jeder Brandftifter follte nach diefem Gejeß der 
Acht des Kaifers, der Verfeftung bes Herzogs, Markgrafen, Land— 
grafen oder Grafen und der Ercommunifation dur den Diöcejan- 
biſchof verfallen **). Verfeftung und Kirchenbann follen einander nad 
fi ziehen und die Acht nur vom Kaifer aufgehoben werden können. 
Bon der Strafe ausgenommen find nur folche, die in offenem Kampfe 
gegen Burgen deren Vorjtädte oder Hütten und Stallungen in ihrer 
Umgebung anzünden, jowie Richter, welche bei Beitrafung von Uebel- 
thätern zur Brandlegung ſchreiten. Auch wer ein Haus, in das 
ein Branbditifter ſich flüchtet, anzündet, weil er feiner nicht anders 


*) Bon Limburg? 
**) Vergl. die Beftimmungen bed Landfriedens für NRheinfranfen vom Jahr 
1179, Bd. V S. 906. 
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habhaft werden kann, gilt nicht als Brandftifter, ſondern ift nur 
zum Erjat des Schadens verpflichtet. Auch der Brandftifter kann 
fih durch Schadenerfag an den Gejchädigten aus Bann und Ver— 
feftung löjen, muß jedod dann je nach der Beitimmung feines Bi— 
ſchofs noch eine Bußfahrt zum heiligen Grabe oder nad ©. ago 
di Compoftella antreten *), nachdem er vor dem Kaiſer den Schwur 
abgelegt hat, den Boden des Reiches auf Jahr und Tag zu meiden. 
Mer über Jahr und Tag in Verfeitung, Acht und Kirchenbann bleibt, 
verfällt in Aberacht und Rechtlofigkeit. Jeder ergriffene notorische 
oder durch fieben Zeugen überführte Branditifter wird enthauptet. 
Andere Beitimmungen betreffen diejenigen, welche Brandftifter in 
ihren Häujern verhehlen und ihnen Beihülfe leiften, jowie die Haft- 
barkeit der Herren für ihre Hörigen, weldhe fi, wie es beſonders 
auf Kriegsreijen häufig zu geichehen pflegte, Branditiftung zufchulden 
fommen lichen. Gleich den Brandftiftern ſollen endlich auch bie, 
welche Reb- und Obftpflanzungen zerftören, der Acht, Verfeftung und 
Ercommunifation unterliegen. Ein anderer Abjchnitt des Gejetes 
ſucht das Fehdeweſen in geregeltere Bahnen zu leiten. Ohne, wie 
der Roncalifche Landfriede vom Yahr 1158 **), alle Selbithülfe und 
Fehde zu verbieten, ordnet das Gefek an, daß jede Fehde fpätejtens 
drei Tage vor ihrer Eröffnung angejagt werden muß. Wer mit 
einem andern eine Waffenruhe jchließt, darf fie nicht vor Ablauf der 
feitgefegten Frift auffündigen, es fei denn, daß ausdrüdliche Ab- 
machungen es geitatten; ſonſt macht er fich des Treubruchs ſchuldig, 
ebenfo wie der, welcher die Unverleglichfeit des die Widerfage über: 
bringenden Boten nicht achtet. Endlich ſchließt das Geſetz, in der 
Abfiht, den Ritterftand möglichft von rohen und gewaltthätigen 
Elementen zu jäubern, Priefter- und Bauernföhne aus diefem Stande 
aus — eine Beitimmung, die fich übrigens auf eine Novelle Zufti- 
nians über die Ausftoßung von Söhnen von Geiftlihen und der 
Zandbevölferung aus dem Kriegsdienfte gründet. Der Kaifer legte 
auf dies Landfriedensgeſetz ſolches Gewicht, daß er es unter die „Ge- 
fege jeiner Vorgänger, der Kaiſer und Könige”, d. h. in das Corpus 
juris aufnehmen laſſen wollte, wie ja aud eines der Roncalijchen 

*) Diefe Beſtimmung ift einem früheren Defrete der Päpfte Innocenz II. 


und Eugen III. wider die Brandftifter entlehnt. 
**) Vergl. Bd. V ©. 179. 
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Gejege vom Jahre 1158 in den Auftinianifchen Coder eingereiht 
worden war*). In dieſem Falle Scheint feiner Anordnung allerdings 
feine Folge gegeben worden zu jein, indeſſen blieb des Kaiſers 
„Friedebrief“ auch ohnedies noch lange in Anjehen und Kraft. 

Im nächſten Jahre begab fih der Kaifer nad Baiern. Am 
Sonntag Invocavit (15. Februar) 1187 zog er in Regensburg ein, 
wo er die Faftenzeit über blieb und Dftern (29. März) feierte. Um 
Mittfaften (5. März) verfammelte ſich dort um ihn ein großer Neichs- 
tag, mit welchen eine Synode verbunden war. Nicht weniger als 
fiebzehn Biſchöfe waren anwefend, darunter die Erzbiſchöfe Konrad 
von Mainz, Adalbert von Salzburg und Wichmann von Magdeburg 
und die Biſchöfe Otto von Bamberg, Gottfried von Würzburg, Otto 
von Freiling, Dietbold von Palau, Konrad von Regensburg, Albert 
von Trient und Heinrid) von Prag; ferner die Herzöge Friedrid von 
Böhmen, Friedrihd von Schwaben, Leopold von Dejterreih, Ludwig 
von Baiern, Berthold von Meran und die Markgrafen Dtto von 
Meißen, Dedo von der Laufig, Otto von Mähren und Berthold von 
Andehs. Die Großen Baierns follen vollzählig vertreten geweſen fein. 
Der Erwählte Konrad von Regensburg **) war am Samjtag der erſten 
Faftenwoche (21. Februar) in der Petersfirhe durch den Erzbifchof 
von Salzburg zum Bifchof geweiht und am folgenden Tage, zu Betri 
Stuhlfeier, von demjelben vor dem Kaiſer und vierzehn Bijchöfen 
mit der Inful geihmüdt worden. Auf dem Reichstage fam jodann 
die Angelegenheit des Biſchofs Heinrich von Prag endlich zur Ent- 
jcheidung, der bereit3 im November vorigen Jahres in Haßloch am 
Hoflager des Kaifers erfhienen war, um jeine Hülfe gegen den Herzog 
Ssriedrich von Böhmen anzurufen ***). Der Kaifer hatte den Bifchof, 
deſſen Angelegenheit einen jo langen Auffchub erlitt, in der Zwi- 
jchenzeit, aus Rüdjiht auf feine Stellung und hohe Geburt, denn 





*) Bergl. Bd. V ©. 180 (Anm.) 

**) Nach dem Tode des Bifchofs Kuno II. von Regensburg im Juni 1185 war 
der Hoflanzler Gottfried von Helfenftein, Dompropft von Würzburg und 
Propſt von Aachen, zu feinem Nachfolger gewählt worden. Als Gottfried 
jedoch zum Bifchof des ſchon jeit längerer Zeit erledigten Bistbums Würz- 
burg gewählt wurde, verzichtete er im Februar 1186 auf Regensburg, 
worauf bier am 3. März 1186 der Vicedominus Konrad gewählt wurbe. 
Bergl. oben ©. 147. 

**) DVergl. oben S. 145. 
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Heinrich war ja ein Vetter Herzog Friedrichs und Brudersfohn König 
Wladiſlaws, höchft ehrenvoll und gütig behandelt. Der manchen 
Monat mwährende, mit großen Unfoften verknüpfte Aufenthalt am 
faijerlihen Hofe war dem böhmischen Prälaten, der mit einem be- 
rittenen Gefolge von fiebzig Mann gefommen war, fehr erleichtert 
worden, indem der Kaifer den Unterhalt für die Hälfte der Reiſigen 
und Pferde des bifhöflichen Gefolges auf ſich nahm und fie jo reich- 
(ic verforgen ließ, daß oft auch noch die Uebrigen an ihren Nationen 
theilnehmen fonnten. Auch zog der Kaifer den Bifchof öfters zur 
Frühftüdstafel und gewährte ihm die Ehre, mit Genehmigung der 
betreffenden Diöceſanbiſchöfe Kapellen einzumweihen. Als endlich der 
Termin, an welchem feine Sache entjchieden werden jollte, herannahte, 
begab fi der Bifchof, von Geſandten des Kaiſers begleitet, nad) 
Böhmen. Bon dort brachte er die Nebte und Dombherren von Prag 
mit zum Regensburger Reichstage, denn auch diefe waren, ebenfo 
wie Herzog Friedrich und die Großen des Landes, dahin bejchieden. 
Die Streitfache zwifchen dem Bifchof und dem Herzog wurde hier 
unter dem Borfig des Kaiſers vor dem Fürftengericht verhandelt. 
ALS Vertreter des Biſchofs trat der außerordentlich redegewandte 
Markgraf der Laufig, Dedo von Rochlitz, auf und bob die vielfachen 
Rechtskränkungen hervor, wegen deren der Bifchof von dem Herzoge 
Genugthuung zu beanjpruden habe. Hierauf ließ der Herzog von 
Böhmen, wie es heißt, durch feinen Bevollmächtigten erwidern: wie 
allbefannt, ſei der Bifchof von Prag fein Kapellan, wie deſſen Vor— 
gänger die Kapelläne feiner Väter gewejen jeien; man möge ent- 
ſcheiden, ob er gehalten fei, mit feinem SKapellan als mit Seines- 
gleihen zu verhandeln und auf feine Klage Rede zu ftehen. Gegen 
diefe Einrede erhob fich jedoch fofort allgemeiner Widerſpruch, be— 
ſonders jeitens der Erzbifhöfe und Bifchöfe, welche erklärten, daß 
der Biſchof von Prag ein Prälat und Fürft des deutjchen Reiches 
fei, nur dem Kaifer, von dem er die Inveſtitur mit dem Scepter 
empfange und deſſen Hoftage er befuche, unterthan, dagegen voll- 
fommen unabhängig von dem Herzog von Böhmen. Der Bifchof 
erbat und erhielt die urkundliche Betätigung diefer Neichsfreiheit 
durch ein mit goldener Bulle verjehenes Privileg. Hienach wurden 
dem Herzog Friedrich jeine widerrehtlihen Eingriffe in die Ber- 
hältnifje des Bisthums Prag nachgewiefen. Es blieb ihm nichts 
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übrig als das Verfprechen der Abftellung derjelben abzugeben, welches 
dann noh durch Eidihwur und angefehene Bürgen gemwährleiftet 
wurde. Ein Friedensfuß befiegelte die zwiſchen dem böhmischen Her- 
zoge und den Bifchof feiner Hauptitabt hergeitellte Eintracht, bevor 
fie in ihre Heimat zurüdfehrten. Allein das kaiſerliche Privilegium, 
welches dem Bisthum Prag die Reichsunmittelbarkeit ſichern ſollte, 
blieb nur jo lange in Kraft als Biſchof Heinrich lebte. Dann ward 
jenes Bisthum böhmifches Kronlehen. 


Um die Zeit, in welder der Kaijer den Reichstag und Die 
Synode in Regensburg hielt, hatte Folmar jenes Trierifche Provin— 
zialconcil zu Mouzon verfammelt, welches Friedrich vergebens zu ver: 
hindern gefucht hatte. Das Borgehen des feden Gegners und feiner 
Synode mußte den Unmillen des Kaiſers noch fteigern und bejonders 
das Verhalten des undankbaren und meineidigen Biſchofs Bertram 
von Meg feinen Zorn entflanmen. Er ließ Bertram durch ben 
Reichsminifterialen Werner von Bolanden vertreiben, fein Bisthum 
in Beſchlag nehmen und feine Güter confisciren. Der Bijchof flüch— 
tete fih nah Köln unter den Schuß Erzbifchof Philipps und fand 
Aufnahme in S. Gereon, wo er ehemals Chorherr gewejen war. 
Dort lebte Bertram zwei bis drei Jahre lang in der Verbannung, 
ohne fich übrigens der fein Bisthum betreffenden Regierungsgefchäfte 
völlig zu enthalten. Philipp wie Folmar fanden ihre Stüße an dem 
Könige von Frankreich und namentlih an der franzöfifchen Geiſtlich— 
feit. Wie wir fahen, begünftigte der franzöfifche Epiffopat und 
Klerus, den Erzbifchof Wilhelm von Reims, einen Oheim des Königs, 
an der Spiße, die Sache Folmars mit Feuereifer. Mit ihrer Hülfe 
hatte er feine Agitation betrieben, feine Anſprüche geltend maden 
und das Anjehen und die Rechte des Kaifers verhöhnen Fönnen. 
Offenbar war es das Ziel der franzöſiſchen Geiftlichfeit, das Kaifer- 
thum unter die Kirche und das Papſtthum zu beugen und zu demü— 
thigen. Ihr Verfahren war jedoch um jo illoyaler, als der Kaiſer 
gerade in feinen Beziehungen zu Frankfreih in den legten Jahren 
mehr ald einen Beweis von Mäßigung und Zurüdhaltung gegeben 
hatte. Auch trat in dem Verhältniß zu diefem Nachbarreiche alsbald 
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eine für den Kaifer jehr glüdliche Nenderung ein, welde aus dem 
Gegenſatz König Philipps gegen Heinrih von England entjprang. 
Um Schug wider den legteren zu gewinnen, ließ König Philipp dem 
Kaijer durch eine Gefandtjchaft eine gegenjeitige Verbindung wider 
alle ihre Feinde antragen. Der außerordentliche Vortheil, welchen 
Friedrih eine ſolche Wendung der franzöfiihen Politit und ein 
Bündniß mit Frankreich bei der gegenwärtigen Geftaltung der Dinge 
bringen mußte, jprang in die Augen und wurde von ihm aud) fofort 
in vollem Umfange erfannt. Bereitwillig lieh er den Anträgen der 
franzöſiſchen Gejandten fein Ohr, erwiderte fie durch eine Gejandt- 
ſchaft an Philipp und jchloß mit den Könige ein enges Freund» 
ichaftsbündniß, deſſen Inhalt in mit den Goldfiegeln beider Herricher 
verjehenen Bertragsurfunden niedergelegt wurde. Weder ihr Wortlaut 
no ihr Inhalt ift ung überliefert, jedoch wiſſen wir, daß der Ber- 
trag den unbotmäßigen Erzbifchof von Köln bebrohte und König 
Philipp dem Kaifer das Verſprechen ertheilte, Folmar in Frankreich 
feine Zufluht zu gewähren. Allerdings jcheiterte die Ausführung 
diejer Zuſage vorerft an dem Eingreifen des Erzbijchof3 von Reims, 
jedoch wurde Folmar auf Befehl des Königs wenigftens aus Mouzon 
mweggewiefen und mußte fih nah Reims und dann nad anderen 
Städten Frankreichs zurücdziehen. 

Auch Papſt Urban begann einzulenfen, obſchon er in der Zwi— 
fchenzeit gegen den Kaijer, deſſen Abjegung wohl fein letztes Ziel war, 
noch jchroffer vorgegangen war als bisher. Er wagte es, Friedrich 
wegen widerrechtliher Anmaßung geiftliher Güter und Rechte vor- 
zuladen, zugleich jcheint er ihn, wie auch König Heinrih, mit dem 
Bannftrahl bedroht zu haben. Wahrſcheinlich war dies gejchehen, 
ehe Urban die Schreiben erhielt, welche ein Theil des deutſchen 
Epijfopats nad) dem Tage von Gelnhaufen dur den Propſt Wort- 
min und die Magifter Ludolf und Andreas an ihn und die Cardinäle 
gejandt hatte. Diefe Erklärungen mußten auf den Papft großen 
Eindrud machen. indem er gegen Regalienreht und Spolienrecht 
auftrat, hatte er geglaubt, die deutſchen Bifchöfe mit fich fortzureißen. 
Wie enttäufht und betreten mußte er fein, als ihre große Mehrzahl, 
theild aus Gewiffenhaftigkeit und Waterlandsliebe, theils aus Be— 
forgniß vor dem PBerlufte der Regalien, fich feft um den Kaifer 
ſchaarte, die Vertheidigung der Rechte des Reichs als ihre beſchworene 
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Pflicht erklärte und entjchieden für das Inveſtiturrecht der Krone 
eintrat. Der Kaifer felbit bewahrte auch der abermaligen Heraus— 
forderung des Papſtes gegenüber eine außerordentlihe Mäßigung. 
Er ſchickte eine Geſandtſchaft an Urban, um einen Ausgleich herbei- 
zuführen. Deſſen ungeachtet und troß der Schreiben der Bijchöfe 
gab diefer in feiner Hartnädigfeit vorläufig nit nad. Die kaiſer— 
fihe Gefandtichaft kehrte unverrichteter Sache zurüd, ja, Urban 
fällte wirklich den Spruch gegen den Kaifer wegen Ujurpation geijt- 
liher Güter. Bald darauf ward der Bapft indejlen doch andern 
Sinnes. Am 19. Februar 1187 jchrieb er aus Verona in einlenfen- 
dem Sinne an den Erzbifhof Wichmann von Magdeburg. Indem 
er Wichmann feines befonderen Vertrauens verficherte, bat er ihn un 
Beiltand in feiner Verlegenheit und Bedrängniß. Er habe den Kaifer 
häufig ermahnt die von ihm occupirten Befigungen der römischen 
Kirche herauszugeben, aber jener habe darauf nicht eben freundlich 
geantwortet und fcheine nicht willens die Borausjegungen zu erfüllen, 
aus denen allein Friede und Eintracht zwifchen Kirche und Reich 
hervorgehen fünne. Daher möge der Erzbifchof, jobald der Kaijer 
in eine Gegend fomme, wo er ihn fpredhen könne, ihn zu einem fried- 
licheren und wohlmwollenderen Verhalten gegen die Kirche zu beftimmen 
Juden. Sollte der Kaiſer auf diefen Rath nicht hören, jo müßte 
die Schuld an der Fortdauer des verhängnißvollen Zwiefpalts auf 
ihn als den Theil fallen, in deſſen Hand es läge ihn mit Leichtigkeit 
zu befeitigen. Der Brief, welcher ji alſo ebenfalls zunächſt auf 
die Forderung der Räumung des päpftlihen Gebiets bezog, wird 
Wihmann auf dem Regensburger Reichstage erreicht haben, wo er 
dem Kaiſer fofort Kenntnig davon geben konnte. Wohl unfraglich 
mit Rüdjicht auf dies Schreiben jchidte der Kaifer, wie es fcheint, 
im März von Negensburg aus eine neue Friedensgeſandtſchaft an 
den Papſt. Die Boten, welche fih nad Verona begaben, waren die 
Biſchöfe Gottfried von Würzburg und Dtto von Bamberg und ber 
Abt Siegfried von Hersfeld. Der frühere Hoffanzler Gottfried eig- 
nete fi durch feine Beredtſamkeit, jeine Kenntniß des weltlichen 
und firchlichen Rechts, ſowie durch feine Gemwandtheit und Energie 
zu der wichtigen Miffion in vorzüglicher Weife. Auch hatte er, wie 
feine beiden Genofjen, bereit3 den Verhandlungen mit Lucius III. 
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in Verona beigewohnt. Auch der Abt von Hersfeld genoß jchon 
längft des Kaiſers völlige Vertrauen *). 


Bon Regensburg war der Kaifer zu einer firchlichen Feier nach 
Augsburg gezogen. Der Abt Heinrih von ©. Ulrich und Afra hatte 
dort das alte Klofter niederreißen und neue, weit geräumigere Gebäude 
aufführen laffen. Am zweiten Montag nad Ditern (6. April 1187) 
fand die feierlihe Einweihung der neuen Klofterfirche durch den 
Erzbiſchof Konrad von Mainz unter Mitwirkung der Bischöfe Udalſchalk 
von Augsburg, Dtto von Eichftädt, Dito von Freifing, Hermann 
von Münjter und Petrus von Toul ftatt. Der Kaifer, der fchon jeit 
Fahren in die Brüderfchaft dieſes Klofter3 aufgenommen war **), 
hatte perfönlich die Anordnungen für die Feierlichfeit getroffen und 
wohnte ihr, umgeben von dreien jeiner Söhne ***) und einer großen 
Anzahl von Reichsfürften, bei. Er felbft trug in Gemeinjchaft mit 
drei Biſchöfen die Gebeine des h. Ulrih an ihre neue Ruheſtätte. 
Auch jchenkte er dem Klofter drei Höfe zu Hürblingen als Anni: 
verjarienitiftung für fih und feine verftorbene Gemahlin Beatrir. 
Noch in demfelben Monat begab fih der Kaifer über Donauwörth 
nad Giengen an der Brenz, wo er dem Klofter Innichen im Pufter- 
thal die Schenkungen Ottos des Großen beftätigte. Noch immer 
waren diefelben Erzbifhöfe und auch faft alle Bifchöfe in feinem 
Gefolge, welhe an dem Regensburger Reichstage theilgenommen 
hatten; auch Markgraf Berthold von Andechs mit feinem Sohne, 
dem Herzog von Meran, war anmwejend, außerdem der Bifchof von 
Briren und der Propſt von Innichen. Später wandte ſich der 
Keifer nad) dem Weiten. Das Pfingftfeft (17. Mai) beging er zu 
Toul, in der Bifchofsftadt des getreuen, von Folmar in den Kirchen- 
bann gethanen Petrus, deſſen Anjehen er durch diefen Beſuch wahr- 
fcheinlih zu ftärfen beabfihtigte.e Hier ertheilte er auch einer 
Geſandtſchaft des Grafen Balduin vom Hennegau Befcheid, welche Die 
für diefen jo wichtige Frage der Namurer Erbjchaft betraf. Balduin 
fchwebte in dringender Gefahr, diefe Erbichaft, welche ihm vor drei 
Sahren auf dem großen Pfingit-Reichstage in Mainz durch den Kaifer 


*) Bergl. oben ©. 9, 
**), Vergl. oben ©. 55. 
**4) Vermuthlic Herzog Friedrih von Schwaben, Otto und Konrad. 
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vertragämäßig zugelichert worden war *), zu verlieren. Machinationen 
jeiner Gegner, des Erzbiihofs Philipp von Köln, des Grafen von 
Flandern und des Herzogs von Brabant, jollen diefe Gefahr herauf- 
bejhworen haben. Balduins Obeim, Graf Heinrih von Namur, 
hatte, obſchon er nad feiner Scheidung von feiner eriten Gemahlin, 
einer Tochter des Grafen Dietrih von Flandern, Balduin zu feinem 
Erben ernannt hatte, im Widerjprud mit den dieſem und jeinen 
Eltern ertheilten eidlihen Zuficherungen, in jpäten Jahren noch einmal 
geheiratet. Seine zweite Gattin war eine Verwandte Balduins, 
Agnes, eine Schweiter des Grafen Dtto und Tochter des Grafen 
Heinrih von Geldern. Der legtere hatte Heinrih von Namur beim 
Abſchluß der Ehe verjproden, ihm auf feine Koften vom Kaifer den 
Beiig von Maftricht wieder zu verfchaffen, welches dieſem für 
1600 Mark Silber verpfändet war. Da diefe Bedingung, an der 
ihm gerade am meiften gelegen war, indefjen unerfüllt blieb, hatte 
Heinrih von Namur die Gattin, mit welcher er während einer vier- 
jährigen Verbindung ohnehin feine ehelihe Gemeinjchaft gepflogen 
hatte, ihrem Vater zurückgeſchickt. Obſchon dies vor langen Jahren 
geichehen war, hatte der Graf von Namur, wie es heißt auf Anjtiften 
jener Widerfadher Balduins, die verftoßene Gemahlin jegt indefjen wieder 
zu fi) genommen und mit ihr eine Tochter gezeugt, welche im Juli 
1186 zur Welt fam und nad) ihrer mütterlichen Großmutter den Namen 
Ermenjendis empfing. Auch für einen Gemahl dieſer Tochter war 
bereit3 gejorgt. Der Graf von Namur ſchloß einen Vertrag mit 
dem Grafen Heinrich von der Champagne, wonach dieſer die noch 
nicht einmal ein Jahr alte ErmenjendiS heiraten jollte, und ver- 
ſprach ihm zugleich heimlich die Erbfchaft feines ganzen Landes, während 
der Graf von der Champagne fich früher eidlich verpflichtet hatte, eine 
Tochter Balduinz zum Weibe zu nehmen. Diefe Schritte feines 
Oheims, welcher dabei ihm gegenüber fortwährend die Miene ber 
Freundſchaft beibehielt, waren es, die den Grafen vom Hennegau zu 
der erwähnten Geſandtſchaft an den Kaifer beftimmten. Ihre Träger, 
der Abt Lambert von Saint-Ghislain und Gislebert, der Notar des 
Grafen, empfingen zu Toul erwünjchten Bejcheid. Der Kaijer hielt 
jeine im Jahre 1184 auf dem Mainzer Feite gegebenen Zuſicherungen 


*) Vergl. oben ©. 70. 
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aufrecht und erklärte den Gefandten Balduins, daß er die Lehen des 
Grafen von Namur und Lüßelburg nad deilen Tode feinem andern 
als Balduin ertheilen und auch in Betreff der Allodien defjelben nicht 
zulafien werde, daß fie an einen Franzojen fielen. Mit diefer, von 
anderen günftigen Verheißungen begleiteten Berficherung des Kaiſers 
fonnten die Gefandten zu ihrem Herren zurüdfehren. Vielleicht hatte 
der Graf feine Wünſche am Hofe au jetzt, wie früher, mit frei- 
gebiger Hand unterftügen laſſen. 

In der zweiten Hälfte des Juni finden wir den Kaifer in den 
Vogejen, im Walde Warant*). Ohne Zweifel lag er dort der Jagd 
ob, die ihn jedoch von den Reichsgeſchäften nicht abzog. Der Erz 
biihof Konrad von Mainz und der Biſchof Petrus von Toul, 
die Grafen Ludwig von Pfirt, Ludwig von Saarwerden, Simon von 
Saarbrüden mit feinen Brüdern und Folmar de Eaftello, der Reichs— 
minijterial Werner von Bolanden und Andere waren bier zu einem 
Hoftage vereinigt. Auch Herzog Simon von Lothringen und bie 
Nebtiffin von Remiremont**), zwifchen denen Uneinigfeiten wegen 
der Vogtei dieſes Stiftes jchwebten, waren erfchienen. Herzog Simon 
mußte ſich von Neuem auf einen Vergleich über diefe Vogtei ver: 
pflichten, welcher von dem Stift einft in Anmejenheit des Erzbifchofs 
Hillin von Trier mit feinem Vorgänger Herzog Matthäus und fpäter 
in Gegenwart des Bijchofs von Toul mit ihm felbit geichloffen und 
beidemal urkundlich verbrieft worden war. 

Von Lothringen begab fi der Kaifer nach dem Eljaß, wo er 
um Mitte Juli in feiner Pfalz Hagenau verweilte. Hier befand fich, 
außer den Pröpften Friedrih von S. Thomas in Straßburg, Konrad 
von Allerheiligen in Speier und Siegfried von Eger und dem 
Grafen Heinrich von Grögingen, aud Berthold von Künsberg, bisher 
Legat in Italien, in Friedrih3 Umgebung. Indeſſen war Berthold 
niht auf die Dauer in feine elſäſſiſche Heimat zurüdgefehrt; 
vielmehr hatte man ihm neuerdings die Verwaltung von Tufcien 
übertragen, in welcher ihn einftweilen fein Bruder Anfelm 
vertrat. 

Unterdejjen war für den Kaifer der Zeitpunkt eingetreten, feine 





*) Vielleicht die jet fogenannte Fort de Bentron. 
**) Reimeräberg. 
Gieſebrecht, Kaiferzeit. VI. 11 
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BVertragspflichten gegen Philipp von Frankreich zu erfüllen, der feine 
Hülfe wider England anrief. Um diefer Berpflihtung nachzukommen 
und feinem Verbündeten Zuzug zu leiften, ließ Friedrich eine breite 
Schiffbrüde über die Moſel ſchlagen. Allein in der Kölner Diöcefe 
rief die Kunde, daß der Kaiſer durch das dortige Gebiet ziehen 
wolle, Angft und Schreden hervor. Bei den zwiſchen ihm und 
Erzbifhof Philipp berrichenden Zwiltigkeiten fand leicht das um- 
begründete Gerücht Eingang, daß es eigentlih auf eine Belagerung 
Kölns und die Unterwerfung des Erzbiichofs abgejehen ſei. Man 
arbeitete daher eifrig an der Befeftigung der Stadt und dem Schupe 
des Landes. Der Stadtgraben wurde in Stand gefegt, ein neuer 
Wal um die Stadt gezogen und neue Thore gebaut. Auch lieh 
der Erzbifchof feine Burgen mit Beſatzung und Proviant verjehen 
und die offenen Orte mit Mauern und Gräben umziehen. Ja, er 
ſoll angeblih gewagt haben, die auf Befehl des Kaifers gebaute 
Schiffbrücke über die Mofel zerftören zu laffen. So jah fich Friedrid 
durch den Erzbiſchof und die Kölner am Durchzuge durch ihr Gebiet 
verhindert. Zwar hatte der König von England, der dem franzöfifchen 
Heere jhlagfertig gegenüberftand, inzwischen im Juni einen Waffen: 
jtillftand mit Frankreich abgeſchloſſen, vielleiht unter dem Ein- 
drud der Rüftungen des Kaijers; aber nichtsdeitomeniger blieb das 
Geſchehene ein unerträglider Schimpf für Friedrichs Anfehen, der 
ihn auf Neußerfte aufbringen mußte. Zunächft gab er Befehl, vom 
Zafobstage (25. Juli) ab den Rhein oberhalb Kölns zu fperren, um 
den Kölnern die Zufuhr von Getreide und Wein von diefer Seite 
abzufchneiden. Um ihnen auch die Hülfe von Norden zu entziehen 
und das Einlaufen ftromauf fahrender Schiffe zu verhindern, fol er 
zugleih eine Fehde gejchürt haben, welde damals zwijchen dem 
Biſchof Balduin von Utrecht und dem Grafen Otto von Geldern um 
die Grafſchaft Veluwe entbrannt war und wild und fchredlich mit 
Mord und Brand wüthete. Der Bifchof wurde von feinem Bruder, 
dem Grafen Florentius von Holland, der Graf von Geldern dagegen 
von dem Erzbifchof von Köln, dem Biichof Hermann von Münfter, 
dem Herzog von Brabant und Graf Adolf von Berg unterftügt. Den 
rebelliſchen Erzbiſchof Philipp ließ der Kaifer zur Verantwortung 
zu Mariä Himmelfahrt (15. Auguft) auf einen Reichstag nach Worms 
laden. 
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Zur feftgefegten Zeit trat diefer Reichstag zuſammen. Der 
Erzbifhof Konrad von Mainz, der Ermählte Rudolf von Trier, 
die Biſchöfe zu Lüttich, Utrecht, Worms und Meißen, die Herzöge 
Friedrih von Schwaben und Leopold von Dejterreih, der Pfalzgraf 
Konrad bei Rhein, der Landgraf Ludwig von Thüringen, Markgraf 
Otto von Meißen, der NReichgminifterial Werner von Bolanden und 
Andere waren erfchienen. Außer Philipp von Köln waren auch noch 
einige andere Bifchöfe, zu denen Rudolf von Lüttich und Konrad von 
Worms zu rechnen fein werden, papiftifcher und gegen den Kaifer 
oppofitioneller Gefinnung verdächtig. Der Kaifer legte dieſen 
Biihöfen, wie es heißt, Umtriebe gegen das Neih und Theilnahme 
an einer Verfhwörung gegen ihn zur Laft, wie denn nicht daran zu 
zweifeln ift, daß troß der Bewachung der nach Verona führenden 
Straßen ein geheimer Verkehr zwifchen dem Papſte und einigen 
deutſchen Biſchöfen ftattfand und namentlich zwiſchen Urban und 
Philipp von Heinsberg Boten und Briefe heimlih bin und her 
gingen. Freilich geſchah es unter großen Gefahren, da alle ver- 
dächtigen Reifenden durchſucht und jeder ertappte Bote diefer Art 
als Reichsfeind und Verräther behandelt wurde. Beſonders aber 
erhob der Kaifer vor den verfammelten Fürjten Bejchwerde über den 
Erzbifchof Philipp und die Kölner, weil fie ihm den Durchzug durch 
Reihsgebiet zu vermehren gewagt und überdies zu feinem Schimpf 
verbreitet hatten, daß feine angebliche Abjiht, dem Könige von 
Frankreich zu Hülfe zu ziehen, nur ein unmahrer Vorwand gewefen 
jei, unter welchem fi der Plan, den Erzbifhof anzugreifen und 
Köln zu belagern, verftekt habe. Die anderen verdächtigen Bijchöfe 
teinigten fich, wie berichtet wird, durch einen Eid von dem auf ihnen 
laftenden Verdacht. Dagegen hatte Philipp von Köln der Ladung 
des Kaifers feine Folge geleiftet. Es fonnte feinen Erſatz für fein 
Ausbleiben bieten, daß eine Anzahl von Vaſallen des Erzitifts, die 
Grafen Heinrich von Sayn, Wilhelm von Zülich, Otto von Bentheim, 
Heinrih von Arnsberg und deifen gleichnamiger Sohn, außerdem, 
wie es fcheint, auch der Kölner Domdechant Adolf aus dem Gefchlechte 
ber Grafen von Altena, erichienen war, mochten fie nun ebenfalls 
vorgeladen jein oder, was faum wahrſcheinlich ift, in Vertretung des 
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Erzbiſchofs für ihn verhandeln wollen*. Der ungehorfame Prälat 
wurde demnach abermals, und zwar zum 1. December auf einen 
Hoftag in Straßburg zur Verantwortung geladen. 

Außerdem trat an den Kaijer auf jenem Reichötage zu Worms 
auh von Neuem die Namurer Angelegenheit heran. Die Gefahr 
die Erbichaft feines Oheims einzubüßen war für Balduin vom Henne- 
gau in jüngfter Zeit noch dringender geworden. Im Juli war der 
Graf Heinrich von der Champagne nad Namur gefommen und hatte 
dort perjönlich nebft einigen feiner Bafallen befchworen, daß er die 
Tochter des Grafen von Namur zur Ehe nehmen werde. Auch ließ 
er das einjährige Kind in jein Gebiet bringen. Außerdem traf 
Graf Heinrih von Namur Anftalt, feinem fünftigen Schwiegerfohn 
von allen feinen Vafallen, Miniiterialen und Burgmannen Sicher: 
heiten in Betreff der Erbfolge und den Huldeid leiften zu laſſen. 
Vergebens war Balduin in Namur erfehienen, um durch perjönliche 
Einwirkung die Grafen von Namur und der Champagne umzu— 
flimmen und auf Grund der jeinen Eltern und ihm ertheilten Zu- 
fiherungen gegen ein folches Verfahren Einfpruch zu erheben. Da 
fein Proteft erfolglos blieb, beichloß er fi von Neuem an den 
Kaijer zu wenden und zu dieſem Behuf den Wormſer Reichstag zu 
beichiden. Wiederum jandte er feinen Notar Gislebert, in Begleitung 
des außerordentlich redegewandten Ritters Goswin von Tulin. Bor 
dem Kaifer und den Fürjten reclamirten die hennegauifchen Gejandten 
die auf das Erbredt und ausdrüdlice Verleihung gejtügten An- 
ſprüche ihres Herrn auf die Namurifchen Lande, indem fie die Ur- 
funden aus alter und neuerer Zeit vorlegten, in denen der Graf von 
Namur ihm diefe Anwartjchaft verbrieft hatte. Ebenjo wiederholte 
der Kaijer ihnen feine vor einigen Monaten in Toul gegebenen Zus 
fiherungen. Er erklärte vor den Fürften und Edlen, daß, jo lange 
er lebe, weder der Graf von der Champagne noch ein anderer fran- 
zöfifher Großer in die Erbfolge des Grafen von Namur eintreten 
ſolle, und entließ die Gefandten in Gnaden. Endlich fam in Worms 
auch die Sadye eines gewiſſen Burchard Kitlig zur Sprade, welcher 


) Die Grafen Wilhelm von Jülich und Heinrih von Sayn erjcheinen kurze 
Zeit vor dem Wormjer Reihstage als Zeugen in einer Urkunde des Erz- 
bifhof8 vom 31. Juli 1187. Auch der Pfalzgraf Konrad bei Rhein war 
ein Lehnsmann des Erzbiihofs von Köln (vergl. oben ©. 66). 
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vom Biſchof von Meißen wegen feiner Eingriffe in Kirchengut in den 
Bann gethan war. Die Angelegenheit war auch ſchon vor dem 
Papſt Urban in Verona zur Verhandlung gefommen, wo der Bifchof 
die Gründe feines Verfahrens dargelegt hatte und es Burchard nicht 
gelungen war von dem Papſte die Losſprechung vom Bann zu er- 
langen, obſchon er dazu ſelbſt den Weg der Täufchung nicht ver- 
ſchmäht haben fol. Jetzt ließ fih Biſchof Martin durh Vor— 
jtellungen des Kaijerd und des Markgrafen von Meißen, welche ihm 
Genugthuung durch Burchard zufagten, bewegen den Bann aufzuheben, 
den er indeſſen fpäter wieder erneuerte. 

Als der Kaifer nah dem Wormſer Reichstage wieder in der 
Pfalz Kaiferslautern verweilte — e8 mochte in der erften Hälfte des 
September jein — kehrten die Friedensunterhändler, welche er im 
Frühjahr an den Papft gefhidt hatte, die Biſchöfe Gottfried von 
Würzburg und Dtto von Bamberg und der Abt Siegfried von Hers- 
feld, zu ihm zurüd. Die Sendung des Kaiſers war diesmal von 
Erfolg gekrönt geweſen. Wenn auch vermuthlich erjt nach lang- 
wierigen Berhandlungen, hatten feine Bevollmädtigten eine Ver- 
ftändigung mit dem Papſte erzielt. In der Trierer Angelegenheit 
hatte fih Urban auf den jchon früher von den Gemäßigten ver- 
tretenen Standpunkt herüberziehen lajjen, und e8 war die Berein- 
barung getroffen worden, daß die geiftlichen und weltlichen Inſaſſen 
des Erzitift3 jomohl von Folmars wie von Rudolfs Obedienz ent- 
bunden werben jollten. Ohne Zweifel über dies Ergebniß herzlich er- 
freut, ſuchte der Kaifer in der zweiten Hälfte des September die 
Geſtade des Bodenjees auf, wo er zu Wallhauſen, nörblih von 
Konftanz, und am andern Ufer in Ueberlingen Hof hielt. Auch bier- 
bin hatten ihn die Bifhöfe von Würzburg und Bamberg begleitet. 
Außerdem befanden fich der Erzbifchof Konrad von Mainz, Biſchof 
Udalſchalk von Augsburg, der Dompropft Heinrich von Bamberg 
und Diethelm, der Abt des nahen Kloſters Reichenau, am Hoflager. 
Auch der Herzog Leopold von Deiterreih und mehrere burgundifche 
und ſchwäbiſche Grafen, Gerhard von Vienne, Gerhard von Dolln- 
ftein, Friedrich von Zollern, Wolverad von Veringen, ſowie die Reichs» 
minifterialen Werner von Bolanden, Konrad von Schuffenried, Eber- 
hard von Tanne, Heinrih von Marchdorf, Albredt von Hiltenburg, 
hatten fich eingefunden. Außerdem war auch jegt wieder der Dom: 
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dechant Adolf von Köln, wahrjcheinlih als Unterhändler feines Erz- 
biſchofs, am Hofe erjchienen. 

Bald darauf jandte der Kaijer zwei feiner glüdlichen Unter- 
händler, den Bifchof von Bamberg und den Abt von Hersfeld, wieder 
an den Bapft zurüd, um feine Bejtätigung des gejchloffenen Ver— 
gleich& zu überbringen und das Friedenswerk zum Abſchluß zu führen. 
Sie follten jedoch Urban nicht mehr am Leben finden. Die friedliche 
Wendung, welche in dem Verhältniß des Papſtes zum Kaifer legthin 
eingetreten war, hatte es ihm möglich gemacht, Verona, wo er faft 
wie ein Gefangener eingefchloffen gewejen war und mit deffen Bürger- 
ichaft er überdies feineswegs im beiten Einvernehmen gejtanden zu 
haben jcheint, mit der Curie zu verlaffen. Möglih, daß es dem 
unzuverläffigen Manne bei feinem Einlenfen nicht am wenigften 
darauf angefommen war dieſe Freiheit zu erlangen. Zu Ende 
September oder jpäteltens im Anfang des Dftober begab er fich 
nad Ferrara, in der Abſicht, von da weiter nach Venedig zu gehen. 
Die Ferrarejen waren Anhänger des Papſtes und vom Kaiſer in 
die Acht gethban. Noch ganz kürzlich hatte König Heinrich mit Be— 
zug hierauf ein Urteil vernichtet, welches der frühere Biſchof Garfi- 
donius von Mantua als päpſtlicher Bevollmächtigter zu Gunften 
Ferraras in einem Streit diefer Stadt mit einem Klofter in Pavia 
gefällt Hatte. Es handelte ji) dabei um einen Uferzoll am Ticino, 
welchen der König auf Grund Faiferlider Privilegien jenem Klofter 
zurüdgab, indem er bervorhob, daß der Papſt fein Recht gehabt 
hätte über Regalien zu verfügen. Immerhin erfcheint e8, objchon 
e3 von mehr als einer Seite berichtet wird, jchwer glaublid, daß 
Urban noch jeßt beabfichtigt habe über den Kaifer und König Hein: 
ri die Ercommunikation zu verhängen und nur durch feinen Tod 
an der Ausführung diefer Abfiht verhindert worden jei. Er ftarb 
am 20. Dftober 1187 zu Ferrara, wo er auch beftattet wurde. 


Ausgleid mit dem Papſtthum. Vorbereitungen zum 
Kreuzzuge. 


Schon am Tage nad Urbans Verſcheiden (21. Oktober) ſchritten 
die Cardinäle zur Wahl jeines Nachfolgers. Sie fiel einftimmig auf 
den Cardinalprieiter Albert von S. Lorenzo in Zucina, welcher der 
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Curie ſchon unter drei Päpften als Kanzler gedient hatte*). Am 
25. Dftober empfing Albert die Weihe und nannte fich als Papit 
Gregor VII. Schon Urban mag die legte einlentende Wendung 
feiner Politif unter dem Drud einer jtetig wachjenden friedlichen 
Strömung im Garbinalcollegium vollzogen haben. Sept brach ſich 
diefe Stimmung um fo unwibderftehliher Bahn unter dem über: 
wältigenden Eindrud der Hiobspoften aus dem heiligen Lande. 

Der materielle Zuftand der criftlicden Staaten im Morgenlande 
war noch immer ein günftiger, ja blühender. Aber gerade Reich- 
thum und Ueppigfeit bejchleunigten das Verderben, indem fie Sitten- 
loſigkeit, Weichlichfeit und Feigheit hervorriefen. Dazu kamen 
Intriguen und ſchwere Zwiftigfeiten in dem königlichen Haufe von 
Serufalem. Durd die Großen gedrängt, enthob Balduin IV. feinen 
Schwager Veit von Luſignan der ftellvertretenden Regierung und ließ 
feinen fleinen Neffen Balduin krönen. Zum Reichsverwefer wurde 
nun Graf Raimund von Tripolis beftellt, der dies Amt ſchon ein- 
mal in der Jugend Balduins IV. bekleidet hatte und dem es gelang, 
von Saladin noch einen Waffenftillitand zu erfaufen. Als jedoch 
bald darauf der unglüdliche Balduin IV. und etwa zwei Jahre 
jpäter auch) der kleine König Balduin V. geitorben war, eilte Beit 
von Luſignan nad Jerufalem und gewann die Krone, wofür Rai- 
mund von Tripolis ſich rächte, indem er ein Bündniß mit Saladin 
Tchloß und eine mohammedanijche Heerſchaar in die Stadt Tiberias 
aufnahm. König Veit trat zwar in den Waffenitillitand ein, den 
Raimund mit Saladin gejchloffen hatte, allein der ehemalige Fürft 
von Antiohia, Rainald von Ehätillon, jett Statthalter des Landes 
jenjeit3 des Jordan, brach diefen Waffenftillftand, indem er von der 
Burg Kraf aus eine reiche Karawane überfiel und ausplünderte, bei 
ber jich eine Schweiter des Eultans befand. Da Saladin von dem 
Könige, der es nicht wagte gegen den mädhtigen Bafallen vorzugehen, 
biefür feine Genugthuung erlangen fonnte, jchwor er fie fich ſelbſt 
zu verijhaffen, und jeinem Aufruf zum heiligen Kriege folgten die 
Heerſchaaren aus Mejopotamien, Syrien und Egypten mit Begeifterung. 
In der Schlaht bei Hattin am 4. und 5. Juli 1187 ſank die Blüte 
der chriftlihen Ritterfchaft im Morgenlande dahin. Der König Veit 


) Seit dem Jahre 1178, unter Alexander IIL, Lucius III. und Urban IIL. 
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jelbft, fein Bruder Amalrih, Rainald von Chätillon, der Templer: 
meifter und eine Menge Barone und Ritter fielen ala Gefangene in 
Saladins Hände. Von 2000 Rittern und 18000 Fußſtreitern ſollen 
nur 1000 Mann, darunter 200 Ritter, entkommen fein. Gegen den 
gefangenen König war Saladin freundlih und jprad ihm Troft zu; 
den Fürften Rainald dagegen, der feine Rache herausgefordert hatte, 
fchlug er eigenhändig mit feinem Schwerte nieder. Auch alle Templer 
und Hofpitaliter, die in feinen Händen waren, ließ er hinrichten und 
felbjt die niederen Gefangenen mafjenweife umbringen. Am Tage 
nah der Schlaht nahm Saladin die Eitadelle von Tiberiad. Nur 
ein paar Tage fpäter capitulirte Accon, die reichite Handelsitabt der 
Chriften. Es folgte eine ganze Anzahl anderer Städte und Beten, 
die fih ohne Widerftand ergaben oder zur Uebergabe gezwungen 
wurden, wie Beirut, Sidon, Cäfarea, Joppe, Ascalon, bei deſſen 
Webergabe (4. September) eine Sonnenfinfterniß eintrat. Gern hätte 
Saladin Jerufalem, das ja au den Mohammedanern heilig war, ohne 
Kampf gewonnen. Da jedod die von ihm gebotenen jehr milden 
Bedingungen verworfen wurden, fo jehritt er zur Belagerung. Am 
Freitag den 2. Dftober 1187 ergab fi Jerufalem. Die Einwohner 
erhielten gegen ein Löfegeld freien Abzug. Saladins Truppen be- 
jegten die Stadt. Das heilige Grab war wieder im Befig der 
Heiden. Nur Tyrus leiftete unter dem Markgrafen Konrad von 
Montferrat ruhmvollen Widerftand. Der erfte Verſuch einer Be 
lagerung dieſer Stadt durch Saladin wurde bald aufgegeben. Die 
zweite Belagerung, welche am 1. November 1187 begann, endigte mit 
einer entjchiedenen Niederlage des Sultans zu Waffer und zu Lande 
am 31. December. 

Der Eindrud der Ereigniffe im heiligen Lande führte zu der 
einmüthigen Erhebung des Mannes, der vor allen anderen geneigt 
und geeignet erfchien den Frieden zwifchen Papftthum und Kaijer- 
thum wiederherjuftellen, um zunächft alle Kräfte der Chriftenheit zur 
Befreiung de3 heiligen Grabes zu vereinigen. Von Geburt ein 
Beneventaner, hochgebildet und ungewöhnlich redebegabt, glänzte 
Gregor doch noch mehr durch die Reinheit feiner frommen Seele. 
Wie er in fih alle Regungen der Selbſtſucht fogar durch Kafteiung 
feines Leibes zu ertödten fuchte, jo war es fein ernftlichiter Vorſatz, 
den Laftern und Keereien, welche in der Kirche eingerifjen waren, 
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gründlich abzuhelfen. Voll reformatorifchen Eifers faßte er dies Ziel 
ins Auge, aber noch brennender war fein Verlangen, das gelobte 
Zand den Händen der Ungläubigen wieder zu entreißen. Niemand 
war dur die Nahrichten aus dem Orient tiefer erfchüttert, niemand 
untröftlicher über den Verluſt Serufalems und des heiligen Kreuzes. 
Schon al3 Kanzler hatte Gregor für einen Freund des Kaifers ge- 
golten, uud die Gunft, in der er bei diefem ftand, war für feine 
Mahl mit beftimmend gewejen, welche von Friedrich denn auch mit 
aufridtiger Genugthuung und Freude begrüßt wurde. 

Sogleih in dem Schreiben, das Gregor der hohen Geiftlichkeit 
Deutſchlands durch einen Subdiafon und den Prior des Klofters 
Pontida überfandte, um ihr von feiner Wahl Kenntniß zu geben, 
richtete er ihren Blid mit aller Entfchiedenheit auf das Unglüd der 
Chriftenheit im Oſten und auf die Befreiung des heiligen Landes, 
indem er fie ermahnte die weltlichen Großen und das Volf zu diefem 
beiligen Zwecke anzutreiben. Schon bald darauf hielt der Papft in 
Barma, wohin er fih von Ferrara über Bologna, Modena und 
Reggio begeben hatte, eine Kirchenverfammlung ab und erließ von 
dort einen neuen Wedruf wegen des Berluftes von Serufalem an 
alle Reihe, Fürften und Völker. In den Verhandlungen mit dem 
Reiche zeigte der neue Papſt die aufrichtigite Bereitwilligfeit zu frieb- 
lihem und freundlichem Entgegenfommen in Bezug auf alle ſchweben— 
den Fragen; nur daß er, namentlich in der Trierer Angelegenheit, 
vorfihtig und ftreng die Form wahrte und jede Ueberſtürzung ver: 
mied. Er wollte die Linie nicht überfchreiten, welche ihm die Nüd- 
fiht auf das Verfahren feiner Vorgänger und auf die Würde des 
päpitlihen Stuhles nach feiner Anficht einzuhalten gebot. 

Noch bei Lebzeiten Urbans III. hatte der Bischof Petrus von 
Toul, welder von Folmar auf der Synode zu Mouzon in den Kirchen- 
bann gethban war, aber gleich nach feiner Ladung zu jener Synode 
Appellation an die päpftlihe Curie eingelegt hatte, eine Reife an 
den Hof des Papftes angetreten. Diefer Schritt des Biſchofs, welcher 
in der legten Zeit vielfah in nahem Verkehr mit dem Kaifer ge- 
ftanden hatte*), ftand wohl in Zufammenhang mit der Nachgiebig- 
feit, zu welcher Urban fi in der Trierer Angelegenheit entjchlofjen 


*) Bergl. oben ©. 151. 159. 161. 
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hatte. Als der Bijchof fih dem Ziel feiner Reife näherte, erfuhr er 
den Tod Urbans. In dem Wunſche, wenigſtens nod an der Leichen- 
feier des Papftes theilzunehmen, jandte er Eilboten voraus, um ber 
Curie feine Ankunft anzufündigen. Wie e8 jcheint, traf er trogdem 
auch zu den Erequien Urbans nicht mehr ein, dagegen ließ ihm der 
neue Papſt melden, er möge eilen, um feiner Conjefration beimohnen 
zu fönnen. Einige Cardinäle nahmen bieran allerdings Anjtoß, in- 
dem fie es für nicht geziemend erflärten, daß ein von feinem Metro: 
politen gebannter Biſchof der Weihe des Papites anwohne ohne vor: 
ber Abjolution erlangt zu haben. Allein Petrus machte dagegen mit 
Erfolg geltend, daß er ohne Schuldbeweis in den Bann gethan 
worden jei und von vornherein Appellation gegen das Berfahren 
eingelegt babe; mithin ſei feine Ercommunifation ungültig, und wo 
feine Ercommunifation vorliege, au feine Abjolution erforberlid. 
So wurde der Bifchof mit dem Friedenskuß empfangen und durfte 
der Conjefration des Papſtes beimohnen. Seine Geihäfte hielten 
ihn bis zum Ende des November am päpſtlichen Hofe fe. Dann 
fehrte er mit dem Segen des Papftes und einer Bulle an Folmar 
heim, welde aus Fornovo, jüdlid von Parma, vom 30. November 
1187 datirt war. In diefer Bulle warf der Papſt Folmar vor, daß 
derfelbe nach jeiner Rückkehr vom Hofe Urbans III. mit unange 
mefjener Strenge gegen Biſchöfe und andere Perjonen vorgegangen 
fei und dadurch viele in Aergerniß geftürzt habe. Um zu verhüten, 
daß Folmar fi dur feine Rauheit die Gemüther entfrembe und 
die firhlichen Genfuren durch Mißbrauch um ihr Anjehen bringe, 
verbot er ihm, ohne fein Willen und feine Genehmigung der Trierer 
Kirchenprovinz angehörige Perfonen zu bannen oder abzufegen. Er 
folle fih einer bejcheidenen Haltung befleißigen und nicht aus altem 
Unmuth über vergangene Dinge die Lage der Kirche und feiner 
eigenen Sache noch erjchweren. Es fei Folmar nicht ganz unbekannt, 
wie Gregor ſchon von Anfang an als Cardinal über feine Sadıe 
gedacht habe *); er werde daher gut thun, fich in allen Stüden jo 
zu verhalten, daß der Bapit feine ungünftige Meinung von ihm faile. 
Papſt Gregor ließ ſich eben auch in der Trierer Angelegenheit von 


*) Bergl. oben S. 130 (Anm.). 
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den Geſichtspunkten leiten, denen er feine Politik überhaupt unterzu- 
ordnen entſchloſſen war und zu denen er fich in jenem Schreiben 
ausdrücklich befennt: die Kirche müfje fih in der Art und Weife 
ihres Auftretens in die Zeitumftände ſchicken und jetzt bejonders 
Vorſicht üben im Hinblid auf das Unheil, welches die Chriſtenheit 
im Orient betroffen habe. Wolle man hier mit rettender Hand ein- 
greifen, jo gelte es durch die Kraft des heiligen Geiftes die Herzen 
der großen Fürften zu bewegen. Aus dieſen und vielen anderen 
Gründen liege e8 dem Papſte am Herzen, den Kaiſer und feinen 
Sohn Heinrich, die Vertheidiger der Kirche, günftig zu jtimmen, mit 
ihnen in Güte zu verfehren und nicht ſowohl menfchliche als gött- 
lihe Hülfe gegen fie zu fuchen, falls fie — was er nit glaube — 
der Kirche die gebührende Ehrfurcht verfagen follten. Wie man fieht, 
hatte der Bifhof von Toul einen volljtändigen Erfolg erreicht und 
war der Papſt weit entfernt Folmar feine Gunft und feinen Schuß 
zuzumenden. Wenn er dieſen gleihmwohl zunächſt noch als Erzbiſchof 
von Trier anerkannte, objchon ſelbſt Urban III. bereit gewejen war 
ihn fallen zu laſſen, fo erflärt fich jein Verhalten unfraglich daraus, 
daß der betreffende Vergleich formell noch nicht zum Abſchluß ge: 
diehen war und der Papit bis dahin die früheren Verfügungen 
jeines Vorgängers nicht preisgeben zu dürfen glaubte. 


Auch die Gejandten, welche der Kaijer an den päpitlichen Hof 
zurüdgejchict hatte, um den vereinbarten Frieden zu betätigen, Biſchof 
Dtto von Bamberg und Abt Siegfried von Hersfeld, waren erft nad 
dem Ableben Urbans am päpftlichen Hofe eingetroffen. Sie nahmen 
feinen Anftand, das ihnen mitgegebene kaiſerliche Schreiben und ihre 
jonftigen Aufträge nunmehr Urbans Nachfolger vorzulegen. Allein, 
wie jehr Gregor auch ‚die entgegenfommende Gefinnung des Kaifers 
anerfannte und erwiberte, hielt er es doch gleichfalls nicht für an- 
gemeflen, in eine förmliche Unterhandlung über Aufträge einzutreten, 
welhe nicht an ihn, jondern an feinen Vorgänger gerichtet waren. 
Er wollte erſt abwarten, bis ein faiferliches Schreiben in Bezug auf 
jeine Erhebung an ihn gelangt wäre, da er fonft den Schein auf 
ſich zu laden fürchtete, in einer mit der Würde feines hohen Prieſter— 
amts nicht verträglichen Weife um die kaiſerliche Gunft zu buhlen. 
Indem der Papſt dies in einem Schreiben an Friedrih aus Parma 
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vom 29. November 1187*) ausfpradh, fügte er die friedlichiten Ver: 
fiherungen hinzu. Er ſprach die Hoffnung aus, Gott werde ihn nad 
der ihm verliehenen Gefinnung fo leiten, daß er weder dem Reiche 
noch ſonſt chriftlichen Königen und Fürften gerechten Anlaß zum 
MWiderftande gegen die Kirche geben werde. „Wir fennen”, ſchrieb 
er, „die Unzulänglichkeit unferer Kraft und wiffen, daß wir nur mit 
Hülfe der Großen die uns auferlegte Laft tragen und den Uebeln 
entgegentreten können, welche die Chriftenheit gegenwärtig betroffen 
haben.“ Er gab endlih dem Vertrauen Ausdrud, daß der Kaijer 
die in feinem Schreiben und durch den Mund feiner Abgefandten 
gegebenen Erklärungen auch zur That machen und ebenfo die Ge 
finnung des Papſtes nad) feinen Thaten beurtheilen werde. 

Noch entgegenfommender zeigte fi Gregor dem Könige Heinrid 
gegenüber. Er hatte dieſem, wie berichtet wird, die Kunde von dem 
Fall Serufalems ſofort durd eine Geſandtſchaft mittheilen laſſen. 
Auch hatte er von Heinrih ein freundliches Schreiben empfangen, 
defjen günftiger Eindrud dur das Benehmen des Boten, der & 
überbrachte, noch verſtärkt wurde. Gregor beantwortete dieſen Brief 
an demjelben Tage, an welchem er das erwähnte Schreiben an den 
Kaijer erließ. Auch dem Könige gegenüber ſprach er die Hoffnung 
aus, dab das Wohl der Ehriftenheit fürderhin nicht durch ein gegen: 
jeitiges Widerjtreben der Gewalten, denen ihre Leitung vorzüglid 
anvertraut jei, beeinträchtigt werden würde. Bejonderd bemerfens: 
wertb war die Aufjchrift des Breve, in welcher Heinrih als „er: 
wählter Kaijer der Römer**)“ bezeichnet war. Wie hierin 
vielleicht eine Andeutung lag, daß der Papſt bereit jei die von feinen 
Vorgängern nicht gewährte Kaiferfrönung Heinrichs zu vollziehen, fo 
bewies Gregor fein geringeres Entgegenfommen binfichtlich der zwiſchen 
Neich und Kirche ſchwebenden Gebietsjtreitigkeiten. Er gelobte, wie 
es beißt, dem Könige alle Gebiete, auf welche das Reich berechtigte 
Anſprüche babe, d. b. wohl das Matbildiihe Land, zu überlaffen; 


*) Bis zu diefem Tage ſcheint bienad fein Schreiben des Kaijerd an den 
neuen Bapft eingelaufen zu fein, was einigermaßen auffallend ift. 

**) Heinrih war dies nicht, während fpäter jein Sohn Fyriedri II. auf dem 
fürftentage zu Nürnberg im Jahr 1211 in der That zum Römiſchen 
Kaifer erwählt wurde. Später nahm Marimilian L, ohne päpftlide 
Krönung, den Titel „ermwählter römischer Kaifer“ an. 
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Kampf und Krieg jeien nach jeiner Anficht nicht Sache des PBapites 
und der Gardinäle. Hierauf ertheilte Heinrich dem römischen Conſul 
Leo de Mionumento und dem einftweilen mit der Verwaltung Tufciens 
betrauten deutfchen Grafen Anjelm, dem Bruder Bertholds von Küns— 
berg*), Befehl, dem Papſt und feinem ganzen Hofe freied und 
ficheres Geleit wohin er wolle durch das ganze Gebiet des Reiches 
zu gewähren. Unfraglich handelte der König hiebei, wenn nicht mit 
ausdrüdlicher Genehmigung, jo doch durchaus im Sinne feines 
faiferlihen Vaters, welcher den Beamten die Weifung zugehen ließ, 
den Papſt bei jeiner Reife durch das Neichsland auf Reichskoften zu 
bewirthen. Das Ziel diefer Neife war Rom. 


Zu Anfang des December 1187 verfammelte ſich der Hoftag zu 
Straßburg, zu weldem der Erzbiihof Philipp von Köln von Neuem 
vorgeladen war. Freilich erjchien Philipp hier ebenſowenig wie im 
Auguſt in Worms, jondern wagte es auch diefer neuen Ladung des 
Kaifers zu trogen. Dagegen wurde der Straßburger Tag hochwichtig 
für die Einleitung der Kreuzzugsbewegung in Deutfchland. Gregor VILL. 
hatte einen Legaten nach Deutjchland und Frankreich gejandt, um 
das Kreuz zu predigen. Es war ein Mann, der allgemein gerühmt 
wird, der Gardinalbiihof Heinrih von Albano, früher Abt von 
Clairvaur. Fromm, befonnen und weife, im Befige ungewöhnlicher 
Kenntniffe, von fanft eindringender Beredtjamfeit, vor Allen uneigen- 
nügig, war der Gardinallegat ganz geeignet die Herzen und Geifter 
für die Sache zu entzünden, für welche er felbjt in wärmſtem Eifer 
erglühte. Allen, welche das Kreuz nehmen würden, war er bevoll- 
mächtigt gänzlichen Erlaß der Sünden zu verheißen. 

Als der Legat von dem bevorftehenden Straßburger Tage hörte, 
wünſchte er auf demjelben erjcheinen zu fünnen. Da es ihm indefjen 
nicht mehr möglich war, rechtzeitig in Straßburg einzutreffen, ſchickte 
er zwei Boten voraus, die dort vor dem Kaijer, den Fürften und 
einer großen Volksmenge die jchmerzlichen Vorgänge darlegten, welche 
ihre Sendung veranlaßt Hatten, und den Kaifer und die anderen 
Anwesenden zur Annahme des Kreuzes aufforderten. Dennoch fchienen 





*) Vergl. oben ©. 161. 
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ihre Worte erfolglos zu verhallen, als fich der Biſchof von Straßburg, 
Heinrich, erhob und mit zugleich milder und eindringlicher Rede einen 
Umfhmwung der Stimmung herbeizuführen wußte. Zwar zögerte man 
auch jegt noch das Kreuz zu nehmen — bis ein reicher Minifterial 
des Grafen Albreht von Dagsburg, Siegfried mit Namen, hervortrat 
um e3 aus der Hand des Bilchofs zu empfangen. Als der legtere 
hierauf das Lied: „Komm? heil’ger Geift!" anftimmte, da jtrömten 
auch Andere herbei, mit jolhem Eifer und in folder Zahl, daß der 
Biſchof und viele andere Geiltlihe faum im Stande waren an Ale, 
die fie verlangten, Kreuze zu vertheilen. Auch viele Fürften und an 
500 Ritter empfingen das Kreuz. Die tieffte Bewegung über das 
Unglüd des heiligen Landes hatte die VBerfammlung ergriffen. Biele 
machten ihren Gefühlen in lauter Wehflage und einem Thränenjtrom 
Luft. Auch dem Kaifer traten die Thränen ins Auge und er würde 
fogleich jelbit das Kreuz genommen haben, hätte ihn nicht Die Em- 
pörung des Erzbiſchofs von Köln zurüdgehalten. 

Noh im nämlihen Monat fand eine Zufammenfunft des Kaiſers 
mit jeinem neuen Verbündeten, dem Könige von Frankreich, ſtatt. 
In der Grenzgegend beider Reihe an der Maas und ihrem Neben: 
fluß Chiers, zwiſchen Ivois und Mouzon, wo ſchon mandhe ihrer 
Vorgänger zufammengetroffen waren*), begegneten die Herrſcher 
Deutichlands und Frankreichs einander, von zahlreichen Fürften und 
Großen begleitet. In des Kaifers Gefolge befanden ſich der Erzbifchof 
Konrad von Mainz, der Biſchof Rudolf von Lüttich, der Kanzler 
Johannes, der Pfalzgraf Konrad bei Rhein, die Grafen Heinrich von 
Diez, Emicho von Leiningen, Gerhard von Looz, die Reich3minifterialen 
Merner von Bolanden und Kuno von Minzenberg und Friedrich von 
Haufen, der Minnefänger. Mit König Philipp waren der Erzbischof 
Milhelm von Reims und Graf Theobald von Blois erſchienen. Aud) 
Herzog Hugo von Dijon, Graf Heinrich von der Champagne und fein 
Nebenbuhler Graf Balduin vom Hennegau hatten ſich eingefunden. 
Außerdem wohnten der Cardinallegat Heinrich von Albano ſowie an 
geblich auch der Erzbifchof von Tyrus der Zufammenfunft bei, welde 
hauptſächlich dazu dienen follte den jungen Freundjchaftsbund beider 
Herrſcher zu befräftigen. Zum Theil im Zufammenhang mit dieſem 


*) Bergl. Bd. IT S. 195. 358. 440. 526. 


[1187] Ausgleich mit dem Papſtthum. Vorbereitungen zum Kreuzzuge. 175 


Zwede kamen die Trierer, die Namurer und die Kreuzzugs-Angelegenheit 
zur Sprade. Schon in dem jüngft abgefchlofjenen Vertrage hatte der 
König von Frankreich dem Kaifer das Verfprechen gegeben, Folmar in 
feinem Lande nicht zu dulden, indeſſen war die Ausführung dieſes Ver— 
ſprechens, wie wir wifjen*), an dem MWiderjtande des Erzbifchofs von 
Reims gefcheitert. Nur aus Mouzon hatte Folmar weichen müfjen. Jet 
beftand der Kaifer auf Folmars Entfernung vom franzöfifchen Boden und 
erlangte aud) von König Philipp und feinen Großen die Zuficherung, 
jeinen weiteren Aufenthalt in Frankreich nicht zu geitatten. So in 
jeinem Vertrauen auf die Franzoſen getäufcht, wandte ſich Folmar an 
den König von England, der, mit Frankreich verfeindet, jegt auch mit 
dem Kaiſer als Frankreichs Verbündetem auf gefpanntem Fuße ftand. 
Heinrich II. gewährte Folmar in der That einen ehrenvollen Empfang 
und ließ ihn im Klofter S. Cosmas im Gebiete von Tours unter- 
bringen, wo er auf Koſten des Königs eine anftändige und reichliche 
Verjorgung fand. Immerhin mag man anerkennen, daß der unruhige, 
ehrgeizige und harte Mann, der gegen den Willen des mächtigen 
Kaifers als Erzbifhof von Trier aufzutreten verfucht hatte und dann 
in der Ferne feine Tage beichloß **), weit mehr Feftigfeit bewies als 
jein harakterlojer Anhänger Bertram von Meg ***). Und doch war 
Bertram ſonſt nit nur ein Geiftliher von reinen Sitten und her- 
vorragender Bildung, ſondern aud ein Kirchenfürft von Bedeutung, 
der al3 Bifchof feiner Diöcefe ſowie namentlich als Stadtherr von 
Metz durch die von ihm in der Stabtverfaffung herbeigeführten Re- 
formen hervorragt. 

Graf Balduin vom Hennegau war ſowohl von dem Könige von 
Frankreich wie vom Kaifer entboten worden, fie zu der Zufammenfunft 


*) Bergl. oben ©. 157. 

**) Folmar ftarb im Jahre 1189 in Northampton in England, nachdem er 
noch den Leichenbegängniß Heinrihs IL zu Fontevrault an der Loire 
(7. Juli) und dann der Krönung König Richards L. in London (am 3. Sep- 
tember) beigewohnt hatte. 

"+, Es würde dieſer Charakterlofigkeit die Krone auffegen, wenn es richtig 
wäre, dab Bertram fich zur Zeit der Zufammenkunft des Kaiferd mit dem 
Könige von Franfreih in Friedrichs Umgebung befunden habe. Indeſſen 
mag dieſe Angabe, obſchon fcheinbar dur einen Augenzeugen verbürgt, 
auf Verwechſelung Bertramd mit einem andern Biſchof beruhen. Jeden: 
falls hatte Bertram damals fein Eril in Köln noch nicht wieder mit feinem 
Biſchofsſitze vertauſcht. 
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zu begleiten. Obgleich an feinen von beiden durch einen Mannſchafts— 
eid gebunden — denn er war nicht unmittelbarer Reihsvajall, fon: 
dern Lehnsmann des Biſchofs von Lüttich” — betrachtete ſich der Graf 
jedoch bereits als zum Reich gehörig und jchloß fich dem Gefolge 
des Kaiferd an. Wie Balduins Notar und Geſchichtſchreiber 
Gislebert, der ihn begleitete, wohl etwas ruhmredig behauptet, joll 
der Graf damal3 als Hauptrathgeber zwijchen beiden Herrichern 
geitanden haben. Was jeine eigene Sache betrifft, jo machte jein 
Nebenbubler, der Graf Heinrih von der Champagne, allerdings ftarfe 
Anftrengungen, den Kaifer für feine Anfprüde auf die Namurer 
Erbfolge zu gewinnen. Perſönlich jowie durch feine Oheime, den 
Erzbiihof Wilhelm von Reims und den Grafen Theobald von Blois, 
auch durch feinen Vetter Herzog Hugo von Dijon ſuchte er auf Friedrich 
einzumwirfen. Allein auch der König von Frankreich, obwohl Heinrich 
jelbft nahe verwandt, trat beim Kaifer mehr für feinen Schwieger- 
vater Balduin ein. Den Wunſch des Hennegauers, die früheren 
Verträge wegen der Namurijchen Erbjchaft mit dem Kaiſer zu 
erneuern lehnte Friedrih zwar für den Augenblid infofern ab, als 
er erklärte, feinen weiteren Schritt in diefer Sache ohne Beifein und 
Zuftimmung jeines Sohnes, des Königs Heinrih, thun zu wollen. 
Indem er den Grafen jedoch auf die demnächſt zu erwartende Rückkehr 
des Königs aus Stalien verwies, forderte er ihn auf, fih dann an 
fie beide zu wenden und verfprad ihm zugleich, feine Anfprüche bei 
Heinrich zu unterftügen. Als der Kaifer nah Aufhebung der Ver: 
fammlung jodann in Birton*), einer Ortichaft des Grafen von 
Chimay, Quartier genommen hatte, juchte Graf Balduin ein Weistum 
des Hofgerichts über Fälle nad, in denen jemand fremde Befitungen 
widerrehtlih in Beſchlag nehme und längere Zeit behalte. Der 
Sprub, welden eine Anzahl von Reihsfürften und die übrigen 
Beifiger des Hofgerichts fällten, lautete: wenn eine Beſchwerde über 
Beligitörung an den Herrn des Beligers gelange, jo habe jener 
die Ausfagen glaubwürdiger Männer aus der Nahbarjchaft über die 
Sachlage herbeizuführen. Ergäben diefe die Richtigkeit der Bejchwerde, 
jo müffe der Verflagte dem rechtmäßigen Beliger Reftitution und 
Schadenerjag leiften und an den Herrn der Grafihaft eine Buße von 
10 Pfund Denare entrichten. 





*) Meftlih von Luxemburg. 
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Auch die wichtigſte aller ſchwebenden Angelegenheiten, ber Kreuz- 
zug, war bei der Zufammenfunft der beiden Herricher zur Sprade 
gefommen. Wie ſchon vorher durch Gejandte, joll Friedrich fich 
jegt perjönlich bemüht haben, den König von Frankreich zu einem 
gemeinfamen Zuge nad dem heiligen Lande zu bewegen. Er hoffte 
wohl, den Troß des Kölner Erzbifchofs, welcher ihn einftweilen noch 
zurüdhielt, bald zu überwinden, wenn er Ernjt gebrauche. Allein 
den König von Frankreich hinderte Die Bejorgniß vor einem mächtigeren 
Gegner, dem Könige von England, jein Reich jebt zu verlaffen. 
Dagegen kamen der Kaifer und der Garbinallegat überein, zur 
Vorbereitung des Kreuzzuges einen feierlichen Reichstag nah Mainz. 
auf den Sonntag Lätare Zerufalem (27. März) des nächſten Jahres 
zu berufen. Bon beiden wurden die Einladungen dazu erlaffen, 
und wir befiten dad ſchwungvolle Schreiben, welches der Gardinal 
an die geiftlihen und weltlichen Fürften Deutjchlands richtete. 
Schon hier nennt er den Reichstag, welcher allein der Sade bes 
Erlöfer3 dienen jollte, den „Hoftag Jeſu Chriſti“ — eine Be- 
zeichnung, weldhe dann allgemein angenommen wurbe. 

Das MWeihnachtsfeft fonnte der Kaifer zu Trier in dem Gefühl 
begehen, daß bier fein Anſehen wieberhergeftellt fei, und er war 
entihloffen, es nicht minder auch dem rebelliichen Erzbifchof von 
Köln gegenüber zu voller Geltung zu bringen. Wohl führte er auf 
dem Hoftage in Trier bittere Klagen darüber, daß er fich in feinem 
vorgerücdten Alter durch den Kölner Pfaffen genöthigt fehe, ein Heer 
zum inneren Kriege aufzubieten und das Gebiet des Reiches der 
Verwüftung preiszugeben. Aber, wie ernft die Lage ſich auch geftaltet 
hatte, er ſchreckte vor Nichts zurüd. Im Nothfall mußte auch dieſer 
Empörer mit Waffengewalt niedergejchlagen werden, wie einft mit 
feiner eigenen Hülfe Heinrich der Löwe niebergeworfen war. 


Wie König Heinrich” es angeordnet hatte, zogen der römijche 
Eonjul Leo de Monumento und Anjelm von Künsberg dem Papite 
und der Curie bei ihrer Reife von Parma nad Rom voraus, um 
für ihre Sicherheit, Beförderung und Bewirtung zu forgen. In 


Lucca befundete Gregor feinen immerhin ftarr rn Sinn an 
Blejebreht, Kaiferzeit. VI. 
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dem Grabe des hier einft im Bann verftorbenen Dctavian (Victor IV.), 
indem er es erbrechen und zerftören und die Gebeine des Gegenpapftes 
aus der vor der Stadt gelegenen Klofterfirche werfen ließ, in der fie 
beigejeßt waren*). Am 10. December traf der Papſt in Pija ein. 
Er wünſchte jehnlih die Streitigkeiten zwiſchen diefer Stadt und 
Genua zu ſchlichten oder wenigftens einen längeren Waffenftillftand 
zwifchen ihnen zuftande zu bringen, damit beide mächtige und reiche 
Seeftädte mit ihren Flotten dem heiligen Grabe Hülfe bringen könnten. 
Der Zwift unter ihnen hatte in diefem Jahre von Neuem begonnen, 
da die Pifaner mit einem Heere auf Sardinien gelandet waren und 
unter Bruch des im Jahre 1175 befhworenen Friedens **) alle 
genuefiichen Kaufleute, die fie dort fanden, ihrer Habe beraubt und 
aus dem Bezirk von Cagliari vertrieben hatten. Genua rüftete hier 
auf Heer und Flotte, und ſchon lag die Flotte zum Angriff bereit 
bei Porto Venere, ald man fih durd ein Schreiben König Heinrich? 
bewegen ließ, von diefem Unternehmen abzuftehen. Indeſſen fandten 
die Genuejen dennoch den Fulco de Eaftello mit zehn Galeeren aus, 
welcher das von den Piſanern erbaute Caſtell Bonifacio erftürmte 
und zerftörte.. Dem Papſte bereiteten die Pifaner einen höchſt ehren: 
vollen Empfang; fein Friedenswerk, zu welchem er die vornehmften 
Männer Genuas bejchieden hatte, verſprach guten Erfolg ***), er konnte 
auch einer Anzahl hervorragender Männer das Kreuz anheften — 
als ihm der Tod nahte. Plöglich erkrankt, ftarb Gregor VIIL am 
17. December 1187 und ward im Dom zu Piſa beitattet. Kaum 
zwei Monate hatte der mit jo heiligem Eifer übernommene und 
ungeachtet feiner Kürze rühmliche Pontififat diefes Mannes gewährt, 
von dem man wohl meinte, die Welt wäre feiner nicht werth 
gewejen. 

Sein Nachfolger ward bereit3 am 19. December im Dom zu 
Piſa gewählt und am nächjitfolgenden Tage geweiht. Es war ber 
Gardinalbifhof Paulus von Baleftrina, welcher nunmehr den Namen 
Clemens III. annahm. Ein Römer von Geburt, Paolo Scolari aus 
ber Region bella Pigna, früher NE von S. Maria ad 





*) Bergl. Bd. V S. 394. 
**) Vergl. Bd. V ©. 772. 773. 
**+*), Auch brachte Gregord Nachfolger, Papit Clemens IIL, den Vertrag zwiſchen 
Genua und Piſa im nädften Jahre in der That zuftande. 
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Präfepe, war Clemens zwar nicht noch friedlicher, aber noch nad): 
giebiger gefinnt als fein Vorgänger. Er befaß nicht den hierarchiſchen 
Stolz und die kirchliche Starrheit Gregors. Um jo geeigneter war 
er, die von Gregor während ſeines kurzen BontififatS gleichwohl 
bereit3 ausgejtreuten Keime des Friedens zur Entfaltung zu bringen. 
Der Wahl des neuen Papſtes hatte neben den Gardinalbifchöfen und 
den übrigen Gardinälen auch der römische Conſul Leo de Monumento 
beigewohnt, unter deſſen Führung der Papft mit der Curie alsbald 
weiter nah Rom, dem Ziele, welches Gregor nicht mehr erreicht 
hatte, aufbrad. Gefandte, welche Clemens vorausjhidte, um den 
Frieden mit den Römern zu vereinbaren, entledigten ſich ihrer Auf: 
gabe mit Erfolg. Zu Anfang Februar fonnte der Papſt, der über 
Siena und ©. Duirico gelommen war, mit jeinem ganzen Hofe 
und Leo de Monumento feinen feierlihen Einzug in Rom und den 

ateran halten. Hoch und Niedrig, Klerus und Laien, auch Die 
Judenſchaft empfingen ihn höchſt ehrenvoll, mit Gejängen und Lob— 
preifungen. Der entworfene Vertrag zmwifchen Senat und Volk von 
Rom und dem Papſt und der Curie erhielt die Beitätigung des 
Eenat3 und wurde in einem Document vom 31. Mai 1188, dem 
44. Jahre „nad Miederheritellung des Senats“ *), niedergelegt. Der 
Papft erhält darin die Stadt, die Petersfirhe und die Negalien 
zurüd. Nur verbleibt ein Drittel des Erträgniffes der Münze einft- 
weilen dem Senat, um damit die in Kriegsläuften verpfändeten 
Bisthümer und Kirchen allmählich mwiebereinzulöfen. Die Senatoren 
ſchwören dem Papſte alljährlid” Treue und geloben ihm und der 
Eurie jowie Allen, welde fie auffuchen, Frieden und Sicherheit. 
Ein Hauptpunft des Vertrages betraf das dem päpftliden Stuhle 
gehörige, von den Römern jedoch ſchon lange auf das heftigite be- 
fämpfte Tufculum. Sie brannten darauf, an dem verhaften Orte 
Nahe zu nehmen; noch immer lag ihnen die ſchmachvolle, blutige 
Niederlage ſchwer auf der Seele, welche ihnen an jenem Pfingit- 
montage des Jahres 1167 dort durch die Erzbifchöfe Rainald von 
Köln und Chriftian von Mainz bereitet worden war**). Der Papſt 
mußte den Römern versprechen, wenn Tuſeulum in ihre Hände fiele, 


*) Bergl. Bd. IV ©. 223. Der Senat beftand aus 56 Mitgliedern, von 
denen 11 oder 12 einen engeren regierenden Ausfhuß bildeten. 
**), Beral. Bd. V S. 537—540. 
12* 
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ihnen die Mauern der Stadt und Burg zur Zerjtörung zu überlaffen 
und bei feinen Lebzeiten ihre Wieberherftellung weder vorzunehmen 
noch zuzugeben. Würde die Stadt nicht bis zum 1. Januar des 
nächſten Jahres in der Gewalt der Römer fein, fo follte der 
Papſt die Tufculaner in den Bann thun und fie mit Hülfe der Römer 
durch feine Getreuen aus der Campagna und Romagna zwingen, 
jenes Schidjal über fi ergehen zu laſſen. Blieben Hierbei die 
Eigenthumsrechte der römischen Kirche auf Tufculun und fein Gebiet 
volllommen gewahrt, jo verband fich der Papft dagegen, Tivoli nit 
wieder in Befig zu nehmen und den Römern bei einem Kampf gegen 
die Tiburtiner fein Hinderniß in den Weg zu legen. Ferner hat 
der Papſt nad dem Vertrage zur Herftellung der Mauern Roms 
jährlih 100 Pfund provengaliiher Münze zu zahlen. Auf feinen 
Ruf werden die Römer zum Schuge des Patrimonium Petri aus 
ziehen, wofür jedoch die Curie, wie in früheren Zeiten, die Koften 
zu tragen hat. In Bezug auf die Capitane bleiben der Stadt und 
dem römischen Volke die ihnen vertragsmäßig zugeftandenen Rechte, 
vorbehaltlich des Eigenthums der römischen Kirche hinfichtlich der 
Stadt Palejtrina und des Huldigungseides, weldhen die Capitane dem 
Papſte zu leiften fchuldig find. Der Papft wird aus jeder Straße 
einer jeden Region Noms 10 Männer auswählen, von denen ihm die 
Senatoren je 5 diefen Frieden befhwören laffen werden. — So war 
nah langen Jahren der Wanderung und des Erils das Papftthum 
endlich wieder nah Rom zurüdgefehrt, aber es hatte mit dem Senat 
als einer jelbftändigen Macht verhandeln, dem Haß der Römer Tufculun 
und Tivoli aufopfern und ihnen zu bdiefem Zmwede felbft feine 
firchliche Banngewalt in unrühmlicher Weife zur Verfügung ftellen 
müſſen. 


Von höchſter Wichtigkeit war es im Intereſſe des Kreuzzuges, 
die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Königen von Frankreich und England 
beizulegen, und der Cardinallegat Heinrich von Albano war auch 
mit dieſer Aufgabe beauftragt. Die Könige hatten einen Waffen 
ſtillſtand abgejchloffen, welcher bis zum 13. Januar 1188 währen 
jollte, und überdies war eine perfönlide Zufammenkunft beider 
Herrſcher verabredet. Bor dieſer Zufammenfunft vermied es der 
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Cardinallegat einen von beiden aufzuſuchen, um nad feiner Seite 
bin Mißtrauen zu erregen; er nahm feinen Aufenthalt einftweilen 
bei dem Grafen Philipp von Flandern. Im Januar 1188 famen 
die beiden Könige in der Normandie, zwiſchen Giford und Trie, 
jufammen. Außer ihnen und dem Gardinallegaten waren auch die 
Söhne König Heinrihg von England, Graf Philipp von Flandern, 
die Erzbifchöfe von Reims, Rouen und Tyrus und viele andere Bifchöfe, 
Herzöge und Grafen erſchienen. Ausführlid und langwierig waren 
die Verhandlungen, welde über die zwifchen beiden Reichen 
fchwebenden Sireitfragen und fiber die Lage der lateinischen Chriften 
im Drient ftattfanden, das Ergebniß jedoch jo günftig, wie man es 
unter den obwaltenden Verhältniffen nicht zu hoffen gewagt hatte. 
Auf die Ermahnung des Erzbifhofs von Tyrus, welche der Cardinal- 
legat auf dag nachdrücklichſte unterftügt haben wird, verjöhnten fi) 
beide Könige einftweilen und nahmen das Kreuz. König Philipp 
empfing es zuerft aus ben Händen der Erzbifchöfe von Tyrus und 
Reims. Einer der Söhne des englifhen Königs, Graf Richard von 
Poitou, hatte es in zornigem Eifer über die Schmad des heiligen 
Grabes jhon früher angelegt. Dem Beifpiel der Könige folgten 
auch die Erzbifhöfe von Reims und Rouen, Graf Philipp von 
Flandern, die Grafen Theobald von Blois, Stephan von Sancerre, 
Raoul von Elermont, jowie viele andere Biſchöfe und Grafen nebjt 
taujenden von Rittern und einer großen Menge Volks aus Frankreich 
und der Normandie. Man fam überein, daß zur Unterfcheidung die 
Theilnehmer aus dem Reiche des franzöfifhen Königs rothe, die— 
jenigen aus dem Reiche König Heinrichs weiße, die Flanderer 
grüne Kreuze anlegen follten. Alle Zmiftigfeiten zwijchen den 
Königen follten bis zu ihrer Heimkehr aus Jerufalem ruhen. König 
Heinrih von England ſchickte demnächſt einen feiner VBertrauten, den 
Erzdiafon von Lureuil Richard von Bar, an Kaijer Friedrih, den 
Kaifer von Eonftantinopel und den König Bela von Ungarn, mit 
Schreiben, in welchen er um Gewährung ficheren Durchzuges und 
ausreichenden Marktes bat. Der Kaifer nahm diefen Brief natürlich 
freundlich auf und betonte, wie es jcheint, in jeiner Antwort befonders 
feine Freude über die zwijchen König Heinrih und feinem Verbün- 
deten und „theuerften Freunde“, dem König von Frankreich, zuftande 
gekommene Verſöhnung. 
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Nahden der Cardinallegat Heinrih von Albano in Franfreid 
jo erfolgreich für den Kreuzzug gewirkt hatte, begab er ſich zunächſt 
nad dem Hennegau, wo Graf Balduin ihn in der Burg von Mons 
ehrenvoll empfing und zwei Nächte beherbergte. Am Sonntag Erjurge 
(21. Februar) celebrirte der Legat die Mefje im Klofter der h. Waltrud 
(Ste. Waudru), und viele Ritter und andere Leute ließen fich unter 
dem Eindrud feiner Predigt mit dem Kreuze bezeichnen. Nach Ver: 
abjhiedung von dem Grafen zog der Legat über Nivelles, wo er 
gleichfalls Viele zur Anlegung des Kreuzes bewog, nah Löwen und 
heftete e8 bier dem Herzog Heinrich an, der jedoch feines Gelübdes 
bald vergaß. Sodann gelangte der Cardinalbiſchof nad Lüttich, 
wo ihm gleichfalls ein ehrenvoller Empfang zutheil ward und am 
Aſchermittwoch (2. März) viele Geiftlihe und Laien das Kreuz 
nahmen. Zugleih wollte der Cardinal aber auch den jchreienden 
Mißbräuchen, namentlih der fchamlofen Simonie fteuern, welde 
unter Bifhof Rudolf dem Zähringer in der Lütticher Diöcefe ein 
gerifien war. Er predigte auch gegen die Simonie und zeigte fih 
entſchloſſen, das Treiben des Biſchofs, das ihn mit Entrüftung er 
füllte, zu unterdrüden. Graf Balduin vom Hennegau, welder 
erichienen war, um feinem Better und Lehnsherrn in feiner Eritifchen 
Lage zur Seite zu ftehen, bewog den außerordentlich eigenfinnigen, 
gewöhnlich jedem Rath unzugänglichen Biſchof zur Nachgiebigkeit. 
Im bifchöflichen Palaft verfammelte der Cardinallegat die Aebte, 
Arhidiafonen, Pröpfte, Dechanten und anderen Prälaten des Spren- 
geld; auch der Bifchof felbft und, als einziger Laie, Graf Balduin 
wohnten der Berathung bei. Hunderte von Geiftlihen gaben die von 
dem Bifhof erfauften Nemter und Würden in die Hände des 
Cardinals zurüd, der ihnen darauf Abfolution ertheilte, ihnen jedoch 
eine Buße auferlegte und fie ihre Pfründen meift mit einander 
tauſchen ließ. Außerdem trat der Bruder des Herzogs Heinrich von 
Brabant, Albert, welcher den geiftlichen Stand mit dem Ritterftande 
vertauscht hatte, wieder in jenen zurück und ließ fih das Kreuz 
anlegen. Bon Lüttich reifte der Cardinallegat nah Köln, wo 
Cäſarius, der jpätere Mönch und Prior von Heiſterbach, den heiligen 
Mann, wie er erzählt, als Knabe in der Petersfirche erbaulid 
predigen hörte und Vielen das Kreuz anheften ſah. Endlich zog der 
Legat weiter nah Mainz, zu dem „Hoftage Ehrifti.“ 
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König Heinrih war, wie e3 jcheint etwa im Anfang des Jahres 
1188 aus Stalien nah Deutjchland zurückgekehrt, nachdem er feine 
Waffen im Herbft mit Glüd gegen den rebellifchen Grafen von Sa- 
voyen gewandt hatte. Er gedachte auch den Troß des Erzbijchofs 
Philipp und der Kölner mit Waffengewalt niederzuwerfen. Er 
berief eine große DVerfammlung nad Koblenz, zu welder er die 
Grafen und Edlen Lothringens, bejonders die aus der Kölner Diöcefe 
entboten hatte, und legte ihr die Frage vor, auf weſſen Beiftand 
wider den Erzbiihof und das Kölner Land er rechnen könne. Allein 
bie Antwort war eine allgemeine Weigerung, und erzürnt zog ber 
König von dannen. Mehr erreichte fein faiferliher Vater auf dem 
Wege der Geduld und Verhandlung. Hatte Philipp von Köln zwei: 
mal feiner Ladung Troß geboten, ein drittes Mal wagte er es nicht. 
Er erihien an dem peremtorifchen Termin, zu welchem ihn der Kaifer 
auf Mariä Reinigung (2. Februar) nah Nürnberg bejchieden hatte. 
Indeſſen war die Angelegenheit des Erzbifchof3 dort nicht erledigt, 
fondern auf den nad) Mainz berufenen großen Reichstag verſchoben 
worden. Hier fam in der That durch Vermittlung der Fürften und, 
wie e3 heißt, auch des Gardinallegaten der Ausgleich endlich zujtande. 
Der Erzbifchof mußte fih und jeine Stadt bedingungslos der Gnade 
des Kaiſers unterwerfen. Er mußte fich ferner durch einen dreifachen 
Reinigungseid rechtfertigen und ſchwören, daß er durch die Nicht: 
beadtung der Ladung zu den Hoftagen in Worms und Straßburg 
fowie durch fein Verfahren gegen die Kölner Juden dem Anjehen 
des Kaifers nicht habe zu nahe treten wollen. Die Juden follte der 
Erzbifchof, wie die Rede ging, um Geld gebüßt haben, was als Ein- 
griff in die Rechte des Kaiſers betrachtet wurde. Goviel befannt, 
hatte Kaifer Friedrid den Judenſchutz in Deutfhland zuerft orga- 
nifirt und zu einem Kronrecht gemacht, indem er den Juden für die 
ihnen gewährten Privilegien eine Abgabe an die fönigliche Kammer 
auferlegte. So wurden fie als zur föniglichen Kammer gehörig und 
ſchon im nädhftfolgenden Sahrhundert als Kammerknechte angejehen. 
Außerdem ward dem Erzbifhof und den Kölnern eine Buße von 
2000 Mark an den Kaifer und 260 Mark an den Hof auferlegt. 
Endlich übernahmen fie die Verpflichtung, die Thore von Köln theil- 
weile zu zeritören und den Stabtgraben an vier verjchiedenen Stellen 
auf eine Strede von je vierhundert Fuß zuzufchütten. Freilich war 
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dies feine wirflihe Entwaffnung der Stadt, jondern vielmehr nur 
ein jymbolifcher Aft der Unterwerfung, nah welchem den Kölnern 
geftattet wurde, ſogleich wieder Alles in den vorigen Stand zu 
jegen. | 

Mit der Unterwerfung Erzbifhof Philipps und der Kölner war 
das hauptfählichite Hinderniß aus dem Wege geräumt, welches Kaifer 
Friedrich bisher abgehalten hatte, den Zug in das heilige Land zu 
bejchließen. Auch andere Fehden, wie diejenige zwijchen dem Grafen 
Dtto von Geldern und dem Bifhof Balduin von Utrecht, wurden 
auf dem Mainzer Tage dank der begeifterten Stimmung, welche auch 
Unverjöhnliche zur Nachgiebigkeit bewog, beigelegt. Bejcheiden und 
demüthig führte der Kaijer dort nicht den Vorſitz, war es doc ein 
„Hoftag Jeſu Ehrifti”, auf welchem der Heiland jelbjt als das un- 
fihtbar anwejende Haupt der Verfammlung gedacht wurde. Aber 
auch König Heinrihd war zugegen. Der Cardinallegat verlas eine 
päpftlihe Bulle, welche das ſchwere Unglüd der lateiniſchen Chriften- 
heit im Orient f&hilderte und die Gläubigen zur Befreiung des ge 
lobten Landes aufrief. Won noch größerer Wirfung war die Be- 
redtjamfeit des Biſchofs Gottfried von Würzburg, des früheren Hof: 
fanzlers. Die Worte dieſes von Geburt und Charakter gleich vor: 
nehmen, hochgebildeten Mannes, der ſchon bisher mit heiligem Eifer 
und entichiedenem Erfolg für den Kreuzzug thätig gewejen war, 
überredeten die Verfammlung mit überzeugender Kraft. Tief er: 
greifend war der Augenblid, als aus jeinen Händen der Kaifer das 
Kreuz empfing; in lautem Jubel und in Freudenthränen machte fid 
die Bewegung der Anmejenden Luft. Des Kaifers Sohn, Herzog 
Friedrich von Schwaben, hatte, wie berichtet wird, das Kreuz ſchon 
vor ihm genommen; ebenfo Bifhof Heinrich von Straßburg, welcher 
e3 bereit3 auf dem in feiner Stadt gehaltenen Hoftage im December 
des vorigen Jahres angelegt haben fol. Hatten es damals auch ſchon 
viele Fürften und Ritter empfangen, fo ließ ſich jegt in Mainz eine 
große Anzahl von Biſchöfen, Fürften, Grafen und anderen Leuten 
damit bezeichnen. Dazu gehörten die Biſchöfe Gottfried von Würg 
burg, Hermann von Münfter, Rudolf von Lüttih und Martin von 
Meißen, der Herzog von Böhmen und Herzog Leopold von Defterreid), 
des Kaiſers Schweiterfohn Landgraf Ludwig von Thüringen, die 
Grafen Florentius von Holland und Otto von Geldern, Graf Poppo 
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von Henneberg, Albreht von Grumbach, Albredt von Hiltenburg 
und taufende von Rittern. 

Allerdings mußte noch eine geraume Zeit für die Rüftungen und 
Vorbereitungen zu dem Unternehmen in Ausficht genommen werben. 
Ehe der Kaiſer das Kreuz nahm, hatte er an die Verfammlung die 
Frage gerichtet, ob er es fogleich thun oder es noch verjchieben folle, 
da er erft nad) einem Jahre wirklich in der Lage fein werde auszu- 
ziehen. Nur weil ihm der allgemeine Zuruf antwortete, er möge 
den wichtigen Schritt nicht auffchieben, hatte er das Kreuz ſogleich 
angelegt. Der Antritt des Kreuzzuges wurde erft auf die Zeit um Dftern 
übers Jahr feftgejegt, vierzehn Tage nad) diefem Feſte, am S. Ge- 
orgstage (23. April) 1189, follten fi die Theilnehmer in Regens- 
burg verfammeln. Um den Tag des heiligen Georg, des Schuß- 
patrons ber Kreuzfahrer, waren die Deutfchen auch vor mehr denn 
vierzig Jahren zum zweiten Kreuzzuge aufgebrochen *). 

Auch die diesmalige Kreuzzugsbewegung drohte den Juden ge 
fährlih zu werden. Allein Kaifer Friedrich, deſſen Verhältniß zu 
den Juden fchon berührt worden ift, erhob zwar eine geringe Ab- 
gabe von ihrem Vermögen, unterfagte jedoch den Mönchen und Geift- 
lichen, den Haß gegen die Jfraeliten durch Predigten zu ſchüren, und 
lieh ihnen wirffamen Schug. Die gleiche Gefinnung begte und be- 
fundete auch König Heinrihd. Die Juden von Mainz, Straßburg, 
Speier, Worms, Würzburg und andern Orten hatten bejchlofjen, fich 
in fefte Pläge zu flüchten. Die Mainzer Juden waren nad) Münzen- 
berg in Oberheſſen gezogen, und nur wenige von ihnen hatten ge- 
wagt, während des „Hoftages Chriſti“ daheim in ihren Häufern zu 
bleiben. Diefe liefen große Gefahren, befonder® am Samftag vor 
Lätare (26. März), aber der Kaifer, König Heinrich und der Reichs— 
marjchall, der, wo ein Tumult entjtand, ſogleich nachſichtslos mit 
feinem Stode zum Schu der Bebrängten einfchritt, nahmen ſich 
ihrer an. Endlih wurden Gemaltthaten wider die Sfraeliten mit 
der Strafe des Abhauens der Hand oder mit dem Tode bedroht, und 
aud die Biſchöfe drohten denen, weldhe ihre Hand gegen die Juden 
erhöben, mit dem Banne und damit, daß ihnen die Theilnahme an 
der Kreuzfahrt feinen Ablaß der Sünden bringen würde. 


) Bergl. Bd. IV ©. 2361. 
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Zunädft galt es, mit den Höfen derjenigen Reiche, durch welde 
das Kreuzheer feinen Weg nehmen mußte, Vereinbarungen wegen des 
Durchzuges, des Marktes und der Berproviantirung zu treffen. An 
König Bela von Ungarn wurde zu dieſem Zmwed der Erzbifchof Konrad 
von Mainz gejandt, auch an den Hof des Großzupans von Serbien 
fcheint eine Gefandtfhaft abgegangen zu fein. Eine andere begab ſich 
zum Kaifer von Gonftantinopel. An den Sultan Kilidſch Arslan 
von Sconium, den alten Freund und Verbündeten des Kaifers *), 
wurde der Ritter Gottfried von Wiejenbah mit einem Schreiben 
und Gefchenfen gejandt, um mit ihm wegen des Durchzuges zu ver- 
handeln. Zu Saladin ging als Gefandter Graf Heinrih von Diez, 
welcher die Reife am Himmelfahrtstage (26. Mai) antrat. Lange 
hatte zwifchen Friedrih und dem Sultan ein freundjchaftliches Ver— 
bältniß beitanden, und wiederholt hatten beide Gejandtjchaften und 
Geſchenke mit einander gewechſelt. Schon im Jahr 1174 war, wie 
erwähnt **), eine Geſandtſchaft Saladins eingetroffen, welche beauftragt 
gewejen fein fol, um die Hand einer Tochter des Kaifers für den 
damals erjt zwei Jahre zählenden älteften Sohn des Sultans zu 
werben. Friedrich hatte diefe Gejandten ein halbes Jahr gaftfrei im 
Reiche behalten, ihnen geitattet, die deutſchen Städte in Augenſchein 
zu nehmen und Sitten und Einrichtungen kennen zu lernen, und fie 
dann ehrenvoll und reich befchenkt entlaffen. Seinerſeits ſchickte 
Friedrich demnächſt (1175) den Straßburger Bistum Burchard an 
Saladin. Burchard hatte ih am 6. September 1175, wohl unmittel- 
bar vom Hoflager Friedrihs in Pavia fommend, in Genua ein: 
geſchifft. Seine Reife ging nach Egypten und Syrien, welches Sa 
ladin damals zu unterwerfen juchte. Er landete in Alerandria und 
gelangte bi8 Damascus, wo ein Bruder Saladins als Statthalter 
gebot. Wir befigen Burchards Reifebericht, in dem er was ihm auf 
fallend und merkwürdig erſchien, namentlich die Zuftände Egyptens, 
fchildert. Ueber den politifchen Erfolg feiner Miffion erfährt man 
daraus nichts, jedoch ſchloß er vielleicht im Namen des Kaifers ein 
Bündnig mit Saladin. Während dann im Jahre 1180 abermals 
eine Geſandtſchaft des Sultans gekommen war, überbrachte ihm in 


*) Bergl. au oben Bd. V ©. 873. 
**) Vergl. Bd. V ©. 717—718. 
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der nädjftfolgenden Zeit, wie es jcheint, ein Ritter Alberih aus 
Genua *) ein Schreiben des Kaiſers. Einen Wunſch, welchen diejer 
Brief enthielt, war der Sultan geneigt zu erfüllen, — jedoch machte 
e3 ihn ftußig, daß einige genuefifche Begleiter Alberichs behaupteten, 
Diefer jei gar nicht vom Kaifer, fondern nur von feinem „Kanzler“, 
dem Erzbiſchof Chriftian von Mainz, gejandt, und überdies allerlei 
Böfes von ihm redeten. Um der Sade auf den Grund zu fommen, 
ſchickte Saladin einen gejegesfundigen Mann, Abu Tahir Ismail, 
an den Kaifer und ftellte ihm anheim, dieſem bei feiner Rückkehr 
einen Gejandten nebſt Schreiben mitzugeben. Sobald er auf dieſem 
Wege mit Sicherheit von dem wahren Sachverhalt unterrichtet fein 
würde, erflärte fich der Sultan bereit, die betreffende Angelegenheit 
nad) den Wünfchen des Kaifers zu erledigen. Das Schreiben, wel- 
ches Abu Tahir Ismail überbrachte, war noch in den freundichaft- 
lichiten Ausdrüden abgefaßt. Nicht lange darauf erfolgte jedoch ein 
Umſchwung in dem WVerhältniffe. Schon im Jahr 1184, ala 
Friedrihd mit dem Papſte Lucius II. in Verona verweilte, Toll 
dort eine Gejandtihaft Saladins mit einem Briefe des Sultans 
erſchienen fein, in welchem er feine angeblihen Rechtsanſprüche auf 
Serujalem geltend machte und fie zur Ausführung zu bringen drohte. 
Dies Schreiben hatte, wie e3 heißt, in Verona allgemeine Beftürzung 
hervorgerufen. Jetzt nahm der Graf von Diez den Auftrag an den 
Sultan mit, ihm im Namen des Kaiſers das bisherige Freundichafts- 
und Bundesverhältniß aufzufündigen und ihm zu erflären, daß der 
Kaijer mit Heeresmacht gegen ihn ausziehen, das ganze römische 
Reich, ja den Erdfreis wider ihn in Bewegung fegen werde, falls er 
nicht jchleunigft das heilige Land räume, das Kreuz des HErrn 
wieder ausliefere und wegen der erfchlagenen Chriſten, melde der 
Kaijer als feine Mannen betradhte, Genugthuung leifte. Mit ftolzem 
Pomp zählte das Schreiben, wie es fcheint, auf, welche Könige, 
Markgrafen und Grafen, Erzbifhöfe und Nitter Friedrich imftande 
fein würde gegen den Sultan zu führen. Eine jolche offene Kriegs— 
erklärung vor dem Beginn der Feindfeligfeiten entfpra dem alten 


*) Vielleiht Albericus Landfrancus, welcher im Jahre 1168 als genuefiicher 
Gefandter in Syrien war. 
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Herfommen des Reiches, wie e3 einſt auch Kaiſer Dtto II. gegen den 
König Lothar von Frankreich geübt hatte *). 

Unterbeffen hatte der Kaifer das Dfterfeft (17. April) in der 
Pfalz Gelnhaufen gefeiert und fi jodann nah Seligenſtadt am 
Main begeben. Wie man fich erinnert, hatte er den Grafen Balduin 
vom Hennegau, als diefer während der Zuſammenkunft Friedrichs 
mit dem Könige von Franfreih auf Erneuerung der früheren Ver: 
träge in Betreff Namurs drang, auf die nahe bevorfiehende Rückkehr 
feines Sohnes, des Königs Heinrih, nah Deutichland verwiesen. 
Da diefe inzwifchen erfolgt war, befhloß Balduin um Oftern den 
Kaifer und den König aufzufuchen. Vergebens ſuchte ihn fein Oheim, 
der Graf von Namur, durch Schmeicheleien und die jchönften Ver: 
heißungen zu gewinnen und kam ihm deshalb nad Namur entgegen. 
Der Hennegauer ließ fih nicht umgarnen, fondern jeßte feine Reije 
über Luremburg und Trier nad der Pfalz Ingelheim zu König 
Heinrich fort. Balduin hegte zu der Gefinnung des jungen Königs 
nicht das gleiche Vertrauen wie zu der des Kaiſers; vielleicht lag 
ihm nocd immer die Strenge im Sinn, mit welcher Heinrich ihn 
einjt in Lüttich behandelt hatte**). Allein er jah fih auf angenehme 
Weiſe enttäufcht; denn der König ertheilte ihm, als er feine An- 
gelegenheit vortrug, nicht nur eine freundliche Antwort, fjondern 
verſprach ihm auch feine Unterftügung bei jeinem Vater. Da der 
legtere ihm früher gleichfalls verheißen hatte, bei dem Sohne für 
feine Anfprüche einzutreten, fonnte der Ausgang nicht mehr zweifel- 
baft jein. Der König ſandte den Grafen in Begleitung einiger feiner 
vertrauten Räthe über den Rhein nad Seligenftadt zum Kaifer, 
worauf dieſer, um die Angelegenheit jofort zur Erledigung zu 
bringen, Heinrich felbit dorthin beſchied. Kaifer und König beftätigten 
fodann urkundlich dem Grafen die Anwartichaft auf die Allodien und 
Zehen jeines Oheims von Namur, der es denn auch einjtweilen auf: 
gab die Erbanfprühe Balduins zu durchfreugen. Der Graf vom 
Hennegau verdankte diefen Erfolg zum Theil der Königin Eonftanze, 
jeiner Verwandten, welche bei dem Gemahl und dem Schwiegervater 
ihr Fürwort für ihn eingelegt hatte. In einer am 16. Mai 1188 


*) Bergl. Bd. I ©. 581. 
**) Bergl. oben ©. 81. 82. 





[1188] Ausgleich mit dem Bapfttfum. Borbereitungen zum Kreuzzuge. 189 


zu Seligenftadt ausgeitellten Urkunde ertheilte König Heinrich dem 
Grafen Balduin die Zufage, ihn nach dem Ableben feines Oheims 
des Grafen Heinrich von Namur, gegen Leiſtung des Huldeides für 
die Reichslehen des letteren, in feine vertraute Freundjchaft aufzu— 
nehmen. Zeugen dieſes Verſprechens waren Herzog Friedrich von 
Scmaben, der Kanzler Johannes, Graf Simon von Sponheim, 
Werner von Bolanden, Hartmann von Büdingen, Kuno von Minzen- 
berg, die Reichstruchjeffen Konrad von Rothenburg und Markward 
von Anmeiler, der Reihsfämmerer Heinrich von Lautern und der Vogt 
Wilhelm von Aaden. 

Außerdem wurde in Seligenftadt bereit3 am 23. April 1188 
ein Vertrag über die VBermählung des dritten Sohnes des Kaiſers, 
des Herzogs Konrad von Rothenburg, mit Berengaria, einer Tochter 
des Königs Alfons VII. von Gaftilien und Toledo, abgejchloffen. 
Schon demnädft jollte der Kaifer feinen Sohn zum Abſchluß der 
Ehe in das Reich des Königs Alfons fenden und ſpäteſtens brei 
Monate nad) feiner Ankunft in Caftilien Konrad mit feiner Gemahlin 
die Krönung empfangen. Falls Alfons feine männliche Nachkommen: 
Ichaft Hinterließe, jollte das Reich auf die Paar und feine Nad): 
fommen übergehen. Als Morgengabe wurden der Braut die reichen 
Güter beftimmt, welche Konrad von dem Kaifer und befjen verftor- 
benem Better Herzog Friedrich von Kothenburg*) im Bisthum 
Würzburg und im übrigen Oftfranten, im Sualafeld und im Ries, 
in Schwaben und zwifchen Schwaben und dem Rhein erhalten hatte. 
Dazu gehörten u. a. die Velten Rothenburg an der Tauber, Weißen 
burg im Nordgau und Flochberg, ferner Bopfingen, Gmünd, Dinfels- 
bübl, Auffichen, Burgberg, Giengen und Eppingen. Dagegen über- 
nahm man von. caftilifcher Seite die Verpflichtung, daß Berengaria 
im Laufe der beiden nächſten Jahre in das Reich fommen und eine 
Mitgift von 42000 Goldgulden mitbringen werde. In einer jehr 
umfänglihen und umftändblihen Urkunde ward der Vertrag nieder- 
gelegt, auf welchen von deutjcher Seite nebſt dem Bräutigam ber 
Kaijer und König Heinrih, von caftilifcher die Braut und ihre 
königlichen Eltern fich verpflichteten und den eine Anzahl caftilifcher 
Großer, darunter der Seneſchall und der Großrichter, jowie die 








*) Bergl. Bd. V &. 560. 616. 
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angejehenften Männer einer großen Zahl von Städten in Alt und 
Neucaftilien und Leon befhmworen. Bon Neuem eröffneten fich damit 
dem ftaufifchen Haufe bedeutende Ausfihten. An die Hand der 
Erbtochter Caftiliens fnüpfte fi die Hoffnung auf den Erwerb eines 
Theils der pyrenäifchen Halbinfel, wie an die Hand Conjtanzens die— 
jenige auf den Befik des Normannenreiches in Unteritalien. Indeſſen 
wurde der Vertrag, obwohl Konrad, wie e3 jcheint, in der That 
nad Spanien reifte und dort vom König Alfons die Schwertleite 
und auch die Braut empfing, jpäter wegen zu naher Blutsverwandt- 
Schaft des Brautpaares aufgehoben. Konrad und Berengaria jtammten 
nämlich beide von dem Grafen Raimund II. von Burgund ab und 
ftanden im fünften fanonifchen Grade der VBerwandtichaft. — 

Im Juni hielt ſich der Kaifer, umgeben von den Biſchöfen Dtto 
von Freifing und Berthold von Naumburg und mehreren Edlen, in 
der Reihsburg Boyneburg auf, deren Kapelle er mit mehreren Gütern 
ausftattete und wo er einen Streit zwijchen der Nebtiffin von Ejchwege 
und dem Vogt diejes Frauenklofters über Markt, Zol und Münze 
entichied. Bon befonderer Wichtigfeit mußte es ihm fein, für bie 
Sicherheit des Reiches und feines Sohnes, des Königs Heinrich, 
während der bevorftehenden Zeit feiner eigenen langen Abweſenheit 
Sorge zu tragen. Nur dann konnte er die weite Heerfahrt ins 
heilige Land mit einigermaßen freiem Gemüthe antreten, wenn er 
zuvor Ordnung und Ruhe überall im Reiche hergeftellt und für die 
nächſte Zukunft möglichjt gefichert wußte. Namentlich galt dies aud) 
in Bezug auf Sachſen, wo viel Raub: und Fehdewejen herrfchte und 
der gejtürzte mächtige Welfe auf der Lauer lag, das Herzogthum den 
ſchwachen Händen Bernhards von Anhalt wieder zu entreißen. Einen 
Theil des Sommers verwandte der Kaifer dazu, eine Anzahl von 
Raubfchlöffern in den Wefergegenden, auf denen auch Zölle erpreßt 
wurden, zu zeritören. Auf Ende Juli berief er einen Hoftag nad) 
Goslar, der fich big in den folgenden Monat hinzog und auf welchem 
u. a. die Biſchöfe von Hildesheim, Halberftadt, Naumburg und Lübed 
jowie die Grafen von Wöltingerode und Scharzfeld, auch Albrecht von 
Grumbach, Albrecht von Hiltenburg, Burchard von Waldenberg, Lubolf 
von Peine, Ebert von Wolfenbüttel anmwejend waren. Hier wurden 
mehrere Fehden beigelegt und die Zerftörung noch anderer Raubjchlöffer 
angeordnet. Die wihtigite Sorge war, das Land während des Kreuzzuges 
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des Kaijers vor Anschlägen Heinrichs des Löwen zu ſchützen. Deshalb 
war der ehemalige Herzog jelbft nad) Goslar befhieden. Der Kaifer 
bot ihm an, ihn auf den Kreuzzug zu begleiten oder feinen älteften 
Sohn mit ihm ziehen zu laffen. Da Heinrich beides abſchlug, war 
Friedrich genöthigt, auf andere Weife Sicherheit gegen die Pläne 
des Welfen zu erlangen. Wie einft im Jahre 1181 auf dem Reichs- 
tage zu Erfurt *), mußte Heinrich abermals vor den verfammelten 
Fürften ſchwören, den heimatlichen Boden auf drei Jahre zu meiden. 
Dagegen erhielt er vom Kaifer die Zufihherung vollen Friedens für 
fih und die Seinigen während diefer Zeit. Im nächſten Jahre um 
Ditern (9. April 1189) begab fi der Welfe infolge. deffen von 
Neuem in die Verbannung. Er reifte nad) England, ohne ſich vorher 
mit feinem föniglichen Schwiegervater ins Einvernehmen gejegt zu 
haben. Da er den König dort nicht traf, fuhr er über den Kanal 
zurüd nad der Normandie. Seine Gemahlin hatte Heinrih in 
Deutſchland zurüdgelafien, wo Mathilde nah einem bewegten Leben, 
indem jie des Schickſals Gunft und Ungunft reichlich erfahren, bereits 
am 28. Juni 1189, nur einige vierzig Jahre alt, gramgebeugt ftarb. 
In dem von Heinrich erbauten ©. Blafiusdom zu Braunfchweig 
ward fie beitattet. 


Ende Auguft befand fich der. Kaifer in Nordhaufen, wo ihn 
eine Anzahl von geiftlichen und weltlichen Fürften, Grafen und 
Edlen umgab. Dazu gehörten die Bijchöfe Berthold von Naumburg, 
Adelog von Hildesheim und Dietrich von Halberftadt, der Abt Sieg- 
fried von Hersfeld, Landgraf Ludwig von Thüringen und fein Bruder 
Pfalzgraf Hermann von Sachſen, Burggraf Burdard von Magdeburg 
und fein Bruder Gebhard, die Grafen Burchard von Wöltingerode, 
Albrecht von Wernigerode, Elger von Alfeld, Sigbodo von Scharzfeld, 
Ludwig von Lohra und fein Bruder Berengar. Am Anfang des 
September finden wir Friedrih in Allftedt in der Nähe von Sanger- 
haufen. Dort verweilten Erzbifhof Konrad von Mainz und Bifchof 
Martin von Meißen am Hofe. Im weiteren Verlaufe dieſes Monats 
hielt fich der Kaijer in der Marfgraffchaft Meißen auf, wo er am 
19. September auf einem großen fächfifchen Hoftage in der elite 


*) Bergl. Bd. V ©. 95. 
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Leisnig *) der Stadt Lübeck die ihr von Heinrih dem Löwen ver- 
(iehenen Privilegien beftätigte und erweiterte und ihre Streitigfeiten 
mit dem Grafen Adolf von Holftein und dem Grafen von Rageburg 
beilegte. Anweſend waren die Erzbijhöfe Konrad von Mainz, Wid- 
mann von Magdeburg und Hartwig von Bremen, die Bifchöfe Adelog 
von Hildesheim, Berthold von Naumburg und Martin von Meißen, 
Herzog Bernhard von Sadjen, die Markgrafen Dtto von Meiben 
und Dedo von Landsberg, Burggraf Burdard von Magdeburg und 
fein Bruder Graf Gebhard, die Grafen Sigbodo von Scharzfeld 
und Burdard von Wöltingerode u. a. Graf Adolf von Holſtein 
hatte das Gaftell an der Travemündung wieder aufgebaut, welches 
von den Wenden verbrannt worden war, als der Kaifer Lübed im 
Sabre 1181 belagerte. Indeſſen verlegte er die Veſte an eine andere 
Stelle. Während fie früher im Waffer geitanden hatte, ließ er fie 
am Geftade, unmittelbar an der Mündung der Trave errichten, da 
fie hier am geeignetiten gelegen fchien, um da3 Einlaufen von Piraten 
zu verhindern. Ein jchwerer Streit entbrannte jedoch zwiſchen 
Adolf und den Lübeder Bürgern, al3 der Graf, geitügt auf den 
Vorgang Heinrichs des Löwen, von ihnen bei diefer Vefte einen Zoll 
erheben wollte. Wie die Lübecker behaupteten, hatte die Einforderung 
diefes Zolles nicht auf einem Rechte des Herzogs beruht, jondern 
war Heinrih von ihnen nur zeitweilig zum Behuf der Unterhaltung 
des Caſtells zugeftanden worden. Demnach weigerten fie fich jekt, 
den Zoll zu erlegen. Zur Vergeltung entzog der Graf der Bürger: 
ichaft alle in ihrem Befig befindlichen Nugungsrechte an Flüffen, Weiden 
und Wäldern in feinem Gebiete und ließ außerdem einige Lübeder 
Kaufleute in Oldesloe und Hamburg feftnehmen und ihre Güter mit 
Beſchlag belegen. Durch häufige Beſchwerden über diefe Maßregeln 
des Grafen erreidhte die Bürgerfchaft zwar, daß der Kaifer zu wieder: 
holten Malen Bevollmädhtigte abordnete, um den Streit zu fchlichten, 


*) Zwiſchen Leipzig und Dresden. Kurz vorher, Mitte September, als fih 
der Kaifer an einem anderen Orte der Marf Meißen befand, waren der 
Erzbifhof Wichmann von Magdeburg, Abt Siegfried von Hersfeld, der 
faiferliche Protonotar Rudolf, Burgaraf Burdard von Magdeburg, Graf 
Burdhard von Wöltingerode und mehrere Staliener, nämlich Guido von 
San Nazario mit feinem Neffen und ein paar Leute aus Cornegliano, bei 
Alba, am Hofe. Friedrich beftätigte damals den Leuten von Cornegliano 
ein Privileg aus der Dttonenzett. 
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indeffen war dies lange Zeit hindurch nicht gelungen. Set endlich 
fam unter Vermittlung des Kaiſers ein Vergleich zuftande, durch 
welchen Graf Adolf gegen eine Zahlung von 300 Mark Silber 
jeitens der Lübeder Bürgerfchaft auf den Zoll verzichtete. Auch die 
Nusnießung der Flüffe, Weiden und Wälder zwijchen der See und 
Oldesloe wurde der Bürgerjchaft wieder zugeitanden, jedoch ebenfalls 
nur gegen eine Summe von 200 Mark Silber und den Verzicht auf 
einen Theil jener Erträgniffe, welcher dem Mönchsklofter Reinfelden, 
einer neuen Stiftung des Grafen Adolf, überwiefen wurde. 

Gegen Ende September verweilte der Kaifer mit König Heinrich 
in Altenburg, wo er dem Biſchof Eberhard von Merjeburg mehrere 
Güter zum Erjag für andere überließ, welche diefer dem Kloſter 
Begau abgetreten hatte. Im Anfang des November befanden fich 
beide Herrjcher zu Erfurt; in der zweiten Hälfte dieſes Monats tagte 
der Kaifer mit einer größeren Anzahl von geiltlichen und weltlichen 
Fürſten und Grafen Sachſens in Gernrode. Auch fein Sohn Dtto, 
Graf von Lenzburg im Yargau und Pfalzgraf von Burgund, war 
bier anmwejend, ferner die Biſchöfe Dietrich von Halberitadt, Eberhard 
von Merjeburg und Berthold von Naumburg, der Propft Konrad von 
Goslar, der Herzog Bernhard von Sachſen und Markgraf Dedo von 
Landsberg, die Grafen von Hohenftein, Wöltingerode, Wernigerode, 
Scharzfeld, Harzburg und Dornburg und der Burggraf Burchard 
von Magdeburg. Auch hier wurde eine Streitigfeit in den ſächſiſchen 
Landen beigelegt. Die Bürger von Goslar erhoben gegen den Herzog 
Bernhard von Sachſen ähnliche Befchwerden wie die Lübeder wider 
den Grafen Adolf von Holftein, und zwar wegen des Elbzolles, 
melden Bernhard in Artlenburg erhob. Seht ſprach fie der Herzog 
in Gegenwart des Kaiſers von dem Zolle ledig und leiftete in defjen 
Hand das Verſprechen, ihn nicht mehr einfordern zu laffen. Einen 
abermaligen Hof: und Gerichtstag hielt Kaiſer Friedrih im Anfang 
December in Saalfeld, wo Herzog Bernhard von Sachſen ebenfalls 
anwejend war, mit ihm der Abt Sigfried von Hersfeld, Markgraf 
Dito von Meißen, die Grafen Sifried von Drlamünde, Günther 
von Keurenberg, Heinrih von Gleichen, Heinrich von Eppan und 
andere. Hier fam vor das Hofgericht die Frage, ob ein Bifchof 
befugt jei eine Banngewalt zu erblichem Lehen zu verleihen. Der 
Abt von Hersfeld, welhem der Kaijer bie —— übertrug, 
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rällte das Weisthum, daß ein folches Verfahren eines Bifchofs un- 
zuläjfig jei, weil es zum Nachtheil feines Nachfolger gereichen 
mwürde. 

Sp hatte der Kaijer in raftlofer Thätigfeit die Verhältnife in 
Sachſen und Thüringen möglichft geordnet. Die Gefahr vor neuen 
Anſchlägen des gejtürzten Welfen jchien befeitigt, wenn fich dieſer 
Glaube auch als ein trügerifcher ermweifen follte. Herzog Bernhard 
von Sachſen war dem Kaifer in der legten Zeit ftet3 zur Seite ge 
weſen. Auch gelang es, wie es fcheint, vor dem Kreuzzuge, den 
Grafen Adolf von Holftein, der ſich zur Theilnahme an demfelben 
entjchlofjen hatte, zu der einft von ihm vermweigerten und auch bisher 
vielleiht noch nicht ausdrücklich gewährten Anerkennung der Ober: 
hoheit des Herzogs zu bewegen. 

Auch die Angelegenheiten des Grafen Balduin vom Hennegau 
hatten fich inzwijchen weiter entwidelt. Nachdem Balduin die Ver- 
waltung der Grafihaft Namur übertragen worden war, trat er dort 
ebenjo jelbftändig wie fräftig und ftrenge als Herr auf. Er ſchützte 
die Grenzen gegen das Herzogthum Brabant und das Bisthum Lüttich 
und jchritt gegen Räubereien und andere Gemwaltthaten ein. Hie 
durch erregte er jedoch das Murren der Mannen des Grafen von 
Namur und den Unmillen feines Obeims ſelbſt. Bejonders verlekt 
fühlte fich diejer, als Balduin in feiner Anmwejenheit in Namur einen 
Wegelagerer, der einen armen Kaufmann jeiner Waaren beraubt und 
faft todtgefchlagen hatte, verbrennen ließ. So fam es abermals zum 
Kampfe, in dem Balduin allerdings vom Glüde begünftigt murbe. 
Die Burg von Namur und die Burg Thieu fielen in feine Hände. 
Schon vorher war die Stadt Namur erobert worden. Die Henne- 
gauer plünderten die reihen Schäge an Gold und Silber, Kleidungs- 
ftüden, Tuchen und Geweben, Hausihmud und Waffen, welche fi 
in der Stadt befanden; dann wurde fie von den Gegnern heimlich 
angezündet und brannte, bei ftarfem Winde, großer Hige und der 
Enge der Gaſſen, beinahe vollftändig nieder. Im Auguft wurde aud 
die ftarfe Burg Bouvignes, nördlih von Dinant, erobert, jo daß 
Balduin das namurifhe Land nördli der Maas, wenigftens im 
mwejentlichen, in jeiner Gewalt hatte. Es war ihm zuftatten ge 
fommen, daß jein Obeim Heinrih der Blinde von Namur frank 
darniederlag und Graf Heinrih von Champagne, den jener zu Hülfe 
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gerufen hatte, durch den Krieg des Königs von Frankreich mit dem 
von England in Anſpruch genommen war. Allein ringsum hatte 
Balduin feinen Verbündeten; König Philipp von Frankreich befchied 
ihn zwar zu fih, gewährte ihm jedoch feinen gnädigen Empfang. 
Der Graf von Flandern, der Herzog von Brabant, der Erzbifchof 
von Köln, der König von England zeigten feine freundliche Haltung; 
felbit diejenige Kaifer Friedrichs und feines Sohnes Heinrich ſchien 
im NAugenblid eher drohend als ermuthigend. Während feines 
Aufenthaltes in Frankreich hatten Balduins Leute zwar noch ein 
paar andere Burgen in Namur genommen, dagegen verlor der Graf 
einen wichtigen Poften, indem er fich durch falſche Borfpiegelungen 
des jcheinbar einfältig biedern, in der That jedoch intriganten Abtes 
Hermann von Floreffe bewegen ließ, eine Beſatzung, die er in die 
Thürme jenes ſtark befeftigten Klofters gelegt hatte, zurüdzuziehen. 
Im Einverjtändniß mit dem Abte legte darauf der Graf von Namur 
feine Xeute hinein, was Balduin großen Nachtheil brachte und 
fpäter von der Abtei ſchwer gebüßt werden mußte. Noch bedenflicher 
geitaltete fih Balduins Lage, al3 die Könige von Franfreih und 
England bei ihrer Zufammenfunft zu Bons Moulins in der Perche 
am 18. November einen Waffenitillftand bis zum 13. Januar 1189 
ſchloſſen; denn infolge deifen hatten nun der König von Frankreich), 
der mit dem Grafen von Champagne durch doppelte Bande des 
Blutes, al3 Dheim und Vetter, verbunden war*), ſowie Graf Richard 
von Poitou, der Sohn des englifchen Königs, und andere Verwandte 
und Freunde jenes Grafen die Hände frei. Sie alle verhießen dem 
Grafen von Champagne ihre Hülfe, und er ſelbſt rüftete fich den 
Hennegauer mit einem zahlreichen und Eriegserprobten Ritterheere zu 
überfallen. Dagegen fehlte e8 Balduin nad wie vor in der Nach: 
barihaft an Bundesgenofien. Manche Berwandte und Freunde, 
welde er und feine Gemahlin Margarethe in Flandern und im 
Geldriichen zählten, wurden aus Furcht vor dem Grafen von Flandern 
oder durch ihre Familienbeziehungen zu dem Grafen von Namur und 
deſſen Gattin zurüdgehalten. Mit Herzog Gottfried von Brabant 
und feinem Sohne Heinric hatte Balduin zwar neuerdings einen 


*, König Philipps Schwefter, Maria, war die Mutter, die Mutter des Könige, 
Adela, die Tante des Grafen. 
18* 
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Freundſchaftsbund gejchloffen, aber dennod Grund zum Mihtrauen 
in ihre wahre Gefinnung. Der Graf von Flandern, den er, von 
jeiner Gattin und feinen jungen Söhnen begleitet, in der Näbe von 
S. Dmer auffuchte, wies fein Hülfsgefuch zwar nicht geradezu ab, 
ftellte ihm aber Bedingungen, auf welche Balduin nicht eingehen zu 
fönnen glaubte, ohne feine Bertragstreue gegen den König von Franl- 
rei und jeine Stellung zu beeinträchtigen. 

Zu jeinem Glüd hatte Balduin fich indeffen ſchon vorher abermals 
an die Stelle gewandt, deren Beijtand für ihn am widhtigften und un: 
entbehrlichiten war, an Kaiſer Friedrid” und König Heinrich. Der 
letere war aus der Lombardei, wo er fih im Sommer aufgehalten 
hatte, nah Kämpfen in den Weftalpen mit dem Grafen Wilhelm 
de Barba *), bei denen er Verluft an Leuten erlitt, zunächſt in der 
zweiten Hälfte des Juli nad Lyon und Umgegend gefommen **) und 
jodann nach Deutjchland zurüdgefehrt. ALS fih der König mit feiner 
Gemahlin in den Rheingegenden befand, bejchloß Graf Balduin eine 
Sefandtichaft an ihn zu ſchicken. Sie bejtand aus feinem Kanzler 
Bislebert, deſſen Geſchichtswerk wir die umftändlide Kunde aller 
diefer Vorgänge verdanken, und dem der deutjchen Sprache mächtigen 
Abt Arnulf von Vicogne. Der König, den die Gejandten in Franf- 
furt am Main fanden, ging auf ihr Anliegen freundlich ein und 
beihied den Grafen nad Altenburg***), wo er ihm eine für ihn 
günftige Erledigung des namuriſchen Streites durch feinen kaiſerlichen 
Vater in Ausficht ftellte. Dagegen hatte die Sendung eines andern 
bewährten Rathes des Grafen vom Hennegau, des Ritters Gosmwin 
von Tulin, an den König von Frankreich nicht den erwünſchten 
Erfolg. Außerdem gewannen die Grafen von Namur und von der 
Champagne einen neuen Verbündeten, indem der erjtere feinen ge 
jammten Allodial- und Lehnsbefig nördlich von der Maas und Sambre 
für 5000 Mark an den jüngeren Herzog Heinrih von Brabant zu 
verpfänden verhieß, der fih auch fofort in einer großen Anzahl 





*) Bielleiht der geächtete Graf Wilhelm von Genf; vergl. oben S. 125. 14. 
**) In König Heinrih® Umgebung finden wir in diefer Zeit den Biſchof 
Heinrih von Bafel, die Grafen Sigbert von Franfenberg, Emido von 
Leiningen, Hermann von Frohburg, Simon von Saarbrüden, den Reihd- 
truchfeß Markward von Anmeiler u. a. 
**) Vergl. oben ©. 19. 
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dortiger Ortfchaften feitfegte.e In feiner Bedrängniß verhindert 
yerfönlih nah Altenburg zu reifen, jhidte Balduin wiederum 
Gislebert und Goswin von Tulin ab. Als diefe nah Mainz kamen, 
erfuhren fie, daß der Kaifer und König Heinrich in Erfurt wären *) und 
ihon in drei Tagen von dort abreifen und fi trennen würden. 
Da hieß es eilen, und in der That machten die Geſandten, obgleich 
die Entfernung von Mainz bis Erfurt auf fünf Tagereifen gefchäßt 
wurde, es möglich diefen Weg in zwei Tagen und zwei Nächten 
zurüdzulegen. Am 8. November trafen jie in Erfurt ein, wo Kaiſer 
und König fie ehrenvol empfingen und um ihrer Angelegenheit willen 
ihre Abreife um drei Tage verjchoben. Allerdings befand fi in 
Erfurt auch ein Vertreter der Gegenpartei, der Biſchof ‘Peter von 
Toul, ein Mann, der fich nicht nur der Gnade des Kaifers erfreute, 
da er ihm in dem Trierer Streit unter ſchwierigen Verhältniſſen bie 
Treue bewahrt hatte, jondern auch in der Lage war, die Wünfche 
feines Auftraggebers, des Grafen von der Champagne, dur Die 
freigebigften Geldverheißungen zu unterftügen **). Allein, fo ver- 
lodend die Anerbietungen des Biſchofs waren, wurden die Verband: 
lungen mit ihm dennoh nad der Ankunft der hennegauifchen 
Gejandten abgebrodhen. Auch brauchten dieje ihren Herrn bei weiten 
nit in jo große Unkoften zu verjtriden. Sie verfpraden dem Kaifer 
und dem Könige nur die Zahlung einer Summe von 1550 Mark, 
deren legte Rate überdies erft nach dem Tode des Grafen von Namur 
oder dem Zuftandefommen eines Vergleichs zwifchen ihm und Balduin 
entrichtet werden follte. Der Kanzler Gislebert brachte freilich auch 
ein perfönliches Opfer für feinen Herrn, indem er die beiden einzigen 
Pfründen, welche er damals befaß, an zwei Näthe des beutfchen 
Hofes hingab, wofür er dann allerdings, befonders durch die Propfteien 
©. Germain zu Mond und S. Alban zu Namur, überreichlich ent- 
ihädigt wurde. Ohne weitere Zugejtändniffe erreichten die hennegau- 
iſchen Gefandten Alles, was fie wünjchten. Es wurde beftimmt, daß 


*) Bergl. oben ©. 19. 

**) Angeblich ließ der Graf von Champagne für Begünftigung jeiner Anjprüde 
auf Namur und Zeiftung von Kriegshülfe gegen den Grafen vom Hennegau 
dem Kaiſer und König Heinrich je 5000 Mark, der Königin Conjtanze 
1000 Mark, dem Hofe ebenfalls 1000 Mark, den Räthen an 1700 Marf, 
für die bloße Begünftigung, ohne friegerifhe Hülfe, die Hälfte diejer 
Summen verjpreden. 
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Balduin den König Heinrih am Rhein aufſuchen und diefem Die 
gefammten Allodien und Lehen feines Oheims von Namur, aud) die, 
welche fih noch in deſſen Händen befanden, zu Lehen auftragen 
ſollte. Danach follte der Graf vom SHennegau den Titel eines 
Markgrafen von Namur führen und als Reihsfürft anerfannt werden. 
Nahdem diefe Vereinbarungen am 10. November gejchlojjien und 
jchriftlich niedergelegt waren, verließen Balduins Boten, von König 
Heinrich mit Geleit verfehen, Erfurt. Ritter Friedrih von Haufen, 
der Minnefänger, wurde ihnen beigegeben, um Balduin an das Hof- 
lager König Heinrichs zu geleiten. 

Ein Warffenitillitand des Grafen von Hennegau mit dem jüngeren 
Herzoge von Brabant und dem Grafen von Namur, der inzwiſchen 
zujtande fam, wurde nicht gehörig beobachtet. Als ih Balduin, den 
Erfurter Beitimmungen gemäß, in Begleitung Friedrichs von Haufen 
nah dem Hoflager König Heinrichs aufmachte, mußte ihm jedoch 
auf des Königs Gebot Herzog Gottfried von Brabant, der Vater 
feines Gegners, bis BVije an der Maas Geleit gewähren; weiter lieh 
e3 ihm bis zur Nachener Pfalz der Ritter Hugo von Worms, dem 
König Heinrih den Schuß jener Gegend übertragen hatte, von bier 
ab bis Koblenz der Graf von Jülich. Kurz vor dem Weihnachtsfefte, 
am 22. December, traf Balduin mit fünf Gefährten, zu denen Gisle— 
bert und Goswin von Tulin gehörten, in Worms bei dem Könige 
ein, der ihn gnädig empfing und den Erfurter Vertrag zur Aus- 
führung brachte. Die in Namur, La Rode und Durbuy gelegenen 
Allodien, Zehen und Kirchen, welche zum Reiche gehörten, wurden zu 
einer Markgrafichaft vereinigt, welche der Graf vom Hennegau vom 
Könige als reichsfürftliches Lehen empfing und für die er ihm den 
Huld- und Mannfchaftseid leiftete. Zugleich wurde beftimmt, daß 
die Mark von Namur auf denjenigen Erben Balduins, welchem die 
Grafſchaft Hennegau zufiele, übergehen, beide Länder alſo dauernd 
vereinigt bleiben follten. Der wichtige Staatsaft geſchah vor zahl- 
reihen Zeugen, zu denen der Erzbifhof Konrad von Mainz, die 
Biſchöfe von Worms und Speier, der Kanzler Johannes, der Pfalz: 
graf Konrad bei Rhein, die Grafen Ruprecht von Nafjau und Emicho 
von Leiningen, Robert von Walldürn, ſowie die Reihsminifterialen 
Werner von Bolanden, Kuno von Minzenberg, Frievrih von Haufen 
und Hunfried von Falkenftein gehörten. Gleichwohl jollte die That- 
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jahe einftweilen geheim bleiben. Kaifer Friedrih ließ Schweigen 
darüber verlangen, bis der Graf von Namur jtürbe oder ein Ab- 
fommen zwiſchen ihm und dem Grafen vom Sennegau zuftande 
füme. Die Herbeiführung eines ſolchen Vergleichs nahm König 
Heinrich fofort in Angriff. Er bejchied den Grafen von Namur auf 
den 13. Januar 1189 zu einem Hoftage nah Lüttich, wohin er ſich 
von Worms mit Balduin begab. In Lüttich fanden fih auch Bal— 
duins Bruder Wilhelm, fein noch jugendlicher erftgeborener Sohn 
und zahlreiche Räthe und Vertraute de3 Hennegauers ein. Auch die 
Gegner, der Graf von Namur jowie Herzog Heinrihd von Brabant 
erjchienen, jedoch zu des Königs Ueberrafhung und Verdruß mit 
bewaffnetem Gefolge, anfcheinend in der Abficht, ihre Ansprüche zu 
ertrogen. Das Bemühen des Königs den Grafen von Namur zu 
einem Ausgleih mit Balduin zu vermögen erwies ji denn auch 
bald als fruchtlos. Dagegen gab er die Hoffnung nicht auf, Herzog 
Heinrich zu einem ſolchen zu beftinnmen. Er nahm diefen daher von 
Züttih mit fih nah Utrecht und weiter nach Kaiferswerth, wo es 
ihm in der That gelang, den Abſchluß eines Friedens- und Bundes» 
vertrages zwijchen Heinrich und Balduin herbeizuführen. Der Bra- 
banter jagte darin dem Grafen von Namur völlig ab und verpflich- 
tete fih, das Land nördlich der Maas und Sambre, weldes ihm 
von jenem und dem Grafen von der Champagne in Pfand gegeben 
war, nebit allen Burgen und Befeftigungen gegen Zahlung von nur 
700 Mark an Balduin zu überlaffen. Dagegen trat Balduin ihm 
Tirlemont im Haspengau und das befeltigte Liernu ab und ver- 
pflichtete fih, ihm gegen jedermann Beiltand zu leiften, mit Aus- 
nahme des Kaifers und König Heinrichs, des Biſchofs von Lüttich 
und de3 Grafen von Flandern. Diefe Bedingungen wurden be- 
jhworen, von König Heinrich gewährleiftet und in drei Urkunden 
niedergelegt, welche zwijchen dem Könige und den beiden Fürften 
ausgewechjelt wurden. Die legteren follten überdies den Vertrag an 
der Grenze ihrer Länder öffentlich verfündigen. Unter dem Geleit 
des fcheinbar verföhnten bisherigen Gegners kehrte Balduin heim. 
Sein Verhältniß zu König Heinrich wurde jegt geradezu ein inniges. 
Der Graf ließ feinen älteften Sohn bei dem Könige, damit er als 
fünftiger Reichsfürſt dort die deutfche Sprade und die Sitten des 
deutfchen Hofes lerne. Am Pfingitfefte des nächſten Jahres (28. Mai 
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1189) machte der König den jungen Grafen, mit Balduins Ein- 
willigung, in Speier feierlih zum Ritter. Mit fürftlicher Frei— 
gebigfeit jpendete der neue Ritter Geſchenke, NRoffe, kojtbare Gewän— 
der, Gold und Silber an die Geiftlihen, Ritter und Minifterialen 
des Hofes, au die Spielleute und Gauflerinnen erfreuten fich reich» 
liher Belohnung. Auch nad der Schwertleite wollte der König den 
jungen Balduin — es iſt derfelbe, welcher dereinft Kaiſer von Con- 
ftantinopel werden jollte — nicht von fich laffen. Er ſprach außer- 
dem, wenn auch vergeblid, den Wunſch aus, Balduins Vater möchte 
einen jeiner anderen Söhne zum geiltlichen Stande beftimmen, in 
welchem Fall er dieſem eines der rheinischen Erzbisthümer oder das 
Bisthum Lüttich in Ausficht ftellte. 


Sehr ungünftig war noch immer die Lage der Dinge im Norden, 
wo die feindlihe Spannung mit König Knud von Dänemarf nod 
zugenommen hatte und die Ausbreitung der däniſchen Macht in 
fortwährenden Wahsthum begriffen war. Im Jahr 1187 war die 
jehsjährige Frift abgelaufen, nach welcher der Reft der von Knud 
erft zum Theil abgezahlten Mitgift feiner dem Herzog Friedrich von 
Schwaben zur Gemahlin bejtimmten Schweiter ausgezahlt werden 
follte*). Der Kaifer ſchickte daher eine anfehnliche Geſandtſchaft an 
den Dänenfönig, um das Geld in Empfang zu nehmen, allein Knud 
fonnte fich nicht entfchließen e8 herauszugeben. Durch diefen Ber: 
tragsbruch des Dänen loderte die Flamme des Zwiſtes noch heller 
empor. Der Kaiſer rächte fih, indem er Knud feine Schweiter 
ſammt ihrer Ausftattung zurüdididte; Knud aber trat nun offen mit 
dem Anjprud auf das ganze Gebiet biß zur Elbe, die Länder der 
Wagrier, Holjaten, Stormarn und Polaber, hervor und ließ fie 
häufig durch die ihm zugewandten Slawen verwüften. Die Erbitte- 
rung des Dänenfönigs gegen die Deutichen hätte feines weiteren 
Stachels beburft, als überdies noch Knuds Mutter Sophie, welche 
nad dem Tode König Waldemars den Landgrafen Ludwig von 
Thüringen geheiratet hatte, von ihrem zweiten Gemahl jchmählich 


*) Vergl. Bd. V S. 939 und oben ©. 43. 
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verftoßen, in die Heimat zurüdfehrte und den dänischen Hof mit den 
beftigften Klagen über die von ihr erduldete Behandlung erfüllte. 
Um diejelbe Zeit gerieth dur die Schuld des Erzbijchofs Hart: 
wid II. von Bremen auch die Grafſchaft Dithmarſchen in die Hände 
der Dänen. Am 24. Detober 1184 war Erzbifchof Sifried, der 
Sohn Albrehts des Bären, geftorben. Der Ascanier hatte fih um 
feine Kirche die größten Verdienſte erworben. Seiner fürftlichen 
Geburt entſprach feine fürftliche Freigebigfeit, auch wohl der fürjtliche 
Glanz, den er zu entfalten liebte. Allein ein Anfchlag mehrerer 
hochgeſtellter Geiftlicher, welche den Erzbifchof, vielleicht im mwelfifchen 
Intereſſe, durch Klagen bei der päpftlichen Curie über feine Verwelt— 
lihung zu ftürzen fuchten, war gefcheitert; die Ränke ihres Rädels— 
führers, eines Domherrn Heinrich, dem feine Leidenschaft für das 
Brettjpiel den Namen Dobelftein eingetragen hatte, wurden durch den 
Domfcholafter, der für den Erzbifchof eintrat, vereitelt. Nach 
Sifrieds Tode ging aus der Neuwahl, welche fich jo friedlich vollzog 
wie es in Bremen feit langer Zeit nicht gefchehen war, am 25. Ja— 
nuar 1185 Hartwich von Utlede hervor, welcher am 22. Februar vom 
Kaijer die Belehnung mit den Negalien und jodann vom Bapit 
Zuciuß III. die Weihe empfing. Von Geburt der Minifterialität 
des Erzſtifts angehörend, hatte Hartwich feine Laufbahn Heinrich dem 
Löwen zu verdanken, deflen Notar er gewejen war und der ihn in 
das Bremer Domcapitel gebracht hatte. Die Wahl eines Mannes, 
der ein ergebenes Werkzeug des Welfen gemejen, vielleiht auch 
an der Verſchwörung gegen feinen Borgänger Sifried betheiligt 
geweſen war, galt natürlich für einen Erfolg der welfifchen Bartei. 
Indeſſen Hartwich war ein Charakter, der ſich weder durch tiefere 
Gedanken noch durch fittlihe Motive, jondern lediglich durch ben 
nadten Vortheil leiten ließ. Demnach war feine Dankbarkeit geringer 
als jeine Vorſicht; als Heinrich der Löwe bei feiner Rüdfehr den 
ihm von früher her jo vertrauten und verpflichteten Prälaten um 
eine Zufammenfunft erfuchte, vermied es der Erzbifchof darauf ein: 
zugehen. Im Anfange feiner Amtsführung entwidelte Hartwid) eine 
rege und erfolgreiche Thätigfeit zu dem Zweck um zahlreiche von 
feinen Vorgängern als Lehen verjchleuderte Befigungen an feine Kirche 
zurüdzubringen. Bejonders viel lag ihm daran, dem Grafen Adolf 
von Holftein die Grafſchaft Dithmarſchen abzuringen, deren fich diefer 
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mit Gewalt bemädtigt und aus der ihn Erzbifhof Sifried vergeb- 
li zu verdrängen gejucht hatte, um fie jeinem Bruder, dem Herzog 
Bernhard, zu übergeben*). In der That erreichte Hartwich, daß 
Graf Adolf endlich gegen eine Rente von 200 Stader Scheffeln Hafer 
auf die Grafſchaft Verzicht leiftete, fonnte Adolf nun doc wenigſtens 
ficher fein, daß fie nicht an Herzog Bernhard fallen würde. Allein min: 
deſtens ein Theil der freiheitsliebenden Dithmarſchen widerjtrebte der 
Herrſchaft des Erzbijchofs, bis diefer endlich ein Heer warb und in 
ihr Land einbrah. Auch hatte Hartwich injofern Erfolg, als die 
MWiderfpenftigen fih ihm vorläufig unterwarfen und ihm in Ausficht 
jtellten, feine Herrfchaft durch eine große Summe Geldes abzufaufen. 
In gehobenem Siegesbewußtjein fehrte der jtolze Prälat heim, in: 
deſſen hatten ihn feine Werbungen in Schulden bei den Grafen von 
Holftein und Oldenburg geftürzt, jo daß er ſich genöthigt jah, feinen 
Gläubigern die Einfünfte von den Minifterialen des Erzitifts eidlich 
auf drei Jahre zu überlaffen und ſelbſt jo lange von dem jährlichen 
Stuhlgeld feiner Kirchen und dem Ertrag der Kirchweihen zu leben. 
Auch die Dithmarſchen waren nicht imftande ihm das verjprocene 
Löjegeld zu zahlen, jondern warfen fich dem reichen Bifchof Waldemar 
von Schleswig in die Arme. Waldemar, ein dänischer Prinz, der 
Sohn jenes Königs Knud, der im Jahre 1157 meuchlings erjchlagen 
war**), verwaltete damals zugleich das Herzogtum Schleswig. „So 
famen, jagt Arnold von Lübed, die Dithmarjchen an das Neich der 
Dänen und dienten dem heiligen Petrus in Schleswig, wie fie ihm 
früher in Bremen gedient hatten.” Erzbiſchof Hartwich ließ es ge 
ichehen, ohne daß er Anjtalten getroffen hätte, die Verftümmelung 
jeiner Kirchenprovinz wieder rüdgängig zu machen. 


Um jo günftiger geftalteten fich die Beziehungen zum Papſtthum. 
Die jchwebenden Fragen, welche Gregor VIII. bei der Kürze feines 
Pontifikats nicht mehr hatte erledigen können, näherten fig einem 
befriedigenden Abſchluß. Von Anfang an auf die vollkommene 
Wiederherftellung des Friedens zwiſchen Neih und Kirche bedadit, 


*) Bergl. oben ©. 39. 
*5) Vergl. Bd. V ©. 113. 
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beſchloß Papft Clemens III. den Trierer Wahlftreit, der im ganzen 
Abendlande Aufjehen erregt hatte, endlich aus der Welt zu jchaffen. 
Ende Juni 1188 entfandte er zwei Legaten nad Deutjchland, Die 
Gardinalpriefter Petrus von S. Pietro in Vincoli und Jordan von 
©. Pudentiana, von denen der lehtere, bisher Abt des Eiftercienjer- 
kloſters Fofja nuova in der Campagna, erjt vor furzem in das Car— 
dinalcollegium eingetreten war. Da zur Entjcheidung der Angelegen- 
heit eigentlich die nochmalige Anwefenheit Folmars erforderlich war, 
berief der Papſt diefen, nadhdem er ihm vom Kaiſer und König 
Heinrih Sicherheit für die Reife ausgewirft hatte, nah Rom. Auch 
die beiden Gardinallegaten ließen Folmar in des Papftes und ihrem 
eigenen Namen die gemejjene Aufforderung zugehen, diefer Ladung 
Folge zu leiften. Außerdem wurde ihm bedeutet, daß, wenn er nicht 
am 12. Februar 1189 erjchiene, der Papſt in feiner Abwejenheit 
nit dem Gardinalcollegium zur Entſcheidung jchreiten würde. Trotzdem 
er, wie e3 heißt, dreimal vorgeladen worden war, jtellte Folmar fich 
nit. Dem Kaijer und König Heinrih aber hatten die Cardinal— 
legaten eine jchriftliche Bunktation vorzulegen, welche auf den bereits 
von Urban III. mit den Biſchöfen Dtto von Bamberg und Gottfried 
von Würzburg und dem Abt Siegfried von Hersfeld vereinbarten 
Abmachungen beruhte. Nah dieſem Abkommen follten, wie man fic) 
erinnert*), der Klerus und die übrigen Einwohner der Trierer 
Kirhenprovinz jowohl von Folmars wie von Rudolfs Obedienz ent- 
bunden werden. Der Kaifer, ſchon ganz mit den Vorbereitungen 
zum Kreuzzuge befhäftigt, nahm natürlich den Ausgleih an, der 
darauf in urkundliche Form gebracht und mit den Siegeln der Car- 
dinallegaten und der gedachten früheren faiferlichen Unterhändler 
verjehen wurde. 

Wohl ſchon vor der Abfendung der beiden Cardinallegaten hatte 
der Kaifer eine Gejandtichaft an den Papſt geſchickt, weldhe aus dem 
Propſt Friedrih von S. Thomas in Straßburg und dem Utrechter 
Domjcolafter Magifter Heinrich beitand. Propit Friedrich gehörte 
zu den vertrauten Näthen des Kaifers und war unfraglich feit langer 
Zeit in die Verhandlungen mit der päpftlichen Curie eingeweiht. 
Magifter Heinrich hatte vor kurzem als Kapellan und Notar im 


*) Bergl. oben S. 165. 
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Dienfte König Heinrichs geftanden und erhielt bald darauf das wich— 
tige Amt des kaiſerlichen Protonotard. Der Auftrag der Gejandten 
bezog ſich hauptſächlich auf die Kaiferfrönung König Heinrichs und 
feiner Gemahlin, jenen noch immer unerfüllten alten Wunſch des 
Kaifers, den er feit den Zeiten Lucius’ III. vergeblih zu erreichen 
geftrebt hatte. Clemens zeigte fih auch im diefer Angelegenheit 
außerordentlid entgegenfommend. Er erklärte mündlich den Ge 
fandten fowie in einem Briefe an den Kaifer, den er ihnen mitgab, 
jeine volllommene Bereitwilligkeit die Krönung zu vollziehen. Später 
erjchienen die Schon genannten Cardinallegaten Petrus von S. Pietro 
in incoli und Jordan von ©. Pubdentiana nebſt dem römijchen 
Conſul Leo de Monumento am Eaiferlichen Hofe und überbrachten 
ebenfalls ein Schreiben des Papftes und mündliche Verficherungen, 
durch welche jene Zufage nahdrüdlich beitätigt wurde. Der Bapft 
ließ jogar erklären, wenn es nad feinen Wünfchen ginge, würde bie 
Krönung je eher je lieber erfolgen. Auch beſchloß Friedrich, Heinrich 
und Gonftanze die Krönungsreife unverzüglich antreten zu laſſen, 
als Hinderniffe eintraten, infolge deren die Angelegenheit erjt im 
Frühjahr 1189 wieder aufgenommen wurde. In dieſer Zeit fchidte 
der Saifer von Hagenau aus den Protonotar Heinrih, Leo be 
Monumento und Gerlah von Sfenburg mit einem Briefe vom 
10. April 1189 an den Papft, in welchem er ihn wegen der Hin: 
dernifje, die fih der Neife feines Sohnes und jeiner Schwiegertochter 
entgegengeftellt hatten, auf die mündlichen Erklärungen der Gejandten 
verwies, jedoch zugleich bat, die Krönung nunmehr, und zwar 
in der herfömmlichen Weife, zu vollziehen. Zugleich verficherte ber 
Kaifer den Papſt, daß fein Sohn, der von den beften Gefinnungen 
gegen ihn, das Gardinalcollegium und die römische Kirche befeelt 
wäre, zu deren Schuß und Förderung ftetS bereit fein und ſich bei 
der Krönung denfelben Gebräucdhen unterwerfen würde wie jeine 
Vorgänger. Auh König Heinrich felbit gab der Gejandtichaft in 
Vaihingen an der Enz einen Brief an Clemens vom 18. April mit, 
welcher mit dem des Kaifers im wejentlihen gleich lautete. Der 
König fügte darin nur den Wunſch hinzu, der Papft möge ihm noch 
vor der Kaiferfrönung die ausdrüdliche fchriftlihe Verficherung er- 
theilen, daß er bei diefem Akte auch feinerjeitS dem Herkommen 
gemäß verfahren werde. Wie man fieht, fuchten der Kaifer und fein 
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Sohn die Beobadhtung des Rituals der Kaiferfrönung gegen jebe 
Abweihung und Neuerung ficher zu ftellen. Sie mochten der Ver— 
juche des Papſtthums gedenken, die Kaiferfrönung als eine Belehnung 
des Kaiſers darzuftellen. 

Schon kurz vorher hatte Heinrih dem Papſte durch eine in 
Straßburg am 3. April 1189 ausgejtellte Urkunde, die er ihm durch 
den Propft Sigelous von Würzburg und den Hofrichter Lothar über- 
bringen ließ, den Kirchenitaat in dem Beltande, welchen er unter 
Zucius III. gehabt hatte, rejtituirt. Insbeſondere gab er ihm Dr- 
vieto, Viterbo, Corneto, Vetralla, Orte, Narni, Amelia, Tuſculum, 
Terracina und die andern Städte, Burgen und Barone in der Ro— 
magna und Gampagna, denen er zur Zeit Urbans III. den Treueid 
abgenommen hatte, vorbehaltlich der Rechte des Reichs, zurüd. In— 
dem er alle diefe Orte und Berfonen von dem ihm geleifteten Eide 
entband, befahl er ihnen dem Bapite als ihrem Herrn zu jchwören 
und zu geboren. Jede Gemeinde oder Perjon, welche dieje Refti- 
tution zu verhindern juchen würde, ward mit ber Ungnade und dem 
Bann des Königs bedroht. Auch die etwaigen päpftlichen Rechte auf 
Tivoli wurden Clemens zurücdgegeben *), jedoch nicht nur vorbehaltlich 
der Rechte des Reichs, jondern auch unbejchadet des Treuverjprecheng, 
welches die Tiburtiner früher dem Kaifer und kürzlich Heinrich ge— 
leijtet hatten. Auch dem Bilchof von Maſſa wurde Erjag der ihm 
zugefügten BVerlufte in feiner Stadt und deren Zubehör und ebenfo 
dem Kardinaldiafon Hyazinth von S. Maria in Eosmidin die Wie— 
dergabe der ihnı entriffenen Orte zugefagt. Die Boten, welche diefe 
wichtige Urkunde überbrachten, waren zugleih zur Ausführung ihres 
Inhalts bevollmächtigt. Der Friede zwifchen Reich und Kirche war 
abermals gejchlofjen. 


Aus Sachſen und Thüringen hatte fi der Kaifer durch Böhmen 
nah Franken begeben. Weihnachten 1188 beging er zu Eger; bald 
darauf hielt er einen von vielen Fürften befuchten Reichstag in 
Nürnberg. Der Erzbifchof Konrad von Mainz war von feiner Reife 


*) Vergl. dagegen oben ©. 180. 
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nad) Ungarn bereit3 im Laufe des Sommers zurüdgefehrt *). Sie 
hatte ein völlig befriedigendes Ergebniß gehabt. König Bela hatte 
die Wünfche des Kaiſers in der freundlichſten und zuvorfommendften 
Art aufgenommen und ließ antworten, daß er die Marftpreije für 
die Kreuzfahrer in durhaus billiger Weiſe geregelt habe**). Auf 
dem Nürnberger Reichstage erfchienen nun aber auch Gejandtichaften 
der anderen Höfe, welche der Kaifer wegen der Vorbereitungen zum 
Kreuzzuge bejchicdt hatte. Eine außerordentlich zahlreiche und prunf: 
volle Gefandtichaft (wie erzählt wird, nicht weniger als 1000 Perſonen 
mit 500 Pferden) fam von dem Sultan von Sconium. Kilidfch 
Arslan hatte den Ritter Gottfried von Wiefenbadh mit feinem Ge: 
folge und das Schreiben, welches der Bote des Kaifers ihm über: 
bradht, jcheinbar voll Freude und Huld aufgenommen. Niemals, fo 
hatte der Sultan mit orientalifcher Heberfchwenglichfeit und Ber: 
fchlagenheit erklärt, jei ihm eine angenehmere Kunde zugefommen, 
als daß der Kaifer der Römer, den zu jehen ſtets jein lebhafter 
Wunſch geweſen fei, demnächſt durch fein Land ziehen wolle; er und 
Alles, was er habe, ftänden ihm zu Verfügung und Befehl. Mit 
diefen Neußerungen Kilidſch Arslans ftimmten die Erflärunaen feiner 
Gefandten überein, welche Friedrih reiche Gegengefchenfe und bie 
Grüße des Sultans und feiner Söhne feierlih überbradten. Sie 
meldeten, daß Kilidſch Arslan bereit wäre, dem Kaiſer und feinem 
Heere bei dem Zuge durch Eilicien fiheren Durchmarſch, Geleit und 
Markt, überhaupt jegliche Unterjtügung zu gewähren, den Fortbeſtand 
ihres alten Bundes- und Freundichaftsverhältniffes wünſche und fid 
von ganzem Herzen darauf freue, Friedrich perjönli alle Ehre er- 
weijen zu fönnen. Nicht minder gnädig war der Empfang der 
jeldfchufifhen Gejandten von feiten Friedrihs; er ordnete eine 
bejonders aufmerkfjame Bewirtung für fie an, behielt fie länger als 
die übrigen Gejandten an feinem Hofe und verabjchiedete fie endlich 
in der huldvollften Weife. Man ahnte nicht, wie wenig die feierlichen 
Verjprehungen und überſchwenglichen Ergebenheitserflärungen des 
Sultans von Jeonium in Erfüllung gehen follten. In der That 


*) Mir fanden ihn Ihon im Anfang September 1188 am Hofe des Kaifers 
in Altftedt; vergl. oben S. 191. 

**) Beiſpielsweiſe war der Preis der Futterrationen für 100 Pferde auf eine 
Markt feftgefegt; ebenfo der Preis von 4 Fettochſen. 
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waren fie wenig mehr al3 ein Erzeugniß der Furcht vor dem großen 
abendländifchen Kreuzheere, welche den Drient einftweilen ergriffen 
batte. 

Gleichzeitig mit den Boten des Sultans von Sconium traf aud) 
eine Gegengefandtichaft des griechifchen Kaijers ein. An ihrer Spike 
ftand Johannes Dufas, der Logothet des Dromos oder Oberpoftmeifter, 
auf weldhen Beamten damals die Gejchäfte des Kanzlers übergegangen 
waren. Wie die Behandlung, welche Friedrichs Gefandte in Con- 
ftantinopel erfuhren, von dem Empfange, welcher dem Ritter Gottfried 
von Wieſenbach in Iconium zutheil ward, ſehr verjchieden gewejen war, 
jo lauteten auch die Erklärungen, welche die byzantinische Geſandtſchaft 
nad Nürnberg brachte, weſentlich anders al3 diejenigen der ſeldſchu— 
kiſchen Gefandten. Durch Ujurpation und den gewaltfamen Tod feines 
Vorgängers Andronifos auf den Thron gelangt, glaubte Kaifer Iſaak 
Angelo3 jtet3 mit Zittern den eigenen Sturz vor Augen zu jehen, und 
nicht nur er, fondern die allgemeine Stimmung im byzantinifchen Reiche 
waren von tiefem Mißtrauen in die Abfichten und Pläne, welche die 
abendländifhen Herrſcher mit dem Kreuzzuge verbänden, beherrſcht. 
Demgemäß ließ der griehifche Kaifer durch feine Geſandtſchaft erklären, 
die Öffentliche Meinung in feinem Reiche und er ſelbſt wären von 
dem Argwohn nicht frei, daß Kaifer Friedrih und der König von 
Franfreih unter dem Vorwande de3 Zuges nad Serufalem eine 
Invaſion in fein Reich bezwedten. Die vollfommene Bejeitigung 
diejes Verdachtes jei die unerläßliche Vorbedingung einer Verſtändigung 
über den Durchzug durd fein Gebiet; ohne eine ſolche würde er fich 
genöthigt jehen, fih dem Durchmarſch der Deutjchen entfchieden zu 
widerjegen und ihnen die Balfanpäfje zu fperren. Als jedoch Kaiſer 
Friedrich hierauf fih und die Seinen von jenem Verdacht durch einen 
Eid befreite, welchen er durch den Bifchof Gottfried von Würzburg, 
feinen S: hn, Herzog Friedrich von Schwaben, und Herzog Leopold 
von Defterreich leiften ließ, befundete Sohannes Dufas nit nur 
jeine Freude hierüber, jondern war, wie fich zeigte, auch in der Zage 
einen Bertrag abzuſchließen. Mit jeinen Begleitern beſchwor er im 
Namen feines Kaifers und aller Großen des griehijchen Reiches auf 
die Evangelien, daß man dort dem Kaifer Friedrich und dem Kreuz- 
beere wohlmwollende Aufnahme und aufrichtige Freundjchaft entgegen- 
bringen, ficheres Geleit, gute Straßen und reihlihen Markt, jowie 


208 Vorbereitungen zum Kreuzzuge. [1188] 


jichere Ueberfahrt über das Meer gewähren und dafür Sorge tragen 
werde, dab Mann und Roß feinen Mangel litten. Ein abermaliger 
Gegeneid der drei deutjchen Fürften verbürgte, daß, falls die Griechen 
diefe Schwüre hielten, das Kreuzheer im byzantinifchen Lande 
Ordnung, Ruhe und Frieden bewahren und feiner Stadt, feinem 
Sleden, feiner Burg und feinem Gau Schaden zufügen würde. 
Hienach konnte man fich beiderfeits für binlänglich geſichert halten, 
zumal die Feftfegungen fi bis auf die Einzelheiten herab erjtredten. 
So wurde ausdrüdlich beftimmt, daß den Streuzfahrern Dbft, Gemüfe, 
Holz zur Feuerung (infoweit es ohne Verwüſtung von Häufern ge 
ihehen könne) ſowie Heu und Stroh für die Pferde umſonſt ge: 
liefert, der fonftige Bedarf zu angemefjen normirten Preiſen feil- 
geboten werden jollte. Bald nah dem Abjchluß des Vertrages reiite 
der griechifche Logothet mit ſeinen Genofjen, vom Kaijer reich bejchentt 
und ehrenvoll entlajfen, ab. Kurze Zeit darauf folgte ihm indefjen 
eine Gejandtichaft Kaiſer Friedrihs an Iſaak Angelo, welche den 
Nürnberger Vertrag beitätigen, feine Ausführung überwachen und 
unterftügen und dafür Sorge tragen jollte, daß die entjprechenden 
Vorbereitungen für die Aufnahme und Verpflegung des Kreuzheeres 
im griechifchen Reiche getroffen würden. Der als gewandter Unter: 
händler bewährte Biihof Hermann von Münſter, Graf Ruprecht 
von Naſſau und dejjen Vetter Walram, der jüngere Graf Heinrich von 
Diez*) und der Kämmerer Marfward von Neuenburg nebit einem 
Gefolge von 500 Rittern bildeten die Gefandtichaft, welcher dieſe 
dornige Aufgabe übertragen wurde. Eine dritte auswärtige Gejandt- 
ichaft, welche ebenfalls in Nürnberg erſchien, war zwar von unver: 
gleihlich geringerer Wichtigfeit als die ſeldſchukiſche und griechifche, 
brachte aber jehr erwünfchte, von Ergebenheit überfließende Zuſiche— 
rungen ihres Herrn, des Großzupans von Serbien. Er jchmüde und 
rüfte, fchrieb der Großzupan dem Kaifer, die fchönfte feiner Städte, 
Niffa, die fürderhin feine Hauptitadt ſein jolle, um ihm dort einen 
würdigen Empfang zu bereiten. Auch die ſerbiſchen Gejandten 
wurden vom Kaifer prächtig empfangen und mit reichen Gejchenten 
für fih und ihren Fürſten bedacht. 


*, Aud Graf Heinrih von Diez und Bifhof Hermann von Münfter waren 
mit den beiden nafjauiichen Bettern verwandt. 
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Schon um die Zeit, als der Kaifer in Eger war, hatte er einen 
Brief des Markgrafen Konrad von Montferrat, des tapferen Ber: 
theidiger8 von Tyrus, empfangen, welder ihn mahnte feine Ankunft 
im heiligen Lande zu bejchleunigen. Zugleih führte der Markgraf 
Klage über den von Saladin aus der Gefangenjchaft entlaffenen, 
von Konrad aber nicht mehr anerkannten König Beit von Serufalem, 
fowie über den Templer Philipp von Flandern, die ihm aus 
Eiferfuht und Mißgunſt mehr Schwierigkeiten bereiteten als die 
Heiden. 

Unterdejjen war wohl aud die Antwort Saladins auf den 
Brief des Kaiſers eingegangen, welchen Graf Heinrich von Diez ihm 
überbracht hatte. Wie zu erwarten, lautete die Antwort unbefrie- 
digend. In ſtolzem Tone erwiderte der Sultan, nachdem er mit 
dem Gefandten nur mündlich verhandelt hatte, dem Kaifer, dem er 
nur den Titel „König von Deutfchland“ gab. Friedrichs Drohungen 
hatten feinen Eindrud auf ihn gemacht, da er feiner Macht eine 
noch weit überlegene entgegenftellen zu können glaubte. Vielmehr 
verlangte Saladin jeinerjeit3 als Bedingung des Friedens auch noch 
die Uebergabe von Tyrus, Tripolis und Antiochia, welche der Kaifer 
veranlafien follte.e Dann wollte er das heilige Kreuz ausliefern, den 
gefangenen Chriſten die Freiheit geben, geitatten, daß ein Priefter 
am heiligen Grabe fungire, einige Klöfter, die aus der Zeit vor ben 
Kreuzzügen herrührten, zurüditellen und die hriftlihen Wallfahrer 
zu den heiligen Stätten zulafjen. 

Nah dem Nürnberger Reichstage hielt fi der Kaifer jodann 
im Januar 1189 in Hahnbach an der Vils, nördlich von Amberg, 
im Februar zu Ansbah auf. Im April verweilte er in Hagenau, 
wo er den ſchon erwähnten Brief wegen der Kaiferfrönung Heinrichs 
und Gonftanzens an den Papſt jchrieb*) und Pilgertafhe und Stab 
nahm. In der zweiten Hälfte defjelben Monats finden wir ihn in 
Selz und Giengen anı Nedar, nordmweitlid von Ulm, Ende April 
und Anfang Mai in Donaumörth. Meift war Friedrich in dieſer, 
der langen Trennung von der Heimat vorausgehenden Zeit von feinen 
Söhnen, Herzog Friedrich von Schwaben, Pfalzgraf Otto von Burgund, 
Konrad von Rothenburg und dem jüngiten, Philipp, der zum geiftlichen 


*) Vergl. oben S. 204. 
Glejebreht, Kaiferzeit. VI. 14 
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Stande beftimmt war und den Titel eines Propites von Aaden 
führte, umgeben. In Hagenau befand fih mit Otto und Konrad 
auch König Heinrih an feiner Seite. Außerdem erjchien dort eine 
Anzahl burgundiicher Großer, der Erzbifchof Theoderich von Bejangon, 
der Legat von Burgund Magifter Daniel, der Graf Ludwig von 
Saarwerden und der Bicegraf Gilbert von Befoul, ſowie der Biſchof 
von Straßburg und jener Straßburger Bistum Burchard, welder 
einjt al3 Gefandter zu Saladin gereift war*). Der Kaifer machte 
bier mit feinem Sohne Otto eine Schenfung an das Hochſtift Bejangon 
zum Geelenbeil feiner verftorbenen Gemahlin Beatrir, welche dort 
zwei Prieiter eingejegt batte, um für die Vergebung der Sünden 
ihres Vaters Rainald und der früheren Grafen von Burgund zu 
beten. In Hagenau jelbft ftiftete er mit Zuftimmung feines Sohnes 
Friedrich, welchem diefe Pfalz fünftig zufallen folte, ein Hojpital 
für Bedürftige und Heimatloje nebit einer Kapelle zu feinem und 
feiner Eltern Gedädtniß. 


4, 
Der Kreuzzug und das Ende Kaiſer Friedrichs. 


Aufbrud zum Areuszuge. Das Arenzheer in Ungarn und im 
grichifhen Reiche. 


Noh am 7. Mai 1189 befand ich der Kaifer zu Neuburg an 
der Donau, wo er, auf Bitten des Grafen Adolf von Holftein, den 
Bürgern von Hamburg ausgedehnte Zollfreiheit für ihren Seehandel 
und im Gebiete des Grafın, Fifchereirehte in der Elbe und Bile 
und Befreiung von Heerfahrt und Landwehr ertheilte **). 

Erſt um den 10. Mai fcheint Friedrich in Negensburg eingetroffen 
zu fein, wo ſich jeit dem als Termin angejegten St. Georgstag 





*) Bergl. oben ©. 186. 
**) Die betreffende Urkunde ift uns freilich nur in verfälfchter Geftalt erhalten. 


11189) Aufbruch zum Kreuzzuge. >11 


(23. April) ein Theil der Kreuzfahrer, jedoch nur diejenigen, welche 
mit dem Kaiſer den Landweg einzufchlagen willens waren, verfammelt 
hatte. Es hatte nicht den beabjichtigten Erfolg gehabt, daß der 
Kaijer noh vor Weihnachten 1188 in einem NRundjchreiben die 
Herzöge, Fürften und Grafen ausdrüdlich angewiejen hatte, mit dem 
Aufbruh auf ihn zu warten. Alle Streiter Chrifti aus dem Reiche 
follten fi nad feinem Befehl in Regensburg einfinden, um mit ihm 
‚auszuziehen, während er fich erforderlichenfall® bereit erflärte zu 
beihmwören, daß er über den ©. Georgstag hinaus nicht zögern, 
ſondern jedenfalls zu diefem Tage dort eintreffen werde. Vielen war 
dieſe Frift, welche der Kaijer bereits auf dem „Hoftage Ehrifti” für 
den Beginn des Kreuzzuges geftedt hatte, eine gar zu lange. Gie 
mochten nicht noch reichlich ein Jahr warten, da fie ſchon zum Auf- 
bruch gerüftet waren. Aus diefen und anderen Gründen bejchloffen 
Manche den Seeweg zu wählen. Dazu gehörten namentlich die 
Kölner, welche im Herzen mit dem Kaiſer noch immer nicht ganz 
ausgejöhnt fein mochten. Auch die Bremer fchloffen fih an*). 

Wie in verfchiedenen Städten Schiffe zum Zwed des Zuges 
gebaut wurden, jo liefen bereits im Jahre 1188 aus Köln vier 
Schiffe aus. Sie waren mit an 1500 Menſchen bemannt, die mit 
Lebensmitteln auf drei Jahre fowie mit Waffen und Kriegswerkzeugen 
jeder Art reichlich verjehen waren. Dieſe Kölner fcheinen jedoch 
größtentheils bereit? um Lichtmeß (2. Februar) 1189 mit Beute aus 
einer zeritörten maurifhen Stadt zurüdgefehrt zu fein, ohne das 
heilige Land gefehen zu haben. In der Faſtenzeit des legteren Jahres 
fegelten Schiffe aus den rheiniſchen und anderen benachbarten Ge- 
genden, Flandern und England, ins Meer und verbanden fih zu 
einer ftattlihen Flotte mit vielen taufend Kämpfern. Nach zehn- 
tägiger Fahrt landeten fie in ©. Jago de Compoſtella, um bier ihre 
Andacht zu verrichten. Allein unter den Einwohnern des berühmten 
MWalfahrtsortes hatte fih das Gerücht verbreitet, die fremden 
Schaaren hegten den Plan, das Haupt des verehrten Apoitels 
gewaltjam zu entführen. Daher fuchten jene die Pilger abzumehren, 
und es fam zu einem QTumult, bei dem Einige, wenn aud Wenige, 


*) Irrig ift die Angabe, dab auch der Erzbiihof Hartwich von Bremen 
\ mitgezogen fei. 
14* 
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auf beiden Seiten fielen, bis es den Befonnenen gelang, das Blut- 
vergießen zu ftillen. Im Sommer famen dieje Pilger nach Portugal 
und eroberten, auf PVeranlafjung des Königs Sancho L., die feite 
mauriihe Stadt Silves in Algarbien jowie mehrere umliegende 
Burgen, darunter Albufeira. Einer der vlämiſchen Geiftlichen, melde 
fih an dem Zuge betheiligt hatten, Nicolaus, ward in Silves ala 
Biſchof eingefegt. Ein anderer Theilnehmer, ein Sachſe, hat ben 
Verlauf des Unternehmens ausführlich geſchildert. Er vergleicht die 
Größe von Silves mit feinen gegen 16000 Einwohnern mit ber 
von Goslar und die Breite des Tajo bei Liffabon mit derjenigen 
der Elbe bei Stade. Auch ein Theil diefer Pilger kehrte über 
Marfeille zurüd, die Uebrigen fcheinen fih nah Akkon gewandt zu 
haben. 

Den Seeweg wählte jpäter auch der Landgraf Ludwig von Thü- 
ringen, fowie die Grafen Otto von Geldern, Heinrich von Oldenburg, 
Adalbert von Poppenburg und der Vogt des weftfäliichen Klofters 
Ssredenhorft, Widukind von Rheda. Der Landgraf jammelte ein 
glänzendes Gefolge von Nittern und reichlihen Proviant — wie es 
Scheint, um die Mittel zu gewinnen, verfaufte er Burgen und Güter 
für mehr als 400 Mark an den Erzbifchof von Köln — und fdiffte 
fih dann in Brindifi nah Tyrus ein. Außerdem füllten aber aud 
jchon in der Zeit zwifchen Weihnachten 1188 und Mittfaften 1189 
ungezählte Schaaren von Kreuzfahrern zu Fuß und zu Roß die Heer- 
ftraßen und Ortichaften am Rhein. Ihre Abficht war, wie c3 jcheint, 
fi in Stalien einzuſchiffen. Auch aus Tufcien und anderen Theilen 
Italiens jelbft wollten Manche zur See nad) dem Drient ziehen. In— 
deffen glüdte nur einem ſehr geringen Theil jener Maſſen ihre Ab- 
fiht. Dem Willen des Kaiſers entfprechend, verwehrte König Wilhelm 
von Sicilien ihnen die Ueberfahrt, unter dem Hinweiſe darauf, dab 
fie fih dem Mangel ausfegen und vor der Ankunft des Kaiſers und 
der Könige von Frankreih und England außer Stande fein würden, 
gegen die Ungläubigen etwas auszurichten. 

Ueberdies war der Kaiſer felbft bejtrebt gewejen, das Heer vor 
der Beichwerung durch läftigen Troß, die ihm, wie er wußte, bei 
dem zweiten Kreuzzuge jo verhängnißvoll geworden war, zu jchügen. 
Er hatte ein Edikt erlaffen, wonach, abgejehen von den Knappen und 
Handwerkern, jeder von der Theilnahme an dem Kreuzzuge aus— 
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geſchloſſen wurde, der nicht ein Pferd und ſoviel Geld beſaß, um 
fih davon zwei Jahre lang mit Lebensmitteln verjehen zu können. 
Nah einer anfcheinend ungenaueren Nachricht hätte er verfügt, daß 
jeber Kreuzfahrer mit mindeſtens drei Mark verjehen jein müßte, 
und den Armen, welche nicht einmal foviel bejaßen, die Theilnahme 
unter Androhung des Bannes unterjagen lajjen. 


Das Kreuzheer, welches fich in Regensburg verfammelte, zählte 
daher, abgefehen von den Geiftlihen, den Fußfoldaten und Knechten, 
nad ungefährer Schäßung nicht mehr als 20000 NRitter*). Der 
Kaifer fühlte fih durch die Mißachtung feiner Befehle und das 
Ausbleiben jo Vieler tief verftimmt und entmuthigt. Es joll ihn 
der Gedanke angewandelt haben, den Zug aufzugeben, jedoch nad) 
teiferer Berathung hielt er an feinem Vorhaben feſt und entjchloß 
fh zum Aufbruch. Bevor derfelbe angetreten wurde, waren noch 
die legten Anordnungen, welche die lange Entfernung des Kaiſers 
erforderlich machte, zu treffen. Seinem Sohne Heinrich übergab er 
für die Zeit feiner Abmwefenheit die Verwaltung des Reichs. Seinen 
anderen Söhnen fcheint der Kaifer durch eine förmliche Theilung 
die Befigungen betätigt zu haben, mit welchen er fie bereit früher, 
befonders im Jahre 1179, auf dem Reichstage zu Worms, ausgeftattet 
hatte**). Friedrichs Sohn Dtto war nad dem Tode jeiner Mutter 
Beatrir in deren burgundifches Erbe eingejeßt worden und nannte 
fi feitdvem Graf, Markgraf oder Herzog, gewöhnlich aber Pfalzgraf 
von Burgund. Auf Konrad waren, wie wir wiſſen, die Güter des 
Herzogs Friedrih von Rothenburg übergegangen. Der jüngite, zum 
geiftlihen Stande bejtimmte Sohn, Philipp, welder den Titel eines 
Propftes von Aachen führte, wurde einem Kölner Scholafter zu feiner 
Ausbildung übergeben. 


Außerdem erfolgte auf dem Regensburger Reichstage die Beleh- 
nung Konrad: Ottos von Mähren mit Böhmen***). Herzog Friedrich 





*) Die Gefammtftärke des Heeres fcheint indeflen hernach etwa 100 000 Mann 
betragen zu haben. 
*) Vergl. Bd. V S. 904-5. 
*) Außer dem Herzog von Böhmen waren u. a. Biſchof Berthold von Naum— 
burg, Propſt Konrad von Goslar, Herzog Friedrich von Schwaben, Herzog 
Berthold von Meran, Burggraf Burchard von Magdeburg, deflen Bruder 
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von Böhmen war vor Kurzem, am 25. März 1189, geftorben und in 
©. Veit zu Prag beitattet worden. Diejen Moment ergriff Konrad: 
Dtto, der ſchon früher das Land an ſich zu reißen geſucht hatte *), 
begünftigt von Friedrichs Wittwe Elifabethb, welche ihm die Burg 
von Prag übergab, nachdem fie von ihm eidlihe Verficherungen in 
Bezug auf Dlmüg empfangen hatte **). Indeſſen jah fich die 
Herzogin in ihrem Vertrauen auf den Mährer bald getäufcht. Im 
Beſitz der Hauptburg, bemädtigte fih Konrad-Otto, jegt wie 
früher von der Gunft der Böhmen getragen, jchnell aud de 
Landes. So zog er nad Regensburg und empfing dort aus den 
Händen des Kaijers, der ihn früher genöthigt hatte, Böhmen auf: 
zugeben, das Land als Fahnlehen. Dem Kreuzzuge ſchloß der neue 
Herzog, obſchon er als Markgraf von Mähren das Kreuz genommen 
hatte, jih nit an. Führer der Böhmen auf diefem Zuge war 
vielmehr Dietbold, ein gleihnamiger Sohn jenes Bruders des Königs 
Wladijlam,, der an den Kämpfen des Kaijers in Italien einen jo 
hervorragenden Antheil genommen hatte. Bielleiht hegte Kaifer 
Friedrich jelbjt den Wunſch, dag Konrad-Otto daheim bleiben möchte, 
um König Heinrih und dem Reihe zur Stüße zu dienen; denn 
diejer fräftige und friegerifche, begabte und gebildete Fürſt berechtigte 
zu großen Hoffnungen. Beſonders wünjchenswerth mochte jein 
Verbleiben im Lande wegen der ſchweren Wirren erfcheinen, welde in 
der Böhmen benachbarten Markgrafſchaft Meißen ausgebrochen waren. 
Markgraf Dtto von Meißen, der „Reiche“, unter dem zuerft die 
Silbergruben des Erzgebirgs ausgebeutet wurden, beſaß zwei Söhne, 
Albredt und Dietrih. Albrecht, dem älteren, war die Nachfolge in 
ber Markgrafſchaft zugedadht, während jein jüngerer Bruder mit 
reihlichen Einkünften ausgeftattet werden ſollte. Indeſſen Dttos 
Gemahlin Hedwig, eine Tochter Albredhts des Bären ***), fuchte aus 
Vorliebe für den jüngeren Sohn ihren Gatten zu überreden, diejem 


Gerhard, die Grafen Ariedrih von Beichlingen, Friedrih von Abenberg, 
Simon von Sponheim, Sifried von Orlamünde, Ludolf von Hallermund 
damals in Regensburg anweiend. 

*) Bergl. oben ©. 35. 36. 

**) Konrad-Dito überließ, wie eö fcheint, den Söhnen Herzog Friedrichs, Dito 
von Olmütz, Wladimir und Bretiflam, die Berwaltung des Gebietö von 
Dimüß. Sie werden aud als Herzöge von Mähren bezeichnet. 

*) Vergl. Bd. V S. 6%. 
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die einträglichiten Zehen zu beftimmen, ja Schließlich fogar fein Teftament 
umzuftoßen und die Nachfolge in der Markgraffchaft auf Dietrich zu 
übertragen. Allmählich lieh der Markgraf dieſen Einflüfterungen der Ge- 
mablin fein Ohr. Als jedoch Albrecht diefen Plan erfuhr, bejchloß er, 
auf den Rath feines mütterlihen Oheims, des Herzogs Bernhard von 
Sachſen, und anderer Verwandten, Freunde und Getreuen, dem ihm 
zugedachten Schidjal zuvorzufommen. Nah Lihtmeß (2. Februar) 
1189 nahm er feinen Vater gefangen und ließ ihn in der Burg 
Dewin*) feftiegen. Aus dem Ilmftande, dab zu den Wächtern, 
welche Albrecht dem Gefangenen, beftellte, jein Vetter Graf Konrad, 
ein Sohn Dedos von Groitſch, gehörte, jchloß man, daß auch Mark: 
graf Dedo den Plänen Albrechts nicht fremd gewejen je. Was 
Albreht forderte und zu erzwingen fuchte, war die Beltätigung des 
früheren Teſtaments durch den Bater. Die Fehde, die aus diejer 
Gewaltthat entjprang und Anhänger beider Parteien in die Mark 
Meißen einzufallen veranlaßte, verjegte den Kaifer in den lebhafteſten 
Ummillen. Der Ausbruch eines folchen Streites in dem Augenblid, 
wo er im Begriff war, das Reich zu verlaffen, und feine Mühe ge- 
part hatte, um Ruhe und Ordnung für die nächlte Zeit möglichit 
fiher zu ftellen, konnte ihm nur im höchſten Grade unwillkommen 
jein. Zwar blieb ihm nicht mehr Zeit, perfönlich in der Sade ein- 
zufgreiten; jedoch jchidte er eine Gejandtichaft an Albredt und 
gebot ihm bei feiner Ungnade die Freilafjung des Vaters, während 
er zugleich diejen zur Verföhnlichkeit und Vergebung zu beftimmen 
judte. Außerdem Hinterließ er König Heinrich die Anweifung, im 
Notbfalle von Reichswegen mit Gewalt gegen den rebelliihen Sohn 
einzufchreiten. — 

Der Propſt Heinrid vom baierifchen Prämonftratenjerklofter 
Schäftlarn hatte für den Kaifer, bevor diefer die Kreuzfahrt antrat, 
die Gejchichte des erften Kreuzzuges von Robert von S. Remy ab- 
reiben laſſen. Das Titelblatt diefer noch vorhandenen Hand— 
ſchrift, welche fich jegt in Rom im Batifan befindet, zeigt das Bild 
des Kaijers, welchem der Propft in tieffter Ehrfurdt das Bud 
emporreiht. E3 ift jehr mangelhaft in der Ausführung, was fi 
auch aus der Eile erklären wird, mit welcher die Handichrift ange- 


) Wahrſcheinlich Döben, nördlih von Grimma. 
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fertigt werden mußte, aber gleihwohl um fo werthuoller, als es unferes 
Willens faft das einzige Bildniß Friedrichs ift, welches mit Sicherheit 
als gleichzeitig bezeichnet werden kann. Auf dem Haupte trägt der Kaiſer 
die Krone, unter der das Haar in furz gewundenen röthlichen Locken 
bervorquillt; hellroth ift auch der kurze Vollbart. Die Bruft des 
faiferlichen Kreuzfahrers ift mit einem großen goldenen Kreuze be: 
zeichnet, mit einem noch mächtigeren Kreuz der faſt manneshobe 
blattförmige Schild. Um den inneren Rand der bogenartigen Um— 
rahmung fteht ein Neim, welcher dem friedereihen Kaifer, der aber 
jegt feinem Sarazenen Frieden bringen wird, wünſcht, dies Bud 
möge ihn auf Wege leiten, auf denen er vom Tode verjchont bleibe *). 
Andere Verſe, die fich um den äußeren Rand ziehen, drüden den 
Wunſch und die Erwartung aus, daß der Kaifer das Volk Saladins 
aus dem Lande des HErrn vertreiben werde. Sp vergegenmärtigt 
uns diefe rohe Schilderei mit den ebenfo wenig gelungenen Berfen, 
die fie umgeben und denen noch andere auf dem legten Blatte der 
Handſchrift folgen, den Kaifer Friedrid in dem Zeitpunft, als er 
die Heimat auf Nimmerwiederfehen verließ, und die Hoffnungen, mit 
denen jein Volk feinen Zug begleitete. Ja, man lieft im Hinblid auf 
fein Ende, nicht ohne Rührung, wie die Handſchrift mit ihrer Ge 
Ichichte des eriten Kreuzzuges und der Thaten Gottfried von Bouillen 
ihm die Wege weiſen jollte, die er ohne Todesgefahr ziehen könne. 


Am 11. Mai brach der Kaiſer von Regensburg auf. Während 
er den größten Theil des Heeres mit Roß und Wagen zu Lande 
bis Wien vorausfhidte, folgte er ſelbſt zu Schiff auf der Donau. 
Am 15. Mai fuhr man von Paſſau ab, wo Bifhof Dietbold mit 
mehreren Domberren fih anjchloß. Unterwegs wurde Mauthaufen, 
gegenüber der Enndmündung, auf Befehl des Kaifers niedergebrannt, 
weil diefer Drt**) ſich erdreiftete, von den Kreuzfahrern Zoll zu 
fordern. In den nächſten Tagen langte der Kaifer in Wien an ***). 


*) Mit einem im Deutichen nicht wiederzugebenden Wortipiel: 
Nulli paeificum Sarraceno Fridericum 
Dirigat iste liber, ubi sit locus a nece liber. 
+*) Sein Name kennzeichnet ihn als eine Zollftätte. 
”**) In feiner Umgebung befanden fich dort die Bifchöfe Dtto von Bamberg 
und Dietbold von Paſſau, Herzog Berthold von Dalmatien, Graf Albert 
von Bogen, Burggraf Konrad von Nürnberg u. a. 
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Herzog Leopold von Defterreich fam ihm mit großem Gefolge entgegen 
und bereitete ihm eine prächtige Aufnahme. Heiß und ſehnlich hätte 
der Herzog, der jhon im Jahre 1182 eine Bilgerreife nach Jeruſalem 
unternommen hatte, fi gewünſcht, mit zur Befreiung des heiligen 
Grabes auszuziehen, wäre damit nur die Möglichkeit baldiger Heim— 
fehr verbunden gewejen. Wie die Dinge lagen, mußte er, obwohl 
er Schon Vorbereitungen zum Zuge getroffen hatte, ſich jchweren 
Herzens entjchließen, einftweilen daheim zu bleiben. Hauptſächlich 
nöthigte ihn dazu fein Verhältniß zu Ungarn; denn zwijchen dem 
Könige diejes Landes und ihm beftand ein fchmeres Zerwürfniß 
wegen der Grenzen der Steiermark, welche der Finderloje und mit 
böfer Krankheit, dem Ausſatz, behaftete Herzog Dttofar IV.*) 
feinem Berwandten, Freunde und Nachbarn, dem Herzog von Defter- 
reich, urkundlich übertragen batte**) Die eifrigen Bemühungen 
des Kaijers, auch diefen Zwiſt beizulegen, waren vergeblich geweſen. 
Indeſſen ließ Herzog Leopold, der durch feine Freigebigfeit berühmt 
war, die Mittel, welche er für feine Theilnahme am Kreuzzuge 
beftimmt hatte, nunmehr wenigftens den anderen Kreuzfahrern zugute 
fommen. Er gewährte dem Heere nicht nur reichlichen Markt, fondern 
bedachte auch Viele mit reichen Geſchenken. Dagegen hatten ſich an- 
geblich ſchon jetzt Gaunerei, Yüderlichkeit und Unzucht in dem Grabe im 
Heere bemerflih gemacht, daß der Kaifer fih veranlaßt gejehen haben 
fol, Diebe und andere Taugenichtje zur Rückkehr zu zwingen. 

Von Wien aufbrechend, betrat der Kaiſer am 24. Mai mit dem 
Heere den Boden Ungarns; am 27. lagerte man auf dem jogenannten 
Vierfelde an der Donau gegenüber Preßburg, zwiſchen der Leitha 
und den Päſſen bei Wiefelburg***). Bier Tage wurde auf dem 
weiten Brachfelde geraftet, um die Vereinigung des ganzen Kreuz- 


*) Auch diefer hatte das Kreuz genommen, warb aber wohl eben durch feine 
Kränflichfeit an der Ausführung feines Gelübdes verhindert. 

Bei einer Zufammenfunft auf dem S. Georgenberge bei Enns im Auguft 
1186 hatte Dttofar den Herzog Leopold und deffen älteren Sohn Friedrich 
zu feinen Erben bejtimmt. Zugleich war feitgelegt worden, daß Defterreid) 
und Steiermarf untrennbar mit einander vereinigt bleiben follten. Aller: 
dings konnte Ditofar über dad Land und die herzoglichen Rechte, als 
Reichslehen, nur mit Zuftimmung ded Kaiferd verfügen, die er jedoch 
erlangte. 

***) Vergl. Bd. IV S. 230. 


* * 
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heeres abzuwarten, und am 28. Mai bier das Pfingftfeit gefeiert. 
Man gab fi der Ruhe oder auch wohl dem Bergnügen des Waffen: 
jpiels hin. Indeſſen war der Kaiſer jelbft nichts weniger als müßig. 
Bald beihäftigten ihn Anordnungen wegen des Marfches, bald bie 
Entſcheidung von Streitigkeiten, wobei e3 ihm gelang, zwei Männer, 
die vor ihm im gerichtlichen Zweikampfe ftritten, ehe einer von beiden 
fiel, mit einander auszuföhnen. Vor Allem lag ihm die Aufrecht- 
erhaltung der Zucht und Ordnung im Heere am Herzen. Nach dem 
Rathe der Fürften*) erließ er ein jtrenges Lagergejeg**). Für jede 
einzelne Zeltgenoſſenſchaft wurde ein Richter ernannt, welcher die 
Uebertreter der in diefer Verordnung enthaltenen Beitimmungen zur 
Strafe ziehen jollte, und das ganze Heer mußte den Lagerfrieden 
bejchwören. Für den Augenblid hatte das Geſetz überrajchenden 
Erfolg. Es fam wiederholt vor, daß gefüllte Börfen, die verloren 
gegangen waren, von dem ehrlichen Finder herumgezeigt und ohne 
Sträuben oder Anjpruh auf Belohnung dem, welcher fih durd 
genaue Angabe der Zahl oder des Gewichts der darin enthaltenen 
Münzen als der rehtmäßige Eigenthümer auszumweifen vermodte, 
zurüdgegeben wurden. Ebenſo erhielten Mande ihre entlaufenen 
Roſſe oder andere abhanden gelommene Sachen wieder. Dagegen 
wurden einige Kreuzfahrer, welche andere im Streit verwundet hatten, 
den Beitimmungen des Gejeges gemäß, mit Abhauen der Hand be- 
jtraft ***), andere wegen gewaltjamer Aneignung von Marktwaaren 
jogar zur Enthauptung verurteilt. 

König Bela von Ungarn war nicht in der Lage an dem Kreuz: 
zuge theilzunehmen, da Berwidelungen mit Polen, ſowie jene mit 
dem Herzoge von Defterreich wegen der Grenzen der Steiermark und 
vielleiht noch andere Gründe ihn zurüdhielten. Auch ein Krieg des 


*) Im Gefolge ded Kaiſers befanden ſich auch einige Fürften, welche den 
Kreuzzug nicht mitmachten, nämlich Derzog Leopold von Oeſterreich und bie 
Biihöfe Dito von Bamberg und Dito von Freifing. 

**) Nur die Eingangsworte des Gejetes find erhalten, jedoch wird es, ab- 
geliehen von den dur die größeren Verhältniffe bedingten Abweichungen, 
ähnlihen Inhalts gemweien fein wie das im Jahre 1158 auf dem Zuge 
gegen Mailand oder auch das auf der Romfahrt 1155 in Afti von Friedrid 
verfündigte Lagergeſetz. Vergl. Bd. V ©. 46. 154. 

*8*) Diefe Strafe war auch im Lagergefet vom Jahre 1158 für Verwundbungen 
feftgefegt. 
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Königs mit Venedig wegen der Stadt Zara in Dalmatien war zwar 
einftwrilen durch einen Waffenftillitand, jedoch nicht durch einen fürm- 
lihen Frieden beigelegt. Wenn aber auch fpäter, bei den Zmijtig- 
keiten Friedrichs und des Kreuzheeres mit dem Kaifer Iſaak Angelos, 
dem Schwiegerfohne Belag, das Verhalten des Königs in jehr 
zweifelhaften und verdächtigem Lichte erfchien, fo zeigte er doch jegt 
bafjelbe beflifjene Entgegenfommen, womit er jchon die Sendung des 
Erzbiſchofs Konrad von Mainz aufgenommen hatte. Bereit3 im 
Zager bei Prefburg, von wo man am 31. Mai aufbrad, war der 
Kaifer durch Geſandte Belas begrüßt worden. welche ihn feierlich in 
‚das Reich des Königs einluden und fih ihm als Begleiter und 
Führer anjchlofien. Am Sonntag nah Pfingften (4. Juni) empfing 
da3 ungariſche Königspaar jelbit, unter dem lauten Jubel beider 
Völker, bei Gran, der Hauptftadt des Reiches, den Kaijer und fein 
Heer. Der König, ein Mann von wahrhaft fürftlicher Erjcheinung, 
fam Friedrich mit allen Zeichen der Freude entgegen. Seine Ge- 
mahlin Margarctha, eine Schweiter König Philipps von Frankreich, 
ſchenkte dem Kaifer ein prächtiges Doppelzelt nebjt einem Ruhebett 
und einem aus Elfenbein gearbeiteten Sefjel. Das Zelt war mit 
foftbaren gewirkten Teppichen bededt, die das Mufter eines laufenden 
weißen Jagdhündchens zeigten, und enthielt vier mit ſcharlachrothem 
Tuh ausgejchlagene Kammern. Man gab fich gegenfeitige Beweiſe 
von Vertrauen und Neigung. Die Königin bat den Kaifer um feine 
Verwendung für Belas gefangenen Bruder Geifa*), welchem der 
König auf Friedrichs Wunſch in der That die Freiheit fchenfte. 
Auh eine Familienverbindung zwiſchen dem ungarifchen Königshaufe 
und dem Gejchleht der Staufer wurde eingeleitet. Einft hatte Bela 
die Bürgschaft für die Mitgift übernommen, welde die Tochter 
Waldemars von Dänemark des Kaiſers Sohne Friedrih von Schwaben 
zubringen ſollte. Da diefe Eheſchließung indeffen an der Feind— 
jeligfeit König Knuds gejcheitert war**), wurde jet in Gran bie 
Verlobung Herzog Friedrihs mit einer Tochter des Königs von 
Ungarn vollzogen. Die VBermählung, welche den ftaufifchen Herzog 
zugleich zum Schwager des griechiſchen Kaiſers gemacht hätte, follte 


) Bergl. Bo. 


ve. 681. 682 (Anm) 
**) Berge. Bo. V ©. 


939 und oben ©. 43. 44. 200. 
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nad der Rückkehr des Bräutigamd vom Kreuzzuge ftattfinden, bie 
ihm vom Schidfal freilich nicht beftimmt war. Nach dem Aufent- 
halt in Gran war der Kaifer zwei Tage lang Belag Gaft auf einer 
Donauinjel, dem Lieblings-Jagdrevier des Königs. Indeſſen galt 
die gaftlihe und freigebige Fürforge des Ungarnfönigs nicht nur 
dem Kaifer und feinem Gefolge, jondern eritredte fih auf das ganze 
Kreuzheer. Bela erleichterte den Marſch des Heeres, indem er über 
Flüffe, Bäche und Sümpfe Brüden fchlagen ließ, und forgte in der 
reichlichſten Weiſe für feine Ernährung. In Gran oder einer jeiner 
Vorftädte ließ er zwei Häufer, eines mit Mehl und eines mit Hafer 
füllen und fie den armen Kreuzfahrern preisgeben, die ſich mit foldher 
Begierde darauf ftürzten, daß drei Menſchen im Mehl erftidten und 
begraben wurden. Außerdem ließ König Bela dem Kaijer, feinem 
Gefolge und jeinem Heere Schiffe und Laftwagen voll Brot, Wein 
und Futter für die Pferde, eine große Anzahl von Rindern und 
Schafen und einige Kamele zulommen. Ueberall fand das gemächlich 
vorrüdende Heer der Kreuzfahrer dur des Königs Fürſorge reich- 
fihen Markt und Quartiere in den fruchtbarften und weidereichiten 
Gegenden, fo daß fie allen Grund zur Dankbarkeit und nur den einen 
Anlaß zur Klage hatten, daß die Ungarn fie beim Geldwechjeln in 
der Berechnung des Kurjes ftarf übervortheilten *). Um dem Kaifer 
die höchſten Ehren zu ermweifen, ordnete der Ungarnkönig an, daß ihm 
in allen Städten und Bisthümern ein feierliher und präcdhtiger 
Empfang bereitet würde, und gab ihm mit feinem Gefolge perfönlich 
das Geleit bis zur bulgarifchen Grenze. Auch gab er Friedrich eine 
Schaar von Ungarn unter feinem, durch des Kaiſers Fürmwort be- 
freiten Bruder Geifa mit, um ihm den weiteren Weg zu weiſen und 
zu bahnen. 

Sehr fchwierig war der Webergang über die Drau. Da fidh 
feine Furt finden ließ, mußte man auf Fahrzeugen über den reißenden 
Fluß jegen, in deffen Wellen einige Leute, Mann und Roß, im An- 
geficht des Heeres ertranfen. Das Johannisfeft (24. Juni) beging 
man in dem Grenzgebiet zwifchen Ungarn und Griechenland in 


*) Für 2 Kölner Denare, fagt eine Quelle, erhielten fie von den Ungarn nur 
5, während ein Kölner Denar etwa viermal foviel wog als ein ungarifcher. 
Aehnlich ſchlechte Gefhäfte machten fie auch beim Wechſeln der Frieſacher 
und Regensburger Denare. 
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S. Georgen*). Weiter ging ber Marſch über Francavilla und das 
altberühmte, aber halb zerftört daliegende Sirmium**). Am 28. Juni 
wurde glüdlicher alö vorher die Drau die Save, an der eine Mufte- 
rung und Zählung des Heeres jtattgefunden haben ſoll, bei ihrer 
Mündung in die Donau überfchritten. Der Zug durch Ungarn 
hatte im Ganzen fünf Wochen gebauert und war, außer durch bie 
Dienfte und Wohlthaten König Belas, auch vom Wetter begünftigt 
worden. Selbft von den Müden, Bremfen und Schlangen, die dort 
im Sommer jonjt jehr läftig zu werden pflegten, waren Reiter 
und Roſſe verichont geblieben. Nun ftand man auf griechiſchem 
Boden, in Bulgarien und feierte am rechten Ufer der Save in dem 
ebenfall3 halb zeritörten Belgrad oder Weißenburg den Tag der 
Apoitel Peter und Paul (29. Juni). Der Kaifer joll, in vortreff- 
fiher Stimmung, bier in eigener Perfon die Anordnungen für ein 
Turnier getroffen und 60 Knappen zu Nittern gemacht haben. 
Gewiß ift, daß er im Lager bei Belgrad Gericht hielt und das von 
ihm erlaffene LZagergejeg in feiner ganzen Strenge handhabte, um 
von vorn herein den Beweis zu liefern, daß er die Zucht im Heere 
auf dem Zuge durch das griechiſche Reich mit allem Ernſt aufrecht: 
zuerhalten entſchloſſen ſei. Zwei Leute aus dem Eljaß wurden 
enthauptet, vier Knechten die Hände abgehauen. Wenige Tage nad) 
dem Abmarſch von Belgrad fette das Heer auf Schiffen über bie 
Morawa und lagerte jodann an der Donau auf dem Felde von 
Brandiz oder Branitſchewo. Hier wurden alle Schiffe zurüdgelaffen 
und das Gepäck auf Karren und Wagen verladen. Die funftvoll 
gebauten Schiffe machte der Kaifer zum Dank dem Könige von Ungarn 
zum Geſchenk, welcher ihn auch in Branitfchewo durch Boten und 
Gaben ehrte. Einen Zuzug erhielt das Heer, indem fich ihm bier 
der Erzbifchof von Tarantaife, der Graf Heinrih von Salm, ein 
Bruder des Grafen von Mant und eine große Anzahl von Bürgern 
aus Met anſchloſſen. 

Allein ſchon waren die guten Tage vorüber; denn von nun an 
trat immer deutlicher der böſe Wille und die Hinterlift der Griechen 
hervor. Es war nur faljcher Schein, wenn der Herzog von Branitſchewo 


*) Mahrjcheinlich das Heutige Tſchalma, eine römijche Meile von Francavilla 
(jegt Mangyelos). 
**) Jetzt Mitrovica oder Mitromig. 
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den Kaifer mit freundlicher Miene und ehrerbietigen Worten begrüßte. 
Schon auf dem Marjche von Belgrad bis Branitſchewo hatten grie- 
hiihe Führer das Kreuzheer, wie man annahm, abſichtlich auf eine 
ichlehte Straße gelenkt, und al3 man nad dein Aufbruch von dem 
legteren Orte in der Mitte des Juli den weiten Bulgarenwald be 
trat, erlitt da3 Heer durch feindliche Ueberfälle aus dem Hinterhalt, 
Räubereien und Plünderungen ſchwere Verluſte. Die Feinde be 
nahmen fih mit großer Graufamkeit, ein Aachener Bürger, der in 
ihre Hände gerathen war, wurde gepfählt; freilich ereilte die Schul- 
digen bald die Strafe. Mehrere Gefangene gaben an, bei diejen 
Feindfeligfeiten nur das Gebot des griehijchen Kaiſers und die Be- 
fehle des Herzogs von Branitſchewo ausgeführt zu haben. Vielleicht 
verdiente dies feinen Glauben, aber feinem Zweifel unterliegt, daß 
der Herzog von Branitfhewo dem Marjche des Kreuzheeres Hinder: 
niffe in den Weg zu legen fuchte und die Bewohner veranlaßte, fid 
zu flüchten, die Mühlen zu zerftören und den Kreuzfahrern den Markt 
vorzuenthalten. 

Kaifer Iſaak ſelbſt hatte noch gar nichts von fich hören laffen. 
Als das Heer ſich der mitten im Bulgarenwalde gelegenen Stadt 
Ravenelle*) näherte, wurde Friedrich wieder von einem Boten des 
Königs von Ungarn erreicht, der ihn wiffen ließ, daß fein faijerlicher 
Schwiegerjohn genöthigt geweſen fei, gegen einen Empörer Theodoros 
Mangaphas, gewöhnlich Morotheodoros (der tulle Theodoros) ge: 
nannt, über den Hellespont zu ziehen und in weiter Ferne vor Phila— 
belphia liege. Aus diefem Grunde habe der griehifche Kaijer bisher 
Friedrih noch nicht begrüßen laſſen. Zugleich meldete der Bote, 
daß eine neue Schaar von Kreuzfahrern aus Deutfchland, die fid 
dem Heere des Kaijers anjchließen wolle, in Ungarn angelangt wäre **). 
Es folgte ein Bote des Yohannes Dufas, der wiederum fchricb, fein 
Gebieter wundere fih, daß Friedrih ihm feine und feines Heeres 
Ankunft nicht habe ankündigen und ihn dadurd in die Lage fegen 
lafjen, für Empfang und Markt zu forgen, indeffen habe der griechiiche 
Kaifer, nahdem er Friedrichs Einzug in jein Reich erfahren, ihm 


*) Vergl. Bd. V S. 69. 

**) Mohl unzmweifelhaft die Lothringer unter Biſchof Petrus von Toul und 
Gobert von Apremont, welche fih dann Hinter Sofia mit dem Kreuzheere 
vereinigten. 
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Boten nad Sofia entgegengefandt. Friedrich konnte hierauf einfach 
erwidern, daß er ja ſchon längft eine Gefandtichaft angefehener Männer, 
mit dem Biſchof von Münfter an der Spige, nad Conjtantinopel 
vorausgeihidt habe. Diefe Gejandtfchaft war, einem von ihr ein- 
getroffenen Schreiben zufolge, nach einer allerdings mühjamen Reife 
wohlbehalten in der Nähe von Eonftantinopel eingetroffen, mußte 
bier jedoch wegen der Abweſenheit des griechifchen Kaiſers einftweilen 
warten. 

Weit beſſer als Iſaak Angelos hielt der Großzupan von Serbien, 
Neamanja, die Verfprehungen, welche er dem Kaifer Friedrich auf 
dem Reichstage zu Nürnberg um Weihnachten 1188 hatte zukommen 
laſſen. Wie wir uns erinnern*), hatte er Friedrich damals durch 
eine Gejandtichaft angekündigt, daß er ihn in Niffa mit den höchiten 
Ehren zu empfangen gedenfe. Demnach erjchienen jett Boten bes 
Großzupans und feines Bruders Crazimer mit der Meldung, daß 
ihre Herren kämen den Kaifer zu begrüßen und zu jedem Dienjt und 
zur Unterwerfung bereit feien. In der That fand das Heer in 
Niffa, wo es mehrere Tage rajtete, nicht nur reichlichen Markt, ſon— 
dern e3 trafen auch Neamanja und Erazimer zu feierliher Begrüßung 
des Kaiſers ein und wurden von ihm und den Fürften ehrenvoll 
empfangen (27. Juli). Als Zeichen ihrer Ergebenheit braten fie 
dem Kaifer Wein, Gerfte und Mehl, Rinder und Schafe in Fülle, 
außerdem auch mehrere Seehunde, einen gezähmten Eber und drei 
zahme Hirfhe dar. Mit ähnlicher Freigebigkeit bedachten fie auch 
die dem Kaifer naheftehenden Fürften. Die Serbenfürften hatten die 
Thronwirren, welche feit dem Tode Kaifer Manuel im byzanti- 
niſchen Reiche entitanden waren, benugt, um im Bunde mit dem 
Wlachenfürſten Kalopetrus und feinem Bruder Haflan die Griechen 
wichtiger Gebiete zu berauben. Während Kalopetrus und Haſſan 
fih eines großen Theil von Bulgarien bis zu den Donaumündungen 
bemädtigt hatten, entriffen Neamanja und Crazimer in Gemeinschaft 
mit ihrem dritten Bruder Miroflam den Griechen Niffa mit feiner 
Umgegend und das Land bis Sofia. Die Ankunft Kaifer Friedrichs 
und des Kreuzheeres war den Serbenfürften höchſt erwünſcht. Sie 
gedachten fich ihrer zu bedienen, um ihre ufurpirte Herrſchaft zu be- 


*) Bergl. oben S. 208. 
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feftigen und zu erweitern. Daher boten fie dem Kaiſer ihre Unter: 
fügung, bejonders gegen das griechiſche Reich an; ja, fie machten 
Friedrihd den Antrag, das eroberte Gebiet von ihm zu Lehen zu 
nehmen und ihm den Huldeid zu leiften. Der Kaiſer ließ fi in- 
deſſen nicht verleiten, auf dies Anerbieten einzugehen, ſondern lehnte 
es mit der Erflärung ab, daß er die Kreuzfahrt allein um Chrifti 
willen und nur gegen die heidnifchen Bedrücker des heiligen Landes 
unternommen babe. Chrgeizige Pläne gegen einen hriftlichen Herricher 
und demnach auch Feindfeligfeiten gegen den griechiſchen Kaifer lägen 
ihm fern, vorausgejegt, daß diefer feine wiederholten Zuficherungen 
halte. Andernfalls ſei er freilich entjchloffen feine Waffen, wie gegen 
die Heiden, auch gegen faljche Ehriften, welche den Pilgern Ehrifti 
Nachſtellungen bereiteten, zu gebrauchen und ſich und den Seinigen 
mit dem Schwerte den Weg zu bahnen. 

Glücklicher waren die Serbenfürften in einer andern, fon 
früher von ihnen betriebenen Angelegenheit. Der Großzupan warb 
für feinen Sohn Tohu um die Hand der Tochter des Herzogs von 
Dalmatien, Berthold von Andechs, und fein Wunſch ward auf den 
Rath der Fürften vom Kaifer genehmigt. Es wurde vereinbart, daß 
Herzog Berthold am St. Georgentage des nächſten Jahres (23. April 
1190) feine Tochter in Sitrien dem jungen Tohu übergeben folle. 
Tohus Nahfommen aus diejer Ehe jollten dem Großzupan in feiner 
Herrſchaft folgen und ihr Succejjionsreht dem der Brüder Nea- 
manjas vorgehen. Diejer Vertrag wurde von den ferbifchen Fürften 
durch Handjchlag bekräftigt. Auch ihr Verbündeter, der Wlade 
Kalopetrus, zeigte fih gegen Friedrich gleich entgegenfommend; er 
begrüßte den Kaifer ehrerbietig dur Briefe und Boten und ließ 
ihm Beiftand gegen feine Feinde geloben. 

Zu nämlicher Zeit traf eine Gejandtichaft von byzantinifcher 
Seite ein. Alexios, ein Vetter des Kaifers Iſaak Angelos, lieh 
Friedrih in Niffa im Namen feines Faiferlihen Herren begrüßen 
und verhieß Geleit und Markt im ganzen Reiche, wenn Friedrich und 
das Heer beim Durchzuge den Frieden mwahrten. Die bisherigen 
Verfäumniffe legte er dem Herzoge von Branitihewo zur Laft, der 
die Vorjchriften des grichifchen Kaifers fträflicherweife nicht befolgt 
babe. Scheinbar ftellte fi) Alerios mithin auf den Boden des 
Nürnberger Vertrages. Wenn er jedoch zugleich melden ließ, daß er 
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die Balfanpäffe bei Sofia mit einem Heere gegen die feindlichen 
Serbenfürften bewache, jo ſchien diefe Anzeige darum nicht weniger 
verdächtig, weil fie von der Aufforderung begleitet war, daraus feinen 
Argwohn zu ſchöpfen. Seinerfeit3 war Kaifer Friedrih auch in 
Niffa bemüht, Feinen Zweifel an feiner Vertragstreue und der Auf- 
rechterhaltung der Zucht im Kreuzheere auffommen zu laffen. Da 
fi) gezeigt hatte, daß Knappen und Knechte, trog der ftrengen Ver— 
bote, beim Zutterholen Getreide, Gemüfe, Honig und andere Dinge 
ftahlen, ließ der Kaifer ihnen die Schwere dieſer Uebertretungen, 
bie überdies eine Verlegung eidlich übernommener Pflichten in 
fih ſchloſſen, dur den Bifhof von Würzburg zu Gemüth führen, 
und die Predigt des beredten Prälaten, die an einen Tert aus dem 
Buche Joſua anfnüpfte, verfehlte nicht ihres Eindruds. 

Nach dem Abſchiede von den befreundeten Serbenfürften brach 
das Heer zu Ende des Juli von Niffa auf. Um zu verhüten, daß 
es unvorbereitet und ungeordnet überfallen werden könnte, hatte der 
Kaijer dafjelbe jegt in mehrere Treffen geordnet. Das erite Treffen 
bildete, nach dem feit längerer Zeit dem fchwäbifchen Stamme ein- 
geräumten Ehrenreht des Vorftritts, die Heeresabtheilung Herzog 
Friedrichs von Schwaben, zu welcher die Schaaren des Biſchofs von 
Regensburg, der Markgrafen Berthold von Vohburg und Hermann 
von Baden ſowie fünf jchwäbifcher und vier bairifcher Grafen *) 
gehörten. Das Banner diefer Abtheilung trug Graf Berthold von 
Nimburg im Breisgau. Im zweiten Treffen zogen die Böhmen und 
Ungarn, beide mit ihrem Fahnenträger; im dritten der Herzog Ber: 
tbold von Meran, Biſchof Gottfried von Würzburg, in deſſen Händen 
die herzogliche Gewalt in einem Theile von Ditfranfen ruhte, die 
Bifhöfe Dietbold von Paſſau, Heinrih von Bafel, Rudolf von 
Lüttih und Arnold von Osnabrüd, jpäter, nach feiner Befreiung 
aus griehifcher Gefangenschaft, auch Hermann von Münfter. Banner- 
träger dieſer Heerfchaar war der Herzog von Meran, indeijen hatte 
der Biſchof von Würzburg außerdem noch jeinen eigenen Banner- 


*) Soviel man fieht, waren es die Shmwäbifhen Grafen Konrad von Det- 
tingen, Ultih von Kyburg und fein Bruder Albrecht von Dillingen, Ber- 
thold von Nimburg und Heinrich von Beringen; die bairijchen Gebhard 
von Dollnftein, Siegfried von Liebenau, Konrad von Dornderg, Kuno von 
Falkenftein und Neuburg. 

Gieſebrecht, Aaiferzeit. VI. 15 
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träger in dem Grafen Poppo von Henneberg. Das vierte Treffen 
war dasjenige des Kaijers. In ihm befanden ſich der Erzbifchof von 
Tarantaije und der Bifchof Martin von Meißen, der Graf Florentius 
von Holland nebit feinem Bruder und etwa 16 andere Grafen*) 
fowie der übrige Kern des Heeres. Zum Bannerträger war ber 
friegsfundige Graf Rupredt von Naffau auserfehen, der jedoch einft- 
weilen noch mit dem Bilchof Hermann von Münfter und den anderen 
deutfchen Gefandten bei Conftantinopel in Gefangenfchaft gehalten 
wurde **). 

In diefer Marfchordnung rüdte man von Niffa aus den jchwie: 
rigen Balfanpäffen zu, welche der Herzog von Branitfchewo überdies 
hatte ſperren lajlen. Die Kreuzfahrer litten durch Feindſeligkeiten 
der Griehen und Wlachen; zur Seite der Heerftraße, im Didicht ber 
Gebüſche, lauerten Schügen, welche die Vorüberziehenden mit ver: 
gifteten Pfeilen begrüßten. Zu den anderen Beſchwerden und Leiden 
gefellte ich bei Manchem noch die Ruhr oder das Wechielfieber. 
Sn der eriten Klauſe des Gebirgs erlitt die Abtheilung des Herzogs 
von Meran große Verlufte an Gepäd, da einige Wagen, in Ab: 
wejenheit der Bedeckung, geplündert wurden; ein Ritter wurde ge 
tödtet, viele durch Pfeile verwundet. Die zweite Klauſe, zu der 
man am 4. Auguft gelangt zu fein jcheint, war jchon von Natur 
bejonders ſchwer überfteigbar und außerdem mit Steinen und Baum- 
ftämmen verfperrt. Ueberdies hatte fi bier, gleichfalls auf An- 
ordnung des Herzogs von Branitjchewo, der dem Kreuzheer voran- 
geeilt war, ein großer Haufe von Feinden gefammelt. Trogdem 
paflirte Herzog Friedrich von Schwaben ohne weſentliche Verluſte die 
Klauje, nur eine Anzahl Rinder wurde geraubt. Einige, die hinter: 
berzogen, jollen allerdings in die Hände der Feinde gefallen und von 


*) Unter diefen 16 Grafen find, wie es jcheint, zu verftehen: Wilhelm, der 
Sohn des Grafen Florentius von Holland, ferner die Grafen Dtto von 
Bentheim, Heinrich von Sayn, Heinrih von Sponheim und deſſen Bruder 
Simon, Heinrih von Kuyf, Dietrid von Wied, Heinrih von Saarbrüden, 
Friedrich von Abenberg; außerdem aus Sachſen Adolf von Holftein, Chriftian 
von Altenburg, Zudolf von Hallermund und fein Bruder Wilbrand, Bur- 
hard von Waldenberg: ferner der Graf von Salm und ein Bruder bes 
Grafen von Mant. 

Noch ein fünftes Treffen wurde fpäter bei Philippopel aus Fußfoldaten 
und fräftigeren Knappen gebildet. 


“%* 


— 
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ihnen ausgeplündert, auch zwei Ritter getödtet und viele, welche bie 
Gepäckwagen bewadten, tödtlich verwundet worden fein. Ernſtere 
Gefahren hatte die Heerfchaar des Herzogs von Meran zu beftehen. 
Sie zählte einige Verwundete und verlor einen großen Theil des 
Gepäds. Als um die Vesperftunde der Herzog ſelbſt mit dem Bifchof 
von Paſſau und kaum einem Dugend Geharnijchter dur die Klauje 
309, wurden fie von den Söhnen eines Statthalter® mit an hundert 
Genofjen überfallen. Wunderbarerweife gelang es dem kleinen Häuf- 
lein dennoch die Feinde in die Flucht zu treiben, die man übrigens 
durch furchtbare Strenge zu ſchrecken juhte. Als man mehr als 
vierzig Berwundete im Didicht verftedt fand, las man viele von 
ihnen auf, band fie an die Schweife der Roſſe und jchleifte fie bis 
zum nächiten Lager, wo fie fämmtlih an einem Galgen mit den 
Füßen nah oben „wie Wölfe“ gehenft wurden. Als der Vogt 
Friedrih von Berg*) einen Feind gewahrte, der die Kreuzfahrer 
vom Wipfel eines Baumes aus bejchoß, vertrieb er ihn mit einem 
Pfeilſchuß aus feinem Hinterhalt und fnüpfte ihn in granfamem 
Hohn feit an den Baum, an dem er vorher loſe gehangen hatte. Auch 
noch ſechs andere Feinde ließ der Vogt aufhängen. Ebenjo ließ 
Herzog Friedrich von Schwaben mande der bulgarifchen Räuber 
aufgreifen und eines ſchmählichen Todes fterben. Dem Kaifer 309 
auf dem fchwierigen Wege der Graf Heinrih von Sayn mit feiner 
Schaar voran. Aud) Graf Heinrich wehrte ſich außerordentlich tapfer gegen 
den Anfall der Feinde. Zwölf von ihnen fielen ſogleich; ja, e8 geſchah, 
daß ein jchwer Franfer Ritter, der auf einer Sänfte getragen wurde, 
in der Gefahr feiner Schwäche vergeilend, ſich erhob, einen der 
Räuber mit feinem Schwerte erfchlug und die anderen in die Flucht 
trieb, um dann wieder auf fein Kranfenlager zurüdzufinten. Täglich 
erneuerten fi folhe Kämpfe. Im Handgemenge und jchon aus der 
Ferne dur die Wurfgeſchoſſe ihrer Schleudermaſchinen mwiejen die 
Kreuzfahrer die Feinde ftetS blutig zurüd, aber trogdem hörten dieſe 
im ganzen Bulgarenwalde nicht auf, fi) von der Flanke her oder 
von den Abhängen der Berge herab plöglih auf fie zu jtürzen und 
fie durch nächtliche Raubanfälle zu beläftigen. Trauer rief auch der 


) Sept Mitterberg im Mühlviertel; er war Vogt der paffauifchen Güter in 
Deiterreidh. — 
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Tod des trefflihen Abtes Eifenreih von Admont hervor, der am 
10. Auguit auf dem Marjche ftarb und Tags darauf von dem Bifchof 
von Meißen neben der Hauptitraße beftattet wurde. 

Erſt vierzehn Tage nach dem Aufbruch von Niſſa, am 13. Auguft, 
erreichte das Heer Sofia, das alte Sardica*). Man fand die Stadt 
menfchenleer und von allen Borräthen entblößt; denn auf Befehl des 
Herzogs von Branitjchewo hatten die Einwohner der Provinz ſich 
ins Gebirge zurüdgezogen und die Lebensmittel mitgenommen. Be: 
ſonders litten die erihöpften Krieger unter dem Dlangel an Wein. 
Auch kam die Unzuverläffigkeit der griehifchen Berfprehungen und 
Eide nun vollends ans Licht. Weit entfernt den Vertrag von Nürn- 
berg zu erfüllen, hatte Kaijer Iſaak fogar unter Androhung von 
Strafe geboten, den Kreuzfahrern den Markt und Geldwechjelverfehr 
zu entziehen. Als nichtig erwieſen fich auch die Verheißungen, melde 
sriedrich noch jüngst von Johannes Dukas und Iſaaks Vetter Alerios 
empfangen hatte. Von den Boten, die Iſaak ihm angeblih nad 
Sofia zur Begrüßung hatte entgegenfenden wollen, war nichts zu 
erbliden. 

Ohne Aufenthalt 530g man aus der verlafjenen Stadt weiter 
und jchlug am folgenden Tage an einem benadybarten Orte das Lager 
auf. „Hier fonnte man neuen Zuzug begrüßen. E3 war Die Heer: 
jhaar, deren Ankunft König Bela dem SKaifer bereits hatte melden 
lafjen**) und die dem Kreuzheere durh Ungarn und Bulgarien in 
mühſamem Marjche gefolgt war. An ihrer Spite ftanden der Biſchof 
Petrus von Toul und Gobert von Apremont. Der Jubel über das 
Eintreffen der lothringiichen Ritter war nicht gering. Die Ber- 
tärfung war um jo willfommener, al® man noch den legten der 
Balkanpäffe, die alte Trajanspforte, jegt die Klaujen des heiligen 
Bafilius ***) genannt, vor fi) hatte. Die Griechen hatten hier die 
alten verfallenen Befeitigungen mit Wartthürmen und Brujtwehren 
wiederhergeitellt und man nahm an, daß der Durchzug bejondere 
Schwierigkeiten bereiten würde; eine Erwartung, die fich indefjen 
nicht erfüllte. Entichloffen die Verfchanzungen zu nehmen, ließ der 





*, Die Slowenen nannten die Stadt Sredep. 
**) Beral. oben S. 222. 
***) Diefer Name hat fih in Wafilika erhalten; gewöhnlich heißt der Pak 
jedoch gegenwärtig Derbend oder Kliffura (die Klaufe) ſchlechtweg. 
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Kaiſer die Reitergeſchwader vorgehen, während ein Theil des Heeres 
im Lager zurüdblieb. In der That befand man fich einer anfehn- 
lichen feindlichen Macht gegenüber ; die Späher, welche Herzog Friedrich 
von Schwaben vorausfandte, fahen mehr als 500 Griechen, und 
überdies ftand ein griechifches Heer in der Ebene. Allein bei dem 
Anblid der erjten Ritter des Herzogs ergriff der Feind die Flucht 
(16. Auguft), worauf der Kaifer die griechifhen Verſchanzungen in 
Brand fteden ließ und in das Lager zurüdfehrte, um den Durd)- 
zug des ganzen Heeres dur den Paß anzuordnen. Am 20. Auguft 
hatte man die Balkanpäſſe Hinter fih, aber der Marſch von Bra- 
nitfhewo durch Bulgarien hatte reichlich fünf Wochen in Anſpruch 
genommen. Seht ftand das Heer in der fruchtbaren thrazifchen Ebene 
und fam aus dem Mangel in den Ueberfluß. Die Trauben hingen 
reif an den Reben, da3 Getreide war fhon gedroſchen; man hatte 
Brot, Wein, Frühte und Futter in Fülle. Am Bartholomäustage 
(24. Auguft) langte das Heer vor Philippopel an, welches durch 
feine Lage und feine Befeftigungen gefhüßt, jedoch von den grie— 
chiſchen Einwohnern gleichfalls verlaffen war. Der Kaifer bezog zu- 
nächſt ein Lager vor der Stadt. 

Das befremdende Verhalten der Byzantiner war nicht allein 
eine Frucht des Mißtrauens und böfen Willens, fondern theilmeije 
auch der Verwirrung und Kopflofigkeit. Kaifer Iſaak hatte anfäng- 
lich die Abficht gehegt, den Nürnberger Vertrag auszuführen und ent- 
fprechende Anordnungen zur Anhäufung von Lebensmitteln für bie 
Kreuzfahrer getroffen; fie waren auf feinen Befehl von den Provinz» 
bemohnern nad den Gegenden geſchafft worden, die Friebrich mit 
dem Sreuzheere durchziehen ſollte. Als der griechiſche Kaifer fodann 
erfuhr, daß das deutfche Heer fein Neich betreten habe, wurden der 
Logothet Johannes Dukas und Andronikos Kantafuzenos beauftragt, 
den Durchzug der fremden Schaaren zu regeln. Allein dieſe Männer 
zeigten ſich ihrer Aufgabe ganz und gar nicht gewachſen, ſondern 
verſtanden es nur, in gleichem Maße Friedrich mit Erbitterung gegen 
die Byzantiner und Iſaak Angelos mit tiefem Argwohn gegen 
Friedrih zu erfüllen. So war es gefommen, daß die Nürnberger 
Eide gebrochen und die verheißene Aufbringung des Marktes für die 
Deutſchen unterblieben war. Der griehifche Geſchichtſchreiber Nicetas, 
der diefe Vorgänge fhildert, war an ihnen perfönlich betheiligt und 
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gerieth felbft durch die widerfprechenden Befehle, die ihm zufamen, 
in die peinlichfte Verlegenheit. Als Gouverneur mit der Erhebung 
und Verwaltung der Steuern in der Provinz von Philippopel be- 
traut, erhielt Nicetas von feinem Kaijer den Befehl, die Umfaſſungs— 
mauer von Philippopel wiederherzujtellen und die Stadt mit einem 
Graben zu umziehen. Indeſſen, Faum hatte er diefen Auftrag mit 
Mühe und Noth ausgeführt, als ihm der Gegenbefehl zufam, die Werke 
von Philippopel niederzulegen, damit die Stadt dem Kaifer Friedrich 
und feinem Heere nicht als Zufluchtsort dienen könne. Wie & 
jcheint, hatte Nicetas nicht mehr Zeit gehabt diefe zweite Meifung 
zu vollziehen; denn das Kreuzheer fand WBhilippopel ftarf be 
feftigt. Am Tage nad der Ankunft Kaijer Friedrihs vor Philip: 
popel (25. Auguft) traf jedoch der ungariſche Graf Lectoforus, den 
Friedrich nad) Eonjtantinopel vorausgejhidt hatte, in Begleitung 
eines Geſandten des griechischen Kaifers bei ihm ein. Der leßtere — 
wie wir hören, ein Pifaner Namens Jakob — überbracdhte ein 
Schreiben Iſaaks, weldes, obſchon darin unter Vorwürfe, Forde: 
rungen und Drohungen aud einige Schmeicheleien eingeftreut waren, 
außerordentlich hohmüthig und anmaßend war. Selbjt einen Kaiſer, 
der auf die Beobachtung der ihm fchuldigen Nüdjichten weniger Werth 
legte als Friedrich, hätte es ſchon aufs tiefite verlegen müſſen, daß 
der griechiſche Kaifer in feinen Schreiben fich ſelbſt als Kaifer der 
Nömer (Nhomäer), Friedrich dagegen nur als König von Deutid- 
land *) bezeichnete, feinem Namen gar nicht nannte und ihm feine 
„Snade” entbieten ließ. Kaum weniger ärgerlid als die Form war 
der Inhalt des Briefes. Iſaak behauptete, durch die Könige von 
Franfreih und England und den Herzog von Branitjchewo erfahren 
zu haben, daß Friedrich fein Reich in der Abficht betreten habe, die 
Griechen zu vernichten und jenes auf feinen Sohn, den Herzog von 
Schwaben, zu übertragen. Er bejchwerte fich ferner lebhaft über 
das Freundfchaftsbündniß, in welches Friedrich mit dem Großzupan 
von Serbien getreten jei. Zwar erklärte er ſich troßben: bereit, 
Friedrich den eidlich zugefagten Markt zu gewähren und ihm Schiffe 
zum Webergang über den Hellespont zu ftellen, jedoch unter der Be 








*) Auch in einem Bundesvertrage Kaifer Iſaals mit Benedig vom Jahre 1187 
wird der deutiche Kaifer nur als „rex Alemanniae“ bezeichnet. Bgl. unten. 
Mie wir (S. 209) fahen, gab aud Saladin dem Kaifer nur diefen Titel. 
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dingung, daß ihm Geijeln aus den Fürſten des deutfchen Heeres 
nach feiner Wahl überlafjen würden. Weberdies beanfpruchte er auch 
die Hälfte des Gebiets, welches das Kreuzheer den Sarazenen ab- 
nehmen würde. Mit wachſender Bewegung und Entrüftung hatten 
ber Kaifer und die Fürften die Berlefung diefes Schreibens angehört. 
Indeſſen bewährte Friedrih auch in diefem Falle feine gewohnte 
Meiiterfchaft, feine Gemüthsbewegung zu verbergen und jeine Miene 
zu beherrjchen. Er blieb äußerlih vollkommen ruhig und gab bie 
würdige Antwort, über diefe Wünfche des griechifchen Kaiſers werde 
fid) verhandeln lafjen, indeſſen würde ihm jeine Ehre dies erft ge- 
ftatten, wenn Iſaak feine wider alles Völkerrecht ſchimpflich ein- 
geferferten Gefandten ausgeliefert habe. Mit diefem Beſcheide mußte 
der Bote des griechiſchen Kaifers nach Eonftantinopel zurückkehren. 
Kaifer Friedrich hatte das Schidjal der Gejandtichaft, welche 
er Schon von dem Nürnberger Reihstage aus nad) Eonftantinopel 
geſchickt hatte, erſt bei diefer Gelegenheit beftimmt erfahren. Der 
griechifche Kaifer hatte diefe Geſandten — wie man fi) erinnert, 
waren es der Biſchof Hermann von Münfter, Graf Rupredt von 
Nafau und fein Verwandter Walram, der jüngere Graf Heinrich 
von Diez und der Kämmerer Markward von Neuenburg — nad 
jeiner Rückkehr nad Conjtantinopel ehrenvoll empfangen und mit 
dem Friedenskuffe begrüßt, dann jedoch verhaften und in den Kerfer 
werfen lafjen, wo fie unter harter und jchimpflicher Behandlung in 
Feſſeln ſchmachteten. Aller ihrer Habe waren fie beraubt worden; 
ihre jchönften Roffe wurden zum Hohn den gleichzeitig in Con— 
ftantinopel anmwejenden Gefandten Saladins gejchentt, mit welchem 
Kaifer Iſaak fich nicht geſcheut hatte ein Bündniß abzuschließen. 
Am 26. Auguft rüdte das Kreuzheer in Bhilippopel ein. Man 
fand in der reihen Stadt große Vorräthe von Wein und Getreide 
und viele andere Schäge. Von den Einwohnern waren, außer den 
Allerärmiten, nur die Armenier zurüdgeblieben, wie denn dieje allein 
unter allen Bewohnern des griehijchen Reiches in den Deutjchen, mit 
denen fie auch fonft in Verkehr jtanden und einzelne kirchliche Ein- 
richtungen *) theilten, nicht feindliche Eindringlinge, jondern Freunde 


*) Der armenifche Patriarch (oder Katholilos) war zu dem päpftlichen Stuhle 
unter Zucius III. in nahe Beziehungen getreten. 
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fahen. Nach der Befegung von Philippopel fchrieb Kaifer Friedrich, 
ber troß aller Schwierigkeiten an feiner friedlichen Politik feitzubalten 
fudte, an einen der Befehlshaber der griehifhen Truppen, den 
Protoftrator Manuel Kamyzes, einen Brudersfohn Kaifer Iſaaks. 
Er fuchte ihm klar zu machen, daß die Byzantiner feinem Durchmarſch 
ohne Recht und Grund Hinderniffe in den Weg legten, da er nie- 
mals irgendwelche feindfeligen Abfihten gegen das griechiſche Reich 
im Schilde geführt habe und fich vielmehr unverbrüdlich an die ge- 
ſchloſſenen Verträge halte. Der Protoftrator theilte dies Schreiben 
jeinem Kaifer mit, der ſich dadurch jedoch keineswegs umftimmen 
ließ, fondern ihn abermals entjchieden zur Bekämpfung der Deutjchen 
anmwies und e3 für eine Schmach erklärte, daß er noch immer nichts 
von der Vernichtung der Streifichaaren höre, welche jene zum Four- 
ragiren auszufenden pflegten. Hienach blieb dem Protoftrator nichts 
übrig als zum Angriff zu fchreiten. Er wählte etwa zweitaufend 
wohlberittene Krieger aus, mit denen er bei Naht auf Philippopel 
zu rüden, fi unter den Hügeln bei der Stadt in einen Hinterhalt 
zu legen und beim Morgengrauen die deutfchen Fourragirer zu über- 
fallen gedachte. Den Reſt des Heeres und den Troß wies er an, das 
Lager zu verlaffen. Allein noch in der Naht wurde diejer Plan 
durch die Armenier den Deutfchen verrathen. Sogleih machte fi) 
Herzog Friedrih von Schwaben mit mehr als 5000 eifengepanzerten 
Rittern auf, um den Feind anzugreifen. Er rüdte zunächſt gegen 
das feindliche Lager, wandte ſich jedoch, als er erfuhr, daß dies be- 
reit3 verlaffen fei, um und 309 den Griechen entgegen. Unerwartet 
wurden beide Theile einander anfichtig, als die Deutjchen einen Hügel 
herab famen, den die Griechen ſoeben herauf zogen. Im Kampfe 
feifteten nur die alanifhen Söldner im griehifchen Heere, unter der 
Führung des Bannerträgers Theodoros, eines Sohnes des aus den 
Kämpfen mit den Normannen berühmten Alexios Branas, tapfern 
Widerftand. Allein fie wurden gefchlagen, und außer dem Banner: 
träger ſanken wohl mindeſtens noch fünfzig andere. Die Griechen 
felbft waren fofort davongelaufen. Diele fehrten ohne Waffen und 
Pferde in das Lager zurüd; die Wagen waren auf der reißend 
fchnellen Flucht zu Grunde gegangen. Auch der Protoftrator jelbit 
machte fi aus dem Staube und war auf drei Tage verſchwunden. 
Endlid fam er wieder zum Vorſchein, aber „wie einer, der aus 
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ftürmifher See in den Hafen gelangt und Salzwafjer geichludt 
bat“; noch immer gellten ihm die fchredlichen Rufe der Deutfchen, 
man ſolle ihn gefangen nehmen, in den Ohren. So erzählt der bos— 
hafte Nicetas, defjen Geringſchätzung gegen feine Landsleute feiner 
Bewunderung für die Deutjchen entſprach. 

Seit diefem Treffen, welches am 29. Auguft 1189 in der Nähe 
von Philippopel ftattfand, hielten ſich die Griechen in refpeftvoller 
Entfernung von den Deutfchen. Ein weiter Zmwifchenraum trennte 
beide Theile, und nur noch auf ihre Sicherheit bedacht, ſahen ſich 
die Griechen, um leben zu können, genöthigt, das eigene Land zu 
verwüften. Immerhin gerieth Kaiſer Iſaaks Hartnädigfeit auch 
unter ſo ungünſtigen Umſtänden noch kaum ins Wanken, und da er 
die Ueberfahrt nach Aſien einſtweilen verweigerte oder doch an uner- 
fülbare Bedingungen fnüpfte, richteten ſich die Kreuzfahrer vorläufig 
in Philippopel gewiſſermaßen häuslid ein. Sie jammelten und 
felterten die Trauben und zogen die in unterirdijchen Gruben ver- 
borgenen Feldfrüchte hervor, jo daß jeder in dem ihm zugemwiejenen 
Quartier einen ausreichenden Vorrath aufjpeichern fonnte. Zugleich) 
dehnten die Deutfchen ihre Eroberungs- und Plünderungszüge weit- 
hin im Umkreiſe aus. Kurze Zeit nad dem Treffen bei Philippopel 
wurde Herzog Friedrich von Schwaben nebit dem Herzog Berthold von 
Meran mit einem ausgewählten Theil des Heeres ausgefandt, um Die 
reihe Stadt Berrhoe zu nehmen. Sie war von tributpflichtigen 
Turtopulen und anderen Heiden bewohnt. Als fich der Herzog dem 
Thor näherte und die Gejhwader feiner Ritter zum Sturm ordnete, 
jah man die Feinde in Waffen vor den Mauern, anfcheinend ent- 
ſchloſſen den Kampf fühn aufzunehmen, aber, als fi die deutſchen 
Knappen und Knechte plöglih mit lautem Kriegsgeſchrei auf fie 
ftürzten, ergriffen fie jchleunigft die Flucht, Tiefen durch die Stabt 
zum anderen Ende hinaus und retteten fi auf die Berge. So ge: 
wannen die Deutfchen die Stadt ohne Kampf und fanden in ihr 
Getreide, Mehl, Wein, Ochſen, Schafe und Kleidungsftüde im Ueber— 
fluß. Nachdem fie vier Tage in Berrhoe verweilt hatten, fehrten fie mit 
der überreichen Beute, die fie auf Pferde und Wagen gepadt hatten, 
nah Philippopel zurüd. Im Norden von Philippopel brachte der 
taftlofe Reichsmarſchall Heinrih von Kalden das berühmte ftarfe 
Caſtell Scribention durch einen Handſtreich in feine Gewalt und ließ 
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eine Bejagung hineinlegen. Ueber Scribention lag, wie noch heute, 
ein Möndhsklofter. Sein Abt, ein geborener Irländer, wurbe von dem 
Reichsmarſchall zum Kaifer geführt, der ihn ehrenvoll aufnahm und 
in feiner Umgebung behielt. Der Marjchall des Herzogs von Meran 
und des Biichof3 von Paſſau griff die Stadt Bandovey an, an deren 
Stätte jeßt das Dorf Woden liegt. Hier leifteten die Bewohner eine 
Zeit lang tapfern Widerjtand und ſuchten dann wenigitens noch von 
den Mauern aus durh Steinwürfe und Pfeilſchüſſe die Deutfchen 
abzuwehren. Genöthigt den Drt einzujchließen, ließ der Marſchall 
den Herzog von Meran um Verſtärkung bitten, aber noch ehe diee 
eintraf, wurde die mit Schägen angefüllte Stadt übergeben, deren 
Bewohnern man nichts ließ als das Leben. Außerdem ergab id 
auch das feite Petritich, jo daß das Kreuzheer in einem kurzen Zeit: 
raum drei Städte fowie etwa zehn Burgen und die ganze Umgegend 
in feine Gewalt gebracht hatte. 

Unter jolchen Umſtänden wandten fi nicht nur die Armenier, 
jondern auch ein Theil der tributpflichtigen Bulgaren, welche in der 
Landſchaft wohnten, mit dringenden und demüthigen Bitten um 
Frieden und Schonung für fih und ihre Dörfer an Kaiſer Friedrich 
und die Fürſten. Sie wurden ihnen gewährt gegen einen förmlichen 
Treueid und die Verpflichtung, dem Kreuzbeere, jo lange es bei Phi— 
lippopel lagere, den Markt zu liefern. Wie diefe Verpflichtung ge- 
treu erfüllt wurde, jo hielt, heißt es, auch der Kaiſer ftreng darauf, 
daß den Armeniern fein Unrecht geſchah. Einige junge Leute aus 
dem Heere, weldhe im Uebermuth den Markt geplündert hatten, lich 
er enthaupten. Durch die Lieferung des Markts und die Beute, 
welche auf zahlreihen Wagen von den Streifzügen eingebracht wurde, 
lebte das Heer im Ueberfluß. Beſonders Schlahtvieh hatte man in 
Menge, jo daß Ochjen und Hammel zu den niedrigiten Preijen feil 
waren; ein Ochs war für 5, ein Hammel für 2 bi8 3 Denare zu 
faufen. Auch Gold und Silber waren leiht zu haben, koſtbare 
Teppiche und jeivene Gewänder in joldher Menge erbeutet, daß fie 
als werthlos galten. Allein dies Wohlleben führte zu Unmäßigfeit 
und Völlerei und konnte auch auf die Zucht im Heere nur von un— 
günftigem Einfluß fein. Der Kaifer nahm daher eine neue Organi- 
fation des Heeres vor, inden er die einzelnen Abtheilungen in 
Schaaren von je 50 Mann zerlegte. An die Spite jeder Schaar 
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wurde ein Aufjeher geftellt, deſſen Pflichten und Befugniffe fi, un- 
bejchadet der Rechte des Reichsmarſchalls, auch auf die Erledigung 
von Streitigkeiten über die Bertheilung der Lebensmittel erftredten. 
Außerdem übertrug der Kaifer die allgemeine Regelung der Heeres: 
angelegenheiten einem Ausfhuß, defjen Mitgliederzahl ſich anfangs 
auf 60 belief, jedoch ſpäter im Intereſſe forgfältigerer Gejchäfts- 
führung und ftrenger Wahrung des Amtsgeheimniffes auf 16 ein- 
geſchränkt wurde. 

Unterdefjen blieben Friedrichs Sorgen fortwährend auf die Be- 
freiung jeiner Gejandten und die Abkürzung des Aufenthalts im 
griechiſchen Reiche gerichtet, und da auch Kaifer Iſaak gegen den 
Ruin feines Landes, den er mit anfehen mußte, nicht unempfindlich 
bleiben konnte, wurden die Verhandlungen wieder aufgenommen. 
Zuerft entjchloß fih Friedrich, den kränkenden Uebermuth und die 
binterhaltige Verſchlagenheit des griechifchen Kaifers zu überfehen 
und Boten nad Conjtantinopel zu ſchicken, nachdem er von einigen 
griechiſchen Großen die nur zu umentbehrliche Bürgjchaft für ihre 
Sicherheit erhalten hatte. Ohne Zweifel abfihtlih wählte man zu 
der Sendung Männer ohne Rang, den Chorheren Werner von ©. 
Victor in Mainz und einen Ritter Namens Gottiried. Sie follten 
die Vorwände, mit denen Kaiſer Iſaak fein Verhalten und insbeſondere 
die Feitnahme ber deutjchen Gefandten zu bejchönigen gejucht Hatte, 
entkräften und darthun, daß Friedrich weder den Großzupan von 
Serbien mit Bulgarien oder einem andern Theile des griechifchen 
Reiches belehnt noch überhaupt mit irgend einem Könige oder Fürften 
ein Bündniß gegen dies Reich geſchloſſen habe. Zugleich jollten fie 
dem griechiſchen Kaifer zu Gemüth führen, in wie unverantwortlicdher 
und unerhörter Weife er die zu Nürnberg von Johannes Dufas be- 
ſchworenen Eide und das Völkerrecht mit Füßen getreten habe, und 
ihn auffordern, feine Ehre und fein Heil beherzigend, fein Verfahren 
mieder gut zu machen. Freilich fahen fi dann auch dieſe Gejandten 
fo lange zurüdgehalten, bis man anfing an ihrer Rückkehr zu verzwei- 
feln. Unterdefjen wurden jedoch die Verhandlungen auch von grie- 
chiſcher Seite durch Boten und Briefe lebhaft fortgeführt, und endlich, 
als man den Erfolg ſchon aufgegeben Hatte, ließ Kaifer Iſaak ſich 
durch vernünftigere Ratbgeber den Entſchluß abringen, die deutſchen 
Gefandten freizulaffen, und fündigte Friedrih durch ein Schreiben 
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ihre ehrenvolle Rückkehr an. Mit ihnen entließ er die Ritter ihres 
Gefolges, inſoweit fie ebenfalls eingeferfert gemwejen waren. Ferner 
befanden fich in ihrer Begleitung die beiden von Friedrich zulegt an 
den griechifchen Hof geichidten Boten, der Mainzer Chorherr Werner 
und Ritter Gottfried, und außerdem eine griehiiche Gejandtichaft, 
beftehend aus dem Kanzler Johannes und vier Sevaftoi. So langten 
die Befreiten am 28. Dftober vor Philippopel an, wo ihrer der 
freudigfte und feierlihite Empfang barrte. 

Mehr als dreitaufend auserwählte Ritter zogen den Ankom— 
menden wohl ſechs römiſche Meilen weit entgegen, jo daß Johannes 
Dukas und die anderen griehiichen Gejandten jchier erfchrafen und 
eine Gemwaltthat befürchteten. Dieſe Beſorgniß der Byzantiner war 
nad dem, was den jebt freigelaffenen Deutſchen in Conſtantinopel 
widerfahren war, jehr erklärlich; fie entjprang dem böſen Gewiſſen. 
Aber fie wurde bald bejeitigt; denn Herzog Friedrih von Schwaben 
und die anderen Großen, die bei dem Zuge waren, legten, um die 
griechiſchen Gejandten zu beruhigen, fogleih ihre Schilde ab und be 
grüßten jene freundlich, indem fie ihnen erklärten, diefe Art des 
Empfanges entſpräche deutjcher Sitte und hätte den Zwed die An- 
fommenden zu erfreuen und, wie fie nicht ohne heimlichen Spott 
binzufegten, die Griechen zu chren. Nachdem man fodann die grie: 
chiſchen Gejandten in ihre Herberge geführt hatte, wurden die befreiten 
Landsleute unter lautem Jubel zum Kaijer geleitet. Ihre Ankunft 
hatte der Menge FFreudenthränen entlodt. Sept ftimmten Einige 
geiftliche Lieder an; Andere riefen: „Heute ift, Herr, dein Tag!“ *). 
Der Kaifer trat aus feiner Behaufung hervor, ſchloß den Biſchof 
Hermann von Münfter und den Grafen Ruprecht von Nafjau ſtür— 
milch in die Arme, und auch feine Augen füllten ſich mit Thränen. 
Am folgenden Tage nahm Friedrich vor den verfammelten Fürften, 
Geiftlihen und Rittern aus dem Munde des Biſchofs von Münfter 
den Bericht über die Schidjale jeiner Gejandten entgegen. In ge 
fpanntem Schweigen, mit ſchmerzlichem Mitleid und tiefer Entrüftung 
hörte man die Schilderung der von ihnen erduldeten fchweren Leiden 
und Beichimpfungen. Unter anderem erzählte der Bifchof, wie ber 
Patriarch Dofitheos von Conftantinopel, der Hauptheger gegen die 





*, Hiute ist herre din tach. 
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Deutſchen, ein Mönch venetianifcher Abkunft, welder Kaifer Iſaaks 
Gemüth gänzlich beftridt hatte, in der Predigt in der Hagia Sophia 
die Kreuzfahrer „Hunde“ genannt und verfündigt hätte, ein Grieche, 
welcher den Mord von zehn Männern auf dein Gewifjen habe, könne 
fi von diefer und aller übrigen Sündenfhuld befreien, wenn er hun— 
dert Kreuzfahrer tödte. So leidenschaftlich hatte die griechiſche 
Geiftlichfeit den Fanatigmus gejchürt. Nach diefem ergreifenden Be- 
richte wurden die griechiſchen Gefandten vorgelafien. Kaifer Iſaak 
Hatte Friedrichs Gefandte, troß ihres hohen Ranges, ftehen laſſen; 
Friedrich rächte ſich dafür mit feiner Ironie, indem er die griechischen 
Gefandten, aber zugleich mit ihnen auch ihre Reitfnechte, Bedienten 
und Köche zum Eigen nöthigte und ihre Einrede dagegen nicht gelten 
ließ. Sodann verlas und erläuterte, nad der üblichen Begrüßung, 
der Kanzler Johannes ein Schreiben jeines Herrfchers. An diefem 
verſprach Kaifer Iſaak dem Kreuzbeere Markt, Geldwechjel nach ge- 
rechtem Kurfe, fofortige Weberfahrt über den Hellespont von Seftos 
nad) Abydos und Geftellung von Schiffen in reichliher Anzahl zu 
dieſem Zwede, unter der Bedingung, daß die Deutjchen Frieden 
Hielten, überhaupt die Abmahungen von Nürnberg beobachteten und 
ſich dafür durch Geiſeln verbürgten. Obſchon dieje Erklärungen ſich nicht 
übel ausnahmen, mußten fie, bei Licht betrachtet, Friedrich dennoch 
ungenügend und unannehmbar erſcheinen. ES war dem griechischen 
Kaiſer nicht eingefallen, eine Sühne oder Entſchuldigung feines un— 
erhörten Verfahrens für erforderlich zu halten. Vielmehr nahm er 
die Miene an, als wäre von feiner Seite Alles in bejter Ordnung 
verlaufen. Nicht einmal die Habe, deren er die deutichen Gefandten 
beraubt, hatte er herausgeben laffen. Ueberdies bot das Schreiben 
Iſaaks an Friedrich hinſichtlich der Form und der Titel, beſonders 
in der Begrüßung am Eingange, wiederum die nämlichen beleidigen- 
den Anftöße wie früher. Iſaak war darin wieder als „Kaiſer der 
Römer“, Friedrih abermals nur als „König der Deutjchen“ be- 
zeichnet *), fein Eigenname, gleih als wenn er dem byzantinischen 
Herrjcher und feiner Kanzlei nicht befannt wäre, wiederum fortgelaffen. 
Bor Allem glaubte man dem inhalt des Schreibens, den darin ge— 


*) Allerdings bezeichnen die deutfchen Duellen den griehifchen Kaifer auch metjt 
nur al® König der Grieden. 
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machten Anerbietungen nicht trauen zu dürfen. Aus den Mitthei- 
[ungen feiner befreiten Geſandten und der befreundeten Armenier 
ſchloß Friedrich, daß er es mit einer ſchlau und hinterliftig gelegten 
Falle zu thun habe. In heimtüdifcher Abficht ſchien der griechiſche 
Kaifer die Ueberfahrt des Kreuzheeres, die er jet geftatten wollte, 
bis zum Einbrucd des nahenden Winters binausgezögert zu haben. 
Wie man befürchtete, ging Iſaaks Plan fogar dahin, das Kreuzheer 
bei diefer Gelegenheit durch Türfen und Cumanen vernichten zu 
laffen. Die Griehen würden es aus angeblihem Mangel an einer 
ausreichenden Anzahl von Schiffen jo einzurichten wiffen, daß das 
Kreuzheer fich bei der Ueberfahrt zerfplittern müffe; wenn dann ein 
Theil jenfeits, ein Theil noch diefjeits des Hellesponts ftehe, ein dritter 
über die Meerenge rudere, würden die Kreuzfahrer auf beiden fern 
angegriffen, die auf dem Waller Fahrenden von feindlichen Galeeren 
umzingelt werden. Man ging vielleicht zu weit im Mißtrauen; bie 
Wünſche des byzantiniſchen Herrſchers beſchränkten ſich jeßt wohl 
darauf, das Kreuzheer bald nach Aſien abfahren zu ſehen, aber man 
gedachte des Sprüchworts „Der Gebrannte ſcheut das Feuer.” 
Hatte Friedrich früher, aus Rückſicht auf die Lage ſeiner ge— 
fangenen Geſandten, ſeiner Sprache Zügel anlegen müſſen, ſo konnte 
er jetzt ſeinem Unwillen und Zorn freien Lauf laſſen und den Griechen 
mit vollem kaiſerlichen Stolze gegenübertreten. In Gegenwart der 
Fürſten ſprach er den griechiſchen Geſandten ſein äußerſtes Befrem— 
den über die Formverlegungen, deren ihr Kaiſer ſich in ſeinem Briefe 
fhuldig gemacht habe, die Fortlaffung ſeines Namens, die Vorent- 
haltung des Titels eines Römiſchen Kaifers aus. Iſaaks Vorgänger 
Manuel habe ſolche Unterlaffungen niemals begangen, auch nicht in 
Zeiten, wo ihr Verhältniß ein feindliches gewejen fei*). Sein Name 
Friedrih, den der griehifche Kaifer fich anftelle nicht zu kennen, fei 
doch wohl unter Königen und Fürften und überhaupt in der Welt 
befannt genug. Sein Vorgänger Karl der Große habe die Herrjchaft 
über Rom erworben, die dann in vierhundertjähriger ununterbrode- 
ner Folge auf ihn übergegangen fei; jeit fait 33 Jahren fei er durd 
den Willen Gottes und die Wahl der Fürften Herrfcher des römi- 


*) Bergl. freilid Bd. V ©. 873. Friedrich hatte Manuel indefjen bewogen, 
fih nicht Kaijer der Römer, fondern Kaifer von Neurom zu nennen. 
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fchen Reiches und habe in Rom, der Hauptftabt der Welt, aus den 
Händen des Papites Hadrian Krönung und Salbung empfangen. 
Dies made er ihnen befannt, für ben Fall, daß ihr Herr feinen 
Namen und feine Würde nicht fennen follte. Uebrigens jollten die 
Gefandten willen, daß er künftig Briefe ihres Kaifers, die nicht 
feinen Namen und richtigen Titel enthielten, nicht annehmen werde. 
Ungeziemend jei e8 au, daß Iſaak ihm in einem früheren Schreiben 
feine „Gnade“ habe entbieten laffen; er bedürfe der Gnade feines 
Menſchen, fondern nur der Gnade Gottes und der Fürbitte guter 
Menſchen bei Gott. Der griehifche Kaiſer nenne ſich den „heiligen“, 
allein in feinem verrätherifchen und hartherzigen Verfahren gegen bie 
deutſchen Gefandten habe Iſaak eine ſeltſame Art von Heiligkeit be- 
fundet, vor welcher er jeinerfeit3 dur Gott bewahrt zu bleiben 
wünſche. Was die Anträge der Griechen betraf, jo verlangte Frieb- 
ri ihre Verbürgung dur die vornehmften Geifeln. Wenn Iſaak 
ihm feinen Sohn, feinen Bruder und feinen einflußreichen Oheim 
ſowie feinen Kanzler, Marſchall und Truchjeß al3 Geifeln für die 
Gewährung friedlihen und fiheren Durchzugs, guten Marktes und 
der Ueberfahrt über den Hellespont ftelle, dann würde auch er bereit 
jein, ihm durch diejenigen Großen feines Heeres, von denen Iſaak 
e3 wünſche, befhwören zu lafjen, daß er fein Reich ohne böfe Ab- 
fihten und irgendwelde Eroberungspläne betreten habe. Endlid) 
ſprach Friedrih das Verlangen und die Erwartung aus, daß ber 
griehiiche Kaifer ihm, ehe er fein Reich verlafje, wegen der Behand- 
lung feiner Gejandten Genugthuung leifte und ihre Habe, joweit fie 
noch in feinen Hänben jei, ausliefere. — Mit Schreden hatten bie 
griechiſchen Gejandten zugehört. Sie wären, erwiderten fie, nicht in 
der Lage, auf die Befchwerden und Forderungen des Kaiſers ant- 
worten zu fönnen. Mit gewundenen Erklärungen und unficheren 
Verſprechungen ließ Friedrich fi aber von ihnen natürlich nicht ab- 
finden. So blieb e8 bei dem Befcheide, den er ihnen gegeben. 
Nahdem die Anerbietungen des griehifchen Kaiſers aljo ab- 
gelehnt waren, jah Friedrich fih darauf angewiejen, mit dem Kreuz— 
heere im griechifchen Reiche zu überwintern. Dabei erjchien jedoch 
eine Auseinanderlegung des Heeres erforderli, nicht ſowohl wegen 
der Verpflegung, für die wenigſtens im Augenblid noch reichlich ge- 
forgt war, als um fich gegen die griehijchen Streitkräfte wenden, 
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noch mehr Boden im griehifchen Reiche befegen und dadurch einen 
noch ftärkeren Drud auf Kaifer Iſaak und feinen Hof üben zu können. 
Anfangs hegte der Kaifer den Plan, fein Quartier für den Winter 
in ®hilippopel zu behalten, dagegen Herzog Friedrih von Schwaben 
mit einem großen Theile des Heeres nad Berrhoe zu verlegen. Dieje 
Abficht, welhe noh um Mitte November bejtand, erlitt dann jedod 
Henderungen. Am 5. November rüdte der größte Theil des Heeres 
von Philippopel, welches beinahe eilf Wochen al3 Hauptquartier ge: 
dient hatte, aus, jedoch wurde in diefer Stadt, welche auf feinen 
Fall preisgegeben werben durfte, eine ftarfe Beſatzung zurüdgelaffen. 
Es verblieben dort mehrere geiftliche Fürften, nämlich der Erzbiſchof 
Aimo von Tarantaife, die Bijchöfe Peter von Toul, Rudolf von 
Lüttih, Dietbold von Paſſau und der glüdlich befreite Hermann von 
Münster nebit einer Anzahl auserwählter Ritter und einem großen 
Theile des Troffes und Proviants. Die übrigen fegten fih in Marſch 
auf Adrianopel, in deilen Gebiet das griechiiche Heer jet vereinigt 
ftand. In Blifimos hielt man eine fiebentägige Raft, um auf den 
Kaifer zu warten, der noch einmal zu einer Berathbung mit den dort 
verblicbenen geiftlichen Fürften nah Philippopel zurüdgefehrt war. 
ALS Friedrid wieder in Blifimos erfchien, wurde der Zug langjam 
über Conftantia *) fortgejegt. Die Griehen zogen ſich überall eilig 
zurüd; mehrfach fam man durch ihre verlafjenen Lagerftätten. Am 
22. November wurde Adrianopel erreicht, welches nunmehr zum 
Winterquartier für das Hauptheer beftimmt ward. Die Bewohner 
hatten ſich, wie es jcheint, kurz vorher, geflüchtet, aber mit Freuden 
309 das Kreuzheer in die Stadt ein; denn fie war ausgezeichnet durd) 
die Lieblichfeit ihrer Lage und die Fruchtbarkeit des fie umgebenden 
Gebiet3, in ihrem Innern erhoben fi jtolze Baläfte, und nach außen 
deckten fie nit nur ihre feften Mauern und Thürme, fondern aud 
die Maria und einer ihrer Nebenflüffe. 

Schon während der Vorbereitungen zum Aufbruch von Philip— 
popel war wieder ein Bote aus Ungarn mit einen Briefe König Belas 
an Friedrich eingetroffen. Bela war in eine ſchwierige und peinliche 
Lage gerathen, nachdem das Verhältniß zwiſchen Kaifer Friedrid), 
den er auf dem Durchzuge durch fein Land jo glänzend aufgenommen, 
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und dem griechifchen Kaiſer, der Belas Schwiegerjohn war, ſich zu 
einem feindjeligen geitaltet hatte. Daß Bela auch in dem Kreuzheere 
einen fünftigen Schwiegerfohn hatte, den Herzog Friedrich von 
Schwaben, fiel bei ihm weniger ins Gewicht. Der König ſprach in 
dem Schreiben die Bitte aus, den Ungarn, welche fi dem Zuge an- 
geſchloſſen hatten, inſoweit fie es wünſchten, die Rückkehr zu geftatten, 
indem er darauf hinwies, daß der Weitermarfh nah Aſien dem 
Kreuzheere einjtweilen ja doch verjchloffen wäre. Kaifer Friedrich 
hatte die Antwort verjchoben, fo lange er mit den Anordnungen zum 
Abzuge des Hauptheeres von Philippopel und zur Eicherung diefer 
Stadt befchäftigt war. Auch hielt er das Geſuch des ungarischen 
Königs wegen des ungünjtigen Eindruds, den e3 hervorrufen mußte, 
wahrjcheinlich vorläufig geheim. Er wird dann auch über diefe An- 
gelegenheit mit den in Bhilippopel zurüdgebliebenen geiftlichen Fürſten 
vertraulich berathen haben, als er nochmals dorthin zurüdfehrte. Erft 
furz bevor das Hauptheer Adrianopel erreichte, geitattete der Kaijer 
denjenigen Ungarn, welche „fih nad den Fleifchtöpfen Egyptens zu— 
rüdfehnten”, die Heimkehr. Er mochte, wie einer unferer Bericht: 
erftatter jagt, niemand mit fich führen, der dag Kreuz ohne Freudig- 
feit trug, da er wußte, daß Gott erzwungene Dienfte nicht annimmt, 
Sp blieben denn nur drei ungarische Große und ihre Genoffen bei 
dem Kreuzheere zurüd, während die übrigen, mit ſechs Großen und 
dem Bifchof von Raab an der Spike, am 19. November abzogen. 
Mit den heimfehrenden Ungarn fandte der Kaifer zwei Boten ab, 
einen an König Heinrich VI. und die Reihsfüriten nah Deutfchland, 
einen andern, den SKlerifer Eberhard, an den König von Ungarn. 
Beide gelangten um Weihnachten glüdlih an den Hof König Belas, 
welchem Eberhard die hinterlijtige Politik ſeines Eidams in Gon- 
ftantinopel und die Unſchuld Friedrihs und des Kreuzheeres an den 
entitandenen Berwidlungen darlegen ſollte. Auch jeinem Sohne 
Heinrich gab Friedrich in einem Briefe Kunde von der treulojen 
Politik des griehifchen Kaiſers jomwie von der Lage des Kreuzheeres 
und feinem Entihluß im griechiſchen Reiche zu überwintern. Das 
Schreiben enthält auch Angaben über die Verluſte, die man bisher 
erlitten hatte. Sehr groß war der Berlujt an Pferden; von den 
Menjchen waren, abgejehen von den im Kampfe Gefallenen, mehr als 


hundert an Krankheit geftorben. Außerdem wurden Kreuzfahrer aus 
Giefebreät, Kaiferzeit. VI. 16 
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der Provence und aus Soeſt, die ſich dem Heere des Kaifers anzu: 
jchließen beabfichtigt hatten, in Conſtantinopel gefangen gehalten. 
Die Ueberfahrt über den Hellespont war, wie es jchien, nur durch— 
zufegen, wenn es ‚Friedrich gelang, vom Kaiſer Iſaak vornehme, eine 
unbedingt jichere Bürgſchaft bietende Geifeln zu erhalten und alles 
griechiſche Land diejjeits der Meerenge, befonders auch Conjtantinopel 
felbft, in jeine Gewalt zu befommen. Daber fuchte Friedrich durch 
feinen Sohn vor Allem kräftigen Beiltand von den italienifchen See- 
jtädten zu erlangen. König Heinrid jollte Genua, Piſa, Venedig, 
Ancona u. ſ. w. veranlaflen, ihn mit ihren Flotten zu unterjtügen ; 
um den Monat März jollten ihre Schiffe jih vor Conſtantinopel 
legen und die griechiiche Hauptitadt von der Wafjerfeite einfchließen, 
während der Kaiſer fie zu Lande belagere. Auch bedurfte Friedrich 
infolge des unerwartet langwierigen Aufenthalts, zu dem er fich ver: 
urteilt jahb, dringend Geld. Daher beauftragte er Heinrid) , ver: 
Ichiedene Geldforderungen, welde er in Ancona, Meg, Bremen, bei 
dem Grafen von Donau ausitehen hatte, einzutreiben und Diele 
Summen zu Venedig im Haufe jeines Gaftfreundes Bernardo nieder: 
legen zu lafjen, von wo fie dann nah Tyrus geſchafft werden jollten. 
Aber der Kaifer verließ fih nicht allein auf jein tapferes Nitterheer, 
Schiffe und Geld und die materiellen Bürgichaften des Erfolges. 
Mindeitens gleihen Werth legte er auf den Schuß des Himmels und 
die Erhaltung der religiöjen Begeilterung. Er wünſchte, daß König 
Heinrich die Geiftlichfeit zu beitändigen Gebeten für ihn veranlaffe 
und den Papſt durch ein Schreiben erjuche, Kreuzprediger ausjujen- 
den, welche bejonders gegen die Griechen predigen jollten. Zur Be- 
gründung diejes Wunſches theilte er Heinrich mit, in wie fanatifcher 
Weije der Patriarch von Konjtantinopel während der Anwejenbeit 
der deutjchen Gejandten in der Sophienkirche gegen das Kreuzheer 
gepredigt und die Griechen zum Morde der Kreuzfahrer aufgehegt 
hatte. Auch auf die Angelegenheiten in der Heimat, über die Hein- 
rih ihm gejchrieben, ging der Kaifer ein. Er empfahl ihm die Voll- 
endung der Kaijerpfalzen in Kaijerswerth und in Nymmegen, ver 
Geburtsjtätte des Königs*). Auch ermahnte er Heinrich, ftrenges 
Gericht gegen die Uebelthäter zu üben, welche die Würde des König- 


*) Bergl. Bd. V ©. 478. 
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thums verlegten, ohne zu ahnen, daß jein Sohn, während er dies 
Schreiben an ihn erließ, gegen den Sohn des unter Bruch feines 
Eides eigenmädhtig aus der Berbannung heimgefehrten Heinrich des 
Löwen im Felde lag. Bald darauf wandte jich Friedrich in einem 
Briefe, um deffen Beförderung er den Herzog Leopold von Delter- 
reich erjuchte, auch unmittelbar an den Bapit. 

Während der Kaifer jo bejtrebt war, alle Kräfte in feinen Reichen 
zu weden und berbeizuziehen, um einen entjcheidenden Drud auf den 
griehiihen Hof auszuüben und den Erfolg feines großen Unter: 
nehmens zu fihern, dehnten die Deutichen, wie früher von Philip: 
popel, jo nun von Abdrianopel ber ihre Dffupation über immer 
weitere Kreife des byzantinischen Neiches aus. Der Biſchof Konrad 
von Regensburg nahm, von einem des Landes und der griechijchen 
Sprade fundigen Bürger jeiner Stadt geleitet, die Stadt Probaton *) 
ein, in der eine Fülle von Lebensmitteln erbeutet wurde. Der Neichs- 
truchſeß Markward von Anmweiler und der Reichsſchenk**) bejegten 
die Burg Nikig ***), welche berüchtigt war, weil in ihr und ihrer 
Umgebung angeblih Gift bereitet und von dort an den Hof von 
Conſtantinopel geliefert wurde. Die Führer und Dolmeticher hatten 
deshalb die Krieger gewarnt, den Wein diefer Gegend zu trinken, 
und die gleihe Warnung war auch durch öffentlichen Erlaß ver- 
fündigt worden; indefien ließen einige Knappen fie ohne Schaden 
unbeachtet. Wichtiger war eine neue glänzende Waffenthat Herzog 
Frievrihs von Schwaben, die Erftürmung des außerordentlich ſtark 
befeitigten, geradezu für uneinnehmbar geltenden Dimotifa, deſſen 
cumanifche und griechiſche Bevölkerung überdies zu zähem Widerftande 
entichloffen war. Troß der fräftigiten Gegenwehr gelang es endlich 
einem Ritter, Hugo von Worms, als der Erjte mit feiner Fahne die 
fteile Mauer zu erflimmen. Ihm folgten Diemar, des Herzogs 
Bannerträger und Marſchall, und dann die übrigen Ritter, indem 
fie das Thor erbradhen und die Stadt erftürmten (24. November). 
Außerordentlich tapfer vertheidigten zwar alaniſche Söldner nod) 
einen mächtigen Thurm im Innern der Stadt. Schließlich jedoch 
wurden alle Vertheidiger, mit Ausnahme der Weiber und Kinder, 


*) Jetzt Prawoda. 
**) Konrad von Waldhauſen? 
2*2) Jetzt Chaß⸗Koi. 
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niedergemadht; man berechnete ihre Zahl auf 1500. Dagegen fol 
das Heer des Herzogs zwar manche Verwundete gezählt, an Todten 
aber nur drei Ritter verloren haben. Auch bier fiel den Kreuz- 
fahrern eine ungeheuere Beute in die Hände. Unermüdlich feßte 
Herzog Friedrich die Streif- und Beutezüge fort; er war bie Zierde 
und der Liebling des Heeres und, wie ihn die Krieger im Scherz 
nannten, ihr „PBroviantmeifter”. Mit den Knappen und ein paar 
hundert Rittern zog er von Adrianopel kühn durch Macedonien und 
bejegte ohne Widerftand Eulos*) und andere Städte; dann ging 
e3 weiter bi zum Meere nah dem reihen Enos**), deſſen Be- 
wohner zu Schiff entronnen waren. Eine dauernde Befegung dieſer 
Städte war dabei feineswegs beabſichtigt. Wenig fpäter machte fi 
der Schwabenherzog jedoh zum dritten Male von Adrianopel auf, 
diesmal um die Bewohner einer waldigen Gebirgsgegend zu züchtigen, 
von denen die Kreuzfahrer öfters aus dem Didicht angegriffen und 
beraubt worden waren. Ein großer Theil ihres Raubes und nicht 
geringe Beute wurde ihnen abgenommen, und bald darauf ließen fie 
den Kaiſer um Frieden anflehen, indem fie die Lieferung von Marft- 
mwaaren und Unterftügung der Kreujfahrer gegen Nachftellungen ver- 
ſprachen. 

Unter ſolchen fortwährenden Kämpfen war man einige Wochen 
lang ohne ſichere Nachrichten von der in Philippopel zurückgelaſſenen 
Abtheilung des Heeres geblieben. Der Kaiſer beſchloß daher in 
ſeinem Rath, auch dieſe Abtheilung an ſich zu ziehen und die Wieder— 
vereinigung des Heeres herbeizuführen, nach welcher man der endlichen 
Fortſetzung des Kreuzzuges näher treten konnte. Herzog Berthold 
von Meran, Graf Florentius von Holland, der Vogt Friedrich von 
Berg und einige Ritter wurden mit zwölfhundert Bewaffneten ſowie 
mit Wagen und Saumthieren am 7. December nach Philippopel ab— 
geſandt, um die Genoſſen und das dort verbliebene Gepäck nach 
Adrianopel abzuholen. Außerdem hatten die Führer den Auftrag, 
im Eingang der bulgarifchen Päſſe eine vertraulihe Berhandlung 
mit dem Großzupan von Serbien über die Sendung eines ferbifchen 
Hülfsheeres zu pflegen, fal3 der Angriff auf die Hauptftadt des 


*) Das heutige Tichelebi-Köt. 
**) An der Mündung der Marika ins ägäiſche Meer. 
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griehifchen Reiches wirklich nothwendig werden ſollte. Auch dieſer 
Zug bot manche Gelegenheit zu Heldenthaten. Kurz bevor jene 
Schaar nad) Philippopel gelangte, hatte die Heeresabtheilung des 
Biſchofs von Pafjau einige Meilen weftlih von jener Stabt, bei 
Batkun fi dur die Griehen in einen Hinterhalt loden lafien und 
eine Heine Schlappe erlitten, jedoch kam ber Herzog von Meran mit 
feinen Genofjen zur rechten Zeit, um fie zu rächen. Während die 
griehiihe Schaar noch bei Batkun vereinigt war und auf Philip- 
popel zu rüden beabfihtigte, um die dort ftehende deutſche Heeres- 
abtheilung zu vernichten, wurde fie von dem Herzog überfallen und 
mehr al3 dreihundert Mann von feinen Kriegern niebergemegelt. In 
der „Gradig“ genannten Gegend erblidten die Kreuzfahrer an den 
Mauern der Kirchen und anderer Gebäude Malereien, welche darftellten, 
wie die Griechen auf den Kreuzfahrern wie auf Pferden ritten und 
fie am Zaume Ienften. Wüthend über folden Hohn, ftedten fie 
Kirhen und Gebäude in Brand, erfchlugen viele Griechen und ver- 
mwüfteten die Gegend ohne Erbarmen. Der Vogt Friedricy von Berg 
ftürmte mit feinen NRittern einen Bergpaß, der vom Feinde mit 
Steinen und Wurfgefchoffen vertheidigt wurde, und drang in das 
nad den zahlreich eingewanderten Wlachen fogenannte Wlachenland 
bei Thefjalonich ein, wo er einen folchen Ueberfluß von Lebensmitteln 
fand, daß feine Leute ihn nicht fortichaffen konnten. Der Bifchof 
von Pafjau und der Herzog von Meran folgten und beluden auch ihre 
Mannjhaft mit der Beute. Als die Deutjchen noch weiter vor- 
dringen wollten, fam ihnen ein bulgarifher Zupan entgegen und 
verlangte von ihnen Frieden. Arnold von Hornberg, ein vornehmer 
Baier, der zu dem Grafen von Holland ftoßen jollte, um an einem 
Kampfe gegen Griehen und Cumanen theilzunehmen, jah fich plöglich 
mit ſechzehn Genofjen von etwa dreihundert feindlichen Reitern um- 
fchwärmt. Sie fchienen rettungslos verloren, aber dennoch wagten 
fie den Kampf und blieben wunderbarerweife Sieger. 

Die Waffenthaten und Erfolge der Seinigen durften Friedrich 
mit Stolz erfüllen, aber wie fchmerzlich für ihn, daß die Chriften 
ihr Blut untereinander vergoffen, während fein Ziel und Zwed die 
Belämpfung der Heiden war. Nur dazu, diefem Ziele näher zu 
kommen, follten alle jeßigen Kämpfe dienen. Durch fie wollte 
Friedrich den Frieden mit dem griechiſchen Kaifer erzwingen, auf 
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der Grundlage, daß dem Kreuzheere durch auserwählte Geijeln der 
Markt und die Weberfahrt über die Meerenge zugefichert würde. 
War dies erreiht, dann follte das Heer den Boden des griechijchen 
Reiches endlich verlaffen und fich der Befreiung des gelobten Landes 
zuwenden. Daher jhlug Friedrich jobald wie möglih von Neuem 
den Weg der Unterhandlung ein, indem er ſich zunächſt bemühte, die 
volle Bürgjchaft für die perfönliche Sicherheit feiner Bevollmächtigten 
zu gewinnen, welche nad der dem Völkerrecht hohnſprechenden Be- 
handlung feiner früheren Gefandten durch Kaiſer Iſaak unerläßlich 
war. Sfaaf, der fein Land und feine Städte faft widerjtandslos 
der Verwüſtung preisgegeben ſah, ging mit Eifer auf diefe Ans 
regungen ein, und nachdem Boten hin- und bergereift waren, er: 
jhienen am Tage vor Weihnachten zwei Bevollmäcdhtigte des 
griehifchen Kaijers, ein vornehmer Beamter, der Panſevaſtos Afo- 
louthos Eumathios Philofales, und der uns jchon befannte Jakob 
von Piſa, im deutſchen Lager. Sie erklärten fi für ermächtigt, 
einen Friedensvertrag und die Stellung von Geifeln zu vereinbaren. 
Schon waren die Bedingungen fchriftlich aufgejegt, als die byzan- 
tiniſchen Bevollmächtigten plöglid” wegen einiger wichtiger Punkte 
Ausflüchte juchten und Schwierigkeiten machten, was den Kaiſer und 
die Fürften mit ſolchem Unwillen erfüllte, daß fie den ganzen Vertrag 
verwarfen und die Gejandten mit einer förmlichen Kriegserflärung 
heimſchickten. Dieſe Gejandtichaft hatte mithin nur dazu gedient, 
die Erbitterung der Deutfchen gegen die Byzantiner noch zu fteigern. 
Indeſſen brachte die fortwährende Verwüſtung feiner Länder den 
griehiichen Kaifer dody mehr und mehr zur Befinnung. Schon nad 
einigen Wochen ſchickte er diefelben Gefandten abermals an Friedrid; 
am 21. Januar 1190, einem Sonntage, erſchienen Eumathios Philo- 
fales und der Bifaner Jakob wieder in Adrianopel, um Frieden zu 
erbitten, Markt und eine reichlihe Anzahl von Schiffen zur Ueber- 
fahrt über den SHellespont und als Bürgſchaft für die Erfüllung 
diejer Verfprehungen die Stellung jehr vornehmer Geifeln anzubieten. 
Friedrih, der feine Gefühle ftets feinen ftaatsmännifchen Zwecken 
unterzuorbnen wußte, empfing die Boten gnädig und gab ihnen nun 
eigene Gefandte mit, welche fih von der Aufrichtigfeit der griechi- 
ſchen Zufagen überzeugen und wo möglich den Frieden vereinbaren 
folten. Es waren Graf Berthold von Künsberg, der frühere Legat 
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in Italien, der Reichstruchſeß Markward von Anmweiler und der 
Kämmerer Markward von Neuenburg. Markward hatte jchon der 
früheren Gejandtichaft angehört, welche in Conitantinopel eine fo 
ſchmähliche Behandlung erfahren hatte, war den Griechen jedoch 
vielleicht jympathijcher als feine damaligen Genoffen. Dabei behielt 
Kaifer Friedrich nach wie vor auch den äußerjten Fall im Auge und 
verfäumte nicht, ſich alle Hülfskräfte zur Ueberwindung des Wider- 
ftandes der Byzantiner zu fihern. Um Weihnachten war bei ihm 
ein Bote des Wlachenfürſten Kalopetrus*) erjchienen, deſſen hoch— 
fliegender Ehrgeiz nad) feinem geringeren Ziel als der Krone Griechen: 
lands ftrebte. Er ließ ſich von feinen Untertanen bereits „Kaifer 
von Griechenland” nennen und begehrte das Diadem aus Friedrichs 
Hand als jein Lehnsfürft zu empfangen. Friedrich, der weit ge— 
mäßigtere Anträge des Serbenfürften abgelehnt hatte, war entfernt 
davon, auf jo abenteuerlihe Gedanken im Ernft einzugehen. Aber 
KRalopetrus verſprach als Gegenleiftung, ihm um den Anfang des 
Frühlings ein Heer von 40 000 wlachiſchen und cumanischen Bogen- 
ichügen zum Angriff auf Eonjtantinopel zu jenden. Ein ſolches An— 
erbieten durfte Friedrich nicht von fih jtoßen; er entließ daher den 
Boten des Wlachen gnädig und mit einem freundlichen Schreiben an 
feinen Herrn. Zu der vertraulichen Unterhandlung mit dem Groß- 
zupan Neamanja über die Entjendung eines ſerbiſchen Hülfsheeres 
gegen Conftantinopel, welche durch den Herzog Berthold von Meran 
und die anderen mit ihm nad Philippopel abgejchidten Großen im 
Eingange der bulgarischen Klauſen gepflogen werden jollte, hatte fich 
bisher noch feine Gelegenheit gefunden. Aber an demfelben Tage, 
an welchem die griechifchen Gejandten von Neuem in Aorianopel 
erſchienen, traf dort auch Herzog Berthold wieder ein, welcher eine 
Botichaft des Serbenfürjten überbrachte und ſich erbot, die Fortführung 
der Verhandlungen mit ihm zu übernehmen. In der That wurde 
er vom Kaifer biemit beauftragt und reiſte am nächſten Tage ab. 
Außerdem kehrte in der zweiten Hälfte des Januar auch jener Geift- 
liche Eberhard nad Adrianopel zurüd, welchen Friedrih an den König 
von Ungarn gejandt hatte. Er führte einen ojtenjibeln Brief Belas 
an den Kaijer von Eonjtantinopel bei fih, in welchem der König 


*) Bergl. oben €. 223. 
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biefem PVorftellungen wegen feiner Hartnädigfeit und ihrer verberb- 
lihen Folgen madte. Scheinbar trat der ungariſche König alfo in 
dem Streite zwifchen den deutjchen Kreuzfahrern und den Byzantinern 
nicht auf die Seite feines Schwiegerfohnes in Eonftantinopel. In— 
befien war es Eberhard keineswegs entgangen, wie betroffen Bela über 
die Erfolge des Kreuzheeres und die Verwüftung des griechifchen 
Reiches, namentlich über die Eroberung und Zerftörung von Dimotifa, 
geweien war. Auf die Kunde von diefem Ereigniß hatte fih das 
Benehmen des Ungarnkönigs fichtlich verändert; er zeigte dem Boten 
Friedrichs nicht mehr die freundliche Miene wie bisher und ließ auch 
nicht mehr für feinen Unterhalt jorgen. Durch Eberhard erhielt der 
Kaifer zugleich die wichtigſten Nadhrichten aus dem Abendlande. Er 
erfuhr durch ihn den Tod der Könige Heinrih von England und 
Milhelm von Sicilien*); er erfuhr, daß Heinrich VI. nunmehr das 
fiilifhe Neih auf Grund des Erbredht3 feiner Gemahlin in An- 
ſpruch genommen habe und daß der neue König von England, Richard, 
und König Philipp von Frankreich fih rüfteten dem deutſchen Kreuz: 
beere zu folgen. Mit Betrübniß und Unmwillen vernahm er von 
Eberhard, daß diefer auf der Reife durch Bulgarien die Leihen faft 
aller am Wege beftatteten Kreuzfahrer von den Einwohnern wieder 
ausgegraben gefunden hatte. 

Die Nothwendigfeit, die Lebensmittel gewaltfam zu gewinnen, 
und die Beutezüge mit ihrem reihen Lohne hatten die Zucht unter 
den Streuzfahrern, im Hauptquartier zu Adrianopel wie in Philip- 
popel, wieder arg gelodert. Der zuftrömende Ueberfluß hatte nur 
gefteigerte Habſucht und gegenfeitige Mißgunft hervorgerufen. Neben 
der Schwelgerei ariff auch die Unzucht unter den niederen Leuten 
immer mehr um jih. Der Kaifer war jedoch wenigitens unermüdlich 
beitrebt, die Lafterhaften mit Strenge zurechtzuweiſen, und es fehlte 
ihm dabei nicht an Unterftügung. Beſonders ſuchte man von ber 
Bubhlerei durch beſchämende Strafen abzujchreden. Mann und Weib, 
die dabei ertappt wurden, ließ man unter Hohn und Gelächter nadt, 
die Hände auf den Nüden gebunden und mit einem Strid um bie 
Zenden, durch ganz Adrianopel führen und jchließlich mitten im 


m — — 


*) Heinrich IL. von England war am 6. Juli, Wilhelm II. von Sicilien am 
18. November 1189 geftorben. 
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Winter ein paarmal in den falten Fluten der Marita untertauden. 
Die Kreuzfahrer, welche bisher in Philippopel geblieben, und die— 
jenigen, welche ausgefandt waren, um fie von dort abzuholen, brachen 
mit allem Troß und Gepäd am 15. Januar 1190 von dort auf. 
Beim Abzuge ftedten fie die Stadt in Brand. Ebenfo zündete eine 
Abtheilung, welche fih auf dem Marſche nach Berrhoe wandte, dieſe 
Stadt an, nachdem fie nochmals ausgeplündert worden war. Am 
21. Januar gelangte man nad Eonftantia, wo einige Tage geraftet 
wurde, um bie Rückkehr des Herzogs Berthold von Meran von feiner 
Zufammenkunft mit dem Großzupan Neamanja von Serbien abzu- 
warten*). Da der Großzupan durch Kämpfe in Bulgarien in An- 
ſpruch genommen war, hatte ihn der Herzog an dem verabrebeten 
Drte nicht getroffen und fich damit begnügen müffen, einen Boten an 
ihn zu jenden. Nach der Rüdfehr des legteren vereinigte ſich Berthold 
wieder mit feiner Schaar in Conftantia; allmählich rüdte man dann 
in verjchiedenen Zügen in Adrianopel ein, fo daß dort bald nad 
dem Anfange des Februar die Quartiere des ganzen Kreuzheeres ver« 
einigt waren. 


Indeſſen wurden die Streif- und Beutezüge, oft fogar in großem 
Umfange, fortgejegt. Herzog Friedrih von Schwaben brad zum 
vierten Male von Adrianopel auf und bemädhtigte fih der Stadt 
Arcadiopolis**) auf der Straße nad Conftantinopel, die von ihrer 
Bejagung verlafjen, aber auch von Lebensmitteln faft gänzlich entblößt 
war. In der Naht auf Mariä Reinigung (2. Februar) erblidte des 
Herzogs Heerſchaar ein wunderbares, wie man glaubte, Glück be- 
deutendes Himmelszeihen, ein mächtiges Kreuz in blutrother Farbe, 
welches längere Zeit in der Luft ftrahlte. In freudiger Erhebung 
ftimmten die Krieger das „Kyrie eleifon” an und ließen dann noch 
andere geiftlihe Lieder in die Nacht hinaus ertönen. Später, 
nad der Rückkehr der Gejandten aus Eonftantinopel, erfuhr man, 
daß an jenem 2. Februar der griehifhe Kaifer zu Ehren Kaiſer 
Friedrichs allen Gefangenen in der Hauptitadt, ingbefondere allen 
Unterthanen de3 römiſch-deutſchen Reiches, Kreuzfahrern ***) wie 


*) Bergl. oben ©. 247. 
**) Jetzt Tichatal-Borgas. 
**4) Darunter denen aus der Provence und aus Soeft, vergl. oben ©. 242. 
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Kaufleuten, welche jeit dem Beginn des Krieges zu Lande oder zur 
See gefangen genommen waren, die Freiheit gejchenkt hatte. Am 
3. Februar ftieß man auf ein griechifches Heer, das aus wlachiſchen 
und cumanijchen Söldnern bejtand. Obwohl Herzog Friedrich per- 
fönlich nicht anmwefend war und einige von den Deutjchen in Ge: 
fangenjchaft geriethen, auch einige Knechte und ein Nitter fielen, be- 
baupteten die Kreuzfahrer dennoch das Feld; die Gefangenen wurden 
hernach auf den Antrag des feindlichen Führers ausgewechſelt. Wäh— 
rend ſodann der Herzog von Schwaben nad) Adrianopel zurüdkehrte, 
zogen nun die Böhmen, welche Meifter im Plündern waren, nad 
einer Seeftadt aus und bradten von dort Pferde und Maulefel, 
Wein und Korn in Menge mit. Hierauf ergofjen fich wieder zwei 
Streifichaaren in verjchiedener Richtung. Die eine, unter Biſchof 
Gottfried von Würzburg, Graf Heinrid von Salm, Graf Dietrich 
von Wied und den gräflichen Brüdern Heinrih und Simon von 
Sponheim *), zog ins Land der Wlachen, bemächtigte fich zweier vom 
Feinde verlaffener Städte und nahm eine dritte, unter furdtbarem 
Blutvergießen, bei dem über fünftaufend Feinde umkamen, mit Sturm. 
Die andere Schaar, welche der junge Graf Friedrich von Abenberg 
und der tapfere Vogt Friedrih von Berg führten, wandte fich nach 
Süden. 

Unterdeffen reifte jedoch das Friedenswerk feinem Abſchluß ent- 
gegen. Am 14. Februar fehrten Friedrichs Geſandte, Berthold von 
Künsberg, der Reichstruchſeß Markward von Anweiler und der 
Kämmerer Markward, von den griechiſchen Unterhändlern, dem Panſe— 
vaſtos Eumathios Philofales und dem Piſaner Jakob, begleitet, vom 
griehiichen Hofe nad) Adrianopel zurüd und brachten den Entwurf 
eines Vertrages mit, der allen Forderungen Friedrichs Genüge leijtete. 
Die einzelnen Punkte de Entwurfs waren folgende: 1. der Kaijer 
von Konftantinopel verzichtet auf Erjag für alle Kriegsſchäden, melde 
ihm und jeinem Reihe von den Deutjchen durch Zeritörung von 
Städten, Tödtung von Menſchen, Raub von Gütern, oder in anderer 
Weiſe zugefügt find. 2. Derjelbe wird zur Ueberfahrt des Kreuz— 
heeres über den Hellespont von Gallipoli und Seftos aus eine aus- 


*) Graf Simon von Sponheim ftarb dann noch in Adrianopel; vergl. unten 
S. 255. 
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reichende Anzahl von Schiffen jtellen, nämlih 70 Ufferien*) und 
150 andere zum Transport der Pferde geeignete Segelſchiffe ſowie 
15 Galeeren, fämmtlih mit volllommener Augrüftung. Der Kaijer 
Friedrich darf über diefe Galeeren zum Schuge feines Heeres frei 
verfügen, fie dagegen nicht verwenden, um dem griechiſchen Reiche 
Schaden zuzufügen oder das Einlaufen von Schiffen in Eonjtantinopel 
zu verhindern. Um jeden Verdacht binterliftiger Abfichten auszu— 
jchließen, bleiben während der Ueberfahrt des Kreuzbeeres alle Ga- 
leeren, die fich zwifchen Abydos und Conftantinopel aufhalten, ruhig 
an der Küſte liegen. 3. Die Landmacht des Kaiſers von Eonftanti- 
nopel bleibt von dem Sreuzheere, jo lange das leßtere auf grie- 
chiſchem Boden fteht, durd einen Zwifchenraum von vier Tage: 
märjchen getrennt. 4. Der Kaijer von Conftantinopel wird dem 
„Kaifer der Römer” (diefer Titel wurde Friedrich jetzt gewährt) zwei 
Städte an der Küfte **) zur Raſt des Kreuzheeres vor der Ueberfahrt 
anweiſen, wogegen Kaijer Friedrich fich verpflichtet, diefe Städte und 
ihre Einwohner in feiner Weife zu jchädigen. 5. Als Bürgjchaft 
und zur Gemährleiftung der gegebenen Zufagen jtellt Kaiſer Iſaak 
an Kaifer Friedrih neunzehn vornehme Geifeln, zum Theil aus 
faijerlidem Geblüt, von denen dreizehn, nämlich Andronifos, der 
Sohn des Johannes Angelos, eines Bruders des griechischen Kaifers, 
ſowie ſechs hohe Beamte und ſechs angefehene Bürger von Eonftanti- 
nopel, jogleih nach Vollendung der Ueberfahrt des Kreuzheeres un: 
verjehrt nah Haufe entlaffen werden. Die übrigen jechs Geijeln 
geleiten Kaifer Friedrich bis in die Gegend von Philadelphia, werden 
dann jedoch ebenfall® unverlegt entlafjen, und zwar Michael, der 
Sohn des Sevaftoftrators Johannes Dukas, eines Oheims des Kaiſers 
Saat, Michael, der Sohn des Alerios Angelos, gleichfalls eines 
Oheims des griehijchen Kaifers, der Stratobafileus Manuel, Sohn 
eines Vetters des Kaifers Iſaak, Alerios, der Sohn des Protoftrators 
Manuel Kamyzes, ebenfalls eines Vetters des griechifchen Kaiſers ***), 





*) Schiffe. die zum Pferdetransport dienten und, wie es Icheint, mit großen, 
in den Planfen angebrachten Thüren (ähnlich den Ballaftpforten unferer 
großen Segelichiffe) verfehen waren, durd; welche die Pferde direlt in den 
Schiffsraum geführt wurden. 

**) Ohne Zweifel waren Gallipoli und Seftod gemeint. 
”**), Vergl. oben ©. 232. 
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der Sevaſtos Monomadhii Manuel, Sohn des Uriennios Joſeph, und 
ber Banfevaftos Akolouthos Eumathios Philofales, welcher die Ver- 
bandlungen als Bevollmädtigter führte. 6. Sollte der Panjevaftos, 
dem bie Verforgung bes Kreuzheeres mit Lebensmitteln obliegt, durch 
die MWiderfeglichkeit der Bevölkerung daran gehindert werden, fo ift 
das Kreuzheer befugt, gegen die Einwohner Gewalt anzumwenden, jedoch 
mit der Einfchränfung, daß ihr Land nit an Heiden überlaffen 
werden darf. 7. Der Kaifer von Conitantinopel gewährt allen feinen 
griechiſchen, armenifchen und lateinischen Unterthanen, welche fich dem 
römischen Kaifer angejchloffen und ihm Lieferungen geleiftet haben, 
vollfommene Amneftie. 8. Der Kurs der Münzen wird dahin geregelt, 
daß eine Mark Silber 5" Hyperperen, ein Hyperperon 120 Stamina 
gelten fol, ohne Unterfchied zwifchen Stamina älteren und neueren 
Gepräged. 9. Dem Kreuzheere wird bei der Ueberfahrt und mweiter- 
bin, je nachdem Ort und Zeit es geftatten, guter Markt, ohne Betrug 
und Uebervortheilung geliefert. Die Preife find angemefjen und fo 
zu ftellen, wie fie dem griechiſchen Kaijer felbit beim Durchzuge be- 
rechnet werden würden. 10. Der Kaiſer von Conjtantinopel wird 
nach dem Ermefjen des Kaiſers der Römer für den Berluft an Habe, 
welchen die Mitglieder der früheren deutſchen Gefandtichaft, der 
Bifhof Hermann von Münfter, der Graf Rupredt von Naffau und 
ihre Gefährten, in Gonftantinopel erlitten haben, Erfaß leiſten. 

Alle diefe Punkte hatten 500 angefehene Männer aus der Haupt- 
ftadt und dem Reiche, theil3 Mitglieder des Hofes, theild Beamte 
und Bürger, im Namen des griehifchen Kaijers, in Gegenwart des 
Patriarchen Dofitheos, in der Sophienfirhe beichworen. Als Bor: 
ausfegung war dabei bedungen, daß Kaifer Friedrih mit jeinem 
ganzen Heere binnen 20 Tagen ungefäumt nad dem Hellespont auf: 
brechen, daß auf diefem Zuge feine Städte und Dörfer angezündet 
oder jonft gefchäbigt und das Heer zwar unbehindert die nothwen- 
digen Lebensbedürfniffe, Getreide und Wein, nehmen, dagegen von 
Raub und Todtſchlag abftehen ſolle. Es war vorbehalten, daß der 
Patriarch von Eonjtantinopel den Vertrag noch dur ein von ihm 
unterzeichnete Schriftitüd beftätigen würde, während er von deutfcher 
Seite durch eine gleiche Anzahl wie von byzantinifcher, nämlich durd 
500 Ritter, feierlich bejchworen werden follte, was denn auch zu 
Adrianopel in Anmwejenheit der griehifchen Gefandten gejchah. 
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An demfelben Tage, an welchem die deutfchen und griehifchen Ge- 
fandten mit dem Vertragsentwurf in Adrianopel erjchienen, traf dort 
auh ein Bote Kilidſch Arslans*), des Großfultans von Iconium, 
nebjt dem Ritter Gottfried von Wiefenbah ein, den Friedrih ſchon 
im Sabre 1188, nad dem „Hoftage Ehrifti”, von Deutjchland aus 
nad) Iconium geſandt hatte**). Auch fie waren von bem Kaifer von 
Eonjtantinopel gefangen gejegt und ihrer Habe beraubt worden und 
hatten acht Wochen lang elend in Gefangenschaft geſchmachtet, jetzt 
aber, unfragli auf Friedrichs Verlangen, ebenfall® die Freiheit 
wiedererhalten. Sie überbracdhten einen Brief Kilidſch Arslans, in 
welchem der „Großherr und Beherrjcher der Türken, Armenier und 
Syrer“ den Kaiſer Friedrih in Ausdrüden zärtlichiter Freundfchaft 
begrüßte und ihm jedweden Rath und Beiftand gegen alle Feinde, 
fiheren Durchzug und reihlichiten Markt in feinem ganzen Reiche 
verfprad. Die Geſchenke, welche der Großjultan den Gefandten für 
Friedrich mitgegeben hatte, waren ihnen freilich von den Griechen 
mweggenommen worden, jedoch ließ Kaifer Iſaak mwenigitens auch hier- 
für Erfaß verfprehen. Nur zwei Tage jpäter (16. Februar) erjchien 
abermals ein ſeldſchukiſcher Gejandter in Adrianopel, der indeſſen 
nit von Kilidſch Arslan, fondern von feinem Sohne Kutbebdin 
abgeſchickt war. Während der feit der Abfendung jenes anderen 
Boten und Gottfried von Wieſenbach verronnenen Zeit hatten fi 
nämlih im Reiche von Iconium große Veränderungen zugetragen. 
Der alte Sultan hatte fein Reich unter jeine zahlreichen Söhne 
getheilt und Kutbebdin, der fi) anfangs gegen den Vater empört, 
dann jedoch mit ihm ausgeſöhnt haben fol, Sconium erhalten. Auch 
das Echreiben, welches Kutbeddins Gefandter überbradhte, enthielt die 
nämlihen Berfiherungen der Freundſchaft und Ergebenheit wie das 
feines Vaters. Die ſeldſchukiſchen Gejandten fanden demnach bei 
Friedrih, der fie bei fich behielt, einen jehr gnädigen Empfang, 
welcher jehr verdient gewejen fein würde, wäre man in Betreff ber 
von ihnen überbrachten wichtigen Zufagen fpäter nicht fo bitter ent- 
täuſcht worden. 

Am 27. Februar trafen die verheißenen griechifchen Geifeln und 


*) Der Name des Gejandten jcheint Tofili gelautet zu haben. 
*2) Vergl. oben S. 186. 
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Führer in Mdrianopel ein. Wie eS fcheint, brachten fie Gefchente 
mit, welche Kaifer Iſaak nad) dem Abſchluß des Friedens an Fried: 
rich überjandte, darunter 4 Centner filberne Münzen *) und prächtige, 
golddurdhwirkte Gewebe. Friedrich erwiderte diefe Gejchenfe durch 
Gegengaben. Einige der hohen byzantiniichen Beamten **), welche 
als Geijeln geitellt werden jollten, hatten ſich dem freilich zu ent- 
ziehen gewußt, indem fie fich bis zum Abzuge des deutjchen Kaiſers 
in fremden Häufern verbargen. Kaiſer Iſaak erjegte fie durch niedere 
Beamte und beftrafte ihr Verhalten, indem er ihre Befigungen, Häuſer 
und Aemter an andere verlieh. Später fegte er fie jedoch mit Rück— 
jiht darauf, daß fie nicht jowohl aus Ungehorfam als aus einer 
Furcht, die man als nicht unbegründet anerkennen wollte, gehandelt 
hätten, in ihre Güter und Würden wieder ein. Um die Streitkräfte 
auf dem weiteren Zuge ins Morgenland ficherer und ftraffer zu- 
fammenzubalten, übernahm Friedrich, nach Berathung mit den Fürſten 
und Angefehenften, nunmehr eine Art unmittelbarer Diktatur über 
das Heer. Die früher in Bbhilippopel angeordnete Gliederung in 
fleine Abtheilungen von je 50 Mann unter befonderen Vorgeſetzten 
hatte fich in mancher Beziehung nicht bewährt, da aus ihr eine ge: 
wiſſe Zerfplitterung des Heeres, ein Mangel an Einheit und Ent: 
jchlojfenheit der Führung hervorgegangen war. Daher bejchloß man, 
die Befugnijfe jener Vorgejegten der Fünfzigichaften einftweilen ruhen 
zu lafjen und Alle unweigerlich nur dem Gebot des Kaijers zu unter- 
ftellen. Dieſe Einrichtung, auf die ſämmtliche Krieger dur einen 
dem Kaiſer geleifteten Schwur vereidigt wurden, follte bis jechs 
Wochen nach dem Zeitpunfte in Geltung bleiben, wo man Antiochia 
paflirt haben würde. Um eine genaue Weberfiht über den Beitand 
des Heeres zu gewinnen, ließ der Kaifer ſich indeffen von jenen Vor- 
ftehern noch Liften ihrer Abtheilungen "mit Namen und Heimat der 
Einzelnen einreichen. Es beirrte ihn nicht, daß fich in diefem Augen- 
blick von entgegengejegten Seiten Anträge an ihn herandrängten, die 
Griehen gegen die rebelliihen Wlachen oder umgekehrt die Wlachen 


) Vielleiht zugleih als Vergütung für den den Gefandten Friedrichs zu— 
gefügten Schaden (vergl. oben ©. 252). 

**) 65 waren Nidhter des Hippodroms oder „Richter des Tuches“, ein Name, 
weldhen fie von dem bei Wettrennen über den Hippodrom geipannten Tude 
getragen haben ſollen. 
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gegen die Griechen zu unterjtügen. Das eine verlangte ein Groß- 
würdenträger des byzantinischen Hofes, welcher ein anjehnliches Heer 
gegen die Wlachen vereinigt hatte, das andere der Mlachenfürft 
Kalopetrus. Allein die Boten beider Theile mußten unverrichteter 
Sade heimfehren; es fonnte nur noch von dem Aufbruch nach dem 
Hellespont die Rede fein. 

BVierzehn Wochen lang hatte man in Mdrianopel gelegen. Die 
Verlufte der Deutjchen bei den von dort aus unternommenen Zitgen 
waren gering gewejen, aber drei wadere Ritter, deren Tod aufrichtige 
Betrübnig hervorrief, waren dajelbft geitorben, Gobert von Apre- 
mont aus Lothringen, Graf Simon von Sponheim und Reinold von 
Reifenberg aus Franken. Nachdem einer der beiden Markwarde und 
Berthold von Küngberg vorausgejandt waren, um die Sicherheit der 
Straßen bis zum Hellespont feitzuftellen und die Vorkehrungen für 
die Verpflegung zu überwachen, brah am 1. März Herzog Friedrich 
mit den Schwaben und Baiern, am folgenden Tage das übrige Heer 
mit dem Kaiſer nad) Süden auf. Indeſſen geftaltete ſich der Marſch 
nad der Meerenge durch die Ungunft der Witterung zu einem höchſt 
beſchwerlichen, wie denn die Kreuzfahrer ſchon in Adrianopel gegen 
Ende Februar unter hartem Froft und rauhen Winden zu leiden ge- 
habt hatten. Am Sonntag Lätare (4. März) überfchritt man unter 
großen Mühjeligkeiten einen Eleinen Fluß, in deffen Strudeln einige 
Wagen mit Roß und Mann verfunfen fein jollen. Am 8. Mär; 
brad) ein jchweres Gemitter aus, furchtbare Donner rollten und Platz— 
vegen machten die Wege äußerft Schwierig. Dabei ftieg jedoch die Kälte 
bisweilen zu einem folchen Grade, daß einige griehifche Marketender, die 
fih dem Heere angejchlofjen hatten, dem Froſt erlagen. Den Palm— 
fonntag (18. März) beging man, von heftigem Regen beläftigt und 
in jehr gebrüdter Stimmung, in Rofja*) Es fehlte an Futter für 
die Pferde, und ein Theil des Heeres mußte wegen der Grundlofig- 
feit der Wege Wagen und Karren zurüdlaffen und das Gepäd auf 
Saumthiere verladen. Auch in der Paſſionswoche fielen fortwährend 
jtarfe Regengüffe, jo daß die Straßen überſchwemmt waren. Troß: 
dem ward am 21. März das nächſte Ziel erreiht; an diefem Tage 
vereinigte fih das gejammte Heer am Hellespont in Gallipoli, 





) Jetzt Nus-Föi (Keſchan). 
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welches zum alleinigen Ausgangspunft der Ueberfahrt auserjehen 
war. 

Zu allen erwähnten Beſchwerden gejellte fih aber noch Betrüb- 
niß; denn in diefen Tagen ftarben auch einige hervorragende Kreuz 
fahrer an Krankheit, am 16. März der Baier Poto von Maffing 
(bei Eggenfelden), am 22. Ainwif von Hagenau. Indeſſen, fo be 
fchwerlih und trübjelig der Marſch nah dem Hellespont gemwejen 
war, jo glüdlich verlief die Ueberfahrt. Schon am Gründonnerftage 
(22. März) fuhr, wiederum als Erfter von Allen, Herzog Friedrid 
von Schwaben unter Entfaltung großer Pracht über die Meerenge. 
Ihm folgten am Charfreitag und Charſamſtag die übrigen Schwaben 
und Baiern. Auch am Djterfonntag felbit, welcher auf Mariä Ber: 
fündigung (25. März) fiel, hätte man die Ueberfahrt fortgefegt, wäre 
nicht abermaliger unaufhörlicher Regen hindernd dazwischen getreten. 
So madte man „aus der Noth eine Tugend“ und heiligte den Feit- 
tag durch Gottesdienit. 

Unterdefjen ereigneten fih einige Zwiſchenfälle. Venetianiſche 
Schiffe, die mit Korn und anderen Lebensmitteln befrachtet nad 
Eonjtantinopel fuhren, waren durch widrige Winde genöthigt mworben 
bei Gallipoli anzulegen. Berthold von Künsberg und fein Genofle 
Marfward, die, wie erwähnt, vorausgejandt worden waren, hatten bie 
Schiffer aufgefordert, hier die Ankunft des Kreuzheeres abzuwarten 
und ihre Waaren diefem zu überlaffen. Da indeifen die Venetianer 
troßdem heimlich nach Eonftantinopel abgejegelt waren, glaubte man 
den Finger Gottes darin zu fehen, daß fie vom Winde abermals 
nad Gallipoli zurüdgetrieben wurden, wo die Kreuzfahrer fie nun 
fefthielten und zum Verkauf ihrer Ladung zwangen. Das freund: 
ſchaftliche Verhältniß der Republik zu Kaifer Friedrich, welches zur 
Zeit des Friedens von Venedig begründet worden zu fein jchien, hatte 
nicht lange Beltand gehabt, zumal die Verbindung König Heinrichs 
mit der Erbin des ficilifchen Reiches den Intereſſen und Wünſchen 
der DVenetianer durchaus nicht entipradh. Vielmehr hatte Venedig 
fi) wieder dem Hofe von Conftantinopel genähert und dort bereit: 
williges Entgegenfommen gefunden. Im Jahre 1187 beftätigte Iſaak 
Angelos der Stadt alle ihr von feinen Vorgängern ertheilten Privi- 
legien und ſchloß mit ihr ein enges Bündniß, in welchem die Vene- 
tianer fich verpflichteten, das griechifche Neich gegen jeden Angriff 
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mit einer Flotte zu unterjtügen. Auch gegen den „König von 
Deutſchland“ *) wollten fie diefe Hülfe wenigftens dann leiften, wenn 
ihre mit demjelben abgefchloffenen Verträge nicht mehr beftänden. 
Dagegen hatte der griehifche Kaifer den Venetianern Entſchädigung 
für die Verlufte zugefagt, melde fie im Jahre 1171 durch Kaifer 
Manuel erlitten hatten, und dies Verfprechen, al3 Friedrich mit dem 
Kreuzheere nahte, im uni 1189 erfüllt. Ohne Zweifel hatte daher 
bei den Venetianern auch vor dem Vertrage Friedrichs mit dem grie- 
chiſchen Kaiſer feine Neigung geherrſcht, an einem Angriff Friedrichs 
auf Conitantinopel theilzunehmen**). Andrerjeit3 fonnte der Kaifer 
fih überzeugen, daß er König Heinrich dennoch nicht vergebens ver- 
anlaßt hatte, die italienifhen Seeftädte zum Beiftande gegen das 
griehiiche Reich aufzurufen ***); in Gallipoli erjchienen vor ihm Ge- 
ſandte aus Piſa, welche ihn der Ergebenheit ihrer Stadt verficherten 
und ihre Galeeren und andere Schiffe zur Belagerung von Eonftanti- 
nopel anboten Fr). 

Am Oftermontag und den beiden folgenden Tagen (25.—28. März) 
fuhr der Reft des Heeres über die Meerenge, am 26. Herzog Berthold 
von Meran und Biſchof Dietbold von Paſſau mit ihrer Schaar, am 
28. mit den Letzten der Kaiſer ſelbſt. Fünf Kriegsgaleeren und 
andere Schiffe geleiteten das Schiff des Kaiſers, während die Griechen 
auf dem Meere wie am Gejtade die Trompeten erfchallen ließen. In 
jech® Tagen war mithin die Ueberfahrt des ganzen Heeres bewerf- 
ftelligt, unter dem Jubel der Kreuzfahrer, die in Bulgarien und dem 
griechiſchen Reiche nicht weniger als neununddreißig Wochen aufge 
halten waren und fi nun endlich dem erjehnten Ziele näherten; jo 
gefahrlos und glüdlih, daß man dabei nicht einen Mann eingebüßt 
hatte. Der griehifche Kaifer, welcher jetzt vor Allem die jchleunige 
Entfernung des Kreuzheeres wünjchte, hatte getreulich die vertrags- 
mäßige Zahl von Schiffen, wenn nicht eine noch größere geftellt. Mit 
jeinen Geiſeln hatte das Kreuzheer eine ziemlich fichere Gewähr gegen 
jeden hinterliftigen Anfchlag in Händen. Außerdem hatte man feine 


*) Bergl. oben ©. 230 (Anm.) 
**) Vergl. Bd. V ©. 45. 679. 857. 
***) Vergl. oben ©. 242. 
7) Die Pifaner hatten fih aud um die Bertheidigung von Tyrus aus- 
gezeichnete Verdienſte erworben. 
Gieſebrecht, RKatferzeit. VI. 17 
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Vorfihtsmaßregel außer Augen gelaffen; wie es heißt, waren alle 
Kreuzfahrer bei der Ueberfahrt unter Waffen, der Kaifer auf feiner 
Galeere von Bogen- und Schleuderfhügen umgeben, die Schleuber- 
maſchinen geipannt und rüdwärts gerichtet. 


Das Breusheer in Bleinafien. Kaifer Friedrichs Tod. 


Auf dem aſiatiſchen Ufer joll Kaifer Friedrich, ähnlid wie Sojua, 
das Heer mit den Worten begrüßt haben: „Brüder! Seid ſtark und voll 
Zuverficht, das ganze Land ift in unferer Hand!” Dem Bertrage gemäß 
wurde jodann der größte Theil der Geifeln nach Conftantinopel zurüd- 
gefandt, während die übrigen das Heer bis Philadelphia begleiten 
jollten. Auch die zwei- und vierfpännigen Wagen, weldhe man jo 
weit noch mitgeführt hatte, wurden zurüdgelaffen und der Marſch 
nur mit Saumthieren am 29. März fortgefegt. Auch der Zug durch 
das griechifche Kleinafien war mit manden Mühen und Entbehrungen 
verbunden, mit denen indeilen Tage der Raft und Erfrifhung ab- 
wechfelten. Zwei Tage lang ging es durch rauhe waldige Berg: 
wege, auf denen feine Lebensmittel zu finden waren, während man 
am dritten Tage in ein Thal gelangte, wo ſich die Krieger mit 
Speife und Wein jtärfen konnten und die Pferde Gras fanden. Am 
Sonntag nah Oſtern (1. April) lagerte das Heer bei der von Latei- 
nern bewohnten Stadt Bigha am Granikos und raftete bier einen 
Tag, um fi mit den nothwendigen Marktwaren zu verjehen; am 
2. April wurde der Fluß überfchritten. Alsbald ftand man jedoch 
wieder vor einem breiten und kaum durchwatbaren Flufje, deſſen 
Ueberfchreitung mit großen Schwierigkeiten und erheblichen Verluſten 
an Gepäd verbunden war. Ein Ritter und ein Knappe, auch einige 
Pferde und Ejel ertranfen im Strudel. Außerdem zeigte fih von 
Neuem, daß auf die Vertragstreue der Griechen durdaus fein unbe- 
dingter Verlaß war. Täglih wurden die Kreuzfahrer, bejonders 
wenn fie es an der erforderlichen Borficht fehlen ließen, durch plößliche 
Ueberfälle griehifcher Räuber beläftigt, Waffenträger und andere ge- 
tödtet und ausgeplündert. Allerdings traten die Kreuzfahrer den 
Räubern mit gewohnter Tapferkeit entgegen. Beſonders that fich 
wieder der Vogt Friedrich von Berg aus Defterreich hervor, der die 
feindlihen Haufen am 3. April angriff, ihnen einen Berluft von 
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mehr al3 60 Todten beibradhte und ihnen auch an den folgenden 
Tagen mit ebenfoviel Vorfiht wie Kühnheit zu begegnen mußte. 
Neben Friedrih von Berg zeichneten ſich auch andere, wie der Graf 
Ulrich von Kyburg aus Schwaben und Graf Konrad von Dornberg 
aus Baiern, der fich ebenfalls fchon früher hervorgethan hatte, aus. 
Borausgejandt, um die Wege zu erforfchen, erblidte Graf Konrad 
eine? Tages im Eingange eines Thales ein Räuberlager. Da ftürzten 
fih jeine Leute mit lautem Kriegägefchrei auf die Zelte der Räuber, 
die, vom Mahle aufgefheucht, in wilder Haft entflohen und Roſſe, 
filberne Gefäße und andere Beute zurüdließen, womit der Graf 
und die Seinen frohlodend in das Lager zurüdfehrten. Auch ein 
Bürger von Ulm erwarb glänzenden Ruhm durch die Heldenthat, 
mit der er feinen von den Räubern elend umgebradten Bruder, 
einen Waffenträger, rächte; beitand er doch allein fiegreich den Kampf 
gegen zehn Feinde, von denen er neun erjchlug und den zehnten in 
die Flucht jagte. Indeſſen nur in der Nothwehr griffen die Kreuz— 
fahrer zu den Waffen, während die ruhigen Einwohner nach dem 
itrengen Gebote des Kaiſers von ihnen unbehelligt blieben. 

Ueber ein zwiſchen Archangelos und Ypomenon gelegenes Caſtell, 
wo eine Tagesraft gemacht ward, gelangte das Heer am 7. April 
auf die von Eonftantinopel nach Iconium führende Hauptitraße und 
verproviantirte fi, da man zunächft in eine wüjte Gegend Fam, auf 
eine Woche. Indeſſen entitand Unzufriedenheit und Murren, als 
man in Sycheron im ascaratanijchen Thal, wo man am 9. April 
eintraf und den nächſten Tag blieb, wieder feinen Markt fand 
und der dortige Statthalter fich entfernt hatte. Auf dem weiteren 
Marſche nah Kalamos verlor das Heer in maldiger Gebirgsgegend 
zwei Nitter. Bon der Veſte Kalamos, welche man leer fand, 309 
dafjelbe nad Thyatira*) und am 15. April durch die zerftörte Stadt 
Meleos**), in der eine Kirche des h. Hermas ftand, ſodann weiter 
nad Ayos ***). Hier wurde Friedrich durch Gefchenfe, welche der 
griechiſche Kaifer ihm überfandte, ein Zelt und einen goldenen Becher, 


*) Seht Akhiſſar. 
**) Jetzt Silidjikbi. 
***) Jetzt Mermere; man glaubte, es ſei der Ort, wo Cosmas und Damianus 
den Märtyrertod erlitten hatten; jedoch beruht dies auf Verwechſelung mit 
Aegä in Cilicien. 
17* 
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geehrt, während Iſaak das Verſprechen, ihn perjönlich zu begrüßen, 
unerfüllt ließ. Endlich erreihte man über Sarde8 am 21. April 
Vhiladelphia*). Der Kaifer legte das Heer nicht in die Stadt, 
fondern bezog ein Lager außerhalb derjelben. Dagegen rechnete er 
und das Heer darauf, daß der Statthalter und die Einwohner ihnen 
dem Vertrage gemäß reihlihen Markt gewähren würden. Als dieje 
Erwartung fih nicht erfüllte, entſchloſſen fich die Kreuzfahrer, auf 
eigene Hand vor der Stadt zu fourragiren, und verwüjteten rüdjichts- 
[08 die Felder. Mußten ſchon hieraus Streitigkeiten entfpringen, fo 
erhigten die Gemüther fich noch mehr, als einige kecke junge Burfchen 
diejenigen Kreuzfahrer, welche ſich in der Stadt zeigten, durch hoch— 
müthige und beleidigende Bemerkungen zu reizen wagten. Aus dem 
MWortwechfel entipann fih ein Tumult, die Kreuzfahrer wurden mit 
Pfeilen beſchoſſen, einige beraubt, andere jogar während der Nacht 
in der Stadt zurücbehalten und erft am Morgen, wenn aud in 
ehrenvoller Weife, wieder freigelaffen. Der Kaifer jandte darauf 
einen Boten in die Stadt, um anzufragen, welher Wahnmwig die 
Einwohner zu folder Kedheit hingeriffen habe, da ihnen dod) 
wohl die altberühmte und noch jüngit in beftändigen Siegen be- 
währte Tapferkeit deuticher Krieger befannt jei. Der Statthalter 
war bejonnen genug, fich hierauf mit den angejehenjten Männern 
der Stadt durch einen Eid von dem Verdachte der Mitfchuld an den 
ärgerlihen Vorfällen zu reinigen. Es handle fih, erflärte er, nur 
um die Thorheit und Unverfchämtheit einiger junger Männer, für 
die dem Kaifer und feinem Heere Genugthuung zutheil werden jolle. 
An dem Schidfal von Philadelphia, fügte er hinzu, fei die ganze 
Chriftenheit betheiligt; denn die Stadt fei von Alters her die einzige 
Grenzveite in diefer Gegend gegen Türken und andere Heiden; ihre 
Zerftörung würde daher eine ſchwere Sünde fein. Dennoch jchien es 
zum Sturm auf Philadelphia kommen zu follen. Die Böhmen und 
die Schaar des Biſchofs von Regensburg hatten inzwijchen eines ber 
Thore angegriffen; viele Bewohner wurden verwundet, mehrere durch 
die deutichen Schleuder- und Bogenjhügen von den Zinnen der 
Mauer herabgejchoffen. Allein der Kaijer rief die Seinen von dem 
begonnenen Kampfe zurüd. Gerade jebt zeigte ſich jeine Vertrags 





) Jetzt Alaſchehr. 
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treue im glängenditen Lichte. Weit entfernt an den griechifchen 
Geifeln, die ihn eben bis Philadelphia geleiten jollten und augen- 
bliklih noch in feinen Händen waren, für den Vertrags- und Eid- 
bruch der Griehen Rache zu nehmen, erfüllte er den Vertrag viel- 
mehr jeinerjeit3 mit der pünktlichiten Gemiffenhaftigfeit, indem er 
die Geiſeln gnädig und mit allen Ehren entließ. Uebrigens erhielt 
der Kaifer vor Philadelphia eine Verftärfung durch eine Schaar 
lateinifher Bogenſchützen, die, bisher durch verjchiedene Zufälle in 
Griehenland und Kleinafien aufgehalten, fih hier mit dem Heere 
vereinigten und jpäter als behende Borfämpfer gegen die Türken 
gute Dienjte leifteten. Beim Abzuge von Philadelphia jah Friedrich 
fi indejjen für jeine Hochherzigfeit fchledht belohnt. Als das Heer 
am 22. April aufbradh, wurde der Nachtrab von den Bürgern an- 
gegriffen. Sie richteten jedoch mit dieſen thörichten Verfuchen gegen 
die Unerjchrodenheit und überlegene Kraft der Deutjchen, die ihnen, 
wie ein byzantinifcher Geſchichtſchreiber jagt, wie eherne Bildjäulen 
oder unüberwindlihe Riefen erjchienen, nicht das Geringfte aus, 
fondern ergriffen die Flucht. Noch weniger glüdlich waren die Türken, 
als jie am folgenden Tage die Nahhut des Kaifers zu überfallen 
fuchten, wobei fie mehr als fünfzig Todte einbüßten. 


Ueber die Ausläufer des Tmolosgebirges gelangte man abermals 
nur unter großen Beichwerben und Entbehrungen; es fehlte an Pferden, 
und der Proviant war mit Ausnahme des Brotes aufgezehrt. Am 
24. April fam man nad dem zerftörten Klein-Tripolis *), welches 
Einige irrthümlih für das in der Apofalypfe**) erwähnte Thya- 
tira ***) hielten; am nächiten Tage durch Hierapolis, wo angeblich 
einjt der Apoftel Vhilippus den Märtyrertod geitorben war. Auch 
diefe Stadt war zerftört und von den türfifchen Bewohnern aus 
Furcht verlaffen. Nachdem das Heer jedoch einen Nebenfluß des 
Mäander überfchritten hatte, betrat es ein höchſt anmuthiges Thal, 
in welchem Süßhol;, Myrthen und Feigenwäldchen wuchſen. EßS 
war fchon türkifches Gebiet, und die Bewohner nahmen die Kreuz- 
fahrer gut auf und verforgten das Heer fo gut fie es vermochten 


*) est Kaſch Jemdje. 
2*) 1,11. 2, 4. 
***) Vergl. oben S. 259. 
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durch Berfauf von Lebensmitteln. Griechifch waren dagegen wieder 
die Gefilde von Laodicea, einer Stätte traurig erniten Andenfens, da 
unmeit davon auf dem zweiten Kreuzzuge die Deutfchen unter dem 
Biſchof Otto von Freifing und die Franzofen unter König Ludwig VL. 
ſchwere Niederlagen erlitten hatten *). Anders jet, wo man wäh— 
rend eines eintägigen Aufenthalts gaftlih aufgenommen wurde und 
Gelegenheit fand, fich zu dem Zuge durch die öden türfifchen Gebiete 
reichlich zu verproviantiren. Man wünſchte, jo heißt es, den Be 
wohnern Laodicead zum Lohn allen Segen bes Himmels; Friedrid 
jelbft joll Augen und Hände erhoben, das Knie gebeugt und ben 
freundlihden Wirthen Glüd im Leben und Heil ihrer Seelen erfleht 
haben. Hätte er, fo foll der Kaifer hinzugefügt haben, im ganzen 
griehifchen Reiche dieſelbe Gefinnung und Willfährigfeit angetroffen 
wie bier in der Grenzitadt, jo hätten die Schwerter feiner Streiter 
ruhig in der Scheide bleiben können und nicht mit Chriftenblut be- 
fleft zu werden brauchen. Diefe Morte legt ihm freilich nur der 
griechiſche Gefchichtfchreiber Nicetas in den Mund, der von ſchwärme— 
rifcher Begeifterung für die Kreuzzüge erfüllt und in der Gegend von 
Laodicen zu Haufe war. 

Am 27. April erfolgte der Aufbrud von Laodicea. Der Zug 
durh das Seldjchufenreih führte zunächſt durch eine unfruchtbare 
Einöde an einem Salzfee, ein „Land des Schredens und der Bitter 
keit“. Allerdings hätte man gleichwohl Gelegenheit gehabt, reiche 
Beute zu maden, da man auf zahlreiche Heerden von Hammeln, 
Schafen, Ziegen, Rindern, Pferden, Ejeln und Kamelen ftieß, welche 
den wilden Turfomannen gehörten. Dies waren Bebuinen, welde 
unter freiem Himmel oder zur Regenzeit unter Zelten aus Thierfellen 
lagerten und, mit rothen Filztappen und ringsum mit Filz ver 
brämten Röden bekleidet, mit ihren Heerden von einem Weideplak 
zum andern zogen. Bei der Ankunft des Kreuzheeres hatten dieje 
Nomaden, welde unter einem gemeinfamen Oberhaupt ftanden und 
die Herrfchaft des Sultans von Iconium nicht anerkannten, fich, unter 
Zurüdlaffung ihrer Zelte und Heerden, ins Gebirge geflüchtet. 
Allein, da man annahm, daß die Turfomannen fich friedlich ver- 
halten würden, und Kaifer Friedrich im Vertrauen auf die Vertrags: 





) Vergl. Bd. IV ©. 282. 283. 
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treue des Sultans Plünderungen verboten hatte, ließen die Kreuz- 
fahrer jene jo verlodenden Heerden unberührt, eine Enthaltfamfeit, 
welche fie freilih bald Grund hatten bitter zu bereuen. Denn jeßt, 
von Ende April bis über die Mitte des Mai hinaus, folgten erft die 
Wochen der unerhörteften Leiden. Man glaubte in Freundesland zu 
fein, von den überftandenen Beichwerden und Drangjalen aufathmen 
zu können, und erfuhr von Neuem die herbite Enttäufchung. Bündigere 
und günftigere Berficherungen als jie der alte Sultan Kilidſch Arslan 
dem Kaijer jhon in Nürnberg und dann in Wdrianopel hatte zu- 
kommen lafjen ließen jich nicht denken. Wie es heißt, war Friedrich 
überdies auch in Laodicea durch Gefandte aus Sconium begrüßt 
worden, die fich ihm unter der Miene aufrichtigiter Freundichaft als 
Führer anboten. Demnach waren der Kaifer und die Seinigen be- 
rechtigt, mit unbedingter Zuverficht auf ficheren Durchzug und reid)- 
lien Markt zu zählen. Statt deſſen jahen fie fih fortwährend 
feindlichen Ueberfällen ausgefegt. Alles Futterholen und Sammeln 
von Lebensmitteln juchte man ihnen unmöglich zu machen. Stets 
unter Waffen, ftet3 zum Kampf gerüftet mußten fie einherziehen, um 
fi) gegen Angriffe zu vertheidigen, die, wie man wenigjtens annahm, 
von den Bewohnern nicht auf eigene Fault, fondern auf Anordnung 
derjelben Sultane unternommen wurden, die jich in feierlichen und 
ſchmeichleriſchen Verficherungen ihrer Freundichaft und Ergebenheit 
gegen den Kaifer Friedrich nicht hatten genugthun Fönnen. Eines 
Tages (30. April) glüdte den Deutfchen wenigitens eine Kriegslift. 
Die Türken waren am Morgen in das verlajjene Lager der Kreuz— 
fahrer eingebrochen, um die Habe zu plündern, welche jene infolge 
ihrer Erfhöpfung dort zurüdgelaffen hatten. Allein dies jollte ihnen 
nicht ungeftraft hingehen. Der Kaifer ließ Feuer anzünden, um dem 
Feinde durch den Rauch den Ueberblid über die Lage zu entziehen, 
und ihn dann plöglich überfallen. Es entitand ein Gemegel, in dem 
etwa bdreihundert Feinde theil® im Lager, theils auf einem fich da- 
neben erhebenden Berge umfamen. Die übrigen folgten beobachtend 
dem Kreuzheere auf feinem jchmwierigen Marſche durch die Engpäfle 
des Gebirges bis Sozopolis. 

Schon am 2. Mai hatte man abermals einen Kampf mit den 
Feinden zu beftehen, von denen auch bei diefem Zujammentreffen an 
dreihundert fielen. Wiederum thaten fi) Herzog Friedrih von 
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Schwaben und Herzog Berthold von Meran jowie der Vogt Friedrich 
von Berg, daneben die Grafen Ulrih von Kyburg und Konrad von 
Dettingen befonders hervor. Der Graf von Kyburg erlegte an 
einem Tage fiebzehn Feinde. Auch die Böhmen bewiejen in diejen 
gefahrvollen Tagen ihre alte Kriegs- und Beuteluft. Sechs von 
ihnen zogen Knechtskittel über den Harniſch, thaten als ob fie Gras 
ſchneiden wollten und ftellten ſich, als jehs Türken wüthend auf fie 
(osftürzten, zuerſt furchtſam an, züdten dann jedoch plöglich die 
Schwerter, machten die Angreifer nieder und führten deren erbeutete 
Pferde frohlodend ins Lager. Allein was halfen ſolche Heldenſtücklein 
gegen den furchtbaren Mangel? Weder Korn noch Kräuter waren 
zu finden. Zahlreiche Pferde waren verwundet oder getödtet. Es 
fam dahin, daß man das Fleiſch der gefallenen Roſſe verzehrte, ja, 
wie es beißt, ihr Blut trank, um den unerträglichen brennenden 
Durft zu löfchen. Im die größte Gefahr gerieth das Heer am fol: 
genden Tage (3. Mai), auf den das Feit von Chrijti Himmelfahrt 
fiel. Mehr als 30,000 Türfen hielten einen ſchmalen Gebirgspfad 
befegt, durch welchen das Kreuzheer zu ziehen beabfichtigte. Es war 
der Paß von Myriofephalon, in dem vor vierzehn Jahren der 
griechiiche Kaifer Manuel eine vernichtende Niederlage erlitten hatte*) 
und die Türken jegt dem Kreuzbeere ein gleihes Schickſal zu bereiten 
hofften. Diefer Plan wurde allerdings durchkreuzt, da der Kaijer 
unter der Führung eines türkifchen Gefangenen, welcher verjprad), 
die Kreuzfahrer auf einem Nichtwege aus dem öden Gebirge in die 
fruchtbare Ebene zu führen und dem als Preis für diefen Dienft 
jein Zeben zugefichert worden zu fein fcheint, einen andern Weg ein- 
ihlug und linker Hand nad) Nordweiten abbog. Der befchwerlide 
Marſch führte über einen hohen Berg; da der Abftieg zu Fuß er 
folgen follte, wurden die Pferde vorausgejhidt. Die Türfen um— 
zingelten jedoch das Heer von allen Seiten und überjchütteten es von 
oben ber mit Schleudergefchoffen, Pfeilen und Steinen. Herzog 
Friedvrih von Schwaben, Herzog Berthold von Meran und der 
Markgraf Hermann von Baden nebft anderen Edeln jollten mit einer 
Schaar von Bogenſchützen den Kreuzfahrern den Rüden decken, aber 
unter dem fortwährenden Hagel feindlicher Geſchoſſe löſte fich der 





*) Vergl. Bd. V S. 872. 
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Zujammenhang des Heeres auf, jo daß es in eine fehr bedenkliche 
Zage gerieth, aus der es wieder nur die Tapferkeit der Beiten rettete. 
Dem Herzog von Schwaben gelang e3 auch diesmal, den Kaifer und 
die Mebrigen herauszuhauen, aber im harten Kampfe warb dem 
beldenmüthigen Kaiferfohne durch einen Steinwurf ein Vorderzahn 
ausgejchlagen und ein anderer zerbroden. Außerdem wurden etwa 
zehn Ritter verwundet und einer getödtel. BZornentbrannt er- 
ſtürmten nun die Kreuzfahrer die Anhöhe zu Fuß und vertrieben den 
‚Feind, der mehr als 60 Todte einbüßte. Auf dem äußerft ſchwierigen 
Abftiege gingen jedoch über taufend Pferde zu Grunde und wurden 
zahlreihe Saumthiere jammt dem Gepäd an Lebensmitteln, Geräthen, 
Kleidern u. ſ. w. verloren. Nicht allein Herzog Friedrich behielt ein zwar 
ehrenvolles, aber entitellendes Andenken an diefen Kampf in feinem 
Antlig, fondern auch den Uebrigen prägte fi) die Erinnerung an 
feine Mühſeligkeiten, Gefahren und Berlufte befonders tief ein. 
„Gedenkt Alle jenes Tages, an dem wir den hohen und bejchwerlichen 
Berg überftiegen!” ruft der Paſſauer Dechant Tageno in feinem 
Beriht über den Kreuzzug aus. Immerhin war mit jo fchmweren 
Opfern menigften3 der nächſte Zwed erreiht. Noch am nämlichen 
Tage gelangte man in ebenes, angebautes Land. Im Gebirge hatten 
einige Krieger Kamele, Rinder und Schafe erbeutet. Set fand 
man auch reihlih Gras und Waſſer. Wenn nad) den überjtandenen 
Drangjalen der Rachedurſt der Krieger fih Luft machte und mehrere 
Türken jammt Weib und Kind niedergemegelt wurden, jo ließ fich 
dies, wenn auch feineswegs entſchuldigen, wenigftens begreifen; auch) 
geſchah es ohne Wiſſen des Kaifers. 

Da man fich jegt nicht mehr im Gebiet der nomadiſchen Turfo- 
mannen befand, für deren Verhalten das Sultanat von Iconium die 
Berantwortung allenfall3 ablehnen fonnte, fo mußte endlich Elar 
werden, wie e8 mit der angeblichen Freundfchaft der Sultane ftände. 
Mehr und mehr glaubte man jedoch die traurige Gewißheit zu ge- 
winnen, daß diefe Freundfchaft eine erheuchelte und die Sultane 
und die Griechen, da fie beiderfeits nicht imftande waren, dem 
Kreuzheere offenen Widerjtand zu leiften, miteinander übereingefommen 
wären, es auf dem Wege der Hinterlift zu vernichten. War der 
Sultan Kutbeddin doch jogar in die nächſten Beziehungen zu Saladin 
getreten, indem er fi mit einer Tochter deijelben vermählt hatte. 
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Noh immer befanden fih die Gejandten der Sultane, welde in 
Adrianopel eingetroffen waren*), bei dem Heere. Sie hatten be- 
bauptet, daß das wilde Räubervolf der Turfomannen von ihren 
Sultanen völlig unabhängig und diefen jelbft oft läftig und gefährlich 
fei; fie waren angeblich ſogar jehr erfreut gewejen, als es dem Kaijer 
gelang, jene in feinem Lager überfallen zu laffen**). Aber niemals 
in allen Nöthen war bei ihnen Rath und Hülfe zu finden gemwejen, 
und jegt übten fie geradezu Verrat. Sie verließen das Heer unter 
dem Vorwande, mit dem Emir von Philomelium verhandeln zu wollen; 
ja, fie erdreiteten jich, zugleich den Ritter Gottfried von Wieſenbach, 
der als Gejandter Kaifer Friedrihs in Iconium geweſen und mit 
ihnen nad) Adrianopel gekommen war, als Gefangenen mit fortzu- 
führen. 

Unterdefjen rückte das Heer, wieder in mehrere Treffen geordnet, 
weiter auf Philomelium, aber auch jegt mußte man täglid vom 
Morgen bis zum Abend mit den Türken fämpfen, deren Schaaren 
fortwährend anwuchjen und fich mit einander vereinigten. Zuerſt 
ward Herzog Friedrih von Echwaben im Rüden angegriffen, dann 
ftieß man auf den Emir von Philomelium und einen anderen be 
nahbarten Emir mit ihren Truppen und auf zahlloje andere Haufen. 
Zwar blieben die Kreuzfahrer auch in diefen Gefechten ausnahmslos 
Sieger, aber nicht frei von Berluften ; gar mancher Krieger trug eine 
Wunde davon und viele Pferde wurden getöbtet. Die allgemeinfte 
Theilnahme rief ein Todesfall hervor, der fih am Eonntag den 
6. Mai ereignete. Durch die Feinde wieder im Rücken beläftigt, 
machten die Kreuzfahrer mehr al3 zwanzig von ihnen nieder, aber 
auf der Verfolgung brach der treffliche, allgemein beliebte und dem 
Kaifer vertraute Nitter und Minnejänger Friedrich von Haufen dur 
einen unglüdlichen Sturz mit dem Pferde das Genid. Traurig begrub 
man ihn in einem großen Objtgarten. Einem in der Nähe von Worms 
angeſeſſenen rheiniichen Geſchlechte entiproffen, hatte Friedrich von 
Haufen die Achtung und die Gunft Kaifer Friedrichs und König 
Heinrichs VI. erworben. Auf dem Kreuzzuge, auf dem er jeinen 
Leib dem Kampfe gegen die Heiden preisgab, zog ihn das Herz 


*) Bergl. oben S. 259. 
**) Vergl. oben ©. 263. 
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freilich jtetS zurüd zu feiner erwählten Dame. Aber nichtsdefto- 
weniger verachtete er Die, welche das Kreuz genommen hatten und 
dennoch daheim geblieben waren. In einem Epigramm, das er in die 
Heimat jandte, drohte er dieſen Feiglingen die ewige Verdammniß 
an und warnte die Frauen, ihnen ihre Gunft zu ſchenken*). Der 
edle Sänger war auch darum zu beflagen, weil er den ruhmreichen 
nächſten Tag nicht mehr erlebte. Am Abend diejes Tages (7. Mai) 
unternahmen die Türfen einen Angriff auf das von dem Kreuzheere 
bei Bhilomelium **) aufgejchlagene Lager. Der Angriff war nicht durch 
irgendwelche Feindjeligfeiten gegen die Stadt von feiten der Kreuz: 
fahrer hervorgerufen, welche das Vertrauen und die Hoffnung auf 
die freundjchaftliche Gefinnung der Sultane von Jconium noch immer 
nicht aufgegeben hatten. Die Türken hielten jedoch das deutjche Heer 
für durch Hunger völlig erichöpft und zum MWiderftande unfähig. So 
überjhütteten fie da8 Lager mit Schleuder- und Wurfgefchoffen und 
Zanzen und begannen bereit3 e3 zu plündern, erfuhren jedoch eine ge- 
waltige Enttäufchung, da die Ehriften trog aller überjtandenen Leiden 
die heldenmüthigite Gegenwehr leifteten. Zuerſt gingen die Fuß: 
fämpfer, dann die Reiter vor, freilich nur ein Fleines Häuflein gegen 
die Mafje der Feinde, welche aber gleihwohl mit überrafchender 
Leichtigkeit überwältigt und in die Flucht gefchlagen wurde. Die 
Berge hallten wieder von dem Stöhnen der Verwundeten und dem 
Wehgeſchrei der Sterbenden. Wie man jpäter von den Feinden 
jelbft erfuhr, fielen ihrer mehr als 4000 Reiter und Fußfänpfer, 
darunter gegen 400 angejehene Männer, noch abgejehen von 600 
Bermißten, deren Leichen einftweilen nicht aufzufinden waren. Hätten 
den Uebrigen nicht die finfende Naht und die Schlupfwintel des 
Gebirge Rettung geboten, jo wäre faum Einer dem Schwerte der 
Kreuzfahrer entronnen. Auch diefen waren viele Pferde getöbtet 
worden, dagegen hatten jie an Mannfchaft jo gut wie gar feinen 
Berluft erlitten. Die Führer im Kampfe waren auch diesmal die 
Herzöge Friedvrih von Schwaben und Berthold von Meran; unter 
den Rittern fol fich befonders Ulrich von Lütelhard ***) ausgezeichnet 
haben. 


*) Man wird an Theodor Körners „Männer und Buben“ erinnert. 
*5) Sept Akſchehr, Weißſtadt. 
***) Vergl. Bd. V S. 651 (Anm.). 
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Am 8. Mai 309 das fiegreiche Heer durch Philomelium*). Allein 
der Hunger, „graujamer als alle Feinde“, begann die Kreuzfahrer immer 
fürchterlicher zu bedrängen. Im Vertrauen auf die Freundſchaft der 
ſeldſchukiſchen Sultane hatte man die Fürforge für den Proviant 
vernachläffigen zu können geglaubt. Die Preije der Lebensmittel 
ftiegen zu einer ſchwindelnden Höhe. Ein Ochs oder eine Kub 
fofteten 5, bisweilen fogar 9 Mark Silber, ein fleines Brot 1 Mark; 
Fleifh von Pferden und Maulthieren galt bereit3 als Lederbifien. 
Wein und Mehl fehlten jo gut wie gänzlid. Dean juchte fich, wie 
erzählt wird, jelbit mit Wurzeln zu nähren. Die Pferde, für die weder 
Hafer noch Gras zu finden war, erlagen fortwährend der Erjchöpfung. 
Angeblich waren die Lebensmittel auf Befehl der Sultane von den 
Türfen in das Didicht der Wälder und die Berge fortgejchleppt 
worden. Mbtheilungen zum Futterholen auszujfenden war nidt 
möglid. Das Kreuzheer war dermaßen zuſammengeſchmolzen und 
von den Türfen bei Tag nnd Nacht jo unabläjfig bevrängt, daß es 
nicht wagen konnte fich zu theilen. Um nur ein wenig Heu für die 
Pferde zu jchaffen bedurfte es täglichen Kampfes. Da erhob endlid 
die troß fo vielen Leiden ftandhaft niedergehaltene Verzweiflung ihr 
Haupt. Einige gingen zum Feinde über. Andere, vor Erjchöpfung 
und Krankheit nicht im Stande dem Heere weiter zu folgen, be 
ſchloſſen den Märtyrertod für die Sache Ehrijti zu jterben. Sie 
forderten die Gefährten auf, fie zurüdzulafien, ſprachen das Credo 
und das Baterunjer und warfen fih dann in Sreuzesgeftalt mit 
ausgebreiteten Armen auf den Boden, von den nachfolgenden Feinden 
den Tod erwartend. Indeſſen glaubte die aufgeregte Phantaſie der 
Verſchmachtenden auch Anzeichen des göttlichen Erbarmens mit den 
Leiden der Streiter Ehrifti wahrzunehmen. Eines Abends jahen Wachen 
des Kaifers, wie ein Schwarm glänzend weißer Vögel das Heer 
dreimal umfreifte, dann nad dem faiferlichen Zelte zu flog und mit 
ausgebreiteten Fittigen über dem Leibe eines Sterbenden jchmebte, 
bis er verjchieden war, und endlich hoch in den Lüften verſchwand. 

Dabei währten die Kämpfe ununterbroden fort. Schon am 
I. Mai jah das Kreuzheer wieder Berg und Thal von einer ge 


*) Die Nachricht des griehiihen Geſchichtſchreibers Nicetas, Kaifer Friedrid 
habe Vhilomelium in Brand ſtecken laſſen, findet in den Hauptquellen feine 
Beftätigung. 
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waltigen türkifchen Streitmacht erfüllt. Um den Feind heranzuloden 
und ihm eine abermalige Niederlage zu bereiten, nahın das Heer eine 
Haltung an al ob es vor Erjhöpfung kampfunfähig wäre. Am 
nädften Tage vernahm man Trompetenfchall und erblidte man ein 
Banner, nad der Ausſage des gefangenen Türken, welcher dem 
Heere noch immer als Führer diente, Zeichen der Anweſenheit bes 
Sultand. Am 11. Mai fiel der Feind mit lautem Kriegsgejchrei 
den SKreuzfahrern in den Rüden, aber diefe wandten ihre Noffe und 
brachten ihm erhebliche Verlufte bei. Schon an den beiden vorher: 
gehenden Tagen waren mehr als jehzig Türken gefallen, jegt wurden 
ein paar hundert getödtet. Auch Pferde und andere Beute, nament- 
(ih eine Mafje von Pfeilen und Wurffpießen, der Lieblingswaffe der 
Türken, fielen den Chriften in die Hände. Gleichwohl blieb es eine 
mübjelige Aufgabe für das von Hunger erfchöpfte Heer, fih am fol- 
genden Tage bis zur Nacht zwiſchen Ddichtgedrängten türfifchen 
Schaaren Hindurchzuminden. Mit einiger Energie hätte der Feind 
ihm jchweren Schaden zufügen fünnen, denn es mußte in lang- 
geftredtem Zuge eine jehr ſchmale Brücke pajfiren, über die faum je 
zwei neben einander ziehen konnten. Indeſſen die Türken ließen dieſe 
günftige Gelegenheit unbenugt und büßten jogar auch jet wieder 
eine Eleine Anzahl von Todten ein. Auf den nächſten Tag (13. Mai) 
fiel das PBingitfeit. In aller Frühe hörte man die Mefje; dann 
rüdte das Heer weiter und blieb, obſchon immer vom Feinde ums 
geben, heute zum Glück von feinen Angriffen verfchont. Freilich 
famen die Noth und das Elend ihrer Lage den Kreuzfahrern an dem 
hohen Feittage erit recht zum Bewußtjein. Sonſt gewohnt, zu diefem 
Feſte den wohlgepflegten Leib durch ein Bad zu reinigen und in 
weiche Gewänder zu hüllen, waren die Großen jeßt durch lange Ent- 
behrungen abgezehrt, ftafen in der drüdend ſchweren rojtigen Eijen- 
rüftung und ftarrten in Schmutz. Das jeltfame Feitmahl beitand 
aus abgekochten Rinder- und Pferdehäuten; nur den Reicheren wurden 
beichränfte Portionen Pferdefleifch zugewogen. War es doch dahin 
gefommen, daß ein wenig Mehl, wenn e8 noch irgendwo vorhanden 
war, wie Gold gehütet und verborgen wurde und ein Schüfjelchen 
davon 14 Kölner Schillinge fojtete. Allein die Feitigfeit des Muthes, 
die Freudigfeit der Begeifterung waren troß alledem noch immer nicht 
gebrochen. Durch alle Leiden ließ man fich nicht zu Boden drüden, 
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vielmehr erblidte man in ihnen eine verdiente Züchtigung für die 
Ueppigfeit und Völlerei, der fich die Kreuzfahrer fait ohne Ausnahme 
während des Aufenthalts im griechiichen Reiche hingegeben hatten. 
Der nächſte Tag (14. Mai) follte dies zufammengejchmolzene, 
jedoh in Kämpfen und Leiden bewährte Heer ſogar auf eine noch 
höhere Staffel des Ruhmes führen. Die Söhne des Sultans von 
Iconium, Kutbeddin an der Spiße, hatten ihre Streitmacht zur Schlacht 
geordnet ; man ſchätzte diefelbe auf mindeſtens 300 000 Berittene, während 
das Kreuzheer faum noch 600 Reiter hatte. Dennoch ließ der Kaifer 
jein erſtes Treffen unter dem Reichsmarſchall Heinrih von Kalden 
gegen den Feind vorgehen, und es gelang, deſſen Vorhut von einem 
Berge zu vertreiben. Beim Herabjteigen von der Höhe erjchlug die 
Schaar des Kaiſers wohl hundert hervorragende Türken. Langjam 
erflomm der Kaifer darauf einen andern Berg, welchen zwei Söhne 
des Sultans mit einer großen Anzahl von Türfen und dem Trom: 
peter des Sultans bejegt hielten. Auch diefe wandten den Rüden 
und wurden von dem Herzog von Schwaben und den Fußfoldaten 
verfolgt. Kutbeddin wurde durch einen Ritter vom Pferde geworfen, 
entfam jedoch nach Iconium. Einem feiner Großen wurde die rechte 
Hand jammt dem Eifenhandfhuh mit dem Schwerte abgehauen, vier 
andere türfifche Große und viele andere getödtet. So wunderbare 
Erfolge, welche fich ſelbſt durch die unvergleichliche Friegerifche Ueber: 
legenheit und die todverachtende religiöje Begeifterung der Kreuzfahrer 
faum erklären ließen, jchienen den Siegern wie den Befiegten nur 
durch das unmittelbare Eingreifen höheren Beiltandes möglich ge: 
worden zu fein. Der wadere, fromme Graf Ludwig von Helfenftein, 
aus Schwaben, ein Bruder Bifchof Gottfrieds von Würzburg, des 
früheren Kanzlers *), erblicdte einen Ritter in ſchneeweißem Gemwande 
auf weißem Rofje, der dem Ehriftenheere zu Hülfe fam und mit jeiner 
nie fehlenden Lanze furchtbare Verheerungen unter den Türken an: 
richtete. Wie er glaubte, war e8 der heilige Georg; wie andere 
jagten, ein Engel. Ludwig von Helfenftein beſchwor hernach dieje 


*) Die Stammburg Helfenftein bei Geislingen erhob fih nur wenige Stunden 
vom Hohenftaufen entfernt. Den Grafen Ludwig finden wir feit dem 
Jahre 1171 wiederholt am Hoflager des Kaiſers; auch wurde der Kon: 
ftanzer Friede von ihm mitbeeidigt (vergl. oben S. 25). 
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Viſion vor dem Kaifer und dem Heere auf fein Kreuzfahrergelübde. 
Auch die Türken wollten ſolche Erfcheinungen erblidt, jogar ganze 
Schaaren in weißen Gewändern auf weißen Roſſen gejehen haben. 
Gegenüber einem Heere, das jo unerhörte Heldenthaten leiftete, ſank 
ihnen der Muth. Wie man noch am nämlichen Tage durch einen 
armenijchen Weberläufer und ſpäter durch einen türkifchen Emir, der 
al3 Geifel diente, erfuhr, jollen Kutbeddin nach dem ſchmachvollen 
Ausgang des Kampfes von einem andern Emir jowie von dem Könige 
von Galatien, welcher dem Sultan auf feinen Ruf mit zehntaufend 
Dann zu Hülfe geeilt war, bittere Vorwürfe darüber gemacht worden 
jein, daß er die Kraft eines ſolchen Feindes jo unterfchägen, die 
eigene dermaßen habe überſchätzen können. 

Allein aus dem Glanze des Triumphes gerieth das Kreuzfahrer- 
beer jofort wieder in die bitterite Noth; wie man jpäter annahm, 
dur den Zorn Gottes, weil man verfäumt hatte, ihm nach dem 
Siege den gebührenden Dank darzubringen. Unter gewaltiger An- 
ftrengung und bei drüdender Hige folgte das Heer dem nad Iconium 
geflüchteten Kutbeddin und verlor nad) Sonnenuntergang in einer 
wüſten Gegend, wo Sandwirbel alle Ausſicht benahmen, den Zu: 
jammenhang. „Wie blöfende Schafe“ irrten die Kreuzfahrer, von 
den Feinden umfreift, umber, bis fie fich endlich wieder bei den Feld— 
zeichen zufammenfanden und nun bei Nacht ein Lager auffchlagen 
fonnten. Zu befferem Schuß gegen den andringenden Feind follen 
die Zelte noch befonders durch Seile mit einander verbunden worden 
fein. Aber der Lagerplag war ohne Wafler und Weide; von den 
Thieren, welche noch übrig waren, erlagen wiederum viele elend der 
Erſchöpfung, und die Menjchen verjchmachteteten beinahe. Beim erften 
Morgengrauen des nächſten Tages (15. Mai) brady das Heer weiter 
auf, aber in jeinem elenden Zuftande erjchien es beinahe wie ein 
Zug von Todten. Um den unerträglichen Durft zu löfchen, tranken 
manche Pferdeblut, andere nahmen zu noch efelhafteren und entjeß- 
licheren Mitteln ihre Zufludt. Endlih fand man in einer jumpfigen 
Gegend Waſſer. Weil jedoch weder Holz noch Rohr oder Stoppeln 
vorhanden waren um Feuer anzuzünden und das Wferdefleifch zu 
fochen, benugte man Sättel, Zelttuh, Hemden, Röde als Brenn: 
material. Immerhin konnten die Pferde fih bier einigermaßen er- 
friſchen, und daher blieb man auch noch den folgenden Tag über, 
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obſchon nicht unbeläjtigt von den Türken, welche gegen 60 Futter: 
fnechte tödteten, an derſelben Stelle. 

Das Heer befand ſich bereits in unmittelbarer Nähe von Jconium. 
Auch erſchien hier ein Gefandter Kutbeddins. Er erklärte im Namen 
des Sultans und feiner Emire: wenn der Kaiſer ihnen 300 Gentner 
Gold geben und ihnen das Land der Armenier überlaffen wolle, 
jo würden fie dem Kreuzheere friedlihen Durchzug gewähren und 
nad) drei Tagen Markt liefern laffen. Kaifer Friedrichs Gelaſſenheit 
war die alte geblieben, nicht minder aber feine ftolze Gefinnung. 
Aehnlich wie er einft dergleichen Zumuthungen der Römer vor feiner 
Kaiferfrönung oder die jenes Alberich in der Veroneſer Klauſe zurüd: 
gewiejen hatte*), ermwiderte er, es jtünde der Würde feines Reiches 
und des Kreuzheeres nicht an, fich den Weg mit Gold oder Silber 
zu erfaufen, vielmehr würden er und die Seinigen fich ihn mit Hülfe 
Chriſti, deſſen Streiter fie jeien, mit Eifen zu bahnen willen. Nach 
dieſer Ablehnung der von ihm überbrachten Vorſchläge Fündigte der 
türfifche Bote den Kampf an. Er verabjchiedete ſich mit der Er- 
flärung: „Wenn ich nicht in diefer Nacht zu euch zurückkehre, jo 
wiflet, daß morgen um die dritte Stunde **) die Türfen euch mit 
ihrer gejammten Streitmacht angreifen werden!” 

Abermals ftand man aljo vor einem großen Kampfe, gefahroller 
und entjcheidender als alle früheren. Bei der furchbaren Erjchöpfung 
von Mann und Roß war die Stimmung jeßt allerdings eine tief 
gedrücte, jedoch wurden die Gemüther aufgerichtet und geftärft durch 
die Mahnworte der Bifchöfe, befonders durch eine Bußpredigt Gott: 
frieds von Würzburg. Die Biſchöfe ermahnten das Ktriegsvolf, die 
Hülfe des Himmels und vor Allem den Beiftand des heiligen Georg 
zu erflehen, der jchon bisher Einigen als Netter in der Noth er 
Ihienen war und den man von Gott gleihjam zum Bannerträger 
und Vorkämpfer des Kreuzheeres erbat. An dem Kriegsrathe, der 
vorher gehalten worden war, hatte zwar die Anficht Vertreter ge 
funden, man jolle Jconium bei Seite liegen laffen und jo jchnell wie 
möglich aus dem feindlichen Lande nach Armenien zu kommen ſuchen. 
Eine Stadt wie Jconium mit einer fo feinen Zahl im Kampfe 


*) Bergl. Bd. V S. 61-62. 71. 
**) Ungefähr 9 Uhr Morgens. 
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gegen die feindlichen Mafjen, die fich innerhalb und außerhalb der 
Stadt befanden, zu erftürmen, erſchien kaum möglid. Nichtsdefto- 
weniger ließ fich diejfe Meinung der Zaghafteren mit triftigen Gründen 
widerlegen. Die Lage war derartig, daB man gezwungen war zu 
fämpfen und Alles an Alles zu jegen; ſonſt blieb feine Möglichkeit 
weder vorzurüden noch umzufehren noch das Heer zu erhalten. Auch 
dem Kaifer bangte das Herz, aber er faßte den Beſchluß, das Lager 
am nächſten Tage in geringer Entfernung von der Stadt im Thier- 
garten des Sultans aufſchlagen zu lafjen; es würde, äußerte er zu 
jeiner Umgebung, ein gutes Zeichen fein, wenn dies gelänge. 

In der Frühe des nächſten Tages (17. Mai) hörte das Heer die 
Meffe und empfing das Abendmahl. Langjam, jo daß auch die zahl- 
reihen Shwaden und Kranken mitlommen fonnten, rüdte es fodann 
nah dem neuen Zagerplage vor, von den Türken in unzähliger Mafje 
halbmondförmig umſchwärmt und mit Anfällen und Gefchrei beläftigt. 
Der angekündigte allgemeine Angriff erfolgte jedoch nicht, und ohne 
dem Kreuzheere eigentlihen Schaden zuzufügen, büßten die Feinde 
bei diefen Plänkeleien jelbft eine Fleine Anzahl von Leuten ein. So 
wurde das nächite Ziel erreiht. Das Heer jchlug das Lager in dem 
von Mauern eingejchlofjenen Thiergarten des Sultans auf, in dem 
das Wild weidete und wo man nad den harten Entbehrungen Gras 
und Waffer in Fülle fand. Hier lagen auch zwei prachtvolle Baläjte 
des Sultans, die von dem Kreuzheere zeritört wurden. In der Nacht 
brach ein heftiges Gewitter los, Platzregen überſchwemmten das Lager. 
Am Morgen des 18. Mai ordnete der Kaifer das Heer in zwei 
Treffen; das erſte ftellte er unter den Befehl feines Sohnes Friedrich, 
die Führung des zweiten übernahm er jelbft. Die Geiftlichen, die- 
jenigen Ritter, welche feine Waffen mehr hatten, und der Troß mit 
den Saumthieren und dem Gepäd wurden zwifchen beiden Abthei- 
lungen in die Mitte genommen. Während dem Herzog mit jeiner 
Schaar, in welcher neben ihm befonders der Graf Florentius von 
Holland genannt wird, die Aufgabe zufiel, Jconium zu ftürmen, über- 
nahm es der Kaifer, die Maffen der Türken von der Stadt abzu- 
wehren. Wohl angebracht war das ausdrüdliche Verbot des Kaiſers, 
fh im Falle des Erfolges auf Beutemachen und Plünderung einzu: 
laffen, bevor der Feind vollftändig niedergeworfen und die Stadt in 


der Gewalt bes Kreuzheeres wäre. 
Sieſebrecht, Raifergeit. VI. 18 
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Die Hauptitadt und Refidenz der Sultane von Iconium, fait 
ringsum von jchneebededten Bergen umgeben, wird von einem Theil: 
nehmer der Kreuzfahrt an Größe mit Köln, damals der bebeutendften 
Stadt Deutfchlands, vergliden. Sie war mit gewaltigen Mauern 
und hohen Thürmen befeftigt. Mitten in der Stadt ragte auf einer 
Anhöhe eine ftarfe Burg empor. Die Abhänge der im Weiten fic 
binziehenden Hügel bededten zahlreihe, mit Mauern und Gräben 
eingehegte Gärten. Ungemein volfreih, war die Stadt doch mit allen 
Lebensmitteln und Bebürfniffen, welde um eine Belagerung auszu- 
halten erforderlich waren, reichlich verjehen. Einen ſolchen Plag mit 
einen Heere anzugreifen, welches kaum mehr 500 Ritter zählte, die 
wirflid ein Roß Hatten, war wahrlid ein außerordentliches Wag— 
ftüd. Schon war das Streuzheer zum Kampf bereit, als ein Ge 
fandter der Eultane Kilidſch Arslan und Kutbeddin mit Friedend: 
anträgen erjchien. Der Kaijer wies diefe Vorfchläge nicht unbedingt 
von der Hand. Er erwiderte, wenn der Ritter Gottfried von Wiejen: 
bad), den die Türken gefangen gejegt hatten *), ausgeliefert und ihm 
verftändige Unterhändler gefandt würden, werde man ihn zum Frieden 
geneigt finden. Indeſſen glaubte er zu durchſchauen, daß die Bot: 
fchaft der Türken nur eine Kriegsliit wäre, um Aufſchub zu gewinnen, 
und ertheilte daher feinem Sohne die Weifung, geradeswegs gegen 
die Stadt vorzurüden. Zu feiner Ueberrafhung Fam dieſem vor 
dem Thore der aus der Gefangenfchaft befreite Gottfried von Wiejen: 
bad) entgegen und begrüßte das Heer mit den Worten: „Geht getroit 
vor, ihr von dem Herrn Gejegneten; Gott hat dieſe Stadt und dies 
Land in euere Hände gegeben!” Sodann jah man den alten Sultan 
Kilidih Arslan mit einem Gefolge von nur ſechshundert Kriegern 
dem Kreuzheere enigegenfommen, ungewiß, ob in friedlicher Abficht, 
wenn dies au, zumal nad) der Freilaffung des Ritters Gottfried, 
fast wahrjcheinlihd war. Wie dem jedoch fein mochte, als der Sultan 
das Vordertreffen der Chrijten erblidte, flüchtete er fich mit feinem 
Gefolge in das die Stadt überragende Gaftell. Auch die meiften 
Einwohner Iconiums zogen fich in diefe Burg zurüd, in welche fie 
unermeßlide Habe an Gold, Silber und fojtbaren Gewändern umd 
eine Maſſe von Lebensmitteln jchleppten und wo fie Pferde, Eſel 
und Zugvieh in die Befeitigungen einfperrten. 


*) Vergl. oben S. 266. 
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Herzog Friedrich hatte beim Vordringen gegen die Stadt große 
Schwierigkeiten zu überwinden. Auf dem durch die Negengüffe der 
vergangenen Nacht aufgeweichten Boden kamen die Pferde nur müh- 
ſam vorwärts. Die Türken waren ausgezeichnete Bogenſchützen und 
ftanden hinter den Gräben und Mauern der Gärten gedeckt. Wie 
erzählt wird, ſah ſich ein Theil der chriftlihen Truppen, der auf 
einem jchmalen Wege zwiſchen Graben und Mauern mühſam vorzu- 
dringen fuchte, Durch den dichten Hagel von Pfeilen, womit er über- 
johüttet wurde, genöthigt, zurückzuweichen. Herzog Friedrih wußte 
jedoch auch diesmal den Muth feiner Streiter anzufeuern; die Türken 
füchteten fih hinter die Mauern der Stadt, deren Eingangsthor 
vom Herzoge erjtürmt wurde. Die Einwohner, weldhe in der Stadt 
geblieben waren, bejonders Weiber und Kinder, wurden ohne Er- 
barmen niedergemetzelt und der Feind bis zum Thore der Burg ver- 
folgt. Wäre das Heer nicht durch wochenlange unglaubliche Leiden 
allzu erichöpft gewejen, jo würde auch diefe Veſte noch in der Nacht 
erobert worden jein. Unterdeſſen war die Heerfchaar des Kaiſers noch) 
ziemlich weit zurüd, außerhalb der die Stadt umgebenden Gärten, 
und ohne Kunde von den durch den Herzog errungenen Erfolgen. 
Eine gewaltige türkiſche Macht, die man auf mindeitens 200 000 Reiter 
ihäste, unter Führung Kutbebdins, bebrängte die Eleine Schaar im 
Rüden. Ihr Verderben ſchien unentrinnbar, der Tod Allen gewiß. 
Aber Alle befeelte diejelbe Begeifterung, der gleiche Wetteifer ihr 
Leben der Sache Ehrijti zu opfern. Die Biſchöfe und viele Priefter 
legten fih die Stolen um den Hals, mit frommer Sehnfudht den 
Todesjlreich erwartend. Die Ritter wünjchten nichts heißer als ihr 
Blut für Chriſtus zu verjprigen und fämpften mit einer Tapferkeit, 
welche feine Spur der Erfhöpfung von Mann und Roß verrieth. 
In der Mitte der Streiter jah man den Kaijer Friedrich jelbit, ihn, 
wie e3 in unferem Hauptberichte heißt, „deſſen gleichen auf dem ganzen 
Erdfreis nicht zu finden iſt“. Trog allen Kämpfen, die der greife 
Herriher in feinem Leben gefehen, war er doch tief bewegt; bie 
Thränen traten ihm in die Augen, ımd er joll gejagt haben, er 
wollte eine Strafe, welche der Failerlichen Perſon nicht gezieme, auf 
ih nehmen und ſich um fein Haupt verkürzen lafjen, wenn das 
Chriftenheer, ftatt hier um Leben und Tod ringen zu müſſen, wohl- 
behalten in Antiochia wäre. Auch alle Anderen vergofien Zähren, 
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aber e8 waren Freudenthränen der Begeifterung, und der Kaifer fuhr 
fort: „Mas zögern wir? was zittern wir? Chriftus fiegt! Chriftus 
it König, Chriſtus ift Kaifer*)! Dies ift der Lohn der Streiter 
Ehrifti. So gelangt man ruhmvoll ins Himmelreihd. Kommt, meine 
Mitftreiter, die ihr aus euerer Heimat ausgezogen feid, um mit 
euerem Blute das Himmelreih zu erwerben!" Mit diefen Worten 
wandte der alte Held, die förperliche Erſchöpfung bemeifternd, als 
der Erfte jein Roß, um dem nadhdrängenden Feinde Widerftand zu 
leiften. Wie ein Löwe ftürjte er fih auf die Türken, die feinen 
Angriff auf jeine Perſon mwagten. Die Uebrigen waren ihm kühn 
gefolgt. Der Feind wurde in die Flucht geſchlagen und verlor an 
3000 Mann. Hienach konnte auch der Kaifer mit feiner Heeres 
abtheilung in Iconium einziehen, wo fein Sohn und deſſen Waffen: 
gefährten ihm einen glänzenden Empfang bereiteten. Die erbeuteten 
Lebensmittel reichten wenigitens aus, um den Hunger der erfchöpften 
Krieger einigermaßen zu ftilen; auch entdedten fie vielfah mit Weizen 
und Gerfte angefüllte Gruben. Weit größer waren die Schäße an 
Gold, Silber, Edelfteinen und Purpurgewändern, welche in der Stadt 
erbeutet wurden und deren Werth auf mehr als hunderttaufend Mark 
Silber gefhägt wurde. Den reichſten Schag, angeblih die Mitgift, 
welche Saladin feiner Tochter mitgegeben hatte, fand man im Palafte 
Kutbebdins. 

Am folgenden Tage brachte das Heer Gott eine Dankmeſſe für 
den wunderbaren Sieg dar**), unter defjen gewaltigem Eindrud 
Kilidſch Arslan nad einigen Tagen eine demüthige Friedensgefandt- 
ihaft an den Kaifer ſchickte. Der alte Sultan ließ (mas aud im 
Allgemeinen der Wahrheit entſprochen haben mag) fich felber im 
Gegenfat gegen feine Söhne, beſonders gegen Kutbebdin, ala ſchuld— 
[08 an allem Gejchehenen hinitellen, erflärte fich zu jeder Genug- 
thuung bereit und bat um Gnade für fein Reich und Volk. Aller: 
dings ließ der Sultan, wie es jcheint, dem Kaifer gleichzeitig das 





*) Unter dem nämlichen Zurufe ‘Christus vineit, Christus regnat, Christus 
imperat!’ wurde des Kaiſers Enkel, Friedrih II., zu Pfingften 1198 in 
Palermo zum Könige von Sicilien gekrönt. 

**) Dabei wurde eine Stelle aus der 2. Epiftel des Apoftel3 Paulus an Timo 
theus (3, 11) verlefen, worin biefer von feinen Leiden zu Iconium fpridt, 
aus denen ber Herr ihn erlöft habe. 
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Anfinnen oder wenigſtens den Wunſch vortragen, daß er zunächſt die 
Stadt Iconium und dann überhaupt fein Reich räumen möge. Den 
Blick ftet3 auf das Ziel gerichtet, konnte Friedrich nicht die Abficht 
begen, fih auf feinem Zuge länger als nöthig mit Feindfeligfeiten 
gegen das Sultanat von Sconium aufzuhalten. Außerdem traute 
er jeinem erjchöpften kleinen Heere anfcheinend nicht die Kraft zu, 
die ftarfe Eitadelle der ſeldſchukiſchen Hauptftadt zu erobern. Daher 
beſchloß der Kaijer, nach Berathung mit den Fürften, den Gefandten 
zwar die ganze grelle Wortbrüchigfeit ihrer Herren nachdrüdlich vor- 
zubalten, feine Forderungen dagegen auf das unentbehrlichjte Maß 
zu bejchränfen. Er begnügte fi) damit, die Stellung von ihm aus— 
zumählender Geijeln zu verlangen, welche verbürgen follten, daß er 
in Frieden und unter Lieferung guten Marktes aus dem Lande ziehen 
fönne. Die Gefandten waren froh, den Sultanen Kilidſch Arslan 
und Kutbeddin diefen Bejcheid bringen zu fönnen, der mit gleicher 
Freude in der Burg von Sconium aufgenommen wurde. Ohne 
Säumen wurden Friedrihs Anträge thatfählih ausgeführt, zehn 
Emire und ebenfoviele andere Große ihm als Geifeln überliefert 
und der Friede geſchloſſen. Auch prächtige Geſchenke, welche Kilidſch 
Arslan dem Kaifer, Kutbeddin dem Herzog Friedrih von Schwaben 
überreichen ließ, follen die Wiederherftellung der alten, aber jo bitter 
getrübten Freundfchaft befiegelt haben. So räumte der Kaifer am 
23. Mai mit dem Heere Iconium und jchlug fein Lager wieder, 
wie vor der Schlacht, bei dem Thiergarten des Sultans vor der 
Stadt auf. Er war dazu ohnehin genöthigt, weil die Luft in der Stadt 
durch die Menge der auf den Straßen und in den Häufern verwejen- 
den Leichname völlig verpeftet war. Schwor doch, wie es heißt, ein 
Türke fpäter bei Allah, daß die Fortichaffung der Leichen aus feinem 
Garten ihm zweihundert Silberftatere gefoftet habe. In dem Lager 
am Thiergarten genoß das Heer nun des verfprochenen Marktes 
und konnte fich mit Lebensmitteln, Brot, Fleifh, Butter, Käſe, reich- 
Lich verfehen. Beſonders fam e3 darauf an, die ungeheuren Ber: 
(ufte an Pferden zu erjegen. Wie erzählt wird, ließ der Sultan 
Kilidſch Arslar eine große Menge von Rofjen berbeifchaffen, und 
nad einer ungefähren Schäßung wurden mehr al3 6000 Pferde und 
Maulthiere, außerdem auch viele Ejel angelauft. Freilich verlangten 
die Türken unerhörte Preife, wofür die Kreuzfahrer fich zu rächen 
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juchten, indem fie mit jchlechter Münze zahlten. Diefe Brellereien 
jollen eine Beſchwerde des Sultans veranlaßt haben, die der Kaiſer 
jedoch mit dem Hinweife auf die gewaltige Uebertheuerung durch die 
Türken erwiderte. Schließlich einigte man ſich über die Einjegung 
eines aus beiden Theilen gemiſchten Schiedsgerichts, welches den 
Verkauf regelte. 

Am 26. Mai braden der Kaifer und das Heer von Jconium, 
welches ihr begeilterter Heldenmuth zu einem Denkmal deutjchen 
Ruhmes geweiht hatte, in gehobener Stimmung auf und gelangten 
zunächſt durch ein weites Bladyland zu den jogenannten Wierzig 
Brunnen. Auch am nächſten Tage fam man an ein großes Süß— 
mwajler. Sehr läftig waren indeſſen die auch jetzt nicht aufhörenden 
Verfolgungen des Heeres durch die Turfomannen*. Der Kaijer 
hielt fich deswegen an die ſeldſchukiſchen Geifeln, die er unter An- 
drohung des Todes dafür verantwortlich machte, daß diefe Beläfti- 
gungen aufbörten und dem Heere der vertragsmäßig ausbedungene 
Markt geliefert würde. Dies Verfahren erzielte den erwünſchten Er 
folg, und das Heer hatte ſeitdem feltener von Anfechtungen der 
Turfomannen zu leiden, obſchon ihre Streiffhwärme ihr Unmeien 
erit völlig eingeitellt zu haben jcheinen, als die Kreuzfahrer das 
Sultanat von Iconium verließen, um die Gebirge Ciliciens hinan— 
zufteigen. Der weitere March, auf dem man viele Weinberge, aber 
wenig Waſſer jah, war mühjelig, jedoch genoß man in Pyrgos guten 
Markt und einen Rafttag. Noch etwas längere Erholung konnte fi 
das Heer in Laranda**) an der Grenze Lyfaoniens und Eiliciens 
gönnen, wo es am 30. Mai eintraf und mindeftens noch über den 
1. Juni verweilte, nachdem die Leiden durch Hunger und Durft, feind- 
liche Hinterlift und jchredhafte, mit lautem Gefchrei ausgeführte 
Ueberfälle auch in diefen Tagen groß gemejen, wenn aud ohne 
Murten, ja mit Heiterkeit ertragen worden waren. Ohne Schreden 
fam man freilih auch in Laranda nit davon, als fich bei Nacht 
eine heftige Erderſchütterung jpüren ließ. Man glaubte zuerit an 
einen Weberfall der Türken; fpäter wurde dies Naturereigniß als 
Vorzeichen des Todes des Kaiſers gedeutet. 

*) Bei der Abwehr diefer Beläftigungen foll ſich die Gefhichte vom „Schwaben- 


ftreih“ ereignet haben, welche durch Uhlands Gedicht verewigt ift. 
”*) Jetzt Karaman. 
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Als das Kreuzheer den Boden des Reiches von Iconium verließ, 
juchten die ſeldſchukiſchen Geifeln auf ihrer Entlafjung zu beftehen. 
Allein man hielt ſich zu der Auffaffung berechtigt, daß der Vertrag 
von jeiten der Sultane gebrochen worden jei, und jtellte die Geifeln 
daher jogar unter ftrengere Bewahung. Mit der lebhafteiten Freude 
begrüßte dag Heer in der erſten armenifchen Ortſchaft die in die 
Felder gejtedten Kreuze, das Zeichen, daß man wieder in chrijtlichem 
Lande war. Indeſſen galt es hier mit jchwerer Anftrengung jteile 
raube Berge zu erflimmen. Auf der Höhe kam dem Kaiſer ein 
mächtiger Großer entgegen, der ihn mit aller Ergebenheit empfing 
und dem Heere Gelegenheit zum Ankauf von Lebensmitteln darbieten 
ließ. Es war der Herr von Sibilia, einer ftarf befeitigten Burg, 
welche die Grenze des chriftlichen Gebiets gegen die häufigen Einfälle 
der Türken dedte. 

Bon der Höhe wiederum herabjteigend, lagerten bie Kreuzfahrer 
an dem wafjerreihen, furtenlojen Kalykadnus ober Saleph, an 
defien Ufer die Pferde reichliche Grafung fanden. Auch ein offenes 
Gefilde, auf dem man zwei Tage rajtete, bot den Roſſen mehr als 
genügende Nahrung, während die Mannjchaft wieder folhen Mangel 
zu leiden begann, daß Einige abermals zum Genuß von Pferde- 
fleifch ihre Zuflucht nahmen und jelbft die Fürften und Großen fi 
bisweilen an fchmaler Tafel, deren Speifen im Gebirge zufammen- 
gejucht waren, genügen laffen mußten. Als das Heer längs dem 
Fluffe binabziehend bei einer jteinernen Brüde lagerte, wurde ber 
Kaifer am 8. Juni von einer Gefandtichaft Leons II. aus dem 
Haufe ber Rubeniden begrüßt, der unter dem Titel eines Barons 
Armenien beherrſchte. Ein Mann von bedeutender geiftiger Begabung, 
theilte Leon die lebhaften Sympathieen aller Armenier für die Abend- 
länder, die jchon während des Aufenthalts des SKreuzheeres im 
griehifhen Reiche jo auffallend hHervorgetreten waren. Sein Hof 
in Mopsveitia (SiS) und das Reich diefes Fürften waren ganz nad 
abendländifhem Mufter eingerichtet. Leons Boten beugten ſich nad) 
der unterwürfigen Sitte ihres Volkes vor Friedrich, dem fie reiche 
Geſchenke überreihten, und baten ihn im Namen ihres Herrn, über 
fein Land und Vol zu verfügen. Leon jelbft bereitete fih alsbald, 
mit dem armenifchen Patriarchen oder Katholifos Gregor und dem 
Erzbifchof von Tarſus, Nerjes von Lampron, dem Kaifer nach Seleucia 
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entgegenzugehen. Friedrich feinerfeit3 verhieß ihm die Königskrone. 
Die armeniſchen Gejandten waren nit nur Perjfonen von anfehn- 
liher Stellung, fondern zeigten fih auch als verjtändige Männer; 
der Kaifer, der fie bei fich behielt, bediente fich daher ihres Raths 
bei den Anordnungen über das meitere Vorrüden des Heeres. Da 
er von ihnen erfuhr, daß das Heer abermals einen jehr jchwierigen 
und rauhen Weg vor fich habe, befahl er vorſorglich, dies vor dem 
Heere geheim zu halten. Die Ausfiht auf die Fortdauer von Mühſal, 
Entbehrung und Noth hätte erbrüdend auf die Stimmung der Krieger 
wirken müfjen. Bon einem Tage zum andern waren ihnen Annehm:- 
lichkeiten und Freuden und der reichlichite Markt verheißen, und mun 
folgte ohnehin wieder eine vollfommene Enttäufhung. Nur mit der 
äußerjten Anftrengung wurden am 9. Juni die nächſten Quartiere 
erreicht. Bei der außerordentlihen Schwierigkeit des Weges löfte 
fi) die feftgefegte Marfchordnung auf; die Krieger warteten nicht 
auf die Fahnen ihrer Fürften und Heerhaufen, fondern jeder fuchte 
fih vor den andern zu drängen. In der nädhften Nacht überfchritt 
der größere Theil des Heeres einen hohen Berg, der fih am Ufer 
des Saleph hinzog. Die Finfterniß verbarg diefen Kriegern gnädig 
die furchtbaren jchwindelnden Abgründe, die fih unter dem jchmalen 
jteilen Bergpfade aufthaten. Mit Angft und Schreden erblidten fie 
dagegen diejenigen, welche am Tage darauf folgten und überdies von 
den glühenden Strahlen der Sonne verfengt wurden. Menjchen und 
Pferde jchwebten in fteter Gefahr in die Tiefe zu ftürzen. Mande 
fonnten mit eigener Kraft nicht mehr vorwärts. Einige Bijchöfe, 
die durch langwierige Krankheit erfchöpft waren, wurden in Sänften 
getragen, und nicht ohne lebhafte Anerkennung und Rührung konnte 
man fehen, wie wadere Schildfnappen, obwohl jelber Frank, im 
Schweiße ihres Angefichts ihre leidenden Herren trugen. Auch er: 
litt man auf diefem gefährlihen Zuge wiederum große Verlufte 
an Gepäd. Beim Hinunterfteigen fand man wenigitens eine Füle 
von Kräutern und konnte fih mit einem Mahl erquiden und ein 
wenig raften. 

Der Kaifer und fein unmittelbares Gefolge hatten auf den Rath 
der Eingeborenen bejchlofien, die Gefahren dieſes Gebirgsmegs zu 
vermeiden und unmittelbar am Ufer des Saleph herabzuziehen. Bein 
früheften Morgengrauen hatten fie den Marſch begonnen, welder 
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jedoch kaum leichter war als der über die Bergiodhe. Ja, einige 
Biſchöfe und Fürften jtiegen, wie hernach erzählt wurde, an Stellen, 
wo der Fluß rechts, der Bergabfturz links den Weg äußert gefährlich 
machten, von ihren Roffen und krochen wie Thiere auf Händen und 
Füßen hinab. Während aber die Hauptmafje des Heeres, welche in der 
Nacht über das Gebirge gegangen war, noch an diejem Tage, glücklich 
und froh, joviel Gefahren überstanden zu haben, in den Gefilden von 
Seleucia ihr Lager aufichlagen konnte und der andere Theil noch im 
Sonnenbrande über die Feljen 309g — fand das Haupt der Heerfahrt 
fein Ende. Der Kaifer ſuchte fich den Weg abzufürzen, indem er zu 
Pferde über den Strom ſchwamm. Er kam auch glüdlich hinüber 
und ftärfte fi am jenjeitigen Ufer mit einem Mahle. Nach dieſem 
empfand er bei der glühenden Junihitze das Verlangen, ſich durch 
ein Bad in der fühlen Flut zu erguiden, ähnlich wie einft Alerander 
der Große der Verlockung nicht hatte widerftehen fönnen, feinen er- 
Ichöpften Körper in den klaren Wellen des Falten Kydnos zu er- 
frifhen. Die dringenden Abmahnungen feiner Umgebung waren ver: 
geblich; Friedrich hörte nicht darauf, wußte er fich doch des Schwim- 
mens fundig. Allein in den reißenden Strudeln des falten Berg- 
ftroms ertrant der Kaiſer, nur als Leiche Fonnte er herausgezogen 
werden. So geihah es am 10. Juni 1190, einem Sonntage, um 
die Vesperſtunde. 

Ein weit verbreitetes Gerücht behauptete nachträglich, es wäre 
Kaifer Friedrich geweiſſagt worden, daß er durch Ertrinfen feinen 
Tod finden würde. Deshalb joll er ven Landweg nach dem Orient 
dem Seewege vorgezogen haben, obwohl man berechnen fonnte, dab 
das Kreuzheer über das Meer innerhalb bei weiten fürzerer Zeit, in 
drei oder vier Monaten, und mit unvergleichlich geringeren Be- 
fchwerden und Gefahren an das Ziel gelangt fein würde. Nad) 
einer noch fabelhafteren und dem Kaifer noch ungünftigeren Ueber— 
Tieferung lautete die ihm zutheil gewordene Prophezeihung dahin, er 
werde das römische Reich erwerben wie ein Fuchs, befigen wie ein 
Löwe und verlieren wie ein Hund. 

Es ift ohne Zweifel übertrieben, wenn erzählt wird, daß unter 
dem Eindrud des erſchütternden Ereignifjes einige Kreuzfahrer fich den 
Tod gegeben hätten, andere, an Gott und der Vorjehung verzweifelnd, 
Heiden geworden feien. Falſch ift auch die Nachricht, daß das Heer 
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fih nach dem Tode des Kaifers großentheils aufgelöft habe. Mochten 
Mande die erite Gelegenheit ergreifen um heimzufehren, ber bei 
weiten größte Theil harrte aus. Aber unbejchreiblid war natürlich 
der Schred und Schmerz des feines verehrten Dberhauptes plötzlich 
beraubten Heeres. „An diefer Stelle”, jagt eine unferer Quellen, 
„und bei diefem traurigen Bericht verfagt unjer Griffel und ver- 
ſtummt unfere Rede.” In der ganzen Chrijtenheit machte die Kunde 
von dem erjchütternden Ereigniß den größten Eindrud. Der Stern, 
der an ihrem Firmament am belliten gefunfelt hatte, war plöglich 
erlojchen. 

Wer die Führung des verwailten Heeres übernehmen follte, fonnte 
allerdings nicht zweifelhaft fein. Wer anders, als jener Sohn des 
Kaijers, der die Leitung des Unternehmens jchon bisher mit ihm ge— 
theilt und fich durch Heldenmuth und Umficht, Wohlmwollen und Leut- 
jeligfeit allgemeine Bewunderung und Liebe gewonnen hatte? Herzog 
Friedrih von Schwaben, der „berühmte Held“, der „Streiter Gottes 
und Screden der Sarazenen“, wurde jogleih zum Führer erforen. 
Er ſuchte den Muth des Heeres wiederaufzurichten und joll von den 
Rittern den Eid empfangen und die von feinem Bater hinterlaffenen 
Schätze mit freigebiger Hand unter die Krieger vertheilt haben. Nach 
einer mehrtägigen Todtenfeier in Seleucia, bei welcher der Leichnam des 
Kaijers einbalfamirt worden zu fein fcheint, führte der Herzog den 
entjeelten Körper mit jih nad Tarſus, wo er die Eingeweide bei- 
jegen ließ. In Antiohia wurde das Fleiſch von den Knochen abge- 
brüht und unter lauten Wehklagen mit Eaiferlichen Ehren in der 
Petersfathedrale vor dem Hauptaltar in einem Marmorjarkophage 
beftattet. Hier ſah etwa zwei Jahrzehnte jpäter ein Neifender, der 
Domherr Wilbrand von Oldenburg, fpäter Biſchof von Utrecht, das 
Grab des Kaijerd. Die Gebeine des Helden ließ der Herzog jedoch 
auch hier nit. Sie follten nach jeinem Wunfche wohl in Serufalem, 
in der Kirche des heiligen Grabes ruhen, der todte Kaifer 'an dem 
Ziele raften, welches dem lebenden zu erreichen verfagt geblieben war, 
indeffen ließ der Herzog die Gebeine unterwegs vorläufig in Tyrus, 
in der Kirche Johannes’ des Täufers, beifegen *). 


*) Im Jahre 1197 follen die Chriften Paläftinas Heinrich VI. daran erinnert 
haben, daß die Gebeine feines Baterd noch in Sur (Tyrus) in ſchön ver» 
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Die Sage von dem deutjchen Kaifer, der nicht geitorben, ſondern 
nur der Welt entrüdt fein follte, um dereinft wiederzufehren und 
jein Werk zu vollenden, fnüpfte ſich, wie jegt klar erfannt ift, nicht 
an Friedrich I., jondern an feinen gleichnamigen Enfel. Der Tod Fried» 
richs J., obwohl er im fernen Morgenlande und unter jo erfchütternden 
Umſtänden erfolgte, ift im Mittelalter doch niemals ernftlich in Zweifel 
gezogen worden. Erſt ein im Jahre 1519 gebrudtes Volksbuch ver- 
mengt die beiden Friedriche und überträgt die Sage auf den erften 
Kaifer diefes Namens. Erſt dur die im Jahre 1813 gebichtete 
Ballade Friedrich Rückerts ift die Sage, daß Barbaroffa im Kyff- 
häuſer fige, zur feiten Vorftellung geworden. 

Aber gerade diefe Thatjache beweift, daß Friedrich der Rothbart 
im Andenken des deutfchen Volkes die beliebtefte und verehrtefte aller 
mittelalterlihen Kaifergeftalten geblieben if. Er erfchien ihm als 
der ftrahlendfte Held der ganzen Reihe; auf fein Erwachen hat es 
geharrt, bis der Kaijertraum thatfählih in Erfüllung gegangen war. 
Und nicht ohne Grund. Nicht daß Friedrich als ein fledenlog reiner 
Charakter, ein Staatsmann von unbeirrbarem Scharfblid oder als 
ein großer Feldherr erfchiene. Er war keineswegs humaner als jeine 
Zeit. Manche Barbarei befledt feine Kriegführung. Ueber Vertrags- 
treue hielt er fich durch feine Stellung bis zu einem gewiſſen Grade 
für erhaben*). Sein Hof war, wenn nicht der Beſtechung zugäng— 
fich, doch jedenfall3 empfänglih für Geld und Gut folder, die hier 
ihre Angelegenheiten betrieben **). Aber man braucht Friedrich nur 
mit feinen nächften Vorgängern, Konrad II. und Lothar, zu ver: 
gleichen, um gleihjam mit einem Blide feine ganze Bedeutung zu 
überfchauen und zu ermefjen. An dem ungeheueren Eontraft zwifchen 
der Machtſtellung des Reiches in feiner und ihrer Zeit hat feine Per- 
fönlichfeit offenbar den größten Antheil, einen größeren als der 
Mandel der Verhältniffe. Kein anderer hat jo bewußt und grund 
fäglih die Anſprüche des römischen Kaiferthumes deutjcher Nation 


zierter feidener Hülle in einem Sarge lägen, während fie doch nur in der 
heiligen Grabesfirche zu Jerufalem beftattet werden dürften. — Nad) anderen 
Angaben hätte Herzog Friedrich die Gebeine des Kaiferd bis Accon mit- 
genommen. 

*) Bergl. Bd. V ©. 443—444. 

*2) Vergl. oben S. 197. 
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vertreten. Kein anderer hat jo wie er für die mittelalterliche Kaijer- 
idee gelebt und ijt wie er für fie geftorben. Weberall tritt bei Fried- 
rich dafjelbe, man möchte jagen, theoretiicde Bewußtjein feiner Rechte 
und jeiner Würde hervor, dem die damit verbundene Entjchlofjenheit, 
ihnen nichts zu vergeben, jondern fie mit freudiger Einfegung feiner 
ganzen Perſon geltend zu machen, jeine Weihe und Kraft giebt. Das 
ift es, was ihm unfere Herzen und unjere Ehrfurdt gewinnt. In 
der gleichen ſyſtematiſchen Art jegt er dies hochgeſpannte Bewußtjein 
Hadrian IV. und feinen Legaten, wie fpäter Urban III, den Rö— 
ern, den Veronefer Räubern, den lombardiſchen Städten, dem by- 
zantifchen Kaiferthume, den Seldſchuken und Saladin entgegen. Er 
lehnte fich dabei an das römische Recht. Allerdings betrat er feinen 
ganz neuen Weg, indem er die Grundjäße des Corpus iuris und die 
Lehren der Juriſten an der von ihm begünjtigten Rechtsſchule zu 
Bologna im Intereſſe feiner Politik nugbar zu machen ſuchte. Auch 
feine Vorgänger hatten fih ſchon als Nachfolger eines Conitantin, 
Theodofius und Juſtinian betrachtet. Aber er zog doch den entjchie: 
denjten Vortheil daraus, daß diefe Anficht und die Anjchauung, daß 
jein Reich den Weltfreis begreife, von den italienischen Rechtslehrern 
ſyſtematiſch ansgebildet wurde. Die Gedanken, welde Otto IL. er- 
füllt hatten, wurden unter ihm wieder lebendig, ja fie traten aus 
dem Bereiche phantaftiich myſtiſcher Ideen in den der Wirklichkeit. 
Sn den Kämpfen mit der Curie blieb Friedrihs unerjchütterlicher 
Standpunft von Anfang bis zu Ende, der Kirche und dem Papſt— 
thum ihr volles Recht zu gewähren, fich dagegen jedem Eingriff von 
ihrer Seite in feine Rechte unbedingt und mit allen Kräften zu 
widerjegen. Wer unter dem Namen eines Papftes nicht blos den 
Klerus leiten, fondern auch im Reiche herrſchen wollte, war ihm fein 
wahrer Nachfolge Pretri, der jagt „Fürchtet Gott. Ehret den König *)“, 
noch ein Nahahmer CHrifti, welcher jpriht „Gebet dem Kaiſer, was 
des Kaiſers iſt, und Gott, was Gottes ift**). Dieſe Bibelmorte 
waren gleichſam die Säulen feiner Kirchenpolitif. Wohl bildet Fried: 
richs ſyſtematiſche Handlungsweiſe ein Moment feiner Schwäche, in- 
jofern fie ihn hartnädig auf Wegen feithält, die zu feinem glüdlichen 


*) 1 Betr. 2, 17. 
*) Math. 22, 21. 
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Ausgang führen, aber darum liegt in feinem ftolzen Herrfcherbewußt- 
fein nicht minder der befte Theil feiner Kraft und die vornehmite 
Erklärung feiner überrafchenden Erfolge. Aus der Niederlage erhebt 
er fih wieder al3 Sieger. Beinahe mehr als folder denn als Ueber- 
wundener geht er jchlieglih im Konftanzer Frieden aus dem Kampfe 
mit den lombardijchen Städten hervor. Unbedingt überlegen erweift 
er fih den ſchwächeren Nachfolgern Aleranders, namentlih einem 
Urban III. in feinen legten Streitigkeiten mit der päpftlichen Curie, 
Auch der deutſche Epiſkopat ſchaart fih in diefem Kanıpfe größten: 
teil3 wieder um den Kaijer, wie früher in den Tagen Hadrians IV. 
Der rebelliiche Erzbiihof von Köln muß fi unterwerfen. Schon 
vor diefen legteren Erfolgen wirft das Mainzer Feft auf feine Herrichaft 
einen Glanz, der die Jahrhunderte durchſtrahlt, und am Schluß 
feiner Tage iſt das Kaiſerthum in fteilem Anftieg zu jäher Höhe be- 
griffen. 

Wohl waren auch auf Friedrichs Kreuzzuge viele Taujende deut- 
iher Krieger umgefommen, ohne daß das Ziel erreicht worden wäre. 
Wohl mußte ſich Herzog Friedrichs von Schwaben zufammengefchrumpfte 
Schaar vor Accon fogar die Geringſchätzung der Wälſchen gefallen 
(affen, zwifchen denen und den Deutſchen, wie ein englijcher Zeit- 
genoffe bemerkt, bereits eine entjchiedene nationale Eiferfuht und 
Antipathie beitand. In noch roherer Weiſe bewies der König von 
England, Richard Lömwenherz, den Deutſchen feine Mißachtung, als 
er bei dem Falle Accons das Banner Herzog Leopolds von Dejterreich, 
der im Frühjahr 1191 gelandet war, hHerabreißen und in den Koth 
treten ließ. Des Kaifers tapferer Sohn Friedrich ſah jo wenig wie 
der Vater die Heimat wieder, jondern war bereit3 am 20. Januar - 
1191 verheerender Seuche erlegen. Allein, wie der Tod des Herzogs 
allgemeine Trauer hervorrief und man jeine Verdienfte durch eine 
Beleuchtung des Lagers ehrte; wie aus feinem Grabe auf dem Fried- 
bofe des deutichen Spitals gemwiffermaßen der deutjche Ritterorden 
hervorwuchs, der fich den Templern und Johannitern an die Seite 
Rellte — fo ftand das moralifche Anfehen bes Reiches nach Friedrichs 
Kreuzzug immerhin ganz anders da als nach dem beinahe ſchimpf— 
li verlaufenen Zuge Konrads III. Friedrich felbft Hatte fich auf 
dem Kreuzzuge zu einer idealen Geftalt erhoben. Niemand hat be: 
geifterter als ein byzantinifcher Gefhichtfchreiber gewürdigt, was es 
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heißen wollte, daß der greife Held dem Vaterlande und allen Be- 
quemlichkeiten und Ergögungen der Heimat den Rüden wandte, fid 
aus den Armen jeiner mweinenden Kinder losriß, um ſich auf den 
weiten Meg in die Fremde zu begeben und den äußerjten Entbehrun- 
gen und Gefahren freudig zu trogen. Die eherne Tapferkeit des 
Kaijers, des Herzogs und ihrer Krieger hatten bei Freund und Feind 
im Morgenlande den tiefften Eindrud hervorgerufen. Selbſt Saladin 
hatte auf die Kunde von ihren wunderbaren Siegen feine Sache für 
verloren gehalten. Mochte Friedrich ferner als Gottesjtreiter aud 
jedes Ziel weltlichen Ehrgeizes ableugnen, jo war ihn der Gebante, 
zugleich die Macht des römischen Reiches nach Oſten zu erweitern, 
doch nicht fremd und dieſer Wunſch, ungeachtet aller materiellen 
Verlufte, auch nicht unerreicht geblieben. So übertrieben das ängit- 
lihe Mißtrauen des byzantinischen Hofes in Friedrichs Abfichten 
erſcheinen muß, ohne allen Grund war es nit. Schon war das 
morſche griechifche Reich durch die Normannen erjchüttert, und bald 
follte Heinrih VI., als Erbe der normännijchen Politif, „wie der 
Herrſcher der Herrſcher, der Kaiſer der Kaifer“ mit mächtiger Fauft 
an feine Pforten pochen. Mehr als ein Fürft im Orient war bereit, 
unter Friedrichs Lehnshoheit zu treten, und jener Leon von Armenien, 
dem er die Königsfrönung verheißen Hatte, ift fpäter in der That 
durch den Erzbifchof von Mainz gekrönt worden und hat fi „König 
aller Armenier dur Gottes und des römischen Reiches Gnade“ ge 
nannt. Im Abendlande aber war nicht nur das Normannenreid 
in Unteritalien und Sicilien, früher eine der gefährlichften feindlichen 
Mächte, dem jtaufiichen Haufe durch eine kühne Familienpolitif ver: 
bunden, fondern vorübergehend auch eine ähnliche Ausficht auf einen 
Theil der pyrenäifchen Halbinjel gewonnen. Ebenjo war Burgund 
durch Friedrich zweite Heirat mit dem Reiche enger vereinigt als 
früher. Keine Frage, Friedrich hatte Erfolge erreicht, welche über 
die ausfchweifendften Hoffnungen, die man bei feiner Königswahl 
begen konnte, weit hinausgingen. Dagegen hatte ih eine Hoffnung, 
die man an diefe Wahl vorzüglich geknüpft hatte, nicht erfüllt. 
Wie in Friedrichs Adern das Blut der Staufer und Welfen ſich 
mifchte, jo hatte man gehofft, daß er wie fein anderer berufen jein 
würde, den unheilvollen Gegenfag beider Gefchlechter zu verföhnen. 
Friedrich hat diefer Erwartung joviel an ihm nach allen Kräften 
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entiprochen, allein jchließlih nöthigten ihn die Verhältniſſe, feinen 
Vetter, den er hatte groß machen helfen, den er gegen feine zahl- 
reihen Widerjaher immer von Neuem mit unermüdlicher Geduld 
in Schuß genommen, nieberzuwerfen. Er beförderte damit zugleid) 
die innere Zeritüdelung des Neiches und ſchwächte erheblich Deutſch— 
lands Kraft gegenüber dem ffandinavifhen Norden. Der Zwieſpalt 
zwiſchen Staufern und Welfen währte fort, ja, er verfchärfte ſich in 
Friedrichs und Heinrichs des Löwen Söhnen zum Gegenkönigthum. 
Wenn Heinrih VI. den Verſuch unternahm das ficilifhe Reich mit 
dem Deutfchen zu vereinigen und die Thronfolge in Deutfchland zu 
einer erblichen zu maden, jo gab fein früher Tod, verbunden mit 
dem Widerftreit der beiden Gefchlechter, Deutjchland der Zerrüttung 
preis und dem erjtarkten Papftthum Gelegenheit, ſich zum Sciebs- 
rihter bei den deutſchen Königswahlen aufzumwerfen, feine Lehns- 
hoheit über Sicilien herzuftellen und die Macht des Reiches in Ober- 
und Mittelitalien zu brechen. 


Anellen und Beweife, 


GSieſebrecht, Kaiſerzeit. VI. 


I Ueberſicht der Quellen und Hülfsmittel. 


1. In Deutfcdland entflandene Auellenwerke. 


Die Ueberlieferung der Geſchichte Kaifer Friedrichs I. ift im Allgemeinen 
eine beffagenswerth mangelhafte und zerftüdeltee Sie wäre es in nod viel 
höherem Grabe, wenn bie erzählenden Quellen bier nicht bereits durch eine jehr 
große Anzahl von Urkunden, Actenftüden und auch Briefen ergänzt würden. 
Eine zufammenhängende Darftellung der Geſchichte diefer langen Regierung von 
zeitgenöffifcher Hand fehlt und. Nur über ihre Anfänge befigen wir eine folche. 

Die Borzüge wie die Schwächen ber Gesta Friderici des Biſchofs 
Dtto von Freifing und feines Fortſetzers Rahewin find in der Gefchichte 
der deutichen Kaiferzeit bereitö Bd. IV. 394—3%8, V. 104—106) gewürdigt worden. 
Man hat Dito wohl etwas übertreibend den größten Gefchichtfchreibern des 
Mittelalters beigezählt. Im höchſten Grade bebauerlich bleibt jedenfalld die That- 
ſache, daß feine Gefhichte Friedrichs nur die erften Regierungsjahre des Kaifers 
umfaßt und aud fein ohnehin nicht ebenbürtiger Fortfeger fie nur um wenige 
Jahre weiter geführt hat. Infolgedeſſen entbehrt die Gefchichte diefes Kaifers 
vom Jahre 1160 ab einer zufammenhängenden quellenmäßigen Grundlage. Otto 
erfheint, wie namentli Bernheim in einer Abhandlung über den Charakter 
diefes Autors und feiner Werte (Mittheilungen des Inftituts für Öfterreichifche 
Geſchichtsforſchung VL. 1—51) dargelegt hat, in feinen Auffaffungen wie in feiner 
Handlungsweife durch und durch als eine vermittelnde Natur. Alle feine An- 
Idauungen beruhen auf Gompromiffen. In der Philofophie war er ein An- 
bänger des Bifhof3 von Poitiers Gilbert de la Porrde, deſſen Lehre eine ver- 
mittelnde Stellung zwifhen Realismus und Nominalismus einnahm. Cbenio 
ihwanfen Ottos kirchenpolitifche Anfichten, indem er bald der hierarchiſchen An— 
ſchauung von der unbedingten Unterordnung des Staats unter die Kirche huldigt, 
bald für die autonome Berechtigung beider Gewalten eintritt. Namentlich in 
feiner Chronik ift Dtto nit nur Gefchichtfchreiber, fondern zugleih Geſchichts— 
philofoph. Die Grundzüge feiner Gefhichtöphilofophie, welche die Dinge im Lichte 
eines optimiftifchen Jdealismus fieht, find aus Auguftind Werf De civitate Dei 
entlehnt. — Der Fortfeger der Gesta Frideriei, Rahemwin, bat die von mittel- 
alterlichen Gefchichtfchreibern häufig angewandte Methode, ältere Autoren nachzu— 
ahmen auf die Spige 'getrieben. Ganze Abjchnitte find beſonders der lateiniſchen 
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Bearbeitung des Bellum Judaicum des Joſephus dur Rufinus nachgebildet, 
wobei ed allerdings erftaunlid bleibt, dab die biftorifhe Brauchbarkeit der 
Darftellung dadurch nicht noch viel mehr gelitten hat als es der Fall iſt. Nach— 
dem die von R. Wilmans beforgte Ausgabe der Gesta Friderici in den M. G. 
SS. XX. (Sep.-Ausg. Hannover 1867) den neueren Forfchungen gegenüber jchnell 
veraltet war, befigen wir jet eine Fritiihe Edition von G. Waitz in ben 
Scriptores rerum Germanicarum (Hannover 1884) Allerdings ließ auch dieſe 
Ausgabe noch einigen Raum für Ergänzungen und Berichtigungen. Auch blieb 
die Frage offen, ob die jpäteren Recenfionen fämmtlih von Rahewin herrühren, 
über welche fih dann Sceffer-Boihorft (Mitth. des Inftituts für öfterreichifche 
Gefhichtöforfhung VI. 633—637) und Simonäfeld (Hift. Auffäge dem Andenken 
an ©. Wait gewidmet S. 204—222) meiter verbreitet haben. Die enge An- 
lehnung Rahewins an die Ueberfegung des Joſephus durh Rufinus und andere 
Mufter wurde zuerft durch 9. Pruß (Radewins Fortfegung ber Gesta Friderici. 
Danzig 1873) nachgewieſen, deffen Unterfuhungen ſodann G. Jordan (Straßburg 
1881) weiter geführt hat. Außerdem ift der Biftorifhe Werth der Gesta im 
Einzelnen genau geprüft worden, namentlich der Inhalt der beiden erften Bücher 
durh W. Lüdede (Diff. Halle 1884. Progr. des Gymn. zu Stendal 1385) und 
9. Grotefend (Dannover 1870). 

Gleih anderen hiſtoriſchen Gedichten des Mittelalters, wie 3. B. die Did- 
tung über die Kämpfe Heinrihs IV. mit den Sadfen, bat lange Zeit aud ein 
Heldengebicht über die Thaten Friedrichs I. (bis zum Jahre 1160), der fogenannte 
Ligurinus, für unecht gegolten. Die reine Sprade und die faft tadellofen 
Berfe, der beinahe völlige, wenn aud nicht abfolute Mangel eigener Zufäge zu 
bem aus den Gesta Frideriei entlehnten Stoffe, ſowie die Thatſache, daß dies 
Wert im Mittelalter unbefannt blieb und erft dur den Humaniften 8. Celtis 
entdedt und veröffentlicht wurde, ließen das Urteil gerechtfertigt erfcheinen, dab 
wir es bier nicht mit einem litterarifchen Erzeugniß des zwölften Jahrhunderts, 
fondern mit einer Fälfhung zu thun hätten. Erſt unferer Zeit, welche gerade 
mit Hülfe ihrer höher entwidelten kritiſchen Kunft mande Opfer voreiliger Kritif 
gerettet hat, war es vorbehalten, auch dem Ligurinus wieder zu feinem Rechte 
zu verhelfen. In einem Augenblid, wo Deutihland und Frankreich einander 
befämpften und Paris von den deutſchen Heeren eingefchloffen war, gelang es 
faft gleichzeitig einem beutfhen und einem franzöfiihen Gelehrten, A. Bannenborg 
und Gafton Paris, die Echtheit dieſes Gedichts unzweifelhaft zu erweifen. Der 
Dichter, welcher das Werk bald nad der dem ftaufiihen Haufe fo glänzende 
neue Ausfichten eröffnenden Vermählung Heinrih3 VI. mit der Erbin des nor- 
männijchen Reiches fchrieb, widmete es den fünf Söhnen des Kaiferö und diefem 
jelbft, in der Hoffnung, nicht geringen Sängerlohn davonzutragen. Er kannte 
Kaifer Friedrih und jeine Söhne perfönlid und fcheint auch den Schauplatz 
feines Epos, das italienifhe Land, mit eigenen Augen gefehen zu haben. Denn 
den Hauptinhalt bilden die Kämpfe Friedrichs gegen Mailand, die urbs Ligurum 
oder Ligurina urbs, nad welder der Dichter feinem Werke auch den Namen 
gegeben bat. Aehnlich hatte er eine frühere Dichtung über die Kämpfe der erften 
Kreuzfahrer um Serufalem, die er Friedrihs Sohn Konrad überreichte, „Soly- 
marius“ benannt. Nah PBannenborgs Vermuthung war der Verfaſſer, als defien 
Name Gunther überliefert ift, fein anderer als der Mönd dieſes Namens aus. 
dem Eiftercienferklofter Bairis im Elfaß, welcher fpäter auf den Wunſch feines, 
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Abtes eine Darftellung des vierten Kreuzzuges, die Historia Constantinopolitana, 
fchrieb. Die legte Ausgabe ded von Celtis in dem fränkiſchen Eiftercienferflofter 
Ebrad, einer Stiftung Herzog Friedrichs I. von Schwaben und König Kon- 
rads III., aufgefundenen Gedichts ift noch immer die bereitS im Jahre 1812 zu 
Heidelberg erfchienene von C. G. Dümgé (Guntheri poötae Ligurinus. Vol. D; 
jedoch ift, nachdem feine Echtheit gefichert war, auch der Verſuch einer metrifchen 
Ueberfegung ind Deutfche durch Theodor Yulpinus (Renaud) gemacht worden; 
vergl. Neues Archiv XVI. 211. 

Die nämliden Duellen wie der Berfafler ded Ligurinus benutzte, bei weit 
größerer Selbjtändigfeit, Gottfried von Viterbo in feinen metrifchen Gesta 
Friderici I. imperatoris (M. G. XXII. 306-334). Gottfried war allem 
Anſchein nad beutfcher, und zwar fächfifcher Herkunft. Seine Bildung empfing 
er zu Bamberg, wohin er dur Kaifer Lothar kam. Unter Konrad III. gelangte 
er an ben Hof und wurde Kapellan des Königs. Er blieb es auch unter der 
fast vierzigjährigen Regierung Friedrichs I., deſſen Zeit er dann nicht mehr lange 
überlebt zu haben fcheint. In befonders nahem Verhältniß ftand Gottfried, 
ebenfall® als Kapellan, nicht als eigentlicher Lehrer oder Erzieher, zu dem 
heranwachſenden Heinrich VI., welchem er verfchievene Werke gewidmet hat. Wäh— 
rend feines jehr bewegten Lebens hatte Gottfried vielen wichtigen Greigniffen 
perfönlich beigemohnt.e Im Jahr 1153 war er zu Konftanz Zeuge des mit dem 
päpitlihen Stuhle abgeichlofienen Vertrages, ebenfo war er ein paar Jahre fpäter 
bei der Erneuerung diefed Vertrages unter Hadrian IV. zugegen. Im Jahr 
1162 befand er fih mit dem Kaifer in Burgund, auf der Berfammlung zu 
©. Jean de Losne; 1167 nahm er an dem anfangs fo glänzenden italienifchen Feld— 
zuge theil, welcher infolge des plöglichen Ausbruches der Peft den traurigsten Aus- 
gang nahm. Er war zugegen, ala der Kaifer beim Pak von Pontremoli überfallen 
wurde. Gottfried hatte mit feinem Bruder Werner und deffen Sohn zu Viterbo 
auf eigenem Grund und Boden eine Pfalz zu Ehren des Kaiferd erbaut, welche 
dieſer ihnen, in Anerkennung ihrer langjährigen hingebenden Dienjte, 1169 zu 
Lehen gab. Auch während der Zeit von 1174—1178 befand Gottfried ſich wieder 
in Italien, wo er aud) die Pfründen eines Domherrn zu Pifa und Lucca beſaß. 
Zur Beit der Feindfeligfeiten zwiſchen Erzbiſchof Chriftian von Mainz und 
Markgraf Konrad von Montferrat wurde er von dem Markgrafen gefangen 
genommen. Im Alter hielt er fich wieder dauernd in Biterbo auf. Da Gott- 
fried auch jehr häufig mit Sendungen in ferne Länder beauftragt wurde (nad) 
Rom allein will er von Deutfchland aus vierzigmal gefandt worden fein; außer- 
dem ward er auch nad Sicilien und Spanien, dreimal in die Provence und 
Häufig nad Frankreich geihict), jo wäre er wie Wenige in der Lage geweſen, 
uns über die Politif Friedrichs I. zu unterridhten. indem er die ganze 
Regierungszeit des Kaifers in einem nahen Berhältnif zu ihm durchlebte, hätte 
er ung, möchte man meinen, einigen Erſatz dafür bieten können, dab Dtto von 
Freifing nicht länger gelebt hatte und Rahewins Fortfegung nicht weit reicht. 
Allein eine ſolche Erwartung wird fajt vollftändig getäufht. Zwar behauptet 
Gottfried, vierzig Jahre lang in allen Reichen, wohin er gelommen, die Bücher— 
ſchätze durchmuftert zu Haben. Aber er beſaß eben mehr Sinn für Bücher und 
Fabeln als für die Wirklichkeit der felbfterlebten Dinge. Dazu fommt die uner- 
träglihe Form feiner in eintönigfter Weiſe herabgeleierten Berje, in denen er, 
nad dem ganz zutreffenden Ausdrud von Scheffer-Boichorft, die Weltgefhichte 
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auf dem poetiihen Hadebreit verarbeitet. Weitaus den meiften Werth befigen 
unter feinen Werfen allerdings gerade die Gesta Frideriei, in denen urjprüng- 
ih wohl auch Gottfried nur die Unterwerfung der Mailänder durd den Kaifer 
(1162) feiern wollte, die er dann jedoch weiter ausgedehnt und anfcheinend im 
Jahre 1183 vollendet hat. Anſchaulich ſchildert er immerhin die Ereignifle des 
Jahres 1167, die Verheerungen der Belt und den in Flucht ausartenden Rüd- 
zug des Kaiferd. Es folgt die Gefhichte deö lombardiſchen Bundes bis zum 
Frieden von Venedig. Erft fpäter hinzugefügt ift der Schluß über die Abfegung 
Heinrichs des Löwen. Das Werk endigt mit einem Lobe der Gegner des Welfen, 
der fähfiihen Fürſten, des Erzbifhofs Philipp von Köln und befonders bes 
Erzbifhofs Wihmann von Magdeburg. 

Auch die Chronik Ottos von Freifing oder fein „Bud von den beiben 
Staaten” fand einen Fortieger in dem Abte Dito von ©. Blafien (M. G. 
XX. 302— 334), deſſen Autorfchaft, wenn aud nur durch fpäte Zeugniffe belegt, 
aus inneren Gründen nicht zweifelhaft ift. Das Werk, welches vermuthli in 
den letzten Lebensjahren des im Jahre 1223 verftorbenen Berfafferö nieder- 
geichrieben wurde, ift aus einem Guſſe, fein Latein nicht frei von Germanismen, 
aber an claffifden Muftern gebildet, die Gefinnung gut ftaufifh und kaiſerlich, 
überhaupt deutfch, ergreifend die Klage über den frühen Tob Heinrichs VL 
Allein ſchon Bünau bemerkte, daß Ottos Darftellung vielfach gegen die Chrono— 
logie verftoße, und die neuere Kritif hat diefem Autor, außer feinen zahlreichen 
Fehlern in der Zeitbeftimmung, auch fonft noch viele Irrthümer nachgewiefen. 
Als Material ftanden ihm die Gesta Frideriei des Otto von Freifing und Rabe- 
win, fomwie eine gemeinfame Duelle mit jenen im Elſaß verfaßten Jahrbüchern, 
welche in den M.G. unter dem Namen Annales Marbacenses herausgegeben find, 
zu Gebot. Auch fonft zeigt Dito Beziehungen zu Straßburg, wie er denn ge 
fegentlih jchriftlihde Mittheilungen benugt, die Heinrich von Beringen, fpäter 
Bifhof von Straßburg (1202— 1223), ald Cuſtos der Straßburger Kirche 
empfangen hatte. 

Die Erfurter Gefhichtfchreibung ſchloß fih an die Annalen des Lambert 
von Heröfeld an. Ihr älteftes Werk, welches Holder-Egger ald Annales s. Petri 
Erphesfurtensis antiqui bezeichnet, bildet eine Fortfegung zu Excerpten aus 
Lamberts Jahrbüchern, welche von vielen verfhiedenen Händen bis 1163 geführt 
ift. Faſt ganz auf diefer Quelle beruht eine andere Fortſetzung des Lambert 
bi 1154 (Annales s. Petri Erphesfurtensis breves)., Als fpäter im Erfurter 
Betersflofter abermals eine Abjchrift von Lamberts Annalen gemacht wurbe, fügte 
man eine bi® 1181 reichende Fortfegung hinzu, die theild auf einer Compilation 
aus den älteren Erfurter Jahrbüdern, theild auf werthvollen Berichten ander- 
weiten, vielleicht Reinharbsbrunner, Urfprungs beruht. Diefe Annales s. Petri 
maiores zeigen eine fehr nahe Berwandtichaft mit dem f. g. Chronicon Sam- 
petrinum, mit dem verbunden fie überliefert find und in weldem das nämlicdhe 
Material benugt ift. Die Peterschronik felbft (Ausgabe von Br. Stübel in 
den Gejhichtsquellen der Provinz Sachſen Bd. I) ift eine Compilation vom 
Jahre 1276, welche für die Zeit Friedrichs J. neben den aud in den Ann. 
s. Petri maiores benugten Aufzeihnungen noch anderes, fonft unbelanntes Material 
von Wichtigfeit verwerthet. Eine Ueberfegung der Chronik von S. Peter zu 
Erfurt von 1100—1215 lieferte G. Grandaur in den Gefchichtfchreibern ber 
deutſchen Vorzeit XII. Jahrh. Bd. IV. (2eipzig 1881 und mit neuer Einleitung 
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1895). Erft nad langer Zeit dachte man an eine weitere Fortfegung der 
Pegauer Jahrbücher, die bis 1176 faft ganz auf den Magdeburger Annalen 
(Chronographus Saxo) beruht. EigentHümlich, ausführlich und wertvoll ift Dagegen 
die Fortſetzung bis 1181; von verfchiedenen Händen und ungleich diejenige bis 
1190. Die Paderborner Annalen, welde Scheffer-Boichorft nad) den aus 
ihnen abgeleiteten Quellen bergeftellt hat (Annales Patherbrunnenses. Inns- 
brud 1870), erhielten, nach der Anficht diejes Forfcherd, eine bis auf den Tod 
Friedrichs I. binabreihende Fortiegung, melde jih in dem in ben Fahren 
1390 —1418 verfaßten „Weltenlauf* (Cosmodromium) des Gobelinus Persona 
erkennen läßt. Sie ift mehr Iofaler Natur, fchildert jedoch die Kämpfe in 
Sachſen, jomweit fie Weftfalen betreffen, ausführlih und geht auch auf Friedrichs 
Kreuzzug, an dem viele Weftfalen fich betheiligten, näher ein. Die unter dem 
Namen der Annales Palidenses von Berk (M. G. XVI. 48—96) veröffent- 
lichte Weltchronik ift im Jahre 1170 oder wenig fpäter in Quedlinburg verfaßt 
und nur der ihr eingefügte Papſt- und Kaiferfatalog im Klofter Pöhlde fort- 
gejegt worden. Ihre Berichte über die Zeit Friedrichs I. beruhen bis zum 
Sabre 1164 auf Annalen, welde im Klofter Jlfenburg am Harz gefchrieben 
zu fein jcheinen, einer ftaufifch gefinnten Duelle, in welcher allerdings die Reich3- 
geihichte nur infomweit eingehendere Berüdfihtigung fand, als fie Sachſen betrifft. 
Dies ift dad Ergebniß einer eingehenden Unterfuhung von Hermann Herre, 
Ilſenburger Annalen ald Duelle der Pöhlder Chronik (Leipzig 1890). Nachher 
werben die Nachrichten ber Annales Palidenses fehr dürftig, nehmen jebod von 
1177 an wieder zu und enbigen 1182 mit der Unterwerfung Heinrichs des Löwen. 
Diefelben Jlfenburger Jahrbücher liegen bis 1164 au den Magdeburger 
Annalen (M. G. XVI. 105—196), der Chronit des Magifterd Albert von 
Stade (M. G. XVI. 271—379), ſowie Auszügen aus einem ebenfall® verlorenen 
Annalenwerfe, die im Aegidienflofter in Braunfhmweig und im 
S. Blaſiuskloſter dajelbft gemadt wurden (M. G. XXX. 6—15. 16—20), zu 
Grunde. Die Magdeburger Annalen find von einem Mönche im Klofter Bergen 
bei Magdeburg verfaßt und fcheinen jedenfalls ſchon im Jahre 1175 vorhanden 
geweien zu fein. Ihr Berfaffer war ein Anhänger des Kaiferd und des Gegen- 
papftes Victor IV. Die Fortfegung reicht bis 1188. Albert von Stade begann 
feine Chronif, von ber es eine bedeutend reichere Faſſung als die und vorliegende 
gegeben haben muß, erft um 1240. Wichtig für den legten Abfchnitt des Lebens 
Heinrichs ded Löwen, aber ſehr einfeitig welfifch gefärbt, ift die Chronif des 
Klofterd Steterburg unmeit Wolfenbüttel, Annales Stederburgenses (M. G. 
XVI. 197—231). Sie wurde unter dem Propft Gerhard II. (1163—1209), wie 
man annimmt, fogar von dieſem Propfte felbft verfaßt, welcher bem Herzoge 
nahe ftand und in fchwierigen Augenbliden von ihm zu diplomatifchen Sendungen 
verwandt wurde. Jedoch ift fie nur in mehrfach überarbeiteter Geftalt und ver- 
Derbtem Text erhalten. Eine Ueberfegung lieferte E. Winkelmann (Gefhicht- 
fchreiber der deutfchen Borzeit XII. Jahrh. 11. Berlin 1866). 

Unter den Fortfegungen, welde fi an bie weit verbreitete Chronik 
des Sigebert von Gemblour anſchlofſſen, find für die Gefhichte des zwölften 
Jahrhunderts am werthvollften dad Auctarium Aquicinense (651—1166, M. G. 
vı. 392—8398), die Continuatio Aquieinetina (1149—1237, M.G. VI. 405—438) 
und bad Auctarium Affligemense (597—1168, ebd. S. 398—405), d. h. die Zu- 
fäge und bejonders bie Fortfegung aus dem Klofter Anchin in Artoiß und bie 
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von Afflighem (zwiſchen Brüffel und Gent), Allerdings ftütt ſich die Continuatio 
Aquieinetina, welde zunädjft bis 1202 fortgeführt wurde, vornehmlich auf münd- 
liche Heberlieferung und überträgt mehrfah Wendungen, mit welchen Sigebert 
frühere Ereignifle gef&hildert hatte, ohne Anſtand in ihre Darftellung. Unglaub- 
würdig ift fie in Bezug auf die Streitigkeiten zwifchen Friedrih und HadrianIV., 
wie denn die aufgenommenen angeblih zwiſchen Papſt und Kaiſer gewechſelten 
Briefe eine bloße Stilübung find. Andere Fortfegungen der Chronif Sigeberts 
find in dem Chronicon universale Anonymi Laudunensis benußt, aus dem 
Maik in den M. G. XXVI 442 ff. einige Auszüge giebt. Für die flandrifd- 
franzöſiſchen Wirren, von denen Deutſchland im legten Jahrzehnt der Regierung 
Friedrichs I. berührt wurde, ift noch wichtiger ald die Cont. Aquicinctina bie 
ebenfall3 auf Sigebert3 Werk begründete, bis 1186 reichende Chronik des 
Robert von Torigny, Abtes von Mont-Saint-Midhel. Nachdem Beth- 
mann died bebeutende gleichzeitige Geſchichtswerk eines Autors, der in freund- 
Schaftlihen Beziehungen zu König Heinrich II. von England ftand, zum erften- 
mal vollftändig und fritifch in den M. G. VI. 480-535 herausgegeben hatte 
find neuere Ausgaben deffelben in Frankreich und England von 2. Delisle (Rouen 
1872. 1873) und Howlett (1889) erjchienen. 

Man war früher des Glaubens, daß der von 1144—1175 reichende Theil 
der Kölner Königschronik von Friedrihs Notar und Kapellan Bur- 
Hard verfaßt fei, dem wir zwei ungemein werthoolle, durch Beweglichkeit und 
Anihaulichfeit ausgezeichnete Berichte aus der Zeit Friedrichs I. verdanlen. 
Meiter wurde diefer Burchard mit dem gleichnamigen Straßburger Bittum 
identificirt, der, vom Kaifer im Jahre 1175 mit einer Sendung an Saladin be- 
traut, über diefe Reife nad dem Drient einen von Arnold von Lübeck (VII 8) 
aufgenommenen Reifeberiht geichrieben hat. Allein die Unterfuchungen von 
Sceffer-Boihorft in der Zeitichrift für die Gefchichte des DOberrheind N. 5. IV 
465477 laſſen wohl feinen Zweifel übrig, daß diefe dentififationen verfehlt 
waren und höchſtens die in der erften Fortiegung der Kölner Chronik enthaltenen 
Nachrichten über den Kreuzzug Friebrihs I. möglicherweife auf den Notar und 
Kapellan Burchard zurüdgeführt werden bürfen. Diefer Burdarb war von 
Geburt ein Kölner, ein Schüler des Abtes Nicolaus von Siegburg, und wurde 
durch Rainald von Dafiel, an dem er mit begeifterter Verehrung Hing, in die 
Königliche Kanzlei eingeführt, in welcher er fich bi3 zum Jahre 1178 nachweiſen 
läßt. Mander Erlaß Friedrichs I. floß aus feiner Feder, ja, feine ungewöhn- 
lichen Fähigkeiten erwarben ihm das PVertrauen des Kaiferd in einem folden 
Grade, daß Friedrich ihn mit wichtigen Sendungen betraute. Im Herbft 1161 
erhielt Burchard den Auftrag, dem Erzbiichof Eberhard von Salzburg ein Schreiben 
zu überbringen, worin diefer aufgefordert wurde, fi mit feiner Mannidaft in 
Verona einzufinden. Außerdem follte Burchard den neu erwählten Patriarden 
Udalrih von Aquileja in den Befik der Negalien einführen. Er trat feine Reife 
in Gefellichaft deö neuen Patriarchen und des Herzogs Heinrich von Kärnten an; 
ba der legtere unterwegs umkam, ſetzte er Heinrichs Bruder Hermann in das 
Herzogthum ein. Der Bericht über diefe Sendung, welcher zugleich eine inter: 
eſſante Schilderung der damaligen Verhältniſſe Europas enthält, ift bei Suben- 
dorf (Registrum II. 134—139), fowie bei Döberl (Mon. Germ. sel. IV. 195 bis 
200 Nr. 41) veröffentliht und oben Bd. V. 273—277 feinem wefentliden In— 
halt nad) wiedergegeben worden. Von nicht geringerem Intereſſe ift ein anderer, 
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gleich dem vorigen an feinen Lehrer Nicolaus von Siegburg gerichteter Bericht des 
Kapellans über den Fall von Mailand im folgenden Jahre (1162), der bei 
Freher-Struve 8S. Rer. Germ. I. 330—332 und danach bei Muratori SS. VI. 915 
gebrudt ift. Beide Berichte find in der Kölner Chronik benugt und namentlich 
der Iegtere großentheild wörtlich eingeſchaltet. Gelegentlich wird dabei auch die 
Ausdrudämweije in der erften Berjon beibehalten, aber dies geitattet, bei der Ar- 
beitöweife mittelalterlicher Autoren, feinen fiheren Rückſchluß anf ihre Identität. 
Man wird demnach wohl einftweilen bei der Annahme von Waitz ftehen bleiben 
müflen, daß ein Kölner Domberr, bei dem die Verehrung für Rainald von Daffel 
übrigens auch ſtark hervortritt, der Verfaſſer diefes Theils der Königschronik war. 

Einen bejonders hohen Rang unter den Quellen für die legte Periode 
Friedrichs I. nimmt die dritte SFortfegung der Gesta Treverorum (M. G. 
XXIV. 380—389) ein. Sie ift für diefe Seit, namentlich über den Trierer 
Bahlftreit und überhaupt über die letten Streitigkeiten des Kaiſers mit der 
Curie, geradezu unfere Hauptquelle. Schmerzlich vermißt man andere zeitgenöf- 
fiihe Darftellungen, welche diefer nur einigermaßen an Sachkunde, innerem Zu- 
jammenhang, Zebendigfeit und Anfchaulichkeit gleichlämen. Bon den Berichten 
über die frühere Zeit Friedrihd möchte man ihr am erften die erwähnten des 
faiferlichen Kapellans und Notard Burdard zur Seite ftellen, welche fih auch 
in einzelnen Wendungen mit ihr berühren!), Der Berfafler weiß über die Bor- 
gänge im Trierfhen wohl Beſcheid und mindeftens ebenfo gut auch über die— 
jenigen am Hofe des Kaifers und des Papftes in Italien. Er berichtet zum 
Theil auf Grund amtliher Schriftftüde, zum Theil vielleicht ald Augenzeuge. 
Mit Recht wird aud die Mäßigung und Gerechtigkeit feines Urteils anerfannt; 
faiferlich gefinnt, giebt er fi) dennoch keineswegs als unbedingten Anhänger des 
vom Kaifer inveftirten Erzbifchofs Rudolf. Freilich erinnert diefe Unparteilich- 
teit andbrerfeit3 auch einigermaßen an die Charafterlofigfeit, mit welcher der 
Mann, der nad Beendigung des Schisma als Erzbifhof in Trier eingefegt 
wurde, der frühere Kanzler Johann, zwifchen Philipp von Schwaben, Otto IV. 
und Friedrich II. hin und her ſchwankte. Bemerkenswerth ift auch das Intereffe, 


1) 3.8. S. 385: qui tuno temporis in Tusciam victrices aquilas converterat (Lucan. 
Phars. 5, 238); vergl. Scheffer-Boichorft, Ztſchr. f. d. Geſch. des Oberrheins N. F. IV. 457 N. 8. 
48 N. 3. 463464. Man findet diefe Wendung jedoch auch fonft ähnlich in ber damaligen 
Litteratur (Epist. de morte Frideriei imp. M. G. XX. 495, Ann, brev. Wormat, 1172 = 
1182 M. G. XVII. 74 eto. vergl. M. Pomtom, Ueber den Einfluß der altrömifhen Borftelungen 
vom Staat auf bie Politik Kaiſer Friedrichs J. und die Anfhauungen jeiner Zeit, Halle 1885, S. 63 
R. 7). — In einem jeiner Berichte (Döberl M. G. sel. IV. 198) erzählt Burchard, ber Kaiſer 
babe in Bezug auf den König Ladiſlaw von Ungarn geäußert: Gratos ago deo, quod honesta 
occasione amicum perdo vilissimum. Der Kaifer wird bies in beutiher Sprade gelagt 
baden, Die Gest. Trer. 1. e. cap. 11 p. 38 jagen von Philipp von Köln: hac honesta 
oceasione assumpta, ipsi in fatiem restitit. Als dem Notar befonders geläufig hebt Scheffer- 
Boihorft die Verbindung tam — quam bervor; fie läßt ſich aud in ben Gest. Trev. 1. c. 
eap. 1. 4. 10 p. 3%. 382. 387 einigemale nadhmeifen. Burchard hatte bie Mienen Friedrichs bei 
der Unterwerfung der Mailänder beobadtet (solus imperator faciem suam firmavit ut petram). 
Die Gest. Trev. c. 8 erzählen, wie ber Kaiſer bei der Nachricht von ber Eonfecration Folmars 
durch Utban III. motum animi sui repressit et, more solito indignationem mentis risu 
colorans, alto cordis secreto iniuriam istam reposuit (vergl. dazu Ricard, London. Itin, 
Per.M. G.XXVII. 204. Hist. Peregrin. Canis. - Basnage, Lect. ant. III. 2 p. 510). Unter 
den damals im Lager bed Kaiſers vor Gaftel Manfredo Anweſenden befand fih ber Propit 
Johann von Speier, welder dann noch in demfelben Jahre 1186 Kanzler und 1189 Erzbiſchof 
von Trier wurbe, 
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welches der Berfaffer nit nur dem Inhalt, fondern aud der äußeren Ausferti- 
gung der von ihm erwähnten Urkunden widmet. Val. Scheffer-Boichorft, Kaiſer 
Friedrich I. legter Streit mit der Kurie S. 3442, 184—188. Bertheau, 
Die Gesta Trevirorum vom Jahre 1152 bis zum Jahre 1259 (Göttingen 1874), 
©. 20 ff. 29-36. K. Cüppers, Zur AKritif der Gesta Trevirorum 1152—1259 
(Baderborn 1882), N. Schoop im N. Ardiv IX. 605—611. Rosbach, Die 
Reichspolitit der Trieriihen Erzbifhöfe vom Ausgange ber Regierung Fried» 
richs I. bis zum Ende des Interregnums (Progr. des f. Gymn. zu Bonn 188) 
— Die Annales Aquenses find zulegt in den M. G. XXIV. 33-39 von Waitz 
herauägegeben. Ihre nicht eben werthvollen Aufzeichnungen reichen bis zum Jahr 
1196. Dabei find noch einige Notizen den Erfurter Annalen entlehnt. Auch 
mit der Chronica regia Coloniensis zeigen fie eine gemwiffe Berwandtidaft. 
Wörtlich ftimmen mit ihnen einige Verzeichniſſe der Kölner Erzbiſchöfe 
an einzelnen Stellen überein, fo daß die lekteren entweder die Aachener Jahr— 
bücher oder eine gemeinfame Duelle ausgefchrieben haben!) — Bald nad ber 
feierlihen Erhebung und Heiligiprehung Karls des Großen im December 1165 
wurde auf Geheiß Kaifer Friedrichs in Aachen ein legendenhafte® Leben Karlä 
des Großen verfaßt, welches jegt von Gerhard Rauſchen in den Publikationen 
der Gefellichaft für Rheinifche Geſchichtskunde (VII. Leipzig 1890) in wiſſenſchaft⸗ 
licher Weile herausgegeben worden ift. 

Die Dttobeurer Jahrbücher des Abtes Jfingrim (1121—1168 M. 
G. XVII. 311—315) enthalten unter fonft kurzen Nachrichten einen ausführlichen 
Bericht über den erften Römerzug Kaifer Friedrichs I., der ſich auch durch LZeben- 
digkeit auszeichnet. Der Abt, weldher wenige Jahre zuvor mit dem Bifchof Konrad 
von Augsburg eine Reife nah Rom gemadt hatte, kannte Jtalien. Daß er per- 
fönlid an dem Zuge theilgenommen habe, ift dagegen nicht mwahrjceinlid. 
Außerdem berüdfihtigt er bejonders die Welfen, was ſich aus der Lage feines 
Klofterd und den freundlichen Beziehungen der Welfen zu jenem hinreichend er- 
färt. Die um 1170, bald nad) dem Tode des jungen Welf (1167) gefchriebene 
wichtige Historia Welfonum Weingartensis?) erhielt in dem von Welf VL 
gegründeten Klofter Steingaden eine Fortfegung, welche bis zum Tode des 
Stifters 1191 führt (M. G. XXI. 471, 472). Zwei andere Fortjegungen reihen 
fih an die Chronik Hugos von ©. Victor, von welder fi ein Eremplar im 
Klofter Weingarten befand. Sie beginnen mit dem Tode König Konrads IIL 
und fließen mit dem Heinrichs VL. (1152—1197 M. G. XXL 473—479). Eine 
Ueberjegung ber Gefchichte der Welfen des Mönchs von Weingarten und ber 
Fortfegungen lieferte Grandaur (Gefchichtfchreiber der deutfchen Vorzeit. XIL 
Jahrh. Bd. 15. Leipzig 1882). Bon 1167 an gleichzeitig find auch die Anna- 
les Weingartenses Welfci (M. G. XVII. 308—310). 

Ohne Grund hat man lange Zeit angenommen, daß der legte Theil der 
Urfperger Chronik, mindeftend vom Jahre 1216 an, nicht mehr von dem 
Propfte Burchard, fondern von einem Fortfeger herrühre. Man ging dabei von 
der Borausfegung aus, daß Burchard bereits 1226 geftorben wäre, während bie 
Chronik erft mit dem Jahre 1229 endigt. Allein, wie G. Gronau, Die Urfperger 
Chronik und ihr Berfaffer (Diff. Berlin 1890) gezeigt hat, liegt Feine Nothwen ⸗ 


H) Bergl. Catalogi archiepisooporum Coloniensium M. G. XXIV. 344. 45. 31 mit 
Ann. Aquens. 1180. 1182. 1186. 1188. 
2) Bergl. Bd. IV, &. 400, 
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digfeit vor, Burchards Tod ſchon in jenen Zeitpunkt zu fegen; noch weniger war 
es begründet, die legten Jahresberichte feinem Nachfolger, dem Bropft Konrad 
von Lichtenau, zuzuſchreiben. Die Urfperger Chronik enthält eine gute Neberficht 
der Gefhichte der Staufer bis zu dem angegebenen Jahre, vom Standpunkt eines 
entfhiedenen Anhängers Kaiſer Friebrihs II. Unbedingt faiferlich gefinnt 
ift der Berfaffer nit; Otto IV. gegenüber ift der Papft bei ihm ebenfo im 
Recht, wie gegen Friedrich II. im Unrecht. Außerdem tritt ein bejonderes In— 
terefie für geſchriebenes Recht, namentlih für das römifche Recht hervor. In 
mancdherlei abfälligen Urteilen über die Deutfchen als eine rohe Nation wird 
ihnen namentlich au der Mangel eines gefchriebenen Rechts vorgeworfen. Iſt 
dies ſchon bei einem deutſchen Berfafler auffällig, jo fommt hinzu, daß ſich das 
Werk großentheild al3 eine Compilation darjtellt, in der fih oft nicht unter- 
fcheiden läßt, was der Berfaffer felbft gefchrieben oder (infomweit diefe nicht mehr 
vorhanden find) wörtlich andern Duellen entlehnt hat. Von bekannten Quellen 
find für die Beit Friedrichs I. die Historia Welfonum Weingartensis und bie 
Annales Weingartenses benugt, eine furze Kreuzzugsgeſchichte (Brevis historia 
occupationis et amissionis terrae sanctae) geradezu in den Tert aufgenommen. 
Da der Chronift fi außerdem auf ein Werk des Priefter8 Johannes von Cre— 
mona beruft, fo hat man geglaubt, daß ein großer Theil feiner Darftellung der 
Kämpfe Friedrihs mit den Lombarden, welche übrigens neben den Hauptquellen 
feinen allaugroßen Werth bat, aus dem verlorenen Werke jene Gremonefen ge- 
ſchöpft ſei. Nah D. Abel hätte fih Burchard etwa bis zum Frieden von Be- 
nedig, nad Weiland und Giefebrecht wenigſtens bis zum Jahre 1162 an diefe 
Duelle gehalten. Natürlich laffen fi hierüber nur Bermuthungen aufftellen, 
die einer feften Begründung nicht fähig find. Was der CHronift aus Johannes 
von Eremona anführt, bezieht fih nur auf die Verſchwörung Hadrians IV. und 
eined Theild der Carbinäle mit Wilhelm von Sicilien, Mailand und anderen 
oberitalienifchen Städten gegen ben Kaifer, aus welcher nad) Hadrians Tode das 
Schisma hervorging. Abel hatte bei feinen Studien über Friedrich II. auch 
die Urfperger Chronik einer eingehenden Unterfudung unterzogen, deren Ergeb- 
nifle in Pertz, Archiv Bd. XI. 76 ff. veröffentlicht find. Hauptfählih auf ihnen 
fußt auch die von Weiland für die M. G. (XXI. 333—383, Separataudgabe 
Hannover 1874) beforgte Ausgabe der Chronik, welche allerdings mandes zu 
mwünjchen übrig läßt. Weiter geführt ift die Unterfuchung des Werkes in Bezug 
auf den Tert, die benugten Duellen und die Autorfhaft durch W. v. Gieſebrecht 
in den &. B. der Mündner Alademie d. W. phil. hift. Ei. 1881 ©. 201 ff. 
und ©. Gronau in der angeführten Differtation. Vgl. auch Th. Lindner im 
N. Arhiv Bd. XVI. ©. 115 ff. und B. v. Simfon ebend. XIV. 609 ff.?). 


1) Zu ben Bemerfungen über ben Tert fei noch Folgendes nadıgetragen. M. G. XXI. 
374 3. 20 ift nit nur vielleidt, jonbern ganz unzweifelhaft jtatt pro successu terrae Ihero- 
solimitanae zu lefen pro succursu; ebenfo in ber barauf inferirten Bulle Innocenz' III, 
(3. 35). Die öfters befprodene Stelle p. 371 3. 33 ff. wird vermuthlich heißen müffen: et de 
voluntate fratrum in prediis ipsorum extra abbatiam et grangias statuere apponeret 
annuum, quod sibi pro advocatia et defensione solveretur (vergl. p. 46 3.49). Auf p. 48 
8. 42 ſcheinen die Worte se talem velle pati iniuriam verberbt zu fein. Ferner ift auf- 
fallend, daß es p. 382 in Bezug auf ein Schreiben Friebrids II. heißt: Cuius epistolae series 
hasc est unb bann, nachdem nur ber erſte Anfang angeführt ift: Huius epistolae seriem 
longum esset ponere, ideo quaedam, quae in ea explicantur, breviter describemus. 
Aenderte der Verfafler jo ſchnell jeine Abfiht, den Wortlaut bed Briefed wiederzugeben ober folgte 
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Höchſt auffallend ift auch der faft vollftändige Mangel an Biographien her- 
vorragender deuticher Männer aus der Regierungszeit Friedrichs I. Zu den 
werthvollſten Quellen der Zeit nicht nur für die Mainzer Specialgefhichte, ſondern 
für die Reichsgeſchichte gehört jedod das Leben des Erzbifhofs von Mainz 
Arnold von GSelenhofen, der während feiner Amtsführung fo ſchwere 
Stürme zu beftehen hatte und ein fo entfeglihes Ende fand. Die Vita ift 
jedenfall3 ſchon in den nädften Jahren nah dem Tode des Erzbiſchofs ge- 
fchrieben. Sie leidet an unbedingter PBarteinahme für ihren Helden und an rhe- 
toriſchem Schmwulft. Aber fie enthält die ſchätzbarſten Nachrichten auch über die 
Berufung des Erzbiſchofs zum Eoncil zu Pavia und das Kriegslager des Kaiſers 
vor Crema. So hat fi denn Böhmer ein großes Verdienſt um die biftorifche 
Litteratur erworben, indem er diefe Biographie aus der VBerborgenheit hervorzoa. 
Später hat Jaffe eine neue Ausgabe in feiner Bibliotheca rer. Germ. T. IH. 
veranftaltet. Jaffé irrte jedoch, wie es fcheint, in der Annahme, daß das letzte 
Stüd, welches er fortließ, aus der Schrift Chriftians entnommen fei, da fich die 
Sade vielmehr umgekehrt zu verhalten fcheint. Diefe letztere Schrift, der Liber 
de calamitate ecclesiae Moguntinae (M. G. XXV. 236—248), will die Verhält— 
niffe darlegen, weldhe den im Jahre 1249 erwählten Erzbiichof Chriftian I. 
nöthigten 1251 abzubanfen. Der Berfaffer kann nicht, wie man geglaubt hat, 
der Erzbiichof ſelbſt fein, fjondern war vielleiht der Bifhof Chriftian von 
Litthauen, ein geborener Thüringer, der damals als Weihbiſchof zu Mainz thätig 
wart). Ueber den Erzbifchof Arnold fällt er ein ganz entgegengejehtes Urteil als 
Arnolds Biograph und fieht den Urjprung alle® Uebel in der Abietung von 
Arnolds Vorgänger Heinrich dur die von jenem beftochenen Cardinäle. So 
verweilt er auch bei diefen beiden Erzbiichöfen. Nah Mainz gehören aud) die 
von Per mit Unrecht jo genannten Annales breves Wormatienses 1165— 1295 
(M. G. XVII. 74—79), welche einzelne brauchbare Notizen enthalten. Sie find 
benugt in dem von E. Hegel wiedergefundenen und herausgegebenen Chronicon 
Moguntinum (Öannover 1885)2), welches am Ende des 14. und im Anfange 
des 15. Jahrhunderts gefchrieben ift. — Die Annalen des Klofters Difi- 
bodenberg bei Mainz (M. G. XVII. 23—27) erzählen die Zeit von 1155 bis 
1163 verhältnigmäßig ausführlich, verfiegen dann aber allmählid. Die legten 
Notizen reichen bi3 zum Jahre 1200. Bei einzelnen Jahren find Stüde aus den 
Erfurter Annalen eingefchoben. 

Die Slawenchronik des Helmold bleibt bis zum Jahr 1171 aud für 
bie Zeit Friedrichs I. die Hauptquelle über die Geſchichte des nördlichen Deutich- 
lands und namentlich Heinrichs des Löwen, objchon der Berfafier nad dem Tode 
des Biſchofs Gerold von Lübeck (1163) fchlechter unterrichtet ift, da er feinem 
Nachfolger fern ftand und in Bezug auf außerhalb feines engeren Gefichtäfreifes 
liegende Berhältnifie gelegentlih Berwechfelungen begeht. Das erfte Buch der 
Chronik ift fpäteftens im Jahre 1168 abgeichlofien, das zweite 1172. Gegen bie 
Angriffe Schirrens ift Helmold großentheild gerechtfertigt, beionders mas jeine 
Ehrlichkeit betrifft. Zu der ziemlich umfangreichen Litteratur über diefen Autor, 





er auch bier einer Vorlage, in welche deffen ganzer Wortlaut aufgenommen war? Ebenda 3. 17 
muß vertimur (ft. vertitur), 3. 38 Barensem ft. Brundiensem ftehen und nad qualiter 
(3. 35) Dominus eingeſchaltet werben. 

1) Bergl, indeflen E. Schwarz im Archiv für beifiihe Geſchichte N. F. I. 4 ff. 

2) Bergl. auch bie von Hegel überfehenen Stellen a. 1165. 1182 mit Ann. Wormat. brev. 
1170 (1168). 1172 (1182). 
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den Arbeiten von Bölkel, Hirfeforn u. f. w. ift namentlich eine Differtation von 
P. Regel, Helmold und feine Duellen (Jena 1883), Hinzugelommen. — Helmolds 
Fortfeger, Arnold von Lübed, tft ein Gefchichtfchreiber, der ſich im allgemei- 
nen größeren Bertrauend erfreut als er verdienen bürfte Er ift nicht felten 
unzuverläffig und parteiifch, namentlich aber zu anefbotenhafter Färbung der 
Ereigniffe geneigt. Seine Darftellung der Streitigkeiten zwiſchen dem Kaifer 
und Bapft Urban III. dedt ſich nicht überall mit den vorhandenen Actenftüden. 
Die Gejchichte des Zerwürfniffes des Kölner Erzbifchofs Philipp von Heinsberg 
mit König Heinrih und dem Kaifer ift von ihm allem Anfchein nad ftarf ent» 
ftelt worden. Sein Bericht über den Kreuzzug Friedrichs enthält fo viel Ueber— 
treibungen und Irrthümer, daß er faum braudbar ift. 

Die wahrfcheinlich im Jahre 1196 vollendete Hennegauer Chronik des 
Bropftes Gislebert von Mons hat großen Werth für uns ala dad Werk 
eined Zeitgenoffen und Staatsmanns, der die rechte Hand feines Fürften war, 
An ein Dugendmal bat Gislebert im Auftrage feines Herrn, des Grafen Bal- 
buin V. vom Hennegau, das Hoflager Friedrichs I. und Heinrichs VI. aufgefudt; 
auch zu dem großen Mainzer Pfingftfefte im Jahre 1184 hat er ihn begleitet. 
So fannte er faft alle deutfchen Fürften, weltliche und geiftliche, und nicht min» 
der den König von Frankreich und eine Anzahl franzöfifcher Großer perfönlid. 
Er ift fein eigentlicher Gelehrter, aber um fo mehr beſaß er praftifche Kenntniffe 
im Kanzleimefen und im Recht. Daher ift Gislebert3 Werk eine ergiebige Fund— 
grube für die Rechts- und Berfaffungsgelhichte, überhaupt für die Kunde von 
Sitten und Gebräuden, zumal da er es liebt die Begebenheiten bis auf die 
Hleinften Einzelheiten und geringfügigften Umftände zu fchildern. Allerdings be- 
einträdtigt dieſe MWeitfchweifigfeit in erheblihem Grade die Meberfichtlichkeit 
und Genießbarfeit der Erzählung, und der Gefichtäfreis des Verfaffers beſchränkt 
fih im weſentlichen auf die Angelegenheiten feines Seren, namentlich auf die 
fchwierige Durchführung der Anſprüche Balduins auf die Namurer Erbidaft, 
an welder Gislebert den hervorragenditen Antheil hatte. Kein blinder Panegy- 
rifer, beftrebt auch den Gegnern feines Fürften Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen, vertritt er doch natürlich den Standpunkt des letzteren und fucht fein 
Recht ins Licht zu ftellen. — Ein früh verftorbener Gelehrter, Arthur Hantke, 
Hat Gisleberts Geſchichtswerk eine fehr tüchtige Studie gewidmet (Die Chronik 
des Gislebert von Mond. Leipzig 1871), Ergänzungen dazu lieferten Franz 
Wadter, Der Einfluß der nationalen und Hlerifalen Stellung Giälebertd von 
Mons auf feine Geihihtihreibung (Differtation. Halle 1879) und Walter 
Meyer, Das Werk des Kanzlerd Gislebert von Mons, befonders als verfaffungs- 
geſchichtliche Duelle betrachtet. Jenaer Diff. (Königsberg 1888). Ferner hat 
fih 8. Huygens in einem Auffage in der Revue de l’instruction publique en 
Belgique T. XXXI bejtrebt, den Nachweis zu führen, daß Gislebert fi durd) 
Das Intereſſe feines Fürften zu mander Berfchweigung oder Entftellung habe 
beftimmen laſſen (vgl. N. Archiv XV. 428), — Der Prior Andreas von Mar: 
hiennes im Artois verfaßte eine Gefhichte der Könige von Frankreich bis 
1196, weiche ebenfall3 für die Gefhichte der erwähnten flandriſch-franzöſiſchen 
Wirren in Betradht fommt. Auszüge baraus edirte Waitz in M. G. XXVI 
204—215. An dies Bud) Ichnt fi die um 1230 gejchriebene Chronik des Abtes 
Wilhelm von Andres (M. G. XXIV, 684—773), welches andrerfeit3 wört⸗ 
liche Uebereinftimmungen mit der in Glairmarais (im Sprengel von Therouanne) 
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verfaßten Fortfegung der Genealogia comitum Flandrensium zeigt!). Jedoch 
gehen dabei beide auf die in Andin verfaßte Fortfegung der Chronik Sigeberts 
zurüd, fo daß eine erweiterte Faſſung diefer legteren dieſer Lebereinftimmung zu 
Grunde liegen mag. — 

Einen großen Theil der Regierung Friedrichs I. erlebte noch der Bropft 
Gerhoh von Reiheräberg (F 1169), und feine zahlreihen Briefe ſowie feine 
polemifhen Schriften find für die Gefdichte der Zeit und namentlich des Schis- 
mas nah der Wahl Aleganderd IH. und Bictors IV. von großem Intereſſe. 
Sie gehören zu dem Material, welches die dunkle Weberlieferung einigermaßen 
erhellt und belebt und uns die Zuftände und Perſonen jener längft vergangenen 
Tage etwas näher bringt. Allerdings find Gerhohs Schriften zum Theil noch 
ungebrudt oder doch nur auszugsweiſe veröffentlicht. Die Herausgabe ihrer 
Hiftorifch wichtigen Beftandtheile in den M. G. ift erft in Ausficht genommen. 
Indeſſen ift in den legten Jahrzehnten Manches geichehen, um fie zu Tage zu 
fördern und ihren Inhalt, insbefondere für die Kirchen- und Sittengeſchichte, 
auszubeuten. So durch Grifar und Sceibelberger, durch W. Nibbed, mwelder 
Gerhoh3 Ideen über dad Verhältniß zwifhen Staat und Kirche (in den For 
fhungen 3. D. ©. XXIV. XXV.) in lichtvoller Weife dargelegt bat, während 
Sturmböfel (in den Jahresberichten der Thomasjchule in Leipzig von 1837 und 
1388) fih mit dem geſchichtlichen Inhalt des 1. Buches von Gerhohs Abhand- 
fung über die Erforfhung des Antichrifts und den ebenjo reichen wie unerfreu- 
lichen Belehrungen, weldhe wir aus feinen und anderen Werken über die fitt- 
lichen Zuftände der damaligen Geiftlichfeit ſchöpfen, beſchäftigt. Eine reforma- 
torifche Natur, ohne Scheu vor irgend jemand auf der Welt, ftreng firdlid ge 
finnt und doch mit volllommen offenem Auge für die Gebrechen und Later 
ſeines Standes und die Fehler und Sünden der Curie und ihrer Legaten, deren 
Habgier er befonders befämpft, nahm Gerhoh auch in dem Schisma, obſchon er 
Aleranders Wahl als die formell rechtmäßige anerfannte, doch nicht unbedingt 
für ihn Partei. In feinem um 1162 verfaßten Bude De investigatione Anti- 
christi, welches er auf Wunſch des Erzbifchofs Eberhard von Salzburg verfaßte 
und das von Stülz wieder entdedt und fodann durch Scheibelberger (Linz 1375) 
herausgegeben ift, befannte er fi, wie o. Bd. V. S. 266—267 bereits dargelegt 
worden, zu einer dritten Partei, welche eine gründliche Unterſuchung der Urſachen 
der Kirchenipaltung durch ein allgemeines Concil wollte Bor Allem wünſchte 
er, um den Gegnern mit Erfolg entgegentreten zu können, die Sache Aleranderd 
erft gerechtfertigt zu fehen in Betreff der fogenannten ficilifhen Verſchwörung, 
des Bündniffes, in welches fi Hadrian IV. und ein Theil der Carbinäle mit 
dem Könige von Gicilien, Mailand und andern lombardiſchen Städten gegen 
Kaifer und Reid) eingelafien hatten. Auf diefem Standpunkte fteht Gerhoh auf 
noch jpäter in den merkwürdigen Schreiben an Alerander® Gardinäle, weldes 
nad) der Aufftellung des Gegenpapftes Paſchalis III. und den Würzburger Be 
ſchlüſſen von 1165 verfaßt und von Mühlbacher im Ardiv für öfterreichifche Ge 
{dichte XLVII. 355 ff. herausgegeben worden ift. Wiederholt hat Gerhoh auf 
mit dem Kaifer jelbft vertraulich, Aug’ in Auge verhandelt. Auch dem Kailer 
gegenüber Fannte er feine Menichenfurdt und hat vor ihm mehr ala einmal für 


1) Bergl. Willelm. Chron, Andrens. p. 718 mit Genealog. com. Flandrise contin. 
Claromariscensis M. @. IX. 3238. 
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Alerander geftritten. Aber, bei aller fonftigen Verfchiedenheit, hatten ihre An- 
ſchauungen eine gewiſſe Berwandtfchaft, infofern fi beide in dem Beftreben 
begegneten, eine ſcharfe Scheidelinie zwifchen der geiftlihen und mweltlihen Ge: 
malt zu ziehen. Manches, was der Kaifer fagte, gefiel dem Propfte wohl, und in 
hochherziger Weife fchügte ihn Friebrich vor den Folgen feines Freimuths. Viel 
über Gerhohs Leben und Schriften und von den Scidfalen ded Salzburger 
Sprengel infolge des Schismad berichtet die Reiheräberger Chronik— 
welche bis 1167 reicht und dann von dem Priefter Magnus von Reichers— 
berg erweitert nnd bis zu feinem Todesjahr (1195) fortgeführt wurde (M. G. 
XV. 439—523). Magnus war ein eifriger Anhänger Aleranders III, jedoch 
ebenfalld frei von Bitterleit gegen den Kaifer und nach dem Frieden von Be: 
nedig ſogar ein warmer Berehrer beffelben. 


2. Außerhalb Deutfchlands entſtandene Geſchichtswerke. 


Für die Geſchichte des Normannenreihs in Unteritalien und Gicilien 
während dieſes Zeitraums find die Hauptquelle die Annalen oder die Chronik 
des Erzbiſchofs Romualdb II. von Salerno (M. G. XIX. 387—461). 
Die große Chronik des Erzbiſchofs, der died Amt von 1153 bis zu feinen 
Tode im Jahre 1181 befleidete, wird in ihrem Werthe zwar einigermaßen 
dadurh beeinträchtigt, daß der Berfafferr nit mit voller Aufrichtigkeit 
erzählt, was er wußte, auch verabfäumt exakte chronologifche Beitimmungen zu 
geben. Aber Romuald war fehr wohl unterrichtet. Befonders verdanken wir 
ihm den beiten Bericht über die Friedensverhandlungen in Venedig, bei denen 
er als Bevollmädtigter König Wilhelmd II. von Sicilien in hervorragender 
Weiſe thätig war. Dem Werke angehängt ift noch eine andere gleichzeitige 
Relatio de pace Veneta (p. 461—463). 

Die Bapftleben im Liber pontificalis, welche die zur Zeit der Regierung 
Friedrichs I. lebenden Päpfte, Eugen III., Anaftafius IV., Habrian IV., 
Aerander III. behandeln, gehören zu der Sammlung, die — obwohl man feine 
Autorfchaft zu beftreiten verfuht hat — dem Cardinal Bofo beizulegen ift. 
Bofo war, nachdem er vorher als ftellvertretender Datar in der päpftlichen 
Kanzlei fungirt hatte, Carbinalpriefter vom Titel der 5. Pudentiana und päpft- 
licher Kämmerer unter Habrian IV. und Alerander II. in den Jahren 1154 bis 
1178. Ein Landsmann und VBertrauter Hadriand und Freund Aleranders, 
theilte er durchaus den ſchroff hierarchiſchen Standpunkt diefer Päpſte. Er be» 
fand fi unter den Garbinälen, welche im Jahre 1159 in Anagni den Vertrag 
mit Mailand und anderen lombardifhen Städten gegen Friedrich jchloffen. 
Bofo war gut unterrichtet, aber äußerft parteiifch. Seine tendenziöfe Daritel- 
lung verfchweigt Manches und entftellt Anderes. Gegen den Kaifer, den er jehr 
hart beurteilt, ift er höchſt gehäſſig. Die erwähnten Papftleben find von 
Batterich in den Vitae Pontifieum Romanorum (T. U. Leipzig 1862) und fo- 
dann neuerdings in der Edition des Liber Pontificalis vom Abbe 2. Duches ne 
(T. U. Paris 1891) herausgegeben. — Bon einem Zeitgenoffen Friedrichs in 
Zwettl gefehrieben ift die Historia Romanorum Pontificum (Pez Thes. 1°), welche 
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unter den Quellen über die Zufammentunft des Kaiferd und des Papſtes 
Lucius II. in Berona (1184) in Betradt kommt. Der Verfaſſer war vielleiht 
derfelbe, von welchem die Continuatio Zwetlensis altera der Melker Jahrbücher 
(1170—1189, M. G. IX. 541—544) berrübhrt. 

Einige wichtige Nachrichten, befonderd über den Furzen Bontifilat Gre- 
gors VIII., enthalten die Annales Romani, deren” Standpunkt kaiſerlich ift und 
in denen der römijche Conſul Leo de Monumento entfchieden hervortritt. Nach— 
dem A. Mai diefe Annalen in feinem Spieilegium Romanum T. VI nad) einer 
überarbeiteten Copie veröffentlicht hatte, haben fie Berk in den M. G. V, 468-480 
und neuerdings 2. Duchesne im Liber Pontificalis II. 349— 350 (vgl. die Einleitung 
p. XXI—XXIN) aus der Originalhandſchrift (Cod. Vatican. Nr. 1984) heraus- 
gegeben. Diefe Handichrift enthält ein Sammelmwerf, welches den Zwed verfolgt 
das Recht des Kaiferd bei der Papftwahl nachzuweiſen. Zuerft fommt ein ur 
fundlier Theil, der mehrere Fälihungen aus der Zeit des nveftiturftreits 
enthält. Dann folgt eine Gejhichte der Papftwahlen feit den im Jahre 104 
unter Benedikt IX. ausgebrodenen Wirren (vergl. Steindorff, Jahrbücher des 
deutfhen Reih3 unter Heinrich II. Bb. I S. 468 ff... — Bis 1168 reichende 
Jahrbücher hat 2. Bethmann, ohne ihnen eine wirkliche Kritif und Bearbeitung 
angedeihen zu laffen, in den M. G. XVII 31—32 unter dem Namen Annales 
Seligenstadenses zum Abdrud geabradt, weil er fie in ben Sammlungen bes 
Helmftebter Mönchs Adolf Overham in Wolfenbüttel fand, der fie aus einem 
Coder des Klofterd Seligenftadt entnommen hatte. Zwar hatte Berk den Ab- 
drud durch einige Winke ergänzt; einer eingehenden Unterfuchung hat dieſe 
Annalen, deren Nadrichten faft ausichlieglih Italien und nicht Deutfchland be- 
treffen, jedoch erft Scheffer-Boihorft in den Forfhungen zur deutſchen Geſchichte 
IX. 383—3% unterworfen, nad dem man fie richtiger als Annales Romani et 
Sieuli nebft einer Continuatio Lombarda bezeichnen würde. Der bis 1138 gehende 
erfte Theil beruht nad Sceffer-Boichorft auf einer Quelle, deren Grundftod 
römifch ift und die auch in den enge verwandten Jahrbüchern von Monte Caffino 
und 2a Cava benugt iſt. Jedoch Hatte diefe Quelle eine Erweiterung im fici- 
liſchen Reiche, vielleicht in Salerno, erfahren. Aud in der Fortſetzung, welde 
die Jahre 1140, 1147 und verfhiedene Jahre aus dem Seitraum von 1155 bis 
1168 behandelt, ift jene Duelle zunächſt noch benußt, jedoch ift diefe Fortjegung 
in der Lombardei, anfcheinend bald nad 1174, gefchrieben. Ihr Verfaſſer lebte 
vermuthlich erft im ficilifchen Reiche, dann in der Lombardei, aus welcher feine 
Handichrift jedenfalld no im zwölften Jahrhundert nad Seligenftadt gelangte. 
Bon bier wurde fie nah Würzburg verliehen, wo ein Benediktinermönd den 
Gedanken fahte, die Chronik des Ekkehard fortzufegen. Daher find in die Arbeit 
des legteren, die Annales Herbipolenses (M. G. XVI. 1 ff.) von 1127 bis 1158, 
wo er bereitd abbrad, die Annales Seligenstadenses eingegliedert. Scheffer- 
Boichorft3 fcharffinnige Ausführungen Haben Anklang gefunden. Wattenbach 
(D. ©. D. 6. Aufl. II. 221 N. 3) und die Indices zu den Mon. Germ. von 
Holder-Egger und Zeumer (p. 39. 222. 229) bezeichnen die fog. Annales Seligen- 
stadenses ald römifche Annalen (Annales Romani), vergl. auch Gefd. ber 
deutfchen Kaiferzeit IV ?. 404. Zweifelhaft könnte es allerdings erſcheinen, ob 
die enge Verwandtſchaft der zum Theil viel ausführlicheren Annales Herbi- 
polenses mit diejen Jahrbüchern wirklich darauf beruht, daf die legteren in jenen 
ausgejhrieben find. Namentlich erregt der Umftand Bedenken, daß die Herbi- 
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polenses unter 1130, wie Scheffer-Boichorft ebenfalls jelbft darthut, den Annalen 
von Monte Caffino näher ftehen als die Seligenstadenses.. Auf Zufall kann 
dies nicht beruhen. Biel eher wäre allerdings möglih, daß Overham in feiner 
Abfchrift den Tert der Ann. Seligenstad. bier nicht wörtlich überliefert hättet); 
am wahrjcheinlichften bleibt jedoch immerhin, daß diefe Annalen hier jo gut wie 
in manden anderen Fällen den Wortlaut ihrer Quelle abgefürjt haben. Man 
dürfte demnach richtiger jagen, dab die Grundlage der Ann. Herbipolenses die- 
jelben italienifhen Annalen bilden, die und auch in den fog. Annales Seligen- 
stadenses vorliegen (vergl. Geſch. der deutichen Kaiferzeit IV?. 389). 

Die bahnbrechende Bedeutung der großen Annalen von Genua für die 
mittelalterliche Hiftoriographie ift bereit8 in Bd. IV. (2. Bearb.) S. 405 berührt 
worden. Caffaro von Caschifellone, welcher Dies Werk zum Ruhme feiner Baterftadt 
begann, war um das Jahr 1080 geboren und farb hochbetagt 1166. Er gehörte 
einer der edeljten Familien Genuas an und war einer der angejehenften Staatsmänner 
feiner Baterftabt, der er mehrere Jahrzehnte hindurch in hohen Aemtern diente. 
Nachdem er ald YJüngling am erften Kreuzzuge theilgenommen, den er ebenfalls 
beihrieben Hat, betheiligte er fich fpäter an den Kriegszügen gegen die Pifaner 
und führte eine genuefifche Flotte wider die Sarazenen nad) Minorca. Wieder: 
holt erichien Gaffaro auch als Gefandter vor Papſt und Kaifer. Auf dem 
Roncalifhen Tage im Jahre 1154 überbrachte er zufammen mit dem Archidiakon 
Hugo dem Kaifer feltene Gefchenfe und kehrte mit wichtigen Aufträgen Friedrichs 
bein. Der von Gaffaro verfaßte Theil der Genuefer Annalen reiht von 1099 
bis 1163. Das erfte der in den M. G. in ſchönem Farbendrud mwiedergegebenen 
Bilder der Handſchrift ftellt ihn dar, wie er feinem Schreiber fein Werk dictirt. 
Schwere innere Unruhen, welche Gaffaro zum Abſchluſſe feines Geſchichtswerks 
bewogen, verhinderten auch nad; feinem Tode längere Zeit die Fortfegung. Erft 
im Jahre 1169, als die Stadt endlih von diefen Wirren wieder aufathmete, 
entichloß fich der Kanzler Obertus, auf inftändiges Drängen der Confuln, unter 
denen fih Gaffaros Sohn Dito befand, die Annalen wieder aufzunehmen. Aud 
Dbertus bat feinem Staate die wichtigſten Dienfte geleiftet und war als Kanzler, 
durch deſſen Hand alle gefchäftlihen Ausfertigungen gingen, mit allen Berhält- 
niffen und Perſonen befannt. Er verwaltete dies Amt feit 1141 und führte die 
wihtigften Verhandlungen mit Lucca und dem Erzbiſchof Chriftian von Mainz. 
Wir verdanken ihm ſehr genaue Berichte über die Streitigkeiten zwifchen Genua 
und Pifa wegen der nfel Sardinien, in denen Verhandlungen und Kämpfe mit 
gleiher Kenntniß, Ausführlichkeit und Anſchaulichkeit gejchildert werden. Nicht 
lange nad dem Jahre 1173, wo er feine Arbeit abbriht, etwa 1175, fcheint 
Obertus geftorben zu jein. Die Pauſe, welche in der Fortführung eintrat, war 
diedmal noch länger, als nachdem Caffaro das Werk hatte liegen laſſen. Erft 
1189 nahm der Stadtjchreiber Ottobonus, ein Mann, der zur Zeit Heinrich VI. 
am ficilifchen Kriege auf der Flotte theilnahm, den Faden wieder auf. ndeffen 
bat er die Begebenheiten, welche fich feit 1174 ereignet hatten, nur furz nad 
getragen und erft dann das Werk bis zum Jahre 1196 ausführlich fortgefegt. 
Bon den weiteren Fortjegungen bis 1294 ift hier abzufehen. Der von Berk be- 
forgten Ausgabe für die M.G. (XVII. 1—114), welche bis zum Ende der Arbeit 





1) Der vorliegende Tert fließt unter 1159 mit einem eto,, jo daß Overham bier Einiges 
fortgelaffen zu haben fcheint. 
Gieſebrecht, Katferzeit. VI. 20 
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des Ditobonus führt, ift feither eine in Italien von 2. 5. Belgrano veranftaltete 
gefolgt, weldje der Herausgeber bis zum Jahre 1213 auszudehnen beabfidtigt. 
Der erite Band, der bis zum Schluß der Annalen des Obertus reicht, ift in den 
Fonti per la storia d’Italia (Rom 1890) erjchienen. Auszugsweife überfeht find 
die Jahrbücher von Genua in den Gefchichtichreibern der deutichen Vorzeit durd 
MW. Arndt und ©. Grandaur (XIU. Jahrh. Bd. 8. Sb. Berlin 1866. Leipzig 
1881). — Aud ift in neuefter Zeit ein Buch von Ceſare Imperiale di Sant’ 
Angelo, Caffaro e i suoi tempi (Turin und Rom 1894) veröffentlicht. 

Es ift in neuerer Zeit vielfach erörtert worden, ob die Annales Pisani 
(M. G. XIX. 236— 266), die bis zum Jahre 1175 reihen und fich über die 
Kämpfe Pifad mit Lucca, Genua und anderen Feindinnen hinaus auf die Be 
ziehungen der ſtets ghibellinisch gefinnten Stadt zu den Kaifern erjtreden, in der 
That das Werk des Bernardo Maragone, eines pifanifhen Staatsbeamten 
des 12. Jahrhunderts, feien. Auch feltfame Mihverftändniffe find dabei mit 
untergelaufen. Bernardo erfcheint häufig ald einer der fogenannten Broviforen, 
d. 5. der von den Eonfuln beftellten Richter an der Curia Usus. Im Jahre 1164 
begab er fi mit dem Conſul NRainerio Gaetani ald Gefandter feiner Baterftadt 
nad S. Genefio, wohin Rainald von Daffel unmittelbar nad der Wahl dei 
Gegenpapftes Paſchalis eine Verſammlung der maßgebenden Perjönlichfeiten 
Toscanas berufen hatte. Bernardo lebte auch noch im Februar 1188, wo er 
unter den taufend Piſanern erfcheint, die den Frieden mit Genua beſchworen. 
Scheffer-Boichorft (Forfhungen zur deutſchen Geſch. XI. 511 ff.) glaubte, auf das 
Zeugniß pijanifcher Gefhichtichreiber des 17. Jahrhunders geftügt, an der Autor: 
ſchaft Bernardos feithalten zu müffen. Dagegen verjudte 9. v. Kap-Herr (Mitt. 
des Inſt. für öfterreih. Gefhichtsforihung V. 83 ff.) den Nachweis, daß wir eö 
mit einer Compilation des 14. Jahrhunderts zu thun haben, weldhe den Bernardo 
Maragone in auffallender Weile begünftigt; daß diefer ald Autor ausgegeben 
werde, müfje auf Fälfhung beruhen, falld dad Werk nit etwa von einem 
gleihnanigen Nachkommen Bernardos verfaßt ſei. Auch D. Langer (Bolitiide 
Gefhichte Genuas und Pifas im 12. Jahrhundert S. 208—213) hat die Autor: 
ihaft des Bernardo Maragone befämpft, indem er Scheffer-Boichorſts Argu- 
menten die Beweiskraft abſpricht. Dagegen tritt Ad. Schaube im N. Archiv 
X. 139—161 für fie ein. Daß die Parifer Handſchrift nicht der Driginalcoder 
fei, erfannte ſchon der erfte Herausgeber, Bonaini, durch Bergleihung mit der 
eigenhändigen Unterfchrift Bernarbos unter einer Urkunde. Der Anfang bes 
Werkes beruht faft wörtlich auf älteren Jahrbüchern von Pifa, außer welchen 
auch Urkunden und Briefe benutt find. Der mwichtigfte Theil, welcher einen 
trocdenen, aber treuen Bericht liefert, betrifft die Jahre 1158—1174. Die Aus 
gabe von K. Perk in den M. G., die an manden Mängeln leidet, ift durch die 
erwähnten Abhandlungen anderer Forſcher vielfach berichtigt und ergänzt worden. 
Auch wird eine neue Edition forgfältige Rüdfiht auf die abgeleiteten Quellen 
nehmen müflen. 

Außer dem Ligurinus und den Gesta Frideriei Gottfried von Biterbo 
ftellt auch eine dritte gleichzeitige Dichtung vornehmlid) die Kämpfe zwiſchen 
Friedrih I. und Mailand dar. Den Abſchluß follte wohl die Zeritörung Nai- 
lands im März 1162 bilden, während das Gedicht jegt mit dem für den Kaifer 
ungünftigen Treffen bei Carcano (im Auguft 1160) endigt. Vermuthlich wurde 
es von dem Dichter, der überhaupt nit die letzte Hand an fein Werk gelegt 
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zu haben ſcheint, hier plötzlich abgebrochen. Auch dies Gedicht zeigt in ſachlicher 
Beziehung große Lebereinftimmung mit Ottos von Freifing und Rahemins Gesta 
Frideriei und anderen Schriften. Aber der Berfafler ift von diefen Duellen 
nit abhängig; er hat fie fogar überhaupt nicht benugt. Vielmehr fcheint auch 
ihm, wie Dtto von Freifing und feinem Fortfeger, Material aus der kaiſerlichen 
Kanzlei zur Verfügung geftellt worden zu fein; ftand er doch dem von ihm ver- 
berrligten Kaiſer offenbar nicht fern und dem Kanzler Nainald von Daffel fogar 
nahe. Im Uebrigen erzählt der Dichter, was er erlebt oder von Augenzeugen 
erfahren Hatte. Sehr wohl unterrichtet, wahrt er, wenn auch ohne bie poetifche 
Zicenz zu verfhmähen, im wefentlihen die gejchichtliche Treue. Er hält fich 
ftreng an den chronologiſchen Faden und erfaßt zugleich den inneren Zufammen- 
bang der Thatfahen. Obſchon er unfere Kenntniffe im Allgemeinen mehr be- 
ftätigt al erweitert, bereichert er fie doch hier und da durch intereffante Züge, 
beſonders binfichtlich der Univerfität Bologna. Die Lebensverhältnifie des ano- 
nymen Berfaflers laſſen fi zwar nicht feitftellen, jedoch ſcheint es feinem Zweifel 
unterworfen, daß feine Heimat Bergamo war. Diefe Stadt tritt bei ihm 
durchaus in den Vordergrund; nächſt ihr das benachbarte Brescia, wie bas 
Gediht denn aud eine Epijode über Arnold von Brescia enthält. Verbreitung 
bat die unvollendete Dihtung nicht gefunden. Keine Spur zeigt, daß fie anderen 
Dichtern jener Zeit befannt geworden wäre; vielleicht gelangte fie nicht einmal 
an den Hof des Kaifers. Erjt in den letten Jahrzehnten hat Ernefto Monaci 
dies MWerf in einer Handfchrift der vaticanifchen Bibliothef (Cod. Ottobon. 1463) 
entdeckt; nad ihm fand ©. Dehio eine fpätere Handſchrift (aus dem 17. Jahr: 
bundert) in der Trivulziana in Mailand. Herausgegeben iſt das Gedicht von 
Monaci in den Fonti per la storia d’ Italia (Rom 1887). Eingehenn gewürdigt 
ift dieje überrafhende, werthvolle Bereicherung der hiftorischen Litteratur von 
dem Berfaffer der Geſchichte der deutichen Kaiferzeit in den Sitzungsberichten 
der Münchner Akademie der Wiſſenſch. 1879 ſowie in einem an Monaci gerich- 
teten Schreiben in italienifher Sprade. Wilhelm Gundlach gedenft dad Gedicht 
demnächſt in feinen „Heldenliedern der beutfchen Kaiferzeit” unter dem Titel 
„Die Märe von Mailands Eroberung“ in deutfcher Ueberfegung mit Erläute- 
rungen herauszugeben. Auch in den Papieren des Berfafferd der Geſchichte 
der deutichen Kaiferzeit findet fich eine metrifche Ueberfegung einer Stelle dieſes 
Epos. Es ift die Stelle über die erjte Berührung Friedrichs mit der Rechts— 
ihule zu Bologna (3. 456 ff.), welche der Verfaſſer bereit3 in den Sitzungs— 
berihten der Münchner Akademie der Wiſſenſch. hift. El. 1879 (Neue Gedichte 
auf Kaifer Friedrih I. ©. 16 ff. vergl. oben Bd. V ©. 52) als die vielleicht 
intereffantefte de3 ganzen Gedichtö hervorgehoben hat. Die Ueberfekung lautet: 

An den Gejtaden des Renus, wo glänzend Bononia ftrahlet, 

Zagert der König; er gönnet den allzu ermübdeten Schaaren 

Raft auf wenige Tage, um Stärkung neu zu gewinnen. 

Schnell zu Dienjten bereit, ergießt ji) dad Volf aus den Mauern, 

Welches Guido allein zur Zeit mit Weisheit regierte. 

Feierlih nahen die Bürger und bringen Geſchenke dem König, 

Fülle von Speife und Tranf gewähren zugleich fie dem Deere. 

Auch die Doctoren erfcheinen, mit ihnen erjcheinen die Schüler, 

Welche in ftattlicher Zahl in dir, Bononia, weilen, 

Mühend fih Tag und Nacht, um verfchiedene Künfte zu lernen. 

20 * 
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Alle wünſchten fie jegt den römiſchen König zu fehen. 

Und mit gütiger Huld empfängt fie Friedrich, der König, 
Gnädig fpricht er fie an und fragt nad Diefem und Jenem. 
Ihn zu wiffen verlangt, wie die Stadt fie hege und pflege, 
Welches der Grund, daß fie hier gern weilen vor anderen Orten, 
Ob die Bürger aud) nicht fie in irgend etwas befchweren, 

Ihre Verſprechungen treu erfüllen und nicht fie betrügen, 

Lieb fie halten und werth, die Pflichten der Gaftlichfeit üben. 
Drauf antwortete ihm wohl vorbereitet ein Doctor, 

Scildernd ihm nad Gebühr das felige Leben der Schüler. 
„Wir, o mächtiger Fürft,“ fo fagt er, „lieben die Stadt Bier, 
„Denn an allem Bedarf ift fie reich und bequein den Scholaren. 
„Zu den Studien ftrömt hierher von verfchiedenen Seiten 
„Lernbegieriges Boll. Wir bringen, mit Gütern gefegnet, 

„Bold und Silber hierher, auh Münzen, Gemänder und Kleider; 
„Miethen inmitten der Stadt für uns geeignete Häufer. 

„Was wir zur Nahrung bedürfen, bezahlen wir alles getreulich 
„Nach landsüblihem Preis; nur das Wafler giebt man umſonſt ber. 
„Eifrig bei Tag und bei Nacht, fo lange wir hier uns befinden, 
„Treiben die Studien wir, und Labſal fcheint und die Arbeit. 
„Bielfah — ich jage es gern — erweifen und Ehre die Bürger. 
„Eines ift es jedoch, womit fie uns öfters bejchmweren. 
„Schulden zwingen fie und zu zahlen, die niemald wir madten, 
„Nehmen Pfänder für Geld, das wir nie von ihnen empfangen. 
„Denn fie fordern, daß wir, wozu fein Recht uns verpflichtet, 
„Was ein Nachbar daheim geborgt, von dem Unferen zahlen. 
„Deshalb bitten wir Di, o Vater, verbiete den Mißbrauch, 
„Schaffe durch Dein Geſetz, dab fiher bier wir ftudiren.” 

Als der König darauf die Fürften zu Rathe gezogen, 

Giebt ein Gefet er befannt, den Scholaren Schuß zu gewähren. 
Wer zu ftudiren gedenkt, gebietet er, darf in der Stabt nicht 
Noch auf der Reife dorthin und zurüd Behindrung erleiden, 

Und aud) des Landsmanns Schuld, wozu fein Recht ihn verpflichtet, 
Iſt der Scholare fortan nicht mehr zu zahlen verpflichtet. 

Dann erſucht er die Bürger, die Schüler in Ehren zu halten 
Und mit redlihem Sinn der Gaftlichfeit Pflichten zu üben. 
Wenige Tage nachher, als neue Kräfte gewonnen, 

Bricht das Lager er ab und zieht nad Tuſciens Städten. 


Zu den foftbarften Quellen für die Gefhichte Kaifer Friedrihs I. gehören 
die Annalen von Lodi (M. G. XVII 582—659). Sie nehmen ben erften 
Rang ein in Betreff der Ereigniffe in der Lombarbei bis zum Jahre 1168. Otto 
Morena von Lodi, der bis 1160 fchrieb, und fein Sohn Acerbus Morena, 
der dad Werf bis zum Jahre 1164 fortfegte, glänzen unter den Jtalienern, melde 
fih nit ſowohl mit Rüdfiht auf Belohnung als aus aufrihtiger Hingebung 
in den Dienft bes Kaiſers, des Beſchützers und Wiederherftellerd ihrer Stadt, 
geftellt hatten. Acerbus, den der Kaifer zu feinem Hofrichter ernannt hatte, war 
einer der Erften, welde im Jahre 1167 von der Seuche ergriffen wurden. Er 
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mußte in Rom aushalten, wo er neben Anderen damit betraut war, den Treueid 
der Römer für den Kaiſer und ben Gegenpapft Paſchalis III. entgegenzunehmen. 
Erft auf wiederholted Bitten erhielt er vom Kaifer die Erlaubniß zur Rückkehr 
in die Heimat, ftarb jedoh am 18. Oktober in Siena. Der uns unbelannte 
weitere Fortſetzer (1164—68) ift nicht mehr kaiſerlich gefinnt, zeigt fi jedoch 
ebenfalld als zuverläffiger Gewährsmann. — Den Lodefer Aufzeihnungen an 
Werth zunächit ftehen, was die damaligen Creigniffe in der Lombardei betrifft, 
die größeren Mailänder Annalen oder, wie fie richtiger bezeichnet werben, 
die Gesta Friderici I. imperatoris in Lombardia, welche die Kämpfe Friedrichs 
wider Mailand in der Zeit von 1154 bis 1177, zum Theil auch diejenigen der 
Mailänder gegen die mit dem Kaiſer verbündeten Städte fchildern. Sie find 
bald nad dem Abſchluß des jehsjährigen Waffenftillftandes zwifchen dem Kaifer 
und den Lombarden (1177) von einem Manne gefchrieben, der, damals hochbetagt, 
wohl ſchon zur Zeit der Kämpfe von 1154—1162 in vorgerücktem Alter geftanden 
hatte. Er war, wie es fcheint, fein Geiftliher, fondern ein angefehener Bürger 
von Mailand. In der Bebrängniß des Jahres 1161 wurde der Verfaffer, wie 
er felbft erzählt, in einen Ausschuß gemählt, welder die Preiſe für die immer 
theuerer werdenden Lebensmittel, Korn, Wein u. f. w. und die Darlehnd- und 
Zinäverhältnifie regeln follte — eine Maßregel, die ji indeſſen nad feinem 
eigenen Geſtändniß nur verderblich erwies. Nur infolge eines Irrthums bat 
man diefen für die Gefchichte Friedrihs I. fo wichtigen Autor Jahrhunderte 
bindurh Sire Raul oder Radulfus genannt; denn fo Iautete vielmehr der 
Name eined Mannes, welcher jene Mailändiihen Annalen nebft einer kurzen Ge- 
fhichte des Kreuzzuges Kaifer Friedrihs I. und einigen auf die Mailändifche 
Geſchichte bezüglihen Notizen über die Jahre 1201, 1202 und 1230 in einer 
verlorenen, aber dem erhaltenen Mailänder Coder zu Grunde liegenden Handfchrift 
abſchrieb oder abfchreiben lief. Daher folgt auf die lehte Notiz der Vers: 


Qui fecit hoc opus, Sire Raul nomine dietus, 


auf Grund defjen Triitano Galco in feiner im 15. Jahrhundert verfaßten, 1627 
zu Mailand im Drud erfchienenen Historia patriae den Sire Raul für den Ver: 
fafler hielt. Es verleiht diefer Annahme durchaus Fein größeres Gewicht, daf 
die fpäte Mailänder Handſchrift die Ueberſchrift trägt: Historia Sire Raul suum 
(sic!) temporum. — ft die Schreibart des Verfaſſers auch menig gebildet, fo 
zeigt er fich doch als wahrheitäliebender und gerechter Berichterftatter, gemäßigt 
und milde in feinem Urtheil. Ein warmer Patriot, voll Mitgefühl mit dem Un- 
glüd jeiner Baterftadt, verhehlt er dennoch die Fehler feiner Yandsleute jo wenig 
wie ihre Mikerfolge. Die Feinde behandelt er dagegen mit Schonung und ver- 
fagt felbft dem Kaifer, dem Zerftörer Mailands, nicht die Anerkennung feiner 
perfönlihen Borzüge. Dabei zeigt er fi gut unterrichtet; er wollte nieber- 
ichreiben, was er gejehen und zuverläffig erfahren, damit die Nachkommen lernen 
möchten, ſich vor Leiden, wie fie ihre Vorfahren erbuldet, zu ſchützen. Geine 
Darftellung wird durch die von einem ganz anderen Standpunkte geſchriebenen 
Annalen von Lodi häufig beftätigt. Indeſſen erfuhr fein Werk das Gejchid, 
fpäter, um das Jahr 1230, von einem Anhänger der quelfiihen Partei über- 
arbeitet und durch Erfindungen zu Ungunften Kaifer Friebrih® und zum Ruhme 
der Mailänder und der mit ihnen verbündeten Placentiner entftellt zu werben. 
Diefer Bearbeiter war der Placentiner Johannes Codagnellus (Caput-agni), 
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welcher feit 1202 als Notar und Kanzler in jeiner Baterftabt thätig war. Cod— 
agnellus hat feine Vorlage zwar großentheils beinahe wörtlich abgejchrieben, fte 
jedoch zum Theil ftiliftifch wie fahlih, durch Zufäge und Weglaffungen, ver: 
ändert. Den furzen Bericht des Mailänderd über das für den Kaifer ungünftige 
Treifen bei Carcano (9. Auguft 1160) hat er geradezu durch einen anderen aus— 
führlicheren, aber erfundenen erfegt, der zwar ebenfalld bier und da an ben 
Wortlaut der Vorlage anfnüpft, jedoh in den Hauptpunften mit ihr in voll- 
fommenem Widerſpruch Steht. Außerdem hat Codagnellus die Vorlage durch 
fehlerhafte Einſchaltung von Jahreszahlen verdorben. Er gab feinem Werke den 
Titel ‘Libellus doloris et tristitiae, angustiae et tribulationis, passionum et 
tormentorum', nad) einer Stelle des Mailänder Geſchichtswerkes, wo erzählt 
wird, daß von Unterbeamten des Fodeftä Marfward von Grumbad ein Steuer- 
regifter angelegt worden fei, welches man „Bud der Trübfal* oder „Bud; der 
Schmerzen“ (librum, qui intitulatur Tristium sive doloris) genannt habe. Sehr 
vieled aus dem Werke des Codagnellus ift dann wieder übernommen in die ſog. 
Annales Placentini Gibellini (M. G. XVII. 457—463), gbibellinifch gefinnte 
Jahrbücher, in denen jedod wiederum die Gehäffigfeiten gegen den Kaifer aus- 
gelaffen oder gemildert find. Das Mailänder Werk ift erhalten in einer Hand— 
fchrift der Brera, melde indeflen erjt dem 17. Jahrhundert angehört und in 
hohem Grade lüden- und fehlerhaft ift; das Werf des Codagnellus in einem im 
13. Jahrhundert in Piacenza gefchriebenen Coder, der fich jekt in der Parifer 
Nationalbibliothef befindet. Eine ſehr viel correctere Handſchrift benugte der 
Berfaffer der Annales Placentini Gibellini. Nach der Handfchrift der Brera 
wurde das Mailänder Werk zuerft im Jahre 1726 von Muratori (SS. VI. 1167 ff.), 
unter dem Namen des Sire Raul, herausgegeben. Per bat das Verdienſt, die 
naben Beziehungen zwifchen diefem Werfe, dem Libellus tristitiae (der Barijer 
Sandichrift) und den Annales Placentini Gibellini erfannt zu haben. Er irrte 
jedoch, indem er den Libellus tristitiae für das Driginalwerf hielt, auf dem die 
Arbeit des Mailänders berube. Daher legte er feiner Ausgabe die Pariſer Hand- 
Ichrift zu Grunde, zog die Handſchrift der Brera ſowie den Londoner Goder der 
Annales Placentini Gibellini nur zur Ergänzung heran und bildete auf diele 
Weife einen Tert, der weder dem Libellus tristitiae noch den alten Mailänder 
Annalen entipridt, fondern zwei Schriften von verfchiedenem Werth und ver- 
fchiedener Tendenz contaminirt. Das Verhältniß, in welchem dieje Werke wirklich 
zu einander ftehen, wurde von dem Berfafler der Geſchichte der deutfchen Kaifer- 
zeit in feiner Abhandlung „Zur mailändifhen Gefhichtsfhreibung im zmölften 
und dreizehnten Jahrhundert" in den Forfhungen zur deutſchen Gefdichte 
Bd. XXI ©. 299 ff. dargelegt. Seine Unterfuhungen find fodann weiter ge 
führt durch D. Holder-Egger im Neuen Ardhiv XVI. 251 ff. 437-509. Ter 
legtere ftellte namentlich feft, daß Johannes Codagnellus von Piacenza in der 
That der Berfaffer des Libellus tristitiae iſt, mas Perg mit Unrecht in Zweifel 
gezogen hatte. Ferner hat Holder-Egger eine neue Ausgabe der Annales Medio- 
lanenses maiores unter dem Titel Gesta Federiei I. imperatoris in Lombardia 
auct. cive Mediolanensi, welcher der Pariſer und Londoner Handfchrift entipridt, 
veröffentlicht (Hannover 1892). Unter den Tert ift derjenige des Libellus tristitiae 
et doloris deö Codagnellus geftellt. 

Außer den großen Mailänder Annalen fommt nod) eine Reihe kleinerer 
in Betracht. Die Annales Mediolanenses minores (M. G. XVIII. 392—899) werden 
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beſſer als Annales s. Eustorgii Mediolanenses bezeichnet; denn es ſcheint feinem 
Zweifel unterworfen, daß fte in der Kirche S. Euftorgio, welche im Jahre 1220 
den Dominilanern übergeben wurde, entftanden find. Eie find von 1154—1177 
im wejentlihen nur ein Auszug aus den großen Stadtannalen. Giulini ver- 
muthete ald Berfaffer den Gottfried (Guifred) von Buffero, und es ift wenigfteng 
möglih, dab eine Chronik deffelben in diefen Annalen benußt ift. Auffallend 
ift ihre häufige Uebereinſtimmung mit Talendarifchen Notizen, die Jaffé unter 
dem Namen Notae s. Georgii Mediolanenses in den M. G. XVIII. 386—389 
herausgegeben hat. Aber auch mit den Annales Mediolanenses breves (ib. 
p- 389-391) und den Memoriae Mediolanenses (ib. p. 399—402) zeigen die 
Jahrbücher von S. Euftorgio augenfcheinlihe Berwandtihaft. Allen diefen 
Annalen jcheint ein bis 1221 fortgeführtes Annalenwerf zu Grunde zu liegen, 
in welches bereits jene falendarifchen Aufzeichnungen aufgenommen waren. Holder» 
Egger bat ald Anhang der Gesta Federiei in Lombardia aud) die Berichte dieſer 
verjchiedenen Heineren Mailänder Annalen über die Jahre 1154—1177 heraus- 
gegeben. — Die Vita s. Galdini ift zuerft von Mombritius in den Vitae Sanctorum 
gedrudt. Nach diefer Ausgabe und einer Handſchrift des Klofterd Blaubeuren 
ift die Ausgabe in den Actis Sanct. Boll. April. II. 594—595 gemadt. Buri- 
celli in den Mon. Ambros, ecclesiae benutt aud) die Mmarbeitung des Mönches 
Silarion in einem Anhange zur Legenda aurea, melde Umarbeitung erſt dem 
Ende des 15. Jahrhunderts angehört. Der Verfaſſer der Vita ift ein Anonymus, 
welcher dem Galdinus noch perjönlich befannt geweſen fein muß und Zeitgenoffe 
der Herftellung Mailands war, wohl ein Mailänder Canonicus (c. 5: Tune fuit 
videre populum de Babylonica capitivitate redeuntem ete.). Die Abfiht der 
Schrift fcheint die Ermwirfung der Ganonifation des Galdinus geweſen zu fein. 
Deshalb wird aud das Leben des Galdinus befonders nad der firdlichen Seite 
betrachtet, alle andere nur kurz behandelt, wenn es auch abgeſehen von Einzel» 
heiten nicht unrichtig ift. 

Zwar vorzugsweife lokalen Charakters, jedoch bei dem Einfluß, den die 
Streitigkeiten und Fehden der ober- und mittelitalienifchen Städte auf die Reichs— 
und Kaifergeihichte übten, auch für diefe von Wichtigkeit ift die Faentiner 
Chronif des Tolofanug, melde neben vielfahen Unrichtigkeiten auch zahl- 
reihe werthvolle Angaben enthält. Der Geſchichte Friedrichs I. find mehrere 
Kapitel gewidmet, welche bei lebhafter Sympathie für den Kaifer und Heinrid VI. 
eine ebenio entſchiedene Antipathie gegen Chriftian von Mainz zeigen. Der Vers 
faffer, der ſeit 1188 ald Magifter, Diakon und Domherr zu Faenza nahweisbar 
ift, wurde im Sabre 1219 von einem Schlaganfall betroffen und ftarb 1226. 
Sein Werk ift von einem Anderen bis 1230 fortgejeßt und auch ſchon im erften 
Theil vielfach überarbeitet und interpolirt. Viele Angaben, befonders über die 
Kämpfe der Faentiner mit ihren Nachbarn, jcheinen auf mündlicher Ueberliefe- 
rung und perfönlider Kenntniß zu beruhen. Bon fchriftlichen Quellen ift, wie 
eö fcheint, u. a. die Vita Alexandri des Cardinals Bofo zugezogen. Dagegen 
dürfte die Annahme von Scheffer-Boihorft (Mitth. des Inftituts für öfterreid. 
Gefhichtsforfhung X. 92 ff.), daß in dem Werke eine Cremonefer Quelle, welche 
fich mit den Kämpfen Friedrich I. gegen die Lombarden und der Entſcheidung 
bei Legnano befchäftigte, benugt wurde, nicht zutreffen. Auch die frühere Ver— 
muthung Wattenbachs, nach der eingeftreute Verfe über Friedrichs Kämpfe einem 
älteren Werfe entnommen wären, ſcheint irrig. Es liegen zwei Ausgaben bes 
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Werkes vor, von denen die neuere, auf den Vorarbeiten Borfieris beruhende von 
Tabarrint in den Documenti di storia Italiana Tom. VI. (Florenz; 1876) noch 
bis vor kurzem für unvergleichlich beſſer galt als die bereits 1771 zu Benedis 
erfchienene von Mittarelli in den Accessiones historiae Faventinae. Daf dies 
Urteil jedod irrig war, ift neuerdings von H. Simonäfeld dargethan, melder 
eine neue Ausgabe des Tolofanus und feiner Fortfeger für die M. G. vorbereitet 
und in den Sigungsberidten der Münchner Akademie, philof.-philol. u. Hift. 
EL., 1893 1. 303 ff. eingehend über die Handfchriften, Ausgaben und Quellen des 
Werkes gehandelt Hat. 

Eine der wichtigſten Quellen für die Geſchichte Friedrichs I., namentlich für 
den Antheil der Böhmen an feinen Kämpfen in Italien, find die Annalen 
des Kanonicus Vincentius von Prag und feines Fortfegers Gerlach, 
des erften Abtes des Brämonftratenferklofters Müblhaujen in Böhmen (M. G. 
XVII. 654—683, 683—710). Sie umfaffen die Jahre 1140—1198, fchließen alfo 
die ganze Regierungszeit Friedrihs J. in fih. Vincenz, der Verfafler des erften 
Theile, wie es fcheint, ein geborener Böhme, begleitete den Biſchof Daniel von 
Prag im Jahre 1158 ald Kapellan nad Ftalien, war Zeuge der Belagerung von 
Mailand und fchrieb felbft ald Notar den Faiferlichen Friedend- und Gnadenbrief 
für die Mailänder. Nach geichloffenem Frieden durchzog er mit feinem Biſchof 
einen großen Theil der Lombardei und ging mit demjelben im Jahre 1166 zum 
zweitenmal nad Italien, wo Daniel damals mit dem Bilhof Hermann von 
Verden als kaiſerlicher Hofrichter thätig war. Er kam bis nad Apulien, Tehrte 
jedod, nachdem Daniel (am 9. Auguft 1167) durd die fchredliche Peſt dahin: 
gerafft war, trauernd nad) Prag heim und verfaßte nun feine Chronik zu Ehren 
der Königin Judith von Böhmen und ihres Gemahld Wladiflam. Wo er noch 
nit als Augenzeuge erzählt, bedürfen die reihen Nachrichten, welche er giebt, 
genauer Prüfung. In der Darftellung des erften Römerzuges Friedrichs hat er 
die Ereigniffe arg durceinandergeworfen und große Verwirrung angerichtet. 
Dagegen ift fein Werl für Friedrichs italienifhen Feldzug von 1158 eine Haupt- 
quelle. Im Jahre 1167 bricht feine Arbeit plöglih und unvollendet ab. Wie es 
ſcheint, famen die hinterlaffenen Papiere des Vincenz in die Hände bes Fort— 
ſetzers, deſſen Werk durch die Darftellung der Beziehungen Friedrichs zu Böhmen, 
namentlich zum Bisthum Prag, gleichfalld von allgemeiner Wichtigkeit ift. Ger: 
lach fcheint fi) auch feldft Aufzeichnungen gemacht zu haben, die er jedoch bei 
ber Ausarbeitung nicht mehr recht zujammenzufinden vermochte. Um fo mehr 
verließ er fich Häufig auf fein Gedächtniß. Doc hatte er Beziehungen zu dent 
Biſchof Heinrich Bretillam von Prag, dem fpäteren Herzoge, die ihm neben 
feiner eigenen Stellung einen tieferen Einblid in die Angelegenheiten geftatteten. 
Auch Gerlah kam nicht mehr zur Vollendung feines Werkes, mit defjen ab- 
fchließender Redaktion er noch im Jahre 1214 beſchäftigt war. Ein nicht ger 
ringes Verdienſt um unfere Kunde von der Gefchichte Friedrichs I. hat er fi 
indeffen auch dadurd erworben, daf er den Bericht des Anäbert über den Kreuz: 
zug des Kaifers in feine Chronik aufnahm. — Die lebhaft geichriebenen, aber wegen 
ihrer einfeitigen Auffafjung und ruhmredigen däniſchen Nationaleitelfeit, welde 
den Berfaffer zu Beichönigungen und Erfindungen verleitet, mit Vorſicht zu be 
nußenden Gesta Danorum des Saxo Grammaticuns find nad) der Ausgabe 
von Müller und Velſchow durch Alfr. Holder (Strafburg 1886) herausgegeben 
worden. Auch Waik und Holder-Egger gaben Auszüge in den M. G. XXI. 
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37—161. Nahe verwandt ift die Bis zu demfelben Zeitpunkte reichende Knyt— 
lingafaga, von der man ſchwerlich annehmen darf, daß Saxo in ihr benugt fei. 
Ihre Darftellung ift gemäßigter und namentlih in den Beitbeftimmungen viel 
genauer. Um bdiejelbe Zeit wie Saxo fchrieb auh Suen Aggefon, der ebenfalls 
dem Hoffreife des Erzbifhofs Abfalon von Lund angehörte, feine Chronik, indem 
er zugleich auf Saro verwied, von dem er wußte, daß er auf Beranlaffung des 
Erzbifchofs eine breitere Gefchichtderzählung unternommen hatte. Auch Auszüge 
aus Suen Aggeſons dänischer Königsgeihichte und der Knytlingaſaga find in ben 
29. Band der M. G. aufgenommen. 


Die genauefte Runde über Kaifer riedrihs I. Kreuzfahrt verdankt man 
einem bairifhen und einem öfterreihifhen Berihte. Der bairifche Bericht: 
erftatter ift der Domdechant Tageno von Paſſau, der fih im Gefolge Bifchof 
Dietbolds dem Kreuzzuge anjchloß, jedoch zu Tripolis ftarb. Tageno ſchickte Ab- 
ihriften feiner Aufzeichnungen in die Heimat, welche der Priefter Magnus von 
Reicheräberg in feine Chronif aufgenommen bat. Auch Aventin hat den Tert 
in einer Reichensberger Handichrift gefunden und veröffentliht (1522). Seine 
Ausgabe ift dann von Anderen wiederholt, jo von Freher, Script. rer. Germ. I. 
(1717) 407—416. Die beiden anfcheinend von einander unabhängigen Terte 
weijen einige Abweichungen auf; übrigen® ift der Anentinifche nicht frei von 
jpäteren nterpolationen, inöbefondere aus Hugonis chron. cont. Weingartensis. 
Tagenos Werk ift ein Tagebuch, welches dem Kreuzzuge von Station zu Station 
folgt, mit dem Auszuge ded Biſchofs Dietbold aus Paffau am 16. Mai 1189 
beginnt und bis zur Ankunft des Kreuzheered in Antiohia am 21. Juni 1190 
geht. Reichlicher werben die bis dahin ſehr fpärlichen Notizen erft bei dem Zuge 
dur Kleinafien. — Ausführliher und bedeutender ift die Historia de expe- 
ditione Frideriei imperatoris von einem öfterreihifchen Klerifer, deſſen Name 
nach fpäterer Meberlieferung Ansbert gelautet haben fol. Diefer Bericht ift 
enthalten in einem früher im Befiye der Bibliothef des Prager Metropolitan- 
capiteld befindlichen Strahomer Coder, welder in dem ehemaligen Prämonitra- 
tenferflofter Müblhaufen in Böhmen unter dem erften Abte Gerlah am Ende 
des 12. und im Anfange des 13. Jahrhunderts gefchrieben if. Dem Berichte 
über den Kreuzzug voran gehen in der Handſchrift die angelfähfiiche Kirchen- 
gefchichte des Beda ſowie die Jahrbücher ded Vincenz von Prag und des Ger- 
fach von Mühlhaufen. Gerlad hat der Erzählung den Titel übergefchrieben, worin 
er eben jenen öfterreichifchen Klerifer, der an dem Kreuzzuge theilgenommen, als 
den Berfafier bezeichnet, und fie auch mit zahlreihen eigenhändigen Correcturen 
und Randnoten verfehen. Außerdem ift in neuefter Zeit noch eine andere, aller- 
dings nur bruchftücdweife erhaltene Handfchrift des Ansbert in der Univerfitäts- 
Bibliothef zu Graz aus dem Ende des 12. Jahrhunderts (Cod. lat. perg. Nr.411) 
aufgefunden worden. Die relativ befte Ausgabe des Ansbert lieferten, nad) der 
Strahomwer Handichrift, Taufchinstfi und Pangerl in den Fontes Rerum Austria- 
carum I. 5 (Wien 1863). Freilich läßt auch fie noch für zahlreiche Verbefferungen 
Raum. Statt den willfürliden und verfehlten Einſchaltungen Gerlahs Auf- 
nahme zu gewähren, hätten die Herausgeber die Lüden und Fehler des Tertes 
nad Tageno ergänzen und verbeflern follen. Diefe Kreuzzugsberichte geben uns 
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indeifen jchwierige Fragen auf. Die Perfon des Tageno ift aus Urkunden 
wohl befannt, er war Notar des Biſchofs Dietbold von Paſſau und aud Prei- 
byter in S. Andread am Wienerwalde. Dagegen wiffen wir von jenem öfter: 
reihifchen Klerifer Ansbert fonft nichts, wenn auch nicht zu bezweifeln fein wird, 
daß der Berfaffer des ihm zugeichriebenen Bericht! in der That ein Geiftlicher 
aus Defterreih oder Steiermarf war. Unter allen Perſonen, melde er erwähnt, 
icheint ihm niemand näher gejtanden zu haben und wärmer von ihm verehrt 
worden zu fein als der Abt Eifenreih von Admunt, den er von Jugend auf 
kannte. Außerdem läßt fich feitjtellen, daß Ansbert, oder fein Gewährsmann, 
fih im Winter 1189—1190 beim Hauptheere in Adrianopel und in der Schladt 
bei Iconium in der Heeresabtheilung des Kaiferd befand. Die Berichte des 
Tageno und Ansbert ftehen unter fih in einer ſehr nahen Beziehung, die zum 
Theil bis zu faft wörtlidder Uebereinftimmung geht. Indeffen gehen die An- 
fihten darüber auseinander, wie diefe Uebereinftimmung zu erflären fei, wenn es 
auch Scheint, daß Ansbert den Bericht des Tageno gefannt und ausgefchrieben hat!) 
Mit der Löfung diefer Fragen haben fih u. a. Büdinger in der Zeitfchrift für 
die öſterreichiſchen Gymnafien (X. 373— 888), Taufhinstfi und Pangerl in der 
Einleitung zu ihrer Ausgabe des Ansbert, Riezler in den Beilagen zu feiner 
Gefhichte des Kreuzzuges Kaifer Friedrihs I. (Forfchungen 3. D. ©. X. 87--8), 
ferner Chrouft, Tageno, Andbert und die Historia Peregrinorum (Graz 1892) be- 
ſchäftigt. Allein auch die neueften, obwohl jorgfältigen und werthvollen Unter 
fuhungen von Chrouft führen nicht zu unanfechtbaren Ergebniffen. Auf den 
Kreuzzugsbericht des Ansbert folgt noch eine bis 1196 gehende Chronik, welde 
Verwandtſchaft mit der in ihr vielleicht benußten Continuatio Zwetlensis altera 
ber Melker Jahrbücher verräth und an die auch die Continuatio Cremifanensis 
(M. G. IX. 547) gelegentlich anflingt. 


In einem jehr nahen Berhältniffe zu Ansbert fteht auch die Historia Pe- 
regrinorum, wie der Berfafier felbjt dad Werk nannte, welches Ganifius (Lec- 
tiones antiquae ed. Basnage IIIb. 497 ff.) unter dem Titel Frideriei I. impera- 
toris expeditio Asiatiea aus einer früher im Klofter Salenı, jegt in Heidelberg 
befindlichen Handſchrift, freilich in fehr mangelhafter Weife, herausgegeben hat. 
Zeitgenofje, wenn auch nicht Theilnehmer des Kreuzzuges, ſchrieb der Autor wohl 
jedenfall noch im legten Decennium des zwölften Jahrhunderts, vielleicht ſchon 
um 1194 oder nod) früher, und zwar auf VBeranlaffung eines Biſchofs oder Abtes, 
dem er feine Arbeit gewidmet hat. Ueber feine Heimat läßt fid) durchaus nichts 
Beitimmtes fagen. Daß die einzige Handſchrift in einem ſchwäbiſchen Klofter 
gefunden wurde, bietet nur einen ſchwachen Anhaltspunft. Ebenſo einzelne an- 
dere Anzeichen, welde darauf hinzudeuten jcheinen, daß er in den heute badiſchen 
Gegenden befannt war, wie wenn er zu dem Namen des Grafen Berthold von 
Nimburg binzufügt in Brisigaudia (Breisgau) und allein unter unjeren Be 
richterftattern erwähnt, daß in der Schlaht bei Philomelium der Ritter Ulrih 
von Lützelhard ſich auszeichnete. Es find fogar leichte Zweifel entftanden, ob 
ber Verfaffer ein Deutfcher und nicht vielmehr ein Italiener geweſen fei, da 
jeine Schrift, foweit nachweisbar, nur in Stalien benugt wurde und Beziehungen 


1) Bei Ansbert wird au ber Tod bed Tageno erwähnt, Auf S. 6768 ftößt man auf 
eine auffallenbe Wieberholung einer Stelle (et nisi debilitas ete.), bie fih aud bei Tagen» 
findet, 
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zu italienifhen Quellen verräth. Der Priefter Johannes de Piscina hat fie 
in feiner fleinen Schrift De transfretatione Friderici imperatoris (M. G. XXH. 
339—341) audgeichrieben, und auch Salimbene Scheint fie gefannt zu haben. 
Nach einer einleitenden Schilderung der Verhältniffe im Morgenlande, welche den 
Kreuzzug veranlaßten, erzählt auch diefe Duelle die Vorbereitungen zu dem Zuge 
und fodann dieſen felbft bis zum Tode Kaifer Friedrichs, wo die Handſchrift 
unter Klagen mitten im Sabe abbridt. Ohne Frage dem geiftlihen Stande 
angebörig und, wie e3 fcheint, jonft nicht Gefhichtichreiber, fondern Dichter, 
fegt der Autor eine für jene Zeit umfaſſende litterarifhe Bildung an den Tag. 
Mit der klaſſiſchen Poefie war er mwohlbefannt und führt gelegentlich (p. 511) 
auch ein Citat aus Rabanus Maurus an. Gern flicht er weitläufige Reden ein, 
die er mit rhetorifhem Schmud, Berfen und Reflerionen ausftattet. Auch die 
Darftellung trägt diefe rhetorifch-poetifhe Färbung. Sie malt die Ereignifle 
aus, jedoch nicht ohne Talent, jo daß fie einen höheren Grad von Anfchaulichkeit 
und Lebendigkeit erreicht ald die anderen trodenen Berichte. Auch meiß ber 
Berfaffer immerhin feiner Phantafie Zügel anzulegen und fcheint der im Vor— 
wort gegebenen VBerfiherung, Feine Erdichtungen und Fabeln aufnehmen zu 
wollen, im Ganzen nicht untreu geworden zu fein. Schwierig zu beantworten 
ift wiederum die Frage nad) den in der Historia Peregrinorum benußten Quellen. 
Der Haupttheil ftimmt in der Anordnung, den Thatfahen und oft auh im 
Wortlaut mit Ansbert und fcheint demnach aus diefem geihöpft. Nur Pannen- 
borg hat die Anficht vertreten, dab die Historia auf dem Tagebuch des Tageno 
in feiner urfprünglihen Faffung beruhe. Außer Ansbert bat der Berfaffer aber 
jedenfalld noch andere Quellen benutzt. 

Sehr werthvoll ift die ald Anhang zu Ottos und Rahewind Gesta Fri- 
derici und ihrer Fortfegung in einer Molfenbütteler Handſchrift enthaltene 
Epistola de morte Frideriei I. imperatoris (M. G. XX. 494—496; aud in ber 
Separataudgabe der Opp. Ottonis Frising. II. 345—350, in ben Ser. rer. Germ.). 
Auch hier kann man zweifeln, ob der Verfaffer ein Deutfcher fei, obwohl er in 
Deutſchland gewefen war. Er war jedoch Theilnehmer des Kreuzjzjuges!), wahr- 
fcheinlich fogar ein vornehmer, und gehörte vielleicht zu der näditen Umgebung 
des Kaiſers. Gerichtet ift der Brief an eine ‚Sanctitas‘, alfo an einen hoben 
Kirhenfürften. Man bat fi darunter jelbft den Papft Clemens II. gedacht, 
was indeſſen höchſt unmwahricheinlich ift; möglichermeife könnte auch der Erzbiſchof 
von Köln, Philipp von Heinäberg, der Adrefiat ſein?). Der Brief ift alsbald 
nad dem Tode des Kaiferd in Tarfus, noch vor dem Aufbruche des Kreuzheeres 
nad Antiochia geichrieben. So giebt er und über Friedrichs Ende wohl die zu— 
verläffigite Kunde. Aber auch fonft gehört diefer Bericht, obſchon er den Kreuz⸗ 
zug nur in gebrängter Kürze erzählt, wegen feiner Wahrheitäliebe und Nüchtern— 
heit zu den ihäßbarften Quellen über denfelben. — Einen andern Bericht über 


1) Die Worte im Eingange ea, quae vidimus et manibus tractavimus find aus Ep. Job, 
1, 1 entlebnt. 

2) Der Schreiber vergleicht die Größe ber Stadt Iconium mit ber von Köln (Civitas enim 
Yeonium in magnitudine equatur Colonie), woraus man folgern darf, baf aud ber Abrefjat 
des Briefes mit Köln wohlbelannt war. Chrouſt S. 10-11 behauptet allerdings, die Größe 
von Köln fei im Mittelalter faft ſprichwörtlich geweſen. Er vermuthet einen Fingerzeig auf bie 
Perſon bed Empfängers in bem Umftanbe, baf bie jegt in Wolfenbüttel befinblide Handſchrift 
aus dem Alofter Eittid in Arain, welches sum Sprengel von Aqutleja gehörte, ftammt. 
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biefen Kreuzzug hat zulegt Holder-Egger unter dem Titel Gesta Federicil 
imperatoris in expeditione sacra heraudgegeben, und zwar ald Anhang 
zu feiner neuen Ausgabe der Gesta Federiei I. imperatoris in Lombardia (An- 
nales Medionalenses maiores), Die neue fritifhe Edition war aud hier nad 
den fehr ungenügenden Ausgaben von Muratori (SS. Rer. Ital. VI. 1193—1195) 
und Per (M. G. XVII. 378—381) dringend nothwendig. Diefer Kreuzjugs- 
bericht ift in Verbindung mit den Gesta Federici in Lombardia in der Mai- 
länder wie in der Parifer Handichrift, in jener jedoch nur zur Hälfte, über: 
liefert. Man könnte daher auf die VBermuthung kommen, daß er von demfelben 
Berfafler herrühre, wofür fih aud eine gewiffe Aehnlichfeit des rauhen Stils 
geltend machen ließe. Jedenfalld war der Autor ein Jtaliener und fchrieb, wie 
ed Scheint, im letzten Decennium des 12. Jahrhunderts. Er felbft hatte an dem 
Kreuzzuge nicht theilgenommen, legte jedoch die Schrift eines Theilnehmers zu 
Grunde, was freilich nicht ausgeſchloſſen hat, daß jein Werk voll von Unrictig- 
keiten ift. Auch diefen Kreugzugsbericht nahmen die Annales Placentini Gibel- 
lini in der Faſſung des Codagnello, nad einem correcteren Tert als die Parifer 
Handſchrift, wenn aud mit einigen Auslafjungen und Berbefferungen, auf. 
Herner fügte Franciscus Pipinus die Schrift in dieſer Faflung, wenn auch nidt 
wörtlich, fondern unter Veränderung des Stils in feine Chronif ein (Muratori, 
SS. Rer. Ital. IX. 539—593). Unbebeutend find die Entlehnungen bei Tristan 
Calchus (nad) dem Mailänder Texte). Dagegen bat der Biſchof Sicard von Cre— 
mona reihliche Auszüge aus diefer Schrift, und zwar nad) einer trefflichen Hand: 
fchrift, in feine Chronik eingefchaltet. Engverwandt mit diefem Kreuzzugsberichte 
ift endlich derjenige, weldhen der Predigermönh Jakob von Acqui (Tacobus 
Aquensis) feiner im Jahre 1334 verfaßten Cronica ymaginis mundi eingefügt hat. 
Hier fpricht der Berichterftatter, deffen Schrift in mehreren Chroniken als ‚Hi- 
storine Fredericae‘ citirt wird, als Theilnehmer, der in dem Heere Kaiſer ried- 
richs mitgezogen ift. Die Chronik Sicard8 von Cremona diente wiederum dem 
Parmefaner Minoriten Salinıbene als Duelle für die Darftellung des britten 
Kreuzzuges in feiner im legten Drittel des 13. Jahrhunderts verfaßten Chronif?). 
Daneben benugte Salimbene noch eine andere verlorene Gefhichte der Ereignifle 
in Baläftina, welche namentlich die Thaten des Markgrafen Konrad von Mont: 
ferrat verherrlihte — nicht, wie man vermuthet hat, ein Werk eines Gehülfen 
ded Cardinallegaten Petrus, der in den Jahren 1203 und 1204 im heiligen 
Zande vermeilte, jondern höchſt wahrfcheinlich ebenfalld ein Werk Sicards. End- 
lich benugt Salimbene hier, wie bereit erwähnt, auch die Historia Peregrinorum. 
— Auch die um das Jahr 1200 verfaßte Brevis historia occeupationis et amis- 
sionis Terrae sanctae verbient nicht ganz unerwähnt zu bleiben. Es ift eine 
Beichreibung des Königreichs Jerufalem und der anderen driftlichen Staaten 
im heiligen Lande nebft einer Gefchichte der Kreuzzüge bis 11979). Nachdem der 
zweite, hiftorifche Theil bereit3 in Eccard8 Corpus historiecorum medii aevi Il. 
1349 ff. veröffentlicht war, hat G. M. Thomas fpäter die ganze Schrift in 


1) Der bier in Betracht kommende Tbeil von 1167—1212 ift herauägegeben von 2. Elebat, 
De fratre Salimbene et de eius chronicae auctoritate, Eine neue Ausgabe ber ganzen 
Chronik nah ber Originalhandſchrift wird von Holder-Egger für bie M. G. vorbereitet; vergl. 
€. Mihael, Salimbene und feine Chronik (Innsbrud 1889) S. 124 ff. 

2) Die beiden Theile find bezeichnet ald Tractatus de locis et statu sanctae terras 
Iherosolimitanae und De excidio regni et regibus Ierusalem. 


Berichte über den Kreuzzug. 317 


den Situngäberichten der k. bayerifhen Akademie d. W. 1865 Bd. II. aus einer 
aus Schäftlarn ftammenden, dem Anfange des 13. Jahrhunderts angehörigen 
Handihrift der Mündner Hof» und Staatsbibliothek herausgegeben. Diefelbe 
ift außerdem beinahe wörtlich in bie Urfperger Ehronif aufgenommen und aud 
fonft benugt. Die mithin ziemlich verbreitete Schrift, welche mit Sachkunde 
verfaßt ift und daneben eine Vorliebe für Charafterfchilderungen von Nationen 
und Berfönlichleiten zeigt, wäre nad einer Vermuthung des Grafen Riant von 
Amerigo Monaco dei Corbizzi aus Florenz gefchrieben, welcher 1181 Erzbifchof 
von Cäſarea und 1194 Patriarch von Jerufalem wurde. Diefer Prälat hat ein 
lateiniſches Gedicht über die Belagerung Accons, der er jelbft beigewohnt hatte, 
verfaßt und fpäter auf die Aufforderung des PBapftes Innocenz IH. an die Curie 
eine Beichreibung bes heiligen Landes gefandt. In der That ift die in Rebe 
ftehende Schrift unzweifelhaft ebenfalld von einem Italiener, welcher im heiligen 
Zande lebte, verfaßt, und auch fonjt fprechen einige Umftände für Riants Con- 
jectur, die fich indeffen durchaus nicht mit Sicherheit begründen läßt (Riezler, 
Forſch. X. 106—108). Eine andere Bermuthung hat K. Fifcher in feiner Ge- 
Ihichte des Kreuzzuges Kaifer Friedrichs I. (S. 50) aufgeftellt. Nach dieſer foll 
das furze Werf ganz au ber Historia orientalis des Jakob von Bitry geichöpft 
fein, welche bis 1218 reicht und deren Autor, Bifhof von Accon, dann Cardinal⸗ 
bifhof von Tufculum, im Jahre 1240 ftarb. Hervorzuheben ift noch die Aner- 
fennung, womit dieſe Schrift über Konrad von Montferrat, wie übrigens auch 
über Kaifer Friedrih L, urteilt. Der Schlußſatz ſpricht mit verächtlicher 
Ditterfeit über die Theilnehmer an dem Zuge vom Jahre 1197. 

Den abendländiichen Berichten über diefen Kreuzzug tritt, abgefehen von 
den arabifhen Quellen, hauptjählic die Darftelung ded Byzantiners Niletas 
zur Seite. Niketas Akominatos, um die Mitte des 12. Jahrhunderts zu Chonä 
in Phrygien geboren, dann in Conftantinopel gebildet, war zur Zeit des britten 
Kreuzzuges Gouverneur bed Themas von Philippopel. Er berieth den Kaiſer 
Iſaak Angelos in den wichtigſten Staatöangelegenheiten und behauptet, bei ihm 
auf eine friedlihe Bolitit gegen die Deutſchen bingemirkt zu haben. Man follte 
demnad erwarten, durch ihn als einen mithandelnden Zeitgenofien die zuverläffig- 
ften und wichtigften Auffhlüffe zu erhalten. Indeſſen wird diefe Erwartung 
großentheils getäufcht. Nicht, daß er als Byzantiner die deutichen Kreuzfahrer un- 
gerecht beurteilt Hätte. Wohl find fie ihm die vom Verhängniß berbeigeführten 
Barbaren, denen die Welt des Schönen fremd ift, deren Thaten eigentlich nicht 
aufgezeichnet, fondern, gleich ber des Heroftratos, der Bergeffenheit preisgegeben 
werden jollten. Aber andrerſeits war er von glühender Begeifterung für die 
Kreuzzüge bejeelt. Die Tapferkeit der Deutfchen, die er mit Giganten und 
ehernen Bildfäulen vergleicht, erfüllt ihn mit ftaunender Bewunderung; er ift cs, 
welcher jene Anekdote von dem Schwabenftreihe erzählt, die ihm oft gläubig 
nacherzählt worden ift. Kaifer Friedrich felbit ift fein deal, die lihtumfloffene 
Geftalt eines Helden. Tadel und Schadenfreude fehrt er mehr, und mit bos— 
haftem Behagen, gegen feine eigenen Zandsleute, die bei ihm felbft da den Deut- 
fen gegenüber im Unrecht erfchienen, wo das Unrecht nad abendländifchen 
Duellen auf der Seite der Deutichen war. Aber Nifetas fchrieb fein Werk erft 
im Anfange des breizehnten Jahrhunderts, wahrfcheinlich in Nicäa. So verwirrt 
er Manches. Er ift oberflächlich und Fritiflos, verftößt wider die Chronologie, 
um einen pragmatifhen Zufammenhang herzuftellen. Wo er nit als Augen» 
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zeuge berichtet, überläßt er fih feiner Phantafie, die ihn zu einer ſchwülſtigen 
Darftellung binreißt. Auch bleibt er immer injoweit BYzantiner, um die be 
denklichften und ſchmählichſten Handlungen der griechiſchen Politif, wie das Bündnik 
mit Saladin oder die Gefangenjegung der deutſchen Gefandten, nicht einzugeitehen. 
So iſt von größerem Werthe nur der Abfchnitt, welcher den Marfch des Pilger: 
heeres durch Thracien fchildert. Eine Ausgabe feines Werkes ift im Corpus 
scriptorum historiae Byzantinae enthalten (Nicetae Choniatae Historia ex re- 
censione I. Bekkeri. Bonnae 1835). Dgl. Riezler in Forſch. 3. D. Geſch. X. 
100—104. Krumbader, Gefhichte der byzantinischen Litteratur S. 34 ff. 


3. Arctenftüke, Urkunden, Briefe. 


Die Gejete, Berordnungen und Verträge Friedrichs find neuerdings 
herausgegeben von 2. Weiland in M. G. Legg. Sectio IV. (Constitutiones et 
acta publica imperatorum et regum I. p. 191-463), in welche viele in der frü- 
heren Ausgabe der Leges fehlende Stüde aufgenommen find. Indeſſen hat dieie 
erft im Jahre 1893 erfchienene Sammlung von dem Berfafler der Gefchichte der 
deutfchen Kaiferzeit noh nicht benußt werben fönnen. Auch in den von M. 
Döberl edirten Monumenta Germaniae selecta (Bd. 4. Münden 18%) 
find viele Actenftüde und Briefe zur Geſchichte Friedrichs I. mit ausführliden 
Anmerkungen herausgegeben. 

Die Kaiferurfunden find am vollftändigften verzeichnet bei Stumpf, 
Die Reichskanzler II. (Innsbrud 1865—1883). Sie find in den nachſtehen⸗ 
den Anmerkungen nah Stumpf citirt (St. R. und Nummer). Ueber Friedrids 
Kanzlei findet man in dem Werke von 9. Breflau, Handbud der Ur: 
fundenlehre für Deutihland und Italien I. (Leipzig 1889), alle wün- 
fchenswerthe Belehrung. 

Die Befhlüffe der römifhen Eoncilien und anderer Syno- 
den finden fih in der Eoncilienfammlung von Manſi T. XXI—XXII gefammelt; 
die päpftlihden Urkunden find bei Jaffe, Regesta pont. Rom. in ber 
neuen unter Wattenbah8 Aufpicien von S. Lömwenfeld, F. Kaltenbrunner und 
P. Emald beforgten Ausgabe regiftrirt. Den bier in Betracht kommenden Theil 
im 2. Bande hat Löwenfeld bearbeitet, und find nad ihm die Bapfturfunden mit 
J. L. R. und der Nummer angeführt worden. 

Bon den Brieffammlungen, aus denen wir die Motive der handelnden 
PVerfonen unmittelbarer zu erkennen und die geiftigen Bewegungen der Periode 
vollftändiger zu erfaffen vermögen als aus anderen Quellen, iſt auch nod für 
bie erſten Regierungsjahre Friedrihs I. die Sammlung von Briefen und Acten- 
ftüden, welhe Abt Wibald von Stablo (Jaffe, Bibliotheca rer. Germ. I.) für 
feinen Gebrauch anfertigen ließ, eine ziemlich reichhaltige Duelle, obmohl die 
Correfpondenz in den Jahren 1152—1157 weit dürftiger ift als in den vorher: 
gehenden Jahren. 

Schr werthvoll ift aud das Conceptbuch, iu weldes der Erzbiſchof 
Eberhard von Salzburg die von ihm abgefandten und erhaltenen Brieie 
eintragen ließ. Es ift größtentheild gedrudt in Tengnagel® Vetera Monumenta 
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contra schismaticos (Jngolftadt 1612), und es liegt uns darin die Correfpondenz 
diefes zähen Alerandrinerd mit Alerander IL. und defjen Anhängern in Frank: 
reih, Italien und Ungarn vor. Viele diefer Briefe finden fih auch bei Rahe— 
win. Von ähnlichem Intereſſe ift die in einem Tegernfeer Copialbuche enthal- 
tene Correfpondenz des Propftes Dito von Raitenbucd mit dem Patriarchen 
Udalrich von Aquileja, Herzog Welf VI. und Anderen. — Nicht ohne Bedeutung 
für die deutjche Geſchichte dieſes Zeitraumes find ferner die Briefe des Gui- 
bert, fpäteren Abtes von Gemblour, namentlih wegen feiner Beziehungen 
zu dem Erzbifhof von Köln Philipp von Heinsberg. Sie find freilih bisher 
nur mangelhaft und zerjtreut gedrudt. Auszüge aus einigen Briefen Guiberts an 
Erzbifhof PHilipp giebt Waig in den Anhängen zu feiner Ausgabe der 
Chronica regia Coloniensis. Ausführlich handelt über Guibert H. Delehaye in 
der Revue des Questions historiques T. 46. (Paris 1889). — Sehr wichtige 
Beiträge zur Gefhichte Kaifer Friedrichs I. bietet die Brieffammlung des 
Johann von Saliäbury, mwelder feine Nachrichten großentheild von dem 
Bapft Alerander II. oder Perfonen aus der Umgebung deſſelben erhielt. 
Freilich bietet die Benugung der Sammlung wegen der Fehler des Terteö (Migne 
Corpus patrol. lat. T. CXCIX) und binfichtlic der Datirung ber Briefe Schwie- 
rigfeiten. Die auf die Geſchichte des Erzbiſchofs Thomas von Canterbury be- 
züglihen Briefe find auch von Robertson, Materials for the history of Thomas 
Becket herausgegeben. Noten zu einzelnen diefer Briefe von W. v. Gieſebrecht 
findet man in den Forfhungen zur Deutſchen Gefhichte XXI. 622—633. 

Unter den Berichten find hervorzuheben der Gejandtfchaftsberiht Rainalds 
von Dafjel und Ottos von Wittelöbah aus Italien vom Jahre 1158; ferner 
bie Berichte des kaiſerlichen Notars und Kapelland Burdard vom December 
1161 und über die Ergebung Mailands (1162) an den Abt Nicolaus von 
Siegburg. 

Die Schriften über den Streit Friedrichs I. und Alexanders III. werden 
in den M. G. im 3. Bande der Libelli de lite inter regnum et sacerdotium 
saec. XI. et XII. conscripti zufammen herausgegeben werben. 


4. Hülfsmittel. 


Die Geſchichte Kaifer Friedrichs L. ift behandelt indem Werke: H. v. Bünau, 
Leben und Thaten Friedrichs I. (Zeizig 1722), „Obwohl eine Jugend- 
arbeit de3 berühmten Hiftorifers, war das Werk doch für die richtige Be- 
handlung der beutfchen Reichägefchichte bahnbrechend und genoß lange Zeit ein 
niht geringes Anfehen; heute kann es ſchon deshalb nicht befriedigen, 
weil der Stand der Quellenlitteratur ein wefentlih anderer geworden ift.“ 
AS das Werk erichien, urtheilte Mascov, daß der Verfafler „gewieſen habe, 
wie viel man insfünftige von Einem, der fi an die deutſche Geſchichte macht, 
fordern könne“. Außer diefem befigen wir auch heute nur noch ein anderes Wert, 


nn 


1) Probe einer genauen und umftänblihen Teutfhen Kayfer und Reichshiſtorie ober Leben 
und Thaten Friedrichs 1. Römiſchen Kayſers. 
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welches fich eine zufammenhängende Darftelung feiner ganzen Regierung zur 
Aufgabe geftellt Hat, nämlih Hans Prug, Kaifer Friedrid L (3 Bände 
Danzig 1871—1874). In demfelben find die zahlreichen früheren Einzel- 
forfhungen mit Fleiß verwerthet und ein anſchauliches Bild der vielbewegten 
Periode entworfen, in beren Mittelpunkt der Kaifer ftand. Der dritte Band, 
obwohl er aud) neue Materialien und eigene Unterfuhungen bietet, beruht dem 
Inhalt nach großentheild auf den unten erwähnten, erjchöpfenden Arbeiten von 
Scheffer-Boichorſt und Riezler, deren Ergebniffe indeflen in fehr gewandter 
Weife zufammengeftellt find. In weiterem Zufammenhange ift auch die Zeit 
Kaifer Friedrichs I. bearbeitet worden in Friedrid von Raumers 
Geſchichte der Hobenftaufen, und zwar im zweiten Bande berfelben. 
Die vierte Auflage ift 1871 erfchienen. Auch das Werk von C. de Cherrier, 
Histoire de la lutte des Papes et des Empereurs de la maison de 
Souabe (1. Ausgabe in 4 Bänden, Paris 1841 ff., 2. Ausgabe in 3 Bän- 
den, Paris 1858, 1859) verdient nicht ganz unberüdfichtigt zu bleiben, Eine 
Deutide Geſchichte im Zeitalter der Hohenftaufen von J. Jaftrom 
hat in der von 9. v. Zwiebined-Südenhorft herausgegebenen Bibliothet 
Deutſcher Geſchichte zu erfcheinen begonnen. 

Einzelne Abſchnitte aus Friedrihs Gefhichte behandeln: die Arbeiten von 
MWegold, Peters, Haffe und Simonsfeld über feine Wahl zum König. 3. Jaftrom, 
Die BWelfenprozeffe und die erften Regierungsjahre Frievrih Barbaroffas (in der 
Deutihen Zeitfchrift für Geſchichtswiſſenſchaft Bd. X.). R. Dettloff, Der erfte Rö— 
merzug Kaifer Friedrichs I. (Diff. Göttingen 1877) PB. Arras, Die Roncalifchen 
Beihlüffe vom Jahre 1158 und ihre Durdführung (Diff. Leipzig 1882). ©. 
Wolfram, Friebrih I. und das Wormſer Konkordat (Marburg 1883), W. Rib- 
bed, Friedrich I. und die Römische Kurie in den Jahren 1157—1159. (Diff. 
Leipzig 1881). Fl. Tourtual, Böhmens Antheil an den Kämpfen Kaifer Fried- 
richö I. in Stalien, 2 Theile (Göttingen 1865. Münfter 1866), W. Schmidt, 
Die Stellung der Erzbiſchöſe und des Erzitiftes von Salzburg zu Kirde und 
Reich unter Kaifer Friedrich I. (Archiv für öfterreihifche Gefhichte Bd. XXXIV) 
Grundlegend für die Gefchichte der Beziehungen Kaifer Friedrichs zu den Päpften 
in der Zeit nah dem Frieden von Venedig tft die durch Gelehrſamkeit und 
ſcharfſinnige Kritif hervorragende Arbeit P. Scheffer-Boihorfts, Kaijer 
Friedrich I. letter Streit mit der Kurie (Berlin 1866). Inſoweit bie 
Geſchichte ſeines Nachfolgers in diejenige Friedrichs hineinragt, bildet das Werk 
von Th. Töche, Kaifer Heinrih VI. (Leipzig 1867), noch jetzt die 
Hauptgrundlage unferer Kenntniß, wenn darin auch die Zeit und die Politik 
der Staufer in einem zu rofigen Lichte aufgefaßt find. Das brauchbarfte Hülfs- 
mittel für die verfaffungsgefhichtlihen Berhältniffe ift gegenwärtig R. Schröder, 
Lehrbuch der deutfhen Rechtsgeſchichte (2. Aufl. Leipz. 1894). 

Beſonders wichtig ift für die Kämpfe Friedrichs mit dem Papfttfum: 
9. Reuter, Geſchichte Aleranders IH. und der Kirche feiner Zeit 
(3 Bände, Bd. I. in 2. Aufl. Leipzig 1860-64). Für die Kämpfe mit 
dem Lombardenbunde ift neues Material von Bedeutung befannt geworden durch 
C. Vignati, Storia diplomatica della lega Lombarda (Milano 
1866). Bol. 3. Fider, Zur Geſchichte des Lombardenbundes (Sitzungsberichte 
der phil.hift. Claffe der Wiener Alademie Bd. LX.). Auch die Arbeiten von 
O. Tſchirch, Beiträge zur Geſchichte Mailands von ber Zerftörung der Stabt bis 
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zum Ausgange Friedrichs I. (Progr. Brandenburg 1884) und F. Gräf, Die 
Gründung Aleffandriads. Ein Beitrag zur Geihichte des Lombardenbundes 
(Diff. Berlin 1887) verdienen Beachtung. Dazu ift neuerdings noch hinzu⸗ 
gefommen G. Matthäi, Die lombardiſche Politik Kaifer Friedrichs I. und die 
Gründung von Aleffandria (Progr. Groß-Lichterfelde 1889). Die griechiſche und 
normannifche Politik Friedrihs I. in den eriten Zeiten feiner Regierung bat 9. 
Jungfer (Berlin 1874), die abendländifche Politik Kaifer Manueld, mit befon- 
derer Rüdfiht auf Deutihland H. v. Kap-Herr (Diff. Straßburg 1881) zum 
Gegenftande befonderer Unterfuhungen gemadt. Für die politifchen und recht. 
lihen Berhältniffe Jtaliend überhaupt ift auch für diefe Zeit das ausgezeichnete 
Bert 3. Fiderd, Forfhungen zur Reichs- und Rechtsgeſchichte 
Italiens (4 Bände, Innsbruck 1868—1873) von der größten Bedeutung. 

Die Gefhichte des dritten Kreuzzuges ift von Fr. Willen in feiner Ge- 
ſchichte der Kreuzzüge (Vierter Theil, Leipzig 1826) ausführlich behandelt 
worden. Seine auf gründlider Quellenforſchung berubende Darftellung darf 
auh Heute noch nicht ganz überfehen werden. Jedoch ift fie im Allgemeinen 
veraltet feit dem Erfcheinen der auf forgfältigem und umfaffendem Duellenftubium 
und gefunder Kritif beruhenden, wie nicht minder auch durch anmuthige Dar- 
ftelung ausgezeichneten Arbeit von S. O. Riezler, Der Kreuzzug Kaifer 
Friedrichs I. (in den Forfhungen zur Deutfchen Gedichte Bd. X.) Einige 
Ergänzungen dazu bieten die nicht jo hoch jtehenden, aber auch verbienftlichen 
Arbeiten von K. Fiiher, Geſchichte des Kreuzzuges Kaifer Fried» 
richs L, welche alsbald nad Riezlerd Darftellung (Leipzig 1370) erfchien; ferner 
R. Röhricht, Die Rüftungen ded Abendlandes zum dritten großen Kreuzzuge 
(in v. Sybels Hiftor. Zeitichrift Bd. 34) und Beiträge zur Gefhichte der Kreuz- 
züge, Bd. II. (Berlin 1878); dazu das erweiterte Pilgerverzeihniß in: Die 
Deutfhen im heiligen Lande (Innsbruck 1894). 

Auch auf die hervorragenden Zeitgenoffen, Mitftreiter und Gegner Kaifer 
Friedrichs I. hat fich der emfige Fleiß deutſcher Geſchichtsforſchung in den legten 
Jahrzehnten erftredt und eine ganze Reihe von Monographien über fie gefchaffen, 
von denen einzelne hervorragenden Werth befigen. Für Albredt den Bären er» 
bielten wir die Monographie von D. v. Heinemann: Albredt der Bär, 
eine quellenmäßige Darftellung feines Lebens (Darmftabt 1864); 
für Heinrich den Löwen die beiden ſchnell nad einander erfchienenen, nit un« 
verbienftlichen, aber nicht abfchließenden Biographien: 9. Prutz, Heinrid 
der Löwe, Herzog von Baiern und Sadfen (Leipzig 1865), und M. 
Philippſon, Geſchichte Heinrichs des Löwen (2 Bände, Leipzig 1867). 
An die Stelle der Monographie über Heinrichs Oheim, den Grafen Welf, von 
3 W. Behrens, welde den jegigen Anforderungen der Wiſſenſchaft in feiner 
Weiſe entſprach, ift eine neuere von S. Adler, Herzog Welf VLundfein 
Sohn (Hannover 1881), getreten. Sie ftüßt fih namentlich auf die Vorarbeiten 
in Chr. Fr. Stälins trefflider Wirtembergifher Geſchichte, einem 
Werle, deffen zweiter Band (Stuttgart und Tübingen 1847) von grundlegender 
Bedeutung, inäbefondere für die Geſchichte Schwabens in der Hohenftaufenzeit 
ift. Heinrichs des Löwen Verwaltung in Sachen ift dargelegt in der Schrift 
von 2. Weiland, Das fähfihe Herzogtbum unter Lothar und 
Heinrih dem Löwen (Greifswald 1866). Die Herzogsgewalt in Weftfalen 
feit dem Sturze Heinrichs des Löwen hat H. Grauert (Th. 1. Paderborn 
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322 Neberfiht der Quellen und Hülfsmittel. 


1877) behandelt. Das Herzogtbum Bayern zur Zeit Heinrichs des Löwen und 
Dttos I. von Wittelsbach haben Th. Heigel und S. Riezler in einer trefflicen 
Schrift (Münden 1867) bearbeitet. Schon alt, aber noch nicht verbrängt ift die 
Schrift von J. Fider, Reinald von Daffel, Reichskanzler und Erz— 
bifhof von Köln 1156-1167 (Köln 1850). Einen trefflihen Bearbeiter bat 
Erzbifchof Chriftian von Mainz an E. Varrentrapp (Berlin 1867) gefunden, 
wie denn auch andere hervorragende Prälaten aus der Zeit Friedrichs L, WVid- 
mann von Magdeburg, Konrad von Witteläbah, Kardinal und Erzbiſchof von 
Mainz und Salzburg, Eberhard II. von Bamberg, zum Gegenftand forgfältiger 
Unterfudungen gemadt worden find. 


II. Anmerkungen. 


Bud X. Heuer Auffhwung des Raifertbums unter Friedrich I. 


Duellen: Gleichzeitige Geſchichtswerke aus ber zweiten Hälfte des zwölften 
Jahrhunderts: Gesta Adalberonis archiepiscopi Trevirensis auctore Balderico 
scholastico.. Ottonis Frisingensis episcopi Gestorum Frideriei I. imperatoris 
libri L II. Joannis Saresberiensis Policraticus. Rahewini Frisingensis Gestorum 
Frideriei I. imperatoris libri III. IV. Otto Morena De rebus Laudensibus. 
Gerhohi Reichersbergensis Libri III de investigatione Antichristi. Monachi 
Sazavensis Continuatio Cosmae. Annales Januenses (Cafari). Sigeberti Aucta- 
rium Afflligemense. Vita Arnoldi archiepiscopi Moguntini. Historia Pontificalis 
anct. Joanne Saresberiensi. Acerbus Morena De rebus Laudensibus. Vita 
Eberbardi J. archiepiscopi Salisburgensis. Hugonis Pietavini Liber de liber- 
tate monasterii Vizeliacensis. Gesta Frideriei I. in Italia metrice. Casus 
monasterii Petrishusensis. Vincentii canonici Pragensis Annales. Historia 
Welforum Weingartensis. Annales Ratisponenses. Annales Parmenses minores. 
Annales Casinenses I. Anonymus De rebus Laudensibus. Annales Isingrimi 
abbatis Ottenburani minores. Lamberti Waterlos Annales Cameracenses. 
Archipoeta. Helmoldi Chronica Slavorum. Annales Herbipolenses. Historia 
Ludoviei VII. Chronica regia Coloniensis,. Ann. Lubinenses. Bernardi Mara- 
gonis Annales Pisani. Vitae Pontifieum Romanorum in der Sammlung des 
Cardinals Bofo. Gesta Federiei I. imperatoris in Lombardia auctore eive 
Mediolanensi. Annales Romoaldi archiepiscopi Salernitani. Annales Veronenses 
breves. Historia ducum - Veneticorum. Annales Palidenses. Gesta archie- 
piscoporum Salisburgensium. Joannis Cinnami Historiae. Gotifredi Viter- 
biensis Gesta Frideriei I. imperatoris metriee. Gestorum abbatum Trudonen- 
sium Continuatio II. Guillelmi Tyrii Historia belli sacri. Annales Wein- 
gartenses Welfiei. Saxonis Grammatici (cognomento Longi) Gesta Danorum. 
Roberti de Torinneio abbatis Montis s. Michaelis Chronica. Annales Magde- 
burgenses. Gestorum episcoporum Mettensium Continuatio I. Hugonis Falcandi 
Historia de rebus gestis in Sieiliae regno. Annales Pegavienses, Canonicorum 
Pragensium continuatio Cosmae. Lamberti Parvi Annales. Annales Reichers- 
bergenses. Annales Venetiei breves. Annales Stederburgenses. Annales 
Aquenses. Willelmi Neuburgensis Historia Anglicana. Annales s. Disibodi. 

21* 
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Heinriei de Antwerpe prioris Brandenburgensis Tractatus de captione urbis 
Brandenburg. — Gleichzeitige Quellenwerfe, die nur in Auszügen befannt find’): 
Erfurter Annalen (Annales s. Petri Erphesfurtenses, Chronicon Sampetrinum), 
Slfenburger Annalen (Annales Palidenses, Annales Magdeburgenses, Annales 
Stadenses, Annalium Saxonicorum Excerpta), — Quellen des dreizehnten Jahr: 
hunderts: Sigeberti Continuatio Aquicincetina. Annales Egmundani. Annales 
Argentinenses. Ottonis Frisingensis Continuatio Sanblasiana. Chronicon 
Venetum (Altinate). Annales Casinenses II. Annales Ceccanenses. Chronicon 
Venetum (Altinate). Annales s. Trinitatis Veronenses. Annalium Austriacorum 
Continuatio Claustroneoburgensis IL. Chronica Montis Sereni. Chounradi 
Chronicon Schirense. Annales Mediolanenses breves. Notae historicae Far- 
fenses. Burchardi Chronicon Urspergense. Joannis Codagnelli Libellus 
tristitiae et doloris. Reineri Annales s. Jacobi Leodiensis. Annalium Austria- 
corum Continuatio Claustroneoburgensis III. Annales Placentini Guelfi auctore 
Joanne Codagnello. Annales Scheftlarienses. Chronica Albriei monachi Trium- 
fontium. Christiani episcopi Lithuaniae Liber de calamitate ecclesiae Mogun- 
tinae. Chronicon Poloniae des Bogudwal. Mathei Parisiensis Liber de gestis 
abbatum s. Albani. Annales Stadenses. Chronik des Martinus da Canale. 
Chronicon Sampetrinum Erfurtense. Parisii de Cereta Annales Veronenses. 
Chronicon Polono - Silesiacum. Annales s. Eustorgii Mediolanenses (minores). 
Annales Placentini Gibellini. Annales Maurimonasterienses. Notae s. Georgi 
Mediolanenses. Annales Cracovienses compilati. Chronicon Astense. Spätere 
Duellen: Chronicon Marei. Annales Capituli Cracoviensis. Annales Polonorum. 
Annales Agrippinenses. Joannis de Thuröcz Chronica Hungarorum. Tristani 
Calchi Historia patriae. Annales Laubienses. 

Die widtigften Actenftüde für die Regierung Friedrichs L. find in den 
M. G. Legg- Sectio IV. T. I. 191 —314 gebrudt. 

Die Urkunden Friedrichs aus den Jahren 1152—1164 find bei Stumpf 
(Die Reichäfanzler) II. 315—358 regiftriert. 


©. 3. 4. — Es find uns in den Duellen einige eingehendere Schilderungen 
ber Berfönlichkeit Friedrichs I. erhalten: Imperator de nobilissima prosapia ortus, 
erat mediocriter longus, pulcre stature, recta et bene composita membra habens, 
alba facie rubeo colore suffusa, capillis quasi flavis et crispis, illari vultu ut 
semper velle ridere putaretur, dentibus candidis, pulcerrimis manibus, ore 
venusto, bellicosissimus, tardus ad iracundiam, audax et intrepidus, velox, 
facundus, largus non prodigus, in consiliis cautus et providus, veloeis ingenii, 
in sapientia multum habundans, amicis et bonis duleis et benignus, malis 
vero terribilis et quasi inexorabilis, iustitie cultor, legum amator, Deum timens, 
in elemosynis promptus, maxime fortunatus, ab omnibus fere dilectus et in 
omnibus sic perfectus, quod longevis temporibus nullus fuit imperator, qui 
sibi potuerit rationabiliter comparari (gefhrieben um 1164 von Acerbus 
Morena), — Erat vir armis strennuus, acer animo, exercitatus in bellis, 
corpore robustus, in consiliis providus, in negociis peragendis virilis, affabilis 


1) Die Ableitungen find in Alammern eingefäloffen. 


Anmerkungen zu Bd. V. Seite 5—6. 325 


mansuetis, superbis resistens, ingenio subtilis, memoria excellentissimus, quo- 
rumcunque enim hominum vultus vel personas semel agnoscebat, etiam post multa 
interstitia temporum, si ad eum rursus veniebant, citissime eos nominatim 
salutavit, acsi cottidie cum eo morati fuissent. Erat quoque statura mediocris, 
magis tamen longa quam brevi, pectore plenus et, ut dietum est, corpore 
robustus, facie satis eleganti, barba et capillo rufo (Burch. Ursperg.). Bergl. 
aud Rahewin. IV. 86 und Wibald. Epp. Nr. 375. (Ricard. London. Itinerar. 
Peregrinor. M. G. XXVII. 204: Vir quidem inclitus, euius statura mediocriter 
eminens, crines rutili, barba rubens, utrimque interfusa canicies, supereilia 
prominent, ignescunt oculi, gena brevior in amplum extenditur, pectus et 
humeri diffunduntur; sed et [cetera] descriptio corporis in virum consurgit. 
In illo itaque, quod de Socrate legitur, insigne quiddam ac stupendum enituit; 
nam constantiam animi exprimebat vultus, semper idem et immobilis perma- 
nens, nec dolore obscurior, nee ira contractus, nec dissolutus leticia. In tantum 
vero nativum Alemannie venerabatur eloquium, ut, quamquam alterius lingue 
non inscius esset, aliarım ftamen gentium missis nonnisi per interpretem 
loqueretur.) 

S. 5. — Im alten Scerutinium lauteten die Fragen: 1. Vis sanctam fidem 
a catholieis viris tibi traditam tenere et operibus iustis observare? 2. Vis 
sanctis aecclesiis aecclesiarumque ministris tutor et defensor esse? 3. Vis 
regnum tibi a Deo concessum secundum iusticiam patrum tuorum regere et 
defendere? Waig, Formeln der deutſchen Königs- und der röm. Kaiferfrönung 
©. 34. 35. Später: 1. Vis sanetam fidem catholieis viris traditam tenere et 
operibus iustis servare? 2. Vis sanctis ecelesiis ecclesiarumque ministris 
fidelis esse tutor et defensor? 3. Vis regnum a Deo tibi concessum secundum 
iusticiam predecessorum tuorum regere et eflicaciter defendere? 4. Vis iura regni 
et imperii, bona eiusdem iniuste dispersa conservare et recuperare et fideliter 
in usus regni et imperii dispensare? 5. Vis pauperum et divitum, viduarum 
et orphanorum equus esse iudex et pius defensor? 6. Vis sanctissimo in 
Christo patri et domino Romano pontifici et sanctae Romane ecclesie sub- 
jectionem debitam et fidem reverenter exhibere? M. G. Legg. II. p. 386. 
Friedrich hatte geichworen bei feiner Königskrönung: honorem vobis et dilectio- 
nem et sacrosanctae matri nostre Romanae aecclesiae et omnibus eccelesiasticis 
personis promptam et debitam iusticiam ac defensionem exhibeamus, viduis 
ac pupillis et universo populo nobis commisso legem et pacem faciamus et 
eonservemus. Wib. Epp. Wr. 372. 

©. 5. 6. — Ueber Friedrichs Krönung in Aachen berichten Dtto von Freifing, 
Gesta Frideriei II. 3 und Wibaldi Epp. Nr. 372. 375. Noch am Krönungstage 
ſelbſt ftellte Friedrich ein Privilegium für Stablo aus; offenbar Hatte fih Wibald 
um die Wahl Verdienfte erworben (St. R. Nr. 3615), Am nächſten Tage erhielt 
eine Beftätigung früherer Schenfungen dad Remigiusflofter zu Reims (St. R. 
Nr. 3617). Endlich am 12. März beurfundet der König, dab er die Reichsabtei 
Niederaltaich dem Eberhard von Bamberg unterftellt habe (St. R. Nr. 3618). 
Auch Eberhard ſcheint um die Wahl fi Verdienfte erworben zu haben. Hiezu 
kommt eine in Wachen auösgeftellte Urkunde für Lüttih ohne Tag (St. R. 
Nr. 3619). In diefen Urkunden finden fi folgende Zeugen: die Erzbifchöfe 
von Köln und Trier, die Bifchöfe von Lüttich, Münfter, Freifing, Bafel, Konftanz, 
Bamberg, Abt Wibald von Stablo, Markgraf Albredt von Brandenburg, Herzog 
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Heinrih von Sachſen, Welfo de Ravensburh, Herzog Matthäuß von Dber- 
lothringen, Herzog Gottfried von Löwen, Graf Heinrih von Namur, Graf 
Heinrih von Limburg und fein Bruder Gerard, Goswin von Falkenberg (Fauque- 
mont), Konrad von Dalheim, Markward von Grumbad). 

S. 6. — So meldet Wibald, Epp. Nr. 375, dem Papfte über den Rath 
zur Romfahrt und den Widerſpruch der weltlichen Fürften dagegen. 

©. 6. 7. — Ueber die Gefandtfchaft an den Papft fiehe Wibald. Epp. Nr. 372, 
dazu beionderd Nr. 377; ferner Gest. Fried. II, 4, wo es aber irrig ift, wenn 
Hillin an der Spike der Gefandtichaft genannt wird; Adam von Ebrach wird 
von Otto nicht ald Theilnehmer erwähnt. Die Abtei Niederaltaich unterwarf 
Friedrich dem Bisthum Bamberg dur die Urkunde St. R. Nr. 3618. 

&. 7. — In Wib. Epp. Rr. 372 befigen wir wohl nur Wibalds Concept des 
föniglichen Schreibens an den Papft, das nad) Epp. Nr. 374, 376, 377 zu manden 
Ausftelungen Anlaß gab. Weſentliche Aenderungen hat es aber fchwerli er— 
fahren, wie aus der Antwort hervorgeht. PB. Wagner, Eberhard II. (Halle 1876) 
jagt zuviel, wenn er (S. 21—22) behauptet, es fei nichts geändert und Friedrich 
habe auf die Feftftellung des Schreibens gar feinen Einfluß gehabt. Er ſowohl 
wie 2. Mann, Wibald Abt von Stablo S. 76, feinen mir auf die Hädeleien 
Wibalds mit dem Notar Heinrich zupiel Gewicht zu legen. In Wibalds Briefe 
an den Bapft Epp. Ar. 375 heißt es hinfichtlid der Anerkennung des Königs durd 
diefen: sit vobiscum magni consilii angelus, ut declaretis eum in regem ac 
defensorem Romane aecclesiae. 

S. 8. — Der junge Friedrich erfcheint bereitö in einer Urkunde des Königs 
vom 12. December 1152 unter den Zeugen ala Friedericus dux (St. R. Nr. 3654). 
In einer zu Aachen auögeftellten Urkunde (St. R. Nr. 3619) wird Melf unter 
den Zeugen ald Welfo de Ravensburd genannt, aber jchon in einer Urkunde 
vom 20. April 1152 (St. R. Nr. 3621) wird er ald dux bezeichnet, noch im Laufe 
des Jahres erfcheint er dann mit dem vollen Titel dux Spoleti, marchio Tusciae, 
rector Sardiniae. In einer Urkunde vom Januar 1153 nennt er fi Welfo 
Dei gratia princeps Sardinie, dux Spoleti et marchio Tuscie atque dominus 
domus Mathildis. Siehe Stälin, Wirt. Gefchich. IL. 274. 275. Auch nad der 
Historia Welforum c. 28 gab Friedrich gleich nad feinem Regierungsantritt 
Welf Tufrien, Spoleto, Sardinien und das Mathildifhe Hausgut ald Lehen. 

©. 9. — Schon in der Urkunde vom 9. Mai 1152 St. R. Nr. 3625 wird 
Heinrich der Löwe dux Saxonie atque Bavariae genannt. Freilich eriftiert Die 
Urkunde nur in fpäter Beftätigung. Bergl. die Urkunde Heinrich vom 18. Mai 
. St. R. Nr. 3627. Der Termin, an weldem der Hof von Aachen aufbrad 
(14. März), ergiebt fih aus Wib. Epp. Nr. 377. Ueber die Herftellung der 
Ordnung in Utrecht berichten Gest. Frid. I. 4, vergl. Wib. Epp. Nr. 376. Der 
König wollte nad) diefem Briefe des Notars Heinrich von Utrecht zunächſt nad 
Deventer gehen. Ueber die Dfterfeier und den Aufenthalt des Königs in Köln 
fiehe Gest. Frid. 1. ce. St. R. Nr. 3621. In diefer Urkunde find unter den Zeugen: 
Herzog Heinrich von Sachſen, Markgraf Albrecht, Herzog Welf, Herzog Heinrid 
von Zimburg, Graf Udalrich von Lenzburg, Graf Dietrid von Are, Graf Heinrich 
von Namur, Graf Wilhelm und fein Bruder Gerhard von Jülich, Adolf 
von Saffenberg und fein Sohn Hermann, Graf Adolf von Berg, Graf Ludwig 
von 2003, Graf Robert von Lurenburg, Eberhard von Sayn und fein Bruder, 
Heinrich, Graf von Diez, Graf Siegfried von Wied und fein Bruder Burchard, 
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Arnold und Gerhard von Blankenheim, Hermann von Buch, Friedrid von Arns⸗ 
berg, Rembold von Iſenburg, Hartbern de Botäcella. 

S. 9. 10. — Ueber Erzbifhof Arnolds von Köln Verdienſte um die Erhebung 
Friedrihs auf den Thron, die ihm übertragene Gewalt und feine Beftrebungen 
zur Herftellung des Landfriedend vergl. Wib. Epp. Nr. 381. 385. 400. Sehr 
wichtig für ihn ift die Urkunde St. R. Nr. 3672, dort wird er genannt vir utique 
preclarus genere, expertissimus prudentia, speetabilis honestate. Wibald fchreidt 
im April oder Mai 1152 vom Hofe aus an Arnold: Princeps noster.... magna 
cum benivolentia et iocunditate benefieii vestri recordatur, quod ei gratis et 
plus quam gratis in suis ad imperii culmen provectibus exhibuistis, et post- 
modum in suis primordiis singulari fide et constantia ad rei publicae et sua 
emolumenta indeficienter astitistis. Inde est, quod regnum Lotharingiae 
vestrum est, et per vestram provisionem et operationem euncta disponere in- 
tendit. Fideles monitores super hac re sunt cancellarius et notarius, oportuni 
sane propter quorundam laicorum oblatrationes. (Wib. Epp. Nr. 381.) Darauf 
fügt er hinzu: De castello, quod nuper gloriose expugnastis, licet vobis absque 
regiae mentis oflensa, quicquid commodissimum est, ordinare. Im Juli Arnold 
an Wibald: sciatis, quod in obsidione castri Seyne positi sumus, exitum rei 
adhuc ignorantes. — — Noscat Deus, qui scrutator omnium est, quod non pro 
privato odio, set pro iusticia et curae pastoralis debito violatores pacis per- 
sequar (wohl persequor). Necesse enim est, ut, quia terra diu commota et 
conturbata est, sanentur eius contritiones. Nune autem, quia omnes inimici 
pacis inimici mihi facti sunt, obsecro etc. (Wib. Epp. Nr. 385.) Um ben 
1. Auguft fhreibt Wibald an Arnold: Laetati sumus — —, quod gloriosum de ty- 
rannis et latronibus triumphum reportastis; quia ubique locorum ita peccatis 
facientibus nunc exereverunt, ut nulla aecclesia, nullus omnino locus sacer 
aut laicus ab illorum possit infestatione defendi. Quam quidem vietoriam 
vestrae beatitudini divina potentia in multos annos concedat (Wib. Epp. 
Nr. 400). Heinrich von Limburg feheint in feiner herzogliden Würde fogleich 
anerfannt zu fein; fhon am 20. April erfcheint er ald Herzog (St. R. Nr. 3621, 
vergl. o.). 

©. 10. — Ueber die Reife des Königs durch MWeftfalen nad Goslar febe 
man Gest. Frid. 1. c. St. R. Nr. 3621 a. 3622-—- 3625 und Erhard Reg. II. 30. In 
St. R. Nr. 3622 find Zeugen die Fürften: Markgraf Albrecht, Albertus comes 
de Ormenech, Graf Heinrid von Ravensberg. In Nr. 3623: Arnold von Köln, 
Bernhard von Paderborn, der Kanzler Arnold, Notar Heinrih, Herzog Well, 
Markgraf Albreht, Graf Ulrih von Lenzburg, Marfward; in Nr. 3624 die 
Biſchöfe Bernhard von Hildesheim, Widmann von Zeit, Anfelm von Havelberg, 
Abt Wibald, Herzog Heinrid von Sachſen, Markgraf Albrecht von Brandenburg, 
dominus Welf avunculus domini regis, Otto pal. comes de Witilsbach, Ulrich 
Graf von Lenzburg, Markward von Grumbach; in Nr. 3625 diefelben außer dem 
Pfalzgrafen, Ulrih und Markward, dazu aber Graf Ludolf von Wöltingerode 
und feine Söhne Ludolf und Burdard. Im Contert wird Heinrich genannt 
dux Saxonie atque Bavariae (vergl. oben). 

©. 10. 11. — Ueber den Reichstag zu Merfeburg und die Entfcheidung 
des bänifchen Thronftreites berichten Gest. Frid. II. c. 5. Helmold. I. 73. Saxo 
Grammaticus ed. Müller und Velſchow p. 692 (Holder p. 467 f.; M. G. XXIX. 
91— 92) Als Zeugen in zwei Urkunden vom 18. Mai (St. R. Nr. 3626. 3627 
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begegnen und der Erzbifchof Hartwich von Bremen, die Bifhöfe Ulrich von Halber: 
ftadt, Burdard von Straßburg, Wihmann von Naumburg, Daniel von Prag, 
Bernhard von Paderborn, Heinrih von Minden, Hermann von Berden, Anfelm 
von Havelberg, Emmehard von Medlenburg, Wigger von Brandenburg, die Aebte 
von Fulda, Heräfeld und Nienburg, von weltlichen Fürften Heinrich der Löwe, 
Herzog Welf, der Markgraf Albrecht der Bär mit feinen Söhnen und Markgraf 
Konrad der Große von Meißen mit feinen Söhnen, Pfalagraf Friedridh, Graf 
Adolf von Saffenberg und Heinrih von Arnsberg. In der erften erfcheint auch 
Sueno rex Danorum, qui ibidem regnum suscepit de manu domini regis und 
Knut alter Danus, qui ibidem regnum in manum domini regis refutavit, in ber 
zweiten allein rex Suein de Thenemarch. Sowohl Sven wie Knud hatten Die 
Entfcheidung ihres Streite® vom deutſchen Hofe (unter Konrad III.) verlangt, 
Wib. Epp. Wr. 337. 338. Hinfichtlich der Abfindung Knuds fagt Dtto von Freifing 
relictis sibi quibusdam provineiis, nad) Saxo Grammat. ift dabei wohl nament⸗ 
lih an Seeland zu denken. Bon Waldemar berichtet Dtto: ducatum quendam 
Daniae accepit. 

S. 11. — Hinfihtlih der Sendung des Biſchofs Daniel von Prag u. f. w., 
bes Ausgleihs zwifchen Udalrich und Wladislaw und der fpäteren Flucht des 
erfteren ift Vincentius Pragensis (M. G. XVII. 665) zu vergleichen. 

S. 12. — Daß es damals nicht gelang, einen Austrag der Streitigkeiten 
zwifchen Herzog Heinrih und Markgraf Albrecht herbeizuführen, jagt Helmold J. 
73 ausdrüdlih, und das Chronicon Sampetrinum beftätigt ed. Bon dem Rath 
Erzbiſchof Hartwichs an BVicelin, eine neue Inveftitur vom Könige zu erbitten, 
berichtet ebenfalls Helmold 1. e. Ob PBicelin felbft in Merfeburg war, ift doch 
fraglid). 

S. 12. 13. — In Betreff der Herkunft Wichmanns vergl. Fechner in den 
Forfhungen zur deutſchen Gefhichte V. S. 425 ff. und Winter ebd. XIII. ©. 118. 
Nach der befannten Stelle im Annalista Saxo 3. J. 1056 wird als Wichmanns 
Großmutter Gifela genannt, die Todter Ditos von Schweinfurt, und daraus 
erflären fih am einfachften die Befigungen bes Geſchlechts in Defterreih. Aber 
bisher unerflärt ift, da Wichmann in einer Urkunde feine Großmutter Bertha 
nennt (v. Heinemann, Albredt der Bär ©. 465). Woher ift die Notiz, die fich 
bei Fechner und Pruß findet, dat Wichmann in Paris ftudirt habe? (Bergl. 
Wattenbach, Deutfhlands G. D. 5. Aufl. II, 9 Anm. 2, der gleichfalld den 
Beweis hiefür vermißt), Den Hergang der Erhebung Wihmanns zum Erzbiihof 
ftelt Dtto von Freiſing, Gest. Frid. II. 6, fo wie er im Tert erzählt ift dar, und 
ih glaube nicht, daß von feinem Bericht abzuweichen und der fehr unklaren 
Darftellung des Chronicon Montis Sereni zu folgen ift, namentlich möchte ich 
eine Sequeftrirung des Erzitiftd Magdeburg nicht aus berfelben folgern. 

S. 13. 14. — Für die Vorgänge in Regensburg ift Otto Fris. Gest. 
Frid. II. 6. 7 Quelle. Die anweſenden Fürften laffen fi aus den Zeugen in 
den Urkunden St. R. Nr. 3629—3632 zufammenftellen. Der in den Königlichen 
Urkunden ald Zeuge erwähnte Herzog Heinrih von Baiern kann wohl nur 
Heinrih Jajomirgott fein. Ueber die Weigerung der Fürſten, dem Kriege gegen 
Ungarn zuzuftimmen, fagt Otto von Freiſing, Gest. Frid. II. 6: cum assensum 
super hoc principum quibusdam de causis latentibus habere non posset, vergl. 
den Brief bed Notard Heinrih an Wibald Wib. Epp. Nr. 391. 
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S. 14. — Das Schreiben Eugens III. vom 17. Mai Wib. Epp. Nr. 382; 
die Beftätigung der Wahl Friedrichs enthalten die Worte: quod de tua strennui- 
tate divina clementia disponente tam concorditer factum esse cognovimus, 
benigno favore sedis apostolicae approbamus. Auf Wunfh Hillins von 
Eugen II. zu Segni am 27. und 28. Mai 1152 auögeftellte Privilegien für das 
Erzbisthum Trier enthalten J. L. R. (ed. 22) Nr. 9582. 9587. Die Beftätigung 
der Rechte des Bifhofs von Bamberg über Niederaltaich ift ebendafelbft unter 
dem 15. Juni auögefertigt (J. L. R. Nr. 95%), wozu zu vergleihen Wib. Epp. 
Nr. 391 und die Altaicher Aufzeichnungen M. G. XVII. 372. 383. 

&. 14. 15. — Das bifhöflihe Schreiben an den Papſt ſelbſt ift nicht er» 
halten, fondern nur durd die Antwort des Papftes befannt. Wir willen daraus 
auch, von welchen Bifhöfen dad Schreiben ausging, und es find diefelben, die 
nachweislich in Regensburg im Juli vereinigt waren. 

S. 15. 16. — Der Vertrag ded Königs mit Herzog Berthold IV. von Zäh- 
ringen (Wib. Epp. Nr. 383) ift vor dem 1. Juni gefchloffen. Er wurde für 
den König bekräftigt von Heinrich dem Löwen, Welf VI., dem Kanzler Arnold, 
dem Grafen Udalrich von Lenzburg, dem Grafen Egeno, dem Grafen Udalrich 
von Herrlingen, Markward von Grumbadh, Arnold von Biberach, Pfalzgraf Dito 
von Witteldbah, Truchſeß Walter, Schent Hildebrand, Counradus Colbo et frater 
suus Sigefridus. Hiernach ſcheint ed, als fei die Bekräftigung erfolgt im An— 
fange ded Mai zu Goslar, wo die genannten Perfonen meift nahmweislih um 
den Kaifer waren. Prutz nimmt an, dab es erft zu Merfeburg am 18. Mai ge- 
fchehen fei!), Friedrich hatte früher in nicht jehr freundliden Beziehungen zu 
den Zähringern geftanden (vergl. Bd. IV. S. 220). Ueber die Söhne Raimunds 
von Baur fiehe Wib. Epp. Nr. 428. Der Brief gehört wohl ſchon in das Jahr 
1152. — Das Uinterbleiben des Zuges nad Burgund für dies Jahr ftand bereits 
im Sommer feſt. Domnus rex nec contra Ungaros nec versus Arelatum hoc 
anno expeditionem movebit, fchreibt Notar Heinrich an Wibald (Wib. Epp. 
Nr. 391) ſchon im Juli 1152. 

©. 16. — Nah St. R. Nr. 3634 war Friedrich am 15. Juli zu Augsburg; 
Stumpf emendirt Id. Oct. in Id. Jul.; Zeugen find: die Biſchöfe Otto von 
Freifing, Hermann von Konftanz, Konrad von Augsburg; Welf, Pfalzgraf Dtto 
von Wittelsbach, Markgraf Dtto von Steier. Zu Ulm ausgeftellte Urkunden 
find St. R. Nr. 3635—3638. 3639. 3640. Außerdem find eine Urkunde Welfs 
und eine fpätere Urkunde Friedrichs vom 23. April 1153 (St. R. Nr. 36348. 
36383) zu vergleichen. In Nr. 3636. 3637 finden wir als Zeugen: die Bifchöfe 
Hermann von Konftanz und Ortlieb von Bafel, die Herzöge Welf und Berthold 
von Burgund, Markgraf Dttofar von Steiermarf und Graf Ulrich von Lenz— 
burg ?). 

S. 16. 17. — Die zu Ulm erfolgte Aufrihtung eines Landfriedens melden 
die Annales Isingrimi maiores 1152: Fridericus, sub quo celebrata est curia 
in Ulmensi castro, ubi ab eodem astipulantibus principibus firma pax facta est. 
Den dafelbft gefaßten Beſchluß der Laienfürften giebt Eugen IH. in dem 
Schreiben an Wibald, Wib. Epp. Nr. 403 dahin an: quod, qui pro rapinis et 


1) Heyd, Geſch. ber Herzöge von Zähringen S. 333. 394, nimmt an, baf ber Vertrag fhon 
im März 1152 zu Frankfurt, fogleih nad König Friebrihs Wahl geihloffen wurde. In Sadfen 
fei Berthold von Zähringen nicht beim Aönig geweſen. 

2) Ar. 3636-3638 find, wie R. Thommen im R. Arhiv XII 161 ff. nachweiſt, Fälfhungen. 
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incendiis aecclesiasticis bonis illatis excommunicationi subduntur, novo indicio 
excommunicatos dedicant, nisi prius in laicorum iudieio damnationis sententia 
feriantur. Wenn dedicant nicht ungewöhnlich in privativer Bedeutung gebraudt 
fein follte (wie wohl nit unwahrscheinlich ift, vergl. Ducange-Favre, Glossar. IIL 
34—35), muß non iudicio gelefen werden. (Andrerjeits entſpricht novo iudicio 
dem vorhergehenden noviter est a laicis introduetum.) Jaffé will ein non vor 
excommunicatos einfchieben. 

&. 17. — Ueber die Gemalttbaten der Herren von Schwalenberg gegen 
Hörter und was damit zufammenhängt belehren und Wib. Epp. Nr. 384—385. 
387—391. (Sie enthalten eine Beichwerde Wibalds, zugleih im Namen des 
Klofterd Korvei, an den König, ein Schreiben des Erzbiſchofs Arnold von Köln 
und eines des Biſchofs Otto von Freifing an Wibald, Erlaffe des Königs an 
Wibald, das Klofter Korvei und die Bewohner von Hörter, endlich ein Schreiben 
des löniglihen Notard Heinrih an Wibald.) 

S. 17. 18. — Urkunden des Königs aus Speier liegen vor vom 19. und 
25. Auguft, St. R. Nr. 3642. 3643. Zeugen find: die Biſchöfe Günther von 
Speier, Konrad von Worms, Anfelm von Havelberg, Herzog Matthäus von Loth- 
ringen, Marfgraf Dttofar von Steiermark, Pfalzgraf Friedrih von Tübingen, 
die Grafen Udalrich von Lenzburg, Emicho von Leiningen, Egino von Baihingen, 
Poppo von Henneberg und fein Bruder Berthold. Daß der König fih nah 
Schluß des Ulmer Hoftages nad) Speier begeben und von bort feine mit dem 
Könige von Caftilien verlobte Baje nah Spanien fenden werde, berichtet ber 
Notar Heinrich an Wibald (Wib. Epp. Nr. 391). 

S. 18. 19. — Eine Einladung Wibalds durd) den König auf ben 
13. October zum Reichsſtage in Würzburg enthält Wib. ep. Nr. 388. Sieben 
von Friedrich in den Tagen vom 16.—24. Dftober zu Würzburg erlaffene Ur- 
funden find befannt, St. R. Nr. 3645— 3648. 3650— 3652 (vergl. N. Archiv I. 418). 
ALS Zeugen erfcheinen in denfelben die Erzbiihöfe Hartwich von Bremen, Wid- 
mann Bifchof bezw. Erzbifhof von Magdeburg (in Nr. 3650 und 3652, als 
Wichmann Bifhof von Zeit noch Nr. 3667), die Biſchöfe Heinrid von Regens« 
burg, Eberhard von Bamberg, Gebhard von Würzburg, Günther von Speier, 
Anfelm von Havelberg, Heinrih von Lüttih, Burchard von Straßburg, Regitio 
von Bercelli (Ugutio oder Hugo in den Urkunden genannt), die Herzöge Heinrich 
von Sachſen, Welf, Matthäus von Lothringen, Heinrid von Kärnten, die Marl: 
grafen Albrecht von Brandenburg, Konrad von Meißen, Ottofar von Steiermarfl, 
Hermann von Baden, die Pfalzgrafen Hermann bei Rhein, Otto von Witteldbad, 
Friedrih von Sachſen, die Grafen Guido von Biandrate, Cavalcajella de Caftello. 
Ueber dad Ausbleiben Heinrihs Jafomirgott berichtet Dito von Freifing, Gest. 
Frid. II. 7, über den Ausgleich zwifchen Heinrich dem Löwen und Albrecht dem 
Bären die Ann, Palidenses und Ann. Stadenses. Von dem Sprud, welden er 
auf dem Würzburger Neichdtage in Betreff der Herſtellung der Befeftigungen 
von Hörter durchgefegt hatte, fchreibt Wibald in einem Briefe an den Bijdhof 
Bernhard von Paderborn, einen Verwandten der Schwalenbergiden Brüder, von 
dem er Genugthuung wegen ihrer Gemwaltthätigfeiten beanfprudt. Er bezieht ſich 
dabei aud) auf zwei Briefe des Papftes, welche er über diefe Angelegenheit be 
fite (Wib. Epp. Nr. 406). 

S. 19. — Bon dem Erfheinen apuliicher Flüchtlinge in Würzburg berichtet 
Otto von reifing, Gest. Frid. II. 7. 
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©. 19. 20. — Die Schreiben Wezels an Friedrid) und des Papftes Eugen 
an Wibald find in der Wibaldfhen Sammlung (Epp. Nr. 404. 403) enthalten. 

S. 20. — Die Schreiben, welde Papft Eugen in der Angelegenheit Wich— 
mannd an das Magdeburger Domcapitel und an die betreffenden Biſchöfe 
erließ, findet man in Wib. Epp. Nr. 401. 402, das zweite Schreiben auch Gest. 
Frid. II. 8. 4 

S. 21. — Die angeführten Worte Wibalds ftehen in Wib. Epp. Nr. 396. 
Hinfihtlih der Bejhwörung der Romfahrt fagt Otto von Freiſing, Gest. Frid. 
II. 7: expeditio Italica ... paulo minus quam ad duos annos iurata est. 
(Demnach jcheint der 1. October 1154 zum Aufbruch beftimmt worden zu fein.) 

„S. 21. 22. — Am 31. October war der König in Nürnberg, am 12. Des 
jember in Mainz, St. R. Nr. 3653. 3654. Unter den Zeugen der leßteren Urkunde 
befindet ſich Erzbifchof Heinrih von Mainz. Aus Trier, wo der König Weih- 
nachten feierte, liegen die Urkunden St. R. Nr. 3655—3657 vor. (Außer den 
im Tert Genannten hatten fih in Trier aud die Bifhöfe von Lüttih, Met, 
Worms, Bafel und Dsnabrüd, Abt Wibald von Stablo, die Pfalzgrafen Hermann 
vom Rhein, Dito von Witteldbah, Friedrih von Sommerſchenburg und Graf 
Heinrih von Namur eingefunden.) Ueber da® Auftreten des Grafen Theoderich 
von Flandern und deffen Anſprüche auf das Bisthum Cambray jowie über den 
Widerftand des Biſchofs Nicolaus vergleihe man die Annales Cameracenses des 
Lambert von Waterlos (M. G. XVI. p. 523—525); dazu Fider, Reihsfürftenftand 
©. 202. Auffällig ift, daß in ber Urkunde bes Kaifers für Cambray (St. R. 
Nr. 3657) fih Graf Theoderih unter den Zeugen findet. 

S. 22. 23. — Die Neife dur den Elſaß ging über Hohenburg bei Straß 
burg, Kolmar und Mülhaufen, fiehe die Urkunden St. R. Nr. 3658—83660. 
Zu Hohenburg beftätigt Friedrich am 27. Januar die Privilegien des von feinen 
Borfahrere begründeten Klofterd Schlettftadt. Die Genannten (Erzbiſchof Arnold, 
Bifhof Ortlieb, Abt Wibald, Heinrich der Löwe, Otto von Wittelsbach) erfcheinen 
in mehreren dieſer Urkunden ald Zeugen; außerdem noch einzeln in Nr. 3658 
Biſchof Burchard von Straßburg, Markgraf Hermann von Sachſen (ebenio 
in Ar. 3662 und 3663), die Grafen Werner von Baden und Emicho von Leiningen, 
Kuno von Biberadan, Heinrich von Eiftay, Kämmerer Hartmann von 
Siebeneidh; in Nr. 3659 Abt Egilulf von Murbad, Herzog Berthold von 
Burgund, die Grafen Siebert von Frankenburg und Hugo von Dagsburg; in 
Nr. 3660 Herzog Welf von Spoleto, Pfalzaraf Friedrih von Tübingen. (Die 
Urkunden St. R. Nr. 3661 und 3662 find am 15. Februar zu Befangon, Nr. 3663 
am 15. oder 18. Februar zu Baumesled-dames ausgeftellt!)., Die Zeugen in 
Nr. 3661 find die Erzbifchöfe Arnold von Köln und Humbert von Befangon, die 
Biihöfe Amadeus von Laufanne, Ortlieb von Bafel und Hermann von Konſtanz, 
Herzog Heinrih von Sachſen, Markgraf Hermann von Sachſen, die Grafen 
Amadeus von Genf und Wilhelm von Macon. In der Urkunde St. R. Nr. 3662 
erjheinen ald Zeugen Arnold von Köln, Humbert von Befangon, die Biſchöfe 
Drtlieb von Bajel, Konrad von Worms, Hermann von Konftanz, Anjelm 
von Havelberg, Abt MWibald von Stablo, Herzog Heinrih von Sachſen, Marf- 
graf Hermann von Sachſen, Markgraf Ditofar von Steiermark, die Pfalggrafen 
Dito von Wittelsbach und Friedrich von Tübingen; in Nr. 3663 Arnold von Köln, 


1) Wie Heyd, Geſchichte der Herzöge von Zähringen, 5. 40 vermuthet, am 15. Febr. 


332 Anmerkungen zu Bd. V. Seite 4%. 


Drtlieb von Bafel, Konrad von Worns, Wibald von Stablo, die eben genannten 
weltlihen Herren und Graf Wilhelm von Macon. Herzog Berthold erſcheint in 
diefen Urfunden nicht. Ueber das Aufgeben des Unternehmens gegen die Provence 
vergleiche man die Annales Laubienses 3. 3. 1153 (M. G. IV. p. 23): Fredericus 
super Arelatum vadens, sed non perveniens, deficiente excereitu negotio infecto 
reversus est. Die Provence war nod in den Händen des Grafen Raimund Be- 
rengar IV. von Barcelona. Wilhelm, der Sohn Raimunds von Baur (vergl. 
Bd. IV. ©. 219), erfuhr am deutſchen Hofe Gnade, fein Bruder Hugo erklärte, 
daß er mit feinen Brüdern dem Könige treu fein wolle, befchwerte fich über die 
Bebrüdungen Raimund Berengardö und forderte Wibald auf ihm zu melden, 
quid de eius (imperatoris) adventu sperare debeamus, Wib. Epp. Wr. 428. 
Der Brief gehört, wie bereitö bemerkt, wohl in das Jahr 1152. 

S. 24. — Konrad von Dachau erfcheint in einer Urkunde Ottos v. Frreifing 
v. 5. 1154 als dux Croatie et Dalmatie, in einer Urkunde Friedrichs (St. R. 
Nr. 3633), die bald in das Jahr 1152 bald 1153 gefegt wird, als dux Meranie, 
aber fie ift fiher unedt. 

S. 24—27. — Der Bertrag mit dem Papſte fteht in Wib. Epp. Nr. 407, 
das Empfehlungsfchreiben Eugens II. für die Gardinallegaten findet man eben- 
dafelbft Nr. 409. Bon einer curia generalis in Konftan; ſpricht Otto von 
St. Blafien c. 10, von einer Synode das Chronicon Urspergense. Nach der doch 
mwohl echten Urkunde St. R. Nr. 3665 waren in Konftanz gegenwärtig Erzbijchof 
Arnold von Köln, die Bifhöfe Hermann von Konftanz, Ortlieb von Bafel, Günther 
von Speier, Konrad von Worms, Adelger (Adelgot) von Chur, Anjelm von Havel- 
berg, Konrad von Augsburg und Ardicio von Como, die päpftlichen Zegaten, 
Welf, die Aebte Fridelo von Reihenau, Wibald von Korvei, Markgraf Hermann 
von Baden, Graf Udalrich von Lenzburg. Die Zeugen in dem Friedensvertrage 
ftimmen im Ganzen überein. Die Beftätigung des Vertrages vom 23. März fiehe 
M.G. Legg. II. 92. Darüber, daß der Vertrag in der nächſten Zeit die Grund- 
lage für die Beziehungen Friedrihs zur römifchen Eurie blieb, ift auch Gottfried 
von Biterbo, Gest. Friderici c. 10, v. 271—276 zu vergleichen. Ueber die Klagen 
der LZodefanen berichtet Otto Morena (M. G. XVII 585). Die Darftellung bei 
Prutz I. 47 ift vielfach ungenau. Daß Adela des Ehebruchs befchuldigt worden 
fei, behaupten Dtto von St. Blafien c. 10 und Chronicon Montis Sereni. Ihre 
Verwandtichaft mit Friedrich zeigt die Stammtafel bei Wib. Epp. Nr. 408. Ueber 
den Dergang der Scheidung fagt das Chronicon Urspergense: ‚Judicio ecelesiae 
in synodo Constantiensi divortium celebratum est; Dtto von freifing, Gest. 
Frid. II. c. 11: per apostolicae sedis legatos ab uxore sua ob vinceulum con- 
sanguinitatis separatus fuerat; Otto von St. Blaſien c. 10: coram Hermanno 
episcopo in choro Coustanciensi uxorem suam . . . repudiavit. Die Wieder- 
vermählung Adelas mit Dietho von Ravendburg berichtet da® Chronicon Urs- 
pergense. 

©. 27. 28. — Ueber bie Ofterfeier in Bamberg und die Säuberung Des 
Episkopats ift Otto von Freiſing, Gest. Frid. II. 9 zu vergleihen. In den da- 
felbft am 23. und 24. April ausgeftellten Urkunden St. R. Nr. 3667 und 3668 
erſcheinen ald Zeugen bie päpftlichen Legaten, die Bifchöfe Anſelm von Havelberg, 
Otto von Freifing, Wihmann von Zeit, Gebhard von Würzburg, Konrad von 
Augdburg, die Markgrafen Albreht von Sachſen und Ditofar von Steiermart, 
die Grafen Rudolf de Ramespere und Friedrih von Beidhlingen, Markward 
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von Grumbad. Qui sinente rege magna operati sunt in regno, fagen bie An- 
nales Palidenses von den Gardinälen. 

S. 28. 29. — Ueber die Abjegung des Erzbiſchofs Heinrih von Mainz 
und bie Erhebung feines Nachfolger Arnold von Selenhofen find namentlich zu 
vergleihen Ottos von Freiſing Gest. Frid. II. 9, die Vita Arnoldi (Jaffe, 
Bibl. III. 610) und Christiani liber de calamitate eccelesiae Moguntinae (M. 
G. XXV. 241— 242). Die letztere Schrift, deren Berfafler übrigens nit der 
Erzbifhof Ehriftian II. von Mainz war, bat ſehr willfürlih die Sache ausge— 
ſchmückt; die Beftehung der beiden Legaten in Rom durch Arnold ift wohl Fabel, 
wie die ganze römifche Reife Arnoldd. Man findet diefe und die übrigen Duellen- 
ftelen zufammengeftellt bei Prutz I. 404—406. Der Hoftag wird in einer Ur- 
funde bei Remling (Gef. der ehemaligen Klöfter und Abteien in Rheinbayern 
IL. 332, St. R. Nr. 3674 b) als prima gloriosi.imp. Frid. curia Wormatiae habita 
bezeichnet, als curia solemnis in St. R. Wr. 3672, die Annales Palidenses 
Iprehen von einem concilium generale. Nach dem Liber de calamitate ecel. 
Mogunt. fand er in dem nahe bei Worms gelegenen Klofter Neuhaufen ftatt, die 
anderen Quellen nennen Worms. Das Schreiben, in dem fi Bernhard von 
Clairvaux bei den Gardinälen für den Erzbifchof Heinrich verwendet, fteht bei 
Jaffe Bibl. III. 401. . Weber Heinrih® Tod vergl. die Annales Palidenses und 
die Continuatio Claustroneoburgensis II. (M. G. IX, 615). Monographien über 
feinen Nachfolger befigt man von Wegele, Arnold von Selenhofen (Jena 1865); 
F. Baumbach, Arnold von Selehofen (Göttingen 1871); 2%. Nohlmanns, Vita 
Arnoldi de Selenhofen (Bonnae 1371). In einer Urkunde vom 14. Juni (St. R. 
Nr. 3673) unterfchreibt Arnold’ noch al cancellarius, in einer Urfunde vom 
12. Juli (Rr. 3677) unterzeichnet der Notar Heinri vice Arnoldi Mog. archi- 
episcopi et archicane. Erft in Urkunden des Jahres 1154 erjcheint dann wieder 
ein Kanzler Beizulf, Propft von Speier, aber nur bis Juni 1154. Dann find 
während des italienifchen Zuges alle Urkunden von dem Erzfanzler Arnold von 
Köln ohne Kanzler ausgeftellt. Im Mai 1156 zeichnet zuerft Rainald von Daffel. 
Die Urkunde St. R. Nr. 3674 ift auägeftellt Garnaciae, eadem die qua Arnundus 
eanc. regis fuit electus in Mogunt. archiep. Leider fehlt der Tag. Recognoſcent 
ift Notar Albertus. (Bergl. Breßlau, Handbuch der Urkundenfehre für Deutich- 
land und Stalien I. 377—379.) 

S. 29. — Bon der Amtsentfehung der Bifhöfe von Minden, Eichftäbt und 
Hildesheim berichten die Annales Palidenses, die Chronica regia Coloniensis, 
die Annales Magdeburgenses und Gest. Frid. II. 9. Dumque post haec in 
Magdeburgensem et quosdam alios sententiam ferre cogitarent, a principe in- 
hibiti et ad propria redire iussi sunt, jagt Otto von Freifing bier weiter. Dies 
lann auch deshalb in Zweifel gejogen werden, weil den Grund ihrer Rückkehr 
einer der Zegaten Wib. Epp. Rr. 416 anders angiebt. 

©. 29. 30. — Auf einen Tag zu Würzburg, auf weldem die Legaten mit 
bem Könige, wohl im Sommer, verhandeln wollten, laden jene Wibald ein Wib. 
Epp. Nr. 417. Ich verbinde damit Nr. 422, 423. Urkunden von dem Hoftage 
in Würzburg fehlen, wie überhaupt die lekte echte Urkunde Friedrichs aus 
diefem Jahre am 12. Juli zu Erftein ausgeftellt ift (St. R. Nr. 3677). 

©. 30. — Intereffante Nahrichten über diefen Aachener Hoftag finden 
ih bei Wibald Epp. Nr. 421. An die Zeit der Krönung kann nicht wohl ge- 
dacht werben, da Friedrich krank war und Anfelm von Bavelberg unter den 
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anmwejenden Bifchöfen genannt wird, der im Mär; 1152 niemals als Zeuge in 
den Urkunden erfcheint. Ueber die fortgefegte Weigerung Heinrichs Jafomirgott 
Baiern auszuliefern vergl. Gest. Frid. IL. 9. 11. : 

S. 31. — In Wib. Epp. Nr. 416, gefchrieben Ende Auguft oder Anfang 
September, fagt der Cardinaldiafon Gregor, ohne Zweifel zugleih im Namen 
des andern L2egaten, daß fie nad Worms auf Michaelis (29. Sept.) den Erz 
bifhof von Bremen und die Biſchöfe von Hildesheim nnd Minden befchieden 
hätten und daß fie von dort zum König gehen wollten, um fi zu verabſchieden. 
Zu Allerheiligen (1. Nov.) wollte der König in Köln fein (Wib. Epp. Nr. 422). 
Damals hatten die Legaten wohl Deutſchland ſchon verlaffen. Fabeln über das 
Ende der Cardinäle im Liber de calamitate ecclesiae Moguntinae. Aud die 
Annales Palidenses laffen Gregor 1154 jterben, nachdem er große Schätze zu— 
fammengehäuft; er lebte aber noch. 1162. Ueber das Edikt des Königs, in mwel- 
chem er feinen Aufbrud zur Romfahrt anfündigt, jehe man Otto Morena p. 
590 f. und Chron. reg. Coloniensis 1154 (zum falichen Jahre). 
s ©. 32. 33. — Von der Abfendung einer Gefandtichaft an Kaifer Manuel 
berichtet Dtto von Freifing, Gest. Frid. IL 11. Es ift irrig, wenn Otto bier 
bereitö von einem Kampf gegen Wilhelm von Sicilien ſpricht (Roger ftarb erft 
am 17. Februar 1154), aber auch wohl nicht minder irrig, wenn er Anſelm von 
Havelberg ſchon im September 1153 eine Gefandtfhaft nad Conftantinopel über- 
nehmen läßt. Den erjten Brief Friedrid8 an Manuel (Wib. Epp. Rr. 410) und 
den offenbar gleichzeitigen Brief Wibalds an den griehifhen Kaifer (Nr. 411) 
fett Jaffe ſchon in den März 1153, alfo unmittelbar nad der Scheidung Fried— 
richs. Aber er gehört meines Erachtens erft in den September. Die am Schluß 
erwähnten legati können wohl nur Anjelm und Alerander fein, die nit vor 
dem September Deutjchland verließen. Die vorausgejandten celeres et expediti 
auntii, welche des Kaiferd Antwort eiligft überbringen follen, find natürlich nicht 
die legati. Im März 1153 konnte Friedrih aud den Sommer 1154 wohl nicht 
supervenientem estatem nennen und Wibald ſchwerlich jagen, daß er unabläffig 
fih um die Werbung des Königs bemüht habe. Das Schreiben Kaifer Manuels 
an MWibald vom 22. November fteht in Wib. Epp. Nr. 424, Die Antwort dar» 
auf ift Nr. 432, wohl vom Anfange des Jahres 1154, wie auch Yaffe annimmt. 
Ueber die zu Friedrichs Gemahlin beftimmte Maria vergleihe man Cinnamus IV. 
1. p. 134 ff. Daß Friedrih am 1. November in Köln fein wollte und Wibalb 
dahin beichieden Hatte, bejagt, wie ſchon berührt, der Brief des Königs Wib. 
Epp- Nr. 422. Ueber den Tag in Speier, wo die Streitfacdhe wegen Baiern aber- 
mals vertagt werden mußte, berichten Gest. Frid. IL. 11. Ebendajeldft II. 10 wird 
irrig gefagt, daß Friedrih Weihnachten zu Magdeburg gefeiert habe; es ijt eine 
Berwechfelung mit Oftern 1154, vergl. Prutz I. S. 52 Note 2. Es liegt eine 
Urkunde des Königd aus Speier vom 17. Januar für den Bifhof Arbucius 
von Genf vor (St. R. Wr. 3680)'). 

©. 34. 35. — Die damals für Biſchof Eberhard von Bamberg ausgeftellte 
Urkunde St. R. Nr. 3681 ift intereffant dur die zahlreihen Zeugen. Die zu 
Ulm auögeftellte Urkunde St. R. Nr. 3682 ift interpolirt, beruht aber auf einer 


1) Nah Reeſe, Die ftaatsrehtlihe Stellung der Biſchöfe Burgunds und Italiens unter 
Katfer Friedrich I. (Diff. Böttingen 1385) ©. 32 M. 1, wäre diefe Urkunde wahrfheinlih in das 
Jahr 1153 zu fegen. 


Anmerkungen zu Bd. V. Seite 35—40. 335 


echten. Die Briefe des Papſtes Anaftafius und bed Gardinaldialons Gregor an 
Wibald, nach welchen diefem der neue päpftliche Legat, Carbinaldialon Gerhard, 
den Bifhofsring überbracdhte, findet man in Wib. Epp. Nr. 430. 431. Bon ber 
Sendung Gerhards und der Erledigung der Magdeburger Angelegenheit berichten 
Gest. Frid. II. 10, wo das Eintreffen des Legaten jedoch irrig auf Weihnachten 
1153 verlegt wird, und das Chronicon Montis Sereni, welches ben Zeitpunkt richtig 
angiebt. Auch die Angabe Ottos von Freifing, daß Gerhard auf dem Rüdmwege 
geftorben, ift unrichtig. Denn Gerhard unterzeichnet noch eine Bulle vom 17. Mai 
1155 (J. L. R. Nr. 10062; von Heinemann, Cod. Dipl. Anhaltin. I. 300). Berthold 
(aelectus Cicensis) wird als Zeuge zuerft genannt in der Urfunde St. R. Nr. 3692, 
die deshalb in den Anfang Juni zu feßen ift, wie es auch Stumpf thut. Andere 
fegen fte in den April. Den Erfolg, welden er in der Magdeburger Sache er- 
rungen hatte, hebt Friedrih in dem Schreiben an Otto von Freifing hervor, in 
dem er ihm Material zur Geſchichte feiner Regierung mittheilen ließ, ebenfo Otto 
felbft Gest. Frid. Il. 10. 

S. 35. 36. — Ueber den Spruch der Fürften auf dem Hoftage zu Goslar, 
durch welden das Recht Heinrichs des Löwen auf Baiern anerfannt wurde, be- 
richtet Dtto von fFreifing, Gest. Frid. II. 11, Die Urkunde, in der Heinrich das 
Recht der Inveftitur der Biihöfe von Oldenburg, Medlenburg und Rateburg 
zugefihert wird, St. R. Nr. 3692, ift nicht vollzogen, vergleiche Dehio, Hartwig 
von Stade, Erzbifhof von Hamburg » Bremen S. 109, Als Zeugen erfcheinen 
in ihr ſächſiſche und thüringifhe Prälaten und weltliche Herren. Daß die Ur- 
funde in den Juni gehört, ſcheint mir, wie berührt, faum fraglid. Wir befigen 
aud eine Urfunde Heinrichs des Löwen aus Goslar vom 3. Juni, Origines Guel- 
fiae II. 451. Wie fteht e8 mit der am 27. Mai 1154 zu Goslar ausgeftellten 
Urkunde über dad Münzweſen der Stadt St. R. Nr. 3691? Unter dem 17. Juni 
ift eine Urkunde zu Dortmund ausgeftellt St. R. Nr. 3693. 

S. 37. — Daß Friedrih auf feiner erften italienifhen Heerfahrt nur 
1800 Ritter bei ſich hatte, betont er in feinem Schreiben an Otto von Freifing. 
In dem Carmen de Frederico (v. 78) heißt es: 

Mille quater (fo für quatuor zu lefen) proceres ipsum comitantur euntem. 


S. 39. 40. — Bon dem Aufbruh zur Romfahrt erzählen Gest. Frid. II. 
ll. Die Annales Mediolanenses minores (M. G. XVIIL p. 393) ſetzen die An- 
funft Friedrihs in der Lombardei auf den 22. October an. Nad einer Urkunde 
des Königs vom 26. und einer Heinrichs des Löwen vom 27. October (St. R. 
Nr. 3694. 3695) lagerte der König damals bei Povegliano. Bon der Sammlung, 
die Friedrich im Heere anftellen ließ, und der Ueberfendung des Ertrages an die 
Biſchöfe von Trient und Briren erzählen Gest. Frid. 1. c. Ueber das mangel« 
bafte Entgegenlommen der Bevöllerung und die Gemaltthätigfeiten, zu welden 
dies führte, fpriht die Epistola Frideriei an Otto von Freifing, wo mohl zu 
leſen non solum militum, sed etiam servientium. Man vergleiche die ent» 
ſprechende Stelle bei Dtto Gest. Frid. II. 16 in dem Satze Neque enim multum 
— ad maiora festinantes, welche an einen falfhen Ort gerathen ift. Am 19. No- 
vember bezog der König bei Brescia ein Lager, am 22. [agerte er bei Cologne, 
nordweſtlich von diefer Stadt, am 23. urfundete er im Lager bei Bergamo (St. 
R. Rr. 3696— 36%). Ueber die Lodejanifchen Angelegenheiten ftehe Otto Morena 
M. G. XVII. 591. 
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©. 40. 41. — Daß die Regalien nicht den Kirchen abgefproden wurden, 
da fie diefen für alle Zeit von den Königen übergeben waren, wird bei biefer 
Gelegenheit (Gest. Frid. I. 12) von Dtto von Freiſing ausdrüdlich bemerkt. Bon 
Heinrich dem Löwen fagt Otto Morena p. 594: cum duce Henrico de Saxonia, 
qui in Lombardiam cum ipso rego fere cum non minori copia equitum quam 
ipse rex venerat. ‘m Carmen de Frederico heißt eö beim Kampfe in Rom 
(v. 709—710): 

Hunc (Henricum) equites lecti fuerant tune milli secuti, 

Quos exhortatur, acuens in prelia vires. 
Im Uebrigen vergleihe man binfichtlih der bei der Heerſchau Gegenwärtigen 
die Zeugenreihen in den Urkunden St. R. Nr. 3696—3702. In Nr. 3703 wird 
ein Markgraf Heinrih von Sahfen genannt, der fonft nit vorfommt und fi 
überhaupt nicht nachweifen läßt!). Konrad, der Bruder des Königs, wird von Dtto 
von freifing (Gest. Frid. II. 21) genannt, erſcheint aber gar nicht in Urfunden. 
In zwei Urkunden im Januar und Mai 1155 (St. R. Nr. 3704 und 3707) er- 
fcheint auch Herzog Wladiflam von Polen. Bifchof Heinrih von Lüttich ericheint 
vom 20. April 1155 an (St. R. Nr. 3705). Im einer Urkunde vom 4. Juni 
(St. R. Nr. 3711) wird auch Biſchof Emmehard von Medlenburg erwähnt, wie 
es fcheint, im Gefolge Anſelms von Havelberg, Heinrich von Tedlenburg, Goswin 
von Falkenberg und Friedrich von Eppan. Bifchof Konrad von Paſſau erfcheint 
nur in dem nicht im Driginal überlieferten Vertrage des Königs mit Papft Ha— 
drian IV. (St. R. Nr. 3712) und fteht dort an auffallender Stelle. 

©. 41. 42. — Bon der Entgegennahme bes Treueided der Städte und der 
Gefandtihaft Genua® berichtet Caffaro felbft (M. G. XVIII. p. 22), von letzterer 
und den von ihr überbrachten Gefchenfen jowie von der Anmejenheit der beiden 
mailändifhen Conſuln Dtto von Freifing, Gest. Frid. II. 16, von den Geſandten 
Pifad Annales Pisani 5. 3. 1155; irrig ift bier der Tag bed Aufbruds des 
Heeres zur Romfahrt (29. September) mit dem Roncaliihen Tage verwechjelt. 

&. 42. — Ueber die Klagen des Markgrafen von Montferrat, des Biſchofs 
von Afti, der Confuln von Como und Lodi vergleiche man Gest. Frid. II. 16; 
über die Nadjgiebigfeit der Mailänder Otto Morena p. 591; Annales Mediola- 
nenses M. G. XVII. 360. Diefe Verhandlungen werden in dem Carmen de 
Frederico bereits in die Zeit verlegt, ald der König in der Gegend von Berona 
lagerte. 

©. 42. 43. — Die Lehnsconftitution fteht M. G. Legg. II. 96. 

&. 43. — Ueber den Zug vom Roncalifchen Felde weftwärtd und bie babei 
eintretenden Berhältniffe berichten die Annales Mediolanenses 1. c. und Otto 
Morena p. 592. Intereſſant ift die Nachricht de Carmen de Frederico, wonach 
Friedbrih beim Durchzug durch das Mailändifche die Krönung in Monza ges 
wünſcht, die mailändifhen Conſuln aber Schwierigkeiten wegen der Aufregung 
in der Stadt bereitet hätten. Die widerlegt auf das Beftimmtefte die Er- 
zählung bei Tatti (Annali sacri di Como II. 509 ff.), welde Dettloff S. 15 
anführt. 

©. 43—44. — Bon den Feindfeligkeiten gegen Mailand und ben Unruben 
in der Stadt erzählen die Epist. Friderieci an Otto von Freiſing. Gest. Frid. 
II. 17. 18. Otto Morena p. 592—593. Annales Mediolanenses (M. G. XVII. 


1) Bielleigt Markgraf Hermann von Sachſen? Bergl. oben V. ©. 22 Anm. 331. 
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360). Friedrich feldft Tpridt von zwei Brüden, ebenfo die Mailänder Annalen, 
Dito Morena weiß nur von einer. Die Annales Mediolanenses breves (M. G. 
XVII. 390) geben das Datum des 15. December. 
©. 44. — So lautet die Antwort Friedrichs an die mailändifchen Ge— 
fandten bei Dito Morena p. 59. Nach der Epistola Friderici und den Gest. 
Frid. U. 17 fönnte es fcheinen, als ob Friedrich das Geld der Mailänder ſchon 
früher zurüdgemiefen habe, aber fie verhüllen überhaupt dad Abkommen mit 
Mailand. — Daß Friedrich die Acht über Mailand ausgeſprochen hatte, geht 
deutlih aus dem Privilegium für Eremona St. R. Nr. 3723 hervor: Mediola- 
nenses ob immania eorum scelera a nostra gratia penitus reiecimus. Et quia 
ausu temerario et spiritu sacrilego praeclaras Italiae civitates Cumas et Laudas 
sua iniusta potestate impiissime destruxerunt et eas se levari (relevari?) vio- 
lenter prohibuerunt, cum saepius solemnibus edictis ad nostram praesentiam 
eitati de iusticia diffidentes se absentare praesumerent, pro tantis excessibus 
dietante iusticia ex sententia principum nostrorum imperiali banno subiecimus. 
Quia vero elementia nostra Mediolanenses, ut ad cor redirent, diu sustinuit, 
cum magis eorum in dies iniquitas et malicia cresceret et contumaciter nostra 
abuterentur pacientia, in celebri curia tam ab Italiae quam a Theotonici regni 
principibus super praedictis excessibus sententiam requisivimus. Judicatum est 
igitur a principibus nostris ettota curia, Mediolanenses moneta, theloneo et omni 
distrieto ac potestate seculari et omnibus regalibus nostra auctoritate esse pri- 
vandos, ita ut moneta, theloneum et omnia praedicta ad nostram potestatem 
redeant et nostro statuantur arbitrios, Et quia Cremonensis civitas, prae cunc- 
tis Italiae urbibus fide et probitate omnique honestate semper florentissima et 
in rebus militaribus expertissima, nobis et praedecessoribus nostris divis impe- 
ratoribus ac regibus fideli devotione et indefessa probitate servivit, eorum 
merita digne remunerare volentes, ius faciendae monetae, quo Mediolanenses 
privavimus, Cremonensibus donavimus. 
©. 45. — Die Berftörung der mailändifchen Burgen Galliate, Trecate und 
Torre di Momo berichten Otto Morena p. 593 (Quo cognito, Mediolanenses, 
pro mortuis se repputantes, deinde omnia quecumque potuerunt mala de rege, 
utpote hoste, dicere conati sunt), die Epistola Frideriei an Otto von Freiſing, 
diefer in den Gest. Frid. II. 18 und die Annales Mediolanenses p. 360. Daß 
Friedrih Weihnachten zu Galliate feierte, jagen die Annales Placentini Guelfi 
M. G. XVII. 412. Die fehr ausführliche Urkunde des Vertrages mit Venedig 
(St. R. Rr. 3702) ift, wie gefagt, auch dadurd wichtig, daß die zu Venedig und 
zum Reihe gehörigen Gebiete genau jeftgeftellt werben. 
S. 45. 46. — Am 3. Januar 1155 urfundet der König zu Cafale nad 
St. R. Nr. 3703. Darunter kann wohl faum das befannte Cafale am Po ge- 
meint fein, welches am rechten Ufer des Fluſſes liegt, jondern nur Caſale un» 
meit der Dora Baltee. Am 13. Januar ift eine Urkunde auägeftellt apud ca- 
strum Reverul, St. R. Rr. 3704 (vgl. Nr. 3704 a), nicht Rivoli weftlid von Turin, 
fondern Rivarola am Drco nördlich von diefer Stadt. Weber die Schidjale von 
Ebieri und Afti fowie über das Edict gegen Zudtlofigfeit im Heere find bie 
Epist. Frideriei und Gest. Frid. II. 20 zu vergleihen. Weber Afti berichtet auch 
Otto Morena p. 593 und damit übereinftimmend die Berje des Gottfried von 
Viterbo, welche in deflen Gesta Frideriei nad v. 30 anfangs ftanden, dann aber 


GSieſebrecht, Kaiferzeit. VI. 22 
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getilgt find. Daß Afti am 1. Februar zerjtört wurde, jagt das Chronicon 
Astense bei Muratori XI. 141. 

S. 46-51. — Ich bin binfichtlich der Aechtung von Tortona (publice ban- 
nivit) der Erzählung des Dtto Morena p. 594 gefolgt. Nach Otto von Freifing 
Gest. Frid. IL 21 wäre Tortona gebannt worden, weil e8 den Bund mit Mai- 
land nicht auflöjfen wollte (tamquam maiestatis rea et ipsa inter hostes imperii 
annumerata proscribitur. Der Zuſatz bei Otto zu amne: qui Tanera vulgo 
dieitur fehlt in den beften Handfchriften und ift irrig. Wie jhon Prug I. 62 
bemerft bat, fann nur an die Scrivia gedadht werden. Dito jagt, der König jei 
nachgefolgt tertia luce, dagegen fcheint es nad ihm, als fei die Vorſtadt ge— 
nommen, gleich nachdem man vor Tortona gerüdt war. Das geſchah aber erft 
post tres dies nad) der Epistola Frideriei, die vielleicht flüchtig benugt wurde. 
Das Datum des 13. Februar giebt Otto Morena p. 594 (vergl. Ottonis Gest. 
Frid. II. 21). Die Annales Mediolanenses p. 360 geben den 14. Februar an; 
da mag die Belagerung begonnen haben. Daß die VBorftadt von Heinrich dem 
Löwen und den Sachen genommen wurde, jagt Otto Morena p. 594 ausdrüd- 
li. Friedrich fcheint jich in feinem Brief an Otto von Freifing die That jelbft 
beizumeffen, er giebt (wie jchon berührt) die Zeitbejtimmung post tres dies. Nach 
Dito von Freiſing Gest. Frid. II. 22 [ag das suburbium nad) Süden. Dettloff 
ſpricht (S. 21) von Vorftäbten nah Nordweften und Welten. Die Berlufte, welche 
die Mailänder erlitten, werden in den Annales Mediolanenses p. 360-361 an- 
gegeben. Nach dem Carmen de Frederico (v. 398—399) hatte e8 ſchon im vierten 
Monat in Tortona an Regen gefehlt. Dito Morena 1. c. giebt die Bedingungen 
der Uebergabe von Tortona am genaueften. Bon dem angeblichen nicht gehaltenen 
Verſprechen des Königs an den Abt Bruno von Ehiaravalle erzählen die Annales 
Mediolanenses p. 361. Den Tag der llebergabe (18. April) geben beftimmt die— 
felben Jahrbücher und das Chronicon Tortonense (Ughelli IV. 634). Die An- 
nales Placentini Guelfi (M. G. XVIIL 412) fagen, dat Tortona an einem Mon—⸗ 
tage im April gefallen fei; der 18. war ein Montag. Caffaro p. 23 fagt, daß 
Tortona 9 Wochen belagert wurde — auch diefe Angabe ftimmt überein. Rad 
den Annales Herbipolenses (M. G. XVI. 8) fiel Tortona am Sonntage den 
17. April (vgl. Ann. Seligenstadens. M. G. XVII. 32), daS liegt dem anderen 
Datum fehr nahe. In den Annales Mediolanenses minores (M. G. XVIII. 393) 
ſchwankt die Lesart. Bei Otto Morena ift die Zahl ausgelaffen. Nah Otto von 
Freifing (Gest. Frid. II. 26. 27) fiel die Einnahme in die dritte Woche nad 
Dftern, 10.16. April, und wäre Friedrih am 17. April in Pavia gemwefen, 
aber dagegen Spricht die Urkunde vom 20. April in destructione Terdone St. R. 
Nr. 3705. Prutz, Friedrih I. S. 407 nimmt den 6. April an, den aber nur die 
Notae s. Georgii Mediolanenses (M. G. XVIII. 386) geben und der nirgends 
Beftätigung findet, ed war ein Mittwod. Dettloff nimmt den 16. April an 
(S. 24) und ſucht (S. 56) nachzuweiſen, daß die Urkunde St. R. Nr. 3705 unecht 
fei, meint aber, daß ficher eine echte zu Grunde liege, und dann werden auch 
wohl Datum und Actum richtig fein. Wie die Pavejen das Zerſtörungswerk in 
Tortona vollendeten, erzählt Otto Morena (p. 594), von der Befegung von Tor» 
tona durd die Mailänder und die weiteren Kämpfe zwiſchen Mailand und PBavia 
derſelbe (p. 595—596) und die Annales Mediolanenses (p. 361—362). 

&. 51-53. — Otto von Freiſing (Gest. Frid. II. 27) nennt den Sonntag 
Jubilate (17. April), aber das ift nah Obigem ein Irrthum. MWebrigens ift es 
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aud ein Irrthum, wenn man in ber bamaligen Kronauffegung eine Salbung 
und Krönung Friedrichs als König von Jtalien gefehen hat; ſchon Muratori hat 
in den Annalen das Richtige bemerkt. Mit Unreht fpriht Pruß I. S. 64 von 
der eifernen Krone des lombardijhen Königs. Per Placentiam transiens bei 
Dtto von Freiſing ]. ce. heißt wohl nur: durch das Gebiet. Näheres in den Annales 
Mediolanenses p. 361. Daß die Placentiner dem Könige feindlich waren, jagen 
auch die Annales Herbipolenses 3. 5. 1155. Nach Gottfried von Biterbo M.G. 
XXIL 310 verwüftete der König die Gegend um Piacenza. Cine Urkunde Fried- 
richs vom 5. Mai St. R. Nr. 3706 ift in territorio Placentino iuxta novum 
Castellum auögeftelt. Nach den Annales Parmenses minores M. G. XVII. 
p. 663 war Friedrih am 5. Mai in ripa Taronis prope ecelesiam sancti Ni- 
eolay. Für die Verhandlungen mit Genua ift Caffaro M. G. XVII. p. 23 unfere 
Quelle. Daß Parma fi dienftwillig erwies, jagt Gottfried von Viterbo, Gest. 
Frid. 1. c. v. 136: Servit ei Parma. Das Jtinerar des Königs ergiebt fi aus 
den Urkunden St. R. Nr. 3707—3709a!), Otto von Freifing Gest. Frid. II. 27 
und Gottfried Gest. Frid. 1. c. (Das Folgende nad dem Carm. de Frederico 
v. 456 ff.; vgl. Neue Gedichte auf Kaifer Friedrich I. aus den S. B. der Mün- 
chener Akad. d. W. Hift. Ei. 1879 ©. 16 ff.). Bon Florenz heißt es 
Alpe satis parva Florentia pertulit arma 

bei Gottfried 1. ec. v. 137. Bon ber pifanifchen Gefandtichaft berichtet Otto von 
Freifing, Gest. Frid. II. 27. Anfelm von Havelberg war ſchon im Mai zurüd- 
gekehrt, nad der Urkunde St. R. Wr. 3707. Seine Rüdfehr fowie feine Wahl 
aum Erzbifhof und Ernennung zum Exarchen von Ravenna erwähnt Otto von 
Freifing, Gest. Frid. I.27. In der Urkunde vom 4. Juni 1155 (St. R. Nr. 3711) 
erfcheint Anselmus episcopus Havelembergensis, neben ihm Emahardus episcopus 
Magnopolitanus, der ihn vielleicht nad Konftantinopel begleitet hatte. 

©. 53. — Siehe St. R. Nr. 3710. 3711. Das Datum der erften, zu ©. 
QDuirico in ber Val d'Orcia auögefertigten Urkunde macht Schwierigkeiten; fie 
wird 1 oder 2 Tage vor der zweiten ausgeftellt fein. 

S. 54. 55. — Habdriand urfprünglider Name foll Breakſpere gewefen 
fein, nach Matthaei Paris. Vitae abbatum s. Albani (ed. Wats. 1686) p. 10162): 
Hujius (sc. abbatis Roberti) tempore quidam clericus nomine Nicholaus, de 
quodam viceulo abbatis, seilicet Langele, oriundus, cognomento Brekespere, in 
arte celericali satis supinus ...» . venit ad abbatem. Als Gesta abbatum s. 
Albani find fie herausgegeben von Riley I. 127 in ben Script. rer. Brit. med. 
aevi or chronicles and memorials of Great Britain Abth. 23 Nr. 4; vergleiche 
Dettloff S. 29. Im Uebrigen belehren uns über die Vorgeichichte dieſes Papſtes 
die Vita Hadriani IV., Guilelmus Neuburgensis bei Bouquet XIII. 102—103 
{M. G. XXVII. 228—229) und die Briefe jeined Vorgängers Anaftafius J. L. R. 
Ar. 9937—9938. 

S. 56. — Die Belenntniffe Hadrians über die erbrüdenden Schwierigkeiten 
feines Amtes theilt Johanes Saresberiensis in feinem Polieraticus lib. VIII ce. 24 
{M. G. XXVIL, 50—51) mit. Der Papft, fo heißt es bier, ſei recht eigentlich 
servus servorum. Dominum Adrianum, cuius tempora felicia faciat Deus, 
huius rei testem invoco, quia Romano pontifice nemo miserabilior est, condi- 


1) Vergl. auch N. Archiv XX. 108-200. 
2) ©. jegt auch M, G. XXVIL. 435, 
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tione eius nulla miserior. Et licet nichil aliud ledat, necesse est, ut citissime 
vel solo labore deficiat. Fatetur enim, in ea sede se tantas miserias invenisse, 
ut facta collatione presentium tota precedens amaritudo iocunditas et vita fe- 
licissima fuerit. Spinosam dieit cathedram Romani pontificis, mantum acu- 
tissimis usquequaque consertum aculeis tanteque molis, ut robustissimos premat, 
terat et comminuat humeros; coronam et frigium elara merito videri, quoniam 
ignea sunt. Sed nunquam a natali solo Anglie malle exisse aut in claustro 
beati Ruffi perpetuo latuisse dieit, quam tantas, nisi quia divine dispensationi 
reluctari non audet, intrasse angustias. Dum superest, ipsum interroga et erede 
experto! Hoc etiam sepissime michi adiecit, quod, cum de gradu in gradum 
a claustrali clerico per omnia officia in pontificem summum ascenderit, 
nichil unquam felieitatis aut tranquille quietis vite priori adiectum est ab 
ascensu. Et, ut verbis eius utar — nichil enim, cum presens sum, sui gratia vult 
aput se absconditum esse ab oculis meis —: ‚In inceude‘, inquit, ‚et malleo 
semper dilatavit me Dominus, sed nunc oneri, quod infirmitati mee imposuit, 
si placet, supponat dexteram, quoniam michi importabile est“ Nonne ergo 
miseria dignissimus est, qui pro tanta pugnat miseria? 

©. 56. 57. — Ein Empfehlungsichreiben des Bapftes für die Legaten an Wibald 
fteht Wib. Epp. Nr. 434. Die Urkunde Friedrichs bei St. R. Nr. 3712 muß damals 
ausgeftellt jein. Die obigen drei Legaten werden auch bier genannt. Der Titel 
imperator beruht auf fpäterer Correctur; vergleiche Dettloff S. 29 (der den Titel 
allerdings anderd erklärt. Daß der Papft den König wiederholt zur Eile 
drängte, fagt Gottfried von Biterbo ausdrücklich. Es geht auch aus dem Briefe 
des Papſtes Wib. Epp. Nr. 439 hervor. 

S. 57—60. Ueber den Bruch zwifchen dem Könige von Sicilien und dem 
Papfte berichtet Romuald von Salerno M. G. XIX. p. 427---428; über den Ein- 
zug Hadriand in Rom nad; Vertreibung Arnolds von Brescia und feiner Ge 
noffen bie Vita Hadriani bei Watterich II. p. 324—8325 (Lib. pont. ed. Du- 
chesne II. 389). Bon ben Feindfeligfeiten des ficilifhen Kanzlers in der Cam- 
pagna erzählen die Annales Ceccanenses und die Vita Hadriani. Hinſichtlich 
ber Auslieferung Arnolds vergleihe man die Vita Hadriani p. 325—326 (Du- 
chesne p. 390) und meine Abhandlung über Arnold S. 27—29. In gewohnter 
Weiſe waren die Cardinäle an Wibald empfohlen durch ein Schreiben Papſt 
Hadrians an den letzteren (Wib. Epp. Nr. 439. Data Sutrii Kal. Junii; Siena 
im Terte oben ift Drudfehler).. Es ift irrig, wenn Bofo in der Vita Hadriani 
fagt, der Papft habe bei Viterbo refidirt, als die Gardinäle abgingen. Nach dem 
Aufenthalt zu S. Duirico muß der Kaifer noch zu Acquapendente ein Lager be» 
zogen haben, nad Gottfried von Biterbo (Gest. Frid. v. 144). Der Bafall Fried- 
richs fol im Namen deſſelben beſchworen haben, daf der König nicht Leib und 
Zeben dem Bapft und den Gardinälen nehmen wolle u. f. w. — cardinalibns 
eius, heißt e8 bei Boſo. Das ift auffallend und fommt bei den früheren Eiden 
nicht vor. Lothar gab die Sicherheit dem Papfte et successoribus eius, Hein» 
rich V. den Gardinälen, welche als Legaten zu ihm kamen — es liegt wohl irgend 
eine Entitellung vor. : 

©. 60. — Nach der gewöhnlichen Annahme begab fich der Papft am 9. Juni 
(nit am 8.) in das fönigliche Lager. Died beruht auf dem Stüd aus Cencius 
Camerarius, welches bei Watterich II. 342 abgedrudt ift und das Datum V. 
Id. Junii bat. Aber dafjelbe Stüd findet ſich in befferem Tert unmittelbar aus 


Anmerkungen zu Bd. V. Seite 61-64. 341 


dem Registram Adriani bei Albinus und hat bier das Datum VI. Id. Jun. Die 
weiteren Einzelheiten giebt das Actenftüd nicht jo, nur Boſo. In dem Actenſtück 
bei Albinus heißt eö: quibusdam autem de principibus exereitus denegantibus, 
Worte, die bei Cencius fehlen. 

S. 61. — jener merkwürdige Borgang zu Sutri ift uns, wie ſchon berührt, 
überliefert durch ein officielle8 Actenftüc, welches im Cencius Camerarius (Watte- 
rich II. 342— 343), beffer bei Albinus mitgetheilt ift. Nach diefem Actenftüc erzählt 
Bojo l. ec. p. 327—328 (Duchesne p. 391 - 392) mit einigen nicht unerheblichen Zu⸗ 
fügen. In der Epistola Frideriei wird die Sache nicht erwähnt und ebenfo bei Otto 
von Freiſing, Gest. Frid. II. 28, ausgelafjen; hier wie dort erfcheinen König und 
Papft in befter Eintradt. Otto verlegt aus Flüchtigkeit die erfte Zuſammenkunft 
des Papjtes mit dem Könige nad Biterbo, während Friedrich jelbit richtig Sutri 
angiebt. Daß die Sade in Deutichland nicht unbekannt war, zeigt Helmold I. 
e. 80. Danach hätte Friedrichs Fehler nur darin beftanden, daß er den linken 
Steigbügel gehalten, und foll er denfelben mit Unkenntniß entjchuldigt haben: 
‚Non enim tenendis strepis magnopere studium dedi; enimvero ipse, ut me- 
mini, primus est cui tale obsequium impendi.‘ 

S. 61—64. — So erzählt Friedrih die Forderungen der Römer und die 
Gründe, aus denen er fie zurüdwies, felbit, Epist. Frideriei p. 3. Mit den drei 
Eiden find gewiß feine anderen gemeint als die drei im Ordo coronationis M. G. 
Legg- I. p. 195. Danach hatte dreimal der König zu ſchwören: Ego N. futurus 
imperator iuro, me servaturum Romanis bonas consuetudines, et firmo chartas 
tertii generis et libelli sine fraude et malo ingenio (Heinrich V. hatte e8 nur 
zweimal gejchworen, 1. c. p. 68). Dtto von Freiſing (Gest. Frid. II. 29-830) 
macht daraus drei verjchiedene Eide. Seine Reden halte ich für reine Erfinduns 
gen. Nad ihm forderten die Römer 5000 Pfund, nad) Helmold (I. e. 79) 1500 
Pfund. Uebrigens verlegt Helmold feine Erzählung irrig in die Zeit, ehe der 
König mit dem Papfte zufammentraf. Friedrich felbft jagt, daß Dctavian feine 
Truppen in die Leojtadt brachte; nad) Helmold waren es 900 Ritter, alfo etwa 
die Hälfte des Heeres, etwa 1000 nad Otto von Freifing, Gest. Frid. IL. 31. 
Von dem Hergange bei der Kaiferfrönung erzählen Boſo (bei Watterich II. 328 
bis 330; Duchesne p. 392), die Epistola Frideriei, Otto von fFreifing, Gest. 
Frid. II. 32, Helmold. I. 80. Ueber den Kampf in der Leoſtadt fiehe die Epi- 
stola Frideriei. Schon Otto von freifing, Gest. Frid. II. 33, ſchmückt Manches 
willfürlihd aus. Auf quter Kenntnif beruht, was Boſo p. 330—331 (Duchesne 
I. 392) mittheilt. Gottfried giebt wefentlih nur die Erzählung des Dtto von 
Freifing wieder. Helmold I. c. 80 hebt befonders die Tapferkeit Heinrichs des 
Löwen hervor; zum Danf fol der Papft den Bifchof Gerold von Oldenburg am 
folgenden Tage geweiht haben. In der Darftellung des Carmen treten befonders 
die Lombarden hervor, namentlich der Graf Manfred von Martinengo. Zahlreiche 
Darftellungen aus anderen Chroniken hat Prutz, Friedrich I. S. 407-—411, zus 
fammengeitellt, aber fie wiederholen entweder nur Bekanntes oder fügen Un— 
richtiges Hinzu. Auch der Bericht des Vincentius Pragensis, obwohl fidh dieſer 
auf Erzählungen von Augenzeugen beruft, ift vielfach unrichtig, fo war der junge 
Herzog Friedrih von Schwaben garnicht beim Zuge. In der Darftellung des 
Otto Morena iſt faljch, daß der Kaiſer einen Vertrag mit den Römern gefchloffen 
u. f. w. Die Urkunde St. R. Nr. 3713 mit dem Actum Rome apud s. Petrum 
ift verdächtig nah Dettloff S. 58, muß aber eventuell am 18. Juni ausgeftellt 
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fein. In derfelben heißt Anfelm Erzbifchof und Exarch. Seine Weihung erfolgte 
wohl an demfelben Tage. Wenn die Weihe Gerolds erit am folgenden Tage 
erfolgte, jo fann fie nit mehr in St. Peter ftattgefunden haben. 
©. 64. 65. — Ueber das Ende des Arnold fiehe meine Abhandlung und 

das Carmen, wo (v. 828—831) zu interpungiren ift: 

Hie igitur regi delatus nunc Frederico 

Judice prefecto Romano vineitur. Illum 

Namque iubet rector causam discernere notam 

Dampnaturque suo doctor pro dogmate doctus. 


©. 65. 66. — Daf man am Soracte vorbei z0g, jagt Dito von Freifing, 
Gest Frid. II. 34, und deshalb ift die Urkunde St. R. Nr. 3714 wohl falfch da— 
tirt. Was Pruß I. 75 ſagt, Scheint mir unbaltbar. Bofo fagt: per Farfam 
atque castrum de Poli, aber bier liegt wohl eine Verwechſelung vor, wie aud 
Bapencordt S. 266 annimmt. Ueber die eier des Beter-Paulstages an der 
Lucanifhen Brüde und die Ueberlaffung von Tivoli an den PBapft jehe man 
Boso p. 331 (Duchesne p. 393), Dtto von fFreifing, Gest. Frid. II, 34, St. R. 
Nr. 3716. 3717. Am 7. Juli urfundet der Kaifer in territorio Tusculano, St. 
R. Nr. 3715 (die Urkunde gehört der Zeit nah hinter Nr. 3716 und 3717). Am 
9. Juli belehnte der Papft den Jonathan mit der Hälfte von Tuſeulum. In 
Betreff des NAufftandes unter den Baronen Apuliens und der Aufhebung der 
Belagerung von Benevent ift Romoaldus Salernitanus p. 428 zu vergleichen. 
Der Gefandtfhaft Guido Guerrad erwähnt der Kaifer jelbft in der Epistola und 
Dito von Freifing Gest. Frid. I. 35. Da Guido Guerra nur nod in der Ur 
funde vom 7. Juli in territorio Tusculano (St. R. Nr. 3715) al® Zeuge erſcheint 
und am 27. Juli als Gefangener in Spoleto war, muß jeine Gefandtichaft in 
die Zwifchenzeit fallen. Damit wird auch die Rückkehr der apulifhen Flüchtlinge 
bejtimmt, welche Otto von Freiſing Gest. Frid. II. 37 berichtet. 

©. 66. 67. — Daß der Erzbifhof von Köln, der Bifhof von Konftanz 
und andere dem Kaifer zu dem Zuge gegen den König von GSicilien riethen, 
fteht in der Continuatio Sanblasiana M. G. XX. 306. Diefe Nachricht erfcheint 
glaubwürdig, und ich glaube mit Jungfer, Unterfuhung der Nachrichten über 
Friedrichs I. griehifhe und normannifche Politif (Berlin 1874) ©. 24, daß fie 
fih auf die Zeit vor der Eroberung Spoletos bezieht, nit auf die Zeit der 
Berhandlungen in Ancona, wie Prutz annimmt; vergleide Gottfried von Viterbo 
Gest. Frid. v. 199-225. Uebrigens halte ich Jungferd Annahme (S. 22), dak 
nad) der Krönung zwifchen dem Kaifer und dem Papjt ein über das Konftanzer 
Bündniß hinausgehendes Ablommen getroffen worden, für irrig; es wird den 
Worten des hier ſchlecht unterrichteten Vincenz von Prag zuviel Gewicht beige- 
legt. Daß der Kaifer dur das Verlangen bed Heeres zur Rückkehr genöthigt, 
das Unternehmen gegen Rom und Sicilien aufgeben mußte, erfieht man aus 
Dtto von Freifing Gest. Frid. II. 34 und Boso p. 332 (Duchesne p. 393). 
Communis voluntas et instans petitio prinecipum fuit, ut imperator ad propria, 
quod et factum est, sine dilatione rediret, jhreibt der legtere. Ueber die Klagen 
des Papſtes gegen den römischen Senat und den König von Sicilien, deren Be— 
fämpfung er von dem Kaifer entfchieden forbert, während diefer ihn auf die 
Zufunft zu vertröften ſucht, fiehe Gottfried von Viterbo Gest. Frid. e. 7. e. 
Daß fi Friedrich bei Tivoli vom Papfte trennte, erzählt Otto von Freifing 
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Gest. Frid. II. 34. Nad) den Notae Farfenses M. G. XI. 590 ging er dann 
über Farfa. 

©. 67. 68. — Guido Guerra war nad Apulien gefchict, aber, wie be- 
rührt, noch am 7. Juli bei Tufculum beim Kaifer (St. R. Nr. 3715). Ueber 
die Zerftörung von Spoleto fiehe befonders die Epistola Frideriei und Dtto von 
Freifing Gest. Frid. II. 35 fowie die Annales Herbipolenses M. G. XVI 8. 
Eine Inſchrift in Spoleto, die Papencordt S. 267 mittheilt, giebt ald Tag der 
Zerftörung den 27. Juli; die Notae Farfenses (M. G. XI. 5%) geben den 
23. Juli am Mittwoch; es ift ein Irrthum in der Zahl, denn der 27. Juli war 
ein Mittwoch. Mit der Autorität des Briefes Friedbrihd an Odoardo Saxonio 
St. R. Rr. 3720 wird es ſchwach ftehen. Der 28. Juli bei Pruß I. 76 ift aus 
einem Irrthum in der Note zu Otto Morena p. 597 übertragen. Parvulis 
tamen ac mulieribus iussu imperatoris sine laesione liberatis, fügt daS Chro- 
nicon Urspergense der Nachricht von der Zerftörung Spoleto3 hinzu. Dtto 
Morena p. 597 berichtet: imperator, tamquam pius et misericors, cum ipsis 
postea fedus iniit, et multa peccunia ab eis sibi prestita, captos abire civita- 
temque intrare permisit. Auch Dito Morena hebt bier Friedrichs perfönliche 
Tapferkeit hervor, giebt aber fonft nichtE Neues. Auch von Gottfried von 
BViterbo, dann in den Annales Palidenses und in ben Annales Pisani wird bie 
Eroberung Spoletos erwähnt, aber nicht weſentlich Neues beigebradt. 

S. 68—70. — Ueber die Geſandtſchaſt aus Eonftantinopel finden ſich einige 
Nachrichten im Carmen de Frederico v. 1033 ff., aus denen klar wird, daf man 
in Gonftantinopel bereit war auf die Ehe und dad Bündniß einzugehen. Man 
vergleiche ferner hierüber und wie der Kaifer non sine cordis amaritudine ſich 
zur Rückkehr genöthigt fah, Dtto von Freifing, Gest. Frid. II. 36—37. Für das 
Folgende ift zum Theil der Byzantiner Cinnamus IV. 2, 8 Quelle, womit die 
Epistola Frideriei zu vergleihen. Die genannten Großen, Erzbiſchof Arnold 
von Köln u. ſ. w., die bei dem Kaifer blieben, ericheinen noch ald Zeugen in 
der Urkunde St. R. Nr. 3723; in Betreff des Bifchof3 von Lüttih ſ. St. R. 
Ar. 3725; vergleiche Otto von reifing, Gest. Frid. II, 38. Die Urkunde für 
Pifa ift bei St. R. Nr. 3722 verzeichnet. Ob die Mittheilung Müftenfelds und 
der Ertract Bethmanns fih auf diefelbe Urkunde beziehen, erfcheint fraglid) ; 
vergleihe Dettloff S. 47. Nah Dito von Freifing Gest. Frid. II. 39 über- 
fchritt der Kaifer den Po iuxta beati Benedicti cenobium, aber nad der Ur— 
funde St. R. Nr. 3723 muß man annehmen, daß der Uebergang bei Mafla er- 
folgte. Die Erlaffe gegen die Mailänder bezw. an Mantua, Brescia und Ber- 
gamo bei St. R. Nr. 3723, 3724. Unter den Zeugen in Nr. 3723 erfcheinen die 
Eonfuln von Pavia und Novara. 

S. 70—72. — Die Vorgänge bei Berona erzählt fo Dtto von Freifing, 
Gest. Frid. II. 39—40, von dem der Kaifer jagt, daß er felbft um diefe Dinge 
wifje, und deshalb nur furz in der Epistola fie berührt. Im wefentliden über- 
einftimmend berichtet darüber Helmold I. 81 und Gottfried, Gest. Frid., wo aber 
irrig v. 70 angegeben wird, die Deutfchen feien vier Tage in der Klaufe den 
Geſchoſſen ausgelegt gewefen. Die Annales Isingrimi und Annales Herbipolen- 
ses erzählen nur den Borgang an der Klaufe, im Ganzen übereinjtimmend, nur 
werden Heinrich der Löwe und Berthold von Zähringen ftatt Ditos von Wittele- 
bad) genannt. Unbedeutend ift der Bericht bei Burdard im Chron. Ursper- 
gense, wichtig nur die Ortsbeſtimmung: ad quaedam itinera angusta, quae Lom- 
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bardi vocitare solent clausuras Volerni. Die Erzählung bei Otto Morena ift 
ganz abweichend und unglaubhaft; Beftehung der Veronejer durd die Mailän- 
der (nah Iſingrim waren Mailänder im Caftell) ganz jagenhaft. Was Vincen- 
tius Pragensis M. G. XVII. 665 erzählt, fcheint auf einer Verwechſelung mit 
dieſen VBorfällen auf dem Rüdwege des Kaifers zu beruhen. Vergleiche Heigel 
(Das Herzogtfum Bayern zur Zeit Heinrihs des Löwen und Dttos 1. von 
Wittelsbach) S. 31 ff. Riezler, Gefhichte Baierns I. 660'). 

S. 72. — Die Urkunde für das Bisthum Lüttich ift verzeichnet St. R. 
Nr. 3725. Den Weg, welden der Kaifer nahm, giebt Otto von Freifing, Gest. 
Frid. II, 41 an, übereinftimmend Gottjried von Viterbo, in deſſen Gest. Frid. 
v. 265 es beißt: Hic vada dat Lichus. Zu Reiting ftellt der Kaifer am 20. Sep- 
tember eine Urkunde für das Klofter Weſſobrunn aus (St. R. Nr. 3727). Weſſo— 
brunn foll feinen Untervogt haben, nad) Heinrichs Tode freie Wahl des Vogts 
ſtattfinden. Der Kaiſer erläßt alle perſönlichen Dienſte, die vom Reich mit 
Weſſobrunner Gütern Belehnten können bis zu 50 mansi zurückzeben. Zeugen: 
Biſchof Konrad von Augsburg, Herzog Welf, Herzog Berthold von Zähringen, 
Graf Hugo von Tübingen, Graf Gottfried von Zollern, Graf Gottfried von Ru— 
nisperch (Ramäperg), Albert Graf von Löwenftein. Daß Friedrih damals nad 
Augsburg Fam, erwähnen die Annales Isingrimi maiores z. 3. 1155. 

S. 74. 75. — Daß die Verfammlung oftlächfifcher Fürften zu Halle, die 
wir aus einer Urkunde vom 19. September 1154 kennen, mit den Abfichten 
Hartwich® zufammenhing, wie Debio, Hartwig S. 5l annimmt, ift nicht nachzu— 
weifen. Bon den bier erwähnten Thaten und Scidfalen des Erzbiſchofs Hart- 
wid von Bremen erzählt Helmold I. ce. 79. Ueber die Mitglieder jener Ber- 
ſchwörung wiffen wir nichts Näheres. Es feheint mir nicht gerechtfertigt, Die 
bei Dito von Freifing, Gest. Frid. II. 42 genannten Fürften der Verſchwörung 
Zuzurechnen, wie es meiſt geichieht. Die Bafallen, melde wider und für den 
Erzbifchof Arnold von Mainz in Waffen traten, ergeben fih aus den Annales s. 
Disibodi 1155. Die Gemaltthaten des Pialzgrafen und die Meinung, melde 
diefer und feine Genoſſen zu verbreiten fuchten, daß fie im Auftrage 8. Fried— 
richs handelten, klagt Erzbiihof Arnold dem Abt Wibald in einem Schreiben 
(Wib. Epp. Nr. 436). Kurz berichtet über die Mainzer Fehde das Chronicon 
Sampetrinum 3. J. 1155, mweldjes in Bezug auf den Ausgang ded Kampfes 








1) Aus einem Briefe von S. Niezler an ben Berfaffer vom 30. Juni 1880 ſei hierzu nod 
Folgendes mitgetheilt: „Otto von Freiſing fagt: Was war zu thun in biefer Berlegenheit? Sollte 
man zurüdtehren nad Verona? Auch das war nit möglich, denn aud bort bildete dad an ben 
Fluß hart herantretenbe Gebirge eine Klaufe, in der eine veronefifhe Bejagung lag. — Alfo füblih 
von ber von Otto v. W. erftürmten lag nod eine andere ebenfalld veronefiihe Klauſe, an ber 
man bereitö vorübergesogen war. Dieſe füdlihe num muß bie von Volargna geweſen fein, ba 
bie® der ſüdlichſte Puntt ift, wo die Berge auf ben beiden Ufern ber Etih ganz nabe treten und 
wo ein Engpaß liegt, und hieraus ergiebt fi, daß Burchard von Ursperg faljch berichtet tft und 
baf die von Otto v. W. erftürmte Alaufe, wie ih ©. 658 annahm, die bei Kivoli gelegene ft. 
Es müßte nur noch eine dritte Alaufe an ber Etſch beftanden haben, was aber nit wahrſcheinlich 
tfi, da mweber bie Schriftſteller noch wenigſtens meine Karten von einer folden wiffen. Zu voller 
Sicherheit dürfte wohl der Augenſchein der Dertlichkeit verhelfen, den ih bisher immer nur in 
ungenügender Weile vom Eifenbabnwagen aus nehmen konnte. Ich füge noch hinzu, dad Otto 
v. Freiſing bier eine Glaubwürdigkeit zu beanſpruchen bat, neben ber alle anderen Veriöte zurüd⸗ 
treten, ba er feine Kunde des Vorgangs vielleicht dem Kaiſer felbft, jedenfalls Gewährsmännern 
verbantte, bie ber Kaiſer ſelbſt ald folde anerfannte. Dies gebt aus den an ihm gerichteten 
Worten des Kaiſers S. 49... tu audisti! hervor.” 
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fagt: Arnoldus terga vertit; ausführlicher, befonders über das Verhalten bes 
Erzbifchofs, die Vita Arnoldi (Jaffe, Bibl.. III. 613—615); auch Dttos von Frei⸗ 
fing Gest. Frid. U. 43 find zu vergleichen. 

S. 76—78. — Das Einladungsichreiben zu dem Regensburger Reichstage 
findet man Legg. II. 9. Es ift an den Abt von Tegernfee gerichtet, aber 
offenbar find gleiche Anfchreiben an alle bairifhen Großen ergangen. Von der 
Bufammentunft des Kaiferd mit Heinrid Jafomirgott im Regensburger Gebiet 
und dann an ber böhmifchen Grenze, wo Otto felbit fich vergeblih als Unter- 
händler um ben Ausgleih bemühte, berichtet Otto von Freiſing, Gest. Frid. 
II. 42. Die ebendajelbft c. 43 erwähnten eives fünnen mohl nur die Regens— 
burger fein. Ueber den Reichdtag von Regensburg handelt Dito von FFreifing, 
Gest. Frid. UI. e. 43—45 ausführlid. 

5. 78. 79. — Hinfihtlih der Berorbnungen, welche der Kaifer in Würz- 
burg über die Mainzölle traf, fiehe St. R. Nr. 3729%a). 3767. Die Worte des 
faiferliden Erlaffes vom 6. April 1157: palatino comite Hermanno de Rheno 
sententiam proferente find bei Baumgärtner, Hermann von Stahled (Leipzig 
1877) ©. 26 irrig gedeutet, wenn es heißt: (Friedrich) „ließ durch Pfalzgraf 
Hermann an alle diejenigen, welche Mainzölle bis jegt erhoben hatten, die Auf- 
forderung ergehen“ u. ſ. w. In den Annales Colonienses maximi (Chronica 
regia Coloniensis) wird zum Jahre 1156 berichtet: Circa festum omnium sanc- 
torum Coloniam venit et ab archiepiscopo (Arnoldo fügt Rec. II. hinzu) et 
civibus honorifice suseipitur, ibique quidam miles nomine Bernhardus accusa- 
tus a duce Saxoniae, quod in nece comitis Herimanni de Winceburg noxius 
teneretur, iussu imperatoris capite punitur, doc gehört dies wohl zu 1155. 
Durd die Urkunde vom 27. November 1155 beftätigte Friedrich, eingedenk der 
treuen Dienfte des Biſchofs Hermann, dem Konftanzer Hochſtift alle feine Güter 
und Rechte, St. R. Wr. 3730 (Ladewig, Regeiten der Biſchöfe von Conſtanz 
Nr. 936). Eine am 18. December in Trifeld ausgeftellte Urkunde des Kaifers ift 
bei St. R. Nr. 3732 regiftrirt. 

S. 79. 80. — Ueber die Art der Strafe (harmiscara), welde den Pfalz» 
grafen und feine Anhänger traf, vergleihe man Wait, Deutſche Berfafjungs- 
geſchichte IV. 2. Aufl. S. 523, VI. 489—4%, wo jebod die Stelle der Vita 
Arnoldi nicht erwähnt wird. Otto von Freiſing fpriht nur von einem Sattel, 
den die Minifterialen tragen mußten, die Vita Arnoldi von einer sella asinaria, 
das hier folgende subtellarium instrumentum erflärt fih bei Dtto durch aratri 
rotam. Den Borgang erzählen Dtto von Freiſing, Gest. Frid. Il. 46, die Anna- 
les s. Disibodi und die Vita Armoldi (Jaffe, Bibl. III. p. 615). Daß aud 
Arnold zum Hundetragen verurteilt fei, wie Prutz I. 89 und Baumbad, Ar- 
nold von Selehofen (Göttingen 1871) jagen, ift nirgends zu leſen. Pfalzgraf 
Hermann erfcheint zuletzt urfundlih am 17. September 1156. Nah dem Ne- 
erologium Moguntinum war jein Todestag der 20. September 1156 (Yaffe, 
Bibl. II. 722. 727). Schon im October 1156 ericheint fein Nachfolger urfund- 
lid. Daß er bereits früher den Titel eines Pfalzgrafen geführt babe, wie 4. 
Buſſon, Conrad von Staufen, Pfalzgraf bei Rhein, in den Annalen des hift. 
Vereins für den Niederrhein Heft 19 S. 26 annimmt, ift unwahrfcheinlih. Bon 
den beiden Urkunden, auf welche er fich bezieht, gehört die eine (St. R. Wr. 
3758) wohl erft in den October, die andere (St. R. Nr. 3732) fcheint corrumpirt. 
Ueber die Gründung des Klofterd Bildhaufen vergleiche die Beftätigungsurfunde 
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KRaifer Friedrihs St. R. Nr. 3765, über Gertrud Baumgärtner S. 29. Ueber 
den Aufenthalt des Kaifers in Speier, Straßburg und Frankfurt und die An- 
weienbeit der erwähnten Großen belehren uns die Urkunden St. R. Nr. 3734, 
3735. 3736. 

S. 81-83. — Mas in Bezug auf den Streit zwifchen Heinrich dem Löwen 
und dem Grafen Adolf von Holftein über Lübeck und Oldesloe erzählt ift, bes 
ruht auf Helmold I. c. 76; ebenfo das über die Bisthümer im Wendenlande 
und die Ausföhnung des Erzbifhofs von Bremen mit Heinrih Erzählte auf 
derfelben Duelle (I. ce. 77—79. 80. 82). Bon dem Berbältnik Heinrihs zu dem 
Erzbifchof Hartwich jagen die Annales Stadenses 1155: dux bona episcopalia 
ad libitum occupans quasi pro cappellano archiepiscopum reputabat. Die An- 
nales Magdeburgenses und Stederburgenses fprehen von einem Blutbad, bei 
dem viele Sachſen 1153 in Friesland den Tod fanden, fiehe Weiland, Das 
Sächſiſche Herzogthum unter Lothar und Heinrich dem Löwen ©. 147. 

©. 83. 84. — Den Tod des Biſchofs Hermann von Utreht und die In: 
veftitur feines Nachfolger Gottfried bei der Anweſenheit des Kaiſers berichten 
die Annales Egmundani 1156; zu vergleichen ift die Urkunde St. R. Nr. 3739, 
deren Echtheit Stumpf freilich in Zweifel zieht. Die Feier des Difterfeftes im 
episcopatu Monasteriensi und der Tag in Halberftadt werben in ben Annales 
Palidenses erwähnt. Dieſelben Jahrbücher enthalten in Bezug auf die Herftel- 
fung von Ruhe und Frieden in Sachen den Vers: 

Pax optata datur, et rex hine magnificatur. 

Den Aufenthalt Friedrihs in Voyneburg und die Namen der Großen, welche fi 
damals in der Umgebung des Kaifers befanden, erfahren wir aus ber Urkunde 
St. R. Nr. 3740. Die angeführten Worte Ottos von Freifing findet man in den 
Gest. Frid. II. 47, wo aud von der ftillen Pfingftfeier des Kaifers in einem 
Caſtell Pfalzgraf Dttos und feiner Zufammenfunft bei Regensburg mit feinem 
Oheim Heinrich erzählt wird, bei welcher es ihm endlich gelang, diefen zu einem 
Ausgleih mit Heinrih dem Löwen geneigt zu machen. 

©. 84. — Daß Erzbifhof Arnold von Köln durch einen Sturz bei einem 
Wettlauf ums Leben fam, berichten die Annales Palidenses 1156: qui sollemni- 
tate paschali postposita gravitate sacerdotali'currens in vadio, incurrit mortem 
eursu valido; es beftätigen auch die Annales Egmundani 1156: Eodem anno 
Arnoldus archiepiscopus Coloniensis obiit, qui cursu condieto ad signum apud 
Xantum vitam finivit. Otto von Freifing, Gest. Frid. II. 47, rühmt ihn als vir 
honestus suaeque aecclesiae reparator. Der Todestag Arnolds ift im Necro- 
logium ecclesine Coloniensis maioris (Böhmer III. 343) und Necrologium 
Gladbacense (ebendafelbft p. 361) angegeben. Die Urkunde, in welcher Friedrich 
Arnold Bruder und Schwefter mit ihren Befitungen wie auch die Kirche von 
Rheindorf in feinen Schutz nimmt, ift St. R. Nr. 3752 verzeichnet. In der 
Kirche zu Schwarzrheindorf find neuerdingd merkwürdige Wandmalereien, die 
noch aus Arnold Zeit herzurühren fcheinen, entdedt worden (Wandmalereien des 
chriftlihen Mittelalter8 in den Rheinlanden, herausgegeben von E. aus'm Weerth. 
Leipzig 1879). 

S. 85-87. — Ueber die Abtretungen an Stephan von Mäcon fiehe Hüffer, 
Das Verhältniß des Königreiches Burgund zu Kaifer und Reih S. 37, wo aber 
die citirte Stelle ih nicht finden fann. Aehnliches bei Robertus de Monte 
p- 506. Das Bild der Perfönlichkeit der Beatrir verdanken wir dem Ncerbus 
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Morena von Lodi p. 640. (vergl. das Carmen de Frederico v. 1111—1114, 
Monaci p. 44). Nach den Annales Herbipolenses 3. J. 1156 mar der Beweg- 
grund des Kaiferd zu einer zweiten Ehe zu jchreiten der angegebene. Bon der 
Mitgift der Beatrir jagt das Chronicon Urspergense (M. G. XXIII. p. 346): 
duxit uxorem, cuius opulentissima dote, ut fertur, etiam quinque milia militum 
eius subduntur imperio. Daß Friedrich feine Gemahlin durch mehrere Bifchöfe 
und Fürften bed Reiches aus Burgund einholen ließ, berichten die Annales Eg- 
mundani, aber fälſchlich z. J. 1158. Schon in der no zu Würzburg ausgeftell- 
ten Urkunde St. R. Nr. 3745 nennt der Kaiſer feine Gemahlin Beatrix impe- 
ratrix Romanorum semper augusta. Nach den Annales s. Jacobi Leodiensis 
3- 9. 1158 (M. G. XVI. 641) erfolgte die Hochzeit in octavis pentecostes; damit 
ift wohl nicht der Sonntag nad Pfingften gemeint, fondern die Woche nad) der 
Pfingſtwoche. Sonft wäre die Krönung am 9. (sabbato ipsius octave pentecostes) 
in Worms und die Hochzeit am 10. Juni faum möglih. Die Anmefenheit der 
genannten Fürften ergiebt fih aus den damald in Würzburg auögeftellten Ur- 
funden St. R. Nr. 3742—3746. Das Eintreffen von Gejchenten für den Kaifer 
vom Könige von England melden die Annales Herbipolenses: Hoc ipso nup- 
tiarım tempore misit rex Anglorum imperatori munera imperiali magnificentie 
non incongrua. Daß der Markgraf von Montferrat und Graf Guido von Bian- 
drate in Würzburg erfchienen waren, erhellt aus St. R. Nr. 3744. 

S. 87—%. — (Ueber die Klagen von Bergamo über Brescia u. f. wm. und 
die Sendung Friedrichs an Mailand ift das bergamasfifche Carmen de Frede- 
rico, v. 1117—1355, Monaci p. 44—53 zu vergleihen.) Von der griechischen 
Geſandtſchaft und dem Zweifel Friedrichs, wie er fie behandeln Tolle, erzählt 
Otto von Freifing, Gest. Frid. II. 49. 53. Ottos Erzählung wird dadurch ver- 
wirrt, daß er jpätere Ereigniffe und einen Brief Friedrichs, der erft Ende März 
1157 geichrieben ift, fogleich (ec. 49—50) anfügt. Jaffé, Bibl. I. p. 588, bezieht 
gany richtig die Beſchwörung des Zuges gegen die Griechen auf den Reichätag 
zu Würzburg im März 1157. Es ift doc ſehr Har, daß Friedrich nicht grie— 
chiſche Geiandte empfangen uud einen anderen nad Conjtantinopel jenden konnte, 
wenn er fchon feierlih den Krieg gegen Manuel angekündigt hatte. Irrig ftellt 
daher Pruß I. 94--95 die Sade dar. 

©. 90. — Ueber das folgenreihe geheime Abkommen, welches Kaifer 
Friedrich damald mit Böhmen fchloß, berichtet Vincentius Pragensis 3. J. 1157 
(1156): His nuptiis dux Wladizlaus cum episecopo suo domno Daniele et domno 
Thebaldo fratre suo ex vocatione domni imperatoris adest. Quid igitur? sieut 
tanti imperatoris decent, nuptie celebrantur; in his nuptiis inter imperatorem 
et domnum Danielem, domnum Gervasium prepositum Wisegradensem, ducis 
Boemie cancellarium, virum magni consilii, talis oritur machinatio, quod si 
dux Wladizlaus in persona sua, cum militia sua, prout melius potest ad obsi- 
dendum Mediolanum imperatori auxilium prebere promiserit, eum regio diade- 
mate decorare et in augmentum honoris sui ei castrum Budisin se reddere 
promittit — et hoc nullis Boemorum scientibus preter supradictos duos viros, 
juramento confirmat (M. G. XVII. p. 666). Die Annales Herbipolenses jagen, 
nachdem fie die faijerliche VBermählung erzählt: Eodem anno ducem Boemorum 
imperator coronavit in regem. Aber die Krönung erfolgte erft am 11. Januar 
1158 zu Regensburg. Schon am 21. Juni war Friedrich zu Nürnberg (St. R. 
Nr. 3747), wohin er die griehiichen Gefandten nad Dtto von Freifing (Gest. 
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Frid. II. 49. 52) auf den Juli beichieden hatte. Ueber ihren Empfang und die 
Sendung des Kanzlers Stephan berichtet Dito ebendafelbft e. 53. Die Gejandt: 
{haft aus Köln ift ce. 52, die Bertagung ihrer Angelegenheit c. 54 erwähnt. 
S. 91—95. — Auf dem Hoftage, welden Friedrich damals zu Ulm bielt, 
ift eine Urkunde des Bifhofs Konrad von Augsburg audgeftellt (St. R. Nr.3749). 
Am 17. Auguft ftellte der Kaifer felbft in Kolmar eine Urfunde aus (St. R. 
Nr. 3751), Nah Prutz (I. 97) war Berthold von Zähringen in Kolmar anwe 
fend, nad Stälin (II. 328) Markgraf Hermann von Baden. In curia generali 
Ratispone in nativitate sancte Marie virginis celebrata heißt es in dem Privi- 
legium minus. Daß der Babenberger Heinrich auf den Barbinger Wieſen lagerte, 
aeht hervor aus dem Codex traditionum monasterii Ensdorf bei v. jFreyberg, 
Sammlung Hiftorifher Schriften und Urkunden II. p. 218. Heinrich Jafomirs 
gott heißt in dem betreffenden Stüd bereits dux Australium. Die Scenfung 
wird alsdann auch confirmirt coram augusto imperatore Friderieo in castro 
Tamstaufe. Heinrid der Löwe gab die Mark Defterreih zurüd mit den Zehen, 
welche ſchon feit längerer Zeit die Markgrafen von dem bairiſchen Herzogthum 
trugen: et cum omnibus benefieiis, que quondam marchio Liupoldus habebat 
a ducatu Bawarie. So fagt das Privilegium minus und damit kann faum 
etwas anderes gemeint fein, als was Dtto von Freiſing, Gest. Frid. II. 55 mit 
den comitatibus ad eam (marchiam) ex antiquo pertinentibus bezeichnet; er 
meint nachher, dab es drei Srafichaften gewefen feien. Riezler, Das Herzogthum 
Bayern ©. 217 ff., macht ed wahrfcheinlich, daß es ſich dabei um die Grafidaf- 
ten Schaumburg, Lambach-Wels und Rebgau-Boigen, um zwiſchen der Enns 
und dem Inn liegende Gebiete gehandelt habe. Gewiß ift, daß die unmittelbar 
an den Inn grenzende Graffchaft Schärding, die damals den Andechſern zuftand, 
und das füblich anftoßende herzogliche Gebiet, wie die an die Enns grenzende Graf- 
Schaft, welche Ottokar von Steiermark gehörte, nicht in der Abtretung einbegriffen 
waren. Die auf dem Regensburger Reihdtage anwesenden Fürften ergeben ſich 
aus der Zeugenreihe des Privilegium minus (St. R. Nr. 3753). Abdrüde beider 
Urkunden mit anderem Material findet man bei Wattenbad, Die öfterreihiichen 
Freiheitsbriefe im Archiv für Kunde öfterreihifcher Geſchichtsquellen Bd. VIIL. 
In den M. G. Legg. II. 99 ift die fpätere Fälfhung gedrudt. Weber die Edt- 
beit des Privilegium minus und die Unechtheit des maius ift faum noch etwas 
zu fagen. Ueber die Litteratur vergleiche Berchtold, Die Landeshoheit Defter- 
reichs nah den echten und unechten Freiheitsbriefen (München 1862) S. 15 fi. 
Die ebenfall® am 17. September 1156 ausgeftellte Beftätigung ihrer Befigungen 
in Defterreich für die Johanniter ift bei St. R. Nr. 3755 verzeichnet. Den Aus- 
trag des Kölner Wahlftreite® erzählt Otto von Freiſing, Gest. Frid. II. 56; ebenſo 
die Beihmwörung des Landfriedens in Baiern von Pfingften 1157 bis Pfingften 
1158. Bert bat (Legg. II. p. 101) einen in den Libri feudorum enthaltenen 
Zandfrieden hierher bezogen und ihm find Andere, au Prutz (I. 100) gefolat. 
Aber der Friede bezieht ſich nit auf bairifche Berhältniffe und gehört aud 
wohl nicht in diefe Zeit'), Siehe Waig, Verfaffungsgefhichte VI. S. 439 und 





1) Er würde fhon dem Jahre 1152 angehören, nah Küch, Die Landfriebensbeftrebungen 
Friedrihs I. (Diff. Marburg 1887) S. 15 ff. R. Schröder, Lehrbuch ber beutfhen Rechtsgeſchichte. 
2. Aufl. S. 60. Legg. Sect. IV. I p. 14. Für 1156 erklärt fib dagegen Döberl, Monum. 
Germ, sel, 1V. 4. ». 
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N. Eggert, Studien zur Gefchichte der Landfrieden (Göttingen 1875) S. 48. Die 
angeführten Worte Dito8 von Freiſing lieft man in den Gest. Frid. II. 56. 
Damit find diejenigen feines Fortfegerö (III. 1) zu vergleichen. 

S. 95—99. — In dem erwähnten Friebendedict heißt es (Legg. II. 101): 
quibuscumque personis ius suum conservare volumus et pacem diu desideratam 
et antea toti terrae necessariam per universas regni partes habendam regia 
auctoritate indieimus. Der erwähnte Brief des Kaifers an Heinrich von Eng- 
land vom 6. Mai 1157 fteht in Wib. Epp. Nr. 461. Friedrich nennt fi) hier 
Dei gratia Romanorum imperator augustus, magnus et pacificus, a Deo coro- 
natus; ähnlich in dem Schreiben an König Ludwig VII. (Du Chesne IV. p. 581): 
Dei gratia Romanorum imperator praepotentissimus, a Deo coronatus, magnus 
et pacificus*), inclitus vietor ac triumphator, semper augustus. Dtto von ffrei- 
fing fchreibt in dem Briefe an Friedrich vor der Chronif: Vos autem, princeps 
elarissime, qui re et nomine Pacifieus iure appellamini, quia noctem nebulo- 
sam ac pluviosam ad delectabilia matutinae serenitatis spectacula, euique quod 
suum est conservando, reduxistis pacemque amabilem mundo reddidistis ... . 
(ähnlih Chron. Urspergense p. 345: cum ex nominis sui interpretatione pacis 
dives vocitaretur). Rahewin läßt den Kaifer in feiner Rede auf dem Ronca- 
liihen Reihstage im J. 1158 erflären: desideramus potius legittimum tenere 
imperium et pro conservanda cuique sua libertate et iure quam, ut dieitur, 
omnia impune facere. Die Annales Scheftlarienses mai. bemerfen 3. J. 1157: 
Abundantia pacis fuit, wie die Annales Ratisponenses (M. G. XVII. 336. 587), 
beide nach dem Kriege gegen Polen. Die Klagen Wibald8 über die Gemalt- 
thätigfeiten des Widukind von Schwalenberg und des Grafen von Tedlenburg 
find in Wibald. Epp. Nr. 446 enthalten, womit Epp. 462 zu vergleichen ift. 

S. 99. 100. — Hinfihtlih der Entihädigung, welche Berthold von Zäh- 
tingen zutheil ward, vergleihe man Otto von FFreifing, Gest. Frid. II. 48, und 
Dtto von Et. Blafien p. 314. Otto von Freifing fpricht ungenau nur von der 
Ueberlafjung der drei Städte. Vergleihe Hüffer, Das Verhältniß des König- 
reihed Burgund zu Kaifer und Reih S. 38. 74 ff. Die Verleihung der Re— 
galien des Bisthums Genf an Berthold ift um fo auffälliger, als Friedrich erft 
1154 den Biſchof Arducius mit den Regalien befehnt hatte (St. R. Nr. 3680). 
Degen des darüber entitandenen Streite® und der für den Zähringer ungün— 
ftigen Entſcheidung deſſelben fiehe St. R. Nr. 3967-3969. — Compositis in 
Burgundia magnifice nostris negotiis ... . prospero itinere ad partes Reni su- 
mus reversi et natale Domini apud Spiram gloriose celebravimus, fchreibt der 
Kaiſer an Wibald (Wib. Epp. Nr. 448)2). Es it Mar, daß die aus Würzburg 
datirte Urfunde St. R. Nr. 3758 nicht vor Dctober ausgeftellt fein kann, wahr: 
heinlich aber erft im November oder December, da Erzbifchof Friedrich von 
Köln von Rom zurüd fein mußte. In Trier urfundet der Kaifer zu Gunften 
des Erzbiichofs Hillin am 6. Januar 1157 (St. R. Nr. 3761). Den Reichstag in 
Um mwollte der Kaifer nah dem Schreiben an Wibald, Wib. Epp. Nr. 448 pro 
bono pacis firmando halten. Die Anmefenheit zahlreicher ſchwäbiſcher und bai— 
riiher Herren ergiebt fih aus St. R. Nr. 3762. Eine ausführlichere Nachricht: 


1) Freili find dies altrömiihe Titel, die aud ſchon Karl d, Gr. als Kaiſer angenommen 
hatte, 

2) Heyd 5. 358 gibt diefen Worten eine andere Auslegung und besweifelt, daß der Kaiſer 
damals ſchon nah Burgund gezogen fei; jedoch wohl nicht mit Recht. 
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Magnum placitum cum episcopis, abbatibus, ducibus et cum reliquis prineipibus 
in villa, quae dieitur Ulma, condixit, cum quibus multa utilia et necessaria 
de statu regni disposuit finden wir in einer Urfunde des Abtes Ulrich von 
Reichenau vom J. 1163 (Wirtembergifhes Urkundenbuch II. 143). Bier wurde 
auch ein Handel der Placentiner vom Kaijer entſchieden (Archivio storico Lom- 
bardo IVa. p. 35, St. R. Wr. 3762a). Die angeführten Worte aus Friedrichs 
Schreiben an Wibald (Wib. Epp. Wr. 448) lauten im Originaltert: ad inferio- 
res Rheni partes accedere statuimus, ut cornua superbiae eorum, qui manus 
suas in serenissimum imperium nostrum extendere ausi sunt, in brachio vir- 
tutis nostrae ita recidamus, ut filii et nepotes eorum exemplo patrum correeti 
discant imperio se non opponere, sed eius mandatis debito honore et reverentia 
subiacere, 

©. 100. 101. — (In Bezug auf den Vertrag zwifchen dem Könige von 
Sicilien und dem Papſte find die darüber gewechſelten Actenftüde bei Watterich 
11. 352 ff. und die Annales Romoaldi Salern. p. 429 einzufehen). 

©. 101—104. — Bon dem gemwaltthätigen Auftreten Mailands berichten 
die Annales Mediolanenses M. G. XVII. p. 363. Die Annales Mediolanenses 
minores (p. 3%) find bier nur Auszug. Die Urfunden über den Pertrag 
zwifchen Piacenza und Mailand findet man bei Vignati p. 43—46; aus ihnen 
erhellt, daß zwiihen Mailand und Gremona damals Waffenftillitand beitand. 
Nicht übel ift die Ueberfiht bei Burchard im Chronicon Urspergense (M. 6. 
XXI. 346; kleine Ausg. p. 25), offenbar aus Johannes von Gremona. Ueber 
den Aufenthalt des Kaiſers in Würzburg ijt deſſen Schreiben Wib. Epp- 
Nr. 456 nebft den Urkunden St. R. Nr. 3763—3765 zu vergleidhen, aus deren 
Zeugenreihen zu erjehen ift, dab Friedrich dort von vielen Fürſten umgeben war. 
Daß der Zug gegen Mailand in Fulda am Palmionntage (24. März) ex consilio 
prineipum angefündigt wurde und am Tage vor Pfingften (7. Juni) 1158 (a 
proxima vigilia pentecosten futura usque annum) von Ulm aus angetreten 
werden follte, theilt der Kaifer ebenfalld in dem erwähnten Schreiben (Nr. 456) 
dem Abt Wibald mit. Hiermit übereinftimmend jchreibt Friedrich an Otto von 
Freifing: Verum quia Mediolanensium superbia iam diu caput contra Romanum 
erexit imperium et modo sua fortitudine totam Italiam subvertere vel suo 
nititur subiugare dominio, ne tanta presumptio nostro tempore prevaleat vel 
gloriam nostram plebs improba usurpare vel conculcare valeat, futuris casibus 
viriliter occurrere et ad destructionem eorum omne robur imperii excitare 
intendimus. Otto von Freifing foll a vigilia pentecosten ad annum nad Ulm 
fommen, ‚certus, quod nec te nec aliquem principum nostrorum montem Ap- 
penninum transire cogemus‘ (Gest. Frid. II. 50). Der Brief ijt gleichzeitig mit 
dem an Wibald, alfo um den 1. April 1157 gefchrieben und von Dtto an eine 
faliche Stelle gebradt (val. auch Jungfer a. a. O. S. 43; St. R. Nr. 37655). 
Die Antwort ift in dem Schreiben Ottos enthalten, mit weldem er die Chronil 
überfhidt: De expeditione, quam contra Mediolanensium superbiam ordinastis 
ob honorem imperii vestraeque personae exaltationem, libenter audivi . . .. 
Das Schreiben wird alfo früheitens im Mai verfaßt fein. Die Antwort Fried» 
richs, in welcher er das Anerbieten Ottos jeine Geſchichte zu fchreiben annimmt, 
wird in den Sommer 1157 gehören. Die zwei erften Bücher der Gesta Fride- 
riei find gefchrieben in der Zeit vom Sommer 1157 bi3 zum Sommer 1158. 
Am 21. September 1158 ftarb Otto (Wattenbach II®. 276). Ueber die Diterfeier 
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in Worms und die dajelbft erfolgte Beichwörung des Zuges nad der Lombardei 
find die Annales s. Disibodi, über die Anwefenheit lombardifcher Gefandter und 
die ihnen ertheilte Zuficherung des Kaiferd die Annales Herbipolenses zu ver- 
gleihen. Der zu Worms auögeftellte Schutbrief des Kaiferd für Cremona (St, 
R. Nr. 3766) ift auch bei Prug J. S. 435 gedrudt. Unter den Zeugen befinden 
fih Gonfuln von Pavia, Novara und Como. Ebenfalls zu Worms ift das S.79 
erwähnte Reichsgefeg vom 6. April 1157 betreffend die Freiheit der Schifffahrt 
auf dem Main erlajien. Die weiteren Aufenthaltdorte des Kaiferd ergeben fich 
aus den Urkunden St. R. Nr. 3768. 3770 und dem Briefe an den König von 
England St. R. Nr. 3769. 

S. 107—111. — Tributum ob ipsorum nequitiam multo super priora 
adauximus, fagt Heinrich der Löwe felbft in einer Urkunde vom J. 1158 (Meklen- 
burgifches Urkundenbuch Nr. 65. Die Ausftattung des BistHums Oldenburg 
und die Erfolge der Miſſion im Wendenlande find ganz nach Helmold. L. c. 82. 
83 geſchildert. Nicht allein die neunzig Jahre post excidium prioris ecclesie, 
quod contigit oceiso Godescalco, jondern auch der ganze Zufammenhang feiner 
Erzählung verweilen auf das Jahr 1156 als die Zeit der Erbauung und Weihe 
der neuen Kirche in Oldenburg. Wenn Helmold vorher Gerold nach dem Art- 
lenburger Tage zum Herzog jagen läßt: toto anno in curia vestra sum, fo ift 
nit nad dem Artlenburger Tage zu rechnen, jondern von der Zeit feiner Er- 
bebung; denn Gerold hatte bisher faft ganz auf Koften des Herzogs leben 
müflen. Schon im Frühjahr 1156 muß er nah Wagrien zurüdgelehrt fein. 
Ich halte es hiernach nicht für richtig, wenn in den Wendiſchen Geſchichten 
II. 82 angenommen wird, daß die neue Kirche in Didenburg erjt 1157 ge— 
weiht jei. 

&. 111—113, — Bon dem mißglüdten Kriegszuge Deinrihs deö Löwen 
nah Friesland berichten die Annales s. Petri Erphesfurtenses (M. G. XVI. 21), 
Annales Palidenses und die verwandten Annalen. Nach Prug, Heinrich der 
Löwe S. 152, war Erzbiſchof Hartwich bei dem Heere, mit welchem Herzog 
Heinrih Sven zu Hülfe zog. Dafür weiß ich feinen Beweis, aber Saxo Gram- 
matieus (Müller und Belihow p. 713; Holder p. 483; M. G. XXIX. 95) be» 
richtet, daß Hartwich den Zug betrieb: qui et ipse post Henrieum expeditionis 
auctor exstiterat. Unſere Quellen über den Feldzug Heinrichs nah Schleswig 
und Yütland find Helmold. I. e. 84, die Annales Palidenses und die verwandten 
Annalen (wo diefe Ereigniffe jedoch nur furz berührt find), Saxo Grammaticus 
(Müller und Belihom p. 712—713; Holder p. 483—484; M. G. XXIX, 95) und 
die Annales Ryenses (M. G. XVI. p. 402, fälfchlih 3. 3. 1155). „Diefe drei 
Königreihe haben feine drei Tage beftanden”, fo lauten die Worte Dahlmanns 
über jene ephemeren däniſchen Theilreihe (I. S. 271). Am anderen Tage des 
Gelages erfolgte der Mordaniall auf Knud und Waldemar nad) Saxo Gram- 
maticus, nad Helmold am dritten Tage. 

&. 113—115. — Ueber den Aufenthalt des Kaiferd zu Goslar find die 
Urkunden vom 23. und 25. Juni St. R. Nr. 3771. 3772 zu vergleichen. Weber 
die Einnahme von Brandenburg durd Albrecht dem. Bären enthält der unter 
den Documenten des 4. Bandes (C. S. 506 ff.) herausgegebene Bericht des 
Prior Heinrich von Antwerpen (jet auch M. G. XXV. 482—484) die ein- 
gehendften Nachrichten. In Sigeberti Auctarium Affligemense 1157 (M. G. VI. 
403) heißt es darüber: Brandeburch castellum in terra Selavorum trans Al- 
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bim, per quod pagani christianos graviter affligebant, Albertus marchio comes 
in Saxonia obsedit, cepit, positisque in eo militibus Sclavos humiliavit ac per 
hoc christianos fines multum dilatavit. Welche Gelegenheit ed war, die Jacze 
benußte, um fich der Brandenburg au” bemächtigen, ift unbeftimmt. Nach den 
Annales Palidenses war Brandenburg längere Zeit in Jaczes Befik (diu a 
Selavis occupatam). Im Tractat des Heinrich find die Beitbeftimmungen un— 
genau, aber auch nad) ihm (tempore brevi elapso) ſcheint Jacze nicht lange nad 
Heinrichs Tode fich in den Beſitz der Brandenburg geſetzt zu haben. Dann liegt 
nahe an die Zeit zu denken, mo Albrecht mit Heinrich dem Löwen in Fehde lebte, 
alfo an dad Jahr 1152. Die Annales Palidenses melden zum J. 1155, daß 
damals Konrad von Plötzkau und andere Dienftleute des Markgrafen in einem 
Hinterhalt von Wenden erfchlagen feien. Aber ed wird mit Brandenburg dies 
nicht in Verbindung gebradt und bemeift höchitens, daß damals Feindfeligkeiten 
zwifchen den Wenden und Deutſchen beftanden. Heinemann (S. 205. 387) nimmt 
an, daß Brandenburg erft im J. 1157 an Jacze gefommen, alfo nur wenige 
Monate in feinen Händen gemweien fei. Es beruht dies auf inneren Gründen, 
die mir nicht durchfchlagend fcheinen. Wir fennen die Perfönlichleit des Jacze 
nur aus dem Tractat Heinrich3 und den aus ihm abgeleiteten Quellen, er wird 
dort ald avunculus ded Wendenfürften Heinrich bezeichnet und als ein mächtiger 
Mann in Polen. Ob avunculus bier den Mutterbruber Heinrich bezeichnen 
fol, wird fih mit Sicherheit nicht enticheiden laſſen. Belanntlid finden fid 
Münzen mit der Legende Jacze de Copnic, die man auf ihn bezieht; darauf bes 
ruht die an fich wahrfcheinliche Hypothefe, daß er in Köpenick refidirt habe. Daß 
er eine Perfon mit Jaczo de Miechow, der 1162 nad) erufalem ging (vergl. 
M. G. XIX. p. 591), fein follte, iſt unwahrſcheinlich. Palady I. 436 ſpricht von 
einem Sohne des polnifchen Fürften Jasco, der ald Geifel 1157 in Prag ftarb. 
Vincentius Pragensis nennt ihn Lakſa. Mit einem pohniſchen Heere nimmt er 
nah Heinrih8 Tractat Brandenburg; die Annales Palidenses fagen nichts von 
ben Polen. Bergleiche Riedel I. 386. Ueber die Befiynahme des Landes Yüter- 
bod durch Erzbiihof Wichmann fiehe die Wendifhen Gefchichten III. 84. 

S. 115. — Die Angabe ded Boguphal 'und die hierauf geftügte Angabe 
in den Wendifchen Gefhichten III. 85, wonah Wladiflam bereit? 1155 oder 
1156 geftorben wäre, ift irrig. Nach dem Chronicon Polono-Silesiacum über: 
lebte Agnes ihren Gemahl und wurde in Pforte begraben (M. G. XIX. p. 562). 
Wladiſlaw ftarb 1159 nad den Annales Capituli Cracoviensis und anderen 
polnifchen Annalen (M. G. XIX. p. 591) und wurde zu Pegau begraben. Nah 
einer Gonjectur des Herausgebers des Vincentius zum %. 1155 hat man viel- 
fach in neuerer Zeit angenommen, daß Agnes vor dem Zuge geitorben fei und 
Madiflam ſich mit einer Tochter Albrehts des Bären vermählt habe. Aber 
Agnes lebte noch, wie aus Vincentius zum J. 1158 felbft hervorgeht. Offenbar 
ift bei Vincentius ftatt sibi zu lefen fratri und er ſpricht nur von der auch ſonſt 
binreihend bezeugten Ehe Gertrubs, der Tochter Albrechts des Bären, mit 
Dietbold von Böhmen. Daß Friedrich die im Innern des Reiches eingetretene 
Ruhe nicht ungenugt Iaffen wollte und die Gründe, aus denen er den Zug gegen 
Polen unternahm, ſetzt Rahewin in der Fortfegung der Gest. Frid. III. c. 1 u. 
2 auseinander. 

S. 115. 116. — Den Hoftag in Bamberg erwähnt Friedrich in Wib. 
Epp. Nr. 465. Er urfundet dort am 4. und 5. Juli, St. R. Nr. 3773. 3774, 
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Diefe Urkunden ergeben die Namen der anwefenden Fürften und Biſchöfe. Durch 
die erftere erhielt Bifchof Konrad von Paſſau damals Mertingen bei Donau- 
wörth endlich zurüd (Unde nos ex iudicio curiae nostrae multas curias epi- 
scopo praefiximus, et post multos labores et dampna, quae hac de causa sus- 
timit ...). 

S. 116—118. — Welde Großen fih in Halle einfanden, erfieft man aus 
den Zeugen bei St. R. Nr. 3775. 3777. 3778. In Nr. 3777 beißt es: et alii 
innumerabiles ad expeditionem Polonicam se in unum conglomerantes. Weber 
die polnifche Geſandtſchaft, welde in Halle erfhien, jedoch nicht? ausrichtete, 
und Friedrih® Aufbruch am 4. August fehreibt diefer felbft an Wibald (Wib. 
Epp. Nr. 465). In den Gest. Frid. IH. c. 4 ift zu interpungiren: debere autem 
dedignari dominos humiliores non eum, cuius in potestate sit Romanum impe- 
rium!). Ueber die Lage von Urisgowe fiehe die Bemerfung von Jaffé, Bibl. 
I. p. 602; es ift felbftverftändlich, daß der Pla bei Pofen, nicht bei Krakau zu 
jucden ift. Nah Bincentius gingen die Polen zunächſt den Böhmenherzog um 
Vermittelung an, er hatte mit den Polenherzogen, feinen Verwandten, eine Zus 
fammenfunft, bei der fie fi zu unterwerfen verfpraden. Dann machte der 
Böhmenherzog den Vermittler bei dem Kaifer, der nad) dem Rathe der Fürften 
verlangte, daß fich der Polenherzog baarfuß, das nadte Schwert über fi, ihm 
zu Füßen werfen und feinem Bruder Genugthuung geben folle. Darauf ging 
Boleflam ein und erſchien baarfuß mit dem nadten Schwerte vor dem Kaifer. 
Der Hülfe und Vermittelung des Böhmenherzogs wirb aud) vom Monachus Sa- 
zavensis gedacht (M. G. IX. p. 160). Dreihundert Ritter verfprad Boleflam zur 
Heerfahrt nad Italien nad) Canonicorum Pragensium Contin. Cosmae (M. G. 
IX. p. 164), die fonft den VBincentius ausfchreibt. Die Annales Palidenses und 
alle mit ihnen zufammenhängenden Annalen erwähnen den Polenfrieg, aber nur 
kurz; ebenfo das Chronicon Sampetrinum. Dagegen .befigen wir eine Darftel- 
lung des Feldzuges und der Unterwerfung Bolejlaws in dem vom Kaifer felbft 
erlafienen Schreiben Wib. Epp. Rr. 470. Rahewin II. e. 3—5 erzählt nad) 
einem ähnlihen Schreiben faft wörtlich gleichlautend. Wichtig ift nur der wohl 
aus feinem Driginal entnommene Zufaß iuxta iudicium et sententiam Polano- 
rum et Boemorum (vor den Worten super querimonia fratris sui expulsi ple- 
narie responsurus). Palacky fagt (I. S. 436), die polnifchen Geifeln jeien nad 
Prag gebracht worden, unter ihnen ein Sohn des Fürften Jazko, der dort ftarb. 
Die Geijeln wurden durch den Bifchof von Prag im Detober nah Würzburg 
zum Kaifer gebradt. So berichtet Vincentius Pragensis. Weber feinen Bufag: 
ex quibus bone indolis puerulus, filius unicus principis Lakse, Prage obiit ver⸗ 
gleihe oben, 

S. 119. — In der That war das Anfehen des Reiches auh nah außen 
außerordentlih gewachſen, und der Kaifer felbft und feine nächſte Umgebung 
faßten den Gedanken der Herftellung einer Univerfalmonardie immer fefter in 
dad Auge. Den überfchwenglihen Ideen, welche dad Bapfttfum von feiner 
Stellung gewonnen hatte, ftellte man am Hofe ebenfo überfpannte Vorftellungen 
von der faiferlihen Allmaht entgegen. Schon damals jprad der Kaijer von 


1) Dies bürfte zweifelhaft fein. Die Stelle ift Joseph. Bell. Jud, VI. 11 nadjgebilbet, 
Auch Waitz fest dad Komma, wie Wilmans, vor non. Dem entſprechend überfegt aud H. Kohl, 
Geihichtichreiber der deutſchen Borzeit XII. Jahrh. Bd. IXb. S. 11. 


Gieſebrecht, Katferzeit. VI. 23 
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feinen „göttlihen Vorfahren” und bald gewöhnte man ſich, auch von ihm als 
dem „göttlihen Fürften“ zu ſprechen. S. Urkunde vom 27. October 1157 St. R. 
Nr. 3780: praedecessores nostri divi reges et principes. Bei Rahemwin, der 
feine Arbeit nicht viel fpäter begann, heißt es III. 2: Divo ... principe Friderico 
rerum summam gubernante, III. 26: divus augustus. rüber wird diefer Aus: 
drud nur vereinzelt in fehmeichleriicher Weife gebraucht von Gerbert und Benzo. 
Eine zweifelhafte Urkunde, aber nit aus der kaiſerlichen Kanzlei, von 970 hat 
divis augustis. Wait, D. Verf. Gefh. VI. 115°), Daß ſchon feit Jahr und 
Tag ein inniger Verkehr zwifchen dem Kaifer und König Heinrid II. von Eng- 
land beftand, beweifen die oben V. S. 86 benußte Nachricht der Annales Herbi- 
polenses 3. J. 1156 und ein Schreiben Friebrihs an den König au dem Mai 
1157 (Wib. Epp. Wr. 461). Bon der engliihen Gejandtichaft, welche in Würz— 
burg erſchien, und den prachtvollen Geichenten, die fie überbrachte, berichtet Ra- 
hewin. Gest. Frid. IH. 7. Bier wird auch der Wortlaut des Schreibens Heinrich 
an den Kaijer mitgetheilt, in welchem es heißt: Sit igitur inter nos et populos 
nostros dileetionis et pacis unitas indivisa, commertia tuta, ita tamen ut vobis, 
qui dignitate preminetis, imperandi cedat auctoritas, nobis non deerit voluntas 
obsequendi. Die Gefandten waren der Magifter Heribert und der Kleriker 
Wilhelm. Den Erfteren nennt Pauli II. ©. 28 Herbert von Bosham. 
Er identifizirt ihn, wie es fcheint, mit dem Biographen Thomas Bedet3.) 
Andere Gefandtjchaften, die fih damals in Würzburg einfanden, werden von 
Rahewin ebendafelbit c. 8 erwähnt. 

S. 119—121. — Bon der Gefandtichaft des Bifchofd Daniel von Prag 
an den König von Ungarn, der Bereitwilligkeit des letteren 500 Magyaren zum 
Zuge gegen Mailand zu ftellen und dem Erfcheinen Danield in Würzburg er- 
fahren wir durch Vincentius Pragensis. Ueber die Gefährdung König Geilas 
durch feinen Bruder ſpricht Rahewin III. 13. Daß Friedrich die griechifche Ge: 
fandtichaft Schon längere Zeit erwartete, ergiebt fi aus feinen Schreiben an 
Wibald Wib. Epp. Nr. 465. 470. In dem Iehteren beicheidet er denfelben, um 
fih feiner bei den Berhandlungen mit diefer Gefandtfchaft bedienen zu fönnen, 
auf den Tag vor Michaelis (28. September) nah Würzburg. Das Auftreten 
der Gejandten in Würzburg, ſowie die Beihwichtigung Friedrichs und die 
Schmwertleite des jungen Friedrich von Schwaben, welche fie erreichten, werden in 
Gest. Frid. III. ce. 6 erzählt. Ueber Wibalds Tod find die Gesta Friderici IV. 
24 und die bei Jaffé Bibl. I. p. 607—608 aus Handſchriften abgedrudten Stellen 
zu vergleichen. 

©. 121--125. — Bon der Verfanmlung, die den Kaifer in Befangon um: 
gab, berichtet Rahewin IIl. 8 (Tota siquidem terra eundem fortissimum cogno- 
scens et clementissimum, amore pariter et timore permixto, novis illum fascibus 
honorare, novis laudibus attollere satagebat), In Befancon ausgeftellte Ur: 
funden vom 24., 27. und 28. October und das von dort erlafiene Manifeit des 
Kaifers find bei St. R. Nr. 3779—3782 verzeichnet. Hinfichtlich der Gefangen: 
nahme bes Erzbiihofs Estil fehe man den Brief des Papftes an Friedrich bei 
Rahewin III. 9 und Dtto von St. Blafien ce. 8. Dazu fommt ein Brief Eskils 
bei Münter II. 314. Eskils Brief trägt die Aufſchrift: Regibus et prineipibus 


1) Bergl. hiezu M. Pomtow, Ueber den Einfluß der altrömiichen Vorftelungen vom Staat 
auf die Politit K. Friedrichs I. (Halle 1885) S. 61-62. 
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Daniae, episcopis, abbatibus, atque universo clero et populo E. dietus Lundensis 
archiepiscopus, vinetus Jesu Christi salutem. Das fehr phrafenhafte Schreiben 
ift aus dem Gefängniß gefchrieden und E. rühmt fi feines unverfchuldeten 
Leidens. Dominus imperator Romanus nos apud (sic) eum graviter peccasse 
imponit et nos sui regni et suae coronae diminutionem feeisse causatur. Nos 
autem super his conscientiam nostram recolentes, ubi aut quando haec fecerimus, 
nequaquam reperire valemus. Hinc est, quod Deo gratias accusati, non con- 
victi damnamur et innocentes inter iniquos reputati sumus. Sed haec est 
gloria nostra, hic est triumphus noster. In tantum enim Daniei regni 
honorem et Danicae ecclesiae exaltationem desidero, ut gratius sit mihi pati 
pro ea quam regnare in ea. Eskil will nicht mit Geld gelöft fein: infamis est 
redemptio, qua libertas perit ecclesiae, qua servitus comparatur. Nur beten 
follen die Brüder für ihn. — Suspicamur utique ac veremur, ne forte in hanc 
dissimulationem et negligentiam propter hoc tuus animus sit induetus, quod 
suggestione perversi hominis zizania seminantis adversus ... 
Romanam accclesiam et nos ipsos indignationem, quod absit, aliquam conceperis 
vel rancorem. it dabei an Rainald oder an Hartwid) von Bremen zu denten ? 
Schon im Anfang des Jahres 1157 fchrieb Hadrian an Wibald: Quoniam eirca 
karissimum filium nostrum F{ridericum) Romanorum imperatorem quidam esse 
dieuntur, qui ad hoc modis omnibus elaborant, ut in animo eius sacrosanctae 
Romanae aecelesiae devotionem extinguant, dilecetioni tuae per apostolica 
scripta mandamus, quatinus iuxta prudentiam tuam pravis suggestionibus illo- 
rum obsistas et predietum imperatorem in veneratione apostolicae sedis, sieut 
debet, moneas permanere... (Wib. Epp. Wr. 454). Was ven damaligen Brief 
des Papftes an den Kaifer (Gest. Frid. III. 9) angeht, jo ift der Tert des Codex 
Vindob. 629, aus dem auch Wilmand dad Datum (Dat. Anagniae 12. Kal. Oc- 
tobris) aufgenommen bat, der vorzüglichere (vergleiche die Varianten in der Aus— 
gabe von Waig p. 139—140). Der Berlauf der Dinge erhellt au ben bei 
Rahewin cap. 11, 16, 17 mitgetheilten Schriftftüden befier als aus feiner 
eigenen nicht ganz Haren Erzählung, doch fügt er einige brauchbare Notizen hinzu. 
Dtto von St. Blafien hat Nahewin vor Augen; er jagt beitimmt, dab Otto 
von Wittelsbach mit gezüdtem Schwerte auf den Legaten eindrang. 

©. 125. 126. — Daß der Kaiſer die Appellationen an den Papſt beichränfte 
und die Reifen nah Rom von Zeugniffen der geiftlichen Vorgefegten abhängig 
machte, giebt Friedrich felbft (ec. 17) zu, während ‚der Papft (ec. 16) dad Berbot 
viel weiter faßt. Man vergleihe über die Anmwefenheit der genannten bur- 
aundifhen Prälaten (außer Rahewin IU. 12) die Urkunden, in denen fie theils 
al Zeugen, theild ald Empfänger erfcheinen. Erzbiſchof Humbert von Befangon 
erfcheint ald Zeuge in St. R. Nr. 3779. 3780. 3788. 3789. 3790. Act. imp. 
p- 492 Nr. 345; Erzbifhof Stephan von PBienne in St. Nr. 3779; Erzbiſchof 
und Primas Heraclius von Lyon in St. R. Nr. 3788; der Erzbifchof Petrus 
von Tarantaife in St. R. Nr. 3780; Bifchof Odo von Valence in Stumpf, Act. 
imp. Nr. 345; Bifhof Gaufried von Avignon ebenda fowie in St. R. Wr. 3789. 
3790. Daß auch der Erzbifchof von Arles u. ſ. w. zur Lehnshuldigung vor dem 
Kaifer erichienen fein würde, wenn nicht die Zeit zu kurz geweien wäre, jagt 
Rahewin IH. 12. Beftätigt wird dies durch ein Schreiben Friedrichs an den 
Erzbifchof Silvio von Arles bei Stumpf, Act. imperii p. 490: Sieut ab amieis 


et dileetis fidelibus nostris lignido cognovimus, devotionem tuam meramque 
2 * 
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fidei constantiam nobis studiose exhibes ad honorem et gloriam imperialis 
corone. Quocirca ceondignas gratiarım actiones dilectioni tue referimus, et in 
eo quidem specialiter, quod ad curiam nostram Bisuneium volens venire, usque 
Lugdunum accessisti. Scire ergo debes et certus esse, quod honori tuo et 
conservationi dignitatis tuae gratanter intendemus, unde et illud concambium, 
quod Massilienses cum fratre regis Aragonum fecerunt, imperiali auctoritate 
cassavimus. Dem Erzbifhof von Vienne verlieh der Kaifer das Erzfanzleramt 
im Königreih Burgund dur Urkunde vom 27. Detober (St. R. Nr. 3780). Den 
Domberren von Befangon erneuerte er ihre Privilegien am 4. November zu 
Döle (St. R. Nr. 3784). Bald darauf, am 18. November zu Arbois, ertheilte er 
dem Erzbifchof Heraclius von Lyon die Regalien und ernannte ihn zum Erarden 
der burgundifhen Pfalz (St. R. Nr. 3787 vergl. Nr. 3788. Silvio von 
Elerieur, deffen Erfcheinen und Lehnähuldigung von Rahewin IH. 12 erwähnt 
wird, war nad) der Urfunde vom 25. November 1157 (Stumpf, Act. imp. p. 491) 
damals bereit3 tobt. Es wird bier erwähnt der Schagmeifter von Romans 
Wilhelm, fidelissimi nostri Silvii de Cleriaco recolende memorie filius, und 
weiter beißt ed: ob preclara merita prefati Silvii, quibus in filiorum suc- 
cessione . .. respondere intendimus. Der Sat Rahemins (l. c.), auf welden 
im Texte bingebeutet ift, lautet: Ea itaque terra, quae nonnisi multo labore 
ac bellico sudore subigenda putabatur, ita, Deo ordinante, paruit, quod nisi 
alia in regno disponendo inevitabiliter imperatorem retraxissent, familiariter 
et cum paucis usque Arelatum, sedem regni Burgundiae, procedere potuisset. 

S. 126. 127. — Rahewin erzählt, daß König Ludwig gefürchtet habe, es 
möchte nicht zu einer friedlihen Zufammenkunft, fondern zum Kampfe fommen. 
Aber aus dem unten angeführten Schreiben Friedrihs an den König von Franf- 
reih (Du Chesne IV. p. 581) geht hervor, daß Friebrih der Zufammenfunft 
auswid. Am 3. und 4. November finden wir den Kaifer in Döle nad) St. R. 
Nr. 3783. 3784. Rahewin, der auch von der Begrüßung Rainalds und Udalrichs 
mit dem franzöfifchen Kanzler erzählt, beruft fich auf das Zeugniß des Biſchofs 
Heinrich von Troyed. Die Worte Reliquum relationis, ut videbatur quidem, 
utilitati, re autem vera regali potius fastui studere utrimque videbatar, wie 
eine Klaffe der Handſchriften (B) und die Wilmansſche Ausgabe haben, find 
unverftändlich; die älteren Ausgaben und Waitz leſen mit den übrigen Hand» 
ſchriften legationis, mas etwas erträglier. Das erwähnte Schreiben 
Friedrih8 an König Ludwig VII. (Du Chesne IV. p. 581) Tautet: Fredericus 
Dei gratia Romanorum imperator praepotentissimus, a Deo coronatus, magnus 
et pacificus, inclitus vietor ac trinmphator, semper augustus dileeto con- 
sanguineo suo Ludovico eadem gratia Francorum regi glorioso salutem et 
intimae dilectionis sinceritatem. Postquam divina clementia, per quam reges 
regnant et legum conditores iusta decernunt, ad Romani imperii nos sublimarvit 
gloriam et ex pacis abundantia, quam mundus dare non potest, feliciter re- 
gnandi felieia nobis concessit tempora, desiderio desideravimus faciem tuam 
videre et familiaritatis tuae perfrui duleissima allocutione. Sed praepedientibus 
magnis et multimodis valde dilatati imperii nostri negotiis, quod pia mente 
eoncepimus, effeetui mancipare non potuimus. Quia vero per legatos tuos et per 
epistolam tuam hoc ipsum aeque te optare cognovimus et credimus, non modice 
gaudemus, sperantes in eo, qui dat salutem regibus, quod ex nostra salutifera 
eolloeutione universo orbi pacis et tranquillitatis non modicum et ecclesiis Dei 
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emergendi, respirandi, multiplicandi praebeatur incrementum. Sed quod 
voluntatis bonae benignum desiderium hinc inde nondum compleri potuit, nec 
tuae tarditati nec nostrae videtur imputandum recessioni. Nune autem, quia 
in procinctu Italicae expeditionis iam sumus et principes imperii nostri ad 
eandem unanimiter intendunt, quo in loco, quo tempore convenire et colloqui 
possimus, incertum habemus, nisi forte, si completa expeditione vita comes 
fuerit, super hoc cum principibus nostris diligentissime ordinabimus. Volumus 
autem, ut quod tu de nobis, nos de te sperare semper possimus. Vera enim 
amieitia nunquam fallite Der Brief ift wohl nod im November 1157 
geſchrieben. Intereſſant iſt es, damit die Salutation in dem Briefe Friedrichs 
an den König Heinrid) II. von England vom 6. Mai 1157 zu vergleichen (di- 
lectissimo fratri et intimo ac speciali amico suo H. illustri Anglorum regi, 
Normannorum atque Aquitanorum duci, fraternae caritatis et amicitiae in- 
dissolubilis firmissimam connexionem. Wib. Epp. Nr. 461). Der Aufenthalt 
des Kaiferd zu Montbarrey, Arbois und wieder zu Beſançon wird durd Die 
Urfunden St. R. Nr. 3785—3791 bezeugt!). 

S. 127—129. — Daß Boleflam fih in Magdeburg trog feinem Schwur 
nicht ftellte, fondern der Kaifer vielmehr die Erfahrung mahen mußte, daß die 
Polen Berfprehungen und Eide in den Wind fchlügen, wird bei Rahewin IL. 13 
berichtet; man vergleihe dazu Bd. IV. S. 230. Darüber, wie der Kaifer die 
Sade gegen Polen nicht weiter verfolgte, vielmehr auf alle Weife die Rüftungen 
zum Zuge gegen Mailand betrieb, fiehe Canonicorum Pragensium Contin. Cosmae 
3. 3.1158. Die Urfunden für Heinrich den Löwen aus Goslar vom 1. Januar 
1158, in denen zahlreihe Fürften als Zeugen erjcheinen, find bei St. R. 
Nr. 3792. 3793 verzeichnet. Ebenjo ergeben die in demfelben Monat in Regens» 
burg ausgeftellten Urkunden (St. R. Nr. 3794. 3795), daß ſich dort Große aus 
allen Theilen Deutſchlands eingefunden hatten. In der Urkunde vom 18. Ja— 
nuar (Nr. 3795) wird Wladiſſaw von Böhmen dad Tragen der Krone an ge« 
wiſſen Tagen geftattet. Man vergleihe damit Rahewin III. 14; Vincentius 
Pragensis; Monachus Sazavensis und Canonicorum Pragensium contin. Cosmae. 
Für die Beziehungen Friedrichs zu dem Ungarnkönige Geifa und deſſen Bruder 
Stephan ift Rahewin IH. 13 Duelle. Die Note über die von Friedrich zu 
Gunften Stephan? nad) Ungarn gefhidte Gefandtichaft bei Wilmans ift falſch 
{und daher von Wait mit Recht fortgelaffen. Die Schriftftiide, die Wilmans 
anführt, beziehen fi auf das Jahr 1163. Auch die Ausgleihung des Bruber- 
zwiſtes zwiſchen Heinrich von Defterreih und Otto von Freifing wird in den 
Gest. Frid. IH. e. 14 erwähnt. Die Pilgerfahrt Albrechts des Bären nad) 
Serufalem melden die Annales Palidenses und die verwandten Annalen. Die 
Worte in den Annales Magdeburgenses: Habita curia in purificatione laflen 
fi nicht, wie es Heinemann thut, auf Albrecht Abreife beziehen. Sie find auf 
den Kaifer zu beziehen, aber nicht auf den Frankfurter Convent, der erjt im 
März war. Bielleiht fehlt: Ulme. Hinfichtlic ded Aufenthalts des Kaijers in 
Nürnberg, Um, Hagenau find die Urkunden St. R. Nr. 3797—3800 zu ver: 
gleihen?). Die Verfammlung in Frankfurt wird in den Annales Palidenses und 


1) Bergl. aud die von Scheffer-Boichorft verdffentlihte Urkunde aus Arbois in Mitth. des 
Inſt. für öfterreih. Gefhichtäforihung X, 295—296. Dagegen ift St. R. Nr. 3785 eine Fälſchung, 
J. NR. Archiv XX. 182 ff. 

2) Anfang März 1158 hielt fi der Raifer in Straßburg auf, f. die von Scheffer-Boihorit 
in den Mitth. bes Inſt. für öfterreih. Gefhichtöforihung X. 299-300 veröffentligte Urkunde. 
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den verwandten Annalen erwähnt. Auch die Urkunden St. R. Nr. 3801—3305 
beweifen die Anwesenheit des Kaifers im März dafelbit und die Gegenwart vieler 
Fürften. Nr. 3801 enthält den Schuß der Koloniften bei Bremen, Nr. 3802 die 
Beftätigung der alten Privilegien des Erzitifts. 

S. 129—133. — Das Schreiben Hadrians IV. an die deutihen Biſchöfe 
theilt Rahewin III. 16 mit. Die Antwort der Biſchöfe fteht ebenda c. 17. 
Manche Handſchriften haben ftatt de concordia Rogerii — de concordia Ro., 
was für Romanorum gelten fann; vergleihe IV. e. 80. Das Dfterfeft feierte 
Friedrich nad) den Annales Palidenses und den verwandten Annalen Traiecto. 
Die Handichriften der Gest. Frid. (III. 158) geben theil® aput Quitilinburch, 
theil3 aput eeclesiam sancti Guiberti, theil8 Iaffen fie den Namen des Ortes 
aus. Quedlinburg ift entichieden faljch (und wohl durch Mißverſtändniß in den 
Tert gelommen; ed war dort eine MWibertsfirde). Unter ber ecclesia sancti 
Guiberti foll Kaiſerswerth (insula s. Suiberti) verftanden werden, denn dort ur« 
fundet der Kaifer am 22. April. Da feitfteht, dab der Kaiſer am 22. April in 
Kaiferswerth war, fann unter Traiectum nur Maſtricht, nicht Utrecht verftanden 
werben. Die in Kaiferöwerth für das Erzftift Hamburg - Bremen ausgeftellten 
Urkunden find bei St. R. Nr. 3806. 3807 verzeichnet: die Urkunde aus Ginzig 
betreffend die Ueberlaffung der Silberbergwerfe an den Erzbiſchof Hillin von Trier 
und zwei andere an bemfelben Orte ausgefertigte Urkunden ebenda Nr. 3808. 
3809. 3810 (diefe ohne Tagesdatum). Von dem Aufenthalte Friedrichs zu 
Kaiferslautern und feinen Berathungen mit dem Bifhof Hartmann von Briren 
u. a. erzählt Rahewin III. 15a. 

S. 133. 134. — Zur Geſchichte des Erzbiſchofs Arnold von Mainz fiehe 
die Duellenftelen bei Mill, Negeftien zur Geſchichte der Mainzer Erzbifchöfe I. 
©. 362—363. Nad der Vita Arnoldi (Jaff& Bibl. III. p. 626) zog Arnold aus 
in nobilissimo robustoque milite centeno et quadrageno; das foll doch mohl 
heißen mit 140 Rittern. Sie waren, wie weiter gejagt wird, omnes ineliti iu- 
ventute sua. Bon dem Sturm, melden das Beriprehen des Böhmentkönigs, 
dem Kaifer in Perfon Hülfe gegen Mailand zu leiften, unter feinen Großen 
gegen den Biſchof Daniel von Prag erregte und wie glüdlid Wladiſlaw es ver- 
ftand diefen Sturm zu beichwören, erzählt Vincentius Pragensis. 

S. 134. 135. — In der Urkunde vom 14. Juni 1158 (St. R. Nr. 3812) 
ift von der gemaltthätigen Berftörung Föhringd durch Heinrich nicht die Rebe; 
fie erhellt aber aus der Urkunde vom 13. Juli 1180 (St. R. Nr. 4305). ;Der 
nächtliche Ueberfall Föhrings fcheint Ausſchmückung Aventins zu fein; davon 
findet fi wohl nichts in den Quellen. Vergleiche Riezler, Geſchichte Baiernd 1. 
©. 669. 

&. 135-137. — Die damals für den Erzbiichof Hartwich von Bremen 
vom Kaifer ausgeftellte Urkunde ift bei St. R. Nr. 3813 verzeichnet. Die päpit- 
lihe Urkunde für Ratzeburg ift bei J. L. R. Nr. 10381 verzeichnet. Die 
Echtheit der Urkunde Heinrichs des Löwen im Meklenburgifchen Urkundenbuch 
Nr. 65 ift doch jehr zweifelhaft; nicht nur daß in derſelben Gerold ala Biſchof 
von Lübeck ericheint, auch die Erwähnung Hermanns von Verden ift auffällig, 
ba diefer in Juni 1158 in Augsburg war und dann nad Italien ging. Die 
Gefandtfhaft deö neuen Dänenkönigd Waldemar, welche in Augsburg erfdien, 
erwähnt Rabewin III. 25. Nad den Annales Palidenses und den verwandten 
Annalen unternahm Heinrich der Löwe nod) in demfelben Jahre einen Zug gegen 
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die Wenden und juchte ihr Land mit Verwüſtung heim. Näheres über den Zug ift 
nicht befannt. Wichtiger find feine Händel wegen Lübecks mit dem Grafen Adolf 
von Holftein, über die Helmold I. 85 zu vergleichen iſt. Die Lömwenftadt erhob 
fich da, wo jet Herrenburg liegt. 

S. 137. 138. — Erzbiſchof Widmann von Magdeburg wird vor Mailand 
bei Vincentius (M. G. XVII. p. 673) genannt, aber es fehlt dort der Erzbifchof 
von Mainz. Die Marfchrouten, welche der Kaifer den einzelnen Heeresabtheilungen 
vorfhhrieb, geben die Gesta Frid. III. 26 an. Die fauces Alpium find wohl 
Füffen, fonft Faucenae genannt. Die Annales Colonienses maximi (Chronica 
regia Coloniensis) nennen aud Heinrich den Löwen als mit ausgezogen, aber 
ganz irrig. Dagegen waren beim Kaifer, außer den von Rahewin Genannten, 
nad St. R. Nr. 3815 noch Biſchof Eberhard von Bamberg, der böhmifche Herzog 
Dietbold, Markgraf Dietrih von der Lauſitz, Pfalzgraf Adalbert von Sachſen 
und zwei Söhne Albrechts des Bären. 

S. 138—140. — Das Schreiben der deutihen Biſchöfe, früheftend im 
Yanuar 1158 abgefaßt, konnte damals noch nicht in Rom fein. Es wird etwa 
Ende Februar geweſen fein, ald die Cardinäle nad) Ferrara famen. Das Cchreiben 
des Papftes ſcheint Ende Januar oder Anfang Februar ausgeftellt worden zu 
fein. E3 erwähnt die Fürfpracdhe Heinrich& des Löwen, und ebenfo thut dies die 
päpftliche Urkunde für Rageburg vom 21. Januar 1158. Legatis per capitula 
distinxit, heißt ed mit Bezug auf die ftreitigen Punkte, welche Friedrich den 
päpftlihen Gefandten vorlegte, in ben Gest. Frid. III. c. 24. Rahewin jagt, 
das er die Streitpunfte an einer anderen Stelle angeben werde. Dies geſchieht 
IV. c. 34 (p. 220). Der Kaifer verfuhr nah den Anweifungen Rainalds und 
Ottos von Wittelsbach: accepta ab ipsis de literis et sceriptura manifesta et 
sufficiente satisfactione, cetera omnia capitula usque ad adventum vestrum in 
Italiam differatis — Nee etiam alicuius petitione aut amore eosdem cardinales 
post vos in regnum Teutonicum dimittatis (Sudendorf II. 133). Wagner, Eber- 
hard II. von Bamberg ©. 37, nimmt mit Unredt an, daß Friedrih im Gegenfag 
zu den NRathichlägen Rainalds und Ottos von Witteldbah gehandelt habe. 
Hauptquelle über den ganzen Verlauf diejer päpftlichen Geſandtſchaft jind die 
Gest. Frid. III. 21a)— 24. Man jehe auch den intereffanten Brief des Gerhoh 
von Neidjeräberg (Origg. Guelf. III. p. 479). Die Dienfte, welde Biſchof Eber- 
hard von Bamberg den Legaten bei ihren Verhandlungen mit dem Kaifer 
leiftete, rühmt der Cardinal Heinrih in einem Schreiben an Eberhard, Gest. 
Frid. IV. 22. 

€. 140. 141. — Bir haben nur Zahlen über die Truppen vor Mailand, 
wo fhon die Staliener hinzugefommen waren. Nad) den Annales Mediolanenses 
M. G. XVIII p. 865 waren damals 15000 Ritter im faiferlihen Deere, außer- 
dem unzähliges Fußvolf und Troß. Nach Rahewin (Gest. Frid. III. 36) betrug 
das ganze Heer etwa 160 000 Bemwaffnete. Nach den Annales s. Disibodi ftanden 
vor Mailand 50 000 Deutiche und Lombarden. 

S. 141—143. — As Tag des Miederaufbaues von Lomello (d. 5. an 
welhem der Wiederaufbau begonnen wurde) wird in ben Notae s. Georgii Me- 
diolanenses der 28. Auguft 1157 angegeben. Auch in den Gest. Frid. II. 51 ift 
von diefen Ereigniffen die Rede. Es find die legten italienifhen Ereignifle, 
welche Dtto von Freifing noch erwähnt. Im Uebrigen fiehe Annales Mediolanenses 
c. 8 und 9 (p. 364-365). Die Mailänder hatten damals faft das ganze Gebiet 
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Paviad auf der Iinten Seite des Po in Händen. Ueber die Bebrüdungen von 
Lodi durd die Mailänder berichtet ausführlich Otto Morena p. 598-603. Die 
2odefanen wollten den von den Mailändern verlangten Unterthaneneid nur 
fhwören salva domni imperatoris fidelitate. Dies verweigerten die Mailänder. 
Bon dem Auftreten Cremonas erzählt Burdard im Chronicon Urspergense aus 
Johannes von Cremona: Cremona ... pro summi imperatoris maiestate contra 
Mediolanenses, summi imperii contemptores, sese audacter ingessit, quae et 
eorum munitissima opida magnis evertit viribus et eorundem plerosque coar- 
tavit compedibus. Dies ift wohl übertrieben, fiehe Annales Mediolanenses c. 9. 

©. 143—146. — Das Geburtsjahr Rainalds von Dafiel und Dttos von 
Wittelsbach fteht nicht feft, doch wird Rainalds Geburt um das Jahr 1115, die 
Ottos um 1120 zu ſetzen fein. In den Gest. Frid. IH. 19 wird ihnen nod 
etas iuvenilis zugeichrieben. Dafür, dab Rainald Studienreifen nah Frankreich 
gemacht zu haben fcheint, läßt fih nur anführen, daß er der franzöfifhen Sprade 
mädtig war (Saxo Grammaticus, Müller u. Velſchow p. 783; Holder p. 539: 
M.G.XXIX. 114). Die aus Franfreich initgebrachten Bücher (Wib. Epp. Nr. 207) 
beweiſen nichts, denn Rainald war furz vorher auf dem Concil zu Reims geweſen 
(Bd. IV. 6.315). Seine Bekanntſchaft mit der ſcholaſtiſchen Philofophie rühmt Dtto 
von Freifing in dem an ihn gerichteten Begleitfchreiben zur Chronik. Leber bie 
Anfänge feiner Laufbahn fiehe Fider, NReinald von Daffel S. 7—9. Daf er 
Verbindungen in Köln befaß, ergiebt fih aus Wib. Epp. Nr. 212. 213. Im 
Sanuar 1153 war Nainald in Rom; ob er mitthätig war an dem Abſchluß des 
Vertrages zwifchen Eugen II. und Friebrich, läßt ſich nicht ermitteln (vergleiche 
Vider ©. 10). Die Schilderung feiner Berfönlichkeit beruht auf Acerbus Morena 
p- 640 und den bekannten Stellen aus dem Archipoeta. Die Blutäverwandt- 
Ihaft der Witteläbacher mit Friedrich geht zurüd auf Sophie, die Tochter König 
Belas I. von Ungarn, die in erfter Ehe mit dem Markgrafen Udalrih von Krain 
vermählt war, in zweiter Ehe mit Herzog Magnus von Sachſen. Aus der eriten 
Ehe hatte fie zwei Töchter, von denen die eine, Richardis, mit dem Grafen Edard 
von Scheiern vermählt und die Mutter des alten Pfalzgrafen war; aus der 
zweiten Ehe Sophiens ftammte Wulfhild, die Gemahlin Herzog Heinrichs des 
Schwarzen, welde Judith, die Mutter Kaifer Friedrichs I., gebar. Siehe die 
Stammtafeln bei Cohn Nr. 208a und Hugo Graf von Walderborff in den 
Forſchungen zur deutfchen Geſchichte XI. 591 ff. Der Freund Kaifer Friedrichs 
und dieſer jelbft waren demnach beide Urenfel der ungarifhen Sophie. In den 
Gest. Frid. III. 19 heißt es von Dito: gladii severitas dignitatem addiderat. 
Auch Acerbus Morena, der feine Erſcheinung und Perfönlichfeit fchildert (p. 641), 
nennt ihn severus. 

S. 146—149. — Die Formel des Huldigungseides, welchen Rainald und 
Dtto in den Städten dem Kaifer ichwören ließen, ift in den Gest. Frid. III. 20 
erhalten. Es iſt ein Fehler, wenn Rahewin (Gest. Frid. III. 21a) die Carbinäle 
zu Modena erft nach den Vorgängen zu Ravenna und Ancona mit den Faifer- 
lihen Gefandten zufammentreffen läßt. An zwei Legationen aus Rom zu denken, 
wie es Heigel S. 92 thut, ſcheint mir unmöglid. Die Gest. Frid. III. 21 
nennen als Gefandten Manuel logothetam seu Paliologum; man muß mohl 
Iefen logothetam Paliologum. Im Briefe der Gefandten heißt er filius Megal. 
domest. (usyalov dousarlxov, des Befehldhabers der Landtruppen). Misso ad 
eos’comite Alex. oder Alexi heißt es ferner in dem Briefe der Gefandten und 
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in der Chronica regia Coloniensis. Sollte nit Graf Alerander von Gravina 
gemeint fein? Über Alexius Ausnia? Siehe Nicetas!), Das Friegerifche Ge- 
pränge, womit der Kanzler und ber Pfalzgraf den griehifchen Abgefandten 
empfingen, heben fie felbft in ihrem Briefe hervor (magno apparatu in tympanis 
et vexillis et equis phaleratis; faft ebenfo die Chron. reg. Coloniensis). Der 
Verlauf der Geſandtſchaftsreiſe Dttos und Rainalds in Ravenna, Rimini und 
vor Ancona ift im Wefentlichen nad ihrem Briefe bei Sudendorf II. p. 131 
bis 133 erzählt. Danach berichtet die Chronica regia Coloniensis. Der Bericht 
in ben Gest. Frid. III. 21 ift wortreich, aber weniger unterrichtend ?). 

©. 149—152. — Die Neuferung des Königs Wilhelm von Sicilien gegen 
die päpftlihen Gefandten theilen Otto und Rainald in dem Berichte p. 133 mit. 
Hinfihtli der Römer heißt es in dem Briefe: In dominica, qua cantatur Jubi- 
late, senatores et nobiles Romanorum cum Ottone nepote cardinalis Octaviani 
ad nos venturi erant, ea, quae ad honorem imperii spectant, ex parte populi 
ad nos delaturi. Cum acceperimus eorum legationem, verum vobis seribemus. 
Die Gefandten rathen dem Kaifer: Nullius unquam consilio aut dilectione 
cardinales, qui ad vos venerunt, in plenam gratiam suseipiatis, sed accepta ab 
ipsis de literis et scriptura manifesta et sufficiente satisfactione, caetera omnia 
capitula usque ad adventam vestrum in Italiam differatis, quia in tali statu 
Deus vos in praesenti constituit, quod, si vultis, et Romam destruere et de papa 
et cardinalibus omnem vestram voluntatem habere (potestis). Nec etiam ali- 
cuius petitione aut amore eosdem cardinales post vos in regnum Teutonicum 
dimittatis.. Quodsi aliter quam et nunc et prius vobis scripsimus feceritis, 
dicetis procul dubio: poenitet me consilium vestrum non fecisse (Sudendorf, 
Registr. II. p. 133). Ueber die Thaten des Andreas von Rupecanina in Cam- 
panien, der fi dann nah Ancona zurüdzog, find die Annales Casinenses und 
Annales Ceccanenses zu vergleihen. Bon der Sendung der Gardinäle Arbizio 
und Dito berichtet Dito Morena p. 600. Den Bertrag, welchen die Faiferlichen 
Gefandten im Juni 1158 mit Piacenza fchloffen, findet man bei Böhmer, Acta 
imperii selecta p. 596—597. 

S. 152—154. — Ueber ben Zug der Böhmen an Berona vorbei nad 
Brescia, ihre Berheerungen und das Abkommen des Böhmenfönigd mit ben 


1) @. Ribbed, Friedrich 1. und die Römiſche Eurie in den Jahren 11571159 (Leipzig 1881) 
S. 74 madt barauf aufmertfam, daß Michael Baläologus 1155 als griechiſcher Geſandter in Ancona 
geweſen und dann bei ber Eroberung von Bari gefallen war, f. bte Epistola Friderici an Dtto 
von Freifing unb deſſen Gest. Frid. II. 36. 49; auch v. Kap⸗Herr, Die abenbländ. Politik Natfer 
Manuels S. 58. 138. 139. Nibbed nennt ald Anführer ber Griehen, nad Cinnamus IV. cap. 15 
und bem Berichte ver Geſandten Friedrichs, ben Alerios Protoftrator; vergl. auch Nicet. od. Bonn, 
p- 198: oriläsı zarı rov Ayzra rör gwroorodrogu Akdfıor, ög jr mrgeoßurtegog rar vllar 
zoü nayıklov dousarixon. Wer ber Graf Alerius war, den, wie Rainald und Dito ſchreiben, 
diefer Sohn des Megas Domeftifod, ber Protoftrator Alerioß, zu ihnen geſchickt habe, um fie zu 
einer Unterredbung mit ihm aufzuforbern, bleibt babingeftellt, 

2) Ribbeck S. 73—74 hält aud für unrichtig, was bier von einer Tagfahrt zu Gremona, zu 
der fih die Erzbiihöfe von Mailand und Kavenna nebft 15 Suffraganen u. ſ. w. eingeftellt 
hätten, erzählt wird. Er fieht darin eine Verwechſelung, da nad dem Bericht ber Gefandten ber 
Ersbifhof von Navenna fie in feiner eigenen Stabt, umgeben von 14 Suffraganen, empfing. 
Das Chronieon Ursporgense, das bier vielleiht aus Johannes von Cremona geihöpft hat, er- 
mwähnt zwar aud den Empfang ber Gefandten in Eremona, aber nur burd ben bortigen Biſchof 
Obert, den Priefter Arberih und die dortige Benölferung. Dtto von S. Blafien c. 9 ſchöpft nur 
aus Rahewin. 
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Conſuln von Brescia find Vincentius Pragensis p. 668—669 und Otto Morena 
p. 603 zu vergleihen. Der Gardinal Oddo war aus Brescia und war fchon im 
April mit dem Cardinal Ardizio nad Lodi und Mailand gefommen (vergleiche 
Otto Morena p. 600 und oben ©. 151), Daß der junge Herzog Friedrid IV. 
von Schwaben, König Konrads IH. Sohn, dem Kaifer voranzog, jagt Burchard 
im Chronicon Urspergense p. 347 (fleine Ausgabe p. 26). Daß der Kaifer am 
6. Juli im Gebiete von Verona eintraf, berichten die Annales Mediolanenses 
p- 365. Hinſichtlich des weiteren Marjches Friedrihd und derer, die ſich ihm 
anfchlofen, find die Urkunden St. R. Nr. 3814. 3815 und die in der legteren auf- 
geführten Zeugen zu vergleihen. Bon 60000 Mark Silber, die Brescia habe 
zahlen müffen, ift nicht, wie Tourtual (S. 17) meint, bei Burchard im Chron. 
Urspergense die Nede; es wird darauf nur der Schaden tarirt, welchen Brescia 
erlitten hatte. Im Uebrigen ift auf den Bericht des Vincentius Pragensis und 
die Gest. Frid. III. c. 27 zu verweifen. Irrig ift e8 bei Otto Morena, wenn er 
Brescia fich erft ergeben läßt, nachdem der Kaifer längere Zeit im Gebiete fi 
aufgehalten. Das damals erlaffene Kriegögefeg theilt Rahewin III. 28 mit. 
©. 154—156. — Die Aehtung der Mailänder erzählen fo die Gest. Frid. 
111. 30. Die vorhergehende Rede Friedrichs IT. 29 ift ohne alle Bedeutung. 
Bemerfenämwerth find die Worte: Romani imperii .. . cuius aput nos ministe- 
rium, auctoritatem penes vos, qui optimates regni estis, recognoscimus. Auch 
die in c. 30 folgende Schilderung der Stimmung in Mailand hat feinen Werth; 
fie ift ganz nad) Sallufts Cat. c. 31. 36. 37 componirt. In der Nähe der Brüde 
von Gaffano muB das in den mailändifchen Annalen genannte Blancanuga ge 
legen haben. Taf ein gefangener Lombarde von den Böhmen durch Drohungen 
gezwungen wurde ihnen die Furt zu zeigen, fagt die Chronica regia Coloniensis. 
Rahewin IH. 31 giebt den Berluft in der Furt auf etwa 60 Mann an (eine Klafie 
der Hff.: ducentos); die Mailänder Annalen fprehen von mehr als 200, doch 
fcheinen da fpätere Verflufte eingerechnet. Daß aud Konrad von Dachau, Herzog 
von Dalmatien, fih an jenem fühnen Uebergang über die Adda betheiligte, erfahren 
wir durch Rahewin I. c. Nach den Annales Mediolanenses maiores fol die bei 
Gorgonzola gefangenen Mailänder der Kaifer haben auffnüpfen laffen, doch 
meldet weder Bincentius noch Dtto Morena davon. (Auch ift ed nur ein Zuſatz 
des tendenziöfen Libellus tristitiae, vergl. Forfhungen XXI. 307 und die Aus- 
gabe von Holder-Egger ©. 29.) Nach Vincentius ging ber Kaifer auf der ber 
geftellten Brüde über die Adda. Burchard erzählt, daß er auf einem Ballen 
über den Fluß gefhwommen fei, nah Johannes von Gremona, aber wenig 
glaublid. Duelle ift Hier vor Allem die Erzählung des Bincentius, welde im 
Mefentlihen durch die Annales Mediolanenses maiores und Otto Morena be 
ftätigt wird. Die Annales Mediolanenses breves (M. G. XVII. p. 3%) be 
jtätigen, daß der Uebergang über die Adda am 25. Juli vollendet wurde. 

S. 156—158. — Daß Friedrih, von kaum zehn Anderen gefolgt, zuerft 
vor Trezzo erſchienen fei und fein Banner vor der Burg aufgepflanzt habe, er- 
zählt Burdard (p. 347). Siehe außerdem Rahewin. III. 32. Vincentius p. 671. 
Chronica regia Coloniensis. Annales Mediolanenses. Wie der Kaifer nad) ber 
Uebergabe des Platzes verfuhr, giebt Burchard gleichfalld am eingehendften ai. 
Daß dem Kaifer die Pavefen und Eremonefen zuzogen, wird in der Chronica 
regia Coloniensis erwähnt. Nach Burchard fünnte es fcheinen, als ob bie Cre— 
monefen, Paveſen und Novarefen erft fpäter zum Kaifer geftoßen feien, aber bie 
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Kölner Annalen ſprechen fhon früher davon. Ueber den Bau von Neu-Fobi ift 
vor Allem Otto Morena einzufehen, aber auch Vincentius und Burdard. Die 
nohmalige Adtserflärung gegen die Mailänder erzählt jo allein Vincentius 
Pragensis p. 671. Die Nachricht bei Rahewin III. c. 30 bezieht ſich wohl auf 
eine andere Gefandtichaft, weldhe von dem Kaifer ein Abkommen erfaufen follte. 
Daß Friedrich nod eine andere Geſandtſchaft in Brescia erwartete, welche Ge- 
nugthuung verfpräde, jagt Rahewin felbft (III. 31). Diefe kam erft in Lodi an. 
Sehr wunderlich ift, wenn Tourtual vom Hinwerfen des Ecepters ſpricht, ftatt 
vom Hinwerfen des Handfchuhes (per sue abiectionem cerothece). 

S. 158. 159. — Die bei Burdard (p. 347), nicht bei Otto Morena, wie 
Zourtual S. 30 angiebt, ftehende Nadhricht, daß der Kaifer no zu Melegnano 
mailändiiche Gejandte erwartet habe, ſcheint mir nicht glaubwürdig. Daß der 
Kaifer am Dienftag den 5. Auguft ultra Aumen Vetabie (Vechiabia) lagerte 
und feine Borpoften auf beiden Seiten der Heerftraße gegen Mailand vorrüdten, 
beridtet Dito Morena p. 605. Melegnano nennen Burdard 1. ce. und die An- 
nales Mediolanenses, wo quinto die mensis Augusti in e. 12 offenbar an falfcher 
Stelle fteht und in ec. 11 nad) apud Melegnianum zu fegen ift. Auch die An- 
nales Placentini Guelfi p. 412 erwähnen den Kampf bei Melegnano, fegen ihn 
aber, wie dann aud den Anfang der Belagerung von Mailand, einen Tag zu 
früh. Wo das Cassinum Thomadi bei Dtto Morena p. 605 zu fuchen ift, weiß 
ih nicht. Giulini III. 478 fegt es ne’ prati chiamati allora de Congreda. Der 
Marihall des Kaiferd war unfehlbar ein Heinrid von Pappenheim. Rahewin, 
Gest. Frid. III. c. 33, giebt die Gefammtzahl derer, welche ruhmbegierig den 
Zug bis vor Mailand unternahmen, jogar auf etwa 1000 equites an. Unſere 
Erzählung des Ereigniſſes beruht im Wefentlichen auf der Chronica regia Co- 
loniensis. Die näheren Umftände von EfbertS Tode find aus Vincentius Pra- 
gensis p. 671 entnommen, deſſen Erzählung mehrfah abweicht und die Sade 
zu geringfügig darftelt. Rahewin III. ce. 33 beftätigt im Ganzen die Dar: 
ftelung der Kölner Annalen, nur dab er Alles ausmalt, ohne dad Sachliche fo 
genau anzugeben. Er erwähnt ein gewiß unbegründetes Gerücht, wonach Efbert 
noch lebend nah Mailand gefchleppt und dort enthauptet fe. Die Annales 
Mediolanenses erwähnen die Sade nur kurz. Der dort genannte Adelpertus 
iſt gewiß fein anderer ald Ebert. Auch Otto Morena und die Annales Placen- 
tini Guelfi fpreden von dem Gefecht, aber ebenfalld nur fur. Bon ben Ge» 
töbteten heißt es in Gest. Frid. III. 33: quorum unus erat Johannes dux et 
maior de exarchatu Ravennatensium. Die Worte fehlen jedoch in den übrigen 
Handſchriften mit Ausnahme der Klaffe C. Ebenda c. 35 ift offenbar, was 
die Herausgeber überfehen haben (vergl. indeß die Anmerkung in der Ueberfegung 
von 9. Kohl S. 58 N. 2), für 8. Kal. Augusti zu emendiren 8. Id. Aug. (d. i. 
6. Auguft). Auch in der Urkunde bei Stumpf, Act. imp. Nr. 132 (R. Nr. 3817) 
mit dem Datum in obsidione Mediolani... III Kalendas Augusti wird in ber 
Abſchrift irrthümlich Kal. ftatt Id. gefchrieben fein. Sie ift dann vom 11. Auguft, 
nicht 30. Juli. 

&. 159. 160. — Pincentius nennt den Pfalzgrafen Konrad, Kaifer 
Friedrichs Bruder, irrig Ludwig. Derfelbe jagt: Quarto loco Heinricus dux 
Austrie cum aliis prineipibus de Austria ponitur. Dies ift ſchwer verftändlid. 
In den legten Zug ftellt Canonicorum Pragensium cont. Cosmae (M. G. IX. 
p- 165) Friedrich von Köln; fie giebt auch den Witteldbachern die fünfte Schaar 
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und dem Raifer die jechfte, folgt aber fonft dem Bincentius. In dem Carmen 
de Frederico v. 2219 ff. beißt e8: 


Boemius primas acies dux; ultima curant 
Rainaldus variique duces. Rex agmine summus 
It medio partesque simul circumspicit omnes 
Providus, ingenti disponens omnia cura. 


Hinfihtlih der Lagerpläße der Schaaren des Kaiſers vor Mailand berichten 
die Annales Mediolanenses p. 365: imperator castra sua in brolio Mediolani 
posuit — imperator in solariolo templi de brolio morabatur; et alii principes 
et eivitates circa s. Dionisium. Erzbiſchof Friedrich (Archiepiscopus Collonensis), 
wird gejagt, tentoria sua prope s. Celsum posuit; der Böhmenfönig in monasterio 
s. Dionisii, Aehnlich Dtto Morena p. 605: Castra metatus .. fuit ... imperator 
apud ecclesiam, que dieitur Omnes sancti, que est ecclesia Templi, et extat ipsa 
ecclesia in capite brolii iuxta ipsum brolium. Rex vero Boemie intra monasterium 
sancti Dyonisii hospitatus est. Ceteri autem principes ab ipso s. Dyonisio usque 
ad pusterlam s. Eufemie... Nach den Gest. Frid. III. ce. 38 richtete ſich der 
Ueberfall der Mailänder auch gegen Herzog Friedrich von Schwaben. 


S. 160. 161. — Tazo de Mandello nennt Dito Morena jenen Führer der 
Mailänder, welcher hierbei fiel; bei Bincentius lautet fein Name Dacius. Der 
Statius, den die Gest. Frid. III. c. 40 (mo der Name allerdingd nur in der 
Handſchriftenklaſſe C Hinzugefügt wird) in einem andern Kampfe gegen Heinrich 
von Defterreich fallen laſſen, ift offenbar diefelbe Perfon; die Mailänder follen 
ihn zu ihrem König haben maden wollen. Otto Morena nennt nod den Gi— 
rardus Vicecomes als gefallen. Nah Dtto von St. Blafien e. 11 fol ein 
Markgraf Werner (von Ancona), nad dem die Marf noch fpäter Wernheri markia 
genannt worden, vor Mailand geblieben jein, aber er fam erſt vor Crema um. 
Duelle über diefen Kampf ift vornehmlich Bincentius p. 672—673; was er porta 
s. Dionisii nennt, ift die porta orientalis. In der Hauptfache berichten Aehn- 
liches die Gest. Frid. III. c. 38, nur weniger genau. Die Annales Mediolanenses 
p- 365 erwähnen nur fur; den Kampf und laffen ihn nur gegen die Böhmen 
gerichtet fein. So aud) Dito Morena p. 606, mwelder diefen Kampf jpäter zu 
fegen fcheint. 


S. 161. — Hinfihtlih der Cinichliefung Mailands und des Vertrauens 
der Mailänder auf ihre Stärke vergleiche Gest. Frid. II. 36. 37. Wir haben 
zwei Berzeichniffe der Städte und Herren Italiens, weldhe Friedrich vor Mailand 
unterftügten; das eine in den Annales Mediolanenses p. 365 ift kürzer, das 
andere bei Vincentius Pragensis p. 673 ift ausgeführter, im Weſentlichen 
ftimmen fie überein. Bei Vincentius finden fich einige Ungenauigkeiten. Unter 
den Städten der Nomagna wird Forum Julii genannt, zwifchen Ceſena, Gervia, 
Ravenna und Forli, offenbar ift Forum Pompilii d. i. Forlimpopoli zu leſen. 
Unter den Bewohnern römifher Städte werden die Flagentini genannt, nad 
denen von Sutri und Nepi; ed kann wohl nur an Fiano (Flavianum oder Fla- 
ginianum) gedacht werden. Bincenz nennt auch vorher die italienifchen Großen 
und in erjter Reihe Hugo von Montferrat ftatt Wilhelm, dann Guido von 
Biandrate mit feinen Söhnen. Auch die deutſchen Bifhöfe nennt er und unter 
ihnen Widmann von Magdeburg, der fonft nicht erwähnt wird, dagegen wird 
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Arnold von Mainz nicht befonderd aufgeführt (vergl. o. &. 359). Tortona zählt 
Vincenz fiher mit Unredht auf. Viele von biefen Städten ſchickten erft fpäter 
ihre Ritter, wie man aus den Annales Pisani (M. G. XIX. p. 244) fieht: Der 
Kaifer belagert mit Pavia, Cremona, Piacenza und Brescia Mailand. Unde 
imperator nuntios et legatos suos per totam Tusciam (misit), ut ei adiutorium 
darent. Quapropter Pisani miserunt 15. Kal. Septembris (18. Auguft) Pellarium 
eonsulem cum comite Gerardo et Hermanno filio Paganelli et Curtevechia, cum 
quindecim nobilibus militibus melioribus eivitatis et cum edifieatoribus et cum 
centum sagittariis et duobus sonatoribus foliaree (Dudelfad?), quos imperator 
cum ingenti letitia et gaudio recepit et tenuit ete. Vorher wird etwas kürzer 
ſchon bafjelbe erzählt und Hinzugefügt: .. . Pisas redierunt 6. Kalendas Octubris 
(26. September). Bei Burdard (p. 347) wird die Zahl der Cremonefen mit ficht- 
licher Uebertreibung auf 30 000 Bemwaffnete angegeben. 

©. 161—163. — Die Kämpfe um den römifchen Triumphbogen verliefen 
fo wie fie oben dargeftellt find nad Dtto Morena p. 605—606, verbunden mit 
Annales Mediolanenses p. 365—366 und Gest. Frid. III. c. 43, wo die Ueber- 
gabe des Thurms befonderd auf eine dreifache Reihe von Schleuderern und 
Bogenſchützen, mit welder der Thurm umgeben mwurbe, zurüdgeführt wird. 
Bincentius berührt nur furz die Einnahme des Arcus Romanus. Burchard ift 
etwas ausführlicher und vergißt nicht, daß ein Tubabläfer aus Cremona den 
Bogen mit beftiegen habe. Daß die Einnahme des Bogens große Beſorgniß in 
Mailand verbreitet habe, geben auch die Annales Mediolanenses zu, aber irrig 
ift eö wohl, wenn Burchard mit ihr die Unterwerfung der Stadt in unmittel- 
bare Verbindung bringt. Was das Carmen v. 2310 ff. von einem Ausfall auf 
das Lager am römiſchen Thor erzählt, vor der Einnahme des Bogens und ber 
fonders gegen die von Pavia und den Kanzler Rainald, erregt Bedenken, denn 
nach Bincentius (und Rahewin III. 42, vergleiche jedoch unten) wurde fein An- 
griff an der Porta Romana gemacht und nad Dtto Morena lagen die Pavefen 
bei ©. Dionifio. Den Angriff der Witteldbacher auf das ihnen zunächit gelegene 
Thor erzählt jo Rahewin III. 39, nad; feiner Weife Vieles ausſchmückend. Bin- 
centius deutet nur unbeftimmt (aber im Zufammenhange mit dem Sturm, welden 
Heinrih von Defterreihh gegen ein andere® Thor unternahm) p. 674 auf ben 
Berfud hin Feuer an ein Thor zu legen. Es fcheint derfelbe Kampf zu fein, 
den die Mailänder Annalen p. 366 an der Porta Nova ftattfinden laffen. Bon 
dem Sturm, welden der Herzog Heinrih Jafomirgott auf eine der Thore 
Mailands verfuchte, erzählt Rahewin III. 40; nur kurz Bincentius p. 674. Es 
ift das wohl derjelbe Kampf, deſſen Otto Morena p. 606 gedenkt und den er 
an die Porta Tofa jegt; nah ihm nehmen auch die Eremonefen und die von 
Zodi an ihm Antheil. Auf ihn fcheinen fih au die Worte in den Annales 
Mediolanenses p. 366 am Schluß von cap. 13 von Et tunc Theotoniei an zu 
beziehen. Bon der Heldenthat deö Grafen Albert von Tirol gegen den prahle- 
rifchen mailändifchen Ritter berichtet allein Rahemin III. 41. Adelbertus comes 
de Tirol erfcheint ald Zeuge in einer Urfunde vom 25. October 1158 (Stumpf, 
Acta imperii p. 493—495 Nr. 347. R. Nr. 3818a). Den Kampf an der Porta 
Romana erwähnt ausführliger Dito Morena a. a. D. Auf ihn beziehen ſich 
auch die Worte der Annales Mediolanenses p. 366: Post haec praelium magnum 
iterum factum fuit ad portam Romanam. Nach ihnen war es ein Kampf, bei 
welchem der Kaifer große Berlufte erlitten haben und der ihm zunädft den 
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Anlaß zu Friedensverhandlungen gegeben haben fol. Hiernad find die Worte 
bei Rahemwin III. c. 42 und Vincentius Pragensis p. 673, wonad) Niemand an 
der Porta Nomana einen Angriff auf den Kaiſer gewagt hätte, nicht genau zu 
nehmen (vergl. oben). Auch die Chronica regia Coloniensis gedenft deſſelben 
Kampfes, aber mit falſchen Nebenumftänden. Sie erzählt von einem Ausfall 
der Mailänder aus drei Thoren gegen den Kaifer, den Böhmenkönig und den 
Herzog von Sachſen (!). 

S. 163. 164. — Ueber die Berwüftung der Umgegend Mailands durd die 
Böhmen ift Vincentius Pragensis p. 674 zu vergleihen. Et tale quidem Con- 
latinorum inter se commertium fuit, lauten die Worte Rahewins über die grau— 
fame Wuth der Italiener gegen einander (Gest. Frid. III. 44). Die Zerftörung 
von Lomello, Monza und vielen anderen Burgen dur die Pavefen und Cremo— 
nejen erwähnt Vincentius Pragensis p. 674. 675, die Verwüftung der Martefana 
und der Grafſchaft Seprio und die Berheerung der Umgebung von Mailand 
dur den Kaifer Dtto Morena p. 606. In Bezug auf die Seuchen, welche durd 
die Belagerung bei der herrſchenden Hitze entftanden, jagt Vincentius p. 674: 
Mediolanenses ... foris vastabat gladius, intus pavor, estus autem, pulvis, fetor 
cadaverum intollerabilis ex utraque parte omnes cruciabat exereitus, ita 
quod iam plurimi plurimis eruciabantur egritudinibus. Die Sungersnoth und 
Seuche in der Stabt erwähnt auch Rahewin III. 45. Außerdem find die Chro- 
nica regia Coloniensis und die Gesta Friderici des Gottfried von Viterbo c. 16 
zu vergleihen. Den Bau von Mauerbrehern im kaiſerlichen Lager ermähnt 
Vincentiud. Bon Guidos Thätigkeit für den Frieden fprecdhen allein die Gest. 
Frid. III. 45. 46. 47. Die ihm in den Mund gelegte Rede ift Rahewins Wert, 
wie die Wendungen aus Sallufts Cat. c. 8 und 51 (fowie aus Joſephus u. ſ. w.) 
zeigen. Die finnlofen Worte: eiusque (fortunae) constantia volubilem esse find 
zu emendiren eiusque constat rotam volubilem esse. Die Worte: Ipse . - 
pro populo meo, pro civitate mea mori paratus sum haben bei Guidos Stellung 
zum Kaifer feinen rechten Sinn. Daß Guido von PBiandrate im Heere des 
Kaiferd vor Mailand war, jagt ausbrüdlich Vincentius Pragensis p. 673 
(vergl. oben). 

S. 164. 165. — Unfere Nachrichten über die Friedensverhandlungen find 
nit im Einklange mit einander. Nach Vincentius Pragensis p. 674 gehen fie 
von den Biihöfen von Aquileja, Bamberg und Prag aus und die Mailänder 
wenden fi an den Böhmenkönig ald Vermittler, welcher dann den Frieden zu 
Stande bringt. Nah Otto Morena wenden fi die Mailänder unmittelbar an 
den Kaifer ſelbſt; ähnlich die Chronica regia Coloniensis. Nach den Annales 
Mediolanenses iſt es der Kaifer, der mit den Friedensverhandlungen quosdam 
viros religiosos beauftragt. Nach Burchard p. 348 mählen die Mailänder als 
Vermittler den Böhmenkönig. Herzog Leopold (!) von Defterreih, Erzbiſchof 
Friedrich von Köln und Eberhard von Bamberg, auch Dtto von Witteldbah und 
der Kanzler Rainald find für den Frieden thätig. Nach Rahewin III. 47 nehmen 
die Mailänder die Vermittelung des Böhmenkönigs und des Herzogs von Defterreid 
in Anſpruch; von der Thätigfeit der geiftlihen Herren fagt er Nichts. Nach Dito 
von St. Blafien c. 11 waren die Vermittler Friedrich von Rothenburg, Herzog Heinrich 
von Baiern und Sadfen(!), Herzog Berthold von Zähringen und der Böhmen- 
fönig. Nach dem Carmen wenden fi) die FFriedensgefandten an den Böhmen- 
fönig, der fie dem Kaiſer empfiehlt. Der Kaifer giebt dann erft auf Bitten der 
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Fürften nah und überträgt die Abfafjung des Friedens dem Böhmen. Daf 
die Friedensverhandblungen der Biſchöfe fhon wenige Tage nad Beginn der Be- 
lagerung eröffnet feien, wie Tourtual I. 40 annimmt, geht nicht aus Vincentius 
hervor. Siehe P. Wagner, Eberhard II, Bilhof von Bamberg ©. 96 ff. 

©. 165— 167. — Was die Bedingungen der Unterwerfung Mailands betrifft, 
fo fpricht daS Carmen nur von 5000 Marf, Bincentius dagegen von 10 000 Marf, 
melde die Stadt zu zahlen hatte. Comitatus, in der Capitulation (Gest. 
Frid. III. 47) unter den Regalien aufgezählt, wird meift als Grafichaften 
aufgefaßt. Der Tert der Stelle: Hoc pacto et ordine domnus imperator 
Mediolanenses et Cremenses cum 120 marcarum emendatione in gratiam suam 
recipiet et eos et amicos eorum in plena curia publice a banno absolvet iſt 
vielleicht fehlerhaft. Das et vor Cremenses fehlt in manden Handſchriften, in 
anderen wieder dad et vor amicos. Die Worte Cremenses cum 120 marcarum 
emendatione fönnten auch ein Gloſſem zu amicos fein, welches an unredhter Stelle 
in den Tert gefommen. Wurden auch noch den anderen Bundesgenoffen der 
Mailänder ähnlihe Bußen auferlegt, fo erklärt fich vielleicht die Differenz 
zwiſchen dem PVertrage und der erwähnten Angabe des Vincenz, dab dem Kaifer 
10 000 Mar gezahlt feien. Uebrigens weichen aud) fonjt die Friedensbedingungen, 
welche Bincentius p. 675 angiebt, von dem PVertrage mehrfach ab; fo enthält 
derfelbe Nichts davon, dat 12 Conſuln baarfuß mit den Schwertern am Hals 
vor dem Kaifer erfcheinen follten und daß fie dem Kaifer Niiter zu ftellen hätten 
quo imperator voluerit. In den Annales Mediolanenses p. 366 werden die 
sriedendbedingungen fehr ungenau wiedergegeben und offenbar abfichtlih ver- 
dreht. Allgemein gehalten find auch die Friedensbedingungen in dem Carmen 
de Frederico v. 2535—2547. Das Xctenftüd felbft ift nur aus den Gest. Frid. 
III. c. 47 befannt?). 

S. 167—169. — Daß der Vertrag am 7. September abgeſchloſſen wurde, 
fagen bie Annales Mediolanenses. Die Notae s. Georgii Mediolanenses (M. G. 
XVII. p. 387) geben den 5. September an?). Nacd den Annales Mediolanenses 
müßten e3 allein aus Pavia 1500 Gefangene geweſen fein, weldhe die Mailänder 
auslieferten. Nah Dtto von St. Blafien c. 11 hatte fi der Kaifer etwa vier 
italienifhe Meilen von der Stadt niedergelafjen, was wenig glaublid ift, obwohl 
auch Bincenz den Meg als weit bezeichnet. Die Worte bei Vincenz p. 674: 
verbo facto quod erga Mediolanum ... agat misericorditer hat Tourtual I. 50 
fonderbarer Weife dahin verftanden, daß der Erzbifchof der Stadt Schonung 
verfproden habe. Die Worte des Conſuls Dbertus de Orto (ebend. p. 675): colla 
nostra que(nostraque ?)ditioni et gladiis vestris subdimus,omnium Mediolanensium, 
et in his gladiis omnia tela eorum imperiali potestati subdita esse find jo nicht 
verftändlih. Der Sinn fann wohl fein anderer fein, als der im Tert angegebene. 
Davon daß ber Kaiſer allen Lombarden gebot, fortan unverbrüchlichen Frieden 
zu Balten, jpricht Vincentius nicht, wohl aber die Annales Mediolanenses c. 14. 
Ebendajelbit wird die Auslieferung der gefangenen Paveſen, welche fie in Händen 
hatten, durch die Mailänder erwähnt. Die Freilaffung der Gefangenen beftätigen 
auch die Gest. Frid. III. e. 49. Ueber die Feftproceifion, bei welcher der Kaiſer 


1) Legg. Sect. IV. 1. p. 241 ff. ift auch eine Hf. der Bibliotheque de l’Arsenal in Paris 
benugt, in welder ber Vertrag vom 1. September 1158 batirt ift. 

2) Bergl. indefien die Ausgabe von Holder Egger p. 71, wo VIIL ante Idus Septembris, 
abmeihend von Jaffe, in 6. Sept. aufgelöft ift. 
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und der Böhmenkönig ihre Kronen trugen, ift Burdard (p. 348) zu vergleichen. 
Daß die Mailänder das kaiferliche Banner auf ihrem Dome aufpflanzten, berichten 
die Annales Mediolanenses ce. 14. Die Unterwerfung Mailands erzählt am 
beften Vincentius, mit dem die Annales Mediolanenses c. 14 und bie Gest. 
Frid. II. c. 48. 49 zu vergleihen find. Dito von St. Blafien hat Rahewin 
vor Augen, malt aber willfürlich weiter aus. Daß der Kaifer Einige der Seinen 
zurüdließ, um den Treueid der Mailänder Bürgerichaft entgegenzunehmen, be= 
richtet Dito Morena p. 607. Er felbft Scheint die Stadt nicht betreten zu haben. 
Nur die Chronica regia Coloniensis fagt e8, aber feine andere Duelle, 

S. 169. 170. — Wie Friedrich das mailändifche Gebiet durchzog und bier 
die Rechte des Reiches zur Geltung brachte, erzählt Burchard (p. 348): urbi 
proxima peragravit loca, ubi, quae a Mediolanensibus perperam fuerant con- 
stituta, iustitiae redegit ad normam. Sn der Urkunde für Guido von Biandrate 
bei St. R. Nr. 3833, Acta imperii p. 492 Nr. 346 (nicht aus dem Auguft, wie 
dort, auch II. 546, gejagt ift) werben Guidos Berdienfte im höchſten Grade an- 
erfannt: cum fidelis noster Guido comes Blandratae magnifieis obsequiis grande 
retributionis meritum apud maiestatem nostram reposuerit, presenti et faturae 
posteritati notum facimus, quod praedietum comitem sub patrocinio nostro 
amplectimur et tamquam nostra propria ipsum et sua contuemur et universa 
quaeque acquisierit conservare intendimus. Es ift längft darauf bingemiefen 
worden, daß das coronatur in den Gest. Frid, III. 50, regiam portat coronam 
bei Bincentius p. 675 nur auf eine Feftfrönung zu beziehen ift!.,. Das Feit 
war wohl Kreuzeserhöhung (14. September). Hinfihtlih der Unterwerfung der 
Martefana und der Grafihaft Seprio und der Ünveftitur des Grafen Gozo 
(Gozmwin von Heinäberg) find die Annales Mediolanenses c. 15 und Otto Morena 
p- 607 zu vergleihen. Was über die Heimkehr und Belohnung des Böhmen- 
fünigd und über das Zurüdbleiben des Biſchofs Daniel von Prag erzählt ift, 
beruht auf Vincentius Pragensis a. a. D., wozu zu vergleihen Gest. Frid. III. 50. 
Die lekteren erwähnen hier auch die Rückkehr des Herzogs Heinrid von Defter- 
reih mit den Ungarn, des Erzbifhofs Arnold von Mainz und bes Herzogs 
Berthold von Zähringen. Berthold, der vielleicht erft jpät in Jtalien angelommen 
war, wird ald Theilnehmer an diefer Heerfahrt nur von Rahewin genannt; er 
erfcheint im nächſten Jahre wieder in Stalien. Auch Konrad von Dadhau, Herzog 
von Eroatien und Dalmatien, der zu Bergamo ftarb und im Klofter Scheiern 
beerdigt wurde, wird wohl damals aufgebroden und dann auf dem Heimmege 
verfchieden fein, vergleiche Gest. Frid. IV. 18. Chounradi chronicon Schirense 
(M. G. XVII. p. 600). Bon 100 Nittern, welde Friedrich als Bejagung nad 
Trezzo legte, Sprechen die Annales Mediolanenses c. 15. Nach Dito Morena 
(p- 609) waren ed mehr alö 200. In den Annales Mediolanenses ift ftatt 
Conradum de Monte die handſchriftliche Lesart de Maze herzuftellen. Es ift 
Cuonradus Colbo gemeint, der feit 1165 ald Reichsſchenk erfcheint (Fider, Die 
Reihshofbeamten S. 486), Rüdiger hält ſchon Fider für eine Perfon mit dem 
feit 1162 genannten Reichskämmerer (Forfhungen zur Reichs- und Rechtsgeſchichte 
Italiens II. 186), Rüdiger ift vielleicht auch der in einer Urkunde von 1158 


1) Rab Heyd, Geſchichte ber Herzöge von Zähringen S. 366, wäre bier nidıt an bie Raifer- 
trone, fondbern an die eiferne Arone zu benten. Allerdings war Monza bie Arönungsftätte für 
Italien, aber die fogenannte eiferne Krone wird erft fpäter erwähnt, Vergl. Wait, DBE, VI. 
171—172. 
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(St. R. Rr. 3800) erwähnte Vogt Rüdiger von Hagenau. Daß ſich Friedrich 
dann nad Cremona begab, berichten die Annales Mediolanenses ce. 15. 

S. 171—173. — Was Gest. Frid. IIL c. 53 von der Gründung von Neu« 
Lodi erzählt wird, bezieht fi auf eine frühere Zeit. Im Anfange des October 
wird Friedrich das Mailändiſche Gebiet verlaffen haben. Den Annales Placentini 
Guelfi (M. G. XVII. p. 412) zufolge hatte ſich Friedrich überhaupt zwei Monate 
im Mailänder Gebiet aufgehalten. Diefelben Annalen zeigen, daß ſich Friedrich 
über Mantua in das Beronefifche begab. Ueber die Erneuerung des Treueides 
und die Stellung von Geifeln, melde der Kailer von den oberitalienifchen 
Städten forderte, find Bincentius a. a. D. und Burdard (p. 348), über die 
Berufung des Roncalifchen Reichstages diefe Duellen und die Gest. Frid. II. 58 
zu vergleihen. Bon Turiſindo und der Reichsburg Garda erzählt Rahewin. 
Gest. Frid. II. 51, momit Ncerbus Morena p. 639. 642 und die Urkunde vom 
10. Februar 1167 St. R. Nr. 4082 zu vergleihen. An diefem Tage gab Dtto 
von Wittelsbach Burg und Graffchaft dem Kaifer zurüd, der dann den Bifchof 
Albert von Trient und feine Nachfolger damit belehnte!), Das am 25. October 
1158 in comitatu Veronensi ausgeftellte große Privilegium für alle Hofpitäler 
der Johanniter im Reiche, mit vielen Zeugen (R. Nr. 3818a) ift bei Stumpf, Acta 
imperii p. 493—495 Nr. 347 gedrudt. Die Namen der Zeugen ergeben bie 
Anwesenheit der genannten Fürften. Das überrafhende Erfcheinen Ottos von 
MWitteldbah in Ferrara erzählen die Gest. Frid. IH. 52, während die Thätigkeit 
des Bifchof3 Daniel von Prag in Brescia, Mantua u. f. w. und anderer Ge: 
fandter in anderen Städten von Vincentius Pragensis p. 675 erwähnt wird. 
In demfelben Gapitel jagen die Gest. Frid., der Kaifer habe den Po überfchritten 
ad disponenda regalia predia domus Mehtildis, und gedenken auch der Säube- 
rung de3 Heered von unnüßen und liederliden Elementen. Das Eintreffen 
Friedrih3 im Gebiet von Piacenza berichten die Annales Placentini Guelfi (M. 
G. XVII. p.412: die festo s. Martini proximo venit in comitatu Placentie in loco, 
qui Medianus iniquitatis dieitar, suaque ibi tentoria fixit et obsides Placentie 
primo tune habuit). Auch Piacenza mußte alfo dem Kaifer jet Geifeln ftellen 
(vergl. Vine. Prag. J. c.). Der genannte Drt ift nit nachzuweiſen, kann aber 
nur auf den Roncaliihen Feldern zu fuchen fein. 

S. 173—175. — Wie man auf dem Roncalifhen Felde lagerte, wird in 
den Gest. Frid. IV. 1. 2 geſchildert. Auf die Befchreibung des Lagers ift im 
Einzelnen nicht viel zu geben. Sie ift, wie zuerft Pruß, Radewins Fortfegung 
der Gesta Friderici imperatoris S. 39—40 gezeigt bat, faft wörtlih aus der 
Iateinifchen Ueberfegung des Joſephus von Rufinus entlehnt. Die genannten 
Biſchöfe aus Deutfhland und Jtalien fowie der Cardinaldiafon Guido von Erema 
werden in den Gest. Frid. IV. 3 erwähnt. Rahemwin fagt: a nobis visi sunt. Bon 
deutſchen Fürften werden nur die im Text genannten zugegen geweſen fein; 
außerdem Graf Gozwin von Heinsberg und Graf Rudolf von Pfullendorf. Sie 
erfcheinen ald Zeugen in den Urkunden St. R. Nr. 3830. 3844. 3845 — allerdings 
etwas ipäter, aber ehe der Kaifer noch neuen Zufchub erhielt. “Die Urkunden 
aus der Beit des Neichätages find ohne Zeugen, bis auf eine, St. R. Nr. 382la; 


1) Iegt ift zur Geſchichte ber Reichsburg Garba bad von Sceffer-Boihorft im N. Archiv 
XIX. 575 ff. veröffentlichte und erörterte Beronefer Zeugenverhör von 1180%—1181 zu vergleigen. 
S, ferner ebenda XX. 200-201. 259. 
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Acta imperii p. 495—497 Nr. 348. Darin daß die Reden des Kaifers und 
des Erzbifhofs von Mailand in dem angegebenen Sinne gehalten waren, ijt dem 
Bericht in den Gest. Frid. III. e. 4. 5 wohl zu glauben. Aber die Reden jelbit 
find freie Compofitionen Rahewins. Die erfte ift nur ein Gento aus Salluft, 
Cat. 1, 2, 6. Jug. e. 31 u. f. w. und fann nicht vom Kaiſer herrühren, qui 
litteras non noverat. Aud in der anderen Rede ift, neben der Qulgata und den 
Snftitutionen, Salluft Cat. 16 u. j. mw. benußt worden. Unter den echten Acten- 
ftüden des Noncalifhen Tages verdienen diefe Reden feine Stelle, wie ihnen 
Legg. II. p. 110—111 eine folde eingeräumt ift. 

S. 175. 176. — Ueber die Erledigung der richterlihen Geſchäfte vergleiche 
Gest. Frid. III. 6. Die Entſcheidung in der Streitiahe über Gambara kennen 
wir aus einem Zeugenverhör vom %. 1194 (St. R. Nr. 3829, wo Ytatt Gonterius 
vielmehr Honestus zu jchreiben ift); in Betreff der Zerftörung von Sambara und 
Leno durch die Böhmen vergleiche Odoriei, Storie Bresciane VI. p. 83. Ueber die 

Streitigkeiten zwiſchen Cremona und Piacenza fiehe Gest. Frid. IV. 11. Nach 
Rahewin und dem Carmen de Frederico ſcheint es allerdings, als fei ein Urteil 
gegen Piacenza bereitd auf dem Reichstage gefällt, aber nah Dtto Morena 
(p. 608) ift dies erft im Januar 1159 geſchehen. Manche denfen an ein zwie- 
faches Urteil, aber diefe Combination ift m. E. unglüdiid. Ueber die Be- 
jchwerden der Cremonefen wider Crema ſiehe Burchard p. 349. Er fagt zwar, 
dab die Enticheidung bereits in Roncalia ſelbſt gefällt worden, aber dies iſt 
nad) den Aunales Mediolanenses (c. 15 p. 366) und Otto Morena erjt im Ja— 
nuar 1159 gefchehen. Die Klage des Kaifers gegen Mailand wegen Monza und 
die Enifcheidung zu feinen Gunften erwähnt ebenfalls Rahewin a. a. D. 

S. 176. 177. — Otto Morena (p. 607) jagt beftinnmt, dab die Verhand- 
lungen über die Regalien ftattgefunden haben am 23. November prope ecclesiam 
s. Petri de Contrebia, und dies beftätigt eine Urkunde des Kaifers, ausgeftellt 
prope Placentiam iuxta s. Petrum de capite Trebbie super rippa Padi, Stumpf, 
Acta imperii p. 495—497. Als Zeugen werden genannt der Patriarh von 
Aquileja, der Erzbiihof von Mailand, die Bifhöfe von Bamberg, Eichftädt, 
Prag, Würzburg, Pavia, Eremona, der Herzog (Heinrih) von Kärnten, Pfalz- 
graf Konrad vom Rhein, Herzog Friedrih von Schwaben et alii quamplures. 
Daß der Reihdtag erjt am 23. November eröffnet fei, jagt Otto Morena nicht, 
wie auch nicht, daß die Doctoren erft an diefem Tage eingetroffen feien. Die 
Feitftellung der Regalien berichtet fo Dito Morena p. 607—608. Er fagt aus» 
drüdlih, daß die Negalien aufgefchrieben wurden: narraverunt in scriptis om- 
nia iura, que ei iure regalie noverant pertinere. Nah Rahemwin (IV. 7) ent- 
fagen erft die Zombarden den Regalien, die Mailänder voran, und fie bejtimmen 
dann auf Befragen des Kaiferd die Regalien. Es Tann nicht fraglich fein, 
welcher Bericht den Vorzug verdient. Weber bie arimanniae vergleiche Hegel, 
Geſchichte der Städteverfaflung von Italien II. 9. Die arimanniae werden 
vielfach unter den Regalien in Urfunden erwähnt (vergleiche Stumpf, Acta imperii 
p- 493. 499). Es ift in dem Verzeichniß der Regalien zu fchreiben für ad feli- 
cissimam regalis numinis expeditionem — nominis (vergl. Legg. II. p. 34). 
Ob damit nur die Romfahrt gemeint ift? Sollte ferner ftatt argentarie zu lejen 
jein albergarie? Bergleiche die Urkunde bei Stumpf, Acta imperii p. 498—499. 
Dagegen fteht argentaria in der unten erwähnten Urkunde für Afti. Das Verzeichnif 
findet fi) in mehreren Handſchriften des 12. Jahrhunderts in Verbindung mit 
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ber auf dem roncalifhen Tage erlaffenen Lehnsconftitution, außerdem in ben 
Libri feudorum II. tit. 56; ein Abdruck M. G. Legg. II. 111—112. Unfraglid 
ift eö das Verzeichniß, welches damals angefertigt wurde. Iſt dem fo, dann ift 
die Aufzählung bei Rahewin (IV. 7) fehr ungenau, und man muß zweifeln, ob 
er das Verzeichniß vor fi gehabt hat. Am Anfang nennt er ducatus, marchias, 
comitatus, die allerdings in einem anderen Zufammenhange von Bapft Paſchalis II. 
als Regalien bezeichnet werden (vergleiche Legg. II. p. 69), von denen aber hier 
feine Rede ift, ebenfjomenig von der Grund- und Kopffteuer, die er zum Schluß 
erwähnt. Daffelbe gilt von dem, was Gottfried, Gest. Frid. c. 18 berichtet. Es 
ift ſehr bedenklich, aus dieſen verfchiedenen Berzeichniffen eines zufammen- 
zufchmelgen, wie e8 Prutz, Friedrich I. 416 thut. Die von ihm angeführte Ur- 
funde für Aſti St. R. Nr. 3844 ift fehr intereffant durch die Aufzählung der 
Regalien, aber leider vielfach verderbt. 

S. 177. 178. — Man hat mit Unrecht gemeint, daß die römiſchen Juriften 
bei der Feftitellung der Regalien auf die Beftimmungen ded römischen Rechts 
über die faiferlihe Gewalt zurüdgegangen feien. Dies hat Savigny, Gefchichte 
des römiihen Rechts im Mittelalter (2. Ausg.) IV. S. 175 gezeigt. Aber nicht 
mit Unrecht weijt Ficker, Forſchungen II. S. 401—402 auf einige Einwirkung 
des römifhen Rechts hin, wie die Erwähnung der Novellen zeigt. Die Berzicht- 
leiftung der Bifhöfe, Herren und der Städte der Lombardei auf die Regalien 
berichtet jo Dito Morena p. 608; ähnli auch Rahewin. Gest. Frid. IV. 7, nur 
daß hier, wie berührt, die Rüdgabe vor der Definition der Regalien erzählt 
wird. Ein Beifpiel von Ueberlaffung der Negalien findet fi in einer Urkunde 
vom 7. Februar 1159 für den Grafen von Biandrate St. R. Wr. 3842, Acta 
imperii p. 498—499 Nr. 350, fchon angeführt von Fider, Forſchungen II. 
S. 403. Hier finden fi) die Worte: quia omnia regalia, plaeita, distrietus et 
albergaria caeteraque regalia nobis in curia Roncaliae adiudicata sunt cum 
arimannis (fo, nicht cum ab arimannis iſt zu lefen), omnia haee praedieto comiti 
Widoni fideli nostro et intra comitatus suos et intus Novariensem episcopatum 
per investituram fodri (? wohl feodi) concessimus. Daß dem Fiscus aud den 
dem Kaiſer verbleibenden Regalien dennoch eine jährlihe Mehreinnahme von 
etwa 30 000 Pfund erwuchs, jagen die Gest. Frid. IV. 8. Wenn die Gesta c. 9 
dann noch berichten, daß noch ausdrüdlihd von Allen anerkannt ſei, daß der 
Kaifer in den Städten Podeſtaäs, Confuln oder andere Magiftrate mit Zu— 
ftimmung des Volkls ſelbſt einfegen jolle, um fein Recht und zugleich die Rechte 
für das Volk zu wahren, fo findet das fonft Feine Beftätigung (vergl. indeffen 
unten). 

S. 178—182. — (Die Friedensconftitution wird ebenfalld von Rahewin in 
den Gest. Frid. IV. 10 mitgetheilt. Sie fteht au) in den Libri Feudorum, 
vergl. Legg. II. 112—113; Sect. IV, 1 p. 245—247. Burdard im Chron. 
Urspergense p. 348 erwähnt den Inhalt; für invasor ift bier zu emendiren 
vavasor, vergl. Neues Archiv d. Geſch. f. ä. deutſche Geſchichtskunde XIV. 610.) Die 
Angabe, wonach die Beftimmung über die Eide der Minderjährigen in insula 
reniben (d. i. in insula Reni Bononie) erlafien wurde, findet fi in der Glofie 
des Guizzardinus, während Hugolin auch Roncalia nennt. Wir folgen hier der 
Anfiht von Savigny, Geſchichte des römiſchen Rechts im Mittelalter IV. ©. 188. 
Die Befhwörung des Friedens durch die anmwejenden taliener und die Stellung 
von Geifeln jeitend der Städte Mailand, Cremona, Pavia und Piacenza berichtet 
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Otto Morena (p. 608). Otto Morena fagt: multas leges, quas fecerat, in 
scriptis redigi fecit d. 5. nur viele Gefekeöparagraphen, wie auch Rahewin 
in Bezug auf das Lehnsweſen von leges (IV. 10) ſpricht und doch nur das eine 
Edift meint. Auf Grund der Beftimmung, daß Herzogthümer, Markgrafſchaften 
und Sraffhaften nicht getheilt werden dürften, reftituirte Friedrich I. im J. 1164 
dem Grafen von Prato, was von der Grafichaft abgefommen war, fiehe Fider, 
Forfhungen I. S. 245—246. Antiquorum imperatorum ceonfirmatis legibus et 
suis ascriptis, fagt Vincentius Pragensis (p. 675) von den Roncalifhen Gefegen. 
Hane autem legem inter imperiales constitutiones sub titulo ne filius pro 
patre ete. inseri iubemus, heißt es in dem Privilegium für die fremden Scholaren 
von Bologna felbft (Legg. U. 114). 

&. 182. 183. — Die Befragung der Mailänder durch den Kaifer und 
ihren Rath, in den italienifchen Städten Podeftäd einfegen zu laffen, erwähnt 
Bincentiuß (p. 675). Darauf beruht wohl, was Rahewin IV. c. 9, wie ſchon 
berührt, weniger glaubwürdig berichtet: Preterea et hoc sibi ab omnibus ad- 
iudieatum atque recognitum est, in singulis civitatibus potestates, consules 
eaeterosve magistratus assensu populi per ipsum creari debere etc. Die am 
25. November 1158 auf dem Roncalifhen Felde ausgeftellte Urkunde (für das 
Bistum Faenza) ift bei St. R. Nr. 3824 verzeichnet. Friedrichs Aufenthalt 
zu Gragnano ergiebt fih aus St. R. Nr. 3830. 3831. Der Ausftellungsort des 
Privilegiums für Neu-Lodi (St. R. Nr. 3832) ſcheint nicht Voghera, fondern 
Viguzzolo, nordöftlic von Tortona, zu fein (fiehe ebd. Zufäge und Verichtigungen 
©. 546, nad; Robolini, Notizie II. 291). 

©. 183. — Den Todestag des Erzbiihofs Friedrich von Köln (15. December) 
giebt das Necrologium ecelesiae Coloniensis maioris (Böhmer, Fontes III. 344) 
an. Damit erledigt fi die Unterfuhung Fiders, Reinald S. 118. 119, deren 
Refultat in der Note zu den Gest. Frid. IV. 14 (17) von Wilmans wieber- 
gegeben ift. Die dort angeführte Urkunde ift nicht apud Ticinum fondern aput 
Taurinum auögeftellt (St. R. Nr. 3835). Den Tod diejes Erzbiſchofs von Köln, 
feine Beftattung und feine Beliebtheit erwähnt Rahewin. Gest. Frid. IV 17. Die 
Wahl Rainalds erfolgte im Februar oder März 1159, jedoch nicht ohne allen 
Miderfprud (Fider, Reinald von Daffel S. 32. 119). 

S. 183—185. — Der Bereitelung der Sendung bes Bifchofs Konrad von 
Eichftädt und des Grafen Emicho nad) Corfica und Sardinien durd die Pifaner 
und Genuefen gebenfen die Gest. Frid. IV. 12. Bon ben Verhandlungen und 
dem Bertrage mit Genua erzählt Caffaro in feinen Annalen (p. 26—27). Der 
Derfaffer war felbft unter den Unterhändlern des Vertrages. Die Gest. Frid. IV. 
12 erwähnen die Sadhe nur kurz. Sie geben an, der Friebe fei dadurch zu 
Stande gelommen, daß Genua 1000 Mark Silber gezahlt habe und den Bau 
der Mauern einftellen mußte. Das Lehtere giebt Caffaro nicht an, meldet viel- 
mehr (p. 27—28), wie die Mauer fortgeführt und unter Betheiligung der ganzen 
Stadt in 53 Tagen das ganze Werf vollendet jei. 

S. 185. 186. — Den Aufenthalt des Kaiferd in Turin und Rivoli im 
Sanuar 1159 bemweifen die Urfunden St. R. Nr. 3835. 3835a. 38336. 3836a 
(Beugenverhör vom J. 1174). 3837. Die Annales Mediolanenses c. 15 fagen: 
et Ciriate hiemavit (nad längerem Aufenthalt in Montferrat), Iſt dabei an 
Cairate, welches ebendafelbjt c. 33 erwähnt wird, zu denken? Vergleiche St. R. 
Nr. 3822. In Deceimiano verweilte der Kaifer dann längere Zeit, etwa nom 
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20. Januar bis Anfang Februar. Um diefe Zeit muß auch fallen, wenn es 
anders begründet, was Burdard (p 348 f.) erzählt von einem Wibderftande Aftis, 
der bald überwunden wurde, nachdem der Kaifer die Stadt und die fefte Burg, 
wohl Annone, bewältigt hatte. Die Astenses erſcheinen vor Mailand den Kaifer 
unterftüßend bei Bincentius und in den Annales Mediolanenses. Vergleiche 
auch die Urkunde für Afti St. R. Nr. 3844. Die Ausfendung von Boten nad 
Tufcien, um das Fodrum einzjutreiben, fowie die Sendung von Fürften, welche 
Conſuln oder Podeſtas in den lombardiſchen Städten einfeten follten, und bie 
Beitreibung der Cinfünfte au dem Mathildiſchen Hausgut, welche fpäter 
Welf zurüdempfing, erzählen die Gest. Frid. IV. 13. In Betreff der Sendung 
Rainalds, Ottos von Wittelsbach u. f. w. find Vincentius Pragensis p. 675—676 
und Otto Morena p. 609 zu vergleichen. 

&. 186188. — Daß Cremona dem Kaifer 15 000 Mark Silber verſprochen 
hatte, berichten die Annales Mediolanenses. Nah den Gest. Frid. IV. 47 ver: 
ſprach Cremona (ungewiß wann) 11000 Pfund, melde e8 auch nad) den Annales 
Placentini Gibellini p. 459 fpäter zahlte. Den Angriff der entrüfteten Cremasken 
auf die Boten bed Kaijers erzählt Otto Morena p. 608—609. Leber das Vor— 
gehen des Konrad Kolbo und Rüdiger berichten die Annales Mediolanenses 
e. 15. Sie erhoben danach das Fodrum und andere Abgaben usque ad plebem 
de Segrate. Segrate liegt nahe dem LZambro und dem Orte Lambrate. Gegen 
Ende Januar, nicht ineunte mense Januario, wie in der Anmerkung von Wil: 
mans zu Rahewin IV. 21 (23), nad Ficker, Reinald S. 27, gejagt ift, begaben 
fih die Faiferlichen Gefandten nah Mailand. Daraus daß, wie es fcheint, nur 
Rainald und Dtto von Wittelsbach die innere Stadt felbft betraten, erflärt ſich, 
da Dtto Morena und die Annales Mediolanenses nur jene beiden nennen, 
während Rahewin IV. 23 noch Gozwin und Guido von Biandrate befonders be— 
jeihnet und andere Gefandte erwähnt, die bei Bincentius als Daniel von Prag 
und Hermann von Berden namhaft gemacht werden. Naher ſpricht Rahewin 
nod von einem Biſchof. Der nächſte Sonntag, an welchem die Confuln Ant- 
wort geben wollten, war mwahrfcheinlidh der 25. Januar. Die faiferlichen Ge- 
fandten erwidern bei Vincentius: — quos velint eligant, sicut volunt consules 
ve] potestates eos appellent, solummodo per nuntios imperatoris eos eligi per- 
mittant. Eligi fann hier wohl nur al constitui aufgefaßt werben. Firmiter 
curie claudimus portas, heißt es ebenda. Die curia fann nur dad Stadthaus 
fein, gleich darauf palatia genannt. In ihre Herbergen kehren die Gefandten 
erft jpäter zurüd. ALS die Anreger des Aufftands werben in den Annales Me- 
diolanenses genannt Martinonus Malaopera, Azo Bultrafus, Castellus de Er- 
menulfis. Es ift über jenen Tumult in Mailand befonders Vincentius Pragensis 
zu vergleichen, der gegenwärtig war. Nach ihm entfamen nod alle Gefandten 
in der Naht. Auch die Chronica regia Coloniensis meldet, daß der Kanzler 
mit Pfalzgraf Konrad (?) in der Nacht entlommen fei. Nad den Annales 
Mediolanenses ce. 15 war aber in der Naht nur Pfalzgraf Dtto entlommen. 
Der Kanzler war noch am folgenden Tage da. Er wohnte in broleto s. Am- 
broxii; dorthin famen am andern Morgen zahlreiche mailändiſche Ritter und 
verfprachen, fi dem Willen des Kaiferd zu fügen. Er beruhbigte fie, aber ficte 
loquebatur. Bon jenem Tage an hegte er einen tödtlihen Haß gegen Mailand 
und wollte die Zerftörung der Stadt. Dito Morena p. 609 betätigt die Er- 
sählung des Vincentius, nur fagt aud) er, daß Rainald bis zum folgenden Tage 
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geblieben jei, et ipse nichil proficere valens. Wenn er fchließt: imperator, 
quasi vilipenderet et pro nichilo hoc haberet, tacuit, fo jtimmt das nicht wohl 
mit Rahewin. Auch nad Rahewin IV. 23 entkam der Kanzler erft am folgenden 
Tage mit einem Biſchofe (?). Seine Erzählung ift ziemlich verworren. 

©. 189. 190. — Bon den auswärtigen Gefandtichaften und der Hülfe, zu 
welder fi der König von Ungarn erbot, meldet Rahewin (IV. 24), der mit 
feinem Bifchof anweſend geweſen war. Aber unmöglich ift, daß der König 
von Ungarn damals fhon von den Mailänder Vorgängen Kenntnik gehabt Haben 
follte. Die Anflagen des Kaijerd gegen die Treulofigfeit der Mailänder, die 
Erflärung des Biſchofs von Piacenza und den Beihluß, Mailand nod eine Frift 
zur Verantwortung zu fegen, berichten bie Gest. Frid. IV. 25—27. Die Reden 
find Rahewins Machwerk; auch in ihnen ift Salluft (Cat. 20. 51) ausgefchrieben. 
Die Urkunden Friedrichs aus Marengo find bei St. R. Nr. 3842. 3844. 3845. 
3845a. 3846 regiftrirt. Nr. 3844 und 3845 haben Zeugen. Es find: Eberhard 
von Bamberg, Daniel von Prag, Konrad von Eichſtädt, Albert von FFreifing, 
Herzog Friedrih von Schwaben, Pfalzgraf Konrad bei Rhein, Pfalzgraf Dtto 
von Wittelöbad und fein Bruder Dtto, Markgraf Hermann von Verona, Herzog 
Heinrih von Kärnten, Marfaraf Wilhelm von Montferrat, Guido von Biandrate, 
Marfgraf Opizo Malajpina, Graf Rudolf von Pfullendorf, ©. von Canoſſa, 
Podeſtaà von Bologna. Ueber die Gejandtichaft der Mailänder fiehe Rahewin IV. 
e. 27; dazu Bincentius p. 676, wo Die octava pasche wohl nicht genau zu 
nehmen ift. 

S. 1%. 191. — Das Aufgebot, welches der Kailer nad Deutihland an 
Heinrich den Löwen und andere Fürften erließ, erwähnen die Gest. Frid. IV. 28. 
Daß Friedrich die Reſte ſeines Heeres nad Bologna verlegte, ergiebt fih aus 
berfelben Quelle (c. 32). Ueber die Inſtandſetzung der Caftelle berichten Burdard 
im Chronicon Urspergense (p. 349) und die Gest. Frid. IV. 29. Burchard fchreibt: 
Deinde Scurii et Martesiae ([. Seprii et Martesanae) appetit provincias Medio- 
lanensibus contiguas, ubi plurima restauravit opida et nova castra construxit, 
in quibus Mediolanensium possint incursus propellere. Rahewin nennt als 
Burgen, die damals befejtigt wurden, Verruca, Serralonga, eine Sandfchriften- 
Haffe auch Lon. Der legte Name fehlt in mehreren Handidriften und ift ganz 
dunkel. Serralonga fcheint aber faum etwas anderes alö Serravalle, welde 
Burg Otto Morena p. 624 und Acerbus Morena p. 649 nennt; fie lag an ber 
Adda, etwas oberhalb Lodi. PVerruca nennt Otto Morena p. 612 Berruga. 
(Nah Spruner » Menfe, Handatlas Nr. 24 iſt es ſüdlich von Pavia zu fuchen.) 
Es wird auch wohl nicht weit von Lodi zu fuchen fein; vielleicht ift e der Ort 
Verrucula etwas nördlich von Pavia. Daß Friedrich die vertriebenen Bürger 
nah Como zurüdrief, fagt Burchard im Chronicon Urspergense (p. 349). Die 
Urkunde für Como vom 23. März 1159 ift bei St. R. Nr. 3848 verzeichnet. Die 
Burg Baradello (Patarellum) foll fon der Langobardenfönig Liutprand im 
8. Jahrhundert gebaut haben. Das Caftell Iſola Comacina war zu der Seit, 
als Burchard fchrieb, alfo im Anfange des 13. Jahrhunderts, völlig zerftört 
(quod nune penitus exterminatum est). Nach demielben GChroniften wurde der 
Zwift der Bewohner mit den Comasken dur den Kaifer beigelegt. Ausführ- 
liher erzählen von feinem glüdlihen Unternehmen gegen die Infel und der 
Unterwerfung der Bemwohner bie Gest. Frid. IV. 30. Die Zeit wirb beftimmt 
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dur die Urkunde bei Stumpf, Acta imperii Nr. 351 (R. Nr. 3846a) vom 
6. März 1159: Datum apud Menasium (Menaggio an Comerfee). 

S. 191. 192. — Den Beſuch des Kaiſers bei feinem im Gebiet von Bologna 
ftehenden Heere erwähnen die Gest. Frid. IV. 32. Die Urfunde St. R. Nr. 3847 
ift nur aus einem Ercerpte befannt. Wenn fie echt ift, jo war Friedrih am 
10. März zu Eremona. (Nah den Zufäken und Berichtigungen bei Stumpf 
©. 546 citirt Campo, Cremona fedelissima eittA p. 18 diefe Urkunde zum J. 
1160.) Die Urkunde bei St. R. Nr. 3849 mit dem Actum Luzzara ift am 
21. März außsgeftellt, nicht, wie Stumpf früher meinte, am 25. oder 26. März 
(fiehe ebenda ©. 546. N. Archiv I. 128. Prutz, Friedrich I. 199). Auf dem 
Wege vom Heere nad Eremona muß der Kaifer Luzzara berührt haben (Burchard 
p. 349). Dagegen wird in Nr. 3850, welche nur in Eopien erhalten ift, für 
Vo. Kal. April. wohl VI. ober VII. Id. April. zu emendiren fein. Denn am 
26. März konnte der Kaifer nicht in territorio Mutinensi apud castrum Ganda- 
cetum fein, wohl aber am 8. oder 7. April. Die hronologifhen Schwierigkeiten 
behandelt, aber löſt nicht Tourtual, Der Mailänder Krieg S. 165. Am 23. März 
ftellte der Kaifer zu Lodi den erwähnten Schugbrief für Como aus (St. R. 
Nr. 3848). Ueber die Befeftigung von Lodi mit Hülfe von Cremona, Pavia 
und Novara berichtet Burdard p. 349. Sehr irrig ift ed, wenn Johannes von 
Cremona oder Burchard den Kaifer damald nach Burgund gehen läßt. Sollte 
eine Verwechſelung von Burgundia und Bononia vorliegen? Bon der That raub- 
gieriger Placentiner und bem Aufenthalt des Kaifers in Piacenza am Palmfonntage 
berichten die Gest. Frid. VI. 31. Daß Friedrid das Dfterfeft 1159 in Modena 
feierte, ift durch diefelbe Duelle (ec. 32) und Vincentius Pragensis p. 676 bezeugt. 
Auch eine Gerichtsurkunde (St. R. Nr. 3852) gedenkt feines damaligen Aufenthalts 
in diefer Stadt. Die näheren Umftände, unter welchen die Botjchaft, daß die Mais 
länder vor Trezzo gerüdt feien, eintraf, erzählt Bincentius a. a. D. (Jedoch ift hier 
von einem Kampfipiel nicht die Nede; es heißt vielmehr: cum... more suo... 
choreas suas Iuderent; dann: Rumpuntur choreae, arma rapiuntur bellica). 
Das die Belagerung von Trezzo vor Dftern begonnen, jagen die Gest. Frid. IV. 37 
(nondum finita sollempnitate paschali); es erhellt nicht minder aus Bincentius, 
nach dem die Nahricht Schon am Dfterbienftag in Modena war. Hiernach muß bei 
Otto Morena p. 609 ein Fehler fein. Denn bier heißt es, die Mailänder feien 
aufgebrochen in primo die sabbati, qui fuit post pasca resurreetionis domini — 
gemeint wird fein der Sonnabend vor Dftern (11. April, Dann Fonnte bie 
Nachricht am 14. April in Modena fein. Nah Otto Morena fiel Trezzo am 
nädhften Montag ‘13. April). Vergleiche Tourtual, Der Mailänder Krieg S. 170. 
Die abermalige Achtung der Mailänder berichten die Gest. Frid. IV. c. 33. 
Die Annales Mediolanenses c. 15 geben den Tag: Die autem Jovis festorum 
pasce Mediolanenses banivit et eos hostes coronae iudicavit, licet eos non 
requisierit. Die Gest. Frid. fahren fort: eiusque rei occasione in audientia 
prineipis satis disputatum est luculenterque expressum, quae pena excipere 
debeat qui defectionis aut lesae maiestatis rei forent deprehensi. (G. Jordan, 
Ragewind Gest. Frid. imp. Straßburg 1881 S. 80 hält den 19. April für den 
Termin der Aechtung, aber wohl nicht mit Recht). 

S. 193. — Das Schidfal von Trezzo berichten die Gest. Frid. IV. 37 und 
Otto Morena p. 609. Nad) den Annales Mediolanenses hatte der Kaifer 100 
Ritter unter Konrad und Rüdiger nad Trezzo gelegt. Nach den Gesta follen 
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etma 80 Ritter in Trezzo in Gefangenfhaft gefallen fein. Nah Otto Morena 
waren ed mehr ald 200 Deutfche, es mag barunter die Begleitung der Ritter 
verftanden fein. Für rothogeriis ift offenbar zu leſen Rothogerio. Die Er- 
Härung Jaffs von rothogeriis für Pflüger ift ſehr unglüdlid. Bon der Nieber- 
metelung der Jtaliener ſpricht Otto nicht. 

&. 193. 194. — Curiam ante indietam apud Roncaliam gloriose celebravit 
et ibidem copiosam multitudinem bellatorum collegit, berichten die Gest. Frid. 
IV. c. 38. Diefer Tag wird fonft nicht erwähnt; von der Sammlung des Heeres 
ſpricht aber auch Vincentius p. 677. Das Schreiben Friedrih® an den Biſchof 
Albert von Freifing, welches Per, Legg. II. p. 116, in dieje Zeit jegt, kann 
erft im J. 1167 oder 1168 gefchrieben fein (Fider, Forſchungen II. S. 268 Note 9). 
Am 17. Mai ift eine Vollmadt des Kaifers für den Biſchof Dtbert von Cremona 
und eine Urkunde deſſelben zu Melegnano auägeftellt (St. R. Nr. 3854. 3855). 
Dab am folgenden Tage das Heer in unmittelbarer Nähe Mailands ftand, er» 
fieht man aus Vincentius Pragensis p. 677. Eine im Felde von Bollate (in 
campo de Bolathe) am 24. Mai ausgeitellte Urkunde Friedrichs (R. Nr. 3857a) 
ift zulegt bei Stumpf, Acta imperii Rr. 352 (p. 500—501. 885) abgedrudt. Eine 
andere Urkunde, ohne Datum (St. R. Nr. 3856), ift auägeftellt in devastatione 
Mediolani iuxta Tieinum (in loco, qui dieitur ... .) und gehört ebenfalls biefer 
Zeit an; fie beftätigt den Brüdern des Cardinals Octavian die Stadt Terni 
und ihr Gebiet!). Die Zweifel von Gregorovius (IV. ©. 529) ſcheinen unbegründet. 
Die Urkunde bei St. R. Nr. 3858 vom 25. Juni aus Jmola erreat wegen des 
Aetum und des recognofeirenden Kanzlerd Bernardus die größten Bedenfen. 
Von einem Hoftage zu Parma in diefer Zeit ift nichts befannt. Das Schreiben 
Friedrichs an Erzbiichof Eberhard von Salzburg erwähnt eines Tages zu Parma. 
Aber Per hat (M. G. Legg. II. 116) dies irrig in das Jahr 1159 gefegt; der 
Reihdtag zu Parma war im März oder April 1164 und wird in der Chronica 
regia Coloniensis irrig in das Jahr 1160 geſetzt. (Der erwähnte italienische 
Dichter ift der bergamasfifche Berfafler des Carmen de Frederico v. 2631 ff.) 
Leber die Verwüftung der Umgegend von Mailand, die Aushungerung der Stabt 
und den mifglüdten Ausfall, zu weldem Friedrich die Mailänder reiste, fiehe 
Gest. Frid. IV. 38. 39, au Burdard p. 349. 

©. 194. 195. — Bon dem Angriff der Mailänder auf Lodi am Pfingftfefte 
und dem Erfolge der Lodefanen erzählen Otto Morena p. 610 und die Gest. 
Frid. IV. 40; die Ießteren fpredhen von 16 Gefangenen. Der Ueberfall ber 
Bredcianer durch die Eremonefen wird ebenfall® in den Gest. Frid. IV. 42 be- 
richtet. Wie fich die Lodefanen gegen den Angriff der Mailänder und Cremasken 
vertheidigten, erzählt Otto Morena p. 610. Daß Friedrich nad Lodi zurückkehrte 
und dort die italienifchen Truppen entließ, um neue aus Deutihland zu er- 
warten, berichten die Gest. Frid. IV.42. Die förperlihen Schmerzen, an mwelden 
er litt, giebt als Grund feiner Rückkehr nad; Lodi Burchard p. 349 an. Am 
80. Juni urfundete der Kaifer zu Lodi (St. R. Nr. 3859). 

S. 195—197. — Das Attentat des Rieſen auf den Kaifer wird in ben 
Gest. Frid. IV. 43 geſchildert. Rahewin fügt Hinzu: Nos tamen audivimus, 
eundem vere furiosum fuisse et innocenter vitam perdidisse. Die Geſchichte 

“ 


1) Berg. auch die von Sceffer-Boihorft veröffentlichte Urkunde für bad Gapitel von 
©. Peter, Mitth. b. Inft. für öfterr. Geſchichtsforſchung, Ergänzungsband IV, ©. 95 fi. 
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wird mit anderen Nebenumftänden in ben Annales Egmundani 3. 3. 1159 und 
in ben Annales Stadenses 3. 3. 1165 erzählt. Die Erzählung von dem arabifchen 
Magier, der Friedrih durch Gift umbringen wollte, findet man in den Gest. 
Frid. IV. 45. Cbendafelbft c. 44 wird von den Anzettelungen der Mailänder 
erzählt, Lodi in Brand zu fteden. 


©. 198. — Daß Erema früher Cremona in feiner geiftlihen und weltlichen 
Jurisdiction unterworfen gewefen war, fid dann aber frei gemadt hatte, indem 
es an Mailand ſich anfchloß, jeken die Gest. Frid. IV. 47 auseinander. 


S. 199—201. — Somohl Berthold von Zähringen wie der Graf Robert 
von Bafjavilla jcheinen erft Furz zuvor zum Kaifer geftoßen zu fein. Ueber 
diefe Vorgänge berichtet Burchard 349—350; zu vergleichen find die Gest. Frid. 
IV. e. 47. 48, wo der Bericht weniger Har ift. Dat Markgraf Werner II. von 
Ancona damals im Kampfe fiel, bezeugen übereinftimmend Gest. Frid. IV. 48 
und Vincentius Pragensis p. 677. Irrig läßt ihn Dtto von St. Blafien c. 11 
ihon 1158 vor Mailand fallen. Wenn bei St. R. Nr. 3860 am 1. Auguft 1160 
noch ald Zeuge Werner marchio erſcheint, ſo fann nur Werner III. gemeint fein. 
Ueber den Beginn der Belagerung von Crema, nahdem die Cremasken zurüd- 
gefchlagen waren, vergleihe Burdhard p. 350. Bon der Unterftügung, welde 
die Mailänder nad Crema fandten, berichten die Annales Mediolanenses c. 16. 
Der Verheerungdzug, welden der Kaifer, bevor er gen Crema rüdte, gegen 
Mailand unternommen hatte, wird in den Gest. Frid. IV. 48 erwähnt. Die 
Stelle, wo vom Kaifer der Hinterhalt gelegt wurde, war waldig nad) Bincentius 
(p- 677) und Burdard (p. 350) und befand fich bei Cavagnara (Annales Medio- 
lanenses p. 367). Das Fußvolf Paviad ſoll der Kaifer nad) den Annales Me- 
diolanenses zu Setezanum (Siziano), etwas nördlich von Cavagnara, aufgeftellt 
baben, die Reiter lagen theils bei Vieus maior (Bicomaggiore), nahe bei Siziano, 
theild bei Gazium (Gaggiano), theild waren fie vorgerüdt gegen Gratajolia, dicht 
bei Mailand. In den Annales Mediolanenses ift für tertio die mensis wohl zu 
lefen deeimo tertio die. Den Tag des Kampfes (15. Juli) giebt Friedrich ſelbſt 
an in dem Schreiben an Albert von Freifing, Gest. Frid. IV. c. 5l. Haupt 
fählich ift über den glüdlihden Kampf des Kaifers gegen die Mailänder bei Si— 
Nano Otto Morena p. 610—611 zu vergleichen, dann die Annales Mediolanenses 
c. 16. Burdard (p. 350) hält fih mehr im Allgemeinen. Die Schilderung bei 
Vincentius ift lebhaft, aber auch ohne fichere Anhaltspunkte. Hinſichtlich der 
Gefallenen fchreibt der Kaifer an den Biſchof von Freiſing: centum et fere 50 
per campos et itinera viarum interfeeti sunt. De submersis vero et de vul- 
neratis modus non fuit neque numerus. Bei Burchard ift von etma 600 Ge- 
tödteten die Rede. Er fügt Hinzu, daß die Leihen mehrere Tage den wilden 
hieren und Bögeln zum Fraß liegen blieben, dann jedoch großentheild nad 
der Stadt gebraht und unter großer Trauer beigejegt wurden. Die Zahl der 
Gefangenen, wie Otto Morena fie angiebt, beftätigen die Annales Mediolanenses 
und Burdard. Nah Dtto Morena follen auch mehr als 400 Pferde in die 
Hand des Kaifers gefallen fein. Friedrich giebt die Zahl der Gefangenen in 
dem Schreiben an Albert von Freifing übertrieben auf 600 an. Berthold von 
Zähringen nennen ald an diefer Waffenthat betheiligt die Annales Mediolanenses 
und Burchard (p. 350), der fagt, daß Berthold das Faiferlihe Banner getragen 
babe. 
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S. 201—203. — Der Baumeifter des Holzthurms, melden die Cremo— 
neſen bauten, war nad Bincentius (p. 677) von Jerufalem gefommen und hatte 
dort viele Burgen der Sarazenen mit feinen Werfen zerftört. Nah PBincentius 
fönnte e3 fcheinen, ala ob dies Gaftell erft jpäter gebaut jei, aber Otto Morena 
fpricht entfchieden dagegen. Die genauefte Beichreibung des Thurms oder Caftelld 
giebt Vincentius p. 677—678. Nah Dito Morena p. 616 war das Caſtell mehr 
als 70 Fuß hoch und maß mehr ald 30 Fuß in der Länge und Breite. Die 
Bertheilung des Belagerungäheereö bejchreibt Dito Morena p. 612. Hier wird 
auch das Eintreffen der Kaiferin und Heinrichs des Löwen mit Verſtärkungen 
gemeldet. Auf 1200 Harnifche geben die Annales Weingartenses (M. G. XVIL 
p- 309) Heinrih8 Heer an, mit dem er um Pfingſten aufgebroden fein joll. 
Helmold I. c. 86 fpriht nad Hörenfagen von 1000 Harniſchen; mit Heinrich 
feien Adolf von Holftein und viele Edle Baiernd und Sachſens ausgezogen. 
Burdhard giebt die Gefammtmacht, welche die Kaiferin und Heinrich Friedrid 
zuführten, auf mehr ald 2000 Bemwaffnete an. Pesena bei Burdarb wird wohl 
corrumpirt fein, und man muß an Peschiera denken. Den Einzug der Kaiferin 
in 2odi am 21. Juli und ihren Aufenthalt in Beruga berichtet Dito Morena 
p. 612. Am 1. Auguft find die Urkunden St. R. Nr. 3860. 3861 vom Kaiſer 
zu Lodi ausgeftellt. In Nr. 3861 ſchenkt er den Drt Rebdorf auf Verwendung 
der Beatrix feinem getreuen Bifhof Konrad von Eichftädt. Zeugen find: Erz 
bifhof Hartwich von Bremen, Eberhard von Bamberg, Burchard von Straßburg, 
Hermann von Verden, Daniel von Prag, Pfalzgraf Konrad, Herzog Friebrid) 
von Schwaben, Pfalzgraf Otto von Witteldbah und feine Brüder Friedrich und 
Dtto. Der neue Verheerungszug in das Mailändifche Gebiet, den Friedrich unter- 
nahm, wird in den Anfang des Auguft fallen; er wird alsbald abgebroden 
(Gest. Frid. IV. c. 52). Burdard erwähnt den Zug, doch fcheint es irrig, wenn 
er Heinrich mit den Baiern den Zug begleiten läßt, während Pfalzgraf Konrad, 
Welf, der Böhmenkönig und Herzog Heinrich von Deſterreich vor Crema ge— 
blieben jein follen. Welf ift wohl erft jpäter vor Crema angelommen, und der 
Böhmenkönig war gar nicht da. 

S. 203. 204. — Das Spottlied der Weiber von Crema erwähnt Burdard. 
Ueber das Verhältniß des zweiten Bannes gegen Crema zum erften vergleide 
man Fider, Forfhungen J. S. 180-181. Der betreffende Erlaß des Kaiferd 
ift bei St. R. Nr. 3866 regiftrirt. In der Urkunde für den Bifchof Dtbert von 
Eremona (St. R. Nr. 3872; Böhmer, Acta imperii selecta p. 100) heißt es: 
Preterea quia Mediolanenses imperii nostri similiter hostes adiudicavimus et 
in banno posuimus, licet generaliter omnium illorum bona publicavissemus, 
quorundam tamen bona specialiter publicamus. Die Belehnung des Tinto Muffa 
de Gatta enthält St. R. Nr. 38376. 

S. 204. 205. — Ueber den erften Beſuch Welfs in den Mathildiſchen 
Ländern ſehe man die Historia Welfonum Weingartensis ce. 29, Nach ben 
Annales Weingartenses brach Welf gegen Michaelis mit 300 Rittern auf. Nah 
anderen Duellen könnte es freilich fcheinen, al® ob er fchon früher vor Crema 
gewefen fei, 3. B. nah Burdard (p. 350) und den Gest. Frid. IV. 46, wo bie 
Zeitbeftimmung freilich fehr ungenau ift. Nach Burchard hatten die Mathildi- 
ſchen Länder allein 2000 Ritter geftellt. In vor Cremona ausgeftellten Urkunden 
erfheint Welf nicht vor dem 30. December. Daß der Kaifer ihm fein bid- 
heriges Lager einräumte und felbft ein anderes bezog, wird bei Otto Morena 
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p- 612 berichtet, ebendaſelbſt und bei Bincentius die enge Einſchließung Cremas 
hervorgehoben. Die Rückkehr Rainalds zum Kaifer mit 300 Rittern erwähnt die 
Chronica regia Coloniensis. Am 16. October 1159 recognofcirt Rainald felbft 
eine faijerlihe Urkunde vor Cremona, während ed vorher vom Kanzler Ulrich 
geichehen war. 

S. 205. 206. — Den Kampf, welder fi entſpann, als die Belagerten 
aus dem Thor von Dmbriano herausftürmten, um die bei dem Zelte des Pfalz- 
grafen Konrad befindlihe Wurfmafchine in Brand zu fteden, nennt Otto Morena 
p- 613 unter den übrigen den bebeutendften, und da dabei nirgends beö Kaijers 
erwähnt wird, ift es wohl derjelde, von dem bie Gest. Frid. IV. 54 fagen, daß 
er während der Abweſenheit des Kaiferd ftattgefunden. Die Beſchreibung der 
Schlacht bei Rahewin ijt allgemein gehalten, doch ift aus ihr hervorzuheben, 
daß fie mit gegen 600 Reitern von den Städtern begonnen und bis zum Abend 
fortgejegt fein fol. Der von den Bergamasten eröffnete Kampf, von dem Vin- 
centius p. 677 beridtet und der von Morgens 9 Uhr bis zum Dunkel ge- 
dauert haben fol, ift ein anderer. 


©. 206—208. — Daß Friedrich fieben gefangene Cremasken, die Cremasken 
ihrerjeit3 vier Gefangene auffnüpfen ließen, berichtet Vincentius p. 677, den bier 
die Gest. Frid. IV. 56 (ohne Zahlenangaben) beftätigen; ähnlid dad Carmen de 
Frederico v. 2976 ff., wo von 6 die Rede iſt, 4 von des Kaiferd Leuten. Bon 
der Herbeiihaffung der Gefangenen und der Geifeln fpreden Dito Morena, 
PVincentius, die Annales Mediolanenses und die Gest. Frid. IV. 56. Die Mai- 
länder Annalen fagen, daß die Geifeln in Eremona aufbewahrt wurden, während 
Bincentiuß wohl irrt, wenn er von Pavia fpricdht, wo die Gefangenen aufbewahrt 
waren. Die Rede Friedrihs bei Rahewin und das darauf Folgende ift aus 
Sofephus-Rufinus entlehnt, wie ſchon Prug, Radewins Fortiegung der G. Frid. 
©. 41—42 nachgewieſen hat. Die Gefangennahme der ſechs vornehmen Mai- 
länder, welche bei Verhandlungen mit Placentinern betroffen wurden, darunter 
eines Neffen des Erzbifhof3 von Mailand, berichten die Gest. Frid. a. a. D. 
Zu vergleichen ift Vincentius Pragensis p. 677, wo gejagt wird, daß die Lode— 
fanen den Neffen des Erzbiſchofs mit 3 anderen Rittern gefangen hätten. Er 
Scheint nicht eine Perfon mit dem ſchönen Jüngling, von weldem die Chronica 
regia Coloniensis 3. J. 1159 meldet, da ihn Herzog Heinrih der Löwe bei 
einem Streifzuge gegen Mailand mit Anderen gefangen nahm. Bon zehn mai- 
ländiſchen Rittern, welcher Heinrich fpäter zu Gefangenen madte, jpriht Burchard 
(p- 351). Die Hinrihtung der vierzig Geifeln und der ſechs vornehmen mai» 
ländifhen Gefangenen melden ebenfalld Gest. Frid. IV. 56. Der an dem Be- 
lagerungsthurme aufgehängten Geifeln, welche durch die ſchweren Geſchoſſe ihrer 
eigenen Landsleute ihr Ende fanden, waren es nad Otto Morena 4 von Mai- 
land und 5 von Crema, die zum Theil genannt werben; außerdem werben 2 Ver- 
mundete genannt. Nach den Annales Mediolanenses wurden nur fieben getöbtet, 
die genannt werden. Am ausführlichiten und anſchaulichſten berichtet über die 
Vorſchiebung des großen Thurms u. f. w. Dito Morena p. 613—615, Fürzer die 
Annales Mediolanenses ce. 17 und Burdard (p. 351), die Gest. Frid. IV. c. 57 
mit Phrafen, aber ohne greifbare Einzelheiten. Ueber die Rede eines Cremasfen 
vergleihe man ſchon Prug, Radewin ©. 42—43. Statt des finnlofen videre 
eoniuges ift zu lefen videbit coniuges, ftatt necessitatis accedere wohl ne- 


380 Anmerkungen zu Bd. V. Seite 208—212. 


cessitatem accepere. Aud Vincentius p. 678 ermähnt die Sade kurz, 
dann ift bei ihm eine Lüde. 

S. 208—212. — Bon dem graufigen Wetteifer in Rachewerken, der fid 
weiter entſpann, berichten Dtto Morena p. 615 und Burdardb p. 351. Die An- 
gaben der Chronica regia Coloniensis und Burdards (p. 351) über Heinrichs 
des Löwen Streifzug in das Mailändifhe und die von ihm gemachten Gefangenen 
find ſchon berührt worden. Manerbe heißt die durch Gozwin entfegte Burg in 
den Gest. Frid. IV. c. 58, wo allein diefe Dinge erzählt werden. Der Name tft 
wahrſcheinlich corrumpirt. An Manerbio auf dem Wege von Brescia nad) Ere- 
mona ift nicht zu denken (eher könnte vielleicht Montorfano in der Brianza in 
ber Nähe des Comerjeed gemeint fein). Wahrſcheinlich ift ed aber mohl Erba 
(Herba) in der Martefana nahe dem Comerfee, welches nad) den Annales Medio- 
lanenses 1160 von den Mailändern genommen wurde. Aud von der gegen 
Piacenza verhängten Acht handeln nur die Gest. Frid. IV. 59. Dtto Morena 
erwähnt die Herftellung eines Walles hinter der Brefche, auch Vincentius p. 678, 
der bier wieder beginnt. Das Wort cararia (bei Dtto Morena p. 616) bat mohl 
nicht die Bedeutung von carrus, fondern von carrata. Ueber ben Baumeifter 
Mardifius und fein Werk vergleiche man Otto Morena p. 617 und das Carmen 
de Frederico v. 3059 ff. Die Zerftörung des Schutzdaches erwähnt aud Vin- 
centius p. 678. Derjelbe giebt den zum Sturm beftimmten Tag (21. Januar) an. 
Von dem Kampfe auf der Brüde ded Mardifius fpriht Otto Morena nur furs, 
Vincentius gar nit. Rahewin. IV. 69 fpricht nicht von dem Pfalzgrafen Konrad, 
wohl aber von der Tapferkeit Ottos von Wittelsbach, der öfters von den Mauern 
zurücdgetrieben, öfterd dahin zurüdgefehrt fei. Die Einzelheiten bei Rahewin 
find, bei feiner Art zu erzählen, nicht recht zu verbürgen. Den Ritter, der mit 
einigen anderen in bie feindliche Stadt hirabfprang, nennen die Gest. Frid. IV. 
c. 69 Bertolfus de Arrah. Ob hiermit Urach gemeint oder fogar — wie Wil- 
mans dachte — fo zu leſen ſei, ift fehr fraglich’). Nach den Gest. Frid. wurde 
diefer Kühne von hinten mit einer Art niedergehauen. Einer zog ihm dann die 
Kopfhaut ab und trug fie mit dem Haar als Helmfhmud. Nach Vincentius 
p- 678 war es der FFahnenträger des Pfalzgrafen Konrad mit feinem Bruder 
und einigen Rittern, die zuerft vordrangen. Der Kampf war befonders auf der 
Brüde; nur zehn Ritter drangen in die Stadt ein. (Hauptfählich ift ferner 
Dtto Morena p. 617—618 zu vergleihen. Bon der Beihädigung der Brüde 
des Thurms ſpricht Otto Morena, dann Vincentius p. 678, auch die Annales 
Mediolanenses c. 17. Rahewin fjchweigt davon. Daß die Brüde bald wieder 
bergeftellt war, berichtet Vincentius a. a. DO. Er fließt dann die Erzählung 
mit den Worten: Kremenses malum mortale sibi inminere videntes, misericor- 
diam querunt, castrum reddunt. Imperator prineipum suorum audiens consi- 
lium, eos incolomes extra abire permittit; qui, omnibus rebus sibi dimissis, 


1) Riezler, welder über diefen Berthold im Fürftenbergifchen Urfundenbude I. S. 65 fpridt, 
Ichrieb in Bezug auf jene, frilher von ihm unbedingt getheilte Meinung aus Donauejdingen am 
24. Juni 1880 an ben Verfafler: „Man barf in ibm einen Grafen von Urach, einen der Ahnen 
unjeres Fürften von (Fürftenberg) vermuthen; doc läßt fih die Sache nicht ſicherſtellen, bejonbers 
ba es zu diefer Zeit auch ein Rittergeihleht von Arrach im bairiſchen Walde gibt, Sollten dieſe 
Reihäminifterialien geweſen fein, mas ich bisher nicht feftitellen konnte, fo müßte man wohl an’ 
nehmen, baf in der Stammform Arrah keine Gorruption vorliegt und daß Berthold eben dieſem 
Haufe angebörte." 
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per diversas civitates disperguntur. Sic Krema regale castrum funditus de- 
struitur et in cineres redigitur. . . 

S. 213—215. — Daß die Cremasken die Vermittlung des Patriarchen von 
Aquileja und Heinrichs des Löwen in Anfprud nahmen, wird in den Gest. Frid. 
IV. 70 beridhtet, und das wird glaubhaft fein; aber die in c. 71 enthaltene Rede 
des Patriarchen ift, wie bereit Prutz nachgewieſen hat, aus Josephus-Rufinus 
entlehnt. Nah Burdard (p. 351) mußten die Mailänder und Brescianer auch 
ihre Pferde zurücklaſſen. Im Uebrigen ift der Unterwerfungävertrag von Crema 
nad) Otto Morena p.618—619 erzählt. Der Tag fteht feft durch diefe Duelle und des 
Kaiferd unten erwähntes Schreiben (Gest. Frid. IV. 73). In den Annales Mediola- 
nenses ift wohl vor sexto auögefallen vicesimo!). Die Gefhichte von der Frau, 
welche, ihre Habe zurüdlaffend, ihren franfen Mann mit Erlaubniß des Kaiſers aus 
der Stabt trug, erzählt die Chronica regia Coloniensis (welche befanntlich auch die 
Sage von den Weinsberger Frauen enthält). Weiter malt die® noch Burdard 
(p- 351) aus, daß da wohl ein Weib lieber feine Heinen Kinder als feine Hab» 
feligfeiten gerettet habe, ein Mann feine fiebernde Frau, ein Weib aud Treue 
feinen Mann und eine Schwangere bad Kind, welches ſchon in der Geburt mar. 
Daß der Kaifer feldft mit einigen Rittern einen Kranken hinaustrug, den Ab- 
ziehenden felbft Bahn madte, hebt Otto Morena p. 619 als einen nahahmungs- 
würdigen Zug feiner Perfönlichfeit und Güte hervor. Daß Herzog Heinrid von 
Defterreich den Abziehenden das Geleit gewährte, fagen Die Annales Mediolanenses. 
Die Zahl wird auf etwa 20.000 angegeben in den Gest. Frid. IV. 72. Die Zer- 
ftörung von Crema, den Abzug des Kaiferd nach Lodi und weiter nad Pavia, 
die Rückkehr der Cremonefen in ihre Heimat erzählt Otto Morena p. 619—620. 

©. 215. 216. — Das Schreiben des Kaiferö über den Fall von Crema 
fteht in den Gest. Frid. IV. c. 73. Für das anftößige quod tamen miserae 
genti — vitam concessimus, wo tamen auch bandfchriftlich nicht feftfteht, ift 
tantum zu lefen. Als eine befondere Milde erkennt es Burchard (p. 351) an, 
das Friedrich die Belagerten abziehen ließ. Eine andere Form des Schreibend an 
den Erzbifhof von Salzburg und eine dritte an den Biſchof von Gurk findet 
man in den Mon. Germ. Legg. II. 120. Hier wirb die Zerftörung Cremas 
auf den 27. Januar gefett und von demfelben Tage ift dad letzterwähnte 
Schreiben datirt: Data in triumpho Cremae 6. Kal. Februar. In dem Schreiben 
an Eberhard von Salzburg findet fich der Zufaß: .. . De cetero, quoniam tota 
ecelesia tam Teutonica quam Italica pro controversia Romanae ecelesiae in 
unum Papiae congregata est, rogamus et propensius te monemus, certi, omnino 
certissimi de tua dilectione esse volentes, ut quiequid ecclesia tota iudicaverit, 
tu quoque nobiscum teneas et ratum habeas. Orationibus tuis apıd Dominum 
nos commendamus (fo für commendatos zu lejen)?). Von dem feftlihen Empfange 
des Kaiferd in Pavia erzählen Gest. Frid. IV. c. 72. Auf die Einzelheiten ift 
wenig Gewicht zu legen; fie find, wie zuerft Pruß (S. 46) nachgewieſen hat, aus 
Josephus-Rufinus VII. c. 16 entlehnt. 

©. 216. 217. — Daß der Kaifer in Tufeien und der Campagna (per 
totam Tusciam et Maritimam atque Campaniam) das Fodrum und daß er bie 
verfchleuderten Einkünfte des Mathildifhen Hausguts eintreiben ließ, durch jenes 
aber der Unwille des Papftes hervorgerufen wurde, berichten die Gest. Frid. 


1) Bergl. Ausg. von Holder⸗Egger 5. 38, 
2) S. jevod Legg. Sect. IV 1 p. 272. 
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IV. c. 13. 18. Ueber ven glüdlihen Zug der ficilifchen Flotte nad den grie- 
chiſchen Küften und den dreißigjährigen Waffenftillftand, welchen Kaifer Manuel 
darauf mit dem König Wilhelm ſchloß, vergleihe man die Annales Pisani, 
die Annales Casinenses und die Annales Romoaldi archip. Salernitani (M. G. 
XIX, 243—244. 311. 429). Daß ſich Graf Andreas von Rupecanina zum Kaifer 
begab, berichten die Annales Ceccanenses (ib. p. 284). 

S. 217. 218. — Ueber die Wahl deö Guido von Biandrate zum Erzbiichof 
von Ravenna und die Weigerung des Papftes, ihn aus dem römifchen Klerus 
zu entlaffen, werden wir durch die Gesta Frid. IV. 18—20 unterridtet. 
P. Wagner, Eberhard II. von Bamberg (Halle 1876) S. 105 bemerkt mit Recht, 
daß die in e. 19. 20 mitgetheilten Briefe nur die fein können, melde fih auf 
die Geſandtſchaft des Biſchofs von Vercelli beziehen. Auffällig ift aber die Auf- 
Ichrift in c. 19, in welder der Name des Kaifers dem des Papſtes vorangeſetzt 
ift. Nach den Gest. Frid. c. 21 foll diefe Art der Auffchrift mit der Anrede des 
Papftes im Singular erft fpäter zufammen eingeführt fein, aber in diejem 
Briefe wird der Papft noch durchweg im Plural angeredet: entweder muß alſo 
die Auffchrift in den Gest. Frid. fpäter geändert fein, oder man nahm zuerft bie 
Aenderung der Auffchrift und dann fpäter die Menderung der Anrede vor!) 
Rabewin fpriht nur davon, daß Hermann von Verben in der Angelegenheit 
Guidos nad Rom gejandt jei; daß der auch die honorata persona geweſen fei, 
welde auf die unpaflende Botſchaft des Papftes nah Rom gefandt wurde (c. 18), 
ift eine allgemeine Annahme, die aber, wie mir bier gegen Wagner S. 104 
icheint, jehr wohl in Frage geftellt werben fann. Die Wahl Guidos fcheint erft 
nad dem Roncalifhen Tage erfolgt zu fein, vergl. Gest. Frid. IV. 32). 

S. 218. 219. — In dem Briefe Eberhards von Bamberg an den Cardinal 
Heinrich (Gest, Frid. IV. 22) wird der Streit zwiihen Brescia und Bergamo 
ausdrüdlich ald Urfprung der ernftliden Differenzen zwiſchen Papft und Kaifer 
angegeben. Bielleiht war in der Sade jchon früher ein Urteil des Papftes 
ergangen, wie im Streite zwifchen dem Bilhof von Brescia und dem Klojter 
Zeno, den man dann aud an den Kaifer bradte (St. R. Nr. 3829). Offenbar 
ift das Schreiben des Papftes, von dem Rahewin IV. 18 fpridt und meldes 
Eberhard von Bamberg in feinem Briefe an den Cardinal Heinrich (ebendaf. c. 22) 
erwähnt, daffelbe. Es ift deshalb irrig, wenn Bruß I. 193. 194 daraus zwei 
Schreiben madt; vergl. Wugner S. 100%. Wenn die Worte des Cardinals 


1) Seither haben über diefe Verwirrung auch G. Jordan, Ragewins Gest. Frid, &. 76 fi., 
W. Ribbeck, Friedrich I. und die römiſche Eurie in den Jahren 1157—1159 S. 76, befonders aber 
Molfgang Michael, Die Formen bed unmittelbaren Verkehrs zwifchen ben deutſchen Raifern und 
fouveränen Fürften S. 98 ff. gehandelt. In ber Handſchriftengruppe A fehlen bie in c. 19 u.% 
eingeſchalteten Briefe. Wie ed fheint, waren fie aud in einer zweiten Redaktion erft an fpäterer 
Stelle mitgetheilt und find erft bei Vornahme der dritten Rebaftion an bie-jegige Stelle ge 
tommen. Das Concept bed in oc. 19 enthaltenen Briefes enthielt vielleicht feine salutatio; bie 
Aufihrift mag vielmehr erft jpäter hinzugefügt fein, 

2) Bergl. aud Jordan S. 78 N. 2. Michael S. 105 will nicht mit Recht die honorata 
persona wieber mit Hermann von Verden ibentificiren. 

3) Michael S. 104. Ribbed S. 75 f. meint, daß Rahewin aud bier von EConfufion nit 
frei jet. Allerdings paffen die Worte litteras in fronte quidem leniores, diligentius vero 
consideratae (?) acriori commonitione plenas fowie das Vorhergehende mehr zu den im Briefe 
Eberhards von Bamberg an Eberhard von Salzburg, o. 34, erwähnten Forderungen bed Papfies, 
von benen es ähnlich beißt: post Jene principium et ingressum quasi pacificum capitula 
durissima proposita sunt. Diefe durch die Cardinäle DO:ctavian und Wilhelm ilberbrachte Er⸗ 
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Heinrich (c. 22): dieimus vobis, quamdiu per homines rerum divinarum ignaros 
negotia portabuntur, stabiliri pax incepta non poterit — wie doch wahrjchein» 
lich — auf jene Gefellihaft zu beziehen find, welde der Kaifer nah Rahewin 
(e. 18) einer persona honorata übertrug, jo müßten mehrere Gefandte gegangen 
fein, und wohl weltliche Perfonen. (Ribbeck S. 52. 76. 78, der an Dtto von 
Wittelsbach denkt.) Heinrich IV. fchreibt noh im 3. 1105 an Pafchalis II. fo 
daß in der Aufichrift fein Name voranfteht, und braudt im Contert das Du 
(Cod. Udalr. J. 120) Paſchalis jest in feinen Briefen an Heinrih V. (ebd. 
Nr. 154—158) feinen Namen voran, braucht in der Anrede bald Du bald hr. 
Heinrich V. redet Paſchalis mit Du an, feßt aber in der Anrede den Namen 
des Papſtes voran (Nr. 174). Innocenz IL. feht feinen Namen voran und redet 
Lothar mit Du an (Nr. 241. 247). Ebenfo redet Lothar den Papft mit Du an 
(Epist. Bamberg. Nr. 29). Erft unter Konrad III. wurde ed Sitte, dab der 
König den Namen bes Papſtes voranjegte und den Papft mit Ihr regelmäßig 
anrebete (Wib. Epp. Nr. 33. 34 u. f. w.). Das Schreiben des Jnnocenz an 
Lothar bei Watterich II. p. 218 mit vos, auf welches fih Wagner beruft, ift 
unecht. (Wie es ſich mit den Formen diefes brieflihen Verkehrs verhielt, Haben 
weiter unterſucht Ribbeck a. a. D. ©. 52. 80 ff. und namentlih Michael a. a. O. 
&. 79 ff. Michaels Ergebnif ift, daß der Name des Papftes ſtets vorangefekt 
worden war — die Auffchrift in Cod. Udalr. J. 120 ift nicht als authentifch zu 
betrahten — während die Anrede mit Ihr allerdings erft unter Konrad IH. 
als fefte Norm eingeführt worden war. Friedrich griff bei feiner Neuerung bis 
auf die Zeit Karld des Großen, den er auch fonft gern zum Borbilde nahm, 
jurüd.) Daß ein Schreiben des päpſtlichen Stuhles aufgefangen worden fei, in 
welhem Mailand und andere Städte zum Abfall vom Kaifer aufgereizt wurden 
erzählt Rahewin IV. 21 als Gerücht, und es ift hieraus und aus dem ganzen 
Zufammenhang feiner Erzählung Mar, daß er diefe Vorgänge jpäteftend in den 
Anfang des Januar 1159 fegt; denn ſchon in der zweiten Hälfte des Januar 
erhob fid Mailand wieder. Deshalb macht es Schwierigkeiten, Friedrichs Schreiben 
an den Bapft, deſſen Inhalt wir nicht weiter kennen, in bie zweite Hälfte 
de Januar 1159 mit Wagner (S. 104) zu feten. 

S. 219. 220.— Die Worte in dem Schreiben des Carbinals Heinrich an Bifchof 
Eberhard von Bamberg (Gest. Frid. IV. 22): et eis quae altera die nos secum fidelis- 
sime et ipse nobiscum benignissime de eadem pace tractavimus feinen mir im 
Gegenfag zu dem vorhergehenden in Alemannia zu ftehen. Ich glaube deshalb an- 
nehmen zu müffen, daß Heinrich noch einmal als Frievensgefandter an den Kaifer 
gegangen war. Dann wird aud) die Angabe, da der letzte Faijerlide Brief an 
den Papſt nad der Nüdfehr des Cardinals (post reditum meum) ergangen ei, 
erft deutlich. Der Tert des Briefes bietet manchen Anftoß. Für iusticiae liber- 
tatem wird ecolesiae libertatem, für ne... . honestas usque modo turbata 
turbetur zu jchreiben fein usque modo servata turbetur. (H. Kohl, Ueberf. 
S. 120 emendirt, aber weniger pafjend, inturbata). 

S. 221—222. — (Die Worte sedemus et oscitamus. Sedemus, inquam, 
ut ait quidam in Romana republica, nocte diem, die noctem expectantes find, 


Mlärung bed Papftes ſcheint Rahewin in co. 18 mit dem auf den Streit zwiſchen Brescia und 
Bergamo bezüglihen Briefe Habrians, welchen der zerlumpte Bote bradte, c. 22, verwechfelt zu 
haben. Vielleicht ift die Verwirrung auch dadurch entjtanden, daß in ber betreffenden Stelle 
c. 18 etwas ausgefallen tft. 
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wie Michael a. a. D. S. 109 nachweiſt, aus Cornificius, Rhet. ad C. Herennium 
IV. 48: sedetis et oscitamini. Luce noctem, nocte lucem exspectatis entlehnt.) 
Wagner (S. 49) meint, die Worte Parcat illis Deus, qui oleum quasi camino 
addentes, inter patrem et filium, inter regnum et sacerdotium seminant discor- 
dias bezögen fid auf Rainald, vielleicht richtig. (Der Bers: 
Flebile principium melior fortuna sequetur, 

den auch Dtto von Freifing, Gest. Frid. I. 22 einfliht, ftammt, wie Wait in 
feiner Ausgabe S. 28 N. 1 bemerkt, aus Ovid. Met. VII. 518: F. p. m. f. se- 
quuta est. Uebrigens macht Michael S. 108 ff. beinahe wahrſcheinlich, daß der 
gutentheild® aus Gitaten zufammengeflidte Brief Eberhards von Rahewin ftarf 
überarbeitet, in der Form zum Theil fein Machwerk ift.) Es fcheint nad) den 
Worten Domnus imperator, superveniente nuncio vestro, propter quedam secreta 
negotia subito a castris discessit der Brief Eberhard® in der Faftenzeit 1159 
geihrieben, wo der Kaifer nur felten im Lager war (G. Fr. IV. 32). Der Brief 
Bifchof Eberhard an den Bapft fchließt: quatinus .. . aecclesia catholica tran- 
quilla devotione laetetur. 


S. 222—225. — Die Namen der Carbinäle Heinrih und Guido von Crema 
giebt Rahewin. IV. 34, fügt ihnen aber aus dem von ihm mitgetheilten Schreiben 
Eberhards von Bamberg an den Erzbifhof von Salzburg die Namen des Dcta- 
vian und Wilhelm bei, die erft fpäter eingetroffen fein können. (Anders, aber 
wohl nicht richtig, Ribbed ©. 55.) Daß dies auf Entlehnung aus dem Schreiben 
beruht, zeigt einmal der Zufak bei Wilhelm antea Papiensis archidiaconus 
(quondam Papiensi archidiacono bei Eberhard) und ferner die faljche Bezeichnung 
diaconus, denn Wilhelm war Gardinalpriefter vom Titel s. Petri ad vincula 
(vergl. G. Fr. IV. 62). Auch die Bezeichnung des Guido von Crema ald Diafon 
ift falfch; er war Priefter vom Titel des 5. Calirtus (G. Fr. IV. 62). Der Wort- 
laut deö Vertrages v. 3. 1153 verbot ed, wie ſchon o. V. 101 bemerkt ift, nicht, 
daß der Papft fih auf eigene Hand mit dem König von Sicilien verftändigte. 
Die damaligen Berhandlungen zu Bologna erhellen aus dem Schreiben des 
Kaiferd an Eberhard von Salzburg (Gest. Frid. IV. c. 36)?). ch zweifle nicht, 
daß dem, was Gest. Frid. IV. 35 über die Antwort des Kaifers auf die Forde— 
rungen des Papftes berichten, Aeußerungen des Kaifers zu Grunde liegen, aber 
über die Form, in welder fie mitgetheilt werden, kann man Bedenken haben 
wegen der wörtlichen Beziehungen auf Auguftin (In evang. Joh. VI. 26) refp. 
Gratian (Dist. VIIL e. 1) oder Sigebert von Gemblour (Cod. Udalr. J. 113) 
und das Corpus juris eivilis, die man eher Rahewin ald dem Kaifer zutrauen 
wird. (Ribbeck S. 61 N. 2. H. Kohl, Ueberf. ©. 13I N. 3. Das Kapitel fehlt 


1) Bei der Formulirung bed 4. Punktes ber ſodann aufgeftellten Forderungen bed Papftes 
{ft ber Verfaffer ber Lesart: De possessionibus ecelesiae Romanae restituendis et tributis 
Ferrariae, Massae, Ficorolii — alle brei am Po — ıc. gefolgt. Nah ber Handfhriftenflaffe A 
ift jeboch, wie Watg in feiner Ausgabe feftgeftellt hat, ftatt et tributis vielmehr au leſen Tiburti. 
Mithin bezog die Forderung fih nicht nur auf die Tribute, fondern auf die Befigungen zu Tivoli, 
Ferrara, Mafia, Ficarolo, ben Befig des ganzen Mathilviihen Landes u. ſ. w. Ribbeck S. 55 
N. 1.56. 80 meint, daß bie Carbinäle Octavian und Wilhelm nidt ſchon gegen Ende Mai im 
Matländifhen, ſondern erft Ende Juni oder Anfang Juli, vielleicht in Lodi, bei Friedrich ein- 
getroffen feien. Er frügt ſich auf das Eintreffen einer Geſandtſchaft des römiihen Senats wäh⸗ 
rend biefer Derbandlungen, welches nah dem Beginn der Belagerung Gremas, alio im Anfang 
Juli erfolgt fein joll (Gest. Frid. IV. 34. 8. 49). Dagegen beftreitet Ribbed, daß die Berband« 
lungen vor Crema fortgefegt worben jelen. 
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übrigens in der älteften Yorm A) Schon Wagner hat (S. 108—112) den Gang 
der Verhandlungen nad) dem unflaren Beriht des Rahewin und den von ihm 
eingefchalteten Briefen Eberhard von Bamberg und Kaifer Friedrihs un Eber: 
hard von Salzburg (Gest. Frid. IV. ce. 34—36) richtig dargelegt. Unfraglich ift 
der Brief des Kaiſers, obſchon ihn Rahemin (in c. 36, welches in A fehlt) fpäter 
bringt, früher gefchrieben. Er giebt ausführlider den Anfang der Verhandlungen 
und berüßrt die fpäteren Forderungen des Papftes, welche die Carbinäle Octa— 
vion und Wilhelm überbradten, nur kurz; als ber Kaifer fchrieb, waren die 
Verhandlungen noch nicht abgebroden und der Kaifer nahm für diefelben noch 
die Anmefenheit Eberhards von Salzburg in Ausfiht. Der Brief dürfte etwa 
im Juni 1159 gefchrieben fein. Nach der Urkunde bei St. R. Nr. 3856, die etwa 
Ende Mai ausgeftellt jein wird und in welcher Dctavian und feinen Brüdern 
die Stadt und das Gebiet von Terni beftätigt wird, fcheint Detavian ſchon im 
Mai beim Kaifer geweſen zu fein!) (vergl. auch Gest. Frid. IV. 77 p. 261), aber 
er war mit feinen Mitgejandten auf feiner Legation, ald der Papft gegen Mitte 
Juni nad Anagni fam (Gest. Frid. IV. 62), und fann vor dem Juli nit nach 
Rom zurückgekehrt fein. Der Brief Eberhard3 von Bamberg an den Erzbifchof 
jet den Beginn der Verhandlungen ald befannt voraus, beginnt mit ausführ- 
licher Auseinanderfegung der fpäteren Forderungen des Papſtes, melde ber 
Kaifer nur angedeutet hatte, und führt bis zum Abbrud der Verhandlungen. 
Als Eberhard von Bamberg jchrieb, hatte der Kaifer mehrere angefehene Bres- 
cianer in feiner Hand. Der Kampf, der fie ihm überlieferte, war erſt gegen 
Ende des Juni (Gest. Frid. IV. 42). Der Kaifer erwartete damals die Kaiferin, 
Heinrich den Löwen und Zuzug aus Deutfchland. Diefer fam nah Dito Mo- 
rena (p. 612) am 20. Juli an, und vor Anfang des Juli wird der Brief kaum 
abgefaßt fein. 

©. 225. 226. — Ueber die Gefandtihaft der Römer, melde damals bei 
Friedrich eintraf, find gleichfalld Gest. Frid. IV. 34. 36 zu vergleichen. Diefe 
Gefandtichaft war entlaffen, ehe Eberhard von Bamberg an den Erzbifhof von 
Salzburg fchrieb. Die e. 49 erwähnte Gefandtichaft der Römer kann wohl nur 
diefelbe fein (mie auch Ribbeck S. 79 f. annimmt). Der Auftrag der Gefandten 
Otto und Heribert wird in c. 49 etwas anders angegeben, aber die Faflung in 
Eberhards Briefe (c. 35) ift gewiß die richtigere. (Vergleiche auch Ribbeck S. 63 
N. 3 und ebend. S. 62—63 zur Erflärung der Worte de recipiendo prefecto.) 
Papft Hadrian war am 26. Mai noch im Lateran, 27. Mai in Tufculum, 
12. Juni zu Anagni (J. R. II. p. 144. 761). Ueber den Empfang Ottos und 
Heribertö durch dDieRömer und ihr Auftreten find die Gest. Frid. IV. 50 zu ver- 
aleihen. (Die Worte molientibus illis more suo antiquum Romanae urbis fastum, 
regales se in nullo passi sunt inferiores inveniri, immo et ad se sepius veniri, 
quam ut illis oecurrerent, obtinuerunt find nicht ganz Mar. Sie fünnen — wie 
im Tert — auf den Verkehr der faiferlichen Gefandten mit den Führern des 
römiſchen Volks bezogen werden; hierfür jpricht die Erwähnung des alten 
Stoljes der Stadt Rom. Andrerfeit3 fünnte man fie wegen des unmittelbar 
Vorhergehenden: interque ipsos et summum pontificem erebri nuneii mediatores 
dirigerentur von ihrem Verkehr mit den Boten bed Papſtes verftehen.) Der 
Aufenthalt Dttos von Wittelsbach und Heribert in Rom fällt offenbar in den 





1) Dies bat Nibbed a. a. ©. nicht berüdfichtiat. 
GSieſebrecht, Aalierzeit. VI, 25 


386 Anmerkungen zu Bd. V. Seite 226—228. 


Auguft und September 1159. Während die Gejandten noch mit Boten des 
Papfteö de verbo pacis et concordiae agerent, ftarb der Papſt (Friedrih an 
Eberhard von Salzburg. Watterich II. 453). Am 16. September waren die 
Gefandten noch nicht vor Crema wieder eingetroffen. 

S. 226. 227. — Daß ſich der Papſt mit der ftcilifchen Partei des Cardinal- 
collegiums, welche jhon längft auf die Bannung des Kaiſers gedrungen hatte, 
nad Anagni begab, berichtet der Brief der Wähler Dctaviand in den Gest. Frid. 
IV. 62. Auf dem Eoncil zu Pavia (Gest. Frid. IV. 77) fagten zwei römiſche 
Herren, nicht Kleriker, wie M. Meyer, die Wahl Aleranders IH. und Bictors IV. 
(Göttingen 1871) S. 63 behauptet, aus: se audivisse, quod papa Adrianus dixit 
ad eos, cum de Urbe exiret: ‘“Octavianus’, inquit, ‘quem ego misi in Longo- 
bardiam, vult excommunicare Mediolanenses, sed ego mandavi Mediolanensibus, 
ut non curent de co, sed fortiter se habeant tam ipsi quam Brixienses contra 
imperatorem, et ego cum eis disposui, quod imperator propter eorum impedi- 
menta non poterit Romam venire’”. Item: ‘Etiam cum cardinalibus ita dispo- 
sui, quod Octavianus non erit papa post mortem meam.” Die Annales Medio- 
lanenses berichten: Sed interim, dum obsideretur Crema, Mediolanenses iurave- 
runt cum Brixiensibus et Placentinis et miserunt legatos ad Adrianum papam, 
qui erat in Anagnia, et concordiam fecerunt istae tres eivitates cum eo, quod 
exinde non paciscerentur vel aliquam concordiam facerent cum Federico im- 
peratore absque licentia Adriani papae vel eius catholici successoris; et ita 
iuraverunt Cremenses. Papa quoque e converso idem convenit cum eis et 
convenit, quod ab illa die usque ad quadraginta dies excommunicaret impera- 
torem, qui tamen non iuravit. Accidit autem, ut infra statutam diem papa 
moriretur. Diefes Zeugniß fcheint mir nad der Natur der Duelle faum anzu— 
fechten. Mit Necht legt ihm Prutz I. 214 Gewicht bei. Die Beftimmung, „ver- 
muthlid gegen Ende Juli,“ wobei er fih auf J. R. Nr. 7123 (J. L. R. Nr. 10578) 
beruft, jo wohl Ende Juni beißen, aber der Bund kann faum vor dem Auguft 
geihloffen fein, da beim Tode des Papſtes noch vierzig Tage nit um waren. 
Daß die Nachrichten der Continuatio Aquieinctina (M. G. VI. 405 ff.) über die 
legten Zeiten Hadrians IV. und feine Streitigfeiten mit Friedrich unglaubwürdig 
find, bedarf faum noch eines Beweiſes, fiehe Wagner S. 113 ff. Ebenfo hat 
Wagner (S. 120 ff.) gut gezeigt, daß der dort mitgetheilte Briefwechfel zwiſchen 
Friedrih und Hadrian eine Erfindung ift, die freilih fchon dem 12, Jahrhundert 
angehört. Noch Reuter I. 45. 485 und Pruß I. 212 ff. haben von diefen un- 
echten Stüden Gebraud gemacht (wie denn auh W. Michael a. a.D. ©. 112 fi. 
ihre Echtheit wieder zu retten verſucht; ſ. dagegen auch Sceffer-Boichorft im 
N Archiv XVII. 163 ff.) Hinſichtlich der Urſache ded Todes Hadrians fchreibt 
Eberhard von Bamberg an den Erzbifchof von Salzburg (Watterich I. p. 454): 
qui anginae dolore defecisse dieitur. (Die Erzählung von der Fliege, die fi 
bei einem Trunf aus einer Duelle im Schlunde Hadrians feftgefegt haben joll, 
findet man bei Burdard p. 352.) 

©. 227. 228. — Außer den Quellen, die bei W. Meyer, die Wahl 
Aleranders III. und Victor IV. Fritifirt werden, find über diefe Doppelmahl zu 
vergleihen: (das aus einer Peteröburger Handihrift im N. Archiv V. 611—613 
gedrudte Gedicht. NR. Zöpffel, Die Papftwahlen (Göttingen 1872); E. Mühl: 
bacher, Die ftreitige Papitwahl ded Jahres 1130 (Innsbruck 1876), befonders in 
dem Excurs ©. 149—172; C. Weizſäcker, Die Decretale Licet de vitanda in den 
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Jahrbüchern für deutiche Theologie XVIII. S. 1—68; Hinfhius, Kirchenredt I. 
264. Ueber den Streit, der fi in Bezug auf den Drt der Beftattung Hadrians 
und der Neuwahl entipann, ift der Brief der PVictoriner (Gest. Frid. IV. c. 62) 
und der Brief der Canonifer von ©. Peter (ebend. c. 76) zu vergleichen. Die 
Senatoren ſetzten die Nüdfehr der Cardinäle nah Rom durch nad) dem Schreiben 
Eberharb3 von Bamberg an Eberhard von Salzburg, Watterich II. 454 f. Auch 
die Ganonifer von S. Peter jagen, dat die Senatoren die Beerdigung in Rom 
veranlaßten. Der Wortlaut des Vertrags, den bie Cardinäle unter einander 
ſchloſſen, ift in dem Schreiben der Victoriner enthalten, ein genauer Auszug 
daraus in dem Schreiben der Canonifer von S. Peter. Nach dem Schreiben 
der Bictoriner fönnte es zweifelhaft fein, ob der Bertrag nicht erft in Rom 
geichloffen fei, aber aus dem Schreiben der Canoniker geht hervor, daß er bereits 
in Anagni geichloffen war. Dieſer Bertrag ift mit Unrecht in Zweifel gezogen 
worden (vergleihe Meyer ©. 76 ff... Die Worte deö Vertrags: nullus procedat 
sine communi consensu werben im Schreiben der Canonifer fo umfchrieben: ab 
electione quiescerent, donec invenirent idoneum virum, quem concorditer eli- 
gere deberent. Dann war natürlich auch jedes Zufammentreten unterfagt. 

S. 229—232. — Die nächftfolgenden Vorgänge, mie fie ſich infolge des 
Argwohns zwiſchen den beiden Parteien des Gardinalcollegiumd geftalteten, er- 
zählen fo die Ganonifer von ©. Peter a. a. D. und ihr Bericht fcheint durch— 
aus glaublid. Der Inhalt wird bei Meyer S. 81 falich wiedergegeben. Die 
Beftattung Hadriand erwähnen Gest. Frid. IV. 52. Bernhard war früher Car- 
dinalpriefter von S. Elemente geweſen (vergl. oben V. 121). Daß der Anhang 
Detaviand im Anfange der Wahl auf die Stimmen des Biſchofs Imarus von 
Zufculum und 9 weiterer angefehener Cardinäle rechnete, geht aus einem Schrei- 
ben Eberhards von Bamberg an Eberhard von Salzburg (Watterich II. p. 454) 
Hervor. In der That Haben die PVictoriner behauptet, daß 9 Stimmen für 
Octavian abgegeben feien (Schreiben derſelben Gest. Frid. IV. 62) und fie haben 
das vor dem Koncil von Pavia befchworen, aber mehrere davon fielen ab 
(Briefe Eberhards von Bamberg an Eberhard von Salzburg Gest. Frid. IV. 81). 
Gerhoh (Watterich II. p. 505) nimmt dagegen an, dab Octavian es höchſtens bis 
auf 7 Anhänger gebraht habe, die nachher bis auf 3 zulammengefchmolzen 
ſeien. Es mußten, falld 9 für Dctavian ftimmten, einfchließlich der beiden Can— 
didaten 25 Cardinäle anweſend fein, wenn auf den Kanzler 14 Stimmen fallen 
follten. Aber die Zahl 14 ift nicht ganz gelichert, da nad) einer allerdings nicht 
unverbädtigen Stelle des Brief der Biſchöfe vom Goncil zu Pavia (Watterich 
IL. p. 484) nur 22 Cardinäle anwefend waren und nad Ausfonderung 
der Gandidaten nur 20 Stimmen abgaben, und zwar 9 für Octavian; dann 
wären nur 11 dem Gegencandidaten gefichert geweien. Nah den Zuſätzen der 
Bifhöfe auf dem Concil von Pavia (Watterich 1. c. p. 486) müſſen fich die 
Bictoriner noch zugerechnet haben: Wilhelm, Cardinal von St. Peter ad vincula, 
Einthius von S. Hadrian, den Bifchof Gregor von der Sabina und ben Car— 
Dinal Ardiciv. Nah Gottfried von PViterbo, Gest. Frid. v. 304 Cardi — simul 
— nales fuerant quasi bis duodeni. Es ift zu beadten, dab Alexander Zmeis 
drittel-Majorität fpäter anerkannte. Mühlbacher, Die ftreitige Papftwahl des 
Sahres 1130 S. 170 jagt mit Recht, dab die Verordnung über die Papſtwahl 
vom %. 1179 nur eine nadjträgliche Legitimation der Wahl Aleranders IH. fei, 
aber feine Auffaffung der duae partes kann ih nicht für richtig halten. Bon 
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dem Bermittelungsvorfchlag der Octavianer, melden die Gegenpartei abmies, 
berichtet der Brief der Canonifer von S. Peter (Gest. Frid. IV. 76). Adebal- 
dus Crassus heißt der eine der betreffenden Cardinäle a. a. D. in unferem Tert 
der Gest. Frid., dagegen Ildebertus ce. 63. Der richtige Name ift Ildebrandus. 
Es gab unter den Anhängern Rolands 3 Cardinäle Johannes, 1. den Priefter 
vom Titel der bh. Johannes und Paulus, 2. den Priefter von S. Anaftafta, 
3. den Diafon von 8. Maria in portieu. Siehe dad Schreiben ber Carbinäle 
Watterich II. p. 493. In unferem Tert Gest. Frid. IV. c. 76 ſteht signis ban- 
donis precedentibus, wofür wohl zu lefen signis et bandoris!), Das bier 
mitgetheilte Schreiben der Canoniker von S. Peter ftellt den Hergang der Procla- 
mation und Inthronifation Victors am anfhaulidften und aud wohl im we— 
ſentlichen richtig dar. Sein Bericht wird in den Hauptſachen beftätigt durch den 
Brief der Cardinäle auf Victors Seite ebend. IV. c. 62, der fhon im October 
1159 gefchrieben ift. Alexander hat fpäter (1. April 1160) behauptet, Octavian 
habe ihm damald das Anerbieten gemacht, die päpftlihen Infignien abzulegen, 
wenn Alerander fie ihm dann zugeftehen und ihn als Papſt anerfennen mwolle 
(Watterich II. p. 492). 

S. 232. 233. — In dem Briefe an Syrus bei Caffaro ftellt Alerander 
bie Sache fo dar, daß er in der Befeftigung bei S. Peter 9 Tage lang von 
Bewaffneten belagert gewefen fei, da mehrere Senatoren, von- Octavian beftochen, 
gegen ihn geweſen wären. Da man ihn dort nicht für ſicher gehalten habe, weil 
das Volk fi für ihn erhob, hätten ihn diefelben Senatoren dann nad einer 
fihereren Stelle nad Trastevere gebradt. Da aber habe das Boll fi für ihn 
erhoben und ihn befreit und Senatoren, Adel und Volk hätten ihn feierlich unter 
Glodenflang aus der Stabt geleitet. Auf Aehnliches weift hin ber Brief der 
Victoriner: per dies octo et amplius inclusi permanserunt. Inde postmodum 
per senatores educti . . . (Gest. Frid. IV. ce. 62) und die Epistola Arnulfi Le- 
xoviensis (ed. Giles p. 118): de carcere beneficio senatus educti. Ueber bie 
Thätigkeit der Frangipani vergleihe Bojo8 Vita Alexandri. Daß er am 
27. September den Gegenpapft und deſſen Wähler ercommunicirt habe, fchreibt 
Alerander in J. L. R. Nr. 10587. 10601. Die Meihe Vietors erwähnen 
(außer J. L. R. Nr. 10601 ete.) auch die Annales Ceccanenses, nad welden fie 
zu Farfa ftattfand. Daß der Gegenpapft fi fodann nad Segni begab, erhellt 
aus J. L. R. Nr. 14426. 14427; ebenfo aus J. L. R. Nr. 10596, daß Alerandber 
im November nad; Anagni ging. 

©. 233. — Was die Unterftügung der Wahl Vietors durch die kaiſerlichen 
Gefandten betrifft, fo jagen die Annales Mediolanenses c. 18 nur: Interea qui- 
dam cardinalis nomine Octavianus, cum conseilio duorum aliorum cardinalium 
atque, ut ferebatur, conscilio Ottonis palatini comitis et Guidonir comitis 
de Blandate, qui tunc erant legati inperatoris missi apostolico, ex industria 
fecerat venustissimum (vetustissimum) mantum quendam suum clericum ibi 
portare; beftimmter Romoald von Salerno (p. 430): Episcopus vero Tusculanus 
cam Iohanne Pisano cardinali s. Martini et Guidone Cremense, auxilio quo- 
rumdam laicorum et falsagravi et comitis Blandacensis, nunciorum imperatoris, 
qui tune Rome erant, Octavianum . .. elegerunt .. . Weiter begünftigten fie 
dann PBictor gegen Alerander. Ad haec noverit sublimis gratia vestra, quod 


J) Bergl. o. 77. 80 p. 258. 265. Ducange-Favre, Glossar. I. 548. 
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Otto palatinus comes, occasione de intrusione Octaviani suscepta, prefatum 
dominum nostrum et nos omnes plurimum infestavit et aecclesiam Dei nisus 
est scindere et multiplieiter absque rationabili causa turbare. Campaniam 
siquidem et patrimonium beati Petri cum intruso et apostatico Octaviano vio- 
lenter intravit et terram ipsam studuit ei quibuscumque modis subiugare. Nos 
itaque et tota aeccelesia Dei nobiscum maiestatem vestram supplieiter exora- 
mus, ut, tam violenta intrusione ita sicut est intellecta et diligenter inspecta, 
qualiter vobis ad salutem animae vestrae et honorem imperii super tanto 
negotio sit procedendum, diligenter attendatis. So fchreiben Aleranderd Car— 
dinäle dem Kaifer im October 1159. — Und Aehnliches findet fich wiederholt in 
dem Schreiben der alerandriniihen Cardinäle vom April 1160: Octavianus 
autem, ässistentibus ei continuo imperialibus nunciis et, ut verbis eorum 
utamur, „vivam guerram“ nobis et his qui nobiscum erant interminantibus 
etc. — Sane in his omnibus Otto palatinus comes et alii imperatoris nuneii 
ei non deerant, sed quoscunque poterant proceres, milites et rusticos ad ser- 
vitium eius minis precibusque trahebant.... (Watterich II. p. 495. 496). Ende 
September joll Alerander noch in Terracina einen Berfud gemacht haben Dtto von 
Witteldbah und Guido von Biandrate zu gewinnen, der fehlichlug (Vita Ale- 
xandri, Watterich II. p. 381—382; Duchesne p. 400). Bei der Weihe Victors 
iheint Dtto von Wittelsbach zugegen gewejen zu fein und damals den Ducat 
verlafien zu haben (Muratori SS. rer. Ital. II. p. 675). Daß ichon bei Lebzeiten 
Hadrians IV. der Kaifer Octavian habe auf den päpftlichen Stuhl erheben wollen, 
erwähnt Aierander in dem Briefe an Arnulf von Liſieur (Watterich II. 491) 
ald eine angeblich weit verbreitete Annahme. Daß Friedrih feine Gefandten 
brieflich zur Unterftügung Bictors angewiejen babe, jchreiben die Alerandriner 
in dem erwähnten Briefe. Nur wenn Beweiſe, an denen es jedoch gänzlich fehlt, 
für diefe Behauptungen erbraht werden fönnten, würde Friedrichs Neutralität 
mit Recht eine „erheuchelte“ genannt werden fünnen, wie ed von Reuter I. 
81 gefchieht. 

S. 23. 235. — Das Schreiben Friedrihs an Eberhard von Salzburg 
vom 16. September 1159 findet man u. a. bei Watterich II. p. 453—454 und 
M. G. Legg. II. p. 117—118 (hier O. Papiensem episcopum). Ueber den da— 
maligen Krieg zwifchen Franfreih und England vergleihe man Pauli, Gefchichte 
von England III. S. 24—26. Der Krieg drehte ſich befonderd um Touloufe, 
wo Ludwig VII. von Heinrich II. belagert wurde. Der im Mai 1160 geichloffene 
Friede ging freilich gegen Schluß des Jahres fhon wieder zu Ende, doch ftand 
man im Frühjahr 1161 wieder von den Waffen ab. Nach dem Eircularfchreiben 
der Paveſer Synode (Gest. Frid. IV. 80) waren e8 22 Biſchöfe und die Aebte 
von Eiteaur und Clairvaux, welche der Kaifer zu Rath zog (nach der Lesart 
bei Theiner, Watterich II. p. 485, nur 12, aber aud bei Brown 22). Wie die 
Aebte dahin kamen, fagt Friedrich in dem Schreiben Gest. Frid. IV. c. 79: 
Dum haec Romae agerentur, et nos, quid super tanto scismate agendum esset, 
viros relligiosos, archiepiscopos videlicet et episcopos, consultaremus, super- 
venerunt, quasi missi a Deo, Tarentasinus archiepiscopus, abbas Clarevallensis, 
abbas Moremundensis et alii abbates numero decem (9. Kohl, Ueberi. S. 205: 
‚und andere Aebte, zehn an Zahl”), postulantes pacem Mediolanensibus; qui, 
recepto a nobis verbo, dum Mediolanenses pro investiganda eorum voluntate 
adirent, acceperunt ab eis tale responsum: ‚Domni patres, nos tenemur astricti 
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iuramento domno papae et cardinalibus, quod non debeamus redire ad gra- 
tiam imperatoris sine eorum voluntate, et ipsi econtra sine nostra voluntate 
nullam pacem facere possunt.‘ Kesponderunt eis abbates: ‚Vos de caetero 
non tenemini domno papae, quia mortuus est‘; et illi statim subiunxerunt: 
‘Si mortuus est papa, nos ideo non sumus absoluti, quia nichilominus tenemur 
cardinalibus, et ipsi tenentur nobis‘. Haec predicti patres abbates in responsis 
a Mediolanensibus accepisse testificati sunt coram multis relligiosis viris. Ueber 
Peter von Tarantaife vergleihe Reuter I. ©. 103. Ex deeretis Romanorum 
pontificum et statutis aecclesiae veraciter accipientes, quod, exorto scismate in 
Romana aecclesia ex duorum apostolicorum dissensione, ambos vocare et se- 
cundum sententiam et consilium orthodoxorum litem decidere deberemus, heißt 
es in dem Schreiben Friedrichs an Hartmann von Brixen Gest. Frid. IV. 66. 
Welche Defretalen und Sapungen dieſer Entfcheidung zu Grunde gelegt wurben, 
läßt fih faum ermitteln. Klar ift aber, dab man fi auf vielfahe Vorgänge 
aus alter und neuer Zeit beziehen konnte (Reuter I. 502—505). Generalem 
curiam et conventum . .. indiximus celebrandam, ſchreibt der Kaifer (G. Fr. 
IV. 65). Der Ausbrud coneilium oder synodus ift wohl abfichtlich vermieden, 
wie jhon Watterih II. p. 459 bemerkt. In dem Schreiben an Hartmann von 
Briren fteht jtatt Datine — Hispaniae. ES ift fraglich, ob nicht die Differenz 
auf einem Schreibfehler beruht. 

©. 235—237. — Das Schreiben an Roland trägt fein Datum bei Rahe— 
win. Bei Bouquet XV. p. 746 ift e8 vom 23. October datirt (mohl nad dem 
Datum bed Schreibens an Hartmann. Auch Stumpf R. Nr. 3869 ſetzt es mit 
diefem auf denfelben Tag). Die alerandrinijchen Cardinäle behaupteten fpäter, 
dab der Kaifer damals in dem Schreiben Octavian als Papft angeredet habe 
(Watterich II. p. 497), und dafjelbe berichten Johann von Salisbury (Epist. 59) 
und Boſo in der Vita Alexandri (Watterich II. p. 383; Duchesne p. 401), aber 
wohl aus derfelben Quelle. Die Nachricht, der Reuter I. ©. 89 und Prutz I. 
S. 228 unbedenklich folgen, ift ſchwer alaublih. Ebenſo heißt es allerdings auch 
in der Epistola Fastradi (Watterich II. 512): Manifeste etiam probatum est, 
quod diu ante Papiense concilium Oectavianum in papam per nuncios suos et 
litteras auro bullatas susceperat imperator. Auf der Synode von Touloufe 
follte e8 bewiejen fein. Von den Einladungen an den Klerus von Deutfchland, 
Italien und Burgund und den Schreiben an die auswärtigen Könige haben wir 
das Schreiben an Biſchof Hartmann von Briren in den Gest. Frid. IV. c. 66 
vom 23. October und das an König Heinrich II. von England vom 28. Detober 
Legg. II. 119—120. Abgeſehen von dem Eingang und Schluß ftimmen beide 
faft wörtlich überein. Aus der Vergleichung gebt hervor, daß in dem eriten 
Schreiben bei Rahewin in den Worten: Coadunatis itaque in unum omnibus 
episcopis das ohnehin anftößige omnibus fehlen muß). 

©. 237. 238. — Das Schreiben Aleranders an den Erzbiſchof Syrus von 
Genua und deffen Suffragane ift in den Jahrbüchern bes Eaffaro (M. G. XVIII. 
p- 28—29) mitgetheilt. Daß diefe Bulle erft jpäter nad) Genua gefonımen und 
eine Zeit lang auf einer Inſel Liguriend geblieben fei, giebt Meyer S. 10 nad 
einer Note in den M. G., aber das Schreiben, aus welchem dies gefolgert wird, 


1) ®Bergl. inbeß Lege. Sect. IV. 1 p. 254. Das omnibus erflärt fi wohl durch ben 
Relativfag qui zelum Dei et aecclesiae habere videbantur. 
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ift nicht auß dem Jahre 1160, fondern 1162 (J. L. R. Nr. 10709). Das Schrei» 
ben nad Bologna fteht Gest. Frid. IV. ec. 61, "über dad Datum fiehe Mansi 
XXI 868; dasjenige an die Erzbifchöfe, Biſchöfe und anderen Prälaten Ligu- 
riend, der Aemilia u. j. w. vom 13. December ift bei J. L. R. Nr. 10601 ver« 
zeichnet; das Schreiben an Eberhard von Salzburg findet man bei Harzheim, 
Coneilia Germaniae III. 378. Alerander fand bei diefem Prälaten eine ent« 
gegenlommende Gefinnung. Im Januar 1160 meldete Eberhard bereit dem 
Biſchof von Gurk, daß der Patriarch von Jerufalem und der Erzbifchof von 
Cäſarea, ein franzöfiicher Erzbiſchof und zwei andere Biſchöfe von Alerander ge» 
weiht feien, daß von diefen und vielen anderen Bifhöfen, nämlich vom Patriarchen 
von Grado mit feinen Suffraganen und dem Erzbiihof von Piſa und feinen 
Euffraganen, Dctavian ercommunicirt fei, daß viele Bifchöfe der Lombardei und 
Tufciens, namentlich die von PBavia, Verona, Padua und Siena, Octavian nicht 
anerfennen wollten (der von Berona war aber fpäter auf dem Concil zu Pavia), 
dat ein Bote des Mailänder Erzbifchofs, der Briefichaften bei fih führte, vom 
Pralzgrafen gefangen und geblendet fei (Tengnagel, Vetera Monumenta p. 393). 

©. 238. 239. — Sein Schreiben an die hohe Geiftlichkeit Frankreichs er» 
wähnt Alexander in dem Briefe an ben Bifchof Heinrich von Beauvais vom 
8. November (J. L. R. Rr. 10595). Demfelben empfiehlt er am 12. December 
feine für Franfreih beftimmten Legaten, den Gardinalpriefter Heinrih vom 
Titel der hh. Nereus und Adhilleus und den Cardinaldiakon Oddo von S. Nicos 
laus in carcere Tulliano. (Ein Schreiben an den Erzbifhof von Canterbury 
vom 5. October ift bei J. L. R. Nr. 10590 verzeichnet.) Bon dem Briefe Ale- 
randerd an Friedrich und der ſchlimmen Behandlung der Boten berichtet allein 
Bofo, Vita Alexandri p. 382; Duchesne p. 400 (vergleiche die Worte in der 
Ep. praes. conc. Legg. II. 126: Rollandus vero, qui ante huiusmodi vocatio- 
nem per litteras et per legatos suos iudieium multotiens postulaverat, Wan 
fann die Erzählung — Reuter und Pruß nehmen fie an — im Einzelnen ans 
zweifeln, auch den Brief Aleranders, den Rahewin wohl mitgetheilt hätte. Na— 
türlih mußten den Brief der Cardinäle Boten überbringen, und ihnen mag 
Achnlihes, wenn aud nit fo Schlimmes begegnet fein. Das Schreiben ber 
Gardinäle fteht theilweife in Gest. Frid. IV. 63. Es find 23 Gardinäle, nit 
22, wie daraus hervorgeht, daß Hubertus tituli s. A. item Priscae depravirt 
it aus Hubaldus tit. s. Crucis, Astaldus tit. s. Priscae; außerdem iſt ftatt 
Idebertus zu fchreiben Ildebrandus, ftatt Ardenius Ardicius. Ro. ift 
Rodulfus, Johannes am Schluß Cardinaldiakon von S. Maria in porticu (vgl. 
auch Scheffer-Boichorft in Mitth. des Inſt. für Öfterreih. Geſchichtsforſchung VI. 
637; 9. Kohl, Ueberf. S. 175 N. 6). 

S. 239-241. — Hermanns, Daniels, Ottos und Heribert? Zeugniß findet 
man Gest. Frid. IV. 80 (p. 266 der Heinen Ausgabe von Wait), die Aeußerung 
deö Kaiſers G. Fr. IV. 79. Bergleihe Gerhoh und die andern Stellen bei Reuter 
&. 506-507. Jene entgegentommenden Vorſchläge wollen die Alerandriner nad) 
dem Schreiben der 25 Cardinäle gemacht haben, wo wohl mit Watterich (II. 497) 
für pro impio animo correcturi zu lefen ift prompto animo. Dieſes Schreis 
ben war Bofo bekannt, warıım giebt er eine völlig abweichende Erzählung, die 
fih doch ſchwer mit jener vereinigen läßt, wie e8 Reuter I. S. 88—91 verfudt 
hat? Man ſehe feine Darftellung bei Watterich II. 382—384 (Duchesne p. 
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S. 241-243. — Cin Fragment des Briefes, welden Victor an Rainald 
von Köln richtete, fteht in der Chronica regia Coloniensis zum J. 1161 p. 106 
bis 107; ein fpätered Dankſchreiben an den Abt Heinrih von Lorfh aus Be- 
tralla vom 5. December im Chronicon Laureshamense (M. G. XXL p. 445). 
Das von Victor erlaffene Rundſchreiben aus Segni vom 28. Dctober ijt in den 
Gest. Frid. IV. 60 mitgetheilt. Die fünf an Bictors Wahl betheiligten Cardi« 
näle, welde den Brief an die Fürften und die Würbdenträger der Kirche (Gest. 
Frid. IV. c. 62) richteten, waren der Gardinalbifhof Jmar von Tufceulum, die 
Carbdinalpriefter Johannes vom Titel der bh. Silvefter und Martinus und 
Guido von Crema vom Titel des h. Calirtus, Raimund, Cardinaldiafon von 
S. Maria in Via lata, und Simon, Cardinaldiaton von S. Maria in Dominica 
und Abt von Subiaco. Raimund findet fih nicht genannt in dem Schreiben 
der 23 Cardinäle Aleranders, aber fpäter in dem Schreiben der 25 Garbdinäle. 
Von Simon ift nicht weiter die Rede. Dab Hermann und Daniel in Segni fo- 
gleih Octavian zu Füßen gefallen wären und ihn adorirt hätten, daß auch Dtto 
von Wittelsbach und die deutichen Begleiter diejes Gelandten das nämliche ge- 
than hätten, wie Boſo (Watterich II. 384; Duchesne p. 402) — bier im 
Uebrigen unfere Duelle — meldet, iſt wenig wahrfdeinli. Weber das Aner- 
bieten deö Gegenpapftes, Burgen und Geifeln ald Unterpfand für die Sicherheit 
feiner Gegner zu ftellen, wenn fie vor der Kirchenverfammlung erfcheinen wollten, 
ftehe die Epistola coneilii (Watterich II. p. 485). 

©. 243. — Tota ecelesia tam Teutonica quam Italica pro controversia 
Romanae ecclesiae in unum Papiae congregata est, ſchreibt der Kaiſer am 
27. Januar an Eberhard von Salzburg (M. G. Legg. U. 120 Note). Otto Mo— 
rena jagt, daß der Kaifer am 3. Februar nad Pavia gefommen fei. Rad den 
Gest, Frid. IV. 72 könnte es fcheinen, alö ob der Kaifer vor dem 2. Februar 
nad Pavia gelommen wäre und dann die Synode auf den 2. Februar anberaumt 
hätte. Aber e8 geht fhon aus dem Schreiben Heinrichs von Berdtesgaden 
(Gest. Frid. IV. 82) hervor, daß die Synode ihre Arbeiten erſt am 5. Februar 
begann. Im Uebrigen fiehe über die Anordnung von Falten und Gebeten und 
die Erklärung des Kaiſers, nach welder er fi von der Synode zurückzog, Gest. 
Frid. IV. e. 74, 

©. 245. 246. — Die fpätere Angabe der Gardinäle, daß man ben be- 
treffenden Anhängern Alexanders freied Geleit verweigert habe, ift gewiß irrig. 
Eberhard von Bamberg fchreibt an Eberhard von Salzburg (Gest. Frid. IV. 81): 
dum pars illa cum omni seceuritate conductus nee venire voluisset nec etiam 
procuratores pro se mittere ad subeundum iudieium et excipiendam sententiam. 
Auch lag dem Concil ein Schreiben des Cardinald Heinrich an den Kaifer vor, 
daß feine Partei nicht gewillt fei fich dem Urteil des Concils zu unterwerfen. 
Daß Wilhelm zur Zeit der Papftwahl krank zu Anagni geweſen fei, jedod) jeine 
Zuftimmung zur Wahl Octavians durd den Cardinal Johann vom Titel des h. 
Martin und Guido von Crema habe erklären laffen, jagt Otto Morena (M. G. 
XVIII. p. 620). Ueber fein Verhalten in Pavia fiehe die von Reuter I. 509 bis 
511 zufanmengeftellten Nachrichten. 

S. 246—249. — Der Tert des Schreibens der Domberren von S. Peter 
in den Gest. Frid. IV. 76 bedarf einiger Emenbationen. Daß es ftatt Adebai- 
dus heißen müßte Ildebrandus, daß signis bandonis finnlos ift, haben wir jhon 
oben (S. 388) bemerkt. Für circumlantes domnum Ottonem ift zu jchreiben 
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Octavianum (vergl. oben V. 231. In dem Safe Qui cum — poterunt eno- 
dare wäre wohl richtiger zu interpungiren: Qui cum nota retulerint, domni 
episcopi ete.., Endlich muß am Schluß gefchrieben werden für: In cena Domini 
estis, in qua redemptionis humanae sacramenta peregit. Duos gladios apostoli 
se habere professi sunt. — In cena Domini nostri, in qua redemptionis hu- 
manae sacramenta peregit, duos gladios apostoli se habere professi sunt. 
Die Eynode war nit auf coena Domini angefegt. (Hinfihtli der Berban- 
nung des Stadtpräfecten Petrus vergleihe oben S. 385.) Das Fragment einer 
Rede, welche die ficilifhe VBerfhwörung darzulegen ſucht, bat Sudenborf aus 
einer fpäteren Handſchrift zu Hannover herausgegeben (Registrum I. p. 62—66), 
Es ift aber auch in einer Wiener Handſchrift des 12. Jahrhunderts vorhanden. 
aus welcher es die Hannoverſche Handſchrift entlehnte. Die Wiener Handigrift 
(Rr. 629) ift die befannte Brieffammlung Eberhards von Salzburg, die feine un» 
echten Stüde enthält (f. Wattendah im Archiv Bd. X. S. 492). Meyerd An- 
jiht, daß dieſes Stüd erft einer bedeutend ſpäteren Zeit angehöre, ift deshalb 
unhaltbar. Es könnte eine gleichzeitige Stilübung fein, aber ich jehe aud dafür 
feinen ausreichenden Grund. Der Berfaffer ift offenbar gut unterrichtet und 
fagt Nichts, was nicht ein eifriger Victoriner damals fagen fonnte, wenn aud 
wohl öfterd mehr, ald man Alerander beweiſen konnte. Ob die Rede wirklich in 
Pavia gehalten, kann fraglich fein, aber man hätte fie Eberhard wohl kaum ge» 
Ihidt, wenn dies nicht der Fall gewefen wäre!). Ob die Annales Stadenses zum 
5. 1159, wie W. Ribbeck in den Forfhungen (Bd. XXV. ©. 361) nachzuweiſen 
ſucht, unmittelbar aus diefem Schriftftüd geihöpft haben, ift mir fraglid. Die 
Berlefung der aufgefangenen Schreiben Aleranderd und jeiner Gardinäle an 
Mailand u. j. w. erwähnt der Brief des Propftes Heinrich von Berchtesgaden 
an den Erzbifchof Eberhard von Salzburg (G. Fr. IV, 82). (Bon der Gefangen» 
nahme eined Boten des Erzbifhofs von Mailand mit Briefihaften durch den 
Pfalzgrafen Otto meldet, wie oben S. 391 erwähnt, Eberhard von Salzburg 
dem Bifchof von Gurk.) Alexander giebt die drei Anhänger Dectaviand zu in 
dem Schreiben vom 1. April 1160 (Watterich I. 491), Die Behauptung der 
Gardinäle von dem Parteiwechſel des Biſchofs Imarus von Tufculum fteht in 
ihrem Schreiben Watterich II. 496, diejenige Arnulf von Liſieux, dab jener, 
wie man jage, vor der Wahl fortgegangen jei, in deſſen Brief ebend. p. 468. 
Daß die Berhandlungen, in denen man die Vorgänge bei der Doppelwahl prüfte, 
fünf Tage hinter einander in Anſpruch nahmen, fchreibt Heinrich von Berchtes⸗ 
gaden in feinem Briefe an Eberhard (Gest. Frid. IV. 82). Das über die Zeugen 
ausjagen aufgenommene Protofoll ijt die jogenannte Actio Coneilii in den Gest. 
Frid. IV. 71, ein roh bingemworfenes Nctenftüd, wohl nur für den Gebraud der 
Synode ſelbſt beftimmt. Im Uebrigen find der Brief Heinrihs von Berdtes- 
gaben und die Epist. praes. coneilii zu vergleichen. 

S. 250. 251. — Daß die Synode anfangs faft einmüthig für Bertagung 
der Entjcheidung usque ad maiorem rei noticiam et aliud generalius coneilium 
war (vergl. aud Bd. V. S. 244— 245), fchreibt Eberhard von Bamberg an Eber- 
hard von Salzburg (Gest. Frid. IV. 31). Die Thatſache kam aud auf der Syn- 
ode von Touloufe duch den Gardinal Wilhelm zur Sprade, und Faftrad von 


1) Bergl. B. Ribbed in den Jorſchungen z. D. G. XXV. 354 fi. 561R. Legg. Sect. IV. 1 
p- 357 ff. 
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Glairvaur berichtet danad: diutina deliberatione consilium habuerunt, se neu- 
traum suscepturos, eo quod pauei essent de tota ecelesia, quousque vel com- 
munis omnium vel plurium regnorum synodus conveniret, vel manifestius 
appareret, quem eorum maior et sanior pars ecelesiae sequeretur, et idem se 
consulturos imperatori. Imperator autem non consensit, sed quos potuit minis 
et precibus singillatim vocatos coegit suscipere, quem ipse ante susceperat... 
(Watterich II. 512). Man beforgte jedoch von einer Verzögerung der Entſchei— 
dung große Gefahren, quia dilatio non parvum tam aecclesiae quam imperio 
videbatur minari periculum, ſchreibt Heinrih von Berdtesgaden an Eberhard 
von Salzburg. Alle angeführten Gründe für die Entfcheidung giebt Eberhard 
von Bamberg (G. Fr. 1. ce.) an. Daß der Patriarch von Aquileja und einige 
Andere nur salva in posterum catholicae aecclesiae censura, propter memoratas 
imperii necessitates ber Enticheidung der Bavefer Synode beipflidteten, daß bie 
Bifchöfe von Bamberg, Paſſau und Regensburg fi diefem Vorbehalt anichloflen, 
fagt ausdrüdlich Heinrih von Berchtesgaden in feinem Schreiben an Eberhard 
von Salzburg (Gest. Frid. IV. 82). Gerhoh (De investigatione antichristi c. 60 
am Schluß; Scheibelberger I. p. 122) jagt: Aderant tamen satis vieini, in eivi- 
tate scilicet Janua, duo legati Romanae ecclesiae ab Alexandro et cardinalibus 
in hoc opus missi, sed illi, ut dicebatur, praesentiam suam concilio exhibere 
noluerunt, nisi eis in eodem concilio locus praesidendi conce- 
deretur, quod verbum a coneilio receptum non est, maxime quia propria 
eorum causa erat in eodem concilio ventilanda. Sed neque ÖOctavianus con- 
sultationi interfuit, sed quando in eius electionem a coneilio, tribus excep- 
tis episcopis, consensum est, tunc primo in concilium introgressus est. 
Ueber die Bifhöfe von Pavia und Padua fiehe den ſchon oben (S. 391) an- 
geführten Brief Eberhard von Salzburg an den Bifchof von Gurk (auch bei 
Watterich II. 466 Note). Omnebonum (Donibene) von Berona erfheint nicht 
nur in den Unterfchriften, fondern aud als Zeuge in der Urkunde St. R. Nr. 
3892. Statt Abelenbergensis in den Unterfchriften ift wohl Merseburgensis zu 
fefen, denn Johannes von Merfeburg war anweſend nad der erwähnten Ur— 
funde. Abt Faftrad von Clairvaux fährt in dem erwähnten Briefe nad ben 
bereit8 citirten Worten fort: absentibus tamen de numero supradieto (44), sicut 
idem Wilhelmus cardinalis manifeste asseruit, 24, ex quibus unus fuit Papi- 
ensis episcopus, in cuius eivitate ista fiebant. Nad den Briefe der Garbinäle 
vom April 1160 (Watterich II. 498) hätte Friedrich die Thüren ſchließen 
lafjen, weil die Bifchöfe fortliefen, und die bleibenden (nur etwa 6 oder 7 Ita— 
ltener, nec plures, ut dieitur, Italicos quam sex aut septem) zur Anerfennung 
Victors gezwungen. Daß Victor in Gegenwart des Kaifers für einige Tage die 
päpftlihen Inſignien abgelegt, fie dann vom Kaifer zurüderhalten habe und ber 
Kaifer eum de papatu, quod est a saeculis inauditum, per anulum, prout dici- 
tur, investivit, wird von Nlerander in dem Schreiben an Arnulf von Lifteur 
und Eberhard von Salzburg vom 1. April 1160 (Watterich II. 492) behauptet. 
In dem Text ber Gest. Frid. IV. 80 ift ad catholicam aecclesiam zu verbefjern 
ad cathedralem aecclesiam. Was hat es mit der Nachricht auf fi, dab 
Friedrich durch fein ganzes Reich ein Edict erlaffen habe, welches Alle vertrieb, 
die Bictor nicht huldigten (Vita Alexandri, Watterich II. 385; Duchesne p. 402; 
Helmold. I. 9%)? 
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©. 252. 253. — Wir haben dad Synodalfchreiben in doppelter Faffung, 
einer längeren und einer fürzeren. Die Fürzere fennen wir nur aus Rahewin. 
(IV. 80), bie längere ift nach verfchiedenen Handfdriften bei Martöne und Brown 
abgedrudt (Legg. II. p. 125 ff.; Watterich II. p. 483 ff... Das unterfceidende 
Merkmal ift, daß in der erfteren die Umftände der Mahl mehr mit Stillfehmei- 
gen übergangen find, daß die Verſchwörung der rolandifchen Gardinäle weniger 
hervorgehoben ift und der Nahdrud hauptfählich auf die frühere Immantation 
Victors, feine Anerkennung durch den römifhen Klerus und das römische Bolt 
und die Weigerung Aleranders das Urteil der Kirche anzuerkennen gelegt wird; 
die Namen ber Anmwefenden und ber Zuftimmenden find überdies vollftändiger 
in dem längeren Terte. Daß der Tert bei Rahewin nicht lediglich ein Auszug 
ift, hat Meyer, Die Wahl Aleranderd III. S. 37 ff. Har gezeigt, auch darin hat 
er unfraglid das Richtige gefehen, daß der kürzere Tert der urfprünglide ift, 
dem fpäter die Zufäge eingefügt wurden und der auch fonft Modificationen er- 
fuhr. Nur darin ift ihm meined Erachtens nicht beizuftimmen, daß der fürzere 
Tert der officielle jei, der andere ein wenn auc gleichzeitig von Victorinern 
verfälfchter. Damider fpridt, daß wir den Fürzeren Tert nur bei Rahewin und 
nirgends in gleichzeitigen Quellen fonft Beziehungen auf ihn finden. Dagegen 
ift der längere Tert ausführlich benugt bei Otto Morena und wird aud fchon 
bald nad) diefen Vorgängen fritifirt in einem Schreiben der Gardinäle Heinrich 
und Oddo, wie in einem Schreiben des Abts Faftrad von Clairvaur (Watterich 
U. p. 511), wo die Zahlen der angeblid Zuftimmenden und Anmefenden (153 
und 44) genau nad) dem längeren Schreiben angegeben werden. Aud Johann 
von Salisbury hat gegen Meyers Anfiht (S. 43) nur den längeren Tert ges 
habt; welcher Tert Gerhoh vorlag, läßt fih aus feinen Anführungen nicht ent- 
ſcheiden. Bielleiht war der Fürzere Tert die Faflung, die urfprünglih von 
Peregrin und feinen Genoſſen beliebt war, die aber dann von den eifrigen An— 
bängern Bictord erweitert und verftärft wurde, aber ich kann nur in diejer er» 
meiterten Fafjung das officiele Synodaljchreiben fehen. Der bejeitigte Entwurf 
mochte an Eberhard von Salzburg geihidt fein und fo an Rahewin gelangen. 
Den Brief Frievrihg an den Erzbifhof Eberhard von Salzburg vom 16. Februar 
1160 fiehe in den Gest. Frid. IV. 79. Die Zuftimmung König Heinrih® von 
England wird in der Faſſung der Gest. Frid. IV. 80 erwähnt, man fcheint aber 
bo nachher Anftoß daran genommen zu haben; Lubmwig von Frankreich er» 
mwähnte man nicht, obwohl er Gefandte geichidtt hatte. Ueber die Abordnung 
von Gefandtihaften nah FFranfreih, Spanien u. f. w. vergleihe man Gest. 
Frid. IV. 82 (dad Schreiben Heinrichs von Berchtesgaden), wo für Verdunensis 
gewiß Verdensis zu leſen ift (vergl. au H. Kohl, Ueberſ. ©. 217 R. 13), 
und IV. 84, wo aud eine Gefandtfhaft nad) Dänemark erwähnt ift; ferner Vin- 
centius Pragensis p. 679, wo wir erfahren, daß Bifhof Daniel von Prag in 
Ungarn fehr gut aufgenommen wurde, aber vom Könige zur Antwort erhielt, 
daß er in einer fo wichtigen Sade nicht ohne die Fürften und den Klerus eine 
Entſcheidung geben könne. Daniel ging darauf nah Prag, wurde aud) hier als 
Taiferliher und päpftliher Legat gut empfangen und der König, der erzürnt 
war, daß er fo lange im Dienfte des Kaiſers geftanden, verzieh ihm. Helmold. 
1. 86 jagt, daß Adolf von Holftein feinen Bermandten Rainald von Köln be— 
gleitet habe, läßt aber die Reife irrig in Angliam gehen. Nah Dänemarf 
ging wohl damals Chriftian, der jpätere Erzbijhof von Mainz (Saxo Gramma- 
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ticus, Müller und Velſchow p. 772; Holder p. 532; M. G. XXIX. 110). Seine 
Gefandtfchaft war nicht ohne Erfolg. 

S. 253. 254. — Neimerium nennt jet unſer (Waitz'ſcher) Tert (Gest. 
Frid. IV. 84) nad Eufpinian’s Ausgabe den Sohn des Dogen, welchen Friedrich 
nad Eonftantinopel fandte. Die Handfchriften haben Minerium, Meinericum, 
Meinherum. In der Historia ducum Veneticorum (M. G. XIV. p. 74) wird er 
alö Naymerius comes und ein Mann magni nominis erwähnt. Die Entlaffung 
der Getreuen und ihre Belohnung berichten Gest. Frid. IV. 85. Aus den Ur— 
tunden ergiebt fi, daß mande Biſchöfe mit Privilegien und Schenkungen be- 
lohnt wurden. Der Biſchof Ortlieb von Bafel erhielt die Beftätigung einer 
Schenkung (St. R. Nr. 3885); ebenjo der Biſchof Dibert von Cremona eine 
Schenkung (St. R. Nr. 3ER) Mehrere Diplome find zu Gunften des Bisthums 
Bamberg ausgeftellt (St. R. Wr. 3887—3889). Ferner empfängt der Patriarch 
Peregrin von Aquileja eine Schenfung (St. R. Nr. 3892), der Bifhof Garfidonius 
von Mantua die Beftätigung feiner Befigungen (St. R. Nr. 3893). Daß Dito 
von Wittelsbach, Friedrihd von Schwaben und Pfalzsgraf Konrad bei Rhein zu— 
nächſt beim Kaifer zurüdblieben, fcheint fih aus der Zeugenreihe der Urkunde 
St. R. Nr. 3896 zu ergeben, deren Echtheit Stumpf ©. 546 allerdings in Frage 
ftelt. Ueber Welfs Auftreten in Tufcien und die Verbindung, in welche er ſich 
mit Nlerander III. einließ, fiehe die von Pruß I. 254—255 angeführten Stellen 
und das ebend. ©. 248 Anm. 3 citirte Schreiben, über Heinrich den Löwen 
Prutz ebend. S. 267. 

S. 255. 256. — Bon den Ercommunicationen, welche der Gardinallegat 
Johann in Mailand gegen Dctavian, den Kaifer u. f. m. verhängte, berichten die 
Annales Mediolanenses c. 13. Schreiben des angegebenen Inhalts erliek Ale- 
xander am 1. April an den Bifhof Arnulf von Lifieur und am 4. April an 
Erzbifchof Eberhard von Salzburg (Watterich U. p. 490-493). Beide ftimmen 
zum großen Theil wörtlid mit einander überein. Dad Schreiben der 25 Car— 
dinäle folgt bei Watterich 1. c. p. 493—499. 

S. 257—259. — Die Ausfendung von Legaten, welche feine Wahl redt- 
fertigen und für ihre Anerkennung wirken follten, durch Alerander erzählt die 
Vita Alexandri p. 386; Duchesne p. 403. (Das Schreiben des Kaifers an den 
Patriarchen von Aquileja vom Auguft 1160 findet man M. G. Legg. II. 129; 
Sect. IV. 1 p. 274. Es heißt darin: Quicunque eciam statum reverentissimi 
papae Victoris minorari et attenuari praedicant, scias omnino falsum esse, 
quia iam multa regna, Hyspaniae, Ungarie, Dacie, Boömie, comes quoque Bar- 
zelonensis et comes s. Egidii cum tota Provincia et Burgundia ei obediunt, et 
de die in diem dilatatur et creseit.) Die Stelle aus Vincentius Pragensis 
p. 679, aus welder fi der Erfolg des Biſchofs Daniel von Prag in Ungarn 
ergiebt, ijt jchon oben ©. 395 berührt wurden. Indeſſen erhellt aus Teugnagel, 
Vet. monumenta, epist. p. 69—71l und Gerhoh, De investigatione antichristi 
c. 82, daß König Geija mit der Kirche Ungarns bald danach auf Aleranders 
Seite trat. Nah einem Schreiben Nleranders vom 2. Juli 1161 J. L. R. Wr. 
10669 waren die von ihm nah Ungarn geſchickten Legaten, Bifhof Julius von 
Paleftrina und Cardinaldiaton Petrus von S. Euftadius, damals zurüd- 
gelehrt‘). Der Eardinallegat Johannes landete im November 1160 auf einem 


Ba 





1) Railer Manuel ertannte Aleyander III. nad v. Kap⸗Herr S. 71. 72 N. 5. 12—155 nicht 
erft im Jahre 1162, fondern bereit# 1161, uno zwar auf Beranlafjung des Königs von Frant« 
reich, an. 
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genuefifhen Schiffe zu Byblos nad Guillelmus Tyr. 1. XVII c. 29, welcher 
überhaupt über jene Borgänge im heiligen Lande zu vergleichen ift; Dazu Mansi, 
Coll. cone. XXI. 1145— 1146. Daß fich die orientalifche Kirche auf dem Concil 
zu Nazareth, in Gegenwart des Königs von Jerufalem, für ihn als den recht— 
mäßigen Papft entſchieden habe, fagt Alexander in einer Bulle vom 20. Januar 
1161 (J. L. R. Nr. 10645), wo er auch mittheilt, daß er in Spanien u. f. m. 
anerfannt worden jei. Reuter, Aleranber III. S. 125 läßt den Biſchof Albert 
von Berbun nad Spanien gehen und ftüht fi) dabei auf die oben (S.395) be» 
zeichnete Lesart der Gest. Frid. IV, 82. Tourtual ift geneigt fi auf Reuters 
Seite zu ftellen und ftellt die ganz unbegründete Bermuthung auf, daß Her- 
mann von Berden nad; Dänemark gefhidt fei (Hermann von Verden ©. 76). 
Den Brief König Ferdinands, in welchem er dem Papfte Alerander bie Unter- 
mwerfung der fpanifhen Kirche anfündigte, fiehe bei Tengnagel, Monumenta, 
ep. 59 (Ferd. ad. Alex.). Ueber die Verhandlungen in Dänemarf, auch die Sen- 
Dung bed Bernhard (Cardinaldiafond vom Titel der bh. Sergius und Bachus) 
durch den Gegenpapft und die von ihm berufene, ſchwach beſuchte Synode ift 
Saxo Grammaticus (Müller und Belfhom p. 774-775; Holder p. 532—534 ; 
M. G. XXIX. 111—112) einzusehen. 

S. 260—263. — Ueber die Aufnahme, melde Imarus in Cluny fand, 
belehrt und das Schreiben Alerander vom 7. April 1161, worin der Papft 
Hugo vorläufig ercommunicirt und den Bifchof Heinrich von Beauvaid anweift, 
Imarus aus Clunh zu entfernen; vergleiche Hugonis Pictavini lib. de libertate 
monasterii Vizeliacensis (M. G. XXVI. 145). Erzbifhof Theobald von Canter- 
bury beforgte, daß der Kaifer durch feinen Kanzler den König Heinrich von 
England auf die Seite Dctavians ziehen fönnte (Joannis Saresberiensis Epist. 
Nr. 63). In Betreff der Synode zu Beauvais vergleihe man die Annales Ca- 
meracenses M. G. XVI. 534; binfichtlich des Chebispenfes zur Vermählung bes 
jungen Heinrih und Margarethend, durch melden König Heinrih von Aleran- 
ders Legaten gewonnen wurde, Reuter S. 155—170. Der Sprud des Apoftels 
Paulus (1. Cor. 7, 9), welden Ludwig VII. immer vor Augen hatte, wird an— 
geführt in der Historia Ludoviei VII. (Du Chesne IV. 416). Die Legaten 
Heinrih und Oddo wohnten der Krönung der neuen Königin von Franfreid am 
Fefte des h. Briccius (13. November) bei. Es ift jedoch fraglich, ob nicht bie 
Anmefenheit der Legaten bei der Krönung vor ihre Ausmeifung fällt. Sie 
waren noch fpäter in Ungnade: Gaudent — quod domini cardinales gratiam 
amiserunt, Ep. decani s. Aniani, Mansi, Coll. conc. XXI. p. 974. In dem 
betreffenden Briefe find auch die Worte merkwürdig: Episcopi guerram desi- 
derant, quoniam et guerram Romanae ecclesiae in guerra regum intelligunt 
augmentari. 

S. 264. 265. — Alles, was wir über die Synode zu Touloufe wiffen, 
beichränft fi) auf die Nachrichten bei Gerhoh, die Epistola Fastradi (Watterich 
II. p. 511 f.) und die Erzählung bei Guillelmus Neuburgensis II. 9. Die Epi- 
stola Arnulfi Lexoviensis Nr. 24 bezieht fih auf eine andere Berfammlung. 
Als anmweiende Legaten nennt Guillelmus Neuburgensis den Guido von Crema 
und Johann von S. Martin. Nam Imarus Tusculanus episcopus, manus illi 
(Octavian) execrationis ausus imponere, iam exuerat hominem. Wann ftarb 
Imarus?1) Alexander hielt ihn noh am 7. April 1161 für lebend (J. L. R. 


1) Nah Gams, Series p. XIX. foll er erft 1164 geftorben fein. 
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Nr. 10660. 10661). Hinfichtlich der Anweſenden ſchreibt Gerhoh, De investigatione 
antichristi 1. I. c. 61: cui centum patres inter episcopos et abbates inter- 
fuerunt, una cum regibus Franciae et Angliae, quorum studio iidem patres 
convocati convenerunt, ubi et Octaviani, quem et Victorem dieunt, simul et 
Alexandri papae atque imperatoris augusti Friderici necnon et regis Hispaniae 
legati aderant. In der Handfchrift fteht für patres inter episcopos et abbates 
— partes inter episcopus abbates; vergleiche Tengnagel, Monumenta p. 421; 
Mansi, Coll. XXI. p. 1155. 

©. 265—267. — Die angeführten Erörterungen Gerhohs finden fi in 
feinem Bude De investigatione antichristi 1. I. c. 59--80, 82. 83. Ueber die 
dritte Partei beißt ed auch in der Vita Eberhardi M. G. XI. 81: Fuerunt 
quamplurimi aliquot annis neutrum reeipientes, tum odio partium tum quod 
nemo sincere per omnia et simpliciter intrasse videretur. 

©. 267—269. — Das Einladungäfchreiben PVictord zu der Synode in 
Eremona (J. L. R. Nr. 14445) hatte Jaffé ſchon, nadhdem er es in ber 
erften Ausgabe (Nr. 9405) zuerft 1163 eingereiht, fpäter mit Recht in das Jahr 
1161 gefegt; vergleiche Reuter I. p. 174. Nah Dito Morena (p. 632) wollte 
man zuerft wieder dad Concil zu Pavia halten. Die beiden beiten Quellen, 
welche wir über die Synode befigen, Otto Morena (p. 632) und die Annales s. 
Petri Erphesfurdenses (M. G. XVI. 22), jagen ausdrüdlih, daß dad nad Ere- 
mona berufene Eoncil in Xodi gehalten ſei. Es fcheint mir hiernah Far, dab 
die Synode nicht zu Cremona eröffnet, dann abgebroden und erft in Lodi fort- 
gefegt ift, wie e8 Reuter I, p. 175 und Pruß I. 274 annehmen. Was die Gesta 
abbatum Trudonensium, cont. II. (M. G. X. 348) melden, muß allerding® mit 
Reuter und Prutz auf das Jahr 1161 bezogen werden, aber eö beweift nur, daß 
Victor im Mai und im Anfang Juni in Cremona war, nicht aber die Eröffnung 
des Goncil3 dafelbit. Allerdings könnte e8 nach der Chronica regia Coloniensis 
und den Annales Laubienses (M. G. IV. 24) fcheinen, als ſei das Eoncil zu 
Gremona gehalten, aber ihre Notizen find bier fehr kurz und unbeftimmt. Die 
Lifte der Anweſenden findet fih am vollftändigften ebenfalld bei Otto Morena 
und in ben Annales s. Petri Erphesfurdenses (wo presente ftatt presidente 
ipso imperatore Friderico zu lefen ift. Man bat bei Otto Morena Anftoß ge- 
nommen an den Worten multorumque abbatum tam Claravallensium quam 
aliarım congregationum, weil dabei an Faftrad zu denken fei, der bereits fich 
entſchieden ald Alerandriner befannt hatte (Reuter I. 176). Aber es ift wohl 
nur an Ciftercienfer überhaupt zu denken. Gefandte der Pifaner waren nad) 
den Annales Pisani zugegen. Was dad Schreiben des Königs von Ungarn be- 
trifft, fo ging gerade damals ein Umſchwung in Ungarn vor fi nad) Gerhoh, 
De investigatione 1. I. c. 82. Geiſa jtarb (angeblih 31. Mai 1161), und die 
Ungarn fielen von Alexander ab. Damit erledigen fih auch die Bemerkungen 
Tourtuals, Schisma ©. 310. Man fürdtete von Geiſas Nachfolger Stephan, 
daß er fi der griediihen Kirche anschließen würde. Auffällig find die Ge- 
fandtihaften der Könige von England und Frankreich, deren Anmwejenbeit die 
Annales Erphesfurdenses erwähnen, aber nicht undenkbar. Wenn Friedrih in 
der Urkunde St. R. Nr. 3913 fagt, daß faft alle Biichöfe Deutichlands, Jtaliens, 
Burgunds und der Provence zugegen gemwejen, fo ift das jedenfalls übertrieben, 
namentlich in Berug auf Jtalien. Bon deutichen Biſchöfen ergeben fi) aus diefer 
Urkunde und Nr. 3912 als anweſend die von Bafel, Straßburg, Würzburg, 


--. 


Anmerkungen zu Bd. V. Seite 269272. 399 


Speier, Worms, Utrecht, Bamberg, Lüttih, Münfter, Paderborn, Verdun, ſowie 
aus St. R. Nr. 3905 und 3911 noch der von Augsburg, Gero von Halberftadt 
(der alſo jhon für Ulrich eingejegt war), Hermann von Konftanz und Hermann 
von Berden. Die zehn Mainzer Suffragane (von denen in den Ann. Erphesf. 
die Rede ift) find feine Uebertreibung. Daniel von Prag nennt ald in jener 
Zeit beim Kaifer anmefend dad Chronicon Urspergense. Unter den Zeugen in 
Friedrichs damals ausgeftellten Urkunden erfcheint ein Biſchof Syrus von Pavia, 
alfo ein neueingejegter. Erzbifhof Eberhard von Salzburg war vom Kaifer zum 
Kriegädienft gegen Mailand beihieden und zur Synode auf den 21. Mai vor- 
geladen, aber nicht erfhienen. M. G. Legg. II. 128. 129-130. Das erftere 
Schreiben des Kaiſers gehört in das Jahr 1161, vergleiche Watterich II. 515 
Anm. 2. 


S. 269. 270. — Was im Allgemeinen die Lage Aleranders betrifft, fo 
fagt Gerhoh, De investigatione 1. I. c. 59 mit befonderem Bezug auf ihn, daß, 
wenn die Bavejer Synode die Einheit der Kirche hergeftellt Hätte, der Papſt 
non necesse haberet stipendia papatus sui vel gladiis pugnando vel undecum- 
que mutuando et expiscando conquirere aut certe, quod est durius, licet se- 
cundum Deum tutius, in nomine et dignitate sublimi vietu cottidiano destitui 
et ad ultimam, immo et infra ultimam mendieitatem redigi — Hoc enim wel 
maxime in Alexandro ex his, quae ad faciem sunt, reprehensioni dueitur, quod 
sub vexillo Siculi Willehelmi praedia b. Petri expugnare sibique vendicare 
perhibetur. Vergleiche ferner J. L. R. Nr. 10655 (an den Biſchof von GSoif- 
fons), 10656 (an den Bifchof Heinrich von Beauvais), 10677 (über die Anleihe in 
RPiſa). Das Colofjeum, bei welchem die Kirche S. Maria nuova (jet S. Francesca 
Romana) lag, war in den Händen der rangipani. Weber die Weihe der Kirche 
ftehe die Vita Alexandri p. 387 (Duchesne II. 403). Das Schreiben Aleranders 
vom 14. Juni an den Patriarchen von Grado und deſſen Suffragane, worin er 
von feinem Einzuge in Rom Mittheilung madt, jteht bei Tengnagel, Monu- 
menta, ep. 44. Der Aufenthalt des Papſtes in Paleftrina und Ferentino er- 
giebt fih aus J. L. R. Nr. 10667— 10677 (inzwifchen finden wir ihn auch zu 
Anagni, J. L. R. Rr. 10674. 10675). Hinſichtlich der Beſetzung des Kirchen» 
ſtaats durch die Gegner heißt es in der Vita Alexandri (p. 387; Duchesne p. 
403—404): quoniam imperialis persecutio adversus ecclesiam circa urbem in 
tantum excrevit, quod omne patrimonium b. Petri, preter civitatem Urbeveti, 
Terracinam et Anagniam atque munitionem Castri, ab Aquapendente usque ad 
Ceperanum per Teutonicos et scismaticos violenter occupatum fuerat et deten- 
tum. In Terracina finden wir Alerander dann zunädft am 24. September 
(J. L. R. Nr. 10678). Die Zurüdlaffung des Bifchof3 Julius von Paleftrina 
als Vicar wird in der Vita Alexandri a. a. D. erwähnt. 


©. 271. 272. — (Ueber das Anerbieten König Geiſas von Ungarn an 
Zubwig VII. von Frankreich f. Fejer, Cod. dipl. Hungariae II. 163. Die Briefe, 
in welden Welf und Berthold von Zähringen Anfhluß an den König von 
Frankreich fuhen, ftehen bei Du Chesne IV. 702. 703. Hinſichtlich der Be— 
mühungen Kaijer Manuels, den Thronwechſel in Ungarn auszubeuten, um bies 
Zand feiner DOberhoheit zu unterwerfen, vergleihe man Cinnamus V. 1. Nicetas 
Iv. 1; in Betreff deö von ihm auf fünf Jahre abgefchloffenen Waffenftillftandes 
mit Ladiflam und der Unzuverläffigfeit des letzteren den Gefandtichaftäbericht 
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des Notard Burchard bei Sudendorf II. 137. 138; Döberl, M. G. sel. IV. 198. 
199; dazu Huber, Geſch. Defterreich® I. 357— 358). 

S. 272—278. — Die Urkunde Friedrihs vom 1. September 1161 für den 
Bifhof Dito von Belluno ift bei St. R. Ar. 3916 verzeichnet (vgl. N. Arhiv III. 
84). Die Schreiben des Kaiferd an den Erzbifchof Eberhard von Salzburg und 
den Bifhof Romanus von Gurf findet man M. G. Legg. II. 130—131; fie find 
nit im September 1160, fondern im September 1161 gefchrieben. Der 
Reifebericht Burhards an den Abt Nicolaus von Siegburg ift von Sudenborf 
im Registrum II. S. 134—139 veröffentlicht (benugt aud in der Chronica regia 
Coloniensis p. 108. Eingehend bat feither über diefen Faiferliden Kaplan und 
Notar Burkhard aus Köln Scheffer-Boihorit in der Zeitichrift für die Gefhichte 
des Oberrheind N. F. IV. ©. 456 ff. gehandelt. Burdard war in Siegburg 
erzogen und höchſt wahrfcheinlich durch Rainald von Daffel in die Kanzlei ein- 
geführt worden. Die Kölner Königschronik hat man ihm mit Unrecht zufchreiben 
wollen, wenn er auch vermuthlich eine in der erften Fortfegung diefer Chronik 
benußte Gefchichte des dritten Kreuzzuges verfaßt bat. Bon dem gleihnamigen 
Straßburger Vitztum, der von Friedrid im J. 1175 an Saladin gefandt wurde 
und eine Befchreibung Egyptens verfaßte, ift er zu unterfcheiden. Was feine 
Miffion an Eberhard von Salzburg betrifft, fo ftimmt Burchards Beriht zum 
Theil mit dem Briefe des Kaiferd an den Erzbiſchof Legg. II. 131 überein. 
(Der leßtere endigt: Cum autem, sicut decet imperialem excellentiam, nobis 
personam tuam exhibueris, tunc nos magis de tuo adventu gaudere poterimus 
et de instanti necessitate imperii et ecclesiae tecum et cum caeteris imperii 
prineipibus tuo consilio salubrius tractare poterimus et ordinare. Die Stellen 
aus der venetianifhen Chronif und dem Chronicon Altinate fiehe jet M. G. 
XIV. 71. 76 in ben Ann. Venetici breves und der Historia ducum Veneticorum.) 
Die angeführten Worte des Johann von Salisbury fiehe bei Watterich II. 500 
(quis Teutonicos constituit iudices nationum? quis hane brutis et impetuosis 
hominibus auctoritatem contulit, ut pro arbitrio principem statuant super 
capita filiorum hominum? Et quidem hoc furor eorum saepissime attentavit, 
sed auctore Domino totiens prostratus et confusus super iniquitate sua erubuit). 

S. 278-280. — Gamundio (Gamondo) liegt in der Nähe des fpäteren 
Alefandria. Wir haben Urkunden des Kaifers vom 15. und 16. April, die zu 
Lodi ausgeftellt find, St. R. Nr. 3895. 3896, die zweite mit Zeugen, aber von 
Stumpf (S. 546) hinſichtlich ihrer Echtheit in Frage geftellt. Vielleicht von dem⸗ 
felben Zuge, bei welchem nad Otto Morena die Mailänder Friedrichs Heer zum 
Uebergange über die Abba zu verleiten fuchten, berichtet Johann von Cremona 
im Chronicon Urspergense (p. 352), der Kaifer habe die Bredcianer, melde die 
Burg Inervium belagerten, in bie Flucht geihlagen. Bei der Rüdfehr hätten 
ihn die Mailänder und Brescianer fcheinbar zur Schlacht herausgefordert, er 
aber fei ruhig vom Pferde geftiegen und babe fein Mahl genommen. Die Dar- 
ftellung der hier erzählten Kämpfe um Lodi ift aus Otto Morena p. 621—622 
geſchöpft. Daf die Berheerungen die Martefana und das Seprio betrafen, fagen 
die Annales Mediolanenses minores. Das Borrüden des mailändifchen Heeres 
bis S. Romano bei Duinto und das Ausweichen des Kaifers erzählen die An- 
nales Mediolanenses c. 18. Der alte Tert (d. 5. derjenige der Mailänder Hand— 
fhrift im Gegenfag gegen ben jog. Libellus tristitiae) ift vorzuziehen (vergl. 
Forfhungen XXI. 308—309). Das Earroccio, welches die Mailänder gegen Lodi 
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mit ſich führten, beſchreibt Otto Morena (p. 625) näher: ... carozolo, supra 
quod maximum vexillum album cum ceruce rubea in medio deferebatur. Otto 
ſchildert diefe Angriffe der Mailänder auf Lodi und die Befreiung der Stadt 
fehr ausführlih p. 623—625. Dann meldet er, daß am 3. Auguft 1160 der 
Bau der Stadtmauer von Tinto Muſſa de Gatta von Cremona begonnen fei 
und ber Bifchof Alberich, qui fuit de progenie procerum de Merlino, den Grund» 
ftein gelegt habe. 

©. 280. 281. — Auf die Einnahme von Iſeo beziehen fih auch bie 
Notizen der Chronica regia Coloniensis, welche irrig zum J. 1159 eingereiht 
find. Am Tage de3 5. Nazarius (28, Juli) nahm der Kaifer Iſeo und zerftörte 
e3, um diefelbe Zeit nahmen die Bergamasfen Volpino ein. Nach den Annalen 
von Brescia geſchah dies 1161, aber nach dem Carmen de Frederico!), welches 
bier vor Allem zu vergleichen tjt, muB es in das Jahr 1160 gehören. 

©. 2832— 284. — Daß die Mailänder vor Carcano einen Thurm erbauten 
und Wurfmafchinen errichteten, erwähnt Otto Morena. Der böhmifche Herzog, 
welcher fich beim Heere des Kaiſers befand, war wahrfcheinlih Dietbold, ber 
aber dann auch erft fürzlich zurüdgefehrt fein fünnte; denn er war am 16. Juni 
1160 in Brag (Tourtual, Schisma S. 290). Das Faiferliche Heer giebt fo genau 
an Dtto Morena p. 626. Es ift Har, daß in den Annales Mediolanenses (2) 
bei Summo mane an den nädjften Tag nad) der secunda feria, die vorhin er— 
mwähnt ift, zu denken ift, daher an den 9. Auguft; octavo die Augusti ift nur 
ein Berfehen des Schreiberd. Daß die Schlaht am 9. Auguft geichlagen wurbe, 
fteht hinreichend feit. ES ift bezeichnend, daß gerade auch diefes Verfehen auf 1 
(den Libellus tristitie) übergegangen ift. Angera liegt am Lago maggiore. Daß 
die Mailänder den Markgrafen von Montferrat bis dahin verfolgt hätten, tft 
ſchwer zu glauben, wenn fie noch bald nachher dem Kaijer gegenüber ftanden, ob» 
mohl eö der fonft zuverläffige Bericht der Annales Mediolanenses fagt. Auch 
aus Cremona war ein Theil der Ritter, welche den Mailändern alö Gefangene 
in die Hände fielen, nad) den Annales Mediolanenses (2) p. 370. Aber es tft 
nad Otto Morena zu bezweifeln, daß Ritter von Cremona beim Kaifer waren, 
dagegen waren folde von Novara und Vercelli bei ihm. Für Cremonae fcheint 
Novariae zu leſen zu fein, wie 1 (Liber trist.) nachweiſt. Ueber das Treffen bei 
Earcano berichtet Dito Morena p. 626—627. Bon den zwei Berichten, welche 
die „Annales Mediolanenses“ haben, iſt der in Nr. 2 durchaus zuverläfftg und 
wird in allen Wefentlihen durch Dito Morena beftätigt, der in Nr. 1 (Lib. 
trist.) hat den in Nr. 2 vor ſich gehabt, aber durchaus gefärbt und entftellt 
(vergleiche die eingehendere PVergleihung diefer Terte in den Forfchungen zur 
Deutfhen Geſchichte Bd. XXI, beionders ©. 309). Es ift unrichtig, wenn 
Prutz und Andere ihn zur Ergänzung der anderen Berichte benugen. Die Er— 
zählung des Johann von Cremona im Chronicon Urspergense (p. 353) ift nur 
allgemein gehalten. Sie erwähnt auf Seite der Mailänder nicht nur Ritter von 
Brescia, fondern aud) von Piacenza, dabei in Uebereinftimmung mit dem Libellus 
tristitie. Sicher falfch ift ed, wenn im Heer des Kaiferd vor Carcano auch Lode: 
fanen genannt werden. Eigenthümlich ift, daß die Mailänder vor der Schlacht 
freien Abzug verlangt haben follen, den ihnen der Kaifer verweigerte. Die Mai- 


1) Bergl. v. 3162 ff. und Neue Gedichte auf Kaiſer Friedrich J. aus ben Mündner S. B. 
1879, ©. D—21. 
Gieſebrecht, Kaiſerzeit. VI. 26 
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länder follen vor der Schladht das Abendmahl genommen haben. Richtig ift, 
was dann vom Siege bes Kaiferd über das Fußvolk und der Fortnahme des 
Garroccio erzählt wird, ſowie von dem Angriff der Ritter, der erft am Nad- 
mittag erfolgt fein fol. Der Kaiſer und einige Wenige drängten fi in einen 
Knäuel zufammen, um ſich gegen die Gefchoffe der Feinde zu fchügen. Endlich 
brach ein fehr ftarfer Regen ein (vgl. Dito Morena) und rettete den Kaijer; 
auf die Bitten der Seinigen verließ er dad Schlachtfeld, die Mailänder kehrten 
mit Gefangenen und erbeuteten Zelten zurüd. 

©. 285. 286. — Am 8. Auguft zerftörten die Zodefanen mit den Eremo- 
nefen die von den Mailändern wiederhergeftellte Brüde bei Gropello über die 
Adda (Dito Morena p- 626). Es ift offenbar diefe Brüde gemeint, wo von Johann 
von Gremona im Chronicon Urspergense (p. 353) erzählt wirb, daß der Kaifer bie 
Brüde zerftörte, durch weldhe Brescia und Mailand communicirten. Den Ueber- 
fall der Eremonefen und Lobefanen durch die Mailänder bei Baradello am 
11. Auguft ſowie den Ausfall der Einwohner von Garcano am 19. erzählt fo 
ebenfalld Otto Morena (p. 627—628). Nach derfelben Duelle verließen die Mai- 
länder am 20. Auguft Carcano, auch nad} den Annales Mediolanenses (2) p. 370 
cum stetissent ibi post bellum plus octo diebus. 

S. 286. — Ueber den Verſuch des Kaiſers, die Schiffbrüde bei Piacenza 
zu zerftören, berichtet Otto Morena p. 628. Auch Johann von Cremona im 
Chronicon Urspergense (p. 352) erwähnt das Unternehmen. Die Rüdfehr Fried- 
richs nad Pavia und die eidliche Verpflichtung, welche er bier verfchiedenen 
lombardifhen Bifhöfen und Großen abnahm, erzählt gleichfalls Dito Morena. 
Die Grafen von Gavaliate müſſen ihre Beftgungen im Novarefiihen gehabt 
haben. Friedrich berichtet über das Treffen bei Carcano in dem Schreiben an 
Veregrin von Aquileja M. G. Legg. II. p. 129, weldes Ende Auguft oder An- 
fang September ergangen fein wird. Die Mailänder, jo jchreibt er, Hätten mit 
ihrer ganzen Heereömadht castrum quoddam nomine Sarkanum (Carkanum) 
situm iuxta Cumas belagert, er jei mit einem großen Zombarbenheer ihnen 
entgegengerüdt und habe fie völlig umzingelt. Da hätten fie in der Verzweiflung 
den Entſchluß gefaßt durchzubrechen. Am Morgen in vigilia b. Laurentii 
(9. Auguft) hätten fie einen Angriff gemacht und mehrere lombarbiihe Haufen 
zurüdgedrängt. Da fei der Kaifer felbft mit wenigen Deutfchen und einigen 
Lombarden ihnen entgegengetreten und ed zu einem heißen Kampfe gelommen, 
in welhem auf beiden Seiten Viele ben Tod fanden. Außerdem babe er bas 
vexillum, quod in curru superbe erexerant, in den Koth geworfen und zerftört, 
mehr ala 30 Ritter, die Wache des vexillum, feien niedergehauen, die Mailänder 
in die Flucht getrieben und genöthigt worden in ihr Lager zurüdzufehren: er 
babe das Schlachtfeld cum honore et victoria behauptet, obgleich unzählige Lom⸗ 
barden auf feiner Seite geflohen wären und er durd den Tod von mandhen ber 
Seinigen große Berlufte erlitten hätte. Aber feine Berlufte feien doch gering 
im Berhältnif zu denen der Feinde. Sie hätten 75 Wagen nah Mailand ge» 
Ihafft und in jedem feien 3 oder 4 Tobte gewejen. Nachdem die Feinde in bie 
Flucht gefhlagen, fei er mit vielen Gefangenen nad Como zurüdgefehrt. Qui 
aliter de nobis praedicant, scias non esse evangelii quod evangelizant. 
Ebenfo ſucht der Kaifer den ungünftigen Berichten hinſichtlich des Papſtes 
Victor entgegenzutreten, deffen Anerkennung vielmehr täglich zunehme (vergl. o. 
©. 3%). Alle Fürften Deutihlands haben die Heerfahrt beihworen, allen un- 
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nügen Bierrath wollen fie unterlaffen und nur für Waffen und Verpflegung 
forgen. Bierzehn Tage nad Dftern fol Peregrin cum honesta milicia nad Pavia 
fommen, certus existens, quod nulli principum expeditionem remittemus, quam- 
vis multi quaerant absolvi, et quicunque remanebit, contra nostram voluntatem 
remanebit. Wenn PBeregrin früher kommt, wirb es erwünfdt fein. Ueber das 
Aufgebot an die anderen Fürften fiehe den Brief an Eberhard von Salzburg 
M. G. Legg. II. p. 129—130, ber wohl erft etwas fpäter, Ende des Jahres 
1160 oder Anfang 1161, abgefaßt ift. 

S. 287. 288. — Ueber den Brand in Mailand am 25. Auguft 1160 find 
Dito Morena p. 628, die Annales Mediolanenses (2) p. 370 und die Notae s. 
Georgii zu vergleihen. Das Haus ber Cani lag in ber Porta Cumana, bie 
Porta Romana wurde faft ganz zerftört, ebenfo die Hälfte der Porta Ticinensis 
und ein Theil der Porta Vercellina und faft alle Häufer usque ad Domonsolum !) 
(in ber Porta Vercellina). So geben bie Annales Mediolanenses an. Wie bie 
Mailänder den größten Theil des Seprio wieber in ihre Gewalt befamen, bes 
richten ebenfalld die Annales Mediolanenses (2). Für Crema in ben Monumenta 
Germaniae 1. c. p. 370 (fo auch Holder⸗Egger p. 47) muß Crena (jet Erenna) 
gelefen werden. Nach den Annales Mediolanenses 1 (Lib. trist.) p. 371 hätte 
fih Earcano am 10. September d. %. dem Erzbifhof und ber Commune von 
Mailand (für comitis Mediolani ift communis Mediolani zu leſen, vergleiche 
Annales Placentini Gibellini p. 460. Forihungen XXL. 309) übergeben. Findet 
fih für dieſe auffällige Nachricht fonft eine Beftätigung)? Die Kämpfe bei 
Dovera erzählt Dito Morena p. 629; ftatt revoluti ab eis ift mit einigen 
Handſchriften revolutis habenis zu leſen. Derfelbe Gefchichtichreiber be- 
richtet über den zweiten vergeblihen Verſuch des Kaiſers die Pobrüde bei 
Biacenza zu zerftören und wie Friedrich fih dann zunädft nah Eremona begab 
und in Pavia übermwinterte (p. 628-629). Die am 15. October apud Pontem- 
tremulum auögeftellte Urkunde ift ſchwerlich et, St. R. Nr. 3900 (der Aus- 
ftellungsort lautete vielleiht apud Pontemtirolum, Pontirolo, fiehe Stumpf 
ebend. ©. 546. Acta imperii p. 681—682 Nr. 484. Am 21. November ftellt 
ber Raifer zu Pavia eine Urkunde aus, St. R. Nr. 3900a; Fider, Forid. IV. 
169— 170). 

S. 288. 289. — Bon dem gelungenen Ueberfall einiger Zobefanen durch 
Placentiner im Walde von Melegnanello erzählt Dito Morena p. 629. aftiglione 
liegt an dem Bebra genannten Kanal im Norbweiten von Mailand, etwas ſüd— 
ih von Barefe. Die Belagerung und Entfegung von Eaftiglione berichtet Otto 
Morena. p. 630; ferner die Annales Mediolanenses (2) p. 371 (wo es Heißt: et 
multa ibi expendiderunt, quibus cibaria quaesisse debuerant)., Die begonnene 
Erbauung eines Kaiferpalaftes in Lodi, den neuen Angriff durch Piacenza am 
4. April, die Feuersbrunft, welhe am Abend bes Dftertages in Lodi ausbrad), 
erwähnt gleichfalls Dito Morena p. 630-631. In dem Kampfe am 4. April 
wurde Trincafolia de la Pufterla, einer ber Pobdeftäd von Lodi, gefangen. 


1) Rad Holber-Egger p. 47 wäre zu lefen usque ad domorum solum, was allerdings 
mit Rüdfidt auf das unmittelbar vorhergehende omnes domos fere aud nicht fehr wahrjdhein- 
lich iſt. Die 91. hat dom: : solum; zwei Buchftaben, die ber Schreiber corrigirt bat, find nicht 
mehr beftimmt zu ertennen, 

2) Bergl. aud Holbers@gger p. 48 N. 5. 
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S. 2%. — Schon am 26. Juli 1160 Hatte Rainald zu Erfurt wegen bes 
Mailändifhen Krieges einen Tag gehalten, Annales s. Petri Erphesfurtenses M. 
G. XVI p. 22. Ob der böhmifche Herzog Dietbold feit dem Auguft 1160 nad 
Böhmen zurüdgefehrt war, ift fraglid. Nah Johann von Eremona (Burchard. 
p- 353) fam auch Bifhof Daniel von Brag damals zum Kaifer. Auch Udalrich, 
der Sohn Herzog Sobeflams, erihien. Die Böhmen waren fhon am 6. April 
beim Kaiſer (Erben, Regesta Bohemiae Nr. 307). Am 29. Januar war der 
Raifer zu Como und bei ihm Herzog Heinrich der Löwe und der Bifhof Konrad 
von Paſſau, des Kaiſers Oheim, der das Kloſter Niedernburg erhielt, St. R. 
Nr. 3901. Heinrich der Löwe erfcheint dann noch in der Urkunde vom 3. Juni 
1161 (St. R. Nr. 3905) al® Zeuge. Hauptſächlich ift über -da8 damalige Ein- 
treffen der Verftärfungen beim Kaifer, der genannten Fürften und vieler Biſchöfe 
Dito Morena p. 631 zu vergleichen. 

S. 290—292. — Usque ad sanetum Caremalum (Otto Morena p. 631) iſt 
S. Galimero. Adam de Paradino nennen den gefangenen vornehmen Mais 
länder die Annales Mediolanenses. Paradinum ift ein Ortsname; de Palatio 
oder Palatino bei Otto Morena ijt irrig. Schon vorher Hatte der Kaifer einen 
vornehmen Mailänder aus bem Geſchlecht der Mori aufhängen laſſen (Annales 
Mediolanenses 2. 1161). Comazzo liegt fon im Gebiete von Lodi, Cornegliano 
(Bertari) nahe demfelben in der Graffhaft Bazana. Dieſe Kämpfe bei Mailand, 
nad welchen fi) Friedrich zur Synode nad Lodi begab, ſchildert Otto Morena 
p. 631—632. Die Einfegung eines Ausfchuffes in Mailand, um die Breife der 
Lebensmittel feftzufegen u. j. w., erwähnen die Annales Mediolanenses p. 372, 
deren Berfafler jelbjt dem Ausschuß angehörte, aber nichtödeftoweniger die Maß— 
regel für eine verderblide erflärt. Das Schidfal der Befagung von Corno— 
vecchio fteht nicht feit- Die Worte cives Mediolani. Unicuique eorum fecit 
trancare manus, decem septem aliorum. Reliquos finden fid nur in ced. 4 
und 5 bei Otto Morena. 

S. 292. 293. — Die Chronica regia Coloniensis (p. 103 - 1049 feßt die 
Friedensanerbietungen in den Anfang des Jahres 1160, unzweifelhaft irrig. 
Aber die Thatfahen an fih find gewiß ridtig und ftehen in Berbindung mit 
dem, was Dtto Morena über die Vorgänge im Auguft 1161 berichtet. Die Er- 
wähnung des Landgrafen madt es unmöglich, die Angaben der Chronica Co- 
loniensis auf den Anfang des Jahres 1162 zu beziehen und im Jahr 1161 auf 
eine fpätere Zeit ald den Auguft. Diefe Notizen fcheinen mir bisher überfehen. 
Irrig Sprit die Chronica regia Coloniensis aber auch vom Böhmenkönig; es 
fann nur fein Bruder gemeint fein. Als Schlachttag deö Kampfes vor Mailand 
nennen die Annales Mediolanenses ausdrüdlich den 8. Auguſt. Nah Otto Mo— 
rena fünnte man meinen, die Schladt ſei bereit? am 7. Auguft gewefen. Die 
Chronica regia Coloniensis jagt: ante festum b. Laurentii. Nach Fider, Rei- 
nald ©. 39 liegt Cerro etwa 10 Miglien von Mailand, Bagnolo und Caffina 
di Guazino bei S. Donato nur 3 Miglien von der Stadt. Nach den Annales: 
Mediolanenses c. 20 entfpann fi) der Kampf ad Cassinum Thome und erft am 
Nahmittage. Diefe Duelle giebt feinen anderen Grund an, als daß der Kaiier 
einige Ritter vorangefchidt habe. Sollten die Schritte der Conſuln den Mai- 
ländern unbefannt geweſen fein? Auch Johannes von Gremona bei Burdard 
(p. 353) giebt an, daß die Schlacht erft zur Vesperzeit entbrannte. Nach ber 
Chronica regia Coloniensis hielten bie kölniſchen Bafallen Stand a meridie 


— — 
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usque ad noctem. Daß die Confuln befreit wurben, fteht nirgends, aber Otto 
Morena läßt fie nachher noch am jelben Tage wieder in der Stabt fein, und 
nirgends wird erwähnt, daß Friedrih in der nächften Zeit die Confuln ober 
auch nur mehrere derfelben in feiner Hand gehabt habe. 

S. 293. 294. — Dab Herzog Friedrihd von Schwaben an diefem Tage 
das Faiferliche Banner trug, erwähnen die Annales Mediolanenses und Johannes 
von Eremona bei Burkhard. Die Worte bei Otto Morena p. 633 a montis 
parte via oder a monti parte vie feinen fehlerhaft, vielleicht follte e8 heißen: 
a Montisluparii via. Mons luparius, jet Monloi, ift ein Ort in der Näbe. 
Nur ein Theil der Mailänder war ordentlich bemaffnet, fiehe Annales Mediola- 
nenses (2) c. 20. Den Weichenden folgt, wie ebendafelbft berichtet wird, be- 
fonder8 Friedrich von Schwaben. Nach den Annales Mediolanenses wurde der 
Kaifer bei dem römifchen Triumphbogen vom Pferde geworfen, und dies ſcheint 
richtig; den Tod des Pferdes erwähnt auch Johann von Cremona, zugleich aber, 
daß Friedrih noch zu Fuß auf der Brüde des Graben3 ftand. (Dito Morena 
p. 634: Et super pontem fossati, dum acriter imperator inter hostes preliare- 
tur, equus eius ibi confoditur et ipse aliquantulum vulneratur.) Auch Die 
Chronica regia Coloniensis erwähnt den Tod des. Pferdes und die Berwundung 
des Kaiſers. Sie ſchreibt (p. 103), irrig 3. J. 1159: — ante festum b. Lau- 
rentii capti sunt ex Mediolanensibus amplius quam 500, innumeri occisi, mi- 
litibas Coloniensibus pugnam incipientibus et a meridie usque ad noetem cum 
magno hostium dampno viriliter perseverantibus, imperatore eirca vesperum 
tantum cum centum quinquaginta militibus eis suceurrente et ita ibidem ante 
ipsam portam Mediolani militante. Ibi sub eo equus suus optimus est inter- 
fectus, et ipse inter clipeum et corpus lancea crudeliter est petitus. In alium 
tamen transiliens equum, per gratiam Dei intactus et omnino incolumis evasit ... 
ALS die Kirche, in welche fi ein großer Theil der Mailänder flüchtete, wird in 
einigen Handſchriften de3 Dito Morena die Kirche S. Lorenzo genannt, aber 
diefe lag bereit8 innerhalb des Grabens, zwiſchen der Porta Ticinefe und Ro- 
mana. Vergleiche Giulini III. p. 575 ff. Die Zahl der Gefangenen giebt fo 
Dtto Morena an. Nach den Annales Mediolanenses waren es mehr als 300. 
Sehr übertrieben fagt Johannes von Cremona: gegen 1000 Gefangene habe der 
Kaifer nach Lodi gefchidt, die Chronica regia Coloniensis fpricht (wie wir fahen) 
von über 500 Gefangenen. | 

S. 294—297. — Die Kämpfe an der Porta Comacina und dann an ber 
Porta Bercellina erwähnen die Annales Mediolanenses c. 20. Diefelben Jahr: 
bücher bringen ebenda die Erzählung von dem milden Verfahren der mailändi- 
ſchen Eonfuln gegen die Jäger des Kaifers, welde bei Morimondo einen Hirfch 
gefangen hatten. Das Uebrige aus Dito Morena p. 634. Zu Landriano find 
am 1. September 1161 die Urkunden St. R. Nr. 3916. 3517. 3918 ausgeftellt. 
Sriedrich, der Sohn des Böhmenkönigs, war am 28. September wieder in Prag. 
Dietbold und Udalrich erſcheinen ald Zeugen in der zu Lodi auägeftellten Urkunde 
vom 7. März 1162 St. R. Nr. 3931. Am 7. Dctober 1161 urlundet ber Kaifer 
zu Lodi (St. R. Rr. 3922"). Ueber die dortige Umgebung des Kaiferd und bie 
Maßregeln, welde er damals traf, um Mailand von feinen Berbündeten abzu- 
ſchneiden, berichtet Acerbus Morena p. 634. Derfelbe beftätigt auch (p- 635) bie 


1) Ebenſo aud am 4. December, St, R. Nr. 3928, vergl. Thommen im R. Archiv XII. 176 fl. 
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Angabe der Annales Mediolanenses p. 372 (vgl. Forfhungen XXI 310) über 
die graufame Beftrafung derjenigen, welche ben Mailändern Lebensmittel zuzu- 
führen verfuchten, durch Abhauen der rechten Hand. Bon dem Angriff ber Mai- 
länder auf Lodi im December 1161 erzählt er p. 634—635. 

S. 297. — (Otto Morena fchreibt p. 634 vom Kaifer: Et sic quasi omnes 
Mediolanensium segetes et vineas atque arbores devastans, fere omnem vivendi spem 
abstulit eis; Acerbus p. 635: Mediolanenses, considerantes, se non habere tanta 
vietualia, quod usque ad novas segetes vitam possent producere). Als Preife der 
Lebensmittel giebt Acerbus Morena p. 635 an: für den Sertar Salz 12 solidi 
denariorum Mediolanensium novorum, für ben Sertar Getreide 2 solidi ad sex- 
tarium Mediolanensem. Rad den Annales Mediolanenses c. 21 gab man im 
Detober 1161 20 Denare für den Sertar Getreide oder Gemüfe unb 30 soldi für 
den Sertar Salz, für das Pfund Käfe 8 Denare, für das Biertel eines ge- 
fallenen Ochſen 21 soldi (über den Text der Stelle vergleiche Forfhungen XXI. 
©. 309 R. 4. Holder-Egger p. 50). Die barte Behandlung der Gefangenen zu 
Lodi in der Winterszeit erwähnt Johann von Eremona bei Burchard p. 353. 
Was die Annales Mediolaneuses (2) Schlimmes über die Berftümmelung von 
6 biefer Gefangenen melben, ift in ben überarbeiteten Annales Mediolanenses 
(1) noch ſehr erweitert (Forfhungen XXI. 310). Die Stelle in der Meberarbeitung 
ce. 22: Audite et intelligite — perierunt gründet fih auf bie Worte Et qui 
peccuniam ab eo petitam dare non poterat, a mane usque ad sero in luto 
iacebat et postea semivivus eflerebatur, et multi proptera perierunt in 2, welche 
gewiß von den durch Schulden in ber Stadt Bebrängten zu verjtehen find (ver- 
gleiche pecunia mutuo daretur c. 20). Die Worte finb dur die Einſchaltung 
im Anfange bed Capitel3 außer Zufammenbang gelommen und ſchließen ſich 
wohl dem Ende von c. 2l an. Gie find aber dann von dem Meberarbeiter in 
feiner Weife gegen Friedrich ausgebeutet (Forfhungen a. a. D. S. 310-311). 
Bon den Parteiungen, welde die frage der Uebergabe in Mailand hervorrief, 
erzählen Die Annales Mediolanenses c. 21. 22. Daß der Kaiſer im October in 
Lodi war, wird, wie erwähnt, burd St. R. Nr. 3922 beftätigt. 

S. 297—299. — Bon Guido von Biandrate als einem der an den Kaifer 
gefandten Unterhändler fpridt nur cod. 1 ber Annales Mediolanenses (nach 
Muratori, 88. VI. 1187; vergl. Forfhungen XXI. 312 N. 2). Die Unterhänbler 
trafen den Kaifer in Lodi, wohin er von Cremona zurüdgelehrt war. Daß die 
Verhandlungen fi durch längere Zeit Binzogen, fagt Burdard (ber Taiferliche 
Notar) ausdrücklich: post multos terminos et machinationes plurimas. Daher 
fönnen die Dinge nicht fo ſchnell und einfach verlaufen fein, wie eö nad) Acerbus 
Morena und Vincentius Pragensis feinen Tönnte. Bon den Zugeftändnifien, 
zu welden die Gefandbten fih im Namen Mailands bereit erflärten, berichtet fo 
Acerbus Morena p. 635, und, find diefe Nachrichten genau zu nehmen, fo Fönnen 
fie fih, wie auch Prug I. 420 bemerkt, nicht auf den Anfang dieſer Unterhand- 
ungen beziehen. Daß auch beutfhe Fürften den Mailändern vorftellten, fie 
könnten nur durch Unterwerfung die Gnabe bed Kaiferd zu erlangen Hoffen, 
fagt Vincentius Pragensis p. 680; vergleidhe Annales Mediolanenses (2), wo es 
wohl übertrieben ift, wenn gejagt wirb: misericordiam ab eo sperantes, quam 
omnes principes firmiter promittebant. Obgleid in ber Epistola Burchardi 
und in der Chronica regia Coloniensis die Worte ftehben conditionem reci- 
piendam, find fie doch unzweifelhaft corrumpirt. Man hat für recipiendam 


Anmerkungen zu Bd. V. Seite 299-302. 407 


conjicirt reiiciendam (für diefe Emendation erflärt ſich aud noch Scheffer-Boichorft 
in der Zeitſchrift für die Gefchichte bed Oberrhein! N. F. IV. 458 N. 3), aber 
der Fehler ſcheint mir in conditionem zu liegen und bafür deditionem zu 
fegen. Der Gegenfag zwiſchen deditio und conventio geht hier durd. Die 
tünftlihe Erflärung bei Pruß I. 420-421 kann nicht befriedigen. In bem 
Briefe Burdarbs (Muratori VL. col 916) fteht comes Flandrensis, in der Chro- 
nica regia Coloniensis gewiß richtig Blandratensis. Uebrigens erjcheint Guibo 
von Biandrate hier nicht als Unterhändler Mailande. Daß ber Kaiſer die An— 
nahme des Vertrages von der Gewährung gemwifler Sicherheiten, namentlich der 
vorgängigen Auflöfung bed Bundes von Mailand mit Piacenza und Brescia 
abhängig machte, geht aus dem ganzen Zufammenhang hervor, aus dem zugleich 
Har ift, daß es zum Abſchluß eines Vertrages gar nicht Fam. 

S. 299. — Daß die Bürgerfhaft auf die angegebene Weife den Beſchluß 
der Unterwerfung herbeigeführt habe, fagen bie Annales Mediolanenses (2) — 
es ift wohl zu lefen qui se reddere nolebant — und dies ftimmt recht wohl 
mit dem Bericht Burchards: dimissa conventione ipsi deditionem elegerunt. 
Es ift hieraus Mar, daß die Anfiht, Friedrich habe ſchließlich die unbebingte 
Unterwerfung ber Stabt verlangt, eine irrige ift, obwohl fie auf den Furzen Bes 
richt ded Acerbus Morena und Vincentius Pragensis fi ftüßen ließe. Die 
Annäles Mediolanenses (2) fagen ausbrüdlich, die Mailänder hätten eine Capitu- 
lation fchließen fönnen — verum est, quod hanc concordiam facere poterant. 
Die Umarbeitung in 1 läßt ben Kaifer die Convention verwerfen und führt das 
Unglüd zurüd auf den Iordanus Scacabaroeius, deſſen Verrat) c. 23 ausführlich 
erzählt wird in einer Darftellung, die an zahlreihen Widerjprüchen leidet; 2 
nennt nur an einer anderen Stelle c. 27 den Nordanus proditor!), ohne indeß 
feinen Berrath näher zu bezeichnen (vergleihe Forſchungen z. D. G. XXL 311 
bis 312). 

S. 299-302. — Bei Ncerbus Morena erfcheinen die mailändifchen Conſuln 
u. f. w. mit den nadten Schwertern in manibus, bei Burchard und im Briefe 
des Raifers an Eberhard von Salzburg (M. G. Legg. II. 132) tragen fie die— 
felben in cervicibus. Mit diefem Schreiben ift im Wefentlichen identifh das an 
Roman von Gurk (Tengnagel p. 406) und an bie Bifaner (Stumpf, Acta imperii 
Rr. 144), wie an den Grafen von Soiffond (Martene, Thesaurus I. p. 473. Der 
Berfaffer dieſes Rundſchreibens ift ebenfall® der Faiferlihe Kapellan und Notar 
Burdard, fiehe Prutz I. 422. Sceffer-Boichorft in der Zeitfhrift für die Ge- 
ſchichte des Oberrheins R. F. IV. 463 f.) Die Darftellung ber Unterwerfung 
Mailands beruht vornehmlich auf dem Briefe deö Notar Burdarb an den Abt 
Nicolaus von Siegburg und dem Bericht des bei diefen Ereigniffen perſönlich 
betheiligten Acerbus Morena. Dazu kommen die Annales Mediolanenses, welche 
furz von der Uebergabe fpreden, und Johannes von Eremona im Chronicon 
Urspergense. In dem Schlußfag bei Burdarb ift vielleicht zu leſen: apud vos 
ipsa desiderii vestri voluntas inveniat, quod a me ut rem sciente extorqueri 
non oporteat. NRainald von Köln fagt bei Burdard: Et sciatis, quod ipse 
est principium, medium et finis honoris imperatoris; orandum 
est igitur, ut Dominus conservet eum et vivificet eum et bea- 
tum faciat eum in terra et non tradat eum in manum inimico- 


1) Nach Holbers@gger p. 58 iſt bort zu lefen: Iordanum Scacabarozium proditorem. 
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rum suorum. Mit Bezug auf die Abtragung der Mauern und Zufhüttung 
der Gräben heit e8 in demfelben Berichte weiter: et tota civitas de die in 
diem magis ac magis in ruinam et desolationem destructa est und fobann: 
Quae autem de terra et populo futura sit ordinatio, in voluntate Dei et prin- 
cipum consilio pendet. 


S. 302—305. — Daß der Kaifer fi mit dem erwähnten Gefolge von Lodi 
nad Pavia begab und bier am 19. März den Befehl erließ, daß innerhalb acht 
Tagen fümmtlihe Bewohner Mailand zu verlajfen hätten, berichtet Acerbus Mo: 
rena. Man vergleiche hierzu die Annales Mediolanenses. Nach dieſen Jahr- 
büchern hatte Erzbifhof Dtbert ſchon am Sonntag den 18. März mit dem Archi— 
preöbyter Milo, dem Archidiafon Galdin, dem Cimiliarha Aldiftus und einigen 
anderen die Stadt verlafjen und war nah Genua zu Papſt Alerander gegangen. 
Ebenda wird berichtet, daß am 26. März die Mailänder mit ihrer Habe aus der 
Stadt zogen. Et quis est, fagen diefe Annalen ſodann, qui posset lacrimas 
retinere, qui videret planetum et luctum et merorem marium et mulierum et 
maxime infirmorum et feminarum de partu et puerorum egredientium et pro- 
prios lares relinquentium? (vergl. hinfichtlich der Ausdrucksweiſe c. 11 p. 365). 
Die Hauptquellen über die Zerftörung von Mailand find Acerbus Morena p. 637 
und die Annales Mediolanenses p. 374’), Die frage des Kaiferd, was mit 
Mailand geichehen folle, und die Antwort feiner Iombardifhen Bundesgenoflen 
berichtet Vincentius Pragensis p. 680: Der Kaifer rüdt mit den Deutfchen und 
Stalienern in Mailand ein und fit dafelbft pro tribunali. Die Jtaliener ver- 
langen die Zerſtörung Mailands: “Qualia pocula aliis propinaverunt eivitatibus, 
talia gustent et ipsi. Laudam, Cumas, imperiales destruxerunt civitates; et 
eorum destruatur Mediolanum”. Daß fie die Forderung der Zerftörung aud 
mit Geldſummen unterftügt haben, behaupten die Annales Mediolanenses: Et 
propter destructionem Mediolani praedieti omnes dederunt imperatori copiosam 
et immensam pecuniam. Daß der Böhmenherzog Dietbold zuerft Mailand in 
Brand ftedte, dann fofort auch die Lombarben, berichtet Vincentius Pragensis. — 
Acerbus Morena fchreibt: Qui omnes in tantum ad destructionem conati sunt, 
quod usque ad proximam diem dominicam olivarım tantum de muris civitatis 
consternaverunt, quod ab initio a nemine credebatur in duobus mensibus posse 
dissipari. Et vere, ut opinor, quinquagesima pars Mediolani non remansit ad 
destruendum. Remansit tamen fere totus murus civitatem eircundans, qui adeo 
bonus et de magnis lapidibus confeetus fuerat et quasi centum turribus deco- 
ratus, quod, ut extimo, nunquam tam bonus fuit visus in Ytalia neque deinceps 
videbitur preter forte murum Romanum. Remansit etiam campanile maioris 
ecclesie mire pulcritudinis et maxime latitudinis atque admiraude altitudinis, 
quale nunquam fuisse dieitur in Ytalia; quod post paucos dies imperator in 
terra deponi feeit, quod tunc super maiorem ecclesiam ruens, magnam ipsius 
ecelesie partem dissipavit. ... Hinfichtlich der Ausfüllung der Gräben heißt es 
in den Annales Mediolanenses: et tota fere Lombardia laboravit ad explananda 
fossata. — Sigeberti Auctarium Affligemense M. G. VI. 404. 405 bringt einige 
nit üble Nachrichten über Mailand, darunter 1162 in Betreff der Zerftörung, 
nur 3 Kirchen feien gefhont: S. Maria, S. Ambrogio und S. Mauritius und 


1) Zu vergleihen ift jegt au bad von Dümmler herausgegebene Gedicht auf die Zerſtörung 
Mailands im N. Archiv XI, 466-474. 


Anmerkungen zu Bd. V. Seite 306-310. 409 


die Wohnungen der Geiftlihen. (Post destructionem Mediolani find Urkunden 
des Kaijerd aus Pavia vom 4. 7.10. und 27. April 1162 datirt, St. R. Nr. 3935. 
3939. 3940. 3941; ferner die Urkunden vom 26. Juni 1162 St. R. Nr. 3955, 
21. Auguft 1162 St. R. Rr. 3963 a.). 

S. 306—307. — Ueber die Freudenfeſte in Pavia ift hauptſächlich Acerbus 
Morena, welcher, damald Podeſtaà von Lodi, felbft dort anwefend war und an 
dem Feſtmahl theilnahm, zu vergleihen; daneben das Chronicon Urspergense 
(p- 354). Jener ſchreibt: Fuitque ea die imperator incoronatus Papie ad mis- 
sam in ecclesia maiori una cum serenissima augusta cum magnis solempnita- 
tibus maximaque letitia, quod ipse imperator a tribus annis retro minime 
fecerat. Proposuerat enim, quod ipse nunquam coronam sumeret in capite, 
donec Mediolanum superasset. Aehnlich erzählt aud) Sigeberti Auctarium Affli- 
gemense von einem Schwur des Kaifers, nicht die Krone zu tragen, ehe Mailand 
erobert wäre; wenn er fiele, follte Friedrih von Schwaben oder Heinrich ber 
Löwe ihm folgen. 

S. 307. 308. — Sieque ad promovenda alia negotia et ad plenariam im- 
perii reformationem exereitum nostrum et vietrices aquilas felieiter convertemus 
heißt es in dem Eremplar des erwähnten Faiferliden Rundfchreibens an Eberhard 
von Salzburg M. G. Legg. UI. 132 (vergleihe Sceffer-Boichorft in der Zeit- 
fchrift für die Gefhichte des Oberrheins N. F. IV. 463. 458 N. 1; Chronica 
regia Coloniensis rec. Waig ©. 113 N. 1. M. Pomtow a. a. O. S. 63 N. 7). 
Ferner beißt es in der Urkunde für Genua vom 9. Juni 1162 St. R. Nr. 3949: 
iuxta illud nostrae voluntatis propositum, quo non solum in terra, sed etiam 
in mari gloriam et honorem Romani imperii dilatare modis omnibus et corro- 
borare intendimus et desideramus. In der mehrerwähnten Epistola Burchardi 
leſen wir: In octavis paschae apud Taurinum curia celebrabitur, ad quam 
principes et barones de Francia, de Burgundia et Hispania et Provineia con- 
venient et tractabuntur magna, et dein ad alia imperii negotia exercitum 
et vietrices aquilas convertet. für Taurinum ift vorgefhlagen Tieinum zu 
Iefen, vergl. Pruß I. 288 Anm. 4. Doc ift zu bemerken, daß nicht viel fpäter 
ald Gejandter König Ludwigs, feine® Schwagers, Heinrih von der Champagne 
am faiferlihen Hofe eintraf, daß Friedrih ferner damals in Verhandlung mit 
dem Grafen von Barcelona ftand. Daß der Neichdtag gehalten ift, jagen bie 
Annales Colonienses maximi p. 777), 


S. 308-310. — Die damals auögeftellten Urkunden für Piſa find bei 
St. R. Nr. 3936 und 3937 regiftrirt. Daß die Eidesleiftung der Pifaner am 
9. April erfolgte, fagt die Chronica regia Coloniensis p. 112, aber es ift zu 
bezweifeln, daß fie auch dem Kaiſer Hülfe in Sardiniam, in Corsicam et versus 
Constantinopolim gelobt haben, wenigftens fteht davon nichts im Bertrage. 
Richtig ift Dagegen, was die Chronica regia Coloniensis von der Verleihung der 
Fahne fagt, da es in den Annales Pisani (M. G. XIX. p. 247) ebenfall3 heißt, 
das die Gefandten, die im März 1162 zum Kaifer gefommen waren, zurüd- 
fehrten cum honore et cum vexillo dato et largito ab imperiali maiestate et 


1) Jedoch nur auf Grund jener Stelle im Briefe Burchards, der ihnen bereits mit der an» 
ſcheinend fehlerhaften Lesart Taurinum vorgelegen haben muß, vergl. Chronica regia Colo- 
niensis rec. Baig &. 112 N. 2. Scheffer⸗Boichorſt in der Zeitichrift für die Geihichte des Ober⸗ 
rbeind a. a. D. 8.458 R. 3. 
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spada pro investitione imperatoris Frederieci habenda et retinenda super omnes 
eivitates Tuscie. Die umfaffende Urkunde des Kaiferd für Pifa St. R. Nr. 3936 
ift nach unfern Druden am 6. April ausgeftellt, aber dieſe Drude find ſehr 
mangelhaft und aud das Datum fann nicht richtig fein, da die Belehnung mit 
dem Schwert bereits ald geſchehen gemeldet wird. Vielleicht ift ftatt VIIL. Id. 
April. zu lefen IV. Id. Apr. d. 5. 10. April. Die Geſandten Piſas kehrten erft 
am 16. April nad Pifa zurüd (Annales Pisani). 

&. 310. 311. — Den Schwur, welden die Bredcianer am 10. April lei» 
fteten, erwähnt die Chronica regia Coloniensis a. a. D., die eiblihe Berpflich- 
tung, ihm zur Belagerung von Piacenza Heereöfolge zu leiften, welche der Kaiſer 
am nämlihen Tage von den Bilhöfen, Markgrafen, Grafen und einigen andern 
Herren der Lombardei, fowie von den Obrigfeiten von Cremona, Novara, Como, 
Bercelli, Bergamo und Lodi empfing, Acerbus Morena p. 638 (ber jelbft für 
Lodi ſchwor: et ego iuravi pro ceivitate Laudensi), Bon ber Unterwerfungs- 
geſandtſchaft Bresciad berichtet ebenfalld Acerbus Morena, wo fih auch das 
Datum 22. April findet; wenn in ber Chronica regia Colonienses p. 112 (mie 
berührt) zum 10. April gemelbet wird: Brixienses similia imperatori iuraverunt, 
fo kann fi dies nit auf die Stadtoberen, fonbern nur auf einzelne Bürger be- 
ziehen (anderd Waitz in der N. 1 zu dieſer Stelle, der bier vielleiht doch mit 
Recht einen Widerſpruch zwiſchen der Chronica regia Coloniensis und Acerbus 
Morena annimmt, indem er beide Nachrichten auf benfelben Borgang bezieht). 
Der Bertrag über bie Unterwerfung von Piacenza fteht bei Vignati, p. 75 und 
beffer Böhmer-Ficker, Acta imperii seleeta p. 597 (St. R. Nr. 3943); dazu fommt 
der Bericht de Acerbus Morena p. 638. 

&. 311—313. — Ueber die Verhandlungen mit den Genuefen berichten 
Cafari Annales p. 32. Das große Privilegium des Kaiferd für Genua vom 
9. Juni 1162, welches zugleich den Eid ber Gefandten und das bejondere Ab- 
fommen enthält, fteht im Liber iurium eiv. Genuensis I. 207 ff. St. R. Nr. 3949. 
(In der Urkunde für Genua heißt e8, der Kaifer übertrage ben Genuefen et 
omnis principatus Venetorum etiam, nisi ipsi Veneti gratiam nostram et bonam 
voluntatem fuerint consecuti; er verbürge ihnen Schabenerfag, wenn fie gefchädigt 
würden a proxime preterito festo pasche, ex quo die de gratia nostra adi- 
piscenda Ianuenses studuerunt. Sie follen nur zu Dienften außer den ange» 
führten genöthigt fein, wenn ber Kaifer eine Seeftabt verliere ab Arelate usque 
ad Montem s. Angeli, et in Apulia atque Calabria vel Sicilia), Ueber bie 
Rüftungen Pifad zum Kriege gegen Genua fiehe Annales Pisani p. 247, wo 
3. 30 offenbar aus der Handſchrift in mense Madii beizubehalten, dagegen 
3. 32 Martium in Madium zu verändern ift. Ueber die Verhandlungen Pifas 
in Conftantinopel vergleiche Annales Pisani p. 246 f. 

S. 313. 314. — Bon dem Wiberftande des Turifindo in Garda, der Be- 
lagerung diefer Burg durch Markward und ihrer endlichen Uebergabe berichtet 
Acerbus Morena p. 639. 642 (vgl. Scheffer-Boichorft im N. Archiv XX. 200— 
201, die Urkunde Friebrihs für Turifindo vom 7. April 1164, u. oben &. 369). 
Das Schreiben Papft Aleranders an den Biſchof von Verona vom 17. Mai 1162, 
welches u. a. die Anmeifung enthält, der Biſchof folle den Ardipresbyter und 
andere verhindern, ben ercommunicirten Genoffen Octavians gegen den Bifchof 
von Brescia und Turifindo Beiftand zu leiften, ift bei J. L. R. Nr. 10 719 regi- 
ftrirt. Markward von Grumbad felbft fann nicht immer bei der Belagerung 
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Gardas geweſen fein; ſchon vom Auguft 1162 an finden wir ihn faft immer 
im Gefolge bed Kaifer®. 

S. 314—316. — Ueber bie Einfegung der neuen Podeftäs berichtet Acerbus 
Morena p. 638—639; inäbefondere über Heinrih von Lüttih und feine erfte 
Wirkſamkeit bie Annales Mediolanenses p. 374. Bon den Berfönlichkeiten mehrerer 
der neuen Podeſtas giebt Acerbus Morena p. 641 Schilderungen. Die Privilegien 
für Eremona vom 7. März und 13. Juni 1162 fiehe bei St. R. Nr. 3931 (unter 
den Zeugen Tincetus comes de Cremona, Stumpf, Acta imperii Nr. 142 ©. 188. 
881. Bruß I. 442) und Nr. 3952. In der zweiten Urkunde heißt ed: Quicum- 
que . . iurat sacramentum in introitu consulatus, hoc nominatim iurabit, ut gui- 
dabit et reget populum Cremonensem intus et foris ad fidelitatem et honorem 
ac servitium nostrum et salvamentum civitatis, ähnlich in allen verwandten 
Urkunden. Die Urkunde vom 19. Januar 1162 für den Grafen Guido von Bi— 
anbrate (R. Rr. 3926) ift bei Stumpf, Acta imperii Nr. 856 gebrudt, die für 
Heinrih von Savona vom 10. Juni fiehe bei St. R. Nr. 3950. 

S. 317. 318. — Die Prälaten, Fürften, Grafen und Herren, melde den 
Kaifer nad der Rontagna begleiteten, finden ſich als Zeugen in den Urfunden 
St. R. Rr. 3955 (26. Juni in plano castro Savignani) und Nr. 3956 (30. Juni 
in territorio Bononiensi) Die erftere Urkunde, das Privilegium für Ravenna 
ift jest am beften gebrudt bei Fider, Forſchungen IV. p. 170. Ueber die Unter- 
mwerfung von Bologna ift Acerbus Morena p. 639 einzufehen, wie gleihfall® 
über die von Jmola und Faenza. Die am 30. Juni in territorio Bononiensi 
ausgeftellte Urkunde St. R. Nr. 3956 ift bereits erwähnt. St. R. Nr. 3957 ift 
im Juli Bononie ausgeftellt. 

&. 318—320. — Daß der Kriegszug des Kaiſers Sicilien galt, fagt aus— 
drüdlid Vincentius Pragensis p. 680: in urbibus Italie suis positis potestatibus, 
versus Siciliam cum Siculo de ducatu Apulie rem acturus suos disponit exer- 
eitus. Ueber die Berfhmwörung des Matteo Bonelli und den Aufftand in Sicilien 
fehe man beſonders Romoaldus Salernitanus M. G. XIX. p. 430-432. Sehr 
weitläufig ftelt Hugo Falcandus diefe Vorgänge dar, aber wohl nicht ohne wills 
fürlihe Ausfgmüdungen. Ferner find für die bamaligen Vorgänge in Apulien 
noch von Wichtigkeit die Annales Casinenses und Ceccanenses M. G. XIX. 
p- 285. 311. Weber Robert von Baffavilla ift auch Robertus de Monte 3. 3. 1162 
M. G. VI. 512 zu vergleihen. Die Urkunden zeigen den Kaifer am 24. Juli zu 
Parma, am 27. in territorio Placentino in plano Bardonensi (nah Stumpf 
©. 547. 626: bei Barbenezza, weftlih von Piacenza), am 13. Auguft in Turin. 

S. 320-323. — Den Krieg zwiſchen Genua und Piſa erzählen Cafari 
Annales p. 32—34 und Annales Pisani p. 248. Beibe Berichte find gleich par- 
teiifeh, aber, wenn man fie zufammenhält, erfennt man doch leicht dad Richtige. 
Ueber den zwiſchen Bifa und Genua am 17. April 1149 zu Porto Benere ges 
fchloffenen Bertrag fiehe Roncioni, Istorie Pisane p. 278. Ueber den Landtag 
Rainalds zu S. Genefio haben wir allein dur die Urkunde Friedrichs, 
welche den mit Lucca geſchloſſenen Vertrag beftätigt, Rachricht (St. R. Nr. 3958), 
Der Abprud bei Mazzarosa, Storia di Lucca I. 293 ift nicht fehlerfrei; es muß 
3. B. nad) den Worten ex ipsis consulibus, qui electi fuerint, ibunt eine Zahl 
ausgelaſſen fein. Wichtig ift, daß in der Urkunde außer den Eonfuln von Lucca 
und Bifa aud die von Florenz und Piftoja erwähnt werden. Ueber die deutſchen 
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Grafen, die bald in Siena und S. Miniato erſcheinen, fiehe Fider, Forſchungen II. 
©. 228-230. 

S. 323—325. — Den Todestag Raimund Berengars fest Gaffaro die octava 
Augusti. Sonft ift der 6. Auguft bezeugt; wahrjcheinlich fehlt Id., Caffaro rechnet 
aud fonft nad) dem römischen Kalender. (Den Präliminarvertrag bes Kaifers mit 
dem Grafen Raimund Berengar von Barcelona und feinem Neffen fiehe bei St. R. 
Nr. 4537a; Acta imperii Nr. 523.) Ueber die Verhandlungen auf dem Reichs— 
tage zu Turin haben wir nur Nachrichten bei Caffaro p. 3—35 — hier wird 
für morari non poterant zu lefen fein morari non poterat — und in den 
Annales Pisani a. a. D., außerdem kommen die Urkunden bei St. R. Nr. 3961 
His 3963!) in Betracht und eine Urkunde (für die Johanniter) vom 21. Auguft 1162 
(St. R. Nr. 3963 a), welche bei Stumpf, Acta imperii Nr. 357 gedrudt if. Die auf 
dem Neihätage anweſenden Großen ergeben fi befonders aus dem Belehnungs— 
briefe für Graf Naimund (St. R. Nr. 3963), do finden fi in den Druden der 
Zeugenreihe viele Fehler. Statt Vincio Vercellensis episcopus muß e3 beißen 
Uguecio, ftatt Ulricus de Turingen Ulrieus de Urningen oder Hurningen (ver- 
gleiche die Urkunde vom 26. Juni 1162 bei Fider, Forſchungen IV. 172), in 
dem Heinriecus Weze wird Heinricus Guercius fteden. Sehr anftößig ift ber 
Humbertus comes de Blandrate; es ijt wahrfcheinlich Hinter Humbertus etwas 
ausgefallen. Nicht geringe Verwirrung bat erregt Ladislaus dux Polonorum, 
aber auch hier liegt offenbar nur eine Verderbniß von Boleslaus vor. Man 
vergleiche die eben angeführte Urkunde vom 26. Juni 1162. 

S. 326—328. — Von dem Verfud der Einfhiffung des Papftes in Terra- 
cina berichtet die Vita Alexandri p. 387 (Duchesne p. 404). Nach diefer Quelle 
fand Alerander die Schiffe Shon in Terracina, ald er Ende September dorthin 
fam. Daß der Kaifer an die Genuefen die Forderung gerichtet hatte, dem Papfte 
den Eintritt in ihre Stadt zu verfagen, meldet die Vita Alexandri: ubi contra 
prohibitionem Frederici persecutoris ecelesiae ab universo clero et populo cum 
gloria et honore susceptus est atque tractatus. Die Nachricht der Annales 
Pisani, daß Friedrich die Auslieferung oder Gefangennahme des Papftes verlangt 
habe, findet fonft nirgends Beftätigung. Wäre fie begründet, fo würde aud 
Boſo davon melden, um den persecutor ecclesiae zu darakterifiren. Das 
Schreiben Aleranderd an Eberhard von Salzburg vom 16. März 1162 fiehe J. 
L. R. Nr. 10702. Ueber die Reife Eberhard von Salzburg mit Hartmann 
von Briren und Gerhoh von Richerdberg zum Kaifer, ihre freundlide Aufnahme 
und das Auftreten Eberhard auf der Synode auf den Trümmern Mailands 
find die Epistola Eberhardi (Tengnagel p. 406) und die Annales Reichers- 
pergenses (M. G. XVII. p. 468—469) zu vergleihen. Ueber die Einſchiffung 
des Papfte3 und der Erzbifchöfe am 25. März geben die Annales Pisani des 
Bernardo Maragone die genaueſte Nachricht. 

S. 323—329. — Die Reife Alexanders von Genua nach Montpellier und 
feinen jeftlihen Einzug in letztere Stadt fchildert die Vita Alexandri p. 387 bis 
388 (Duchesne p. 404); von der Huldigung, welche Graf Raimund von St. Gilles 
ihm dort darbrachte, fchreibt der Papft felbft an König Ludwig von Frankreich 
in Briefen vom 20. und 30. April 1162 J. L. R. Nr. 10708. 10712. Daß er 
am Himmelfahrtstage von Neuem Dctavian und deffen Mitfchuldige ercommuni« 


1) Aud eine am 6. Auguft 1162 zu Turin audgeftellte Urkunde, N. Ardiv XI. 30-391. 
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cirt Habe und die Cardinäle Heinrih und Wilhelm nebft den genannten Bifchöfen 
und Erzbifhöfen erwarte, meldet Alerander Omnibono Veronensi in dem Briefe 
vom 17. Mai 1162 J. L. R. Nr. 10719. In den Worten cum Ebroicensi et 
Baiocensi episcopis, nuneiis .. regis Franeorum muß wohl in der That ver- 
befiert werden regis Anglorum. 

©. 329—331. — lieber die Perfönlichkeit Heinrichs von Troyes fiehe 
Gualter Mapes De nugis curialium (ed. Wright) p. 216. — Tantum enim ac 
tale odium inter nostrum imperium et suum regnum exinde posset oriri, quod 
non de facili compescere possemus aut sedare, heißt ed in dem Schreiben, 
weldes der Kaiſer an Biſchof Hugo von Eoiffons, den Kanzler des Königs von 
Frankreich, richten ließ, Du Chesne IV. 579. (SHinſichtlich der folgenden Ber- 
bandlungen find mehrere Briefe Bapft Aleranders zu vergleihen: an den König 
von Frankreich vom 20. April, an den Erzbifchof Heinrich von Reims bei Ueber: 
jendung des Palliums vom 30. defjelben Monats und die gleichzeitigen Schreiben 
an Biſchof Hugo von ESoiffons, König Ludwig und Königin Adela J. L. R. 
Rr. 10 708. 10 710—10 713. Auf die Streitfache zwifchen Autun und Flavigny 
beziehen ſich J. L.R. Rr. 10 727. 10728.) Das Folgende beruht auf der Epistola 
Godefridi episcopi Livgonensis (Du Chesne IV. p. 674). Alles, was Watterich 
II. p. 521—522 aus diefem Brief herauslieft, halte ich für unrichtig. Theobald 
und fein Mitgefandter führten doppelte Briefe mit ſich, einen mit offenen Dro— 
hungen des Abfalls, wenn der Papſt die Anträge des Königs abweife, und einen 
anderen mit eindringlichen Ermahnungen ohne jene Drohungen; nur wenn dieſe 
Ermahnungen erfolglos, jollten fie den erjten gebrauchen. Aber fie gebrauchten 
diefen nicht, obwohl die Erklärungen des Papftes unzureichend waren. Alerander 
antwortet auf das Schreiben des Königs von Franfreih, welches Theobald und 
Cadurcus ihm überbradht Hatten, durch das Schreiben vom 10. Juli J. L. R. 
Nr. 10740. Abt Theobald erkrankte und ftarb alsbald auf der Nüdreife von 
feiner verfehlten Miffion, am 24. Juli. Historia Vizeliacensis, Watterich II. 
p- 526 (M. G. XXVI. 146). 

S. 331—332. — Die Vita Alexandri p. 389 ff. (Duchesne p. 405 f.), die 
allein bie beiden Gejandtichaften des Grafen Heinrich unterfcheidet, giebt als die 
Abmahungen an, daß der Kaifer und der König in der Nähe von Dijon an 
der Reichägrenze mit ihren Großen zujammenfommen follten, Friedrich werde 
Octavian mit feinen Begleitern zur Stelle bringen, Ludwig folle Alerander mit 
feinen Cardinälen mit fich führen. Dann folle die Wahl beider unterfucht und 
durd die gallicaniiche, italifhe und deutſche Kirche eine gerechte Enticheidung 
herbeigeführt werden. Die Epistola imperatoris vom 31, Mai fteht u. a. bei 
Du Chesne IV. 581. in Diefelbe Zeit gehört wohl das Schreiben Rainalds 
von Köln an den franzöfiihen Kanzler Hugo von Soiſſons, worin er lehteren 
auffordert, für das Zuftandefommen des Congrefles zu wirken, der nicht nur 
für die Kirche vortheilhait fein, fondern auch die Macht Ludwigs ftärfen 
werde (Du Chesne IV. 578). Die Morte in der Historia Vizeliacensis, Watte- 
rich 1. c. p. 526 (M. G. XXVI. 146): quod rex, audita utriusque apostolici 
electionis examinatione, iuxta discretionem personarum utriusque regni staret 
consilio suo und die entfprechenden p. 527 (147): colloquium utriusque audientie 
iniret, certus quod rex per omnia illius consilio staret werden meift jo auf- 
gefaßt, als fei beftimmt worden, der König wolle fi dem Rathe des Grafen 
Heinrich unterwerfen, während unter consilium m. €. nur der Schiedärichter- 
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fpruch der Verfammlung verftanden werben kann’. Die Zufammenktunft follte 
derfelben Quelle zufolge apud Lovigennam vicum eitra Ararim fluvium intra 
fines regni Francie ftattfinden. Der fonftige Inhalt des Vertrages wird ebenda 
angegeben, und es ift fein Grund vorhanden, die bort mitgetheilten Bedingungen 
zu bezweifeln. Beachtenswerth ift die Notiz des Acerbus Morena p. 639 f., wo⸗ 
nad die Entſcheidung 10 Biſchöfen (5 von jeder Seite) übertragen werben follte, 
aber Alexander died zurüdgemwiefen babe. Im Bertrage jelbft war dies gewiß 
nicht enthalten, aber der Vorſchlag mag jpäter aufgetaudt fein. 

©. 333. 334. — Ueber die Behauptung, daß König Ludwig die Bedingungen 
des Vertrages nicht gefannt habe, fiehe die Historia Vizeliacensis p. 527 f. (147). 
Nach der Vita Alexandri p. 389 (Duchesne p. 405) fam der Bapft am 14. Auguft 
nad Clermont: in vigilia assumptionis beate Marie apud Clarummontem ... per- 
venit. J. L. R. Nr. 10753—10755 find am 13., 16. und 19. Auguft in Cler⸗ 
mont ausgefertigt. Ueber die Verhandlungen König Ludwigs mit Alerander in 
Souvigny vergleiche beſonders die Historia Vizeliacensis monasterii, Watterich II. 
526 (M. G. XXVI. 147; dazu die Vita Alexandri p. 390; Duchesne p. 406). 

©. 34—336. — Das von Friedrih damals erlaffene Einladungsfchreiben 
an einen Erzbifchof fiehe M. G. Legg. II. 132, ein Schreiben an den Erzbifchof 
Heraclius von Lyon 1. c. p. 133, an Herzog Matthäus von Lothringen ebenda, 
(Auch an den Biſchof Konrad von Augsburg ſchrieb Friedrich in derſelben An- 
gelegenheit St. R. Nr. 3948. Bergl. Legg. Sect. IV. 1 p. 2%.) Das Schreiben 
Erzbiihof Eberhard von Salzburg an den Gardinal Hildebrand (?), welches 
Reuter in diefe Zeit ſetzt, bringt Schmidt, Erzbiſchöfe von Salzburg ©. 51, in 
einen anderen Zufammenhang, und Prutz I. 305 ftimmt ihm bei. Die betreffenden 
Epistolae Eberhardi fiehe bei Tengnagel p. 432. 434, das Schreiben Heinrichs 
von Reims an König Ludwig bei Du Chesne IV. p. 576. Daß Graf Heinrid 
von Troyes Bictor bereitd die Ehren bed rechtmäßigen Papftes erwieſen hatte, 
fagt der Kaifer ausdrüdlih in dem Schreiben an Heracliud. Die Epistola der 
Frajapanes ad Ludovicum findet man bei Du Chesne IV. 715. Befonders 
follen die Eiftercienfer dazu beigetragen haben den König vom Kaifer zu trennen: 
griseorum monachorum, ut ferunt, seductus consilio, subtraxit se (an ber 
Saöne, 29. Augufi. Chronica regia Coloniensis p. 112—113. Clare- 
vallensium consilio et instinetu rege Franciae ab imperatore reverso. Sige- 
be ti auctarium Affligemense 1162 M. G. VI. 405. Im Allgemeinen 
bezeichnen den Eifer der Eiftercienfer für Alerander III. die Annales Camera- 
censes 1160 M. G. XVI. p. 534: monachis vero Clarevallensibus maxime 
super hoc negotio laborantibus atque stimulantibus, quatinus Alexander reci- 
peretur ete. Die Scene zwifhen dem Könige von Frankreich, feinem Schwager 
Heinrih und dem Biſchof Manaſſe von Orleans zu Dijon jehildert die Historia 
Vizeliacensis. 

S. 336-337. — Daß Friedrich auch Boten an die Könige von Dänemarl, 
Ungarn und Böhmen mit der Aufforderung gejandt Hatte zu dem beftimmten 
Tage fich einzufinden, berichtet Helmold. I. MW. Nah den Annales Camera- 





1) Die erftere Auffaffung ift gleichwohl feſtzuhalten. An der erften Stelle folgt im Tert 
felbft: videlicet Henrici comitis, was nit etwa eine Parentheje des Herausgebers ifi. Abnig 
Zubwig hatte ben Grafen Heinrich bevollmädtigt, mit bem NKaifer ben Zufammentritt des Gon- 
greſſes zu vereinbaren, und fi verpflichtet diefe Vereinbarung anzuerlennen. 
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censes p. 535 hatte Friebrih auch die Könige des Weſtens eingeladen und fie 
batten erft ihr Erfcheinen zugefagt, dann fi aber anders entſchloſſen. Die 
Annales Egmundani M. G. XVL. p. 462 jagen, daß auch Heinrih von England auf 
bem Eoncile gegenwärtig geweſen ſei, aber dies ift irrig, wie andere ihrer Nad- 
richten. Daß die Könige Spanien? und Englands erwartet wurden, aber 
nicht famen, bemerfen ausbrüdlich die Annales Stadenses. Irrig erwähnt Bofo 
p. 391 (Duchesne p. 407) die Anmefenheit des Böhmenkönigs. Die erfchienenen 
Fürften erfennt man am beten aus ben lirfunden bei St. R. Nr. 3964—3967. 
3969, wovon aber Nr. 3964 (auf Bitten des Biſchofs Nicolaus von Cambray 
auögeftellt) und 3969 ohne Zeugen, 3966 mit durchweg falfhen Zeugen. In 
der Urkunde vom 7. September 1162 (Nr. 3967) werben als Zeugen zehn Erz 
bifhöfe und 34 Biſchöfe genannt. Zu diefen fommt noch eine Urkunde 
(Nr. 3963 b), vom 1. September 1162 super Saonum fluvium datirt, bei Stumpf, 
Acta imperii Nr. 485. 

©. 338. 339. — Die Darftellung ber Borgänge an ber Saöne bei Hel- 
mold. I. 90 iſt entjchieden zu vermwerfen gegen bie ber Historia Vizeliacensis, 
Watterich II. 528 (M. G. XXVI. 147—148), Nach Helmold hätte der König 
am 29. Auguft ab hora tertia usque in horam nonam auf der Brüde vergeblich 
den Kaifer erwartet; er habe dann, heißt es, feine Hände zum Zeichen feiner 
Unfhuld im Fluffe gemafhen und fei am Abend nad) Dijon zurüdgelehrt. Der 
Kaiſer fei dann erft in der Naht an die Brüde gelommen und habe an den 
König Gefandte gefhidt, um ihn zur Rückkehr zu bewegen, aber die Bemühungen 
berfelben feien vergeblich gewejen, da der König froh geweſen fei der ihm ge- 
ftelten Falle des Kaiferd entgangen zu fein. Zu vergleihen find auch die von 
Prutz I. 309 citirten Stellen. Es find Züge von dem erften Erſcheinen Ludwigs 
auf der Saönebrüde und dem zweiten in St. ean-de-Losne verbunden und 
vermiiht. Es ift kein Grund vorhanden, die Nachricht der Historia Vizelia- 
censis, daß der Aufihub, nah welchem fi ber König von Frankreich aufs 
Neue zu einer Zufammenfunft mit dem Kaifer (imperatori ad diem) ftellen follte, 
auf drei Wochen gewährt worben fei, für übertrieben zu halten, wie es Reuter I. 
&. 212 thut. Die Worte aut certe se ipsum tradere vinctum imperatori apud 
Crisopolim, que est urbs nobilis Bisuntinorum in berfelben Duelle ließen fi 
vielleicht auch auf Heinrich von Troyes beziehen (?), aber Bofo p. 391 (Duchesne p. 406 
bis 407) fagt deutlich, daß König Ludwig fich felbft ald Gefangenen hätte ftellen 
müſſen (nisi vellet eum in captione imperatoris, prout inter eos statutum fuerat, 
detineri, Daß der König das verlangte Verſprechen wirklich leiftete und von 
der Beftürzung, welche fein durch die Noth erzmungener Entihluß unter feiner 
Geiftlichteit erregte, erzählt ebenfalld die Historia Vizeliacensis; von der Ge- 
fandtfhaft, die der König ſogleich an Alerander ſchickte, und daß auch diefer 
und feine Gardinäle für den Augenblid den Muth verloren, Boſo p. 391 
(Duchesne p. 406407). 

S. 339. 340. — Das über die Gefandtichaft des Papftes an König Hein- 
cih von England und bie Botſchaft des Iekteren an den König von Frankreich 
Mitgetheilte ift alles aus dem Briefe Aleranderd an Ludwig bei Du Chesne IV. 
620—621 gefhöpft. Das Datum XV. Kal. Octobris erregt allerdings einige 
Bedenken, da hienach der Ausdrud in proxima tertia feria für den nächſten 
Tag (18. September) gefucht erfcheint. 

S. 340-341. — Auf den Ausdrud bei Saxo Grammaticus: provinciarum 
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reges und provincialium regum ſcheint mir nicht foviel Gewicht gelegt werden 
zu können, wie e8 Pruß I. S. 315 thut, der aus ihnen einen Wendepunkt in 
der Politik Friedrichs herleiten will. Was auf der Synode an der Saöne er- 
Härt und befdhloffen wurde, iſt alle8 nad Saxo Grammaticus erzählt. Dieſe 
Dinge eriheinen alaubhait, was er aber daneben berichtet, um das Erfcheinen 
König Waldemard und Abfalond auf der Synode und ihr Verhalten dafeldft zu 
befhönigen, find Erfindungen. Siehe Reuter I. 530 und Prutz I. 424—425; 
man vergleiche auch die Bemerkungen in der Chronica regia Coloniensis und 
den Annales Palidenses. Daß der Biſchof Nicolaus von Cambray betrübt und 
enttäufcht zurüdfehrte (ex qua episcopus moestus et valde turbatus propter 
dissidium Romanae ecclesiae ac regum terrae discedens, ad propriam sedem 
reversus est cum maxima moestitia), erzählen die Annales Cameracenses M. 
G. XVL 535. Auffällig it, dab man nad dem Schreiben des Kaiſers an den 
Biſchof Nicolaus (St. R. Nr. 3964) annehmen follte, Nicolaus fei nicht bei der 
Synode gewefen. In Betreff der Befchwerden und Anſprüche, welde Erzbiichof 
Hartwidh von Bremen auf der Synode erhob, find die Annales Stadenses zu 
vergleihen. Die Weihe des Biſchofs von Odenſe durch Bictor wird ebenfalls 
beim Saxo Grammaticus erwähnt. 

©. 342. — Die Urkunde, laut welcher der Kaifer nad) einem Urteilsiprud 
der Fürften dem Herzog Berthold von Zähringen die Negalien in Genf entzog 
und fie dem Biſchof zurüdgab, fiehe bei St. R. Ar. 3967. Saxo Grammaticus 
jagt, nahdem er vom Tage nad der Synode gefproden: Inde ad oppidum 
Bisuntinm eoncessum est (vergleihe dazu die in Beſançon ausgeftellte Urkunde 
St. R. Nr. 3969a). Der Kaiſer urfundet am 24. September Vesulo castro. Es 
ijt wohl anzunehmen, daß Victor in der nächſten Zeit beim Kaifer blieb. Victor 
war am 7. September apud Laonam, am 11. zu Beſançon, J. L. R. Nr. 14470 
bis 14473 (am 26. apud Faverniacum, ebenda Nr. 14474). 

©. 342. 343. — Die Antwort Rainalds: nequaquam imperatorem talia 
dixisse, scilicet quod cuiquam permitteret consortium iudicandi Romanam eec- 
clesiam, quae proprie sui iuris existebat fett voraus, daß der König von 
Frankreich in dem Berfahren der Synode eine Verlegung der Uebereinkunft ge= 
tadelt habe. Worin er diefe fah, geht ſowohl aus Rainalds Antwort, wie aus 
den Worten des Königs nad) Bofo p. 392 hervor. Die Vorgänge bei dent aber- 
maligen Erfcheinen des Königs von Franfreih an der Saöne-Brüde find ganz 
nad) der Historia Vizeliacensis erzählt. Die Erzählung bei Bofo p. 391—392 
(Duchesne p. 407) giebt beftätigende Einzelheiten, ift aber voll willfürlicher 
Ausfhmüdungen. Bei Helmold. J. 90 find (wie berührt) Züge aus den erften 
und legten Vorgängen an der Saöne vermifcht; ähnlich bei Romoald. M.G. 
XIX. p. 493. 

©. 343. 344. — Bon der Zufammenfunft des Königs von England und 
des Papftes in Deols und der Weiterreife des letzteren nad) Tours berichtet 
Bofo, von dem Empfang Aleranders durd die Könige Yudwig und Heinrich in 
Goucy und dem Friedensfchluß zwiſchen biefen Robertus de Monte M. G. VI. 
p. 512. 

S. 344. 345. — Es ift bemerfenswerth, dab fid in der Urfunde vom 
24. September 1162 aus Befoul (St. R. Nr. 3970) Graf Odo von der Cham— 
pagne ald Zeuge findet. Man vergleiche im Uebrigen ben Brief Friedrichs an 
Heinrid) von Troyes Du Chesne IV. p. 727. Hier wird der dux Divionensis 
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noster dilectus et obligatus genannt. Siehe ferner über die Auslieferung der 
Burgen die bei Bouquet XVI. 691 und Watterich II. p. 529 citirte Stelle aus 
den Feoda Campaniae. Von einer Gefangenfhaft Graf Heinrich® wiffen übrigens 
die älteren Quellen Nichts. Caesar .. predietum eomitem Heinrieum et alios 
fideiussores regis Franciae in obsidatu tenuit, donec beneficia quae a rege 
habebant de manu imperatoris suscipientes, hominium ei fecerunt, fagt bie 
Chronica regia Coloniensis, und es fönnte hiernach jcheinen, als ob Heinrich 
und bie Geifeln ihr Lehnäverhältnig zu König Ludwig völlig gelöft und alle 
ihre Zehen, bie fie von ihm trugen, dem Kaifer übergeben hätten, und dies um 
fo mehr, als Heinrid offenbar dahin gerichtete Berfprehungen gemacht hatte. 
Aber es finden ſich fonft Feine Beweife für ein fo wichtiges Factum. Die Klagen 
des Kaiſers, daß ihn, feit er nah St. Jean-be-2osne gelommen, dad Glüd ver: 
Iaffen habe, theilt Johannes von Salisbury mit: Nam, sicut ipsemet conqueritur, 
ex quo Latonam venit, ut regem Francorum et Gallicanam ecclesiam separaret 
a fide et in suam heresim perverteret, ut adorarent idolum suum, successus 
eius relapsi sunt et quae eum extulerat, in depressionem eius coepit fortuna 
fluctuare (Joann. Saresb. Ep. 145, angeführt bei Reuter I. 226). Auch Hel- 
mold I. 90 fpricht offen von der Niederlage bes Kaiſers: Francigene . . ingenio 
altiores, quod armis et viribus inpossibile videbatur, consilio evicerunt. Tunc 
cesar vehementer iratus, secessit a curia, intentans Francigenis bellum. 
Alexander papa confortatus ab eo tempore magis invaluit. Das Schreiben 
Berthold3 von Zähringen an den König von Frankreich fteht bei Du Chesne IV. 
p. 703. Daſſelbe gehört wohl, wie aud) Pruß I. 324 annimmt, in dad Jahr 
11621), nicht 11683. 

©. 345. 346. — Dad Schreiben Aleranders an den Erzbifchof Eberhard 
von Salzburg fiehe J. L. R. Nr. 10758. Tengnagel, Vet. mon. p. 438. Die 
am 24. September von Friedrich zu Befoul ausgeftellte Urkunde (St. R. Nr. 3970) 
ift bereitS wiederholt erwähnt. Ob der Brief Friedrihs an Heinrich von Troyes 
bei Du Chesne IV. p. 728, wonach Friedrich mit dem Kriege drohte, wenn der 
Graf Hugo III. von Dijon durd Ludwig angegriffen würde, in diefe Zeit ge- 
hört, wie Pruß I. 324 annimmt, fcheint mir fraglid. Auch die von Rainald 
veranlaßten Befeftigungen (Du Chesne IV. p. 622) gehören wohl in eine fpätere 
Zeit, da Rainald damald nad Jtalien ging. Man vergleihe auch den Brief 
des Grafen Guigo Du Chesne IV. p. 708. Am 8. October war der Gegenpapit 
Bictor zu Toul (J. L. R. Rr. 14475), wo der Kaifer damals einen Landtag hielt. 

©. 346. 347. — Die Casus monasterii Petrishusen M. G. XX. p. 679 
erwähnen vom Kaifer gehaltene colloquia zu Toul und Ulm (angeführt von 
Prug I. ©. 324) Nach einer allerdings nicht unverbädtigen Urkunde, die einigen 
Anftoß bietet, war Friedrih am 24. October zu Selse (Selz) St. R. Nr. 3971. 
Ueber die Fehde im Elfaß, in welde der Kaifer eingriff, die Zerftörung der 
Horburg durd den Grafen Hugo von Dagsburg und der Feſte Girbaden durch 
den Raifer find die Annales Argentinenses M. G. XVII. p. 89 mit ber in ber 
Note (41) angeführten Notiz, die Annales Maurimonasterienses p. 181 und befon« 
derö die Annales Marbacenses p. 161 (fämmtlid von Pruß I. 322 angeführt) 
zu vergleihen. Der Bifhof Stephan von Metz, welder Hugos Bundesgenofle 
war, hatte früher Victor anerkannt, fi bald aber auf die Seite Aleranders 


1) Nah Heyck S. 374 In eine noch etwas frühere Zeit, 
Gieſebrecht, Kaiferzeit. VI. 27 
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gewandt (Gesta episcoporum Mettensium M. G. X. p. 544—545, ebenfalld von 
Prug angeführt). 

©. 347. 348. — Der Aufenthalt des Kaiferd in Konftanz wird batirt 
durh die Urkunde bei St. R. Nr. 3972 vom 27. November 1162. Unter den 
Zeugen der Urkunde erfcheint, neben Heinrich dem Löwen, Welf u. a., Bifchof 
Hermann von Verden, wie in der Urkunde vom 24. October St. R. Nr. 3971. 
Ueber die Scheidung Heinrichs des Löwen von der Zähringerin Clementia und 
den Vorwand, welcher zu ihrer Begründung diente, vergleihe man die Casus 
mon. Petrishus. M. G. XX. 679 und Helmold. IL 10. Die Annales Wein- 
gartenses Welfici (M. G. XVU. 309) geben den Tag der Scheidung. 

S. 348. — Papft Victor begab ſich von Toul nah Me (J. L. R. Nr. 14476. 
Reuter I. 226), dann nad) Trier, wo er am Allerheiligenfejt eine Synode abhielt 
und feine Gegner aufs Neue in den Bann that (Annales Palidenses. Annales 
Stadenses. Sigeberti cont. Aquiecinctina.. M. G. VI. 410), Dort mar der 
Papft noch am 4. November, an welchem Tage er die Kirchen der Bamberger 
Diöcefe aufforderte, Collecten zu fammeln (J. L. R. Nr. 14477). Oectarvia- 
nus .. . aliquantulum in Alamannia demoratus nec ab Alamannis reverenter 
susceptus, intravit Italiam (Romoald. Salernit. p. 433). Biſchof Stephan von 
Met ftarb noch im Jahre 1162 (30. December), nicht 1163, denn am 8. Juli 
1163 erſcheint ſchon fein Nachfolger Dietrich (St. R. Nr. 3982). 

©. 349. — (Hauptgquelle für das Capitel über Heinrichs des Löwen wachſende 
Macht ift Helmold. I. 85—89. 91—9. Dazu kommen die Annales Palidenses, 
Magdeburgenses und Pegavienses.) 

S. 352. — Kuſein ift wahrfcheinlich das jegige Neuflofter ſüdöſtlich von 
Wismar. 

©. 353. — Papft Victor IV. wahrte dem Erzbifchof Hartwich von Bremen 
die Metropolitanrechte über die Bisthümer Didenburg, Medlenburg und Rate 
burg dur eine Bulle im Februar 1160 (J. L. R. Nr. 14433). Die Annales 
Palidenses 1160 und die verwandten Annalen berichten, dab Heinrich der Löwe 
die Bifhöfe in diefen Hochftiftern inveſtirte. Die vielbeftrittene Dotations- 
urfunde Heinrichs für das Bisthum Rapeburg vom J. 1158 (Meklenburgiſches 
Urfundenbud I. p. 56) fann in biefer Form unmöglidh im Jahre 1158 aus- 
geftellt fein. Was Mafh a. a. D. und vor ihm Wigger in den Jahrbüchern des 
Vereins für mellenburgifhe Geſchichte XXVIH. ©. 81 auch gefagt haben, die 
Bedenken, melde Boll, Ueber die Berlegung des Bistums von Meklenburg 
nah Schwerin (Neubrandenburg 1863) erhoben hat, werden dadurch keineswegs 
ganz entfräftet. Unter den Zeugen werden genannt Geroldus Lubicensis epi- 
scopus und Berno Zverinensis episcopus, aber von einem Bisthum Lübeck oder 
Bisthum Schwerin fonnte damals nod) feine Nede fein. Die Ausfertigung der 
Urkunde, die vorliegt, Tann aus der Kanzlei des Herzogs herrühren, aber ift 
dann erſt fpäter gemadt und es find dabei einige Nenderungen vorgenommen. 
Aehnlich verhält es fich vielleicht mit der Urkunde Erzbifchof Hartwichs vom 
%. 1163. Meklenburgiſches Urkundenbuch I. S. 73. Heinrih jchenft an die 
Rageburger Domberren 27 Mark aus dem Lübeder Zoll annuente et plenarie 
potestatem donante gloriosissimo imperatore Friderico, euius gratia beneficiali 
iure predictum theloneum possedi. In der Urkunde heißt ed: Id vero stabili- 
tum est anno ab incarnatione domini MCLXIIT. ind. IXa. celebrata iam super- 
excellentissima invietissimi predicti imperatoris F. victoria de Mediolano civi- 
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tate famosissima, in secundo anno, postquam perfidam gentem, Slavos vide- 
licet, propieia divina misericordia bellica virtute mee subieei ditioni (Meflenb. 
Urkundenb. I. ©. 69). 

©. 35. 355. — Das Jahr der Verlegung des Bisthums Oldenburg nad 
Lübeck geht aus der Stellung der Nachricht bei Helmolb I. 89 hervor. Marchradus, 
senior terre et secundus post comitem jagt Helmold. I. e. 91. Marcradus 
hoverbodo et Marecradus filius eius de Holtsacia erfcheinen als Zeugen in der 
Urkunde Hartwichs vom J. 1162 (Meflenb. Urfundenbud I. p. 72). 

S. 357. — (Die angeführte Stelle aus Helmold findet fih in feiner 
Chronica Slavorum I. c. 92.) 

©. 360-362. — Ueber ben Streit zwiſchen Heinri dem Löwen und dem 
Bifhof Hartwih II. von Regensburg find die Vita Eberhardi c. 9 und bie 
Annales Reicherspergenses 3. J. 1161 (M. G. XVIL p. 468) zu vergleihen. Nach 
dem 24. März ging Heinrih der Löwe von Sadfen nad Baiern. Dux vero 
ordinatis rebus in Saxonia, profeetus est in Bavariam, ut sedaret tumultuantes 
et faceret iudicium iniuriam patientibus. Helmold. I. ce. 93. Das Charafter- 
bild Heinrich3 des Löwen findet man bei Acerbus Morena M. G. XVII p. 641 
und Helmold. II. e. 6. Bon den Streitigfeiten Heinrichs mit dem Pfalzgrafen 
Adalbert von Sommerfhenburg berichten die Annales Palidenses und Annales 
Stederburgenses 1165. Es handelte fi dabei um die bei Quedlinburg gelegene 
Zauenburg und ein anderes von der Halberftäbter Kirche zu Lehen gehendes 
Gut, welches ber Pfalzgraf gegen die Anſprüche des Herzogs zu vertheidigen 
ſuchte. 

S. 366-370. — Vindictam portare, was bei den Bürgern (cives) geſagt 
wird (Vita Arnoldi. Jaff& Bibl. III. p. 644), ift baffelbe, was bei den Klerikern 
audgebrüdt wirb durch vindictam deferre — alfo dad Hundetragen. Reinbot 
von Dingen ſchreibt Pruß I. 337 ftatt von Bingen. Die verzweifelten Aeuße— 
rungen Arnold3 finden fi in den Urkunden bei Stumpf, Acta Maguntina p. 7]; 
Will, Regeften zur Gefhichte der Mainzer Erzbifhöfe I. p. 375. Eine ausführ- 
tihe Schilderung der Mainzer Revolution und der Ermordung bed Erzbiichofs 
Arnold von Selenhofen findet man in der Vita Arnoldi, welche aber offenbar 
viele willfürliche Zuthaten enthält, um Arnold als frommen Märtyrer zu fchildern. 
Reuter und nah ihm Pruß nehmen an, dab der Aufftand der Mainzer nad 
dem Paveſer Concil eine alerandrinifhe Färbung angenommen habe, aber bie 
Quellen fagen Nicht3 davon, und es ift fehr unwahrſcheinlich, denn die Mainzer 
wollten um Alles taiferlich fein. Bergleihe Wegele, Arnold von Selenhofen. 
Ein Bortrag. Jena 1855. F. Baumbach, Arnold von Selehofen, Erzbifchof 
von Mainz (Göttingen 1871) &. 81—82. 2. Nohlmanns, Vita Arnoldi de 
Selenhofen, archiepiscopi Mogontini. Bonnae 1871. Reuter, Geſchichte Aleran- 
ders III. Bd. J. S. 14 ff. Prutz I. S. 328 ff. €. Will, Regeſten zur Ge 
fhichte der Mainzer Erzbiſchöfe I. S. 354 ff. 

S. 370— 372. — Ueber die Wahl Rudolf von Zähringen zu Arnold 
Nachfolger fiehe befonderd Christiani liber de calamitate ecclesiae Moguntinae 
M.G. XXV. 244. Das Gelöbnif, welches die Aebte, Pröpfte und einige hervor: 
ragende Minifterialen des Mainzer Hochftifts Friedrich geleijtet hatten, ohne jein 
Wiſſen und feinen Willen feinen Nachfolger Arnolds zu wählen, erwähnen die 
Annales s. Disibodi 3. 3. 1157. Bon der Berfammlung in Erfurt am 25. Juli 
1160, auf welder die Ercommunication über die Mainzer ausgefproden wurde, 

27° 


420 Anmerkungen zu Bd. V. Seite 373. 374. 


und der Aufftelung des Propfte® Chriftian von Merfeburg zu Frankfurt am 
29, Detober berichtet bad Chronicon Sampetrinum; zu vergleidhen find aud bie 
Annales s. Disibodi. Daß die Mainzer, die am Morde Arnolds betheiligt 
maren, auf der Synode zu Lodi gebannt wurden, fagt Otto Morena p. 632. 
Audolf nennt er nicht befonders, aber im Liber de calamitate ecel. Moguntinae 
p. 245 beißt es vom Papfte: ipsam intrusionem, intrudentes cum intruso ex- 
communicacionis anathemate condempnavit. m Chronicon Sampetrinum lieft 
man: Rudulfum Mogontinum electum et Christianum supereleetum utrosque 
ecclesiastica censura deposuit ac Cuonradum, ÖOttonis Noricorum palatini 
comitis germanum, prefate sedi intronizavit, wo Falſches (Abfegung Chriftiand, 
Inthronifation Konrads) mitunterläuft. (In Betreff der Kanzler Friedrichs 
während biefer Jahre fiehe Breßlau, Handbuch der Urkundenlehre I. 378). Auch 
zum Mainzer Dompropft wurde Ehriftian in dieſer Zeit (1162) beftellt. Gegen 
Reuter II. 582 ſucht Barrentrapp, Chriftian von Mainz (Berlin 1867) ©. 12. 
108 ff. wahrfgeinlich zu machen, daß die Wahl Konrads bereitd im Juni 1161 
ftattgefunden habe, und ftüßt fih befonder® darauf, daß das Chronicon Sam- 
petrinum die Wahl in bad Jahr 1161 fegt. Aber die genannte Chronik hat 
hier manches Irrige, während die Annales s. Disibodi, auf welche ſich Reuter 
beruft und die gerade über diefe Dinge fehr gut unterrichtet find, das Jahr 
1162 nennen. Sie fegen übrigens die Erhebung Konrads in den Anfang bed 
Jahres. Urkundlich erfcheint er meines Wiſſens zuerft ald Erzbifhof von Mainz 
im Suni 1162 St. R. Nr. 3955. Bon Konrad heißt es im Liber de calamitate 
eccl. Moguntinae p. 245: erat eciam in ipsa ecclesia (der Salzburger Kirde) 
a puero enutritus. Die Annales Reicherspergenses M. G. XVIL p. 470 be 
zeichnen ihn als früheren Domberrn von Salzburg. Als folder erfcheint er in 
einer zwiſchen 1156 und 1160 ausgeftellten Urkunde, fiehe Meiller, Regeften der 
Salzburger Erzbifchöfe S. 78. 

&. 373. 374. — Ueber den Aufenthalt des Kaifers in Würzburg im Fe 
bruar 1163 fiehe St. R. Nr. 3973—3975a. Welche Großen dort um ihn waren, 
ergiebt fi aus Nr. 3974 und 3975. Der Kaifer ging dann nad Nürnberg 
(St. R. Nr. 3976. 3977; unter den Zeugen in Nr. 3976 werben dux Welfo und 
Martward von Grumbah genannt) und feierte das Dfterfeft (24. März) zu 
Worms (Annales s. Disibodi, Die auf dem Mainzer Reichstage anweſenden 
Erzbifchöfe, Bifhöfe und Fürften und viele andere Herren erfcheinen als Zeugen 
in den dort im April ausgeftellten Urfunden St. R. Ar. 3978. 3979. Die Eröff- 
nung bes Reihtags fand am 7. April ftatt nad) der Chronica regia Coloniensis. 
Ueber die Beftrafung der an dem Morde Erzbiſchof Arnolds Betheiligten und 
der Stadt Mainz felbft berichten mehrere Quellen: Annales s. Disibodi. An- 
nales s. Petri Erphesfurtenses. (Chron. Sampetrinum.) Chronica regia Colo- 
niensi. Annales Palidenses. Annales Magdeburgenses. Chronicon Montis 
Sereni. (Liber de calamitate ecel. Moguntinae p. 245.) Annales Reichers- 
pergenses. Annales Ratisponenses M. G. XVII. p. 588 (Mogontia ... in 
iudieio Friderici imperatoris muris subrutis et vallorum munitionibus adequatis 
iuxta scita legum et canonum iure civitatis privatur) u. ſ. w. Reuter IL 
161 und 584. Prutz I. 344. Berthold von Zähringen erfcheint ald Zeuge in 
der vom Kaifer am 8. Juli 1163 zu Selz auögeftellten Urkunde St. R. Nr. 3982. 
(In Worms urfundet Frievrih am 28. Juli, St. R. Nr. 3984; vergl. auch die 
Urkunde des dortigen Biſchofs Konrad ebend. Nr. 3984a.) Der Nürnberger 
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Tag wird aud in ben Annales Cremifanenses (M. G. IX. 545) erwähnt, mie 
fhon Prutz I. S. 345 bemerlt bat. Die Notiz ber Annales Cremifanenses 
fautet: Fredericus Moguntiae muros et turres deponit. Multus etiam principum 
conventus apud Nurinberch ab ipso colligitur; exinde iterum in Langobardiam 
pacifice profisciscitur. Nähere Nachrichten über jenen Hoftag zu Nürnberg 
haben wir nur in einem Briefe des Biſchofs Albert von Freifing an Erzbifchof 
Eberhard von Salzburg bei Sudendorf, Registrum I. S. 66. Der Brief ift ficher 
erft im Juli oder Auguft 1163 gefchrieben, denn Albert hatte zur Zeit bes 
Concils von Tours, alfo in der zweiten Hälfte des Mai, eine Wallfahrt nad 
San ago de Eompoftella gemacht, war von diefer nad Freiſing zurüdgelehrt 
und hatte bier ein Schreiben Eberhard erhalten, worin diefer ihm zu feiner 
Rückkehr Glück wünſchte. Die Antwort Hierauf liegt vor. Albert berichtet dem 
Erzbifchof über die Vorgänge auf dem Nürnberger Tage und die Lage Baierns 
frifhe Neuigkeiten. Dana kann der Nürnberger Tag nit in den März 1163 
gejegt werben, wie ed Reuter I. 588 und W. Schmidt gethan haben. Prutz J. 
345 feßt den Nürnberger Tag zwiſchen den 3. Auguft und 22. September, indem 
er offenbar auf die am 3. Auguft zu Frankfurt erlaffene Urkunde (St. R. 
Rr. 3985) Rüdfiht nimmt, aber es fteht allerdings nicht feft, ob Friedrid in 
Frankfurt am 3. Auguft war vor oder nad dem Nürnberger Tage, andrerfeits 
ift Har, daß der Tag nicht ganz kurze Zeit vor dem 22. September abgehalten 
fein muß. In diefer Zeit ift der Brief Gerhohs bei Pez VI. 1 p. 543 ge 
ſchrieben; vergleiche dajelbft p. 534 und 564. 

S. 375. 376. — Die Einleitungdrede, welche der Bilhof Arnulf von 
Lifteug auf dem Eoncil zu Tours hielt, fiehe bei Mansi, Coll. Conc. XXI. 1167 ff. 
In Bezug auf dad Anathem, welches damals über DOctavian und feine Anhänger 
aufs Neue ausgeſprochen wurde, ift Sigeberti Gemblacensis continuatio Aqui- 
einctina zu vergleihen, angeführt bei Reuter I. 2%. Es beißt hier, auch der 
Erzbifhof von Mainz fei gebannt worden. An Konrad ift doch kaum zu denken; 
alfo mag Chriftian gemeint fein. Abt Hugo von Eluny erſcheint auch als Zeuge 
in der Urkunde Friedrihs aus Selz vom 8. Juli 1163. (Das Schreiben Alerans 
der3 III. an die Deutfchen, worin er ihnen die Ernennung Eberhards von Salz- 
burg zum päpftlicden Legaten für Deutjchland anzeigt, fiehe J. L. R. Nr. 10824.) 
Ueber den ehrenvollen Empfang, den Eberhard und der Bifhof Hartmann von 
Briren beim Kaifer in Mainz fanden, berichten die Annales Reicherspergenses: 
Eberhardus archiepiscopus Salzburgensis secunda vice apud Mogonciam oc- 
eurrit imperatori cum Hartlımanno Brixinensi episcopo, et ambo honorifice sus- 
cepti sunt et ab ipso inperatore et a noviter electo eiusdem urbis episcopo 
domno Chuonrado, fratre palatini comitis, Salzburgensis ecclesiae prius cano- 
nico, dispositisque his pro quibus venerant, ambo cum pace et honore ac laude 
ab inperatore dimissi sunt, utpote sancti et honorati homines. 

S. 378. — Daß es dem Kaifer gelang, den Böhmenfönig und Welf und, 
wie man glaubte, auch den Herzog von Defterreih und den Markgrafen von 
Steiermark von dem Bunde gegen Heinrich den Löwen abzuziehen, befagt der 
Brief Albert? von Freifing in Sudendorfs Registrum I. S. 66—67. 

S. 378. 379. — Cum Polonis pax facta est, fchreibt Albert von Freifing 
in demfelben Briefe, alfo 1163 (wohl im Auguft. Das Todesjahr Wladiſlaws 
(1159) ift gefihert durch die polnifchen Annalen, und die Bedenken, welde man 
erhoben, beruhen nur auf einer corrumpirten Schreibung in Friedrichs Urkunde 
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bei St. R. Nr. 3955. Das Todesjahr der Agnes fteht nicht feft; daß fie zwifchen 
1151 und 1153 geftorben fei, wird gefolgert aus einer corrumpirten Stelle bei 
Vincentius Pragensis 3. 3. 1155 (Eodem anno Wladizlaus dux a rege Friderico 
in maximam recipitur gratiam, fillam marchionis Alberti de Saxonia, dominam 
honestissiman, optimis ornatam moribus, sibi iunxit matrimonio), für sibi ift 
fratri zu lefen (oder vielleicht vor filiam: Frater eius oder bergl. zu ergänzen. 
Anders Grünhagen, nad welchem Wladiflam fich in zweiter Ehe mit Albrechts 
des Bären Tochter Ehriftine vermählte, vergleihe Wattendbahs Anmerkung zu 
der Ueberſetzung der Jahrbücher des Bincenz von Grandaur S. 22 R.1\. Die 
Annales Cracovienses compilati fagen zum J. 1163: Boleslaus filius Wladyzlay 
cum fratre suo Meskone a patruis redueitur in Zlesiam et terra datur eis in 
possessionem (M. G. XIX. p. 591); ebenjo die Annales Polonorum (p. 628 bis 
629), vergl. auch die Annales Lubinenses (p. 579). — Polani filium dueis sui 
expulsi receperunt, curia eis ab imperatore indieta. Chronicon Montis Sereni 
3. 3. 1168 (M. G. XXIII. 152). Im Uebrigen fiehe Grotefend, Zur Genealogie 
der Breslauer Piaſten (Abhandlungen aus der ſchleſiſchen Gefhichte 1873) und 
Grünhagen, Regeften zur fchlefiihen Geſchichte (Breslau 1876) S. 42—43. 

©. 380. 381. — Das Schreiben Aleranders II. an Eberhard von Salze 
burg wegen der ungarifchen Angelegenheiten vom 29. Mai 1163 fiehe bei Meiller, 
Regeiten der Erzbifhöfe von Salzburg S. 105 (v. Pflugl-Harttung, Acta pont. 
Roman. inedita II. 368). Die beiden Schreiben Frievrihg an Eberhard von 
Salzburg und Ditofar von Steiermar! (Sudendorf, Registrum I. p. 61—62) 
find nicht, wie Sudenborf annimmt, vom Jahr 1158, fondern nad) dem Juni 
1162 abgefaßt, wie ſchon aus den Worten expulso patruo hervorgeht, aber vor 
1164, alfo wohl 1168. Meiller a. a. D. ©. 463 möchte bas lektere Schreiben 
fogar in das Jahr 1157 fegen, indem er von einer Verwechſelung zwiſchen Hein 
rich von Diez und Heinrih von Diefjen ausgeht. 

&. 382. 383. — Am 22. November 1162 (Donnerftag) war Rainald in 
Piacenza und ließ bier in öffentliher Berfammlung durch den Obizo Buccafolle 
verfündigen, daß vom nädften Sonntag an die Zahlungen in Faiferliher Münze 
zu erfolgen hätten, und die Münze von Piacenza verlor feitdem ihren Werth. 
Annales Placentini Guelf. M. G. XVII p. 413. Das rühmende Urteil über 
Rainalds Thätigkeit in Italien fällt Acerbus Morena p. 640. Derfelbe Geſchicht- 
fohreiber, welder auch das Walten des Biſchofs Hermann von Verben rühmt 
(vergl. au p. 641), fagt, daß diefer quasi circa festum s. Andreae d. i. um 
ben 30. November nad) Jtalien gefandt worden fei. Aber vor dem December 1162 
kann Hermann nit nad Italien gelommen fein; er war nod am 27. November 
bei dem Kaifer in Konftanz (St. R. Nr. 3972). Auch in der Urkunde Nr. 3971 
erfcheint er ald Zeuge. Fider, Forfhungen I. 331 zieht mit Unrecht in Zweifel, 
daß Hermann damals in Deutichland gemwefen jei (vergl. oben S. 418). 

©. 383. 384. — Die erwähnten Maßregeln des Königs von Sicilien 
gegen die Pifaner gaben wohl die Beranlaffung, daß die Pifaner im Juni 1163 
einen Gefandten an Wilhelm von Sicilien und dann an Papft Alerander jchidten, 
wenn ed nicht nur ein Gejandter des Elerus war. Siehe den Brief des Biſchofs 
Hubald von Dftia an König Zubwig, Du Chesne IV. p. 655. (Nullus enim 
marchio, fagen die Annales Pisani p. 249, welche über Reinalds Umzug durch 
Tufcien, die Marken und die Romagna berichten, et nullus nuntius imperii fuit, 
qui tam honorifice civitates Italie tributaret et Romano subiceret imperio.) 
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Den Vertrag mit Gubbio fiehe Böhmer, Acta imperii p. 108—109. Otto von Wittelö- 
bad) erjcheint in Deutfchland noch als Zeuge in der Urfunde St. R. Nr. 3975. 
Als Rainald in Arezzo verweilte, befand fich in feinem Gefolge Iohannes Alba- 
nensis episcopus et cardinalis (Fider, Forſchungen IV. p. 174, vergl. unten S. 428.) 
Bon dem Dankfeft, welches Rainald in Pifa feierte, der Ausbreitung der Herr- 
Ihaft Bijas, dem Landtage zu Sarzana und Rainalds Rückkehr nad der Loms 
bardei zum Kaifer berichten gleichfall® die Annales Pisani p. 249. 

©. 384. 385. — In Bezug auf die Ankunft des Kaiferd in Lodi, die 
Perſonen, welche ſich dort in feiner Umgebung befanden, das Eintreffen Papſt 
Bictors, die Hebertragung der Gebeine des 5. Baffianus und die Spenden bes 
Kaiferpaares zum Bau eine neuen Domes ift Ncerbus Morena p. 642 einzufehen. 
Außerdem befigen wir zahlreiche Urkunden aus dieſer Zeit, St. R. Nr. 3988—3995, 
dazu Nr. 3987a (Acta imperii Nr. 359) und 3988a. In diefer Zeit wird der 
Kaifer au Garda dem Dtto von Wittelöbad übergeben haben (Acerbus Morena 
a. a. D.). Wenn Markward von Grumbad jelbft die Uebergabe von Garda em— 
pfing, fo muß ed im Anfange des Jahres 1163 geichehen fein, denn jhon am 
23. Februar d. J. erfcheint er beim Kaijer in Würzburg (St. R. Nr. 3975), oder 
im Sommer 1163, da er noch am 18. April in Deutfchland war (St. R. Nr. 3979. 
Vergl. o. ©. 420). Was über die Erledigung wichtiger weltlicher Geſchäfte in 
Lodi, die Gefandtfhaften von Pifa und Genua und die Vorbereitungen zum 
Kriege gegen Sicilien erzählt ift, beruht Alles auf ben Annales Pisani p. 249 
bis 250. Die Gefandten Piſas reiften am 23. Detober ab und kehrten am 
14. November zurüd. 

S. 385—388. — (Von der neuen Zerftörung von Tortona dur die Pa- 
vefen berichten die Annales Mediolanenses.) Cum structuram Landriani palatii 
visitaret, ftellte Friedrich das Privilegium für den getreuen Gonfaloniere von 
Pavia Allo vom 3. December 1163 aus (St. R. Nr. 3999), vergl. Calchus, 
Historia patriae lib. XIX. p. 223. Der vexillifer Allo oder Alones erſcheint 
auch in der Urkunde für Pavia vom 8. Auguft 1164 und einer Urkunde vom 
23. September 1164 St. R. Nr. 4024 und 4027. Die Annales Mediolanenses, 
melde die Scene in Pigentino fehildern, fagen (nach den Worten qui dixit, ut 
pauci ex eis sequenti die Modoetiae essent) et fuerunt in festo b. Ambrosii — 
vielleicht ift zu lefen b. Ambiei (?), Das Feft der Märtyrer Ambicus, Bictor 
und Julius fällt auf den 3.') December. Das Feft des 5. Ambrofius fällt auf 
den 4. April. In der Placentiner Neberarbeitung (Lib. tristitie) fteht amore b. 
Ambroxii precepit (sc. imperator), ut obrides Mediolanensium, quos adhuc 
habebat, redderentur. Es gab eine Familie Cumini in Mailand, fiehe Giulini 
im Inder zum 7. Bande p. 81. Cunin lieft die Mailänder Handidrift, aber Cumino 
die Handfchriften der beiden Chronica Placentinorum (Lib. tristitie und An- 
nales Placentini Gibellini), Bon den Bedrüdungen der Mailänder durch Petrus 
von Comino, den Schwaben Heinrih, Markward von Grumbad, Goywin von 
Heinsberg und den Magifter Paganus erzählen die Annales Mediolanenses. 
Die Stelle: Aducatus quoque Hostiensis luerum et omnes possessiones capi- 
taneorum de Mandello, quas habebant in partibus Sepriensium, tenebat 
(p- 375) ift fiher verderbt. In der Bearbeitung von Piacenza (Lib. tristitie) 


1) Im Manufeript ſteht 4. Vergleiche aber Weidenbach, Calendarium S. 114. Auch fällt 
Ambrosii ordinatio auf ben 7. December, vergl. Holders@ggerd Ausgabe p. 57. 
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heißt es: Advocatus quoque Hostensis Lunartium et omnes possessiones etc.!) 
Fider, Forfhungen II. S. 188 nimmt an, daß ber advocatus Adalgoz von 
Schwabegg, Bogt in Augsburg, gemeint ift. Ueber den Bau des fogenannten 
Siegesthurms bei Noceta (Nofedo) durch den Münzmeifter Rudolf und den Bau 
der Pfalz zu Monza find Ncerbus Morena p. 641—642 und bie Annales Me- 
diolanenses p. 375 zu vergleihen. Auch Rahewin. Gest. Frid. IV. 86 erwähnt 
den Bau in Monza. Bon der Erbauung der Pfalz in Begentino und der Burg 
zu Landriano (vergl. oben S. 423), den Frohndienften, welche die mailändifchen 
Bauern zu dieſen Bauten leiften mußten, der Erjegung des Petrus von Comino 
dur ben Federicus clerieus, magister scolarum dietus berichten die Annales 
Mediolanenses p. 375. Rainald blieb auf längere Zeit in Monza zurüd; er 
war bort noch am 8. und 9. Februar 1164. Ficker, Forfchungen IV. 177. Seine 
Forderungen an bie nah Monza abgeorbneten Männer erzählen die Annales 
Mediolanenses p. 375. 

©. 388. 389. — Diefelben Mailänder Jahrbücher melden aud, daß man 
den Bau einer eivitas imperialis apud s. Colombanum begann. Die Placentiner 
Ueberlieferung (Lib. tristitie) giebt ald Datum die Veneris, 17. die Ianuarii, und 
das ift richtig, denn der 17. Januar 1164 fiel auf einen Freitag. Die Mailänder 
Abſchrift Hat ftatt Ianuarii dad Wort Martii, welches nicht richtig fein kann, 
ba ber 17. März ein Dienftag war. Bergleihe dazu Acerbus Morena p. 642, 
bei welchem auch erwähnt ift, daß Rainald die Burg Montemalo, welche früher 
den Mailändern gehört, hatte herftellen laffen. 1163 post natalem Domini 
imperator Federicus stetit per Placentinam per longum tempus, berichten die 
Annales Placentini Guelfi M. G. XVIU. p. 413. Das weitere Itinerar bed 
Kaifers ergiebt fih aus den Urkunden St. R. Nr. 4003—4008. (Die Gerichts⸗ 
urfunde Nr. 4008 ift nach einer Bermuthung von Scheffer-Boichorft, der ftatt 
VII. exeunte mense Febr. vielmehr XIII. ex. zu leſen vorjchlägt, ſchon am 
17. Februar zu Fano ausgeftellt, f. Stumpf ©. 548). Nr. 4003, am 5. Januar 
apud Faventiam erlaffen (beffer bei Dondi dall'’ Orologio, Dissertazioni sopra la 
storia di Padova VI. 53, al® bei Margarini, Bullarium Casinense I. 17) nennt 
folgende Zeugen: Cunradus Maguntinus electus. Garsendonius Mantuanus 
episcopus. Hermannus Herfeldensis abbas. Ulricus dux Boemie. Otto pala- 
tinus iunior de Vitelinesbac. Comes Coradus de Leudesim (Margarini: Comes 
Gonsodus de Leucrorstia). Comes Vernherus de Hoembere (Margarini: Guerser 
de Ohemberg). Henricus mariscaleus.. Curandus pincerna. Curandus de Bal- 
husen et alii quam plures, Ein Graf Konrad und ein Graf Werner erfcheinen 
auch in den Urkunden bei St. R. Nr. 3992 und 4006, hier mit den offenbar 
corrumpirten Benennungen Conradus de Ravenstein und Wernerus de Ibobere. 
Sin dem verderbten Leudesim, Leucrorstia, Ravenstein wird Lewenstein zu Juden 
fein; ein Graf Konrad aus dem Gefchlecht der Grafen von Calm-Lömenftein ift in 
jener Zeit auch fonft mehrfach bezeugt, vergleiche Stälin, Wirtembergifche Geſchichte 
II. ©. 367. 372. 382—383. Werner war aus dem Geſchlecht der Grafen von 
Hohenberg im Fridthal, in dem gerade diefer Name häufig ift. Vergl. Stälin 
a. a. D. ©. 399. (Damals, im Januar 1164 — nit 1165 — dürfte auch der 
Kaifer in Faenza von den Bürgern dad Tournier mit hölzernen Waffen haben 
aufführen laſſen, von welchem Tolofanus in feinem Chronicon Faventinum 


1) Bergl. die Ausgabe von Holber-Egger p. 56. 
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berichtet, vergleiche die Noten zu Briefen Johanns von Salisbury in Forfchungen 
zur Deutſchen Geſchichte XXI. 630—631. Das Schreiben Aleranderö II. an den 
König von Frankreich vom 12. DEtober 1163 fiehe bei J. L. R. Rr. 10947.) 
Die genuefifhen Gefandten fanden den KRaifer zu Fano am 28. Februar (Oberti 
Annales p. 57); quarto die ante quadragesimam iſt nicht der 29. Februar, wie 
in den Mon. Germ. angegeben; Faftenanfang war am 26. Februar. 

©. 389-392. — Die beften Nachrichten über ben Reichſtag zu Parma 
ftehen in der Chronica regia Coloniensis (p. 104), aber irrig zum Jahre 1160: 
Illis diebus imperatore curiam habente apud Parmam civitatem Italiae, advenit 
Stephanus, frater regis Ungariae, regnum laborans percipere ab imperatore, et 
ei tria milia marcarum per singulos annos persolvere promittebat; set ea res 
effectum non habuit. Ibi et nuntii Veneciorum caesarem adeunt, pacem et 
gratiam eius obnixe postulantes, cum quibus ipse honorabiles legatos remisit. 
Affuit etiam ibi quidam episcopus Sardiniae, legationem ad imperatorem a 
principe Sardiniae, viro potenti et ditissimo, afferens. Promisit siquidem idem 
princeps investituram et coronam regi Sardiniae ab imperatoris manu suscipere 
et tributum honestum annuatim ei persolvere. Dux etiam Welpho ei curiae 
interfuit, ducatum Spoletanum ac marchiam totius Tusciae superbe ac mina- 
citer postulans. Set imperator talia tantaque nimis inportune requirenti nil 
ex omnibus his concedens, inexauditum et quasi confusum abire permisit. 
Nach den Annales Pisani p. 251 könnte es fcheinen, als ob die Yeindfeligkeiten 
gegen Barejo erjt im April 1164 ausgebrochen wären. E3 mag damals erft 
Arborea genommen fein, aber aus den Vorgängen in Parma (und auch aus den 
Annales Pisani jelbft, p. 250) gebt hervor, daß Barefo ſchon im März in größter 
Bedrängnik war. Bon 4000 Mark, welche Barefo dem Kaiſer verjprechen ließ, 
ſprechen die Genuefer Annalen, von 15000 Mark die Pifaner, bie Chronica regia 
Coloniensis von einem jährlihen Tribut. Obertus de Olivano erfcheint auch in 
der Urkunde Friedrichs bei Böhmer, Acta imperii, p. 154 und ein Burgundius de 
S. Nazario in einer Urkunde vom 22. Januar 1185 (Ficker, Forſchungen IV. p. 
195). (Die Bifaner antworteten dem Saifer: ‚Domine imperator, quiequid 
prenominatus iudex farit, contra nostrum velle facit; et vos, si placet, hoc 
contra honorem urbis nostre facere intenditis.‘ Die Genuefen erflärten; ‚Possu- 
mus et pro vestro decore faciemus velle aut nolle ipsorum.‘) In den Annales 
Januenses p. 58 3. 11 ift offenbar ftatt illum zu leſen: illos, wie ſchon Arndt 
in der Ueberjegung (S. 69) bemerkt hat, aber ih nehme aud an in Sardiniam 
3. 24 Anftoß: entweder in Sardinia oder ex Sardinia wird zu leſen fein. 
Bergl. Alfr. Dove, De Sardinia insula (Berolini 1866) p. 102. Die Einladung 
des Kaiferd nad Piſa erwähnen die Annales Pisani p. 250, das Auftreten des 
alten Welf und feine Zurüdmeifung durd den Kaijer, wie wir jahen, die Chronica 
regia Coloniensis, ebenfo die venetianifche Geſandtſchaft und das Erjcheinen des 
Ungarnkönigs Stephan IV. Daß der junge König Stephan II. den Kaiſer dur 
Zahlung von 5000 Mark in fein Interefle zog (dissentientibus inter se fratribus 
Goizi et filio eius parvulo, puer imperatorem datis quinque milibus marcarum 
sue parti adiungit), berichtet die Appendix zu den Gesta Frid. zum Jahre 1164, 
und zwar am Jahredanfang. 

S. 392. 39. — Friedrichs Erlaß an den Erzbifhof Eberhard von Salz— 
burg, durch welchen er diefen zum Schiedsrichter in dem Streit zwiſchen Heinrich 
von Defterreih und Bifhof Konrad von Paffau beftellte, findet man in den 
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M. G. Legg. II. p. 116 f. Das Schreiben ift hier irrig in das Jahr 1159 
geſetzt, danach auch bei v. Meiller, Regeften der Salzburger Erzbiihöfe S. 82 
und Lüpke-Lüpkes, Konrad, Biſchof von Paſſau, Erzbiihof von Salzburg 
(Halleſche Differtation 1881) ©. 15. Dab ed in das Jahr 1164 gehört, zeigt 
nicht nur die Erwähnung des NReihstages zu Parma, fondern aud der Bericht 
der Gesta archiepiscoporum Salisburgensiun M. G. XI. p. 82, mwonad die 
Friedensbemühungen Eberhards in feine letzte Lebenszeit fielen. Sie waren 
übrigend vergeblih. Der Herzog erihien nicht zu dem anberaumten Termin, 
aber Eberhard ließ auch dann nicht in feinen Bemühungen nad. Mit Dttofar 
lebte Eberhard jelbjt damals in Streitigkeiten. Bergleihe bie Vita Eberhardi 
l. e. Die Urkunden bei St. R. Nr. 4011—4013 find nit zu Parma ausgeftellt, 
wie eö nad) einem (dort bereit? S. 548 berichtigten) Drudverfehen ſcheint, jondern 
(gleih Nr. 4012 a. b.) apud s. Salvatorem iuxta Papiam. Am 1. April war 
der Kaiſer in Lodi, fhon am 2. in Pavia!) (Acerbus Morena p. 642. Bon der 
Erkrankung des Kaifers, welche ihn an dem Beſuch in Piſa verhinderte, und der 
Reife Rainalds nah Pifa und S. Genefio berichten die Annales Pisani p. 250. 
Damit übereinftimmend lieft man in einem an Erzbiſchof Thomas von Kanter- 
bury gerichteten Briefe vom Ende des April 1164, Thomae Epp. Wr. 370. 
Migne CXC. 703: dieitur, quod imperator quintana laborabat. Wenn es bier 
jedod; weiter heißt: et imperatrix in puerperio fecit abortum, fo wird fich diefe 
Nachricht von der Fehlgeburt der Beatrir wahrſcheinlich auf ein falſches Gerüdt 
zurüdführen laffen, gegenüber der Thatfache, daß die Kaiferin am 16. Juli 1164 
Friedrich, den nachmaligen Herzog von Schwaben, gebar, fiehe unten zu S. 461. 
Es ift jedenfalld verfehlt, wenn Maurenbredher, Geihichte der deutfchen Königs- 
wahlen ©. 173 N. 1, umgekehrt diefe glaubwürdig überlieferte Thatſache hier: 
dur entträften zu können meint. Bergl. au Sceffer-Boichorft in den Mite 
theilungen des Inſtituts für Öfterreihifhe Gefchichtöforfhung VIII. 493. XL 
639—640.) 

©. 394. — Die Nahricht, daß Victor fünfzehn Tage vor feinem Tode in 
Wahnſinn verfallen fei, findet fih in der Epistola fidelis cuiusdam in Thomae 
Cantuariensis Epp. ed. Giles II. p. 242, auch bei Watterich I. p. 537538. 
Bofo p. 396 (Duchesne p. 410) berichtet nur, daß Dctavian impenitens und 
excommunicatus geftorben fei; er foll zwar einen fatholifhen Priefter haben 
rufen laffen, dem aber von den Schismatifern der Zutritt verweigert fei. Von 
feiner langen Agonie und den Wunvdern, welche er im Sterben gethan, die ſich 
an feinem Grabe wiederholt haben follen, berichten die Annales Palidenses p- 
91—92. Es ift hier vom Annaliften ein Brief oder ein Tractat eingeſchaltet 
der offenbar von einem PVictorianer berrührt, aber nicht lange nad) der Wahl 
Paſchalis' III. abgefaht zu fein fcheint. Bon der Beifegung des Leichnams in 
einem Klofter außerhalb der Stadt Lucca und der Verbringung der kirchlichen 
Geräthe (capella), der Pferde und fonftigen dürftigen Habfeligfeiten bes ver- 
ftorbenen Papfted® an den Kaifer erzählt gleichfalld die Epistola fidelis 1. c, 
ebenfo aud) von den Thränen, die Alerander feinem Gegner nachweinte, und den 
Morten, mit denen er die über deffen Tod frohlodenden Cardinäle ſchalt. 





1) Bergl. aud Sceffer-Boihorft im R. Arhiv XIX. 598 R. 5. XX. 200 f. Der bier ge 
rügte Jrrtbum von Stumpf in Anſehung von Nr. 40114013 ift jedoch, wie erwähnt, bereits von 
dieſem ſelbſt berichtigt. 
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S. 395-397. — Hinfihtlid der Mittheilungen, welche der Patriarch von 
Aquileja dem Erzbifchof Eberhard von Salzburg in Angelegenheiten des Schisma 
machte, fiehe das Schreiben des letzteren an ben Cardinal Hildebrand bei Teng- 
nagel, Vet. Mon. p. 429. Gegen Reuter hat bereits W. Schmidt, Die Stellung 
der Erzbifhöfe und des Erzftiftd? von Salzburg u. ſ. w. im Archiv für öfter 
reichiſche Geſchichte Bd. 34. S. 51 geltend gemacht, daß der Brief Eberhards in 
dad Jahr 1163 fallen werde; er hat dabei nicht an den Aufenthalt Udalrichs 
von Aquileja in Lodi im November 1163 gedacht, der m. E. das richtige Datum 
für diefe Dinge an die Hand giebt. Eberhard meint, daß man sine nutu 
domini papae ſich zuwartend verhalten folle. Qui urgente inopia nonnisi ex 
rapto vixerat ex multo tempore, jagt die Epistola fidelis von Victor, wohl fehr 
übertrieben. Wir kennen die den Bifhof Udalrih von Trevifo betreffenden 
Vorgänge und die neue Friedensgefandtichaft Alerander8 an den Kaifer nur 
aus dem Schreiben des Biſchofs Udalrih von Trevifo an den Erzbifchof Eber- 
bard von Salzburg u. f. w., welcher bei Sudendorf, Registrum II. p. 142—144 
veröffentlicht if. Sudendorf fegt es in den November 1163, offenbar aus feinem 
anderen Grunde, als weil damals DOctavian am Hofe des Kaifer8 nad) Acerbus 
Morena (p. 642) war. Aber im November 1163 war auch Udalrich von Aquileja 
in Lodi, während er, als der Brief geſchrieben wurde, in der Heimath ver- 
weilte und dort eine Zufammentunft mit dem Salzburger Eberhard und anderen 
Fürften halten wollte. Dagegen fagt der Schreiber, daß der vertriebene Biſchof 
von Pavia zur Zeit fih in Eufa befinde, und daß er im April fich in der 
dortigen Gegend befand, ift auch andermeitig befannt. Dctavian wird damals 
fih in Pavia befunden haben. So fann man wohl mit Sicherheit jagen, daß der 
Brief Anfang April 1164 zu Pavia gefchrieben fein wird. Der Tert ift vielfach 
vererbt. Watterich II. p. 534 ergänzt richtig die Namen der Cardinäle, bringt 
den Brief aber in eine ganz irrige Verbindung mit dem Schreiben Albert3 von 
Freifing bei Sudendorf, Reg. I. Nr. 24. Es ift zu leſen für ne fieret, periurus 
eontradixit — ne fierem periurus contradixit. Der Kaifer erflärte, indem er die 
Gewaltthat des Grafen gegen den Bifchof von Trevifo zu ahnden veriprad, 
jedod se primo vestram (Eberhard von Salzburg und feiner Freunde) et 
ecelesiae correctionem et emendationem velle videre. 

©. 397. 398. — Sein eigenmächtige® Borgehen bei der Neumahl eines 
Bapftes ſoll der Kaifer feldft auf dem Würzburger Reihstage 1165 Rainald 
vorgeworfen haben: Ecce manifeste apparet, quod sicut traditor et deceptor 
in periculum meum papam mihi praefeceris ignoranti, cum etiam ante 
receptionem litterarum mearum, ne de substituendi pontificis eleetione tractares, 
tu statim cum Te Deum laudamus et iuxta beneplacitum tuum novum 
mihi pontificem elegisti, plus mihi proditor factus quam Moguntinus electus, 
quem reum huius ceriminis deferebas, praesertim cum ille dederit mihi 
salubre consilium, ut ex quo Deus me a priori periculo liberavit, nullatenus 
me obnoxium facerem successori. Epistola amiei ad Alexandrum bei Giles, 
Thom. Cant. Epp. UI. p. 265—266, auch bei Watterich IL. 548—549, vgl. 0. 
V. 464 f. Guido Cremensis, vir alti sanguinis valdeque curialis et honestus 
et dulei eloquio jagt Balderih von Guido in den Gesta Alberonis M. G. VIII 
p. 255. Bafchalis III. nennt den König von Frankreich feinen consanguineus 
J. L. R. Nr. 14486. In der Historia pontificalis M. G. XX. p. 531 (zum 
J. 1148) heit es: cardinales Octavianus et Guido Cremensis gloriantes se 
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cognatos esse regis Anglorum (Stephand von Blois) eo quod avia eius Lom- 
barda fuerit. — Iohannes Albanensis episcopus et cardinalis erjcheint (mie 
bereit3 S. 423 berührt) ald Zeuge in einer Urkunde Rainald3 vom 2. September 
1163 zu Arezzo bei Fider, Forfhungen IV. p. 174. Reuter II. ©. 15 fagt, daß 
bei der Wahl des Paſchalis überhaupt nur zwei Cardinäle zugegen geweſen 
feien. Das fteht nirgends, vielmehr ift von den Cardinälen ald Wählern bie 
Rede und daß Bictor mehrere derjelben ernannt hatte, zeigt ſchon ein Einblid 
in Jaffes Negeften IL. p. 418. Ueber die Form der Wahl hat man das befte 
Zeugniß in dem Schreiben Friedrichs vom Würzburger Reihätage 1165 (M. G. 
Legg. II. 137). Da heißt ed: in eius (Victoris) locum ab episcopis ac cardi- 
nalibus almae sedis apostolicae domino Pascali, viro christianissimo, in prae- 
sentia episcoporum et religiosorum Longobardiae ac Tusciae, illustris quoque 
praefecti urbis Romae ac multorum nobilium Romanorum, catholice substituto. 
Reuter a. a. D. glaubt Hier an Fiction: weil einige Biſchöfe gegenwärtig 
geweien, habe man von ben vornehmften Prälaten Lombardiens und Tufciens, 
wegen bes einen Stadtpräfecten von vielen römischen Adligen geiproden. Aber 
von den vornehmften Prälaten fpricht Friedrihs Schreiben gar nit und 
daß Bifchöfe Jtaliend gegenwärtig waren, jagt auch Acerbus Morena. Daß die 
Zahl der vornehmen Römer nicht groß war, ift möglich, aber es ift Fein Grund 
zu der Annahme vorhanden, daß im Gefolge Bictord der Stadtpräfect allein 
gewefen fei. Wenn Reuter ©. 16 aus allen als anmwefend Genannten das 
Wahlcolleg zufammentreten läßt, fo giebt es dafür feinen Anhalt in den 
Quellen. Daß Bifchof Heinrih von Lüttich bei der Weihe des neuen Gegen- 
papftes das Amt des Confecrators verfah, berichten die Chronica regia Colonien- 
sis und die Annales Reicherspergenses. Acerbus Morena kann man wohl nicht 
heranziehen, bort ift von der Anmefenheit des Biſchofs von Lodi die Rede. 
Nach einer wenig verbürgten Ueberlieferung foll ſogar daran gedacht worden 
fein, diefen Heinrih von Lüttich felbft auf den Stuhl Petri zu erheben, er bie 
ihm zugedachte Ehre aber zurüdgemwiefen haben. Die ältefte Nahricht davon 
findet man bei Albricus M. G. XXIII. p. 848, aber mit viel Unrichtigem 
gemiſcht. 

S. 398. 399. — Von dem Eide, welchen Rainald dem neuen Papſte in 
Lucca ſchwören ließ, von der Gunſt, welche Piſa durch ihn in S. Geneſio erfuhr, 
desgleichen wie Paſchalis durch den Kanzler Chriſtian nach Piſa, ſpäter nach 
Viterbo geleitet wurde, berichten bie Annales Pisani p. 250. 251. Die betreffende 
Stelle der Vita Alexandri fiehe Watterich IL. p. 397 (Duchesne p. 410). Als 
den Urheber der Wahl des Paſchalis bezeichnen Rainald auch meift die Duellen. 
Siehe die Zufammenftellung bei Fider, Reinald von Dafjel S. 124—125. Aber 
deshalb wird er nicht als Mitwähler der Cardinäle anzufehen fein. Am beiten 
bezeichnet das Verhältniß, wie mir fcheint, Nomuald von Salerno, wenn er fagt: 
Cui (Oetaviano) Guido Cremensis auctoritate Rainaldi cancellarii imperatoris 
successit. — Defecerat schisma, pacem fuerat tyrannus vester ecclesiae reddi- 
turus, nisi eum Colonia (Coloniensis) etiam adhuc adversus ecelesiam incitaret, 
Ichreibt Johannes von Salisbury an Girard Puella (Epp. Nr. 189. Migne 
CXCIX p. 200). 

S. 40—402. — Bon der Sendung des Nicephorus Chaluphes durch Kaifer 
Manuel nad Venedig berichtet Cinnamus p. 238—239. Die Nachricht an fi 
ift glaubwürdig, aber die Einzelheiten nicht. Daß es noch nicht Ende des Jahres 
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1161 zum offenen Brud zwifhen dem Kaifer und Venedig gefommen war, zeiat 
der Brief des Burchard bei Sudendorf, Registrum IL. 1385. Das Datum 1161 
in ber furzen Benetianifhen Chronik im Neuen Ardiv I. 405 (M. G. XIV, 71) 
ift beöhalb irrig. Die dort berührten Ereigniffe müffen in das Jahr 1162 oder 
1163 gehören. Schon in der Urkunde für Genua vom 9. Juni 1162 werben die 
Benetianer als Feinde des Kaifers bezeichnet. Auch bie Historia ducum Vene- 
ticorum (M. G. XIV. 77) jegt diefe Dinge erft in die Zeit nad) der Zerftörung 
Mailands. Auf die Borgänge bei Capo d'Argine müſſen fih aud die Notizen 
bei Canale p. 316 beziehen, wie in dem Chronicon Marci p. 263. Ueber 
Albertus Tenca fiehe Fider, Forſchungen III. 433-434; über Albert von Trient 
ebendajelbft I. 332. Der erftere erfcheint ald rector Veronensis et a principe 
ordinarius iudex constitutus am 20. November 1163, wird aber auch ſchon 1152 
genannt, ebend. IV. 176. 

&. 402. — Et hiisdem temporibus Veronenses et Paduani ac Vicentini 
ceterique de illa marchia, preter paucos imperatoris fideles, imperatori se 
opposuerunt, partim propter peccuniam Venetorum acceptam, qui iam ante 
imperatori restiterant, partim etiam quia dicebant, se a comite pallatino, cui 
imperator Gardam donaverat, et etiam ab aliis missis imperatoris enormiter 
esse gravatos, berichtet Acerbus Morena p. 642 über die Gründe, welche jene 
Städte zum Widerftande gegen ben Kaifer veranlaften. Daß dabei befonders 
bad Geld Benedigs wirkte, zeigt befonbers die Historia ducum Veneticorum M. 
G. XIV. 77. Papſt Alerander fchrieb fhon am 15. April 1164 an den Erz» 
bifhof Heinrich von Reims: per magistrum Od. quaedam de statu Italiae tuae 
discretioni curavimus intimare, firmam spem fidueiamque habentes, quod eccle- 
sia Dei, inimicis suis humiliatis, optatae in proximo pacis tranquillitate gau- 
debit. J. L. R. Nr. 11017. Ueber die Beihwörung des Bundesvertrages 
zwiſchen Venedig und Verona, Vicenza und PBabua vergleiche man bie Historia 
ducum Veneticorum 1. c. und Bofo p. 398—399 (Duchesne p. 411). Seine 
Nachrichten über den Veronefer Bund find im Ganzen glaubwürdig, nur drono- 
logiſch nicht genau; er fegt die Ereigniffe ded Jahres 1164 irrig in die Zeit 
vor der Verfammlung von St. Jean⸗de⸗Losne, indem er den zwiſchen dem zweiten 
und dritten Aufenthalt des Kaifers in Italien liegenden Aufenthalt deffelben in 
Deutihland ganz außer Acht läßt. 

S. 402. 403. — Unter den aufftändigen Städten wird in der Appendir 
ju den Gest. Frid. auch Trevijo genannt (Veronenses, Vincentini, Paduani, 
Tarvisini rebellant). Aber es ſcheint durch die Zugeftändniffe des Kaijerd von 
dem Bunde abgezogen zu fein. Die betreffende Urkunde bei Fider, Forſchungen 
IV. 182 ohne Zeitangaben gehört in den April oder Mai 1164, vergl. ebendaſelbſt 
IL 187 Anm. 5. Bon ben vergeblichen Verhandlungen, welche der Kaiſer an— 
fnüpfte, um Verona und die mit ihm verbündeten Städte der Marl vom Abfall 
abzuhalten, erfahren wir durch Acerbus Morena p. 642—643. Das Schreiben 
Friedrichs an den Erzbifhof Eberhard von Salzburg fteht M. G. Legg. II. 
p- 131. Wir lefen in der Epistola fidelis bei Giles, Epistolae Thomae Cantu- 
ariensis II. p. 242: Praeteren urbes Italiae minus solito promptae sunt in 
obsequium eius, adeo quod Papieuses et Cremonenses, per quos Italiam domuit 
et contrivit, ei in faciem resistant denuncisverintque, quod ab eo recedant 
omnino, nisi deponat tyrannidem et civiles induat mores, ut liberi esse possint, 
sicut in diebus aliorum imperatorum. 
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©. 408. 404. — Die Urkunden für Ferrara und Mantua fiehe bei St. R. 
Nr. 4015. 4016. Die Zeugen in diefen Urkunden find Konrad von Mainz, 
Rainald von Köln, Heinrih von Lüttih, Kanzler Chriftian, Abt Hermann von 
Heröfeld, Dito von Witteldbah, Marfward von Grumbad. Die für die Brüder 
Udalrih und Friedrih von Arco ausgeftellte Urkunde (St. R. Rr. 4017) bat 
folgende Zeugen: Biſchof Garfibonius, Kanzler Chriftian, Pfalzgraf Otto von 
Wittelöbah, Gerhard von Leuchtenberg, Markward von Grumbad). 

©. 404—405. — In plano iuxta Montem Malum und in castro Montis- 
mali finden wir Friedrich in den Urkunden St. R. Nr. 4019. 4020. Die Daten 
in der zweiten Urkunde find ganz verberbt. Ueber den erfolglojen Feldzug des 
Kaiferd gegen Berona berichten Acerbus Morena und die Annales Veronenses 
M. G. XIX. p. 3—4: rex Frederieus cum exereitu magno et Veronenses cum 
militibus et populo de tota marchia per quinque dies in campo steterunt. Et 
hoe fuit eirca festivitatem s. Johannis baptiste. Kurz ift die Sade aud in 
den Annales Mediolanenses p. 375 erwähnt. Am 10. Juli urfundet Friedrid 
in plano iuxta lacum Gardae (St. R. Nr. 4021). Die Hinrihtung der elf Bero- 
neſen berichten die Annales Veronenses. Arfrivola in diefen Annalen ift Arx 
Rivoli. Die Notiz gehört in der That zum Jahr 1165, wie die Annales Placen- 
tini Guelfi p. 413 zeigen: in mense Martio proximo Rivola castrum Veronen- 
sium fuit captum ab eisdem Veronensibus, quia a Theotonicis tenebatur. 

©. 405. 406. — Bon dem Siege der DVenetianer über den Patriarden 
von Aquileja bei Grado und der weiteren Unterftügung der Beronefen durd 
den Dogen erzählt die Historia ducum Veneticorum p. 77. Leider fehlen nähere 
Beitbeftimmungen, aber der Zufammenhang läßt darüber gar keinen Zweifel, 
dab die Ereigniffe in das Jahr 1164 gehören. Kürzer berichten die alten 
venetianifshen Annalen (Neues Ardiv I. S. 465. M. G. XIV. 71), dort ift bie 
Jahreszahl 1161 angegeben, die aber (mie bereit? S. 429 berührt) offenbar 
irrig ift. 

S. 406. 407. — Die Bundesgenoffenihaft Konrads mit Landgraf Ludwig 
von Thüringen wird in jpäteren Quellen behauptet und ift fehr waährſcheinlich. 
Für die Theilnahme an dem Unternehmen von feiten Friedrichs von Schwaben, 
die auch in fpäteren Quellen angegeben wird, fehlt es an jedem fonftigen Anhalt. 
Dergleihe Buſſon, Konrad von Staufen (Separatabdrud aus den Annalen des 
biftorifchen Bereins für den Niederrhein) S. 13 Note 4. Den Streit des Pfalz 
grafen mit dem Erzbifhof Hillin von Trier hatte der Kaifer am 1. September 
1161 beigelegt (St. R. Wr. 3917. Buffon a. a. D. ©. 8 ff. Bon fehr weit- 
gehenden und hochfahrenden Anſprüchen, welche der Pfalzgraf Konrad auf Herr 
ſchaft im unteren Zothringen erhoben habe, reden die Annales Egmundani M. G. 
XVI. 463. Ueber die nur geringe Glaubwürdigkeit der Annalen in diefer Partie 
fiehe Buffon a. a. D. ©. 12 Note 2. Aber auch die Annales Aquenses fagen: 
Conradus comes palatinus minabatur Lotharingiis bellum et oppressionem, 
quibus paratis ad resistendum sibi viriliter, idem velut angue viso 
cessavit. Nähere Nadhrichten über des Pfalzgrafen Abſicht, ſich der Burg 
Rined zu bemädtigen, und den Verlauf der von ihm den Kölnern angekündigten 
Fehde giebt die Chronica regia Coloniensis. 

S. 408. 409. — Die Urkunde des Kaiſers für Rainald vom 9. Juni 1164, 
worin er der glänzenden Berbienfte des Erzbiſchofs gedenkt, fiehe bei St. R. 
Nr. 4018; Näheres über Rainalds Lehnsgebiet am Ticino in Fickers Biographie 
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befjelben S. 126. Die Begünftigungen, welche Friedrich im April 1164 zu Pavia 
dem Grafen Gerald von Grignan, dem Erzbifhof Raimund von Arles und dem 
Biſchof von Marfeille Hatte zutheil werden laſſen, find in den Urfunben St. R. 
Nr. 4012a. 4012b (Acta imperii Nr. 361. 362) und 4013 enthalten. In Bezug 
euf den Tag in Vienne vergleihe J. Grimm, Kleinere Schriften II. S. 22; 
ante diem nonum bezeichnet wohl nicht das Datum der Berfammlung. Daß 
Graf Heinrich von Troyes fih nad) Paris begeben hatte, um mit König Ludwig 
Raths zu pflegen, erfahren wir auß der Epistola anonymi in Thom. Cantuar. 
Epp. IL. 239. Ueber die Befeftigungen, welche Rainald in der Grafidaft von 
Lyon anlegen ließ, und darüber, wie Graf Guigo von Lyon und Forez ſich dieſen 
Bauten widerfegte, jehe man die Briefe Aleranders III. und des Grafen Guigo 
an König Ludwig Du Chesne IV. p. 622 u. 708. Der Brief des Abts Stephan 
von Cluny bei Du Chesne IV. p. 665 fpridt davon, dab im Herzogthum 
Burgund die Großen mit einander in Streit lagen. Ad haec mala Teutoni- 
corum, quos Brabantiones vocant, immanissima pestis accessit, qui rabidarum 
more ferarum sanguinem sitientes, loca omnia pervagantur, a quibus quis- 
quam vix tutus esse possit. Er fordert den König Ludwig auf, dem Elend ein 
Ende zu maden (vergl. oben Bd. V. S. 429-430). Das Schreiben Papft 
Aeranderd an den Erzbifchof Heinrich von Reims, worin er ihm mittheilt, daß 
Rainald durch Flandern nad Deutichland reifen wolle, und ihn auffordert, jenen 
wo möglich gefangen zu nehmen, fiehe J. L. R. Nr. 11033. In vigilia b. Iacobi, 
d. i. am 24. Juli, fei Rainald in Köln eingezogen, fagt die Chronica regia 
Coloniensis. Die Uebertragung der Gebeine der heiligen drei Könige wird da— 
gegen in anderen Kölner Duellen (vergl. Fider S. 69 und bie Annales Agrippi- 
nenses M. G. XVI. p. 736) auf ben 23. Juli gefeßt; vielleicht wurden fie ſchon 
am Tage vor dem Einzug in die Stadt gebradt. 

S. 409412. — Die Ausrüftung der Galeeren, auf welchen die faiferlichen 
Gefandten uach Sardinien gingen, hatten die Abgefandten des Bareſo beftritten 
(Annales Ianuenses p. 58). Vieles Geld verwandte er außerdem auf Beftehungen 
(Acerbus Morena p. 643). Daß auch die Piſaner acht Galeeren unter einem 
Conſul dorthin ſchickten, berichten die Annales Pisani p. 251. Daß, wie es 
bier Heißt, Barefo 30000 Pfund mit fi) genommen Habe, ift gewiß unrichtig. 
Freilich jagt auch Acerbus Morena, Barefo fei maxime opulentus gewefen. 
Die Krönung des Barefo fand nad) den Ann. Ianuenses ftatt prima die lune 
mensis Augusti, d. i. am 3. Auguft, womit Acerbus Morena: die Lune, tertia 
mensis Augusti übereinftimmt. Nach den Annales Pisani wäre ed quarto Idus 
Augusti, d. ti. am 10. Auguft, dem zweiten Montag in jenem Monat, geichehen. 
Die Leiftung des Bafalleneide3 dur den Sardinier erwähnt Acerbus Morena. 
Ueber die an die Krönung Bareſos fi knüpfenden Erdrterungen zwifchen den 
Gejandten Pifas, den genuefifhen Conſuln und dem Kaifer berichten die Annales 
Ianuenses p. 58—59, womit die Annales Pisani p. 251 zu vergleichen find. 
Mit Ausnahme des Erzbifchofs Konrad von Mainz erſcheinen die in den Jahr- 
büdern von Genua genannten Perfonen, an melde Barejo und Baldizo in 
Betreff der Geldzahlung des erfteren vom Kaifer verwiefen wurden, ald Zeugen 
in den am 10. Auguft 1164 zu Pavia ausgeftellten Urkunden bei St. R. Nr. 
4025. 4026. Auch die folgenden hieran ſich knüpfenden Ereigniffe erzählen aus- 
führlih die Annales Ianuenses p. 60-61, fürzer die Annales Pisani p. 251. 
252. Nad) den letzteren war die Umgegend und ein Theil von Arboren ſchon 
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im September von ben Richtern von Torre und Cagliari verwüftet worden, aber 
die Burg, wo fih ber Schatz Bareſos befand, hatte fih gehalten. Diejelben 
Jahrbücher geben auch den 7. Februar ald dad Datum de Taged an, an 
welchem die genueſiſchen Schiffe mit Barefo an Bord wieder in Genua einliefen. 

S. 412. 413. — Ueber Bezo in Bologna fiehe Fider, Forſchungen IL. 189. 
Daß Arnold im September Piacenza verließ, berichten die Annales Placentini 
Guelfi p. 413 und Gibellini p. 462; nur die legteren erzählen die Zeritörung 
der Burgen um die Stadt. Die Privilegien für Pavia find in St. R. Wr. 4024 
enthalten. Die Urkunden für Aſti bei Böhmer, Acta imperii p. 153. 154 (St. R. 
Nr. 4571. 4541) find wohl beide in diefer Zeit ausgeftellt, fiher die zweite. Der 
Zeuge Obertus de Olivano ift ein Paveſe, der in den Annales Ianuenses als 
Gefandter des Kaifers erjcheint (vergl. o. V. S. 391), Für das Bisthum Lodi 
ftellte der Kaifer einen Schutzbrief am 24. September d. J. aus (St. R. Ar. 403) 
Die Privilegien, welde die genannten großen italienifhen Vaſallen empfingen, 
bezeugen die Urkunden St. R. Rr. 4022. 4025—4027. 4029 (dazu kommt das 
Privileg für den Grafen Guido Guerra St. Nr. 4028b.) 

©. 413. 414. — Bom 7. uni biefes Jahres an erhob Heinrich von 
Lüttich neue Steuern im Mailändiihen: ein jeder jollte jährlich für jede Hufe 
drei Solidi, für das Joh Ochſen und für jeden Heerd zwölf Denare kaiſerlicher 
Münze zahlen (Annales Mediolanenses p. 375. Die Zahlen ftehen nicht feit). 
Bon den weiteren Bedrüdungen, melden die Mailänder dann nach Heinrichs 
Tode unter feinem Nachfolger Markward von Grumbach ausgefegt waren, be 
richten gleichfalld die Annales Mediolanenses p. 376 (vergleiche dazu Forfchungen 
zur deutſchen Geihichte XXI. 306; oben V. ©. 523 und unten) Die failer- 
lihen Podeftä3 oder Procuratoren, welche Friedrich in den anderen lombarbifchen 
Stadtgebieten zurüdließ, zählen die Annales Laudenses M. G. XVII. p. 643 
auf. Ruinus wird ausdrüdlih ald ein Deuticher bezeichnet p. 650. Berthold 
ift wohl derjelbe, der in der Urkunde bei Stumpf, Acta imperii Nr. 363 als 
comes (die® ift wohl irrig) Bertoldus de Schowenbure erwähnt wird, und iben- 
tifh mit dem Miſſus Friedbrids in Padua im Jahr 1154 und dem Schat- 
fämmerer defjelben Namens, Fider, Forihungen II. ©. 137. Er gehörte mohl 
fiher dem Gefchleht der Freien von Schauenburg an!) Ueber Nicard von 
Parma fiehe Affd, Storia di Parma II. S. 216 ff. Lambertus de Numace it 
wie Fider II. 188 Note 15 bemerkt, gewiß identifh mit Lambertus de Nivimago, 
der 1178 in einer faiferlichen Urkunde erfcheint; er heißt in ben Annales Lau- 
denses p. 650 procurator imperatoris ac missus. Die obere Zeitung aller lom- 
bardifhen Angelegenheiten erhielt Marfward von Grumbach (Annales Medio- 
lanenses p. 376). 

S. 414. — Zu den beiden Urkunden St. R. Nr. 4030. 4031 aus Belforte 
bei Varefe fommt eine weitere, eben erwähnte bei Stumpf, Acta imperii Nr. 363 
(Nr. 4032a, die nad; Fiderd Meinung befler ins Jahr 1175 einzureihen wäre.) 
Dem Markgrafen Wilhelm von Montferrat, welcher zu Belforte neue Gunft- 
beweife erhielt (St. R. Nr. 4031. 4032), fcheint der Kaifer, ald er mit feiner 
Gemahlin nad; Deutſchland zurüdfehrte, auch die Obhut Über fein Feines, am 
16. Juli 1164 geborenes Söhnden Friedrich anvertraut zu haben, welches er in 


1) Nah Fider, Reichshofbeamte S, 498. 501 hieß ber Schapfämmerer Berthold von Schonen« 
berg, b. h. vielleiht Schönberg bei Dbermeiel, 
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Jtalien zurüdließ, f. das Schreiben des Markgrafen an König Ludwig VII. 
Du Chesne IV. 708 unb Forfhungen XXI. 629. 630; Scheffer» Boichorft in 
Mitth. des Inſt. für öfterreih. Gefhichtäforfhung VIII. 492. XI. 636—637. 
Statt VIII. Kalendas Novembris (25. Oktober) ift wohl zu Iefen VIII. Idus 
Novembris (6. November). Die Echtheit der Urkunde St. R. Nr. 4034 ift zweifel- 
baft und das Jahr, in welchem fie ausgeftellt ift, mindeftens fraglid. (Am 
1. November urtundet der Kaifer zu Ulm, St. R. Nr. 4085. In einem Erlaf 
an ben Elerus und die Minifterialen von Salzburg zeigt er ihnen feine glüd- 
lide Ankunft in Ulm an und ladet fie auf den von ihm zum 18. November 
nad Bamberg berufenen Hoftag. M. G. Legg. II. 134, vergl. Bd. V. ©. 453). 

©. 421. — Die angeführten Worte des Johannes von Salisbury über 
Friedrih lauten im Zufammenhange: Nonne Teutonicus tyrannus nominis sui 
fama nuper orbem perculerat et fere subegerat regna vicina et etiam imperium 
Graecorum terrore concusserat, ut magis deditionem quam confoederationem 
legationibus missis videretur offerre? Sed ecce Domino auctore timetar minus, 
et qui ante tam vicinos quam remotissimos solo nutu terrebat princeps, Teu- 
tonicos suos ab iniuriis cohibere non potest; qui solo verbo pacem gentibus 
ad arbitrium indicebat et bella, nunc a suis et inter suos petitis et acceptis 
treugis gratulatur. Es folgt dann bie bereit® oben (S. 417) citirte Stelle Nam, 
sicut ipsemet conqueritur, ex quo Latonam venit — ipsius coepit fortuna fluc- 
tuare (Ep. 145 p. 133). 

S. 427—430. — Petrus dietus Alamannus wird der Prior Petrus vom 
Johanniterfpital zu onftantinopel in dem Schreiben Aleranders III. an den 
Großmeifter des Johanniterordens vom 9. November 1163 genannt (Du Chesne 
Iv. 626). Bon den weltlihen Begleitern diefe3 Priord und des Abts Hugo auf 
ihrer Gefandtidhaft ift R. de Balneo de numero fidelium E. Constantinop. imp. 
befannt. Siehe jeinen Brief an König Ludwig. Du Chesne IV. 692'1), Was 
der Abt Stephan von Eluny an den König von Frankreich über die Zwietracdht 
der Großen im franzöfiihen Burgund und die VBerwüftung des Landes durd) 
eine Schaar von Brabanzonen ſchrieb (Du Chesne IV. p. 665), ift fhon oben 
(S. 431) citirt. Vergleiche ferner ben Brief deſſelben an König Ludwig 1. c. 
p- 683 und die Historia Ludoviei VII. p. 418. 

S. 435—437. — Etwa gleichzeitig mit der Aufforderung König Amalrichs 
von Jerufalem an den König von Franfreih, dem Heiligen Grabe zu Hülfe zu 
eilen, vom 8. April 1162 ift der im nämlichen Jahre gejchriebene Brief des 
Großmeifter® der Templer Bertrand von Blanquefort an König Ludwig Du 
Chesne IV. p. 692. Den Brief Amalrich3 felbft findet man ebend. p. 694. Man ver: 
gleiche dazu den anderen, vom Erzbifhof von Mamiftra überbradhten Brief p. 689, 
der wohl auch noch dem Jahr 1162 angehört. Der Brief Bohemunds an König 
Ludwig Du Chesne IV. p. 701 muß gegen Ende des Jahres 1161 gefchrieben 
fein. Bon einem Kampfe vor Belbeiß und einem Sturme auf die Stadt» 
meldete Amalrih dem König Ludwig, Du Chesne IV. p. 699. Es find Ers 
eigniffe des Jahres 1164 gemeint. In dem Schreiben Amalrihd an König 
Ludwig Du Chesne IV. p. 692 meldet er, daß fich feit dem Abgange des Erz- 
bifhof8 von Mamiftra die Sachen noch verfchlimmert hätten, daß man täglich 


1) Zu ©. 428 vergl. bie abweihenben Erörterungen von H. v. Kap⸗Herr, Die abend» 
ländifhe Politik Kaiſer Manueld &, 152 ff. 


Gieſebrecht, Raiferzeit. VI. 28 
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die Ankunft des griehifhen Kaiſers fürchte. Ohne Hülfe werde Antiohia ſicher 
in die Hände der Türfen oder Griechen fallen. Ludwig jolle dem zuvorkommen. 
Der Brief ift wohl 1163 gefchrieben. Sehr intereffant ift der Brief des 
Templer Gaufred Fulcher, worin er die Niederlage des Fürften Bohemund dem 
König Ludwig meldet, 1. c. p. 701. Sechzig Templer fielen, nur fieben kamen 
davon. Antiochia siquidem amissis bellatoribus suis a primo ad ultimum tota 
patet; ed bat nur Xebensmittel für zwei Monate. Der Patriarh muß für 
Alles forgen. Sustinebit Turcos, sed imperatori Constantinopolitano, qui venit, 
non poterit resistere. König Amalrich liegt jeit dem 1. Auguft vor Belbeis 
und hält Schirkuh eingefhloffen. In Jerufalem find nur wenige Leute. Der 
Brief ift alfo im Auguft 1164 gefchrieben. Vom Ende des Jahres 1164 ift das eben- 
falls intereffante Schreiben des Großmeifterd der Templer bei Du Chesne IV. 
p- 695 (vergl. auch die andere Form deffelben p. 700), wo es heißt: (De An- 
tiochia) non est dubium, quin aut in Graecorum aut in Turcorum manus veniat, 
et in proximo, nisi ei divina miseratio vestraque superexcellens immensitas 
succursum providerit festinatum. Neque enim potest rex noster A., magnus 
licet Deo gratias et magnificus, ad defensionem Antiochiae et Tripolis, Hieru- 
salem et Babylonis, quae servit cum filiis suis et cui potissimum metuendum 
est, quadripertitum agmen ingerere, quas omnes potest Noradinus uno et eodem 
tempore, si velit, superabundantibus canum suorum copiis infestare. Das 
nicht minder interefjante Schreiben des Gaufred Fulder 1. c. p. 695 tft etwa zu 
derjelben Zeit gefchrieben. Dazu kommt Amalrih3 Brief an den König von 
Frankreich vom 13. Januar 1165, zu Antiochia gefchrieben, 1. c. p. 696. In einem 
anderen Briefe Amalrihs an König Ludwig J. c. p. 6% heißt ed: In illis (fratribus 
Templi) tota summa post Deum consistit omnium eorum, quae sano fiunt con- 
silio in partibus orientis; in einem Schreiben Bertrands von Blanquefort an 
Ludwig p. 699: Antiochiae tamen res adeo confractae et ad tantam redactae 
sunt paupertatem, ut ad eam recipiendam in suam (potestatem) collectis 
undique copiis venire velit et accingatur imperator. Quippe ea namque per 
tot infortuniorum gradus ad hanc servitutum perducta est summam, ut immanitati 
Graecorum seu Turcorum ad primum concursum pateat exposita. 

S. 438—440. — Bon der erfolgreihen Hülfe, welche der Böhmentönig 
MWladiflam dem Könige Stephan III. von Ungarn wider Kaifer Manuel Ieiftete, 
und dem Friedensfhluß, der dann zu Stande kam, erzählt Vincentius Pragensis 
p- 681-682. Der Krieg gehört wirklich in das jahr 1164, wie die Annales 
Pragenses (M. G. III. 121) nachweiſen. Mehrfach beftätigt und erweitert Cinnamus 
die Nachrichten des Vincentius Pragensis, nur daß er, was zu Ungunften ber 
Griehen ift, verfchweigt, lib. V. ec. 6-8 p. 215—227. Schon Palady hat das 
richtige Jahr, es mußte deshalb in Kleind Bearbeitung von Feßlers Geſchichte 
von Ungarn I. ©. 264 nit an dem Jahre 1163 feftgehalten werden. Der 
April fteht als Monat, in welchem Stephan IV. von Ungarn ftarb, aus Thurocz 
feft, deffen Zahlen fonft verberbt find, das Jahr aus Cinnamus, der 1. V. c 
10 —17 p. 231—249 diefe Dinge ausführlid erzählt, und zwar als Augen: 
zeuge, aber nicht ohme Mebertreibung, Wenn Cinnamus p. 236 fagt, dab 
Friedrich damals feine Streitigkeiten mit Manuel ausgeglihen und Frieden ge 
ſchloſſen, aud ihm Bundesgenofienihaft gegen Stephan verfprocdhen habe, des⸗ 
gleichen Heinrich von Defterreich, fo verdient dies wohl feinen Glauben, eher mas 
(p- 237) berichtet wird, die Benetianer hätten eine Flotte von 300 Triremen ver- 
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fproden, aud das Reih Manueld gegen Friedrich zu vertheidigen, wenn dieſer 
es angreifen follte. 

S. 441444. — Die Neußerungen König Ludwigs VII. von Frankreich 
theilt Walther Map in feinem Werte De nugis curialium M. G. XXVII. p. 73 
mit. Daß ihn vom Anfang feiner Regierung an der Grundſatz geleitet Habe, 
die Treuen zu belohnen, um andere zur Nadeiferung anzufpornen, fpricht 
Friedrih in der Urkunde St. R. Nr. 4015 aus. Cine Anmweifung auf einen 
Theil der Reichdeinfünfte aus Lodi enthält z. B. die Urkunde St. R. Rr. 4017 
für die Brüder Ubdalrih und Friedbrih von Arco, Daß Friebrih, wo es ihm 
vortheilhaft erſchien, kein Bedenken trug Mafregeln feiner Beamten zurüdzu- 
nehmen, zeigt Fider, Forfhungen IV. p. 152. In Betreff der Verleihungen an 
die Herren von Baur, welche fpäter für ungültig erflärt wurden, fiehe St. R. 
N. 3894. 3963; in Betreff des Bisthums Belluno, welchem der Kaifer erft die 
Reichsunmittelbarkeit verbriefte, um es dann doch nad wenigen Wochen dem 
Batriarchen von Aquileja zu unterwerfen, St. R. Nr. 3916 und den Brief des 
Notard Burchard bei Sudendorf, Registrum II. p. 134. Die Glaufeln salva per 
omnia imperiali iustieia bezw. salvo in omnibus imperiali iure findet man 
3. 3. in ben brei Urkunden bei Stumpf, Acta imperii Nr. 347. 348. 349 aus 
den Jahren 1158 und 1159. Vergleiche Thaner, Ueber Entftehung und Bebeu- 
tung der Formel Salva sedis apostolicae auctoritate in den päpftlichen Privilegien, 
Situngäberichte der Wiener Akademie der Wijjenihaften Bd. LXXI. S. 807 ff. 
Ald legum destructor bezeichnet Berthold von Zähringen den Kaifer in dem 
Briefe an König Ludwig von Frankreich Du Chesne IV. p. 703, 


Buh XI. Sriedrihs I. Kämpfe gegen Alerander III, den 
Lombardenbund und Heinrich den Löwen. 


Duellen: Gleidzeitige Geſchichtswerke aus ber zmeiten Hälfte des 
zwölften Jahrhundert3: Vita Eberhardi I. archiepiscopi Salisburgensis. De 
sanctitate meritorum b. Caroli Magni. Sigeberti Auctarium Aquieinctinum. 
Vincentii canonici Pragensis Annales.. Historia Welfonum Weingartensis. 
Annales Ratisponenses. Annales Casinenses I. Annales Parmenses minores. 
Anonymus De rebus Laudensibus. Annales Isingrimi abbatis ÖOttenburani 
maiores. Annales s. Rudberti Salisburgensis breves.. Rahewini Gestorum 
Friderici imperatoris Appendix. Annalium Mellicensium continuatio Zwetlensis I. 
Lamberti Waterlos Annales Cameracenses. Helmoldi Chronica Slavorum. 
Annales Ianuenses (Oberti). Historia calamitatis ecclesine Salisburgensis. 
Annales Seligenstadenses (Romani). Chronica regia Coloniensis. Bermardi 
Maragonis Annales Pisani. Vita Galdini archiepiscopi Mediolanensis. Vitae 
Pontifiecum Romanorum in der Sammlung des Garbinald Bofo. Geeta Fede- 
riei I. imperatoris in Lombardia auctore cive Mediolanensi (Annales Medio- 
lanenses maiores.. Relatio de pace Veneta. Annales Romoaldi archiepiscopi 
Salernitani. Annales Veronenses breves. Historia ducum Veneticorum. 
Chronicon Laureshamense. Annales Palidenses. Annales s. Petri Erphes- 
furtenses. Joannis Cinnami Historiae. Gotifredi Viterbiensis Gesta Friderici 1. 
imperatoris metrice. Gestorum abbatum Trudonensium continuatio II. Guil- 
lelmi Tyrii Historia belli sacri. Annales Weingartenses Welfici. Saxonis 
Grammatiei (cognomento Longi) Gesta Danorum. Roberti de Torinneio abbatis 
Montis s. Michaelis Chronica. Gotifredi Viterbiensis Pantheon. Annales 
Magdeburgenses. Annalium Mellicensium continuatio Zwetlensis IL. Gestorum 
episcoporum Mettensium continuatio I. Hugonis Falcandi Historia de rebus 
gestis in Siciliae regno. Annales Pegavienses. Historiae Welfonum conti- 
nuatio Steingademensis. Gesta Henriei II. et Ricardi I. regum Angliae. 
Canonicorum Pragensium continuatio Cosmae. Fundatio monasterii Gratiae 
Dei. Gisleberti Chronicon Hanoniense. Annales Venetici breves. Chronicon 
Magni presbyteri Reicherspergensis. Annales Stederburgenses. Annales Aquen- 
ses. Hugonis chronici continuatio Weingartensis. Gerlaci abbatis Milovi- 
censis Annales, Gervasii Cantuariensis Chronica. Chronica regia Coloniensis 
(contin. I.). Vita Gebehardi archiepiscopi Salisburgensis et successorum eius. — 
Gleichzeitige Duellenwerke, die nur in Verarbeitungen befannt find: Erfurter 
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Annalen (Annales s. Petri Erphesfurtenses, Chronicon Sampetrinum), Bader» 
borner Annalen (Gobelinus Persona). — Quellen bed dreizehnten Jahrhunderts: 
Radulfi de Diceto Ymagines historiarum. Rogeri de Hoveden Chroniea. Sicardi 
Cremonensis Chronicon. Sigeberti continuatio Aquicinctina. Annales Egmun- 
dani. Nicetae Choniatae Historia. Annales Argentinenses. Arnoldi Chronica 
Slavorum. Gesta episcoporum Halberstadensium, Chroniei Ottonis Frisingensis 
continuatio Sanblasiana.. Annales Casinenses II. Annalium Mellicensium 
continuatio Cremifanensis. Annales Ceccanenses. Gesta Innocentii III. Tolo- 
sani Chronicon Faventirum. Annales Pragenses. Boncompagni Liber de 
obsidione Anconae. Annales Zwifaltenses minores. Annales s. Trinitatis 
Veronenses. Annalium Austriacorum continuatio Claustroneoburgensis II. 
Chronicon Montis Sereni. Parisii de Cereta Annales Veronenses. Catalogus 
pontifieum et imperatorum Tiburtinus, Annales Mediolanenses breves. Notae 
historicae Farfenses. Burchardi Chronicon Urspergense. Historia monasterii 
Marchtelanensis auctore Walthero praeposito. Joannis Codagnelli Liber tristitiae 
et doloris. Chronicon Cremonense breve. Annalium Austriacorum continuatio 
Claustroneoburgensis III. Annales Bergomates. Chronica Albriei monachi 
Trium-fontium. Annalium Admuntensium continuatio Admuntensis. Sächſiſche 
Welthronif. Annales Stadenses. Chronica Danielis. De fundatione ecclesiae 
Sindelvingen. Annales Brixienses. Chronicon Sampetrinum Erfurtense. Chroni- 
con Polono-Silesiacum. Chronicon rhythmicum Brunsvicense (Braunfchweiger 
Reimchronik). Annales Mediolanenses s. Eustorgii (minores). Annales Placentini 
Gibellini. Annales s. Rudberti Salisburgenses. Annales Maurimonasterienses, 
Flores temporum auctore fratre ordinis Minorum Suevo. Annales Blandinienses. 
Annales Wormatienses breves. Annales Ottenburani minores. Bonifacii Vero- 
nensis De rebus a Perusinis gestis historia metrica. Noch jpätere Quellen: 
Historia de duce Henrico. Annales s. Georgii in Nigra silva. Annales 
Parchenses. Annales Augustani minores. Annales capituli Cracoviensis. 
Annales Seldentalenses. Michaelis de Vico Breviarium historiae Pisanae, 
Galvanei Flammae Manipulus fiorum. Galvanei Flammae Chronicon maius. 
Andreae Danduli Annales Veneti. Henrici de Hervordia Liber de rebus 
memorabilioribus (Chronicon). Magdeburger Schöppendronif. Gestorum abba- 
tum Trudonensium cont. III. pars II. Chronicon Meklinburgieum. Flos 
florum des Ambrogio Boffo. Chronicon Luneburgicum minus. Malveeii Chroni- 
con Brixianum. Gestorum episcoporum Hildesheimensium ceontinuationes. 
Annales Floreffienses. Notae Undersdorfenses. Bernardino Corio. Annales 
Zwifaltenses maiores. Tristani Calchi Historia patriae. 

Die Urkunden Friedrihs aus den Jahren 1165—1181 find bei Stumpf 
II. 358—389 regiftrirt. 


©. 449-454. — Man bezeichnete Friedrih wohl als einen Schismatiker 
oder Häretifer, aber jelbft feine bitterften Feinde Fonnten ihm Feine Irrlehre 
nacdweifen. Quis enim similis erat Frederico in filiis hominum, antequam in 
tyrannum verteretur ex principe et ex catholico imperatore schismaticus et 
hereticus fieret? Non dico, quod in articulis fidei, ne recte credatur, inducat 
errorem, sed quia in sinceritate ecclesiastici ordinis procedere non sinat veri- 
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tatem. Ille sacerdotium scidit adversus Dominum et a Domino scissuram 
sentit imperii. So heißt es in einem Briefe Johanns von Salisbury an Girard 
Nuella (Rr. 185). Ueber die Wahl Konrabs von Paflau zum Nachfolger Erz 
biſchof Eberhards in Salzburg vergleiche man die Vita Gebehardi et successorum 
eius M. G. XI. p. 45. Nod in feiner legten Lebenszeit war Eberhard mit dem 
Ausgleich des Streits zwifhen Konrab und deſſen Bruder Herzog Heinrid von 
Defterreih im Auftrage des Kaifers beichäftigt, erreichte aber Nichts, da fih 
Herzog Heinrich zu dem zum Ausgleich beftimmten Tage nicht ftellte. Erft burd 
Konrads Verſetzung wurde die Sache beglihen. Vita Eberhardi c. 10, M. G- 
XI. p. 82, vergl. V. S. 393 u. 0. 425. Daß der Kaifer im September 1164 Kon- 
rad die Inveſtitur verfagte, weil diefer nicht zur Anerfennung des Gegenpapites 
Paſchalis zu bewegen war, berichten die Annales Reicherspergenses M. G. 
XVI. p. 471. Das Schreiben, welches der Kaifer von Ulm aus an den Klerus, 
die Bafallen und Minifterialen des Erzftiftö Salzburg erließ (M. G. Legg. II. 
p. 134), ift bereit3 oben V. 414 erwähnt worden. Cine größere Zahl ber auf 
dem Reichätage zu Bamberg Anweienden ift befannt auß ber Urfunde bei St. R. 
Nr. 4037 (a), welche Fider, Urkundenlehre I. S. 132 im Weſentlichen für echt 
erflärt: Rainald, Erzbifchof Konrad von Mainz, Pfalzgraf Otto von Witteld- 
bad, Albrecht der Bär, die Wettiner, Markward von Grumbad mit zwei Söhnen. 
Daß der erwählte Erzbifchof Konrad von Salzburg auch in Bamberg die In— 
veftitur mit den Regalien nicht erhielt, weil er die Anerkennung Paſchalis' IIL 
abermals verweigerte, erfahren wir ebenfalld aus den Annales Reicherspergenses 
p. 471. 

©. 454. — Bon Konrad von Mainz fagen dad Chronicon Sampetrinum 
1164 und die Annales s. Petri Erphesfurtenses (M. G. XVI. 23): causa ora- 
tionis in Hispaniam profectus, in redeundo Rolando, qui et Alexander, se iura- 
mento obligavit unb ähnlich die Annales Reicherspergenses 1165 (M.G. XVII. 
472): qui ante obedientiam fecerat per se Alexandro papae, dum iret ad limina 
s. Jacobi. Die Ausmweifung eine? Boten des Gegenpapftes durch Konrad und die 
damit verbundene Drohung wird in der Epistola Ottonis cardinalis in Gilbert. 
Foliot Epp. ed. Giles II. 136 Nr. 397 erwähnt. Der Brief ift im Anfange bed 
Jahres 1165 gefchrieben. In den Winter des Jahres 1164 muß die Reife Kon- 
rads nad S. Jago de Eompoftella fallen (Barrentrapp, Ehriftian I. von Mainz 
©. 16). Daß man aud von Hillin von Trier überzeugt war, er habe feit dem 
Tode Victors IV. die Sache Aleranders ergriffen, zeigt der eben angeführte Brief; 
überdies Fastr. Ep. bei Mansi XXI. 1157: Dominus Trevirensis stat in unitate. 
Ebenfalls nah dem Briefe des Cardinals Dito fol Erzbifhof Wichmann auf 
einer Pilgerfahrt nad dem heiligen Lande gelobt haben, daß er bei glüdlicher 
Rückkehr fi für Alerander erklären werde. Die Reife fällt in das Jahr 1164, 
und jedenfalls fchon im Anfang October war Widmann zurüdgelehrt (Chronicon 
Montis Sereni p. 152). Daß ber Kaijer Rainald wegen feines Verhaltens gegen 
den Pfalzgrafen Konrad, Friedrichs Halbbruber, auf dem Tage zu Bamberg 
einigermaßen hart anließ, der Erzbifchof jedod den Unwillen des Kaiferd zu be 
ſchwichtigen wußte, berichtet die Chronica regia Coloniensis p. 116. Bon einer 
damals getroffenen richterlihen Entiheidung, wie Buſſon, Konrad von Staufen 
(Köln 1868) S. 14 annimmt, ift in der Chronik nicht die Rede. 

S. 455457. — Ich bin in der Darftellung der Fehde zwiſchen dem 
jungen Welf und dem Pfalzgrafen Hugo von Tübingen der Historia Welfonum 
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Weingartensis (c. 30. 31) gefolgt, die Abweichungen bei Otto von ©. Blafien 
(c. 18. 19) find weniger gut bezeugt. So berichtet die Historia Welfonum, daß 
der Pfalzgraf einige welfifche Minifterialen auffnüpfen lief. Dtto von S. Blafien 
ipriht nur von einem Gehentten. Das melfifche Heer zählte nad) der Hist. 
Welf. minbeften® 2200 Gemappnete. Prutz (I. 363) bat irrig 1200 Mann (mohl 
nur Druckfehler). Daß dem Pfalzgrafen von Herzog Friedrich von Schmaben 
1100 Ritter zugeführt worden feien, behaupten die Flores temporum M. G. 
XXIV. 239. Nach denfelben joll Hugo 3000 Streiter gehabt haben — die Zahlen 
ſcheinen hiernach übertrieben. In der mit Unrecht verbädtigten Urkunde bei 
St. R. Nr. 4035 vom 1. November 1164 aus Ulm werden der alte und ber junge 
Welf fowie die anderen erwähnten Fürften und Biſchöfe als Zeugen genannt. 
Daß Pfalzgraf Hugo die Gefangenen nad) dem Willen des Kaiſers herausgeben 
mußte, fagen die Annales Isingrimi maiores M. G. XVII. 315: per imperatorem 
Fridericum liberatis und (danach) daS Chronicon Urspergense (M. G. XXIIL 355): 
Welfo senior... cum imperatore hoc egit, ut captivi remitterentur. Den älteften 
und ausführlicften Bericht über diefe Vorgänge findet man, wie ſchon erwähnt, 
in der Historia Welfonum Weingartensis (M. G. XXI. 469), einige Zuſätze bei 
Otto von S. Blafien (XX. 311) und im Chron. Urspergense l.c. Dazu fommen 
furze Notizen in den Annales Isingrimi mai. (M. G. XVII. 314. 315), Ann. 
Zwifaltenses (X. 56), Augustani minores (X. 8), der Notitia de fundatione 
ecelesiae Sindelvingen (XVII. 300), ben Flores temporum (XXIV. 239) und in 
Walterii historia monasterii Marchtelanensis (XXIV. 665). Bergl. 2. Schmid, 
Geihichte der Pfalzgrafen von Tübingen. 1853. S. Adler, Herzog Welf VI. 
&.67 ff. Um für feinen Sieg Gott zu danken, jtellte Hugo das verfallene 
Klofter Marchthal ber und übergab es Prämonftratenfern, Wirtembergifches 
Urkundenbud II. 165. 166 (Cum nos auxilio divine gratie de hostibus nostris, 
qui nos et terram nostram obsidione vallaverant militari, vietoriam reporta- 
verimus peroptatam). 

©. 457. 458. — Zu Straßburg befanden fih an Friedrihs Hofe der 
Bifhof Konrad von Augsburg, Herzog Welf, Herzog Friedrih von Schwaben, 
Herzog Berthold von Zähringen, Graf Rudolf von Pfullendorf (St. R. Nr. 4038). 
Außerdem erfcheinen in der Urkunde ald Zeugen der Erwählte Rudolf von Straf- 
burg, Herzog Matthäus von Oberlothringen, Ulrich von Herrlingen, Egelolf von 
Urölingen, der Kämmerer Hartmann und fein Sohn. Die Urkunde ift aus— 
geftellt für den Ermwählten Heribert von Befangon. Prutz I. 370 nimmt an, 
daß die Stelle der Annales Egmundani p. 464, wo von Streitigkeiten zwiſchen 
Biſchof Gottfried von Utrecht und Graf Florenz von Holland, welche der Kaiſer 
zu Utrecht geichlichtet, die Rebe ift, in den Januar 1165 gehöre, und bezieht die 
von St. R. Nr. 4057 in den November 1165 gefeste Urkunde auf diefe Zeit. Er 
bringt damit aud) die Geburt Heinrichs VI. in Nymmegen in Verbindung. Ob mit 
Recht, bleibt aber fraglich (vergl. V. S. 477 und unten ©. 446 f.). Das Chroni- 
con episcoporum Hildesheimensium M. G. VII. 856 fpridt von einer curia 
sollempnis Goslariae celebrata, bei welder auch Rainald und Konrad zugegen 
gewejen, ohne die Zeit anzugeben. Die Annales Palidenses jagen: inperator 
de Italia reversus, Goslarie conventum habuit in purificatione s. Marie. Nach 
Prug wäre die Berfammlung in Goslar am 21. Februar (wohl Drudfehler) ge- 
weſen, nah Fider S. 71 in ber Faftenzeit. Diefer beruft fih auf Tritheim. 
Woher ftammt die Angabe bei Pruß, daß der Kaifer dort die Bifhöfe zur An— 
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erfennung des Paſchalis genöthigt habe? Zu Altenburg ift eine Urkunde Kaifer 
Friedrihd vom 26. Februar 1156 (St. R. Nr. 4040) auägeftellt, und zwar für 
das Bisthum Meißen. Es wird diefem das Dorf Prezez im Gau Milzana 
überlaffen, welches der Böhmenkfönig als Reichälehen gehabt und aufgelafien 
hatte, zum Erfab des dem Bisthum von demjelben zugefügten Schadens. Wir 
wiffen aus der Zeugenreihe, daß fih zu dem Landtage eingeftellt hatten ber 
Böhmenkönig mit feinen Brüdern Dietbold und Heinrich, der Erzbiichof Mid 
mann von Magdeburg, die Biichöfe Eberhard von Bamberg, Hermann von 
Verden, Daniel von Prag, Gerung von Meißen, Johann von Merfeburg, die 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg, Dito von Meiben, Dietrich von der 
Zaufig, der Landgraf Ludwig von Thüringen, die Grafen Dedo von Rodlig, 
Heinrih von Wettin, Friedvrid von Brena und der Burggraf Hermann von 
Meißen. In diefe Zeit (18. März) fällt auch der Cerichtätag des Kaiſers zu 
Zeig, auf weldem Landgraf Ludwig als Urteiler auftritt und über den eine 
Urkunde Bifchof Udos Kunde giebt. Forfhungen IX. 537.593. St. R. Nr. 4040a. 
Die Fehde zwifchen Heinrich dem Löwen und Pfalzgraf Adalbert (vergl. V. 
©. 361) war im Jahre 1164. Die Annales Palidenses haben 1165, aber faft 
alle die bier angegebenen Thatjachen fallen in das Jahr 1164. Die Annales 
Stederburgenses ſchreiben nur aus. 

©. 458—460. — Die alte Kaiferin Mathilde, die Mutter Heinrichs II, 
mwünfchte dringend eine Annäherung zwifchen ihrem Sohne und König Ludwig 
wegen der Lage des gelobten Landes. Siehe den Brief der Kaiferin an König 
Ludwig bei Du Chesne IV. p. 722. Sie verlangt eine Verftändigung zwiſchen 
den beiden Königen. Nisi enim feceritis, tale quid contingere poterit inter vos, 
quod ego emendare non potero, et praesertim pro utroque populo quem regere 
debetis et pro populo Jerusalem, qui ad tempus est desolatus et perterritus, 
expedit.. Der Brief wird im Anfange des Jahres 1165 gejchrieben fein. Ber: 
gleiche ferner Forfchungen zur deutfhen Geſchichte XXI. 622—625. In den 
Noten zu Briefen Johanns von Salibury babe ich dort nachzuweisen gefudt, 
daß in dem Briefe Wr. 138 (Migne CXCIX. 116—118) ftatt der Worte ex verbis 
imperatoris, die zu verjchiedenen Verwirrungen Anlaß gegeben haben, zu emen- 
diren fei ex verbis imperatricis und demnad nicht die Rede ſei von Kailer 
Friedrich, ſondern von Mathilde, der einftigen Gemahlin Kaifer Heinrichs V. 
Gleichzeitig erfchien die auf Handiriftlider Grundlage ruhende neue Ausgabe 
der auf die Gefchichte des Thomas von Canterbury bezüglichen Briefe Johanns 
in Robertson, Materials for the history of Thomas Becket T. V. (2ondon 1881), 
wo unter Nr. 85 ©. 161 der erwähnte Brief Johanns fich findet. Hieraus gebt 
hervor, daß in der Handichrift des Britifchen Mufeums MS. Cotton. Claudius 
B. II. aus dem 13. Jahrhuudert, welche mande Berbefferungen bietet, richtig 
ex verbis imperatrieis fteht, und mit Recht hat Robertion diefe Lesart in den 
Tert aufgenommen. Herr Dr. %. Liebermann hatte die Güte mich auf den neuen 
Tert aufmerkfam zu machen. Die Abfichten ded Kaiſers bei der Sendung Rai- 
nalds erhellen am beiten aus Nainalds Brief an König Ludwig Du Chesne IV. 
p. 727. Diefen Brief hat erft Fider, Neinald S. 73 chronologiſch richtig be 
ftimmt. Das Schreiben des Gegenpaftes an König Ludwig, am 13. April 1166 
zu Biterbo erlaffen, in weldem er ihn von Alerander IH. abzuziehen ſuchte, 
blieb ohne Erfolg, J.L. R. Nr. 14486. Daß Rainald am 10. April in Floreffe 
bei Namur war, erfieht man aus den Annales Floreffienses M. G. XVI. 62, 
angeführt von Bruß I. S. 377. 
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©. 461. — Daß König Heinrihs II. Mutter Mathilde, welche felber einft 
auf dem beutfchen Throne gefeflen, erklärte, fie könne um der Bifchöfe willen 
die Gefandten des Kaiſers nicht fehen, erfahren wir aus ber epistola Rotroci 
archiep. Rotomagensis in Thom. Epp. II. 148. Daß die Berlobung in ben 
bindendften Formen erfolgte, geht aus Robertus de Monte (M. G. VI. 514) und 
befonders aus König Heinrichs eigenem Briefe an die Cardinäle hervor (Bouquet 
XV. 846). Wahrfcheinlich war der Berlobte von Heinrich3 jüngerer Tochter Eleo- 
nore Friedrich, der Ältefte Sohn des Kaifers. Heinrich, der ſpätere Kaifer, den 
man gewöhnlich für den Berlobten anſieht, ift erit 1165 geboren; ob vor oder 
nad Dftern, ift ungewiß. Schon in den Noten zu Briefen Johanns von Salis- 
bury (Forfchungen zur deutihen Geſchichte XXI. ©. 625—633) habe ich nach— 
zumeifen gefucht, dak Johann in dem Briefe Nr. 292 (Migne CXCIX. 334—337) 
mit Necht Heinrich ald den zweiten Sohn Kaifer Friedrichs bezeichne, daß nicht 
Kaifer Heinrich VI. der erfigeborene Sohn Friedrich geweſen jei, fondern Fried— 
rih von Schwaben, der Bruder Heinrichs, Schon vor demſelben das Licht der 
Welt erblidt babe. Ohne meine Erörterung zu kennen, hat auch Fedele Savio 
in feinen Studi storiei sul marchese Guglielmo II. di Monferrato ed i suoi 
figli (Torino 1885) p. 120—150 neuerdings die Behauptung aufgeftellt, daß Kaifer 
Friedrich ſchon vor Heinrich ein Sohn mit Namen Friedrich geboren fei, und ſteht 
fomweit mit mir in Webereinftimmung, aber er hält dieſen Friedrih nit für 
eine Berfon mit dem befannten Herzog von Schwaben, glaubt vielmehr, daß er 
fhon in jungen Jahren geftorben jei. Dieſe Unterfheidung, für welche fih auch 
nit der geringfte Anhalt in den Quellen findet, halte ich für durchaus irrig; 
wir fennen nur einen Sohn Kaifer Friedrichs, weldyer den Namen des Vaters 
trägt, und das ift jener Friedrich, der ſchon feit dem Jahre 1168 den Namen 
eines Herzogs von Schwaben führt (St. R. Nr. 4097). Savio ftüßt ſich größten- 
theils auf dieſelben Argumente, wie ich, um den Nachweis zu führen, daß Kaiſer 
Heinrih VI. einen älteren Bruder gehabt babe und diefer ſchon 1164 geboren 
fei. Einiges, was ich beigebradt habe, ift ihm entgangen, dagegen hat er auch 
auf Quellenftellen bingemwiejen, die ich überfehen Hatte. So beruft er jich auf 
eine Urkunde vom 8. Januar 1166 (St. R. Nr. 4061), in welcher Kaifer Friedrich 
der Erhebung der Gebeine Karl des Großen Erwähnung thut, die er vor- 
genommen babe ad laudem et gloriam nominis Christi, ad corroborationem 
Romani imperii et salutem dilecte consortis nostre Beatricis imperatricis et 
filiorum nostrorum Friderici et Heinriei. Die Urkunde, auf die au ich in- 
zwischen aufmerffam geworden war, ift von Stumpf verdächtigt, und doch meines 
Erachtens ohne zureihenden Grund (vergl. jet auch 9. Lörſch in den Publi— 
fationen der Geſellſchaft für Rheimifche Gefhichtäfunde VII. 149 ff.) Iſt fie 
echt, fo ift fehr bemerfenämwerth, daß Friedrich vor Heinrich genannt wird; denn 
dies ift nur aus der Erftgeburt Friedrichs erklärlich!). Ueberdies führt aber 
Savio einen jehr intereffanten Zufag zu den Stader Annalen an, der mir leider 
entgangen war. Es handelt fi darin um das Horofcop, welches dem jungen 
Friedrich geftellt wurde, fo weit es die nur fragmentariſch erhaltene, aber auf 
gleichzeitige Ueberlieferung zurücdzuführende Stelle erfennen läßt, und dabei wird 
ganz genau die Geburtäzeit Friedrich angegeben. Die Stelle lautet nad einer 


1) Dagegen fpriht nit, daß in ben Urkunden nah Heinrihs Königskröung biefer ſtets 
juerft genannt wird; der König ging natürlih bem Herzog voran. 
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Züde: Philippi ...... sis ...... monasterii, per quem sibi factam astronomice 
inventam de nativitate domni sui Friderici filii domni Friderici Romanorum 
imperatoris, quem domna Beatrix augusta enixa est a. D. 1164. 16. die Iulii, 
5. feria, hora 3. in eivitate Papia (M. G. XVI. p. 329). Da alle Zeitangaben 
bier genau übereinftimmen, ferner fidher ift, daß Kaifer und Kaiferin im Juli 
1164 zu Pavia waren, und der Knabe Friedrih ſchon am 1. November 1164 
urkundlich erwähnt wird (St. R. Nr. 4035 vergl. Forfhungen XXI. 629), ift 
meines Erachtens gar fein Grund vorhanden, die Glaubwürdigkeit diefer Notiz 
in Zweifel zu ziehen. (Noch genauer ift dies feither bemwiefen durch Scheffer— 
Boihorft in den Mittheilungen des Inftituts für öfterreihifche Geſchichte VIIL. 
491 ff. XI. 634 ff. An lekterer Stelle kritiſirt er die Heidelberger Differtation 
von K. W. Hug, Die Kinder Friedrich Barbaroffas. Würzburg 18%.) 

Hält man biernad feſt, daß Friedrid von Schwaben am 16. Juli 1164 
geboren ift, fo wird fi die Nachricht von der Fehlgeburt der Beatrir, die fich 
in den Briefen an den Erzbifhof Thomas von Canterbury (Migne CXC. 703 Nr. 370: 
dieitur, quod ... imperatrix in puerperio fecit abortum) findet, wahricheins 
lich nur auf ein falſches Gerüht zurüdführen laffen und die Nahridt in der 
Chronif de Tolofanus, daß die Kaiferin im Februar 1166 zu Madigliana einen 
Sohn geboren habe, Konrad mit Namen, fann nicht auf das Jahr und die Ge— 
burt Friedrich bezogen werben, wie ich es früher annahm. Die Jahreszahl des 
Tolofanus ift offenbar irrig, aber die Geburt jenes dritten faiferlihen Sohnes 
wird in den Februar des Jahres 1167 zu fegen fein, wie ed Savio thut; gerade 
in diefer Zeit hielt fich der Kaifer längere Zeit in der Gegend von Faenza auf. 

€. 461. 462. — Daß der König von England verſprach, mit feinem Reiche 
Paſchalis als den rehtmäßigen Papft anzuerfennen und Alerander nicht weiter 
zu befhügen, erfehen wir aus ber Ep. Joh. Saresb. ad Johannem Pictavensem 
Mansi XXI. 1222 und ben Litterae encyclicae des Kaiferd Legg. II. 133. Nach 
Robertus de Monte ad a. 1165 verließ Rainaldb ben Hof des Königd mit den 
beiden genannten Geſandten beflelben, melde in Deutſchland den Schwur des 
Kaifers in Empfang nehmen follten und zugleich bevollmädhtigt waren zu be= 
zeugen, daß der König fi von der Dbedienz Aleranders losſage, wenn dies der 
Kaifer verlange. Daß das Schreiben Rainalds an König Ludwig Du Chesne 
IV. 727 nit in das Jahr 1160, fondern ins Jahr 1165 gehört, zeigt Fider, 
Reinald S. 76. — Ad schismaticum Coloniensem, qui non modo ecclesiam Dei 
persequitur, sed et ipsum (regem Ludovicum), ut audivit, impudenti scurrilitate 
verborum consuevit regulum appellare, beißt e8 in Joh. Saresb. Epp. Nr. 189. 

S. 462. 463. — Am 29. März urkundet der Kaifer in Fulda (St. R. 
Nr. 4041). Wenn die Urkunde vom 17. April 1165 für Pifa (St. R. Nr. 4042 
vergl. ebend. S. 548) echt ift, war damals ein Reichdtag zu Frankfurt. Es 
waren Gefandte von Genua und Pifa gegenwärtig, der Kaiſer belehnte Pifa mit 
Sardinien consilio archiepiscoporum et episcoporam, ducum atque imperialis 
aule principum. Der Böhmenkönig ſchwor im Namen des Kaifers (vergl. Ann. 
Pisani p. 252, oben V. 485. 486 und unten ©. 449). 

&. 463. — In der Epistola Frideriei M. G. Legg. UI. 135 wird die Zahl 
der in Würzburg anweſenden Bifhöfe auf 40 angegeben, ebenfo in den Annales 
Reicherspergenses p. 471 (de regno Teutonico ift wohl Zufag der Annalen ?), 
in ber Urkunde Herzog Friedrichs von Schwaben bei St. R. Nr. 4044 ift von 
32 Bifhöfen die Rede. Mir wifjen, daß die Erzbifhöfe Konrad von Mainz und 
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Wichmann von Magdeburg gegenwärtig waren, ebenfo die Bifchöfe Eberhard von 
Bamberg, Hermann von Verden, Albert von Freifing, Richard von Berbun, Gero 
von Halberftadt und der vor Kurzem erwählte Rupert von Baflau, der auf dem 
Reichdtage ſchwor und bort geweiht wurde; er ftarb fchon am 5. November 1165 
(Annales Reicherspergenses p. 472, vergl. V. ©. 474), Ob Erzbifchof Hart» 
wid von Bremen erichienen war, fünnte zweifelhaft erfcheinen. Weder aus den 
Schreiben des Kaiferd noch aus der Epistola amiei (Thom. Epp. Nr. 264) geht 
es deutlich hervor. Wenigftens ift es bier nicht ausbrüdlich hervorgehoben, doc 
mweifen die Worte: Hi sunt archiepiscopi, qui iuraverunt: Magdeburgensis et 
Pamburgensis oder Babenbergensis (sub conditione tamen praenominata) 
wohl auf Hartwich hin, wie ſchon Philippfon, Gefhichte Heinrichs des Löwen 
II. &. 421 bemerkt hat. (E3 wird alfo zu lefen fein Hammaburgensis, 
vergl. V. ©. 466.) Dagegen fehlte begreiflicherweije der Ermwählte Konrad von 
Salzburg nebit mehreren Salzburger Suffraganen und Hillin von Trier mit 
mehreren Suffraganen. Konrad von Mainz, der zu Alerander III. entfloh (Ann. 
Reichersp.), murde jogleih für einen Feind des Reiches erklärt und entfegt. 
Nam Conradus Mogontinus iam ut hostis preiudicatus fuerat. Gest. Frid. 
Append. p. 278. Was das Ausbleiben des Patriarchen von Aquileja und feiner 
Suffragane betrifft, jo vergleihe man, was oben V. 405 über die Gefangenidaft 
des Patriarchen in Venedig erzählt ift. Eine größere Anzahl von Herren find 
al® Zeugen in ber Urfunde St. R. Nr. 4043 genannt, unter ihnen Pfalzgraf 
Friedrih von Wittelsbach; es ift nicht nöthig diefe Urkunde und Nr. 4044 vor 
Pfingften zu jegen. Vergleiche Fider, Urkundenlehre II. 132. Weber die Ans 
wejenden aus der Reimſer Kirchenprovinz fiehe Joh. Saresb. Epp. Nr. 148 
1. p. 236. 237: sicut attestantur magni et multi et religiosi nostrates, de pro- 
vincia dico Remensi, qui interfuerunt. 

©. 463466. — Bon ben erften Berathungen wirb nur in der Epistola 
amici gefproden und, fo gewiß dem Bericht derfelben Thatfächliched zu Grunde 
liegt, walten do in ihm auch Uebertreibungen ob. Daß ernftlih die Bifchöfe 
dem Kaifer von einer Anerkennung Aleranders geſprochen haben follten, ift im 
höchſten Grade unwahrfheinlich, wenn es gleich unter ihnen geheime Alerandriner 
gab. Bergl. Reuter II. 585. 586. Die Rede des Kaiferd wider Rainald, wie 
fie in der Epistola amiei angegeben wird, enthält gleichfalld fiherlid Leber: 
treibungen (Reuter II. 576), aber ganz erfunden wird ihr Inhalt nicht fein. Die 
Clauſel, welde nad diefem Beriht Rainald noch verlangt und burchgejegt haben 
fol, daß aucd die einmüthige Wahl des fünftigen Papfted nur nad eingeholter 
Erlaubni des Kaifers gefchehen dürfe, findet fih in dem Gircularfchreiben des 
Kaiferd nicht, wie hier auch die ganze Beftimmung fehlt, welche auf Berlangen 
des Magdeburger Erzbifchofs in die Eideöformel aufgenommen worden fein foll. 
Die Behauptung des Papftes in dem Briefe an König Ludwig vom 30. Juni 
1165 (Alex. Ep. Du Chesne IV. p. 614, J. L. R. Pr. 11215) lautet: de sua 
terra nonnisi tres absolutum iuramentum praestare potuit coercere. Sie fteht, 
wie bemerkt, in Widerſpruch mit der Epistola amiei (Coloniensis autem et duo 
suffraganei eius absolute iuraverunt)!), Die Vermuthung Fiders (S. 133), daß 


1) Der Bapft dürfte biefe duo suffraganei bed Erzbiſchoſs von Köln mit ben Bilhöfen 
von Berben und Halberftabt für identiſch gehalten haben, von benen es in bem Berichte vorher 
beißt: absolute, sicut Coloniensis, iuraverunt. Anſcheinend ift der Bericht aud wirklich fo 
zu verftehen; ber Verfaffer ſcheint Verden und Halberftadt irrthümlich für Suffraganbisthümer 
von Köln angeſehen zu baben. 
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Konrad von Mainz der Berfaffer der Epistola amiei fei, hat vielfah Zuftimmung 
gefunden. Der Grund, der dafür angeführt wird, daß in der Reihe der Schmwö- 
renden und Abmefenden Mainz nicht erwähnt wird, ließe ſich beinahe eben jo 
gut für den Hamburger Erzbiſchof geltend machen (vergl. jedoch o. S. 443), 
ebenfo wenig fällt ind Gewicht, daß die einzelnen Suffragane von Mainz nicht 
alle befonders bezeichnet werden, wie es auch fonft nicht geichieht. Auch das 
fheint mir nicht erheblih, daß Alerander König Ludwig auf Mittheilungen 
Konrads verweift. Dagegen wird in der Epistola amiei von Konrad felbit in 
einer Weiſe geiproden, die anftößig wäre, wenn er jelbft der Autor jein follte. 
Und weshalb follte Konrad, der noch vor dem Ende des Reichſstags Würzburg ver: 
fie und fi zu Mlerander begab, ihm ſchriftlich mitgetheilt haben, was er beſſer 
mündlich) berichtete und wovon er doch nicht Augenzeuge gewejen? Sollte die 
Bedeutung von Lehen und Rittergürtel, in welcher honores und cingulum 
honoris gebraucht find, nicht auf einen Franzoſen deuten? (Ueberdies ſcheint 
der Bericht, wie wir fahen, eine Unfenntniß der kirchlichen Eintheilung Deutſch⸗ 
lands zu zeigen, die bei Konrad von Mainz unmöglich wäre.) 

S. 466-469. — Die Ausfchreiben des Kaifers befigen wir in boppelter 
Faffung, nämlich I. in einem ausführlihen Manifeft. In dieſer Geftalt ift es 
1. mit der Salutation archiepiscopis, episcopis, abbatibus, clerieis, duecibus, 
marchionibus, comitibus et omnibus fidelibus suis salutem et omne bonum 
nad) den Origines Guelficae T. III. p. 482 abgedrudt von Bert Legg. II. 137. 
Hier find aber einige Auslaffungen, die wohl nur zufällig (Quia vero iustitiae — 
prorsus erit irremissibilis) und einige Zufäße bemerkbar, die ſich bejonders auf 
den Bifchof beziehen, dem das Actenſtück überfandt wurde; es trägt das irrige 
Datum anno ab ine. d.n. J. Ch. 1166 apud Wirzeburg 6. Nonas Iunii. 2. mit 
der Adreſſe an Graf Heinrich von Troyes (dilecto fideli et consanguineo suo) 
bei Du Chesne IV. p. 726. 727 ohne Zeitangaben. 3. ohne Adreſſe aus der 
Sammlung des Gilbert (p. 1059) bei Baronius mit der irrigen Zeitangabe: 
Data Wirzburg Kalendis Iulii. 4. in einer Bommersfelder Handichrift (Berk, 
Arhiv IX. 533) mit denfelben irrigen Daten wie 1. II. haben wir eine kürzere 
Faflung in Schreiben an Perfonen geiftlihen Standes, welche auf dem Reichs— 
tage nicht zugegen waren, und zwar 1. an den Klerus von Paffau (M. G. Legg- 
11. p. 135; am Sclufie fehlt et ab omni oflicio et honore atque beneficio 
destitutus), 2. an den Abt von S. Remaclus (Stablo) mit einigen perfönlichen 
Zufägen M. G. VI. 410. 411, aud in der Sammlung des Gilbert (p. 1061) und 
im Auszug bei Baronius 3. 3. 1166, beide ohne Zeitangaben. Bergl. aud) den 
Tenor iuramenti in den Annales Reicherspergenses M. G. XVII. p. 471. 472. 
Das Manifeft ift vielleiht von Nainald verfaßt. In deflen (V. 462 ermähntem) 
Briefe an König Ludwig heißt es: taliter tractare curetis, ne coronam et omnem 
honorem eius demoliri velle videamini, nominatim Rollandum haereticum et 
scismatieum, publicum videlicet hostem imperii Romani, fovendo ac manute- 
nendo, ähnlich im Manifefl. Die engliſchen Gefandten, welche vor der Ber- 
fammlung den Bund ihres Königs mit dem Kaifer befhwören follten, nahmen, 
beißt es, daran Anftoß, daß derfelbe die Worte enthalten follte, der König wolle 
mit Rath und That dem Kaifer gegen alle Menſchen (contra omnes homines) 
Beiftand leiften, und wollten die Worte hinzufügen ‚excepto rege Francorum‘. 
Aber der Kaifer wies fie darauf bin, daß fich der Bund nur auf das Schiäma 
beziche und unter den Menfchen, gegen welche er ſich richte, nur Alerander und 
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feine Eardinäle verftanden feien. Mit diefer Auffaffung des Kaifers waren die 
Gefandten einverftanden und leifteten dann den Eid auf die Reliquien. Nur fo 
aufgefaßt fcheinen mir die ziemlich unflaren Worte in der Ep. Joann. Saresb. 
I. p. 148 (Reuter II. 208) einen Sinn zu haben. Johann beruft fi dafür auf 
dad Schreiben bed Kaiferd an Heinrich von Troyes, aber die entfcheidenden 
Worte finden fi dort nicht. (Die erwähnten Zufäge finden fi in ber Form 
I. 1 deö Manifeftes.) Auf Leiftungen für Paſchalis, Beiträge, welche der Kaifer 
für ihn erheben ließ, beziehen fich aud die Worte der Annales Stadenses 3. J. 
1159 M. G. XVI. 346: Alexander adhuc in Gallia exulabat et imperator 
Paschali per Teutoniam colleetam fecit; fie gehören zu 1165. 

©. 472. 473. — Fider, Reinald S. 83 Hat die Bermuthung ausgeſprochen, 
daß Rainald nad dem Würzburger Reichötage, im Sommer 1165 noch zu König 
Ludwig gegangen fei, unb bezieht ſich dabei auf eine Notiz der Annales Magde- 
burgenses 3. J. 1165 (p. 192), wonach NRainald die Beranlaffung zum Zwiſt 
zwifhen den Königen von England und Frankreich gegeben habe, weil er als 
Gejandter bed Kaiſers von dem Bilhof von Beauvais an der Ausführung 
feiner Miffion verhindert worden fei. Diefe Notiz möchte ih aber lieber auf 
Rainalds Gefandtihaft im Jahr 1160 beziehen; denn der genannte Bifchof kann 
wohl nur König Ludwigs Bruder Heinrich fein, der 1160 Biſchof von Beauvais 
war, 1165 Erzbifhof von Reims wurde. Rainalds Reife an den franzöfifchen 
Hof im Jahr 1160 fteht feft, von einer ſolchen Reiſe im Jahre 1165 Hören wir 
fonft nichts. Daß die Würzburger Beichlüffe König Ludwig und Bapft Aleran- 
der notificirt wurden, wird dadurch mwahrfcheinlid, daß der franzöfifhe Hof— 
geiftlihe Cadurcus an König Ludwig fehreibt (Du Chesne IV. 741), der Papit 
und die Garbinäle hätten in Le Buy Boten des Kaiferd (nuncios imperatoris) 
zu erwarten. Diefe werden eingetroffen fein, denn der Bapft ſchreibt am 30. Juni 
1165 von Ze Buy an Ludwig de novis illis, quae de Alemannia nuper venerunt, 
und vermweift ihn weiter auf die Mittheilungen des zurüdfehrenden Caburcus 
(Du Chesne IV. 614). Am 19. Auguft ermahnt er den König Ludwig: Nec te 
F. dieti imperatoris mandata ulla ratione commoveant vel qualibet occasione 
perturbent (Du Chesne IV. p. 622). Vergl. V. &. 488 und unten S. 449. 

S. 473—477. — Ueber die Zerftörungen ded Landgrafen Ludwig im 
Mainzer Sprengel fiehe dad Chronicon Sampetrinum und die Annales s. Petri 
Erphesfurtenses M. G. XVI. 23. Vergl. Knochenhauer, Geſchichte Thüringens 
jur Zeit des erften Landgrafenhauſes S. 165. Die Epistola imperatoris ad 
episcopum Cameracensem, aus welder wir die Vorgänge im Bistum Cambray 
und die Sendung des Abts von Stablo erfahren, fteht bei Bouquet XVI. 693. 
Die harten Mafiregeln des Kaiferd gegen die Eiftercienfer, die Borfämpfer 
Aleranders III., fallen wohl in die nädjfte Zeit. Helmold. I. c. 90 vermengt 
bier frühere Mafregeln des Kaiſers mit denen, die erft infolge der Würzburger 
Beihlüffe eintraten. Postea autem multi episcopi et principes, qui ibi non 
aderant, iuraverunt, fchreiben die Annales Reicherspergenses M. G. XVII. 
471—472. Am 14. Juni war der Kaifer noch in Würzburg nad) der Urkunde 
bei St. R. Nr. 4048, in der als Zeugen genannt find: Biſchof Herold von 
Würzburg, vier andere Geiftliche, der Protonotar Heinrich, Conradus de Phusiche 
et frater eius Heinricus. Da die faiferlihen Ausfchreiben über die Würzburger 
Beihlüffe erft vom 1. und 2. Juli batirt feien, meint Prutz I. 390, könne 
Friedrich erft im Anfang Juli nah Baiern gegangen fein und in der Angabe der 
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Annales Reicherspergenses, der Kaifer fei 3. Kal. Iulii nad Paffau gekommen, 
müfle ein Fehler ſtecken. Aber (die Ausfchreiben ſcheinen vielmehr bereitö am 1. und 
2. Juni erlaffen zu fein, St. R. Nr. 4045. 4046, und) nad einer Urkunde 
Friedrichs war er bereit3 am 23. Juni zu Regensburg (St. R. Nr. 4049). Ueber 
den Biſchofswechſel in Regensburg berichten die Annales Ratisbonenses, den in 
Baffau die Annales Reicherspergenses, (vergl. o. S. 443), den in Briren die Annales 
breves s. Rudberti (M. G. IX. 758). Bergl. Defele, Grafen von Andechs ©. 17. 
23. Daß Bifhof Albert von Freiſing dem Gegenpapft den Eid mit dem ange- 
gebenen Vorbehalte fchwor, wird in der Append. zu Rahewin. Gest. Frid. p. 
278 erzählt. Von dem Aufenthalt des Kaifers zu Wien, wohin er auf der 
Donau hinabjuhr, und dem dort von dem Erwählten von Regenäburg, Herzog 
Heinrih von Defterreih u. ſ. m. für Paſchalis geleifteten Obedienzeid erfahren 
wir durch die Annales Reicherspergenses. Das Erfcheinen des Böhmenkönigs 
mit einem Ruthenenfürften, welchen er dem Kaiſer buldigen ließ, ſowie die 
Nöthigung der Ungarn die Zahlung der verfprochenen Geldſumme zu beichmwören 
wird in der Append. ad Rahewin. erwähnt; desgleichen die im nächſten Jahre 
erfolgte Bermählung bed Ungarnfönigd mit der Tochter Heinrichs von Defterreid. 
Der Brief Friedrihs an die Salzburger Minifterialen bei Sudendorf, Registrum 
I. 78, welcher dort in das Jahr 1173 geftellt wird, ift von ®. Schmidt a. a. O. 
S. 138 richtig auf 1165 bezogen. Am 18. Auguft urfundet der Kaifer zu 
Bifhofsheim (St. R. Nr. 4050). In Worms zeigen ihn die dort ausgeftellten 
Urkunden vom 19.--26. September bei St. R. Nr. 4051--4053. Was über 
Konrad von Salzburg befhloffen wurde, geht hervor aus den Annales Reichers- 
pergenses p. 472 (Imperator celebravit curiam apud Nuerenberch 16. Kal. 
Mareii, illueque venit archiepiscopus Chuonradus post tertiam vocationem et 
terciam curiam, quam dederat ei imperator a festo s. Michaelis, sex sep- 
timanis unicuique vocationi deputatis vergl. V. S. 501 und unten 
©. 454.) Zwiſchen dem 19. und 24. September fcheint Ehriftiand Wahl erfolgt 
zu fein (Barrentrapp ©. 18). Chriftian ift in feiner Abwefenheit gewählt 
worden. In einer Urkunde, die er im Herbſte 1165 zum Schutze deö Dom- 
capiteld von Piftoja zu S. Genefio auäftellte, bezeichnet er fich bereits als 
electus. Die Verorbnung des Kaiferö betreffend das Recht der Geiftlichen, über 
ihren Mobiliarnahlaß Ichtwillig zu verfügen, ift in St. R. Nr. 4053 M. G. 
Legg. II. 138. 139 enthalten. Schon früher hatte der Kaifer eine Verfügung 
erlafien gegen die Vögte der Kirche von Hildesheim, wonad ihnen an ben Nad- 
laß verftorbener Kleriter kein Anfpruch zulomme. Böhmer, Acta imperii ©. 107. 

S. 477. 478. — Daß Rainald am 2. October zu Köln in Gegenwart des 
Kaiferpaares von dem Biſchof Philipp von Osnabrück confecrirt wurde, berichtet 
die Chronica regia Coloniensis p. 116. Zu vergleichen ift die Urfunde über 
den Reichsſpruch zu Gunften des Bifchofs Nicolaus von Cambray St. R. Nr. 4054. 
Die Urkunde für das von Mathilde geftiftete Klofter Doftrod ſ. St. R. Nr. 409. 
Stumpf hält die Urkunde für unecht, doc die Zeugen geben feinen Anjtoß und 
ftimmen meift mit denen in Nr. 4056; unter ihnen befindet fich der Biſchof 
Eberhard von Regensburg. Berg. Ficker, Urkundenlehre I. 162 über den Namen 
des Kanzlerd. Auch die Annales Egmundani (p. 464) bezeugen den Aufenthalt des 
Kaiferö in Utrecht und daf er dort den fchweren Streit zwiſchen dem Bifchof und 
dem Grafen von Holland jchlichtete. In diefe Zeit gehören auch die Urkunden St. 
R. Nr. 4056. 4057, von denen fich die legtere auf denfelben Streit, die andere 
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auf die Rheinbauten zur Verhütung der Ueberſchwemmungen bezieht. Pruß I. 
370 fegt die Urkunde Nr. 4057 in den Anfang des Jahres 1165, mit Unrecht 
(vergl. o. ©. 439). Ueber die Bauten des Kaiferd zu Nymmegen und Angel- 
beim fiehe Rabewin. IV. c. 86. In diefe Zeit wird der Hoftag zu Nymmegen 
fallen, auf welhem der Conſul Fulco Strictus und Atto Caloni von Pia— 
cenza vor dem Kaifer erfchienen. Bergl. Archivio storico Lombardo IVa. p. 37. 

©. 478—482. — Friedrih muß die Heiligfprehung Karla des Großen, 
nachdem fie vom König Heinrich von England angeregt jein fol, längere Zeit 
vorbereitet Haben, denn er hatte dazu die ausdrückliche Zuftigmung und Vollmadt 
des Papftes Paſchalis eingeholt. Sedula petitione carissimi amieci nostri Heinrieci 
illustris regis Anglie inducti, assensu et auctoritate domini pape Paschalis 
beißt eö in der Urkunde für Aachen St. R. Nr. 4061, die (wie fhon o. S. 41 
berührt) meines Erachtens mit Unrecht von Stumpf als unecht bezeichnet 
if. Dagegen jcheint mir Nr. 4059 nicht unverbädtig, ſchon wegen der Worte 
Ego Christianus s. palatii cancellarius, die auf jene Zeit nicht pafien. Sollemp- 
nem curiam . . . aput Aquisgranum celebravimus heißt eö in St. R. Nr. 4061. 
Ueber das Erfcheinen ded Grafen Philipp von Flandern in Nahen, wo er dem 
Kaifer den Lehnseid leiftete und mit dejien Gemahlin ein Freundichaftsbündnif 
ihloß, find die Annales Blandinienses M. G. V. 29 und die Annales Camera- 
censes M. G. XVI. 538 zu vergleichen, die leßteren (p. 533) auch hinſichtlich der 
Beilegung des Streit zwiſchen dem Grafen Theoderih und Bifchof Nicolaus. 
Die Entiheidung zu Gunften der Bürger von Duisburg enthält St. R. Nr. 4058, 
die für das Servatiusflofter in Maftricht Nr. 4063. Unter den in Nr. 4058 
genannten Zeugen find Graf Emidho von Leiningen, Graf Gebhard von Leudhten- 
berg, Berthold von Schauenburg, Markward von Grumbad bemerfenäwerth. Der 
Erhebung der Gebeine Karls ded Großen, welche, wie es in der Urkunde St. R. 
Nr. 4061 Heißt, auch ad corroborationem Romani imperii dienen follte, wird 
auch in den Annalen mehrfach gevadht. De tumulo marmoreo levantes in locello 
ligneo in medio eiusdem basilice reposuerunt berichtet Sigeberti continuatio 
Aquicincetina (M. G. VI. 411), irrig zum Jahre 1164. — Corpus de sarcophago 
sustulit et in vaso aureo diligenter et honorifice restituit. Ann. Cameracenses 
M. G. XVI. p. 538. — Extulit de sarcophago ossa Karoli Magni imperatoris, 
ubi sepultus quieverat annis 352 (das letzte ift wohl nur irrige Annahme des 
Verfaffers) Chronica reg. Coloniensis 1166 p. 116. Die Nachrichten des Chro- 
ticon magnum Belgicum, die zum Theil entjchieden Irriges enthalten, find m. 
€. außer Betracht zu laffen. Man vergleiche über den Kronleudter in Aachen, 
defien Reif feinen Kreis, fondern ein Dctogon bildet, Ernft Förfter, Dentmale 
beutfcher Baufunft, Bildnerei und Malerei Bd. XII. Abth. 3. S. 17, wo aud) 
Abbildungen von 4 Kupferplatten gegeben find. Ferner Handelt über dies merf- 
würdige Kunſtwerk Bod, Der Kronenleuchter K. Friedrichs Barbaroffa (Leipzig 
1863) und in dem Werke über die Kunftihäse der Aachener Pfalzcapelle; er 
hält für den Künſtler einen Aachener Meifter Wibertus, von dem es in den 
Necrologien der Marienfirhe zum 24. März (Quix S. 18) heißt, er habe feine 
Arbeit auf die Anfertigung der Krone verwendet. Siehe auch Schnaaſe V. 
©. 787 ff., der zwei verfchiedene Mufter für die bildlihen Darftellungen an— 
nimmt, und die vollftändigen Darftellungen bei Cahier und Martin, Melanges 
d’arch&ologie vol. III. Die Infchrift lautet: 
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Celica Jerusalem signatur imagine tali, 

Visio pacis, certa (certa pacis?) quietis spes ibi nobis. 

Ille Johannes, gratia Christi preco salutis, 

Quam patriarche, quamque prophete, denique virtu (virtus ?) 

Lueis apostolice fundavit dogmate vita (vite?), 

Urbem siderea labentem vidit ab aethra, 

Auro nitentem mundo gemmisque nitentem, 

Qua nos in patria precibus pia siste Maria. 

Cesar catholicus Romanorum Fridericus, 

Cum specie numerum cogens attendere clerum — 

Ad templi normam sua sumunt munera formam — 

Istius octogene (octogone ?) donum regale corone 

Rex pius ipse pie vovit solvitque Marie. 

Ergo stella maris, astris prefulgida claris, 

Suseipe munificum prece devota Friderieum, 

Conregnatricem sibi junge suam Beatricem. 
Mahricheinlih gehört auch Friedrichs Zeit noh an die berühmte Sequenz auf 
den heiligen Karolus Magnus: Urbs Aquensis, urbs regalis — regni sedes 
prineipalis — prima regum curia, abgebrudt bei Haagen, Geſchichte Aachens 
(Aachen 1874) Bd. I. S. 129. Bon den Gaben, welche das Kaiferpaar dem 
Marienftift darbrachte, berichtet die Chronica regia Coloniensis. Ueber die Ber- 
wendung der 10 Mark, welche hiernach ald ahresbeitrag an das Marienftift 
gezahlt wurden, fiehe die Mittheilungen der Schlußcapitel einer zu Friedrichs 
Zeit (1166) gefchriebenen Vita Karoli Magni, die fih in einem Codex Corsen- 
doncanus gefunden hat, in den Act. SS. Boll. 28. Ian. II. 890. 891: ad usus 
refectorii tam canonieis quam hospitibus clerieis!). Die Beftätigung des Genufles 
gewiſſer Gefälle für die Kanoniker enthält St. R. Nr. 4060. Die Urkunde, welche 
fi auf die Jahrmärkte und die Münze in Aachen bezieht, ift am 9. Januar 
1166 auägeftellt (St. R. Nr. 4062). 

S. 483—487. — Daß ein Theil der Römer, namentlich die Pierleoni und 
Frangipani, zu Alerander aud mwährend feines Erilö hielten, berichten die Briefe 
ded Papfte® an König Zubwig Du Chesne IV. p. 712. 715. 716. 717. Die 
Hauptquelle über die Schritte ded neuen Bicars, des Cardinalpriefters Johannes, 
und die Einladung Aleranderd zur Rückkehr nah Rom ift die Vita Alexandri 
p- 399. 400 (Duchesne p. 412). Dort fteht aber Nichts von Beftehung des 
Senat? durch griehiihes Geld und von dem Verſprechen bed Papſtes bis 
Michaelis zurüdzulehren, wie Prutz II. 6—9 annimmt. Die Gefandtfchaft der 
Römer mußte ſchon fpäteftens im Anfange des Jahres 1165 von Rom abgeben; 
dann fonnte fie nicht eine Folge des Angriffs Chriftians auf Rom fein. Ueber 
den von den Römern Alerander allgemein geleifteten Eid fiehe Epp. Nuneii in 
Thom. Epp. p. 701 (gefchrieben Anfang Juli 1164). Romoaldus Salernitanus 


1) De sanctitate meritorum et gloria miraculorum b, Caroli magni lib. III. c. 19 
p. 2-98, berauögegeben von Gerh. Raufhen, mit einem Anbang über Urkunden Aarls d. ®r. 
und Friebrids I. für Nahen von H. Lörfh, Publikationen ber Geſellſchaft für Rheiniſche Be: 
ſchichtskunde VII, Bergi. ferner über bie Urkunde St. R. Nr. 4061, beren Echtheit auch neuerdings 
theils vertheidigt, theild in Frage geftellt worden ift, N. Archiv XVI. 442. XVII. 714. Mitt. 
des Inftituts für Öflerreihiihe Geſchichtsforſchung XII. 311-318. Hift. Jahrbuch XII. 172 fi. 
XIII. 724 ff. Beiticrift des Aachener Geſchichtsvereins XIV. 277 fi. 
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p. 434 läßt die Gefandtfhaft nad) dem Tode Detavians abgehen. Alexander hatte 
gehofft, dab ihm Genua, welches ihm die Schiffe zur Reife nad Frankreich ge- 
boten, jet gleiche Dienfte auf der Rüdkehr erweifen würde. Aber die Genuejen 
befürchteten dadurch den Zorn bes Kaiferd zu reizen und ihn dadurch zu neuen 
Zugeftändniffen an die Pifaner zu veranlaffen; nur in dem Falle, daß fidh die 
Lombardenftäbte gemeinfam gegen den Papſt erheben würden, fagten fie ihm 
ihre Dienfte zu. Ottonis cardinalis epistola in Gilb. Fol. Epp. II. 136. Bon 
der Gefandtichaft des Lanfrancus Albericus und Philippus de Juſta berichten 
die Annales Oberti p. 62. Nach denfelben Jahrbüchern (p. 72) fol der Kaifer 
Pifa mit Sardinien belehnt haben voluntate iudieis vel regis Arvoree (Bareſos) 
und dies ift wohl möglid. Ueber die Gejandtihaft Genua an Kaifer Manuel 
beriten diefe Annalen p. 61. Die fon o. ©. 442 erwähnte, am 17. April 
1165 in Frankfurt ausgeftellte Urkunde über die Belehnung der Stadt Pifa mit 
Sardinien St. R. Nr. 4042, melde Stumpf anfangs für unecht hielt, dann aber 
als echt anerfannte (S. 548), ſcheint auch mir et. Der mejentlihe Inhalt ift 
in ben Annales Pisani (p. 252) angegeben und die Namen der Zeugen find zwar 
in den Abfchriften corrunpirt, aber emendirt ſprechen fie durdaus für bie 
Echtheit. Nah den Annales Oberti p. 71 hätte nicht ber Kaifer, fondern 
Chriftian von Mainz, wenn auch mit Einwilligung des Kaifers, Pija die In— 
veititur ertheilt (vergl. unten S. 459). Der Kampf bei Porto Venere fand nad 
den Annales Pisani 16. Kal. Iunii (17. Mai) ftatt, doch ift ohne Zweifel Iulii 
(16. Juni) zu emendiren. Den Papft geleitete bis Le Buy der Hofgeiftliche 
Ludwigs Cadurcus von Chäteaurour, Arhidiafon von Bourges, der ihm einft 
jzuerft von Ludwig auf franzöfiihem Boden entgegengefandt war (vergl. V. 
©. 331, o. 445). Es find hier die Briefe des Cadurcus an König Ludwig Du 
Chesne IV. p. 741. 743 und der Brief des Papfte3 an Ludwig p. 614 (J. L. R. 
Nr. 11215) ſowie ein anderer p. 655 zu vergleichen. Die betreffenden Ermah- 
nungen, welche Alerander theil® direct theils indirect an König Heinrih von 
England richtete, find in J. L. R. Nr. 11205. 11206 (nach Robertfon fpäter 
gefchrieben) 11237 enthalten. Andererjeit3 wird Thomas Bedet von ihm in 
J. L. R. Nr. 11207 zur Geduld und Bejonnenheit verwiefen. Schon am 13. April 
1165 fchreibt Paſchalis aus Biterbo, J. L. R. Nr. 14486. 14487. Hauptquelle 
über den Zug Chriftiand nad der Campagna find die Annales Ceccanenses 
(M. G. XIX. 285) und daneben der Brief Johannes von Salisbury Nr. 140 
(Migne CXCIX. 120); vergl. im Allgemeinen Barrentrapp S. 22—25. Nach 
Ficker, Forfhungen II. 230 ift der in den Annalen genannte comes Gonzolinus 
identiich mit dem Grafen Golfolinus von Siena, der ald Nachfolger Wilhelms 
von Aachen genannt wird. Am 22. Februar 1165 urfundet Chriftian zu Arezzo, 
am 24. nördlich davon zu Sovi, der Zug muß alfo erjt fpäter unternommen fein, 
wahrfcheinlich erft im Mai. Ficker, Forſch. II. 139 u. IV. 183. Das Berfprechen 
der Römer, wenn Alerander bis dahin nicht nad) Rom zurüdgefehrt wäre, zu 
Michaelis den Gegenpapit aufzunehmen und dem Saifer zu Huldigen, erwähnt 
Jo. Saresber 1. c., er fpricht aber nur von einem Gerücht. Cbenda heißt es auch: 
Dieunt enim, quod Pisani et Genuenses ac etiam Arelatenses mare ingressi 
sunt ex mandato Tentoniei tyranni, ut ei tendant insidias. Der Brief ift ges 
ihrieben nicht lange nad) der Ankunft Aleranders zu Montpellier, alfo etwa in 
der zweiten Hälfte des Juli. Aus dem Briefe des Cadurcus an König Ludwig 
Du Chesne IV. p. 741 geht hervor, daß man in 2e Puy Boten des Kaifers 
Gieſebrecht, Kaiferzeit. VI. 29 
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erwartete: nuncios imperatoris ibi debent (der Papſt und die Cardinäle) exspectare. 
Multum autem irati sunt et poenitent, se tam cito terram vestram reliquisse, 
quia a terra sua non audiunt nisi adversa. Bergl. V. ©. 473. (Den Aufruf 
Aleranders III. zur Kreuzfahrt vom 14. Juli 1165 fiehe J. L. R. Nr. 11213. 
In Bezug auf die Beftrebungen der Kaiferin Mathilde, eine Annäherung zwiſchen 
ihrem Sohne und dem Könige von Franfreih, namentlih im Hinblid auf die 
Verhältniffe im gelobten Zande, herbeizuführen vergl. V. S. 458. 459, o. 440). 
S. 490-493. — Alerander war in größter Gelbverlegenbeit, er verlangte 
Geld von Erzbifchof Heinrich von Reim! und Biſchof Gilbert von London. J. 
L. R. Nr. 11204. 11205. Ueber den Seekrieg zwifchen Genua und Piſa und 
die von beiden nad) der provençaliſchen Küfte gefandten Schiffe find Robertus de 
Monte M.G. VI. p. 514, die Annales Pisani (p. 253) und der bereits angeführte 
Brief Johanna von Salisbury (Nr. 140) zu vergleihen. (Die Ortöbeftimmung 
von Gradus Mercurii, von wo aus Alerander am 22. Auguſt 1165 an den Bi- 
ſchof von London ſchrieb, J. L. R. Nr. 11237 — aud in den Ann. Pisani mird 
eö wiederholt erwähnt — verdankt der Berfaffer einer gefälligen Auskunft von 
W. Heyd, die zum Theil fih auf A. Germain, Histoire du commerce de Mont- 
pellier T. I. p. 44 f. ftüßt. Gradus, franz. graux nannte man die Deffnungen 
der füdfranzöfifhen Haffe gegen das Meer, welche theild natürlihem Durchbruch 
der Waffer, theils Fünftliher Anlage ihren Urfprung verdankten. Der Gradus 
Mercurii hatte feinen Namen von dem Orte Melgorium, Mergorium, Mercurium 
— Malqueil, jegt Mauguio, wenige Lieues füböftlih von Montpellier. Die Angabe 
bei Germain, daß der Grau de Melgueil erft gegen das Jahr 1340 ſich auf- 
gethan Habe, muß als unzutreffend angefehen werben. Er mag fi in ber 
Zwiſchenzeit verftopft haben, wie nachher noch öfter, aber feine frühere Exiſtenz 
ift durch die angeführten Zeugniffe vollfommen gefichert.) Die Hauptquelle über 
die Rückkehr Aleranderd nah Maguelonne ift der Brief des Papftes an den 
Erzbifchof Heinrih von Reims J. L. R. Nr. 11238. Die Vita Alexandri p. 400 
entftellt hier gefliffentlic den wahren Hergang. Nach Romoald. Salern. (p. 434) 
follen die Pifaner den Dromon der Johanniter angehalten, unterfuht und erft 
freigegeben haben, als fie den Papft nicht fanden. Die Befehlähaber der piſa— 
nifhen Flotte ftellten dagegen jede feindliche Abfiht gegen den Papſt in Adrede, 
f. Alexanders eben angeführten Brief. Die Worte der Annales Reicherspergenses 
M. G. XVII p. 472: III. Idus Novembris. Ipsa die eodemque anno Alexander 
papa a Francia navali itinere veniens, Romanam urbem primum ingressus 
est geben für den Einzug Aleranders in Rom ein unrichtige® Datum. Sollten 
fie fih auf die Abfahrt des Papftes von Franfreich beziehen? Das ließe ih 
eher hören, wenn man ipsa die auf die vorher erwähnten Nonae Novembris 
beziehen könnte. Ueber die Fahrt Aleranderd nah Meſſina und weiter über 
Salerno und Gaeta nah Oſtia, fowie über feinen Einzug in Rom haben wir 
Berichte in dem Briefe des Papftes an Heinrich von Reims J. L. R. Nr. 11240 
und an den Propft und die Kanonifer von Maguelonne Nr. 11242), der Vita 
Alexandri p. 400. 401 und bei Romoald. Salernitan. M. G. XIX. p. 434. (Dem 
Erzbiihof von Neggio verleiht der Papft das Pallium in J. L. R. Nr. 1123. 
Die flehentlihen Bitten an Heinrich) von Reims um Geld enthält das Schreiben 
des Papſtes vom 18. Januar 1166 J. L. R. Nr. 11256.) Den Einfall be 
fteilifchen Heeres unter Gilbert und Richard erzählen die Annales Ceccanenses 
3. 3. 1165 p. 235 (Post reversionem illorum — d. 5. Chriftians und Golfolins — 
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comes Gilibertus et Riccardus de Esaya venerunt cum exereitu regis Siciliae 
et intraverunt in Campaniam et Verulani se reddiderunt, postea possederunt 
cum Romanis Aletrum, Ciccanum et Arenariam et non potuerunt illam capere. 
Et sic intraverunt in vallem s. Laurentii et incenderunt castrum s. Stephani 
et Prossei, et unusquisque postea rediit ad propria). In einem Schreiben 
Johanns von Salisbury 1. c. col. 178 (etwa vom Ende des Jahres 1166) fagt 
dieſer: Papa prosperatur et capto nuper Albano, sieut certissime constat, dila- 
tati sunt gressus eius. In Bezug auf die Erhebung Konrads von Wittelsbach 
zum Gardinalpriefter und dann zum Garbinalbifchof vergl. Reuter II. S. 241. 
242. Niemand galt damals mehr ald er beim Papfte; man meinte, daß Kon— 
rad Alles von ihm erreichen könne (Thom. Canterb. Epp. I. p. 212). 

S. 493—497. — Bon dem Danf be3 Papites an die Venetianer berichtet 
die Historia ducum Veneticorum M. G. XIV. 78: in Ytaliam venit, Deo 
gratias agens et duci ac Venetis plurimas refferens grates, quod cardinales 
et eiectos episcopos susceperant et tantum pro Dei ecclesia opus patraverant. 
Die Hoffnungen, welde man an ber Curie auf eine Erhebung Gremonas und an- 
derer Städte jegte, erfieht man aus Jo. Saresb. ep. 148 (gefhrieben im Juni 
1166) col. 138: De caetero dominus papa in urbe prosperatur. Cremona con- 
tra Teutonicum cum aliis octo eivitatibus pro certo dieitur rebellare. In dem- 
jelben Briefe heißt ed: Obiit quoque Willhelmus rex Siculus, cui successerunt 
filii sui, alter in regnum, alter in ducatum Apuliae, et in extremis agens 60 
milia florinorum (sterliniorum?) Joanni Neapolitano tradi feeit ad usum do- 
mini papae. Filius quoque eius, qui ei successit in regnum, totidem misit. 
Ferner fagt Johann Hinfichtlih der Dienftwilligfeit Wilhelmö II. gegen den 
Papft: Filius enim Siculi, in paterno regno confirmatus, ei (Alexandro) ad 
omnem nutum assistet. Epp. Nr. 191 col. 203. Der Brief ift etwa im Sep- 
tember 1166 gefchrieben. Wie weit bie Einzelheiten über die Wirren im fici- 
lifchen Palafte bei Hugo Falcandus richtig find, fteht dahin. Romuald fchmeigt 
über diefe Dinge. Dagegen berichtet er von den Anerbietungen, welche Kaifer 
Manuel dem jungen Könige von Sicilien machen ließ, und deren Aufnahme (p. 436). 
Nah Rap-Herr, Die abendländifche Politik Kaiſer Manueld S. 96 wäre bie erfte 
Verlobung der Maria erft 1169 aufgelöft worden. (Kap-⸗Herr ift bier indeſſen 
verwirrt. Er ſchreibt: „Gieſebrecht ift im Irrthum, wenn er p. 271 von einer 
Vermählung zwifhen Bela und Maria ſpricht.“ Es ift dort die Rede von der 
Vermählung Marias, der Nichte Manuel, mit Stephan IV. Merkwürdig ift, 
dab Kap-⸗Herr jelbit S. 111 den von ihm getabelten Irrthum begeht.) Weber 
die Anerbietungen Kaifer Manueld an den PBapft (von der auf die Union der 
griehifhen mit der römischen Kirche bezüglichen heit es: Sed inter caetera 
unum principale continebatur, quod Deo et hominibus apparebat valde ac- 
<eptum) berichtet allein die Vita Alexandri p. 403. 404; leider giebt fie feine 
genaue Zeitbeftimmung. Jedenfalls muß die Gefandtfhaft Manuel3 in Die 
zweite Hälfte des J. 1166 oder die erfte Hälfte des J. 1167 fallen. Wie fteht 
es mit der Gefandtichaft des Erzbiichofs von Benevent nad) Conftantinopel im 
Jahr 1166, wofür Kap-Herr S. 87 Ughelli, Italia sacra VIU. 1. p. 119 citirt? 
(Vergl. V. ©. 428). Die Vita Alexandri fagt zwar (p. 402; Duchesne p. 414), 
der griechiſche Kaiſer habe der Bemohnerfchaft von Ancona eine große Summe 
Geldes zufließen laſſen und die Stabt beſetzt gehalten (eivitatem ipsam detinebat 
per violentiam occupatam). Bon einer eigentlichen Occupation war jedoch nicht 
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die Rebe, vergl. unten S. 463. Der ungenaue Ausdruck findet fi bei Bofo 
p- 399 (Duchesne p. 412) ebenfo in Bezug auf die Peterskirche. In Betrefi 
der Synode zu Conftantinopel im 3. 1166 und ber Haltung Manuelö auf der: 
felben vergl. Mai, Scriptorum veterum nova colleetio IV. 1. Cinnamus VI. 1. 
Nicetas VII. 5. Chronicon Magni presbyteri 3. J. 1171 M. G. XVII. 496. 
Die Schrift, welhe Hugo Eterianus über die Frage ded Filioque, unter Be- 
rufung auf die in Byzanz verweilenden Cardinäle Hubald, Bernhard von Porto 
und Sohannes von S. Johann und Paul verfahte, findet man in der Bibl. max. 
Patr. Lugdun. XXII. 199. Als Gegner des Kaiferd bei diefen Unionäbeftre- 
bungen trat dann befonders der Patriarch Michael Anchialis von Eonftantinopel 
auf. Siehe über diefe Dinge Kap-derr S. 86—88. 

©. 48. — Markward von Grumbad erfcheint in Urkunden des Kaiſers 
vom März und April 1165, bei St. R. Nr. 4041. 4042 und 4043, ich halte aud 
die beiden letzteren für echt, vergl. o. ©. 449. Nr. 4043, in der aud) feine 
Söhne Adelbert und Dtto al3 Zeugen erſcheinen, zu Würzburg auägeftellt, ift 
ohne Tagesdatum und wahrfcheinlich die Handlung in eine frühere Zeit zu ſetzen. 
Vergl. Fider, Urfundenlehre II. 132. Nach den Annales Mediolanenses (c. 27 
p- 376) war er im Juli 1165 in Monza, dann erfcheint er aber wieder in einer 
Urkunde vom 18. Auguft 1165 aus Bifchofäheim an der Tauber (Nr. 4050) und 
weiter häufig bis zum Schluſſe des Jahres, Nr. 4051 (19. September Morme). 
Nr. 4055 (25. November Utrecht). Nr. 4058 (28. December Aachen). Im Jahre 
1166 wird er ald Zeuge erwähnt in einer Urkunde vom 28. Mai aus Frankfurt 
(Nr. 4071) und einer Urkunde vom 20. Auguft aus Boyneburg (Nr. 4075). Er 
kann alfo nit im Mai 1166 geftorben fein, wie die Annales Mediolanenses 
angeben; vielmehr war Markward noch 1170 am Leben (St. R. Nr. 4114)'). Sein 
Nachfolger, Graf Heinrih von Diez, erfcheint noch in einer Urkunde vom 31. Mai 
1166 zu Frankfurt (Nr. 4072), Konrad von Ballhaufen war gleichfalld am 
20. Auguft 1166 zu Boyneburg (Nr. 4075). Chriftian war nad der Urkunde 
bei Fider, Forichungen IV. p. 182—183 nod im Spätjahr 1165, mindeſtens im 
Detober, zu S. Genefio. Gozwin von Heinsberg war im Januar 1166 auf dem 
Reihstage in Aachen, Lacomblet L 282. Berthold von Schauenburg erfheint 
al3 Zeuge in der Urkunde St. R. Nr. 4042 (17. April 1165 Frankfurt). 
Nr. 4051 (19. September Worms). Nr. 4058 (28. December Aachen). Aginulf, 
der in Piacenza mit Arnold Buntbart im Regiment wechjelte, ift wohl Egenulf 
(Egelolf) von Urslingen, der ebenfalld in der Urkunde bei St. R. Nr. 4058 er 
fcheint. Der Graf Rudolf von Pfullendorf und Graf Gebhard von Leucdten- 
berg waren mit dem Kaifer zurüdgefehrt, und der erftere blieb wohl in Deutid- 
land. Auffällig ift, dak nach der Rückkehr des Kaiſers Dito von Wittelsbach 
bis zum 8. März 1166 nicht als Zeuge, foviel ich fehe, in den kaiſerlichen Ur- 
funden erwähnt wird. 

©. 499. 500. — In Betreff der Verfiherung König Heinrichs von Eng 
fand, daß er von der Ercommunication des Kaifers nicht gewußt habe und 
fein Bedenken habe tragen können, in die Verlobung feiner Tochter mit bem 
Sohne deffelben zu willigen, vergleihe man Gilberti Foliot Epp. Nr. 174 und 
484 (Migne T. CXC. 877. 878. 1047. 1048). In Nr. 174 meldet Foliot mit 
Bezug auf die Aufträge des Papftes an König Heinrih, die er ausgerichtet, 
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unter Anderem: Imperatorem illum, etsi schismaticum noverit, a vobis tamen 
excommunicatum esse usque hodie non reseivit. Quodsi denuntiatione vestra 
rescierit, si foedus illieitum cum ipso aut alio quolibet iniit, et haec ecclesiae 
regni sui iudicio simul et consilio se correeturum promittit. Aehnlich heißt 
ed in dem Briefe König Heinrih3 an die Earbinäle 1. c. Nr. 484 Sp. 1048: 
Quod vero confoederationis factae cum excommunicatis nos arguit, in hoc non 
aestimamus nos Deum offendisse nec obviasse rationi, quia, sicut ex ore 
domini papae accepimus, ipsum dominum Fredericum impera- 
torem nunquam pro excommunicato habuit (vergl. o. ©. 450), nec 
postea ipsum excommunicatum fuisse alicuius relatione cognovimus. Verum, etsi 
hliam nostram filio imperatoris in matrimonium concesserimus, nec in minimo nos 
deliquisse eredimus, sed id nobis licitum esse non dubitamus, quoniam, ut a 
simili samamus exempla, idem excellentissimo et potentissimo regi Henrico avo 
nostro licuisse recolimus, qui filiam suam Henrico bonae memoriae Romano 
imperatori matrimonio copulavit. Nos etiam a praedecessoribus nostris sumpta 
ratione, communicato consilio prudentum et discretorum virorum regni nostri 
matrimonium inter filium imperatoris et filiam nostram contrabi concessimus. 

Wie König Heinrich ſich dem Verſprechen entzon, nad Michaelis 1165 mit 
dem Kaifer zufammenzutreffen und dann die Bifchöfe feines Reichs dem Gegen- 
papft Paſchalis ſchwören zu laffen, erfahren wir auß Herberti de Bosham Epp. 
Nr. 20 (Migne T. CXC. 1451. 1452. Robertson, Materials V. p. 285—294), 
einem Briefe, welcher gegen Ende ded Jahres 1165 im Namen des Thomas 
Bedet an Papft Alerander gefchrieben ift: Sicut verbum celebre est et 
litteris mihi significatum accepi, insignis ille schismaticus, qui singularem 
quaerit in mundo principatum, multos vero in errore consortes, animo mirabi- 
liter consternatus est, conquerens se ab homine, sicut dieit, iniquo et doloso 
deceptum, Anglorum rege, eo quod secum in veritate non steterit, praesertim 
eum statuerit, quod absque occasione post festum b. Michaelis post octo dies 
venire (veniret) ad colloquium suum et iurare faceret sexaginta episcopos anti- 
papae illi Guidoni Cremensi, nunc vero occasionem, quam amovit, praetendat, 
guerram videlicet, quam in Wallia habet. Hine, sicut aiunt, dissolvetur om- 
nino amicitiae foedus, quod constat in Christi morte contractum. Ueber bie 
Berhandlungen Heinrihs mit König Ludwig dur den Erzbifchof von Rouen 
und die Erklärung ded Königs von Frankreich erzählt derfelbe Berichterftatter 
auf Grund der Mittheilungen bes letteren (l. c. Sp. 1452): Nudius tertius ad 
christianum illum (christianissimum?) Francorum regem Ludovicum venera- 
bilis frater noster Rotomagensis archiepiscopus destinatus venit. Quem ad- 
monitione sedula, crebra prece et persuasione multa de confoederatione faci- 
eienda cum Anglorum rege in aure sollicitans, convocatis omnibus, qui tunc 
intererant, palam responsum tulit, dicente rege, quod Anglorum rex satis ei 
fuerat obligatus, et adiiciens, quod de caetero nunquam cum eo novum amici- 
tiae foedus contraheret, si non prius quodeunque imperatori iuraverat, id 
totum obiuraret (abiuraret?) rex, ita coram omnibus quasi pro iam facto ho- 
minem deridens et ad periuria facilem notans. Rotomagensis vero respondit, 
Anglorum regem imperatori nil contra Francorum regem seu regni ipsius co- 
ronam iurasse, et in hune modum discessit. Haec omnia mihi ipse rex Fran- 
corum significavit. Ebenda werben die Gerüchte über die angebliche Verſchwö— 
rung einer Anzahl deutſcher Prälaten und Fürften zur eventuellen Erhebung 
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eined anderen Kaiſers dem Papſte mitgetheilt (Sp. 1451): Adhuc litterae multae 
constanter asserebant, quod Trevensis (!) et Magdeburgensis et Saxeburgensis(!) 
cum quibusdam suffraganeis suis et filius regis Conradi et dux Orientis avun- 
eulus eius et dux Bertholphus de Ciringia et dux Welpho et Fredericus frater 
domini Moguntini et alii quamplures fautores iuraverunt de novo imperatore, 
faciendo, nisi iste de parte ecclesiae et libertate Alemanniae ad eorum ar- 
bitrium steterit. 

S. 500-502. — In der Historia Welfonum c. 31 wird gefagt, die Böhmen 
hätten ganz Germanien a lacu Lemanno usque Boemiam vermwüftet, es ift aber 
doch wohl an den Bodenjee, nit an den Genferfee zu denken (Chron. Ursper- 
gense: a nemore Boemiae per Bawariam et Sueviam usque ad lacum Le- 
mannum). Außer diefer Quelle ift über den neuen Ausbrud der ſchwäbiſchen 
Fehde namentlih Dtto von S. Blaſien (c. 18) zu vergleichen, der hier gute Nach— 
richten bat. Kurz berühren diefe Vorgänge die Annales Weingartenses Welfici 
(M. G. XVUI. 309) und Annales Ottenburani minores (M. G. XVIL. 315). Das 
Chronicon Urspergense hat nur aus der Historia Welfonum gefhöpft. Der 
Reihstag zu Nürnberg fteht durch die Annales Reicherspergenses 3. 3. 1166 
(p. 472-473) feft, wo das auf Erzbiihof Konrad Bezüglide gemeldet wird 
(vergl. o. S. 446). Die Urkunde bei St. R. Nr. 4065 ift in der vorliegenden 
Form uneht, dod mag eine echte zu Grunde liegen, vergl. Fider, Urkunden 
Iehre I. S. 165. Unfraglich richtig bezieht auf diefen Reichstag auch Weiland 
die Worte des Chronicon Montis Sereni 3. 3. 1165 (M. G. XXIIL 152): Im 
euria Nurenberch stipendia itineris in Lombardiam adiudicantur (Forſchungen 
VII, 182). Ueber die Auslegung der Worte fiehe Waig, Deutſche Berfaffungs- 
geihichte VII. ©. 163 Anm. 1. In dem Erlaß Friedrichs St. R. Nr. 4070 
wird die Anmwefenheit des Biſchofs Eberhard von Bamberg in Nürnberg erwähnt. 
Gehört der Brief des Propftes Siboto bei Sudendorf, Registr. I. 68 in dieſe 
Zeit? Die Anwefenheit der genannten Erzbifhöfe, Biſchöfe, Fürften u. |. w. 
auf dem Neichstage zu Ulm ergiebt ſich aus den Zeugenreihen in den Urkunden 
vom 8. März 1166 bei St. R. Nr. 4066. 4067 und aus Dtto von ©. Blafien 
c. 19 (vergl. auch Hist. Welfon. c. 31). Die Historia Welfonum berichtet auch 
über die Unterwerfung und Gefangenichaft des Pfalzgrafen Hugo von Tübingen, 
und Dtto von S. Blafien hat aud) hier gute Nachrichten. Bemerfenswerth ift, daß 
feinem Auszug aus ber Hist. Welfonum der Urfperger Chronift (p. 355) binzu- 
fügt: Imperator namque exereitum contra Romanos movere decreverat et ideo 
in Alamannia pacem reformavit (ähnlich p. 345, wo biefelbe Bemerkung mehr 
im Allgemeinen in Bezug auf Friedrihs Regierungsjyften gemadt wird). Der 
Aufenthalt des alten Welf in Ftalien im Sommer 1166 geht hervor aus den 
Urkunden in ben Origines Guelficae II. 377. 585. Den Gütertaufh zwiſchen 
dem Erzbisthum Magdeburg und dem Reich enthält die Urkunde St. R. Wr. 4066. 
Die Schönburg mit ihrem Zubehör follte immer beim Reiche bleiben. Die 
Bogtei Über Nienburg, welche Albrecht der Bär inne hatte, gab er am 20. Auguft 
1166 dem Kaifer zurüd, diefer übertrug fie dann aud) an Magdeburg und der Erz— 
bifchof gab fie dem Albrecht wieder zu Lehen. St. R. Nr. 4067. 4075 vergl. V. S. 506, 

S. 503. 504. — Die in Laufen Anmwefenden, faft nur bairifhe Große und 
Herren, erhellen aus einer Aufzeihnung in den Mon. Boica XIII. 115 (St. R. 
Nr. 4067 a), wie ed ſchon von Niezler I. 692 bemerkt ift. Ueber den Tag zu 
Zaufen und die harte Beftrafung des Salzburger Erzſtifts find zu vergleichen 
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Annales Reicherspergenses 3. %. 1166 (M. G. XVII. 473). Annales Ratis- 
ponenses 3. J. 1165 und 1166 (M. G. XVII. 588). Annales s. Rudberti (M. G. 
IX. 776). Continuatio Admuntensis (M. G. IX. 583). Vita Gebehardi et suc- 
cessorum ce, 25 (M. G. XI. 46). Historia calamitatum ecclesiae Salisburgensis 
c. 2 (Pez, Thesaurus I, 3 p. 199-218, Schmidt S. 139 fegt den Brief des 
Kaiſers an die Grafen von Plain, Sudendorf, Registr. I. 79 mit Recht in diefe 
Zeit; er bürfte im October 1166 gefchrieben fein. Die Nachrichten der Vita 
Chunradi M. G. XI. 74, welde auf Konrad I von Salzburg gehen, find von 
Prug (U. 3— 24) irrthümlich auf Konrad II. bezogen, wie fchon Riezler I. 
S. 693 bemerkt bat. Ueber den Brand in Salzburg fiehe befonders die Notizen 
aus dem Necrologium Salisburgense in den M. G. IX. 776 (Necrol. II. 121 
bis 122) und die Appendix ad Rahewin.; über die Reue der Grafen von Plain 
ebenfall3 die erwähnten Notizen; über die VBerwüftungen von NReicherdberg und 
den Waffenftillitand die Annales Reicherspergenses 1166 und 1167. 

©. 504—506. — In Regensburg erlaffen find St. R. Nr. 4068. 4069 vom 
10. und 11. April und Nr. 4070, ohne Daten. In Rr. 4063 beftätigt der 
Kaijer einen Gütertaufh zwiſchen den Bisthümern Bamberg und Regens— 
burg. Der undatirte Erlaß Nr. 4070 weift den Herzog Hermann von Kärnthen 
an, dem Bifchof Eberhard von Bamberg wegen eined in Kärnthen gelegenen, 
vom Burggrafen von Nürnberg erfauften Gutes Recht zu gewähren. Die an— 
wejenden Großen ergeben fi aus der Zeugenreihe von Nr. 4069: Heinrich der 
Löwe und fein Schwiegerfohn Herzog Friedrich von Schwaben, Dtto von Wittels— 
bad und jein Bruder Friedrih, Markgraf Berthold von Bohburg u. A. In 
Frankfurt zeigen den Kaifer und feine Umgebung die Urkunden St. R. Nr 4071. 
4072 vom 28. und 31. Mai 1166; die letztere ift die in Bezug auf das Re— 
galienrecht intereffante für Nainald, den der Kaifer Allen als Beilpiel vor 
Augen ftellt: cuius fidem sinceram, cuius constantiam invictam, cuius labores 
immensos, cuits opera et servitia magnifica in omni necessitate imperii et 
nostra sepenumero fide occulata perspeximus!), Die Urkunden aus Befancon 
und Töle für den Erzbifhof von Vienne und den Grafen Odo von Champagne 
fiehe St. R. Nr. 4073. 4074. Unter den Zeugen der leßteren findet fi auch 
Herzog Udalrih von Böhmen. Die am 20. Auguft zu Boyneburg ausgeftellte 
Urfunde St. R. Nr. 4075 ift fchon oben ©. 452 erwähnt worden. (Bergl. hierzu 
unten S. 457 über den Bericht der Annales Stadenses 1168. p. 346). 

S. 507—512. — Sn den Annales Palidenses (p. 93) heißt es in Bezug 
auf die Heinrich dem Löwen von den fähfifchen Prälaten und Fürſten gegen 
die Wenden geleiftete Hülfe: auxilio episcoporum, abbatum et prineipum Saxonie 
cum valida manu militum Scelaviam depopulans.. Die Annales Egmundani 
(p- 463) bezeugen die perfönliche Anmwefenheit des Bijchofs von Minden, die 
Albrechts, welche Pruß IL. 118 ebenfalls annimmt, ift nicht bezeugt. Die Ber- 
lobung einer Tochter Heinrih3 des Löwen mit Knud, dem einjährigen Sohne 
Maldemars, erwähnt Saxo Grammaticus, Müller und Velſchow p. 795; Holder 
p- 546; M. G. XXIX. 115 zu den Greignifien des Jahres 1164. Andere find 
dann ihm gefolgt (fo Prutz, Friedrich II. 120). Saro meint offenbar eine Tochter 
der Elementia (filiam eius ex coniuge postmodum repudiata susceptam, die 
Trennung war indeflen ſchon 1162 erfolgt, V. ©. 348), aber mit Recht madt 


1) Im Juni oder Juli 1166 ſcheint der Kaifer einen Hoftag zu Straßburg gehalten zu haben, 
vergl. Scheffer-Boichorft in Mitth. des Inſt. für öſterr. Geihihtsforfhung X. 300. 
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Philippfon II. 416 darauf aufmerffam, daß Clementia nur eine Tochter, Ger: 
trud, hatte, die Gemahlin Friedrichs von Schwaben, die fpäter, 1171, mit Anud 
verlobt und dann vermählt wurde. Philippfon nimmt deshalb an, daß es fig 
1164 um die Verlobung einer unehelihen Tochter Heinrichs, Ida, handelte. 
Aber mir Scheint, daß Saro lediglich die Berlobung der Gertrud anticipirt 
habe). Der wendifhe Aufftand und was damit zufammenhängt wird aus- 
führlich berichtet bei Helmold. II. 2—6. (Er iſt e8 auch, der e. 5 von Heinrich 
dem Löwen fagt: Alioquin propter recentem vietoriam et impetum faventis 
fortune omne robur Sclavorum consumpsisset usque in finem et fecisset terre 
Pomeranorum, sieut fecit terre Obotritorum). Dazu fommen kürzere Berichte 
in den Annales Palidenses und Annales Egmundani, wie im Chronicon Mon- 
tis Sereni (p. 152). Saxo Grammaticus behandelt die Sahen ausführlich, ift aber 
mit Borfiht zu benugen. Berno wird in der Urkunde St. R. Nr. 4054 als 
Biſchof von Schwerin genannt. 

S. 512—514. — Die Aufftellung des Lömenbildes in Braunfchweig und 
die Befeftigung der Stadt erwähnen die Annales Stadenses 1166 (p. 345 vergl. 
Arnold. VII. 16), Milites Saxonie coniurant, ne iura Antecessorum suorum 
infringi permittant, berichtet da® Chronicon Montis Sereni 3. J. 1166, aber 
neben Nachrichten von 1165. Der Aufftand der prineipes ift naher beſonders 
erwähnt. Ueber das Mißgeſchick des Pfalzgrafen Adalbert berichten, wie jchon 
(S. 440) erwähnt, die Annales Palidenses 3. J. 1165, aber faft alles in diefem 
Jahrberiht Enthaltene gehört zu 1164. In Betreff des Handeld mit dem 
Grafen Heinrih von Arnöberg find die Annales Patherbrunnenses 3. J. 1164 
mit den Noten Scefferd zu vergleichen, ferner die Annales Egmundani 3. J. 
1164 (M. G. XVI. 463—464), aus denen hervorgeht, dat fih auch der Kaifer 
Heinrichs von Arnsberg annahm. Das Chronicon Montis Sereni (M. G. XXUL 
152) giebt die Notiz Arnesberch destruitur 3. 3. 1166, aber vor den Würzburger 
Beſchlüſſen. Auch Prug IL 122 fegt das Strafgeriht gegen den Grafen ins 
Jahr 1164, Fider, Reinald S. M nah dem Würzburger Tage ins 3. 1165. 
Als Vaſall der Kölner Kirche erfheint Heinrih ſchon im Juli 1167, ſiehe die 
Urkunde im Cod. diplom. Anhalt. I. 367—368. Die Grafihaft Arnsberg blieb 
bis 1368 in den Händen der Nachfolger Heinrichs, ohne daß diefe in Lehnsab— 
bängigfeit von Köln ftände. Es muß diefelbe alfo nad Rainalds Zeit auf- 
gehoben fein, Fider, Reinald S. W. Vindieta Dei manifeste desaevit in 
medio principum Alemanniae. Conspiraverunt nunc multi principum contra 
ducem Saxoniae. Quod (l. Quos) tamen imperator paeificare contendit. Coloni- 
ensis etiam in partem adversariorum cedit, deficiens a societate, quam cum 
duce contraxerat. Joh. Saresb. Epp. Nr. 191. Der Brief ift wohl im Sep 


1) Aud die Knytlingasaga c. 120 M. G. XXIX. 312 nennt bie Berlobte Gertrud. 
H. v. Bredfa, Forfhungen zur deutfchen Gedichte XXII. S. 579 ff. nimmt dagegen an, es fei 
eine andere, alö Kind verftorbene Tochter Heinrihs bed Löwen und Elementiad gemwefen, welde 
nad ihrer Urgroßmutter Richinza Hiek und deren bad Necrologium Luneburgicum, Wedetind, 
Noten III. 12 gedentt: O(biit) Rieinzit infans, filia H. ducis. Bresfa bemerkt jedenfalls mit 
Recht, daß postmodum repudiata fi nicht auf dad Jahr der Verlobung, fondern auf bie 
Beit der Geburt ber Tochter beziehen werde. Ebenfalls mit Recht vermeift er auf die fpätere 
Stelle bei Sago, Miller u. Velſchow p. 815, Holder p. 560, M. G. XXIX. 121: filiam suam 
minorem filio eius in matrimonium offerens. Nam maior natu, quae prius ei desponsa 
fuerat, morbo oceiderat, Am Uebrigen ſcheint aber aud er, wie bereits Waig zu ber legteren 
Stelle bes Saro bemerkt bat, die buntle Sache nicht richtig aufgeflärt zu haben. 
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tember 1166 gefchrieben, ficherlich vor der Mitte des October, nod vor dem 
Aufbruch Rainalds von Köln. Er ift irrig dem Johann von Salisbury bei- 
gemeffen (vergl. unten S. 458). Die Annales Stadenses berichten 3. 3. 1168: 
Principes Merseburg convenerunt adversus ducem iurantes. Sed imperator de 
Italia rediens, audivit querelas prineipum contra ducem in Bomeburg (Bomene- 
burg v. 1.) et aliquantisper pacem feeit. Es erſcheint aber minbeftens fraglich, ob 
dies nicht zum Jahr 1166 gehört; vergl. Chronicon Luneburgicum minus (Leibniz, 
SS. IH. 172). Bhilippfon IL ©. 433. (Dann ift unter Bomeburg ober Bo- 
meneburg, was 2appenberg mit Rüdfiht auf Helmold. IL 11 auf Bamberg 
deutet, vielleicht einfach Boyneburg in Helfen zu verftehen, wo der Kaifer fich 
ja im Auguft 1166, vornehmlid von fähfifhen Herren umgeben und mit ſäch— 
fiſchen Angelegenheiten befchäftigt, befand.) Ueber den Streit zwifchen Friedrich 
und feinem Bruder Konrad fiehe dad Chronicon Laureshamense (M. G. XXI 
p. 443—444, wo 3. 37 ftatt imperialem domum zu leſen ift dominum) und 
©. 450. Buflon, Konrad von Staufen S. 15 hält die dort gegebene Andeutung 
für unffar, aber die Worte laffen feinen Zweifel, dab e3 zu Feindſeligkeiten 
fam, und dieſe alö der Chronift fchrieb (Ende 1167) noch fortdauerten. 

S. 514-519. — Den Erlab des Papfte3 an den Erzbifchof von Rouen 
und feine Suffragane (Thom. Epp. Nr. 251. Giles II. 53), fowie denjenigen an 
den Erzbifchof von Bordeaur und die ihm untergebenen Bifchöfe fiehe J. L. R. 
Nr. 1279. 1280. Der Brief des Königs von England an Rainald, den zuerit 
Fider S. 101 richtig datirt hat, fteht in der Brieffammlung des Gilbert Foliot 
Nr. 483 und aud bei Watterich II. p. 556. Das Weitere enthält die an» 
gehängte Nachricht über den Befcheid des Kaiſers auf Rainalds Anfrage. Re- 
scripsit imperator, voluntati regis Angliae esse annuendum, quia quanto so- 
lemnius ista fient, si consenserit papa Alexander, tanto maior erit eius con- 
fusio. Die Antwort geht nicht, wie Fider und Andere nad ihm meinen, von 
Rainald aus, fondern vom Kaifer; auch fcheint ed mir nicht richtig, wenn Fider 
die Worte: tanto maior erit eius confusio von einer Beihämung König Heinrichs 
verftehen will. Statt qui nunciis, quos rex ad curiam mittere disponit, du- 
catum praebuit per terram imperatoris ift wohl praebeat zu lejen, wie es 
auch in Heinrichs Brief Heißt. Ueber die Gefandtihaft König Heinrichs nad 
Rom ift Jo. Saresber. Epp. Nr. 184 einzufehen, vergl. Reuter, Alexander IH. 
Bd. II. S. 315. 316. Der electus Hipporiensis im Briefe wird bei Reuter II. 
p. VII und danach bei Pruß II. 32 Germanusd genannt; in der Urkunde St. R. » 
Nr. 4095 wird im J. 1168 ein Biſchof Raimund von Jvrea genannt. Den 
Brief, worin der König Heinrih an Rainald fchrieb, daß die päpftlichen Legaten 
Heinrih von Pifa und Wilhelm von Pavia in Frankreich eintreffen würden, fiehe 
Jo. Saresber. Epp. Nr. 191. Hinfichtlih der Zerwürfnifje zwiſchen Rainald 
und Heinrih dem Löwen ift auf die bereits oben ©. 456 angeführte Stelle 
diejed Schreibens zu verweifen. Darauf, daß Gelbnoth Girard Puella vermocht 
zu haben ſcheint, fi in den Dienft Rainalds zu begeben, führen die Worte 
Johanns von Salisbury: Non enim noverat multitudo, quid animi haberetis, 
quae vos urgeret necessitas (Epp. Nr. 185). Ich glaube, dab auch die Worte 
in Ep. 191 von Girard gefchrieben find: Si a debitis meis fuero liberatus, 
etiam non vocatus a vobis redibo; medio tamen tempore, si vobis in aliquo 
me intellexero necessarium, semper ad redeundum paratus ero. Daß Girarb 
ein üppiges Leben liebte, geht wohl aus Johanns von Salisbury wiederholten 
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Marnungen hervor, fi nicht durch die Lüfte von dem Wege des Chrijten und 
Philoſophen ablenken zu laffen. König Ludwig zürnte darüber, daß Girard fi 
zu den Feinden feines Reihs und namentlich zum Kölner begeben hatte, welcher 
nicht nur die Kirche verfolge, fondern ihn fpöttifh „das Königlein* zu nennen 
pflegte. Joh. Saresb. Ep. 189. Ueber Rainalds Verſprechen an einen Alexan— 
driner ift wieder auf Ep. 191 zu verweifen. Ich glaube, wie gejagt, daß der 
Brief nit von Johann gejchrieben ift, fondern von Girard Puella. linferes 
Wiſſens ift Johann, welcher den Erzbiichof bitter haßte, nie zu Köln und in 
einem Berhältniß zu Rainald geweſen, welches ſolche Confeifionen möglich machte. 
Man vergleihe auch den ſchon angeführten Schluß des Briefes: Si a debitis 
meis etc. Weber das Gefolge, welches Rainald nah talien begleitete, fiehe 
Fider S. 105. Daß er am 31. Dctober nah Foren gelangte, berichtet die 
Chronica regia Coloniensis (p. 116). 

©. 520—522. — Darüber, dab der Biſchof Hermann von Hildesheim für 
die Befreiung von der Heerfahrt eine Geldſumme zahlte, fiehe Lüntzel, Geſchichte 
von Hildesheim I. 460. Außer Rainald von Köln waren ed von den Wider— 
ſachern Heinrichs des Löwen nur Udo von Naumburg und Abt Hermann von 
Fulda, welde bewogen werden fonnten, die Heerespfliht perfönlich auf fich zu 
nehmen. Der Kaifer urfundet zu Augsburg am 15. und 16. October 1166 St. 
R. Nr. 4076 (vergl. indeb Zujag ©. 548). 4077. Zu vergleichen find die An- 
nales Reicherspergenses M. G. XVII. 475: — veniens ab Augusta, ubi in- 
perator parabat se ad expeditionem in Longobardiam cum exereitu 17. Kal. 
Nov. Ob Bilhof Konrad von Augsburg, wie Prutz I. ©. 42. 90 annimmt, 
mitgezogen und vor Rom geitorben ift, fcheint mir fraglid. Ich finde ihn nicht 
unter den Zeugen in den Urkunden angeführt; auch jeinen Tod an der Peſt er- 
mwähnt nur die Appendix ad Rahewin. (p. 279); nad ben Annales Isingrimi 
(p. 315) ftarb er erit 1168. Ob Chriftian von Mainz in Augsburg und Trient 
beim Kaifer war, ift zweifelhaft. Die Recognitionen, auf welche fih VBarrentrapp 
S. 26. 129 ftüßt, find nicht beweifend. Nach dem Chronicon Urspergeuse fol 
auch er, wie Rainald, ſchon vor dem Kaifer über die Alpen gegangen jein lindeß 
wird dies nur auf ungenauer Zufammenfafiung beruhen, wie manches Achnliche 
in dieſer Chronif). Den Tod des Grafen Berengar von Sulzbach (1167) er- 
wähnt die Hist. Welfonum (c. 32) und Otto von ©. Blafien c. 20, den des 
Grafen Heinrih von Tübingen die Hist. Welfonum |. ce. und das Necrologium 
Zwifaltense p. 249; der le$tere ftarb am 7. April 1167 oder 1168. Die Grafen 
Embrido von Leiningen und Gerlah von Beldenz ericheinen ald Zeugen in ber 
Urfunde Chrijtiand von Mainz in episcopatu Faventino apud s. Proculum 
(Guden I. 256 vergl. unten ©. 461 f.), in der Urkunde Rainald3 Böhmer, Act. 
imp. sel. p. 818 Teodericus comes de Are. Unter denen, die in Folge der Peſt 
ftarben, werden noch genannt Graf Burchard de Halremont und Hermann von 
der Lippe in der Vita Alexandri p. 408 (Duchesne II. 418). Ueber Hermann 
von der Lippe fiehe Scheffer- Boichorft, Herr Bernhard von der Lippe (Münfter 
1871) ©. 18. In Betreff des Herzogs Heinrid von Limburg als Statthalter 
in den rheinifchen Gegenden ift die Chronica regia Coloniensis 1167 p. 119 zu 
vergleihen. (Hinfichtlih der Reife Ottos von Wittelöbah mit Herzog Heinrich 
von Defterreidh nad) Gonftantinopel fiehe Append. ad Rahewin. p. 278, Heigel- 
Riezler S. 128. Wir fanden ihn auf dem Frankfurter Hoftage Ende Mai 1166, 
V. ©. 504-505. Im 3. 1168 war er wieder in Deutfchland.) Ueber die Bra- 
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banzonen vergl. Fider, Reinald S. 106 Anm. 3. Nach Chronica regia Colo- 
niensis (p. 116) 30g ber Kaiſer per vallem Tridentinam, und dies beftätigt die 
Urfunde vom 31. October 1166 St. R. Nr. 4078 (N. Archiv XI. 395—396). 
Nach der Vita Alexandri p. 402 (Duchesne p. 413) zog er per Valcamonicam, 
d. 5. durch das obere Ogliothal; er mußte dann einen Umweg nehmen; den 
Leuten der Bal Camonica, bis dahin Unterthanen von Brescia, hatte Friedrich 
im October 1160 Reichöfreiheit gegeben (St. R. Nr. 4030 vergl. V. ©. 414). Daß 
man bei S. Eufemia ein Lager bezog, berichten die Annales Brixienses M. G. 
XV. 813. 

S. 522—525. — Nah dem Anonymus Laudensis p. 644 follen die kaiſer— 
lichen Beamten in der Lombardei in Abwefenheit des Kaiſers ſiebenfach foviel 
erhoben haben, als wozu fie befugt waren. Derfelbe berichtet auch die weiter 
angeführten Einzelheiten. In Betreff des Jagdverbots vergleiche man die An- 
nales Mediolanenses p. 376. Manche Städte fcheinen einen feften Cenfus gezahlt 
zu haben. So gab Piacenza nad einer glaublihen Nachricht dem Kaiſer einen 
Bins von 50 Pfund und 2 Sammetmäntel. Archivio storico Lombardo IVa. 
p- 37. Hinfihtlih der befonderd ſchweren Bedrüdungen, welde die Mailänder 
und Cremasken zu erleiden hatten, jagt der Anonymus Laudensis: — et maxime 
Mediolanenses, quibus de omnium terrarum suarum fructibus nonnisi solum- 
modo tertium de tertio relinquebant; atque item Cremenses, quibus omnium 
terrarum suarum tertium, acsi ipsi domini eorum fuissent, penitus omnino 
auferebant. (Das ſcheint alfo zu heißen: den Mailändern fei von ihren Boden- 
erträgen nur ein Neuntel gelafjen, den Eremasfen ein Drittel ihres Landeigen« 
thums genommen worden.) Die einzelnen 2eiftungen, welde den Mailändern 
unter Markward von Grumbad; auferlegt wurden, zählen die Annales Medio- 
lanenses 1. c. auf, ebenjo berichten jte von der Eintreibung des Fodrum durch 
Heinrich von Diez. Daß der Kaifer von Brescia Geifeln forderte, berichtet Vin- 
centius Pragensis M. G. XVII. 683, vergl. Annales Mediolanenses p. 376 und 
unten S. 460. — Cum maximo labore superatis Alpibus, Laudam ... cum 
suis exereitibus pervenit et eos ibi post tot labores recreat, fchreibt Vincentius. 
Der Reichstag zu Lodi fand wahrjcheinlih nodh im November ſtatt. Daß nad) 
dem Einrüden in Jtalien unter Mitwirkung des Kanzler3 Chriftian die Obe- 
dienz des Paſchalis dur neue Eide beftätigt wurde, mit dem auf Chriftians 
Betreiben beigefügten Zufag, daß Niemand eine Entbindung von diefem Eide 
nachjuchen oder annehmen dürfe, wird in der Appendix ad Rahewin. p. 278 
berichtet. Es ſcheint felbftverftändlich, daß dies auf dem Neichstage geſchah. 
Nach) den Annales Laudenses (p. 645) beſchloß der Kaifer auf dem Reichstage, 
mit feinem ganzen Deere nad) Rom zu gehen. 

S. 525-529. — Bon dem Markgrafen Wilhelm von Montferrat jagen 
Oberti Annales p. 70: qui anten non fuerat tante laudis tanteque magnitudinis, 
eo quod Frederieus imperator sibi multos honores contulerat et villas, terras et 
castra ditioni et dominio eius supposuerat. Die ganze Darftellung der Vor: 
gänge auf dem Reichätage zu Lodi, wie fie fi) in den Genueſer Annalen des 
Kanzler Obertus p. 71—73 findet, leidet an inneren Widerfprüdhen. Sie beruht 
von vorn herein auf der falihen Angabe, daß nur Chrijtian die Pifaner belehnt 
babe, während die Jnveftitur vom Kaifer ſelbſt ertheilt war (vergl. V. S. 485. 
436, oben 449). Uebrigens hat ſchon eine Hand an dem officiellen Exemplar der 
Annalen im 13. Jahrhundert die Randbemerfung gemadt, daß fich keine Verträge 
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vorfänden, melde die angeblichen Berfprehungen bed Petrus von Cagliari bes 
ftätigten, wohl aber folde über die Beriprehungen, welche man Petrus gemadit. 
Die Rede des Dbertus Spinola in den Annalen des Obert (p. 71) und bie Ant- 
wort des Kaifers darauf (p. 72) find nicht als ftreng biftorifch anzufehen. Was 
der Kaiſer Genua einft verſprochen haben foll, läßt fich nicht controliren, aber 
höchſt unwahrfcheinlich ift, daß er zugefagt habe und auch habe beichwören mollen, 
dab er ohne Einwilligung Genuas feinen Vertrag mit Piſa ſchließen wolle, und 
die Pifaner dann dem faiferlichen Hofe 50 000 Pfund, den Genueſen aber viele 
ihrer Befigungen geben müßten. Dagegen ijt die Behauptung zu controliren, 
dab im Vertrage beftimmt fei, der Kaifer wolle fie nicht antaften oder beein- 
trädhtigen de omnibus his, que civitas nostra ultra mare vel ex hac parte 
maris habet vel possidet — im Bertrage ftehbt davon Nichts. So kann ber 
Kaifer au nicht wohl gefagt haben: ‘Verum est, quicquid Obertus Spinula 
dieit.* Als die Pifaner fchwiegen, riefen die Zombarden, heißt es, aus: ‘Mortui 
sunt Pisani‘ („Jetzt find die Piſaner geſchlagen“). Den Beriht Rainalds über 
fein Vorgehen gegen die Markgrafen von Gavi zu Gunften Genuas enthält eine 
Urkunde deſſelben vom 13. Februar 1167 im Liber iur. Genuensis L p. 
225. 226. 

S. 529-531. — Bon den Klagen, welde die Lombarden auf dem Reichs— 
tage zu Lodi vorbradten, und dem Eindrud, welchen die Erfolglofigkeit ihrer 
Beichwerden beim Kaiſer auf fie madte, berichten Die Annales Laudenses 
p. 645. Statt des Namens bed Ortes, wo Friedrich zuerft dad Heer zurüdlieh, 
ift im Texte diefer Annalen (3. 13) eine Yüde; man hat geglaubt, fie mit 
Bagnolo ausfüllen zu können, aber die Annales Brixienses jagen 3. J. 1166: 
Teutoniei hospitati sunt ad sanctam Eufemiam (M. G. XVIIL. 813) und der 
Beriht des Vincentius Pragensis p. 683 weift gleihfalld auf die unmittelbare 
Nähe Lodis hin. Weihnahten und Epiphaniasfeft feierte Friedrich nad Vin— 
centiuß im Lager zu Bagnolo, aud die Ann. Brixienses 3. J. 1167 beftätigen 
dies (imperator Federieus fuit Bagnolo) und in der entipredenden Stelle (3. 30) 
ift beshalb beim Anonymus Laudensis auch diefer Name zu ergänzen. Der 
Bericht des Vincentius, der fih auch auf die Stellung der Brescianifchen Geifeln 
bezieht, lautet: Anno d. i. 1167 imperator videns, Brixienses in sua persistere 
audatia, non enim volebant secundum eius voluntatem ei dare obsides pro 
pace exereitibus eius conservanda, per unum miliare a Brixia in parrochia 
Banol suos locat exereitus et ibi natale Domini et epyphaniam celebrat. 
Brixienses videntes, sic eivitatem suam destrui, 60 obsidibus et multa ei 
oblata pecunia eius inveniunt gratiam. Die Worte deö Anon. Laudensis: Ac 
post paucum tempus Laude cum toto suo exereitu revertens mögen hienach faum 
richtig fein, da fih mindeftens ein Theil des Heeres um die Jahresmwende bei 
Bagnolo befunden haben muß. Die Stellung der 60 Geifeln erwähnen aud) bie 
Annales Mediolanenses p. 376, wo zugleih über die Verwüftung der Gebiete 
von Brescia und Bergamo berichtet wird; vergl. auch Annales Mediolanenses 
minores p. 395, wo nur der Ausdrud etwas geändert if. Auch Cremona ſoll 
von ähnlichen Mafregeln des Kaiſers heimgefucht fein; die Annales Bergomates 
(M. G. XVIIL 809) fchreiben: imperator Federicus cum validissimo exereitu 
Italiam intravit et Pergamum, Brixiam atque Cremonam caeterasque civitates 
debellavit (Cremam in der anderen Faffung ift irrig). Aber die Nachricht, die 
nirgends fonft beftätigt it und auf ziemlich unficherer Weberlieferung beruht, 
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verdient feinen Glauben. Der Kaifer jelbft jagt in der Klageſchrift gegen 
Eremona (Böhmer, Acta imperii selecta p. 757): Cum exereitum per Lumbar- 
diam duceremus, locuti sumus cum Cremonensibus et propter dilectionem, 
quam habuimus erga illos, milites illorum nobiscum vice soldariorum pro 
precio nostro duximus, nominatim Egidium de Dovaria et alios Cremonenses 
secum, quos tunc nobis ducere placuit. Daß in Bagnolo Erzbifhof Chriftian 
die Inveftitur erhielt und Philipp von Heinsberg zum Kanzler eingefegt wurde, 
berichtet Vincentius Pragensis 1. c. Ueber die Familie Philipps fiehe bejonders 
die Urkunden bei Lacomblet I. p. 281. 282 und 305. Sie hatte neben der Burg 
Heinsberg an der Worm (nördlich von Nahen) das St. Gangulf3-Stift errichtet. 
Am 11. Januar 1167 brach ber Kaifer nach dem Anonymus Laudensis von Lodi 
auf; auch nach Vincentius Pragensis 309 er nad Epiphanias (6. Januar) nad 
Piacenza. Meber den Gerichtötag, weldhen Biſchof Daniel von Prag am 
17. Januar in Campremoldo hielt, vergl. Fider, Forfchungen I. 333. 

©. 531. 532. — Den Schneefall im Februar erwähnen die Annales Medio- 
lanenses p. 376. Die Annales Placentini Gibellini ſchreiben p. 462 (mit falſchem 
Jahr): In proximo mense Ianuario imperator cum suo exercitu apud Burium 
episcopatus Placentini eastramentatus (sic) yemavit. Hier wurde wohl die Ur— 
funde vom 23. Januar 1167 bei St. R. Nr. 4079 ausgeftellt (wie auch Nr. 4079a). 
Die in Parma auögeftellte Urkunde für Arnold von Dorftadt fiehe ebend. Nr. 4080, 
die vom 1. Februar aus NReggio für die Leute von Pontremoli Nr. 4081. Nur 
die Vita Alexandri p. 402 (Duchesne p. 414) erwähnt, daß der Kaifer damals 
nad) Ferrara (versus Ferrariam) gefommen fei. Nach der Urkunde aus Borgo 
PBanigale vom 10. fyebruar St. R. Nr. 4082 dürfen die Bifchöfe von Trient die 
Burg Garda nur mit foldhen befegen, qui non erunt Lombardi de Verona vel 
de aliqua eivitate Marchiae vel Lombardiae, sed solummodo erunt fideles ad 
episcopatum Tridentinum pertinentes, vergl. Fider, Forſchungen II. S. 196. 
In dem Bertrage zwifchen Bologna und Modena vom 20. Juli 1166, der bis 
Michaelis 1171 gelten follte (Prutz II. 369), ſchworen die Bolognefen, die Perſonen 
und Güter der Modenefen zu fchonen und zu fchüßen exceptis latronibus et 
fallatoribus et inimicis imperatoris. Die Annales Mediolanenses p. 376 
berichten, daß der Kaiſer das Gebiet von Bologna bis zur Stadt verwüftet und 
dann 100 Geifeln, fomie 6000 Pfund (2. hat ftatt sex milia libras Bononiensium 
8. m. l. Lucensium) verlangt und erhalten habe. Aucd die Append. ad 
Rahewin. fpridt von ſchweren Beihädigungen der Bolognefen und Vincentius 
Pragensis ebenfall® von 100 Geifeln. Nach den Annales Laudenses waren es 
nur über dreißig Geifeln, und diefe fprechen von feinen Feindfeligfeiten. Noch 
weniger ſpricht die Vita Alexandri p. 402 (Duchesne p. 414) von YFeindfelig- 
feiten (cum omni pace venit iuxta Bononiam); fie erwähnt, daß ſich der Kaiſer 
längere Zeit bei Bologna aufgehalten habe. Daß der Kaifer die Geijeln Bolognas 
(wie Died auch die Ann. Laudens. angeben) nah Parma jchaffen ließ, jagt er 
jeldft in der Klagefchrift gegen Eremona 1. e. p. 757. Friedrich beſuchte damals 
die Juriften Bolognas (Vince. Prag.) Daß der Kaifer von Bologna nah Imola 
zog und Imola, von ihm mit Zerftörung bedroht, ein großes Fodrum zahlen 
mußte, berichten die Annales Laudenses, die daſelbſt am 4. und 5. März er- 
folgten Weihen Chriſtians, Guidos von Ravenna und Eberhards von Regensburg 
Vincentius Pragensis. Noch im Anfang März beftätigte der Kaifer in episco- 
patu Faventino apud s. Proculum eine zu derfelben Zeit ausgeftellte Urkunde 
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Erzbiſchof Chriftiand für die Domherren von Mainz, f. St. R. Nr. 4083 und 
die Urkunde Chriftiand bei Guden, Cod. dipl. I. 254. Die Appendix zu Rabe- 
win erwähnt, daß Pfalzgraf Konrad nad talien ging, um die verſcherzte Gnade 
feines faiferlihen Bruberd miederzugewinnen, aber bort nichts erreichte und 
heimfehrte. Dies wird beftätigt durch die eben erwähnte Urkunde bei St. R. 
Nr. 4083, mo Pfalzgraf Konrad unter den Zeugen erfcheint. 

©. 532. 533. — Man könnte glauben, dab Nainald, der im Februar in 
Genua und am 8. März in Pifa war, von Genua gleih nah Pifa ging, in: 
zwifchen fcheint er aber doch noch auf kurze Zeit zum Kaifer nad Imola zurüd- 
getehrt zu fein, vergl. Vincent. Prag., der über feine und Chriftians Ausfendung 
berichtet. Die Annalen des Obert fchweigen von Chriftiand Anwefenheit in 
Genua (Vincent. Pragensis: Qui ... per Lonbardiam rete suum extendentes, 
Maguntinus usque Genuam etc.) Daß Ravenna und Faenza zur Unterwerfung 
gezwungen wurben, berichtet die Append. ad Rahewin.: Imperator Ravennates, 
Fagenses, Bononienses graviter attritos ad deditionem coegit. Der Anonymus 
Laudensis (M. G. XVIII. 645. 646) erwähnt, daß der Kaifer, wie von Jmola, 
von Faenza, Forli und Forlimpopoli große Geldfummen beigebradt, und fährt 
dann fort: Ibique etiam eircumquaque usque ad quadragesimam et postea 
etiam per totam quadragesimam tempus protraxit et in illis 
partibus fere usque ad festivitatem sancti Petri cum suo exereitu per- 
mansit. Deinde ad eivitatem Anchone perveniens ete. Die fürjer gefaßten 
Handſchriften laffen die gefperrt gebrudten Worte aus. Unter der festivitas s. 
Petri Tann wohl nur Petri Stublfeier verftanden fein, welde auf den 
22. Februar fällt, damals aber verlegt fein muß, da gerade am 22. Februar bie 
Faſten begannen; diefe Verlegung fonnte nur auf einen Tag nad Dftern er- 
folgen, und Tourtual II. 355. 356 glaubt, daß diefer Tag, den wir nicht Fennen, 
gemeint fei. Aber zweifelhaft ift doch, ob eine fo fragliche Bezeihnung vom 
Anonymus gewählt worden wäre. Wenn in ben Mon. Germ. jchwanfend ber 
17. April angegeben ift, fo nimmt Tourtual an, daß der Herausgeber die Ver— 
legung des Feſtes auf diefen Tag angenommen habe; doch beruht die Annahme 
wohl nur darauf, dab in manchen Kalendarien zum 17. April das Feſt des 
Petrus diaconus angefegt ift. Aber auch die wird faum der Anonymus ge 
meint haben. Bielleicht ift ein Verjehen in der Bezeihnung (und sancti pasche 
zu lefen); ficher ift nur, daf der Kaifer bis DOftern in den vom Anonymus be- 
zeichneten Gegenden verweilte. Sprechen hier die Annales Laudenses nur im 
Allgemeinen von jener Gegend, fo fcheint Vincentius Pragensis die Anweſenheit 
des Kaiferd in Rimini zu Dftern zu bezeugen; nad ihm war Bifchof Daniel 
von Prag am grünen Donnerftag in einem Klofter vor Rimini. Die angeblich 
in Rimini am 23. März ausgeftellte Urfunde St. R. Nr. 4084 ift ſicher unecht, 
vergl. Barrentrapp ©. 395, echt dagegen die im Gebiet von Rimini am 23. April 
ausgefertigte Nr. 4085. In der letzteren Urkunde belehnt der Kaifer den Mart- 
grafen Heinrich und eventuell deffen Bruder Ugolino mit der Mark des ver- 
ftorbenen Markgrafen Guido. Heinrih (von Tufcien) ergänzt Stumpf, was 
jedoch nicht richtig, da der Markgraf Guido Guerra von Tufcien noch in der 
Urkunde des Kaifers aus Rom (St. R. Nr. 4086) vorfommt. Es ift wohl Heinrid) 
Guercio gemeint, der auch unter den Zeugen erfcheint, oder ein Markgraf de 
Carreto (Fider, Forſchungen I. 261), in deren Gefchleht die Namen Hugo und 
Heinrich Häufig find. Die Mark Tag im Thal der Stura, vergl. Menles Be- 
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merfung S.14. Die vielen Zeugen in der Urkunde find wichtig; fie zeigen, wer 
beim Kaifer verblieben war: der Erzbifhof von Beſançon, die Biſchöfe von 
Berden, Prag, Lüttich, Zeig, Speier, Straßburg, Bafel, Eremona, Lodi, der 
Abt von Stablo, Herzog Berthold von Zähringen, die Herzoge Dietbold und 
Udalrih von Böhmen, die Burggrafen Burhard von Magdeburg und Konrad 
von Nürnberg, die Grafen Theobald von Lehsgemünd und fein Bruder Heinrich, 
Werner von Habsburg und Konrad von Lömenftein, die Markgrafen Wilhelm 
von Montferrat, Manfred von Bafto, Hugo Magnus, Graf Robert von 
Loritello, die Markgrafen Heinrih Guercio und Albert von Jncifa, Graf 
Wilhelm von Biandrate, Berthold von Schauenburg, Friedrid von 
Bitoreta und mehrere Reihähofbeamte und Ftaliener. 


S. 533. 534. — In Bezug auf die Conipirationen und das damalige Ber- 
fahren Heinrih8 von Diez in Mailand find die Annales Mediolanenses p. 376. 
377 zu vergleichen. Ueber Biſchof Hermann von Berben ald iudex imperialis 
curiae neben Daniel von Prag und feine Sendung nad) Pavia fehe man Vin- 
centius Pragensis p. 683. Erft nad) dem 23. April verließ Hermann den Kaifer, 
da er noch als Zeuge in der eben erwähnten Urkunde von biefem Tage 
erfcheint. 

©. 534. 535. — Was Ancona betrifft, jo berichtet die Vita Alexandri 
p- 402 (Duchesne p. 414): Et quia imperator Grecorum data inmensa pecunia 
eivibus einsdem loei eivitatem ipsam detinebat per violentiam oceupatam, ut 
iniuriam sibi et imperio suo illatam posset uleisci, eam obsedit et expugnare 
omnimodis nitebatur. Es ift die einzige Stelle, welche über das damalige Ver- 
hältniß Anconad Nachricht giebt. Man hat hiernad angenommen, dab Manuel 
mit Gewalt Ancona bejegt und durch eine Befagung im Zaum gehalten babe. 
Aber nirgends erfcheinen Griehen in diefem Kampfe Friedrihs gegen Ancona; 
eine griechifche Befagung wird deshalb (mie ſchon o. ©. 451 f. berührt), nicht in 
der Stadt geweſen fein. Die Vita Alexandri, deren Worte au nicht zu biefer 
Auffaffung zu nöthigen feinen, deutet jelbft darauf hin, daß die Stabt durch 
griehiiches Gelb gemonnen war (mad auch andermweit Beftätigung findet) und fo 
wird jie einen Vertrag mit Manuel geſchloſſen haben, der fie Friedrich ent- 
fremdete und unter byzantinifhen Einfluß bradte.. Wann der Bertrag ge- 
ſchloſſen ift, wiffen wir nicht, jedenfalls wohl nicht allzulange zuvor. Vergl. Kap— 
Herr ©. 93, der zum Theil das Richtige bemerkt, jedoch aud von einer 
griehiihen Befagung in Ancona fpridt. Die Zeitdauer der Belagerung von 
Ancona geben die Annales Laudenses an, und Prutz vermwirft diefe Angabe nur 
(I. 347), weil er ber Ueberzeugung ift, daß Friedrich die Nadhricht von dem 
Siege bei Tufeulum noch vor Ancona empfangen habe und ber Zug nad) Apulien 
nur ein Streifzug geweſen fei. Ebenfalld durchaus glaubwürdig ift, was Die 
Ann. Laudenses über die Bedingungen des Abfommens der Anconitaner mit 
dem Kaifer berichten. Auch Romoald. Salernit. fpricht von Eroberung der Stadt: 
Qui licet Anconam iam expugnasset (M. G. XIX. p. 436) und felbft Otto von 
©. Blafien (ec. 20) läßt über die Unterwerfung keinen Zweifel. 

©. 535—537. — Hinfihtlih des Empfangs Rainalds in Piſa (8. März) 
und feiner erfolgreihen Thätigfeit dafelbft find die Annales Pisani (M. G. XIX. 
p- 255) zu vergleihen. Daß Nainald nit auf die Entlafjung der genuefifchen 
Gefangenen drang, was er nad) dem Beſchluß des Reichstages von Lodi thun 
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follte, berichten die Annales Oberti p. 73; fie fegen hinzu: nescitur, prece an 
peccunia fuerit labefactus. Daß er fih aud) bemühte, die Streitigkeiten zwiſchen 
Pifa und Lucca beizulegen, folgt aus der Vita Alexandri p. 402 (Duchesne 
p. 414). Wegen des Aufenthalts des Erzbiſchofs in Siena ſiehe die von Fider 
S. 147 angeführte Urkunde, worin Rainald als kaiferliher Bevollmächtigter der 
Stadt eine Schenkung des Grafen Guido Guerra beftätigte, und die Urkunde 
Rainald3 vom 27. April aus ©. Duirico in Böhmers Act. imp. selecta p. 818: 
— dum in legatione et expeditione domini nostri Frederiei invietissimi Roma- 
norum imperatoris per Tusciam versus Urbem procederemus, contigit nos 
Senensem ingredi ceivitatem. Er rühmt die Dienfte von Siena, weldes ihm 
einen feierliden Empfang bereitet habe. Er erließ den Sanefen, weil fie außer 
dem Fodrum 1300 Mark für die kaiſerliche Heerfahrt bezahlt, die ganze Heer- 
fahrt ex parte domini imperatoris ac nostra. Unter den Zeugen befinden fid 
Petrus abbas Ebredunensis de sancta Cruce, Teodericus comes de Are, Everar- 
dus de Ambre (er war Graf von S. Miniato. Fider, Forfchungen II. S. 2281. 
S. Quirico liegt bei Montalcino. Dad über die Belagerung und Ueberaabe 
von Givitavechia Berichtete ift au den Annales Pisani gejhöpft. Bei Chriftian 
von Mainz finden wir auch den Biſchof Alerander von Lüttich (Sigeberti aucta- 
rium Aquieinense M. G. VI. 398), der vom Kaifer abgefandt fein muß, noch 
am 23. April war er ja bei diefem in territorio Ariminensi (St. R. Nr. 4085). 
Auch Graf Robert von Bafjavilla, wohl eine Berfon mit dem Grafen ven 
Zoritello in derjelben Urkunde, zog nad der Gampagna (Ann. Laudenses p. 651. 
Herzog Friedrich von Schwaben, der nad) Vincentius Pragensis an der Belagerung 
von Ancona theilgenommen hatte, war, wie die Annales Laudenses beridten, 
zur Zeit der Schlacht bei Tufculum wenigftens chenfall3 in der Nähe. In Bezug 
auf Albano vergl. Epp. Joh. Saresber. Nr. 180 Migne I. c. Sp. 178 (u. oben 
S. Sl). 

©. 537—540. — Ueber das Vorrüden der Deutfhen und den Streit 
zwifhen Rom und Tufeulum und Albano vergl. Vita Alexandri p. 402 und 
404 (Duchesne p. 414. 415). Nach diefer Duelle wäre der erfte Auszug der 
Römer erfolgt contra prohibitionem sui pastoris; weniger glaubhaft it es, 
wenn die Annales Stadenses (p. 345) die Römer das Heer der Erzbiichöfe hor- 
tatu Alexandri angreifen laffen. Bofo jagt ausdrüdiih, daß die Hülfe der 
Deutihen von Raino von Tufculum angerufen wurde, nennt aber nirgends bier 
Rainald. Pro tribus nostrorum capitibus in priori abscissis conflietu jagt 
Rainald und ftellt damit außer Zweifel, daß er fchon vor feinem Siege einen 
Kampf mit den Römern gehabt. Außerdem fagt er, daß die Römer, und zwar 
mit großem Heere zurückgekehrt feien (redeuntibus cum inaestimabili exereitu), 
nachdem fie ſchon vorher Verwüftungen angerichtet, und erft da babe er Tufcu- 
lum befegt. Jener Kampf mußte alfo vor feinem Einzug in Tufculum ftatt- 
gefunden haben. Im Uebrigen fiehe Barrentrapp S. 111. 112. Zu vergleiden 
ift der Bericht ded Lambert von Waterlod in den M. G. XVI. 539, wo fid 
Richtiges und Fabeln gemischt finden. Auf 40000 Mann giebt die Stärke der 
Römer NRainald an (30 000 an anderer Stelle ift wohl nur Schreibfehler). Die 
Chronieca regia Coloniensis giebt das Heer auf 42 000 Mann, die Annales Pisani, 
Annales Magdeburgenses und die Annales Reicherspergenses auf 40000 Mann 
an. Dagegen fpredhen die Annales Laudenses nur von 30000. Nainald fagt, 
dag er nur 140 Kölner Vafallen bei fi gehabt habe — fo ift wohl im Bericht 
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bei Subendorf (II. 147) nad) der Chron. reg. Coloniensis zu verbeffern!) —; die reli- 
qua militia führte nach dem Briefe an die Lütticher Chriftian. Romani ... iuxta 
pedem montis, in quo est Tusculanum, fixere tentoria, ſchreibt Rainald. Im 
Catalogus Tiburtinus M. G. XXI 357 heißt e3: expugnati sunt Romani apud 
montem Porcum ab exerceitu Rainaldi Coloniensis et Christiani Moguntini 
episcopi und hiermit ganz übereinftinnmend, nad gemeinfamer Quelle, im 
Chronicon Urspergense p. 355. Den Monte Porzio nennen auch Sicardi Cre- 
monensis chronicon (cod. Estensis), Muratori VII. 599 und das Chronicon 
Tolosani. Die Theilnahme des Andreas von Rupecanina an diefer Schladt 
wird bei Romoald. Salernitan. (p. 436), diejenige des Macharius, ebenfo wie die 
des Grafen Robert von Bafjavilla, in den Annales Laudenses erwähnt, Alerander 
von Lüttich, wie Schon berührt, in Sigebert. auetarium Aquieinense. Madarius 
war Graf von Siena (Fider, Forſchungen II. S. 228), von deutſchem Geſchlecht, 
das aber nicht näher zu beftimmen ift; fpäter war er auch Graf von S. Miniato. 
Circa horam nonam traf Chriftian nad) Rainalds Bericht mit feinem Heere ein; 
aud nad der Vita Alexandri (p. 405; Duchesne p. 415) begann der Kampf 
post horam nonam; er dauerte a hora nona ad vesperam nad Sicard. Das 
ift nicht eine Frühſtunde, wie Fider S. 111, Varrentrapp ©. 29 und Pruß II. 
&. 71 meinen. Die Annales Seldentalenses (Böhmer, Fontes III. 526) und das 
Chronicon Sampetrinum (beide find verwandt) melden, daß zwei Cardinäle ge- 
töbdtet, die Annales Magdeburgenses (p. 192), dab ein Sohn des Oddo Frangi— 
pane gefangen worden fei; die letzteren haben hier gute Nachrichten, bie wohl 
aus einem Schreiben geichöpft find. Die Verlufte der Römer an Todten und 
Gefangenen giebt fo wie fie in den Tert aufgenommen find der Annalift von 
Zodi an, ber genaue Nachrichten von den Betheiligten (ab illis, qui tunc ibi in 
illo exereitu aderant, d. 5. wohl von dem deutfchen, nicht vom römifchen Heere) 
empfangen zu haben behauptet und jedenfalls von deutfcher Seite gute Nachrichten 
Hatte. Er berichtet auch von der Einferferung der Gefangenen in Biterbo. 
Rainald, der nur feinen Ausfall aus Tufculum bervorhebt, berichtet über den 
Hauptkampf, welcher dem Heere Chriftiand zufiel, nur furz. Sein Bericht ift 
nicht frei von Uebertreibungen; er fpridt von über 9000 Todten, überdies habe 
er, Chriftian und der Kanzler Philipp über 5000 Gefangene gehabt außer ben 
Berlauften und der großen Zahl, die ihnen nicht überliefert ſei; endlich hätten 
fih noch andere in Wäldern und Höhlen verkrochen und feien nicht zum Bor- 
fchein gelommen (er habe dagegen auch nicht einen Mann verloren). Bofo p. 405 
(Duchesne p. 415) jagt, dab faum der britte Theil des ausgezogenen Heeres 
entfommen jei, wonad) etwa 20000 Römer theild getödtet, theils gefangen, theils 
verfprengt wären. Boſo fieht in dem Unglüd der Römer die Strafe für ihren 
Ungehorfam gegen den Papft (p. 403; Duchesne p. 414), Rainald eine göttliche 
Fügung, um bie Treulofigkeit derfelben gegen das Reich zu ftrafen. Verſchiedene 
Angaben über die Berlufte der Römer findet man bei Varrentrapp ©. 38. Be— 
merkenswerth ift, daß nad einer Inſchrift in S. Stefano dort 1166 gefallene 
Römer begraben fein follen. Sicard. Cremon. cod. Est. p. 600. Zur Erklärung 
der ſchimpflichen Flucht der Römer fagen die Annales Laudenses: tum quia 
forte iustitiam non habebant tum etiam quia, postquam in campo exeunt, 
non sicut sui maiores fecere faciunt, imo vilissimi sunt, tum etiam quia Teu- 





1) Vergl. auch Prutz II. 348. 
Gieſebrecht, Katjerzeit. VI. 30 
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tonicos magis timebant quam timerent alios. (Den Vergleich mit der Nieder: 
lage von Gannä ftellt die Vita Alexandri an). Boſo berichtet auch über ben 
Eindrud, den die Niederlage auf den Papft madte, und bie Maßregeln, welche 
diefer zum Schutze der Stadt traf. Bon der Bertheilung der reichen Beute 
unter die Brabanzonen und Kriegsknechte, während die Ritter auf jeden Antheil 
daran verzichteten, erzählt Rainald, von dem Vorrüden der Sieger auf Rom, im 
Bunde mit den Einwohnern von Tivoli, Albano u. f. w., wiederum Bofo. Die 
Botſchaft an den Kaifer, der über den Sieg hoch erfreut war, erwähnen die 
Annales Laudenses p. 652. 

©. 540-542. — Das Unternehmen des Andreas von Rupecanina und 
Richard von Aquila wird in den Annales Ceccanenses 3. J. 1166 (p. 285) 
erzählt. Ueber Graf Gilbert von Gravina fiehe Hugo Falcandus. Am 1. De- 
cember 1166 urfundet Gilbertus Dei et regis gratia comes Gravinae et magister 
capitaneus Apulie et principatus zu Sulmona. Di Meo, Annali X. 298. Nach 
den Annales Laudenses M. G. XVII. p. 652. 653 foll der junge König Wilhelm 
felbft beim Heere gemweien fein; dies fteht jedoh mit den ausführlichen Nach— 
richten des Hugo Falcandus über die Vorgänge am Hofe von Palermo nicht im 
Einklang. Da das normannifche Heer bereiS Kunde von der Niederlage der 
Römer bei Tufculum gehabt haben fol, kann fein Abzug früheftend in der erften 
Hälfte des Juni erfolgt fein. Es wäre nicht unmöglich, daß Robert von Bafla- 
villa, der damals wieder beim Kaifer gewefen zu fein fcheint, die erfte Botſchaft 
der Erzbiichöfe von ihrem Siege überbradht hatte. So wie der Berlauf oben 
angegeben ift, erzählen ihn die Annales Laudenses, und ihr Bericht über den 
Zug des Kaiſers nah Apulien wird durch kurze Notizen ded Gottfried von 
Viterbo, Gest. Frid. v. 598—600 und 623 beftätigt. Romoald. Salemit. M. G. 
XIX. 436 fpridt aber nit von der Sadhe. Auch diefer aber fegt den Zug 
ausdrüdlich nach der Unterwerfung Anconas, und ich jehe deshalb feinen Grund, 
mit Prutz II. S. 345—347 anzunehmen, daß es fih um einen während ber 
Belagerung Anconad unternommenen Streifzug handele, vielmehr fcheint mir 
Alles dafür zu ſprechen, an ber Erzählung der Annales Laudenses feftzuhalten, 
wonach der Fall Anconad etwa auf Anfang Juni, der Zug aber in den Juni 
und Anfang Juli fallen würde. Die Worte Deinde letus ad castra remeavit im 
BZufammenhalt mit den folgenden Worten Igitur jmperator, ad locum qui dieitur 
Trondus et ibi cireumquaque permanens ete. feinen mir aufein Lager des Kaiſers 
in der Gegend um den Tronto, nicht vor Ancona bezogen werden zu müffen. Nad 
dem Chronicon Reicherspergense (p. 489) legte der Kaifer, qui tune in obsidione 
cuiusdam castelli erat, den Weg von bier bis Rom in etwa acht Tagen zurüd. 

S. 542—544. — Welden Weg Friedrich nah Nom nahm, ift nirgends 
bezeugt. in Gedicht deö Veroneſen Fra Bonifacio aus dem Ende des 13. Jahr: 
hunderts ſpricht von einer Belagerung Perugiad; Tourtual glaubt deshalb, dat 
der Kaiſer über Perugia nad Rom gezogen jei, aber Brut I. ©. 345 madt 
mit Recht dagegen Einwendungen und bezweifelt die Glaubwürdigkeit des 
Gedichts. Ueber die Wallfahrt de3 alten Welf nah Jeruſalem und ben Zug 
feines Sohnes nach Jtalien ift die Historia Welfonum c. 32 p. 471 zu vergleiden. 
Die Pilgerfahrt wird auch in der Appendix ad Rahewin. p. 278 erwähnt, mo 
auch der Burggraf Heinrih und Friedrid von Wittelöbah als Theilnehmer 
genannt werden. Der alte Welf hatte diefe Fahrt nach dem gelobten Lande 
um Epiphantas angetreten, hatte den Kaifer in Jtalien getroffen und ihm feinen 
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Sohn empfohlen. Db der in ber Urkunde bei St. R. Nr. 4086 als Zeuge ge- 
nannte Herzog Welf der alte ober der junge ift, läßt fich nicht beftimmen 
(wahrſcheinlich ift e8 jedoch der junge). Ueber Rainalds und Chriftians Ber- 
balten nad der Schlacht bei Zufeulum fiehe Rainalds Brief an die Lütticher 
bet Böhmer, Act. imp. sel. p. 599.600. Daß Alerander fi in die Thürme ber 
Frangipani bei Maria Nuova, der Turris Chartularia und dem Coloſſeum 
zurückzog, berichtet die Vita Alexandri p. 406; Duchesne p. 416. (Eine Anzahl 
von Breven Alexanders IIL, die apud s. Mariam novam ausgeftellt find, vom 
31. Mai bis 10. Juli, findet man bei J. L. R. Nr. 11350—11358). Sn 
dem Schreiben vom 1. Juli 1167 an Erzbifchof Heinrih von Reims Nr. 11357 
gefteht der Papft die Niederlage der Römer bei Tufculum ein, deren Berlufte 
aber übertrieben feien; er verhehlt nicht die Gefahren der Kirde. Die Römer 
batten Rainald Friedensanerbietungen gemacht, doch Hatte der Erzbiſchof nicht 
eher von einem Frieden etwad wiffen wollen, ala bis fie ihm den Papft, die 
Cardinäle und Dito Frangipane auslieferten. Nainald behauptet, daß fie darauf 
die Chartularia belagert hätten, um die Auslieferung zu ermöglichen, fiehe fein 
Schreiben an die Lüttiher. Bon dem ficilifhen Gelde berichtet Boſo, daß 
Alerander, abgefehen von dem Theile, welchen er den Frangipani und Pierleoni 
gab, partem . . ad singulas portas . . transmisit. Prutz (II. 79) denkt an 
Quartiere der Stadt, aber Bofo braudt in diefem Sinne dad Wort nidt. 

S. 544-546. — Daf der Kaifer am 24. Juli 1167 auf dem Monte 
Mario fein Lager aufſchlug, berichten die Annales Laudenses p. 653. Auffälliger- 
weife fteht in der Vita Alexandri p. 405 (Duchesne p. 416): XIIIL. Kal. Augusti, 
vielleicht zu emendiren in VIII. Kal. Aug. Die Annales Pisani p. 256 ſetzen 
die Ankunft des Kaifers in Rom auf XI. Kal. Augusti (22. Juli), Totumque 
locum, qui Cortina s. Petri dieitur, et etiam porticum s. Petri cepit totasque 
domos expoliavit atque combussit (Ann. Laudens.). Altera die, fagt Boso p. 405 
(Duchesne p. 416), habe ber Kaifer den Angriff unternommen, was ſich aber 
nur auf den Kampf um die Engesburg beziehen kann. Die anderen Quellen 
fagen nichts von der Engeldburg. Sie jcheint fpäter übergeben zu fein, obwohl 
Bofo es nicht erwähnt. Es ift von ihrer Beſatzung wohl Gleiches geſchehen wie 
von der Befatung der Peterskirche. Die Vita Alexandri 1. c. mißt ausdrücklich 
dem Kaiſer den Befehl Feuer anzulegen bei; der Anonmus Laudensis wiber- 
fpriht nicht, wenn er auch nur allgemein von der Zerftörung der Marienkirche 
mit Feuer durch die Deutfchen fpricht (p. 654). Das Chronicon Reichers- 
pergense (M. G. XVII. 489) fagt dagegen, daß der Brand per viles personas 
angelegt jei, aber ohne Willen des Kaifers; aber die Angaben der Ehronif find 
vielfah ungenau. Auch die Annales Palidenses (p. 94) fagen, der Brand fei 
veranlaßt quorundam insolencia. Nah Boſo wurde die Kirche verbrannt cum 
eneis portis et vieinis porticalibus. Unter dieſen enene portae fönnen nur 
die Eingänge zu dem atrium ber Peterskirche verftanden fein. Ueber das jpätere 
Verlangen des Papſtes Innocenz III., daß die Stadt Viterbo diefe Pforten 
herſtellen ſolle, ſiehe Gesta Innocentii III. ce. 136. Die Vita Alexandri und ber 
Anonymus Laudensis erzählen übereinftimmend, daß, nachdem die Flammen von 
S. Maria in Turri den Vorhof von S. Peter ergriffen, die Befagung des 
Doms fich ergeben habe; von Kämpfen in demfelben wiſſen fie nichts, ebenfo 
wenig die Annales Pisani. Das Chronicon Reicherspergense Magni fpricht 
nur ganz allgemein von einem Kampfe nach dem Brande, bei dem einige von der 
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Bejagung des Doms getöbtet worden, die Mehrzahl fi ergeben habe. Dagegen 
erzählt die Continuatio Sanblasiana c. 20, die Ritter des Kaifers hätten die 
Thüren der Peteräfirhe mit Schwertern und Werten erbrocden, fie felbft unter 
Zeitung des Herzogs Friedrih von Schwaben, der biß zum Altar die Feldzeihen 
trug, mit der Niedermeßelung vieler befledt, die Kirhe der 5. Maria vor 
©. Peter in Brand geftedt, die Vertheidiger theild getödtet, theil3 gefangen 
genommen und große Beute gemadt, jo daß die Worte des Pialmiften (74, 5—7) 
in Erfüllung gingen: „Man fiehet die Nerte oben her bliden, wie man in einen 
Wald hauet, und zerhauen alle feine Tafelwerfe mit Beil und Barten; fie ver- 
brennen bein Heiligthum, fie entweihen die Wohnung deines Namens zu Boden.” 
Die Peſt folgt dann ald göttlihe Strafe, und nah dem Worte des Propheten 
Ezechiel (9, 6) beginnt die Strafe bei den Fürften: „Fanget an an meinem 
HeiligtHum!* Nah dem Chronicon Sampetrinum 3. J. 1166 greifen die 
Deutichen, namentlih Rainald und Chriftian, nah dem Siege bei Tufculum 
Rom an, ſchlagen die Thüren der Petersfirhe und der Kirche S. Maria ad 
gradus mit Beilen ein, fteden die Kirden in Brand, hauen die Vertheidiger 
nieder, beiprigen die Altäre mit Blut, ohne alle Barmherzigkeit und Gottesfurdt. 
Nah diefen Freveln ließ Papſt Paſchalis die Altäre, gleich ald ob fie von 
Alerander befledt wären, niederreißen und neue errichten, nahm Weihen von 
Bifhöfen und Aebten vor und verwirrte alles Recht. Aber Gott ftraft die 
Frevel, ein verberblicher, ftintender Nebel bringt Krankheiten über das Heer, 
zuerft ftirbt Rainald, dann andere Bifchöfe, Herzoge und andere mächtige Herren. 
Die Beft folgt dem Heere des abziehenden Kaiferd und an verfchiedenen Orten 
fordert fie Opfer ; als ein Zeichen der göttlichen Rache wurde bei allen Kranken 
ein gewiſſes ſchwarzes Zeichen zwiſchen den Schultern bemerkt. Aehnliches auch 
bei Helmold. II. 10. Schon Hermann Fiſcher, Friedrihs I. Barbarofja vierter 
Römerzug (Programm des Gymnafiums zu Wernigerode 1868) S. 33 hat die 
Erzählung bed Dito von S. Blafien in Zweifel gezogen. 

S. 546. 547. — Ueber die Weihe der Erzbifchöfe und Biſchöfe durch 
Paſchalis fiehe die Chronica regia Coloniensis, das Chronicon Magni und das 
Chronicon Sampetrinum. on der Krönung des Kaiferpaared durch Paſchalis 
berichten die Annales Laudenses p. 654. Ueber die Schenfung an Rainald 
fiehe die Urkunde bei St. R. Nr. 4086, welche beſonders durch die zahlreichen 
Zeugen widtig ift. Sie trägt dad Datum bes 1. Auguft und erfennt die Ber- 
dienfte bed Empfängers hoch an mit den Worten: pro multis preclaris servitiis, 
que fidelissimus princeps noster Reinaldus venerabilis Coloniensis archiepi- 
scopus sepe nobis exhibuit, et specialiter quia Deo auctore Romanis in conflietu 
publico per invictam eius et illustris Coloniensis militie virtutem gloriosissime 
superatis sacratissimum nostrum imperium inexplicabiliter est exaltatum. 

S. 547—550. — Bei Boso jagen die Gardinäle: Non est nostrum iudicare 
summum pontificem, quem suo Deus iudicio reservavit. Vorher ift auffälliger- 
weiſe aber von einem iudieium der Gardinäle gar nicht die Rede. Nach Romualb 
entlam Alerander in der Tracht eines Pilgerd aus dem cartularifhen Thurm, 
nah den Annales Ceccanenses {p. 285) per flumen Tiberis (vergl. Annales 
Casinenses p. 312). Der Tag der Flut ift nirgends überliefert — das erfte 
Schreiben des Papſtes nad) derfelben datirt aus Benevent vom 22. Auguft 1167. 
J. L. R. Wr. 11359. Da nad) Bofo p. 407 (Duchesne p. 417) der fons, qui 
extunc Papalis est appellatus, ad radicem montis Circhegi fprubelte, muß dieſe 
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Duelle verſchieden fein von ber belfannten Fontana del Bapa in ber Nähe von 
Genzano am Fuß des Albanergebirges (vergl. Duchesne 1. c. N. 3). Der Flu- 
vius Legule, melden Bofo erwähnt, ift mir unbelannt. Was Obert in den 
Annales Ianuenses p. 74 über bie Friedensverhandlungen Piſas mit Genua im 
Juli 1167 berichtet, ift glaubwürdig; der Bericht über die Bemühungen Pifas, 
die Theilnahme Genuad an dem Kriege gegen Rom und Gicilien zu hindern, 
iſt fiherlid jehr ausgeſchmückt, aber ein Hiftorifcher Kern wird in der Erzählung 
enthalten fein. Die Annales Pisani p. 256 jagen von der einen pifanifchen 
Galeere: usque ad Romeam ripam prope pontem . . . Aplicuit; vergleiche hierzu 
Gregorovius IV. ©. 548. Daß die Frangipani, Bierleoni und Corfi nebft einigen 
anderen Großen den Widerftand gegen den Kaiſer fortfegen wollten, berichten die 
Annales Laudenses und Annales Pisani; die Corfi werden nur in den leßteren 
genannt. Die Annales Pisani geben die Bedingungen der Unterwerfung der 
Römer am vollftändigften an; man vergleiche aud) die Annales Laudenses p. 654. 
Daß die Römer jegt förmlih Paſchalis ald den rehtmäßigen Bapft anerfennen 
mußten, fagen die Ann. Laudens. ausdrüdlid. Die Chronica regia Coloniensis 
(p. 117) ſpricht nur von 280 Geifeln. Die Herftelung des Faiferlihen Präfecten 
Sohannes, der in der Urkunde Friedrihs vom 1. Auguft 1167 St. R. Nr. 4086 
unter den Zeugen erfcheint, erhellt auß Romoald. Salern. p. 436, welcher fagt, 
dab ihn Friedrih in der Stadt zurüdgelaffen habe. Die Annales Ceceanenses 
erwähnen ihn zum J. 1168 (p. 286), Der Vertrag, melden bie Chron. reg. 
Coloniensis p. 118 mittheilt, ift offenbar erft nad der Unterwerfung ber Stadt 
abgeſchloſſen. Watterih nimmt II. p. 569 an, daß es nur der Entwurf bes 
Bertrages fei, von welchem die Annales Pisani Nahricht geben. Der Vertrag 
fegt jedoch voraus, daß die zeitigen Senatoren bereit? gefchworen haben (oder 
enthält wenigitend die Formel dieſes Eides); er muß alfo fpäter abgeſchlofſen 
fein und man wird ihn wohl nur darauf beziehen fünnen, was Boſo p. 408 
(Duchesne p. 418) meldet: Tunc idem Fredericus divina se manu percussum 
fore intelligens, cum Romanis uteumque composuit et VIII. Idus Augusti non 
sine manifesta confusione recessit. Aehnlih Tourtual S. 378. Der verheißene 
Excurs iſt nicht bekannt geworben. Johann von Saliäbury jchreibt in dem 
erwähnten Briefe (Ep. 201) von Friedrid: qui iam videbatur de urbe et 
orbe et universali ecclesia triumphasse. 

©. 550-552. — Bazobo nannte man den wollenbrudartigen Regen nad 
den Annales Placentini Gibellini p. 462 (pluvia que appellatur bazobo) und 
bem Chronicon Faventinum'!). Die beften Nachrichten über die Peit findet man 
in ben Annales Laudenses p. 655 und bei Gottfried von Biterbo v. 625 ff-; 
doch ſchmückt er willfürlih aud. Prutz II. S. 350—352 hat über die römifche 
Peit eine Anzahl Duellenftellen zufammengeftellt. Ueberſehen find bisher die 
Nahrichten in der Historia calamitatum ecelesiae Salisburgensis ce. VI. und 
VII. (Pez, Thes. anecd. nov. II, 3. col. 210—213), fie zeigen, welche Ungeheuer- 
lichkeiten erzählt wurden. Die Stelle in dem Bertrage mit den Römern (Chron. 
reg. Coloniensis ]. e.): et precipiet in eodem privilegio, non auferri Romanis 
in toto imperio suo plateaticum etc. fann wohl nur den angegebenen Sinn haben. 
(Die Angabe des Cardinald® Bofo, wonadh der Kaiſer am 6. Auguft Rom ver- 
Iafien haben fol, Vita Alexandri p. 408; Duchesne p. 418, ift bereit3 oben 


1) Bergl. Simonsdfeld in ben Mündner S. 8. 1808, philoſ.⸗philolog. u. hiſtor. Cl. ©. 351. 
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angeführt. Die an diefem Tage auf dem Monte Mario bei Rom ausgeſtellte 
Urkunde Friebrihs fiehe bei St. R. Nr. 4088.) Daß der Kaifer viele Kranke 
im Lager zurüdließ, weldhe dann von den Römern bejtattet wurden, berichtet der 
Anonymus Laudensis p. 656. Daß der Präfect Johannes in der Stadt zurüd- 
blieb, fahen wir fhon oben S. 469. Die Nahrichten über Acerbus Morena bietet 
gleichfall3 der Anon. Laudensis p. 654. 655. Die Rüdfendung der pijanifchen 
Galeeren, welche erft am 21. Auguft heimgekehrt fein follen, berichten die Annales 
Pisani p. 256. 257. 

S. 553. 554. — Die Raft auf der Höhe von Monte Amiata und den 
Aderlaß des Kaifers erzählt Gottfried von Biterbo, Gest. Friderici v. 674—682, 
wo es v. 712 weiter heißt: servit sibi Tuscia tota. Der Weg ging über Piſa 
und Lucca nad Pons Tremulus (Pontremoli) nach den Annales Oberti p. 75. 
Damit übereinftimmend berichtet die Vita Alexandri p. 408 (Duchesne p. 418): 
Dum autem idem Fredericus .... pervenisset Lucam et vellet per stratam 
publicam et montem Burdonis (l. Bardonis) transire, prohibitus est a Lom- 
bardis ne ipsorum terram ingredi attemptaret. Ideoque a marchione Malaspina 
securo impetrato ducatu, apud Pontem Tremulum divertit a publica strata et 
exinde iter suum per convallium concava et aspera montium dirigens, non sine 
multa rerum suarum direptione tanquam profugus transivit iuxta Terdonam 
et tandem cum paucis pervenit Papiam. Prutz II. S. 91 giebt an, daß der 
Rüdzug auch über Siena gegangen fei; das finde ich nirgends bezeugt und es 
ift wohl nur aus dem Tode Welfs VII. in jener Stabt gefchloffen. Die in Piſa 
außgeftellte Urkunde fiehe bei St. R. Nr. 409%, die vom 4. September aus Bon- 
tremoli, für bie Herren von Buggiano ebenda Nr. 4091. Daß die Bewohner 
von Pontremoli, denen der Kaifer noch unter dem 1. Februar 1167 (St. R. 
Nr. 4081) große Vergünftigungen ertheilt hatte, von den Lombarden veranlaßt 
waren, dem Kaifer den Paß zu verlegen, fagt Gottfried v. 715, und die Vita 
Alexandri, wie wir fahen, beftätigt ed. Der Kaifer felbft in der Klagefchrift 
gegen Eremona wirft die Schuld den Eremonefen vor: per eosdem Uremonenses 
strate nostre per montem Bardonis nobis undique precluse fuerunt, ut nulla 
nobis pateret via revertentibus a Tuscia in Lombardiam. Böhmer, Acta imperii 
sel. p. 757. Die Darftelung von Pruß I, S. 96 wird dadurch irrig, daß er 
den Paß über den Mons Barbonis und den Paß bei Pontremoli für zwei ver- 
fhiedene hält. Der Paß über den Mons Bardonis ift Fein anderer als der über 
den Col della Eifa, der von Pontremoli auf die Straße nah Parma führt 
(Fider, Forſchungen II. ©. 330 Note 4). Die Nahrigten in der gedachten Klage- 
ſchrift Friedrichs, beim Anonymus Laudenses (p. 656), bei Bofo und Gottfried 
lafjen fi wog! vereinigen. Bei Gottfried v. 715—744 ift offenbar ein wirklicher 
und fehr ernfter Angriff gemeint, den auch alle anderen Nahrichten beftätigen. 
Ueber Dpizo Malafpina vergleihe man (außer Gotifred. v. 745 ff., Anon. Lau- 
densis p. 656 und ber angeführten Stelle der Vita Alexandri) auch Oberti 
Ann. p. 75 und die Annales Placentini Gibellini p. 462. Compulsi fuimus 
per terram marchionis Malaspine per angustum serpere foramen cum maximo 
persone nostre periculo et tanti exercitus, uxoris nostre et filiorum heißt es in 
der Klagejchrift gegen Eremona p. 757, und Gottfried (v. 754) ſchreibt: Aspera 
terra nimis feretrum dedueit ab imis. Bon ber frage des Kaiſers und der 
Antwort ded Markgrafen erzählen die Annales Placentini Gibellini 1. c.: Marchio 
autem respondit ei, quod vivebat et se fovebat de voltis (vols). Der Kaifer zog 
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nad dieſen Jahrbüchern per . . . montaneas Placentie. Nach der Vita Alexandri 
p- 408; Duchesne p. 418 (vergl. o. &. 470) wäre ber Kaifer bei Tortona vor- 
beigefommen, was wohl irrig ift. Den 12. September geben ald Tag feines 
Gintreffens in PBavia die Annales Laudenses p. 656 und übereinftimmend bie 
Annales Mediolanenses p. 377 an. Die gute Aufnahme und Berpflegung, welde 
man dort fand, ſchildert Gotifred. Viterb. Gest. Frid. v. 757—762. Der Kaiſer 
gedenkt der Verdienfte, welche Pavia fih damald um ihn und das Reich erwor- 
ben, in der Klagefchrift gegen Cremona p. 757. 

©. 555-560. — Die zuverläffigften Angaben über die Berlufte, welche 
Friedrich durch die Seuche, ehe er die Lombardei erreichte, erlitten hatte, findet 
man bei dem Anonymus Laudensis p. 656. Andere Zahlen find übertrieben. 
So geben die Annales Cameracenses M. G. XVI. 540 an, daß von den Deut- 
fchen bei Rom mit Rainald von Köln und Alerander von Lüttich 7000 geitorben 
feien, von den Römern follen 20,000 umgekommen fein. Robertus de Monte 
M. G. VI. 516 fpridt von 25,000, die im Heere des Kaiſers umgekommen jeien. 
Das Eitat aus Ezechiel 9,6 (A sanctuario meo incipite) giebt, wie wir &. 468 
faben, Dtto von ©. Blafien e. 20, aber auch fchon die Chronica reg. Coloniensis 
p. 118. Bon dem Tode und der Beftattung des Biſchofs Daniel von Prag 
berichtet Gerlaci abb. Milovicensis continuatio Vincentii Pragensis M. G. XVIL 
684; vergl. Tourtual S. 377. Alerander von Lüttih ftarb, nad) der Chronica 
regia Coloniensis 1. c., glei Daniel von Prag am 9. Auguft, die Gesta abbatum 
Trudonensium M. G. X. 851 geben den 10. Auguft an. Daß Rainald und 
Alerander bei Rom ftarben, geht aus den Annales Cameracenses hervor. In 
Bezug auf den Tod Hermanns von Berden vergleihe man XTourtual, Biſchof 
Hermann von Verden (Münfter 1866) ©. 2. Ueber Rainald find außer den von 
Fider gefammelten Duellenftellen jegt auch die Annales Egmundani M. G. XVL 
464—466 einzufehen. Den Tod des Herzogs Heinrich von Limburg am 11. Juli 
1167 erwähnt die Chronica regia Coloniensis p. 119. (Nah 9. Breßlau, Hand» 
buch der Urfundenlehre I. 378. 379 wäre der im Jahre 1168 ernannte Kanzler 
Heinrih von dem gleihnamigen Protonotar zu unterfcheiden.) Eberhard von 
Regensburg ftarb am 24. Auguft 1167, vergl. u. a. die Annales Ratisponenses 
p- 588 und in Betreff des Tages das Necrologium von Dbermünfter. Der Todes 
tag des Biſchofs Gottfried von Speier wirb in den dortigen Necrologium 
Böhmer, Fontes IV. 318 angegeben. Noch am 6. Auguft 1167 war er vor Rom 
(St. R. Nr. 4088). Die Angaben von Otto von ©. Blafien (c. 20) über bie 
infolge der Beft Geftorbenen find richtig; er nennt von den Biſchöfen die von 
Köln, Regensburg und Speier, von Weltlichen Friedrih von Schwaben, Berengar 
von Sulzbach und Welf. Die Historia Welfonum Weingartensis (c. 32) 
nennt die Bifhöfe von Köln, Speier, Regensburg, Prag, Verden, Lüttich richtig 
und vollftändig; von ben weltlihen Fürften Herzog Friedrich, Herzog Welf, 
Berengar von Sulzbah und den Grafen Heinrih von Tübingen. Magnus 
Reicherspergensis p. 489 nennt die Bifchöfe von Köln, Regenäburg, Prag, 
Herzog Friedrich, Welf und Berengar; die Annales Isingrimi p. 315 Friedrid), 
elf, die Bifhöfe von Regensburg, Prag, Köln und fälfhlich die von Baſel 
und Straßburg; die Annales Palidenses (p. 94) Friedrid von Schwaben, 
die Bifhöfe von Köln, Lüttich, Verden, Prag und fälſchlich Bafel. Die 
Annales Egmundani p. 466 erwähnen Rainald, den Bifchof von Lüttich, 
den episcopus Treverensis (mohl irrig für Verdensis) und Karl (!) d. h. Fried- 
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rich von Schwaben. Die Appendix ad Rahewin. p. 279 zählt die Bifchöfe von Köln, 
Prag, Regensburg, Speier, Verden, Herzog Friedrid, Welf und Berengar, 
fälſchlich den Biſchof von Zeig und irrig auch wohl den von Augsburg auf; 
die Chronica regia Coloniensis p. 118. 119 die Bifhöfe von Prag und 
Lüttih, Rainald, Friedrihd von Schwaben und Welf. Die Vita Alexandri 
p. 408 (Duchesne p. 418) nennt von Biſchöfen nur die von Köln und Berden, 
außerdem aber Herzog Friedrich, Graf Heinrich von Naffau, Graf Burdard von 
Hallermund, Hermann von Lippe (fälſchlich als Grafen) und Rainalds Bruder 
Zudolf von Daffel. Joann. Saresb. ep. 225 (Migne 1. c. col. 253) nennt unter 
den Todten NRainald, die Bifchöfe von Lüttich und Regensburg und irrig auch 
Ehriftian von Mainz. Der Bifhof Ludwig von Bafel war nit nur noch gegen 
Ende des Auguft am Leben, Zeuge in der Urkunde des Kaiferd aus Pifa bei 
Böhmer, Act. imp. sel. p. 120, fondern lebte nod lange nachher. Auch ber 
Bifhof Nudolf von Straßburg lebte noch lange nachher. Udo von Zeig, deſſen 
Tod die Append. ad Rahewin. zum Jahre 1168 (1167) meldet, ftarb erft am 
2. April 1186. Schon Placidus Braun, Bifhöfe von Augsburg 1I. 136. 137 
bezmweifelt die Nachricht der Appendix in Bezug auf Konrad von Augsburg: 
nah ihm fol Konrad im Klofter S. Udalrich und Afra geftorben fein, und zwar 
am 22. 23. oder 24. November 1167, nach den Annales Isingrimi erft im Jahre 
1168. Die Bifhöfe von Cambray, Amiens, Senlis und Noyon (Watterich IL. 
571. Prutz II. 90) gehören gar nicht hierher. Die Annales Cameracenses er- 
mwähnen fie nur als in demfelben Jahre geftorben. 

©. 560-562. — Qui ipsi imperatori adhuc vivus potentia et opibus 
formidini extitit jagt die Hist. calamitatum ecclesiae Salisburgensis (Pez, Thes. 
anecd. II. 3. col. 212) von Friedrich von Schwaben. Karolus (!) iuvenis 
famosissimus et hereditarii fundi ditissimus, Ann. Egmundani p. 466. Carletus 
wird er auch genannt in den Annales Placentini Guelfi M. G. XVIU. p. 413. 
Friderici de Rotinbure ditissimi fidelis (videlicet? Wattenbad) in possessione 
prediorum principis. Otto von ©. Blafien c. 21. Diefer (ce. 20) ift auch be» 
fonders über den Tod des jüngeren Welf zu vergleichen, aber das antea, was 
die beite Handſchrift hat, ift ficher verborben. In Bezug auf den Todestag 
Hugos von Tübingen, den die Hist. Welfonum unter den Geftorbenen aufzäblt, 
vergl. Stälin, Wirtemberg. Geſch. IL. 101. 439; über Markward und Gebhard 
von Leucdhtenberg v. Freyberg, Sammlung biftor. Nahrichten und Urkunden II. 
©. 226. 230 (citirt von Niezler I. 879). 

S. 562—564. — Thomas von Ganterbury ſchrieb auf die erfte Nadricht 
von der Kataftrophe, welde den Kaifer betroffen hatte, an Papft Alerander (Ep. 
6. Migne 1. c. col. 443): Benedietus Deus, qui novit facere misericordiam 
cum servis suis. Ecce quanta Dei potentia, quam magna ipsius miseratio: 
Nisi enim ipse custodierit eivitatem, frustra vigilat, qui custodierit eam. Non 
est a saeculo audita virtus Dei manifestior, si recte pensetur, quid evenerit, 
iustitia ipsius iustior, qua contrivit ipsos fabricatores huius malitiae, tantae 
persecutionis auctores, consumpsit etiam eos morte famosissima. Ipsum etiam 
utinam iam et prineipem viventem dederit in opprobrium omni populo, in 
derisum omni transeunti, ut ab omnibus digito monstretur, et fiat de ipso quasi 
celebre proverbium in ore vulgi dicentis: ‘Ecce homo, qui non posuit Deum 
adiutorem suum.' Si (Sed?) confisus in sua potentia defeeit in ipsa vanitate 
sun, cui satius fuisset et gloriosius ad homines moriendo succubuisse im- 
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pugnando suos adversarios quam vivendo fieri despectui cunctis et in derisum. 
Haec Dei virtus et fortitudo brachii ipsius und Ep. 7 (col. 449): Contrivit 
Dominus malleum impiorum Fredericum. — Quantam terribilis tanta potentia, 
quae auffert spiritum principum, in morte dilectissimi nostri Reinoldi 
Coloniensis archiepiscopi beatae memoriae tristitiam nobis incusserit, heißt e3 
in dem Schreiben Friedrichs in Acta imp. sel. p. 118. Johann von Salisbury 
fhreibt an Girardus Puella (Ep. 226 col. 253): Imperator enim, quasi torris 
raptus de incendio, confusus ab urbe recessit et, licet fetor cadaverum a castris 
in nares eius ascenderit, Domino manum suam extendente super eum, nondum 
tamen voluit agnoscere et confteri errorem suum. Andere Neußerungen 
Johanna über Friedrihs Mißgeihid findet man in einem Brief an den Cardinal 
Albert ep. 201 (Migne 1. ce. col. 223), den Papſt Alerander ep. 219 (col. 245), 
an den Scriptor Petrus ep. 225 (col. 252), ep. 233 (col. 262). Neque recor- 
datio tantorum malorum, que ab infantia sua crudeliter exercuerat, neque 
recentia flagella sibi a Deo et beato Petro illata duritiem et feritatem cordis 
illius emollierant vel ad bonum faciendum converterant. Quippe ipsius natura 
in malum ab adolescentia sua prona fuit et semper in id ipsum fore proclivior 
ereditur urteilt die Vita Alexandri p. 408; Duchesne p. 418. Daß man den 
Erkrankten das Haar verſchor, und diejenigen, welde die Krankheit überftanden, 
den ganzen Winter über leidend und todtenblaß blieben, erzählt der Anonymus 
Laudensis p. 656. 

&. 564-570. — Das erwähnte Schreiben Johanns von Salisbury findet 
man Epp. Nr. 218 Migne 1. c. col. 242. Auf diefem Briefe fußt Reuter, 
Alerander IIL Bd. 2. ©. 242. 243 und Pruß IL ©. 52. Der Brief kann nicht 
früher als im Herbft 1167 gefchrieben fein, denn Johannes erwähnt darin bereits 
die Ereigniffe vor Rom, wie die Herftellung der katholiſchen Biſchöſe in den 
lombardiichen Städten, bie erjt im September erfolgte. Reuter hat die angeb- 
lihe Ercommunication etwa in den März 1167 gefegt und läßt fie auf einem 
Coneil erfolgen und ähnlich Prug. Watterich IL. p. 558 findet hierin Bedenken 
und verlegt die neue Bannung auf das Ende des Jahres 1167, wo fie zu 
Benevent ftattgefunden haben foll, indem er hronologifche Verwirrung bei Johann 
annimmt. Aber e3 wird auf die ganze Nachricht Johannd wenig zu geben jein, 
ta fie fonft nirgends eine Beftätigung findet. Das Ganze foll nur dazu dienen, 
der Kirche zu Canterbury die Wirkungen des Banned recht ſchreckhaft darzu- 
ftellen, und man möchte jelbft zweifeln, ob Johann an feine Worte geglaubt bat. 
Denn es ift doch ſehr befremdlich, dab er in einem faſt gleichzeitig an Papſt 
Alerander gerichteten Briefe (Nr. 219 Migne 1. c. col. 243—246) denfelben auf- 
fordert, daß er, nachdem Gott den Urheber des Schisma gedemüthigt, nun auch 
nicht länger zaudere das Schwert Betri zu züden; ut et vos, qui gladium Dei 
videtis eduetum in capita tyrannorum, in eos Petri gladium exeratis. Danach 
wußte Johann im Herbft 1167 in der That nichts von einer neuen Bannung 
Friedrichs und konnte auch den Lombardenaufjtand nit auf dieſelbe zurüd- 
führen. Die Nachricht über die Zugeftändnifje, welche fi Breöcia von Eremona 
ausbebang, fteht bei Malvezzi, Chronicon Brixianum (Muratori XIV. 880), 
angeführt bei Tourtual S. 360. Der Drt, an dem der Bundvesvertrag der vier 
Städte gefchloffen wurde, ift nicht genannt. Bignati p. 108 vermuthet Bergamo. 
Die Eidesformel, mit welder uns auch der Inhalt des Vertrages erhalten, ift 
äuerft publicirt bei Vignati, Storia diplomatica della Lega Lombarda (Milano 
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1867) p. 105—107 aus einer Handſchrift der Bibliothel zu Lodi, welche eine im 
Jahre 1284 gemadte Eammlung von Privilegien und Actenftüden für Lodi 
umfaßt. Das darin enthaltene Iusiurandum Pergamensium ift nit batirt, aber 
aus dem Inhalt geht hervor, daß es vor der Mitte des März 1167 geleiftet fein 
muß, Vignati hat es deshalb auf das Ende des Februar oder den Anfang des 
März geſetzt. Da fih nun in einem Berzeihniß jegt zum Theil verlorener 
Urkunden zur Gefchichte de Lombardenbundes im Ardive zu Cremona (Prutz 
u. 370—372) unter Nr. 51 ein instrumentum eoncordie et paecis inter Cre- 
monenses, Mantuanos, Bergomenses et Brixianos, rogatum de anno 1166, die 
octavo mensis Martii verzeichnet findet, fo bat Prug II. S. 344 mit größter 
Wahricheinlichkeit vermuthet, daß der Eid der Bergamasfen, der ſich unter Wr. 
49 ebenfalld in diefem Verzeichniß findet, fi auf jenen am 8. März geſchloſſenen 
Bertrag beziehe und für 1166 das Jahr 1167 zu corrigiren fei; 1166 tft ohne» 
hin unmöglid. In dem Tert des Eides find einige Fehler: S. 106 3. 10 
von unten fehlt nach malum inferre oder ein Ähnliches Wort, 3. 1 von unten 
muß es ftatt illa gens heißen de illa gente (vergl. S. 110). Der Inhalt des 
Eides ift bei Prutz II. S.55 nit ganz richtig wiedergegeben. Ueber die neuen 
Forderungen, welche Heinrich von Diez an die Mailänder ftellte, find die Anna- 
les Mediolanenses p. 376. 377 zu vergleichen. 

&. 570—574. -— Der Bundesvertrag der fünf Städte, nad) dem Beitritt 
der Mailänder, ift erhalten und abgedrudt aus einer gleichzeitigen Copie im 
QTuriner Ardiv in Historiae patriae Monum. Liber Chartar. II. col. 1010, 
danach bei Vignati p. 109-111, ohne Zweifel identifh mit Nr. 29 in dem Ver— 
zeichniß der Gremonefer Urkunden (Prutz II. 370: instrumentum pacis facte 
inter Cremonenses, Mediolanenses, Mantuanos, Pergamenses et Brixienses, 
rogatum de anno 1167, de mense Martii, Cremone). Prutz ſelbſt (II. S. 344) 
identificirt dies Document gewiß irrig mit Nr. 52, welches Stüd als instru- 
mentum pacis et concordie inter Cremonenses es Mediolanenses, rogatum de 
anno 1167, die quarto intrante mense Aprili bezeichnet wird, und fest deshalb 
den Vertrag auf den 4. April. Aber es ift gar fein Grund, die Angabe des 
März in der Urkunde zu bezweifeln. Nr. 52 in dem angegebenen Verzeichniß 
muß fi) dagegen auf einen Separatvertrag beziehen, der fpäter noch am 4. April 
zwifchen den Mailändern und Eremona gejchloffen wurde. Der Eid der Mailänder 
fteht bei Vignati S. 113—115, ber Eid der Bergamasfen ebendafelbit S. 115. 116. 
In beiden wird Bezug genommen auf das, quod relegitur in alio breve con- 
ventionis eivitatum. Die Actenftüde find undatirt, aber es ift Mar, daß fie in 
diefelbe Zeit gehören, wo Mailand feinen Bund mit den vier Städten ſchloß, 
alfo Ende März 1167. ©. 114 3. 2 von oben ift nad per bonam fidem zu 
ergänzen: si consul, vergl. ©. 124. Die Schredendzeit, welche die Mailänder 
durcdhlebten, wird in den Annales Mediolanenses p. 377 geſchildert. Die Nad- 
richt über die Zufammenfunft von Abgeordneten von Mailand, Cremona, Ber— 
gamo, Brescia, Mantua, Ferrara und den von ihnen gejchloffenen Vertrag fteht 
bei dem Anonymus Laudensis p. 646. Dffenbar ijt die Annahme des Anony— 
mus irrig, daß der Bund der 5 Stäbte erft in diefer Verſammlung geſchloſſen 
fei, die vor dem April doc nicht abgehalten fein fann. Aber der Beichluß der 
Herftelung Mailands wird auf derfelben gefaßt fein. Bon einer Mitwirkung 
Ferraras ift nachher feine Rede, nicht einmal Mantua fcheint mitgewirkt zu haben. 
Die Vita Galdini (Acta SS, Boll. April. II. p. 594) erwähnt allerdings die Mit» 
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wirkung Mantuas, aber auch die Veronas und anderer Städte der Veronefifchen 
Mark, gewiß ohne Grund. Auch in den merkwürdigen Relief? vom Jahre 1171, 
die einft an ber Porta Romana waren, erfcheinen nur Bergamo, Brescia und 
Eremona. Die vor einigen Jahren gefundene Infchrift, die jegt an der Kirche 
von Pontida angemauert ift, lautet Federatio Longobarda Pontide | die VII. 
Aprilis MCLXVIIL | sub ausp. Alexandri III. P. M. | monaci posuere. Durch 
Verfegung bes erften und britten Theils würde die Injchrift auch fo zu erklären 
fein, daß die Mönde von Pontida oder zu Pontida die Inſchrift gejegt. Sie 
Toll jener Zeit angehören, doch ift dies wohl nicht blos fraglich, fondern falſch. 
Die Nahricht von der Liga von Pontida vom 7. April 1167 findet fich zuerft 
bei Bernarbino Eorio, der feine Istoria di Milano im März 1503 beendete, die 
no in demfelben Jahre im Drud erſchien; aus ihm fchöpfte wohl Carlo Sigonio 
(t 1583) in feinem Werke de regno Italiae 1574 und Lud. Gavitelli in den 1588 
erfhienenen Annales Cremonenses, der übrigens ben 6. April ald Datum giebt. 
Muratori weiß Nichts von der Zufammenktunft in Pontida. Giulini III. p. 663 
meint, daß die Notiz des Corio eine gute Duelle haben könne, weiß fie jedoch 
nit anzugeben; Bignati beruft fi p. 117 auf die aufgefundene Inschrift, 
gefteht aber zu, daß die Schließung des Bundes der fünf Städte unmöglich nad) 
Pontida verlegt werden könne. Tourtual, Ercurdheft S. 94 hält an der Angabe 
des Corio feit, ebenjo Pruß II. 59. Man jehe auch Dito Tſchirch, Beiträge zur 
Gefhihte Mailands (Halle a. S. 1884) ©. 30. 

©. 574. 575. — Das Datum 5. Kal. Madii (27. April) für die Zurüd- 
führung der Mailänder in ihre Stabt findet man in den Annales Mediolanenses 
p- 577 und auf der Infchrift der alten Porta Romana (Giulini II. p. 706). 
Galvaneus Flamma feßt im Manipulus floram c. 198 (Muratori XI. 647. 648) 
die Berfhwörung der Lombarben zur Herftellung Mailands auf den 5. Mai, 
dann auf denfelden Tag im c. 201 au den Aufbau der Stadt; im Chronicon 
maius (Miscellanea di storia Italiana VII. p. 704. 705) ebenfalld auf den 5. Mai 
1167. Er führt darin an, daß Godofredus de Bussero fie auf VI. Kal. Madii 
(26. April) 1167 fege, und zwar auf das Feſt ss. Vietoris et Coronae, mweldes 
aber auf den 14. Mai fällt, während die Chronica calendaria fie auf 1168 in 
die s. Vitalis et Valeriae (28. April) verlege. Nach der Chronica Danielis foll 
der Wiederaufbau Mailands 1167 die septimo exeunte mense Aprilis, das ift 
24. Diai, erfolgt fein. Daß zuerft die Bergamasfen, dann nod an demfelben 
Tage die Brescianer und Eremonejen erfchienen, berichten die Annales Mediola- 
nenses 1. c. Daß die Bundeögenofjen alle Verfprehungen, die fie in Betreff 
der Unterftügung bei Herftellung der Stadt geleiftet, volllommen erfüllten und 
unter lauten Danfeöbezeugungen der Mailänder abziehen durften, erzählt der 
Anonymus Laudensis p. 647. Die von Galvaneus Flamıma erzählte Anecdote 
von dem Ritter von Eremona, der als Flötenbläfer durch die lombardiſchen 
Städte gezogen fei und die zerjtreuten Mailänder zufammengeblafen babe, bei 
der er fi auf die Autorität des Crotonius, db. i. Thomas Tufcus (M.G. XXIL 
506) beruft, ift ganz albern. Ganz unglaubwürdig ift ed aud), wenn er erzählt, 
daß alle Beamten des Kaifers in den lombardiſchen Städten getödtet feien, wie 
auch ein Graf Nicolaus, der feinen Sig in Belforte gehabt und die Abficht 
gehegt habe, mit den Leuten aus der Graffhaft Seprio die Ortfchaften der Mai- 
länder zu zeritören. Aber auch das Chronicon Urspergense 3. 3. 1175 (p. 357) 
berichtet, alS fich die Mailänder im Bunde mit anderen lombardiſchen Städten 
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erhoben, hätten fie an einem beftimmten Tage alle Beamten des Kaiferö und 
feine Anhänger theild aufgehängt, theild nadt und bloß vertrieben. — wofür fi 
fonft gar feine Beweiſe finden. Daß nad ber Herftellung Maitands ſogleich 
Conſuln dort eingefegt wurden, gebt hervor aus den eidlihen Berpflichtungen 
der YBundesftädte gegen Lodi vom Mai 1167 bei Vignati p. 126 ff. und dem 
Vertrage mit Piacenza vom Mai 1167 ebenda p. 134. Namen von 9 Conſuln 
von Mailand, die am 28. December 1167 den Novarefen einen Eid leiſteten, 
begegnen uns bei Vignati p. 154; ebenfalld Namen von 8 Conſuln, die am 
31. December 1167 mit Eremona einen Vertrag ſchloſſen, bei Chalcus (Giulini 
IV. 675). Abbildungen der Darftellungen an der Porta Romana findet man 
bei Giulini a. a. D., bei Rosmini, Storia di Milano I. S. 1%, aud) bei Odoriei, 
in den Storie Bresciane. 


©. 575—580,. — Wie Lodi genöthigt wurde, fih dem Bunde anzuschließen, 
wird vom Anonymus Laudensis p. 647—651 ausführlid erzählt. Die diefer 
Stadt vom Bunde gemadten Zugeftändniffe lernen wir aus einer erhaltenen 
Urkunde Vignati p. 126—131 kennen. (Schon Tristan Calco lib. XI. madt von 
dem Actenftüd Gebraud. Vergl. Giulini III. p. 669.) Irrig ift ed, wenn 
Brut II. ©. 63 meint, daß es fih in den Zufiherungen an Lodi um die Her- 
ftelung des alten Zodi handele und diefe8 ummauert werden folle.e Sn dem 
von Pruß II. S. 370 mitgetheilten Urfundenverzeihniß ift unter Nr. 31 ficher 
für pro mutando zu lefen pro murando. Siehe Tihirh, Beiträge zur Ge 
ſchichte Mailands S. 7. Allerdings halte Friedrih ſchon 1158 um Neu-Lodi 
Wälle und Gräben angelegt (S. 157) und 1160 den Bau einer Mauer beginnen 
lafien (S. 280), aber die Mauer wurde entweder nicht vollendet oder erwies fich 
bei den folgenden Angriffen ald unzulänglid. Die Urkunde über den Eintritt 
von Lodi in den Bund ift ebenfalld erhalten und bei Vignati p. 123—125 g& 
drudt. Was fi auf die Einnahme und Zerftörung von Trezzo bezieht, ift nach 
dem Anonymus Laudensis p. 650. 651 erzählt. Am 23. Mai zogen die Mai- 
länder und Bergamasten gegen diefe Burg. Der Name des Befehlähabers, 
Ruinus, ift wohl verberbt aus Riwinus = Richwinus. Man vergleidhe Berno 
und Riwinus, die Gründer des Klofterd Ebrach (Ottonis Gest. Frid. I. c. 25. 
v. Wegele, Monumenta Eberacensia p. 2). 


S. 550-582. Die Urkunde über den Vertrag des Bundes mit Piacenza 
fteht bei Vignati p. 132-134; für imperator vel eius pater (p. 133 3. 10 von 
oben) ift wohl zu jchreiben potestas oder procurator. Den Kampf am Taro, in 
mwelhem die Bundesftädte durd) die Ritter von Parma große Verlufte erlitten 
haben follen, erzählen die Annales Parmenses minores M. G. XVII. 663. Am 
26. September 1167 ftanden bereit? Parmefanen in Piacenza zum Schutze ber 
Stadt. Anonymus Laudensis p. 656. In der Klagefchrift gegen Cremona jagt 
der Kaiſer: Deinde (nach dem Abfall von Lodi) Parmenses nobis reddiderunt 
adversos, ita ut obsides datos a Bononia, quos illorum fidei commiseramus, 
Bononiensibus redderent, quod illi nequaquam fecissent nisi timore Cremo- 
nensium. Dann berichtet der Kaifer die Vorgänge bei PBontremoli im Anfange 
des September. Acta imperii selecta p. 757. Es ift hiernach anzunehmen, daß 
Parma in der zweiten Hälfte des Auguft fih dem Bunde angeidloffen habe. 
Berner heißt es in derſelben Klagefchrift: Per hoc universa regalia nostra in 
Lombardia nobis ablata sunt — nec ausi fuerunt per universam Lumbardiam 
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aliqui nos recipere preter fideles nostros Papienses, qui omnem imperio fidem 
exhibuerunt. 

©. 582—586. — Muratori meint, daß bei dem Anonymus Laudensis p. 656 
(exceptis Laude et Cremona) flatt Cremona an Como zu denken fei, doch ift dies 
unmöglih, da ber Anonymus Laudensis ausdrüdlid von den Bundesftädten 
ipriht, Como aber noch nicht dem Bunde angehörte. Das Fragment des Faifer- 
lichen Schreibens an den Bifchof Albert von Freiſing fteht M. G. Legg. II. 116. 
In 3. 8 ift für a nece zu lefen ac nece. Perg hat den Brief falfh in das 
Jahr 1159 gefegt, ſchon Fider (Forſchungen II. S. 268) richtig in das Jahr 
1167). Der Brief ift jedenfall® nad Ende Auguft gejchrieben, da Parma er- 
wähnt wird, man fönnte glauben, vor dem 21. September, da Cremona hier 
nicht ausgelaſſen iſt. Lodi wird nicht genannt. Der abgebrochene Brief ent- 
hielt wohl weiter eine Aufforderung zur Hülfsleiftung und eine Darftellung der 
von dem Kaifer auf dem Zuge gegen Rom erlittenen Verlufte. Aehnlihe Schreiben 
ergingen wohl auch an andere Fürften. ch beziehe hierauf die Worte in der 
Appendig zu Rahewin p. 279: Imperator cladem suorum, rebellionem Italorum 
litteris per omnem imperii latitudinem declamat. Die Gefandtfchaft, welche 
Friedrich über die Alpen ſchickte, berichtet Helmold. II. e. 10 und giebt an, daß 
der Kaifer fie nad) feiner Rückkehr nad; der Lombardei, d. 5. nah Pavia, ab» 
geſchick Habe. Auch die Chronica regia Coloniensis ſpricht von der Gefandt- 
ihaft 3. 3. 1167 (p. 120). Die Perfonen, Chriftian und Berthold, nennen die 
Annales Palidenses 3. 3. 1167 (M. G. XVI. 9). Chriftian und Berthold er- 
fheinen nochmals als Zeugen in der Urkunde aus Bontremoli vom 4. September 
1167 St. R. Nr. 4091. Nach den Annales Mediolanenses p. 377 erfolgte ber 
verheerende Bug in das Mailändijche am 25. September. (So hat die Hand- 
fhrift von Piacenza, die in der Monatdangabe hier die Fehler der Mailänder 
Abſchrift verbeffert) Der Anonymus Laudensis p. 656 fagt: sequenti die 
Martis d. i. der 26. September. Ueber den Zug des Kaifers gegen Piacenza 
ift der Anonymus Laudensis p. 656. 657 zu vergleichen. Der Anonymus Lau- 
densis (p. 657) nennt die Burg, welde Friedrich ſodann angriff, castrum Mor- 
bionis; es fann darunter doch wohl nur Mombrione verftanden fein. Den Ber- 
luft, weldhen ber Kaifer am Martindtage dur die Mailänder erlitt, erwähnt 
Jo. Saresb. Epp. Rr. 228 (Migne |. c. col. 259. Schon Prutz II. S. 98 be- 
merkt, daß diefer Angriff auf Mailand nicht mit dem identificirt werden kann, 
deffen der Anonymus Laudensis p. 657 gedenft, wie e8 in ben Monum. Germ. 
(N. 14) geſchieht. 

©. 587. 588. — In Betreff des Erzbiſchofs Galdin und feiner Wirkſam— 
feit in Mailand ift auf die Vita Galdini (Act. Sanct. Boll. April. II. 594—595) 
zu verweifen. Die Worte de3 Johann von Saliöbury (Epp. Nr. 218 Migne 
l. ce. col. 242): Italos et omnes, qui ei ex causa imperii et regni religione iuris- 
iurandi tenebantur astricti, a fidelitate eius absolvit mödte ich in Wirklichkeit 
eher auf Galdin als Alerander beziehen. 

S. 588-591. — Wir tennen nicht den Vertrag der Stäbte des Lombarden- 
bundes mit Verona und den ihm verbündeten Städten felbft, fordern nur die 
Eide, die auf feinen Inhalt geleiftet wurden. Diefe find gebrudt bei Muratori, 


1) Bergl. St. R. Nr. 3862, Zuf. S. 546; N. Arhiv XIX. 712; Legg. Sect. IV. 1 p. 325, 
wo übrigens ſteht: a voce piacularis malicie. 
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Antiquit. IV. col. 261. 262 nad einer Bolognefer Handfhrift; in den Monu- 
menta historiae patriae, Lib. chart. II. c. 1013 nad einer Turiner Handſchrift, 
und nad einer Handjchrift in Lodi bei Vignati p. 143—146. In der erften 
Handichrift ift unter den Städten, gegen welde die Berpflidtungen eingegangen 
werden, Mantua ausgelaffen; es wird alfo der für Mantua geleiftete Eid fein. 
Dagegen fehlen ftatt Mantua in bem Eide in den Monum. hist. patriae und bei 
Vignati Bologna und Modena, und fo wird diefer Eid der fein, der für Bologna 
und Modena geleiftet wurde (vergl. auch das Cremonefer Urkundenverzeichniß 
Nr. 36 bei Prug II. 371). Eingefügt find dem Eide die befonderen Beftim- 
mungen, welde enthalten waren in dem Eide, den Benebig den Städten der 
Beronefer Mark leitete, und eine auf bie Bereidigung der Einwohnerſchaften fich 
beziehende nähere Beſtimmung der Confuln. Angehängt ift der Eid der Rectoren 
Vignati p. 147 (in weldem übrigens die Städte Mantua, Modena und Bologna 
ebenfalld nicht genannt find), mobei ein fpäterer Eid derjelben (Vignati p. 191. 192) 
zu vergleichen. Ob Baleftrello vielleicht Peleftrina auf dem Littorale di Peleftrina 
ift? Baledello fteht in der Bolognefer Handfchrift, Balestrello bei Vignati nad 
der Handfchrift von Lodi und ebenfo, wie es fheint, "in der Turiner. Aus ben 
Schlußworten deö Eidesprotokolls (Vignati p. 146): Omnes consules Lombardie 
istarum eivitatum et Marchie et Venetie et Ferrarie ... geht hervor, daß der 
Lombardenbund und der Beronefer Bund fortbeftanden, Venedig und fyerrara 
aber eine Sonderftellung einnahmen. Ueber den 1. Mai als Tag des Amts- 
antrittö der Rectoren vergl. Vignati p. 192. Bon nur einem Rector der ein- 
zelnen Stadt ift Die Rede ebenda p. 246: si quid fuerit additum consilio Cre- 
monensium rectoris et communi consensu omnium aliarum eivitatum socie- 
tatis vel maioris partis reetorum. Beftätigt wird dies durch die beiden Rectoren- 
verzeichniffe vom 20, Februar und 10. Dctober 1173 (Vignati p. 237. 244). Daß 
die Majorität der Rectoren über die Aufnahme in den Bund entichied, geht her— 
vor aus dem Schwur (Vignati p. 189): et eorum, qui in hane concordiam 
venient et recepti fuerint communi consilio rectorum vel maioris partis. 


©. 591—595. — Der Vertrag von PBiacenza mit Dpizo Malafpina fteht 
bei Vignati p. 149—152, das Berfprehen der neuen Conſuln, unter anderen 
Verpflichtungen der Stadt aud den Bertrag mit Dpizo zu erfüllen, eine ſehr 
interefjante Urkunde, ebenda p. 182—185. Es muß in den Tagen vom 27.—31. 
December 1167 geleiftet fein, da die Kalendae Ianuarii proximae ald Amts- 
antritt erwähnt werden. Im Fahre 1171 erhob Opizo Klage, daß ihm die ver- 
fprodene Summe von Piacenza nicht vollftändig gezahlt fei, und e8 kam zu einem 
Rechtshandel, welcher durch Schiedsſpruch entſchieden wurde. Die betreffende 
Urkunde findet ſich zum Theil bei Vignati p. 150. 151. Der Schwur, welchen 
der Biſchof von Novara durch ſeinen Procurator Pizzo am 28. December 1167 
leiſten ließ PHasiurandum domini Novariensis), iſt bei Vignati p. 153 gedruckt, 
der Eid der mailändiihen Conſuln von demfelben Tage ebenda p. 154, das 
Actenftüd über die fpäteren Zugeftändniffe diefer Confuln p. 155. 156. Letzteres 
enthält nicht den Eid felbit, fondern ein Eidesverjprehen, welches die mailändi- 
ſchen Conſuln machten und das von Seiten Novaras aufgezeichnet wurde; des— 
halb bezieht fih nobis, mecum, in episcopatu nostro auf Novara, ipsi auf die 
Mailänder. Hierauf leifteten die Conſuln von Novara den Eid (Iusiurandum 
consulum Novarie), welden man ebenda p. 157 findet. 
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S. 593—596. — Imperator itaque in Longobardia, videlicet quandoque 
in partibus Papie, quandoque Novarie seu Vercellarum aut Monferati vel 
Astensium, fere per totam hyemem stetit. Sed tamen sequenti mense Martio 
privatim, ita quod etiam nec ipsi Longobardi, qui cum eo fuerant, nisi forte 
paucissimi, sciverant, in Alamaniam per terram comitis Uberti de Savongna 
....iter arripuit, fchreibt der Anonymus Laudensis p. 657. Der förmliche Ver— 
trag zwiſchen Bercelli und Mailand ift vielleicht erft fpäter abgefchloffen, wie 
aud der mit Novara. Daß auch in Pavia die Stimmung fehwierig geworden 
fei, weil einige der Leute des Kaiferd einen vornehmen Pavejen geblendet hatten, 
wird in Jo. Saresb. Epp. Nr. 244 Migne 1. c. col. 281 behauptet. In einem 
myfteriöfen Brief eines Ritterd Godricus, der fih in derjelben Sammlung Epp. 
Nr. 234 col. 263, findet, heißt es: Frederieum intra Papiam clausimus et tene- 
mus obsessum. Für den Berfuch de3 Karthäuferbruders Theoderich, den Kaifer 
zum Friedensſchluß mit Alerander zu bewegen, ift die Hauptquelle ein Brief 
Johanns von Salisbury Epp. Nr. 244 (Migne 1. c. col. 281— 287). Mit Unrecht 
wird Theoderih von Einigen, fo auch von Raumer, für einen natürlichen Sohn 
des Kaiſers ausgegeben; vielleicht gehört er dem Haufe der Herzoge von Ober- 
lothringen an, dem Friedrich durch feine Schweſter Judith verwandt war. Siehe 
9. Srandauer in den Forfhungen XVIIL. ©. 177. Die Jdentität des von Johann 
von Salisbury nicht mit Namen genannten conversus Carthusiae mit dem fpäter 
öfterd genannten Theoderieus frater conversus Carthusiae, auf welche fchon bei 
Bouquet XVI. ©. 583 hingewieſen ijt, kann nicht zweifelhaft fein. In der ver- 
lorenen Urkunde Friedrichs von 1167 wurde Theoderich bezeichnet als carissimus 
et fidelis noster de progenie mea oriundus (vergl. Grandauer a. a. D. S. 176). 
Für fieri fecerant (Migne 1. ce. col. 282) ift zu lefen fieri fecerat. 

S. 596. — Zilium de Prando nennen die Handſchrift der Brera ber 
Annales Mediolanenses maiores und die Annales Mediolanenses minores den 
Brescianer, welchen Friedrich bei Sufa auffnüpfen ließ. Die Placentiner Hands 
{hrift der Annales maiores hat Gilius de Pranco. Johann von Salisbury, der 
ebenfall8 über die befchleunigte Rückkehr des Kaifers berichtet, nennt den Namen 
nidt, ermähnt aber die Thatfahe. Das Datum geben die Annales Mediola- 
nenses maiores. Auch die Annales Brixienses (M. G. XVIII. 813) erwähnen den 
Tod des Ziliuß und dab die anderen Geifeln Brescias zurüdgegeben wurden. 
Bei Otto Sanblas. c.20 wird ganz irrig berichtet, daß Friedrich alle Geifeln der 
Mailänder habe aufhängen laffen und dieſe, als fie die Todten fanden, erfchredt 
die Leihen nad Haufe geführt und von weiterer Verfolgung des Kaiſers Ab- 
ftand genommen hätten. Der Kaifer ſoll dem Zilius die Hauptfhuld an dem 
Pan, ihn mit Heeresmaht aus Stalien zu vertreiben, beigemefien haben (Jo. 
Saresb. Migne 1. c. col. 282). Die Annales Mediolanenses M. G. XVIH. 377 
berihten glaubwürdig, daß die blutige That dem Zorn des Kaifers darüber ent- 
fprang, daß ein Heer von Mailand, Brescia, Lodi, Novara und Vercelli die 
Grafen von Biandrate mit Krieg überzogen hatte und Biandrate jelbft belagerte. 

©. 56-58. — Nah Gottfried von Viterbo (Gest. Frid. c. 30) war in 
Sufa ein Anſchlag auf den Kaifer bereitet geweſen, den man aber nachher ab- 
geleugnet babe. Otto Sanblas. c. 20 nimmt den Anfchlag als fiher an; er fol 
von dem Wirth des Kaifers verrathen fein. Nad Gottfried a. a. D. (v. 776) 
floh Friedrih mit nur einem Begleiter, nad) Jo. Saresb. von fünf Dienern be— 
gleitet, nad) Otto Sanblas. c. 20 mit zwei Dienern. Der Ritter, welcher unter- 
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deſſen Friedrichs Role fpielte, war Hartmann von Siebeneih, nah Dtto von 
S. Blafien e. 20, der weiter angiebt, dab Hartmann in des Kaiferö Bett gelegt 
fei; am Morgen fei man in das Schlafgemad gedrungen und habe den Kaifer 
in demfelben nicht gefunden. Aus Furcht vor dem Kaifer habe man dann fein 
Heer abziehen laſſen — ein Heer hatte der Kaifer nicht mehr! Hartmann von 
Siebeneihh und fein Bruder Rudolf waren Kämmerer des Kaiferd; der Letztere 
begleitete Friedrih auf diefem Zuge; ob auch der Erftere, ift fraglih, da er 
nirgends alö Zeuge in den Urkunden erjcheint. Inde transiens Chrysopolim 
(mohl Grenoble, nicht Beſançgon, wie Prutz II. 106 meint) turbavit Burgundiam, 
proceribus intentans minas. So jchreibt Johann von Salisbury Epp. Nr. 244 
eol. 283, vergl. Epp. Nr. 249 col. 294. Nach Gotifred. Viterb. ce. 30 fünnte es 
ſcheinen, als fei er fogleih nad Genf gegangen, wo ihn der Graf und das Volk 
freudig empfing. Gottfried fcheint auch hier den Kaijer begleitet zu haben, denn 
es heißt v. 787: Dux Bertoldus erat, per quem fuga nostra paratur. Der Ab- 
zug der Kaiferin wird aud) bei Gottfried erwähnt, der der anderen Begleitung 
des Kaifers bei Dtto von S. Blafien. Vor dem 28. Juni haben wir feine Ur- 
kunde des Kaiſers, damals war er in Würzburg (St. R. Nr. 4094). Aber nah dem 
um Simmelfahrt 1168 geichriebenen Briefe Johanns von Salisbury (Nr. 244) 
war Friedrich damals ſchon längere Zeit in Deutfchland. Nach einer Urkunde 
Ulrichs von Stein war der Kaiſer am 16. März in Bafel. Stumpi, Reichs— 
fanzler IL. Nachtrag S. 493 (Nr. 4093a). Ueber den Einzug Erzbiihof Gui— 
hards in Lyon vergl. Johann von Salisburyg Epp. Nr. 228 (col. 259) und 
Nr. 233 (col. 261). Ei fata concesserant Italiam perdere, quam demeruerat 
diutius retinere, heißt es ebenda Epp. Nr. 244 p. 283. Fisci pompa ruit, Gotifr. 
Viterb. v. 834. 

©. 598. 599. — In Bezug auf die Thaten der Lombarden nad der Flucht 
des Kaiſers vergleihe man Jo. Saresb. Epp. Nr. 244, Migne col. 283. Die 
Annales Laudenses fagen (p. 657): Deinde post imperatoris recessum iam diete 
eivitates, que insimul iam coniurate fuerant, inprimis cum Novariensibus et 
Vercellensibus posteaque cum Cumensibus et illis de Belforte (dei Barefe) ac 
etiam cum Sepriensibus se convenere ac inter se pacem fecere atque insimul 
unum corpus omnes effecti sunt. Bergl. über den Beitritt von Novara und 
Bercelli zum Lombardenbunde die Bemerkung oben ©. 479. Die betreffenden 
Urkunden fpreden zunädft nur von Abmahungen zwiſchen Mailand einerfeits 
und andrerjeit3 Novara und Bercelli, die fid) hHauptfädlich auf den Kampf gegen 
die Grafen von Biandrate beziehen. Das bei Vignati p. 165. 166 abgebrudte 
und als Iusiurandum Novariensium bezeichnete Nctenftüd hat mit Novara nichts 
zu thun, fondern enthält die Verpflichtungen Mailands gegen Bercelli im Kriege 
gegen ben Markgrafen von Montferrat, die Grafen von Biandrate und Cavaglia 
und die Pavefen. So wird ed auch richtig bezeichnet in dem Berzeihnik von 
Gremona Nr. 35 (PBruß II. ©. 370) al® forma iuramenti in favorem Vercel- 
lensium. Es iſt wahricheinlih, daß Novara und Bercelli erft nad dem Abzuge 
des Kaifers förmlich dem Bunde beitraten. 

S. 599—601. — Daß am 12. März 1168 Placentiner, Parmeſanen und 
Opizo Malafpina die zerftreuten Einwohner von Tortona in ihre Stadt zurüd- 
führten, ſowie daß am 20. deſſelben Monats die Bewohner der Grafſchaft Seprio 
den Eid leifteten, den Geboten des Erzbiſchofs Galdin und der /Confuln von 
Mailand zu gehorchen, berichten die Annales Mediolanenses p. 377. Belforte 
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fam ſchon vor dem Seprio in die Gewalt Mailands, fiehe Giulini. Die Ber 
pflihtungen, welde Como und Mailand beim Anſchluß bes erfteren an ben 
Bund gegen einander eingingen, ergeben fi aus dem Iusiurandum Cumarım 
bei Vignati p. 168. 169; vergleihe die damit in Verbindung ftehenden Eide 
l. e. p. 170. 171. Diefelden Stüde find im Gremonefer Verzeichniß Nr. 38—42 
(PBrug I. 371) aufgeführt. Como verfprah u. a. Ritter aus dem Seprio, der 
Martejana und dem Mailänder Comitat nicht aufzunehmen, mit Ausnahme derer, 
die felbft oder deren Vorfahren ante guerram et per guerram veterem ſich in 
Eomo niedergelaffen hätten. Die Wahl Alberts zum Bifchof von Lodi und feinen 
Einzug dafelbft erzählt der Anonymus Laudensis M. G. XVII p. 657—659. 
Johann von Salisbury fchreibt Epp. Nr. 244 col. 283: Adhuc autem incertum 
est, an dominus papa Lombardorum velit audire preces, se transferendo ad 
illos; ereditur tamen. 

&. 601—603. — Die Lofalität von Alefjandria ift bei Vignati p. 173 an- 
ſchaulich geichildert. Dankenswerthe Nachmweifungen über die einzelnen Orte, aus 
melden Aleffandria erwuchs, giebt Fri Gräf, Die Gründung Alefjandrias. 
Berliner Doctordiffertation 1887. S. 21 ff. Die Meinung Gräfs, dat Aleffandria 
nicht nur eine Gründung bes Lombardenbundes ſei, ſondern ein freiwilliger, auf 
gemeinfamem ntereffe beruhender Zufammenbau benadbarter Orte, bei dem nur 
Zombarden Unterftügung geleiftet, fcheint mir den Quellen gegenüber nicht halt- 
bar. Den Tag, an welchem man die Gründung der neuen Stabt begann (in 
festo s. Georgii), giebt dad Chronicon Cremonense bei Muratori VII. p. 634 an. 
In der Vita Alexandri (p. 409; Duchesne p. 418) lieft man Kalendis Maii, 
aber vielleicht ift VIII. Kal. Maii zu lefen (vorher geht die Jahreszahl MCLXVIL). 
Schiavina in den Annalen von Aleffandria (Hist. patriae monumenta T. IV. 
eol. 8) giebt den 21. April, den Gründungstag Roms. Die Duellenftellen über 
die Gründung Aleffandrias find bei Prutz II. ©. 352. 353 gefammelt. Hinzu⸗ 
zufügen ift Jo. Saresb. Epp. Nr. 235 (col. 266): Lombardi in ignominiam 
imperatoris in castro, cui Roboretum nomen erat, aedificant civitatem prope 
Papiam, quam Alexandrinam appellant in honorem papae Alexandri et perni- 
eiem Papiensium. Die Unterftügung, welche Genua zum Aufbau der Stabt 
leiftete, erwähnen die Annales Ianuenses M. G. XVII. 78. Die betreffende 
Urkunde des Bifchofs von Aſti citirt Bignati p. 192 nah Schiavina; ebenfo die 
Unterwerfung von Gaftelletto p. 193. 

S. 608—605. — Die Acten des zu Lodi abgehaltenen Bundestages find 
aus drei Abjchriften befannt, die aus verfchiedenen Archiven ftammen und mande 
Abweichungen bieten (Vignati p. 177—182), aber fie geben ſämmtlich ald Datum 
der Berfammlung tereio die mensis Madii. Es ift deshalb ein Berfehen, wenn 
in dem Gremonefer Berzeihnik Nr. 43 bei Prutz II. 371 tertio Idus Madii fteht, 
und mit Unrecht hat Prutz hiernach II. S. 110 den Tag auf den 13. Mai ver- 
fegt. Die Worte in dem Actenſtück (p. 180): Salvis(?) in omnibus maioris partis 
eivitatum consilio find von Pignati p. 177 nur auf die letzte Beſtimmung (ut 
appellatio ad imperatorem Fredericum deinde facta non valeat) bezogen worden, 
wo fie ſchwer begreiflich werden. Schon dad in omnibus zeigt, daß fie fidh 
auf alle Beitimmungen beziehen. Eine ähnliche Claufel findet fih aud in dem 
1169 zwiſchen Aleſſandria und Aſti gefchloffenen VBertrage (Vignati p. 195) und 
in anderen Bundesverträgen. In dem PBertrage zwifchen Afti und Aleffandria 
heißt es: Similiter ‚salvo imperatore‘ sic intelligitur, quod recedente fortia et 
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violentia imperatoris ab Italia, statim(?) hoe iureiurando utraque pars versus 
aliam teneatur. Die Appellationen ergingen an die Rectoren (vergl. Vignati 
p- 239). Das erhaltene Privilegium der Nectoren wegen Befreiung von dem 
Galumnieneide ift für den Abt des Klofter8 Chiaravalle auögefertigt (ebenda 
p. 237. 238). Die Nachricht, dab Galdin Pavia mit dem Interdict belegt habe, 
citirt Vignati p. 172 aus dem Flos florum bei Puricelli, Monumenta basilicae 
Ambrosianae Nr. 41. Die Meldung, welde das bedrängte Pavia dem Kaiſer 
zufommen ließ, erwähnt Jo. Saresb. Epp. Wr. 244 (Migne |. c. col. 283). 

S. 606—608. — Der Kaifer fand, jchreibt Johann von Salisbury, Deutſch— 
land und Sadfen in höchſter Verwirrung, er hatte viele Widerfadher, aber vor 
Allen war ihm fein Bruder feindlid, Epp. Nr. 244, Migne l. c. eol. 283. Der 
Brief ift im Mai gefchrieben. Buffon, Konrad von Staufen, Pfalsgraf bei Rhein, 
S. 15 hat die Stelle überfehen. Fortan hielt Pfalzgraf Konrad treu zu feinem 
Bruder; ſchon im Juli 1168 finden wir ihn an feinem Hofe auf dem Reichstage 
zu Würzburg St. R. Nr. 4095. Ueber den Zug gegen Haldensleben berichten 
Helmold. U. 7 und die Annales Palidenses 3. 3. 1166 (p. 93), wo das Datum 
bed Beginns der Belagerung angegeben ift. Hinfichtlich der Berftörung der Burg 
Weyhe durch den Grafen Ehriftian von Oldenburg und des Zuges des Grafen nad 
Bremen ift auf Helmold. 1. ce. und die Annales Stadenses 1167 p. 346 zu ver- 
weifen. Auch das Auftreten Widulinds von Schwalenberg (Wedekindus de 
Dasenburg) ift bei Helmold erwähnt. Daß Heinrich der Löwe den thüringiichen 
Grafen Heinrid (von Schwarzburg) zum Bormund des jungen Grafen von Holſtein 
einfegte und dem Wenbenfürften Pribiſſaw das Abodritenland mit Ausnahme 
des Gebiets von Schwerin überließ, erzählt gleichfalls Helmold. U. 7. Ueber 
die Bermählung von Pribiflams Sohn Borwin mit Heinrichs natürlicher Tochter 
Mathilde vergleihe man Arnold. Lub. III. c. 4; über die Herftellung der Burgen 
von Medlenburg und Jlow und den Bau von Roſtock Helmold. II. e. 14. Das 
Abkommen, wonach Herzog Heinrich verſprach, Haldensleben dem Erzbiſchof Wic- 
mann zu übergeben, erwähnen die Annales Palidenses. Den ſchließlichen Erfolg 
des Herzogs gegen den Grafen Ehriftian von Oldenburg, die Züchtigung Bremens 
und den Tob Chriftians erfahren wir aus Helmold. II. 8 und den Annales 
Stadenses 1167. 

S. 608—612. — Ueber den zu Santersleben beſchworenen Bund fiehe die 
von Heinemann zuerit befannt gemachte Urfunde (Albrecht der Bär S. 477—479 
und Codex diplomaticus Anhaltinus I. 367. 368). Hinfichtlich des Bogtes Anno 
in Goslar fiehe die von Weiland, Hanſiſche Gefhichtsblätter Jahrg. 1864 S. 29 
angeführte Stelle. Db der im Jahre 1151 erwähnte Goslarer Bogt Wibelin 
ein freier Mann, wie Weiland annimmt, war, ift mir fraglid. In der Urkunde 
vom J. 1154 (Scheidt, Origg. Guelf. III. 454) werden unter den Minifterialen 
genannt Witekindus et Hereza fratres (de Goslaria) und man kann dabei wohl 
nur an denjelben Widelin denken. Bon Goslar heißt es in den Annales Steder- 
burgenses M. G. XVI. 206: Civitas illa (Goslar), que gentem ex natura feram 
et indomitam, ex opulentia rerum superelatam nutrit. In ben Annales Steder- 
burgenses 3. 3. 1167 p. 210 3. 29 iſt ftatt Heinricum episcopum zu leſen Her- 
mannum episcopum. In Betreff der Erhebung Goslars gegen Herzog Hein- 
ri, der Zerſtörung Haldenslebend und anderer Burgen des Herzogs durch die 
ſächſiſchen Fürften ift auf die Annales Palidenses, die Annales Magdeburgenses 
(p- 192) und Helmold, II. 9 zu verweifen. In dem Chronicon Montis Sereni 
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wird 3. 3. 1168 von der Belagerung Haldenslebens durch Wichmann gefprochen 
(M. G. XXIII 153). In den Wendiſchen Geſchichten II. S. 164 ift deshalb an: 
genommen worden, daß Haldensleben wieder aufgebaut und abermals von Wid- 
mann 1168 belagert fe. So meint auch v. Heinemann, Albrecht der Bär 
©. 262. 263. Aber alle anderen Quellen wiſſen nichts von diefer neuen Be- 
lagerung Haldenslebens nach der Zerftörung von 1167, und mir ift nicht zweifel- 
baft, daß das Chronicon Montis Sereni hier, wie fo oft, nur die Nachricht einer 
älteren Quelle in ein faliches Jahr gefegt hat. Die Thätigkeit ded Bernhard 
von Xippe, deren der Chronift gedenkt, gehört erft einer jpäteren Zeit an, vergl. 
Annales Magdeburgenses 3. 5. 1180 p. 195. Man ſehe auch Scheffer-Boichorft, 
Herr Bernhard von der Lippe (Münfter 1871) S. 113 u. 116. Eine Urkunde 
Heinrih3 des Löwen ift im J. 1167 zu Lüneburg für das Bistum Ratzeburg 
auf Betreiben Erzbifchof Hartwichs aufgeftellt. Meklenburgiſches Urkundenbuch 
Nr. 88. Meber die Perſönlichkeit des Biſchofs Konrad von Lübed, fein ftrenges 
und millfürlihes Walten und feinen Anſchluß an den Erzbiſchof handelt 
Helmold. II. 1. Daß die Worte Helmolds II. e. 9: transiit ad Magdeburgensem 
archiepiscopum et mansit apud eum ferme duobus annis. Inde abiens in 
Franciam ete, einen Irrthum in fi fchließen, ift längſt bemerkt. Das ganze 
Eril Konrads dauerte nur etwa ein Jahr. Riddagshaufen ſtand wahrſcheinlich 
noch unter ihm — eö war Ciftercienferflofter. Irrig ift die Vermuthung in den 
Mon. Germ., daß Syrus der vertriebene Bifchof von Pavia gemwefen jei. Die 
Annales Ratisponenses (M. G. XVII. 588) ſchreiben 3. 3. 1166: Saxones se 
ad Alexandrum coactis ad eundem consensum principibus terre sue et vicinarum 
provineiarum unanimiter contulerunt. Bon den Ausfällen, welche die Beſatzungen 
von Harburg und Freiburg unternahmen, der Zerftörung Freiburgs, der Ein- 
ziehung faft aller Einkünfte des Erzftift® durch den Herzog berichtet Helmold. 
II. c. 9. 

S. 612. 613. — Die Zeugniffe der Duellen über die Sendung Chriſtians 
von Mainz und Bertholds von Zähringen nah Sachſen find fchon oben S. 477 
angeführt. Siehe die Bemerkungen bei Varrentrapp, Chriftian von Mainz S. 40. 
Helmold (II. 10) jagt, durch die Gefandtichaft habe der Kaifer den Aufſtand 
unterdbrüdt frequentibus induciis — durch wiederholte Stillftände nacheinander 
oder durch Stillftände mit den einzelnen aufftändigen Großen. Als Gejandter 
Heinrichs des Löwen nad England wird genannt der Propft Balduin, der 
Bruder des Grafen Florentius von Holland, in den Annales Egmundani 3. J. 
1167 p. 466. Balduin war Propft von S. Maria in Utrecht, jpäter Bifchof da- 
jelbft, nicht Propft von Halberftadt, wie Philippfon (Gef. Heinrichs des Löwen 
1. S. 132), noch Propft zu Rateburg, wie Prug (Heinrid der Löwe ©. 241) 
angiebt. Außer Helmold. II. c. 10 erwähnt ferner die Sache auch Robertus de 
Monte 3. 3. 1168 (M. G. VI. p. 516), Die Annales Palidenses erwähnen bie 
Hochzeit erft 3. 3. 1169 (p. 94), bemerken aber, dab Heinrich die englifche Königs- 
tochter geheirathet habe instinetu et voluntate imperatoris. Zu vergleihen ift 
noch Radulfus de Diceto 3. 3. 1167 (M. G. XXVII. p. 263), wo berichtet wird, 
dat die Grafen von Arundel und Strigul die Königstochter nad Sachſen be- 
gleiteten. Ueber die Beifteuern zur Mitgift vergl. Stubbs, Constitutional 
history I. 471. 582. Daß die Hochzeit zu Minden am 1. Februar 1163 ftatt- 
fand, zeigt die Urkunde in den Origines Guelficae III. p. 504. Nad den 
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Annales Stadenses (p. 346) fol die Hochzeit in Braunſchweig prächtig gefeiert 
worden fein. 

©. 613—615. — Die abermalige Berwüftung Sachſens durd Raub und 
Brand, nachdem der Waffenftillftand gebrochen (pace soluta inter principes 
Saxonie), berichten die Annales Palidenses p. 9. Ob aud die oben S. 457 
erwähnte Notiz in den Annales Stadenses z. J. 1168 zu biefem Jahre oder zu 
1166 gehört, ift, wie ſchon bemerkt, bei der chronologiſchen Unzuverläffigkeit ber 
Quelle mindeftend fraglid. — In einem Briefe (Jo. Saresber. Epp. Rr. 235 
col. 266), etwa im Juni 1168 gefchrieben, wird berichtet, daß Herzog Heinrid 
in einer offenen Schlacht von dem Erzbifhof von Magdeburg, dem Biſchof von 
Halberftabt und Markgraf Albrecht befiegt ſei; 700 Ritter und 22 Grafen feien 
entweder gefallen oder in Gefangenfchaft gerathen, auf der Seite feiner Gegner 
fei der Berluft ein jehr geringer gewefen. Die beutfchen Duellen wifjen von 
folder Schlacht nichtd. Bon ber dreimaligen Borladung der fähfifhen Fürften 
durch den Kaifer berichten die Annales Palidenses,, die zwar ausdrüdlih nur 
die erfte Vorladung nah Würzburg gefchehen laffen, aber ohne Frage bezieht 
fi auch die zweite und dritte auf denfelben Ort, und von ber legteren ift es 
ohnedies urkundlich betätigt. Die anderen Quellen geben irrig für den MWürz- 
burger Tag, wo ein vorläufiger Friede hergeftellt wurde, einen anderen Drt. 
&o nennt Helmold. DO. c. 11 irrig Bamberg, vielleiht in Verwechſelung mit 
dem Reichstage von 1169; fo die Chronica regia Coloniensis (p. 120) Frankfurt, 
und zwar mit ber fchwmanfenden Xesart Kalendis Iunii ober Iulii, weshalb 
v. Heinemann, Albredt der Bär S. 261. 404 die Verhandlungen in Würzburg 
abbrechen, in Frankfurt fortfegen und wieder in Würzburg aufnehmen läßt. 
Prug IL. 131 will dagegen den Tag vom 19. Mai nad Frankfurt verlegen. 
Ueber Bomeburg in ben Annales Stadenses fiehe oben ©. 457. Die in Würz— 
burg anmefenden Großen ergeben fih aus den dort ausgeftellten Urkunden vom 
28. Juni und 10. Juli St. R. Nr. 4094. 4095. Die lettere enthält ein wich— 
tiges Privilegium, welches Friedrih dem Bifhof und Herzog von Würzburg 
Herold gab (Mon. Boica XXIXa p. 385—8394 in doppelter Ausfertigung). Wir 
fennen außerdem noch eine Verfügung über ben Nachlaß des Bifhofs Hermann 
von Verden, melde damals zu Gunften des neuen Biſchofs Hugo getroffen wurde. 
M. G. Legg. II. p. 140. Ueber die Herftellung der Waffenruhe zwiſchen Hein- 
rih dem Löwen und feinen Feinden durch den Kaifer berichten Helmold. II. c. 11 
und die Annales Palidenses, welche melden: pax firma inter principes facta est 
usque ad proximam curiam. In der Urkunde des Kaiferd St. R. Rr. 4095 
heißt ed: in generali curia Wirzeburg celebrata, ubi inter discordes principes 
Saxoniae Deo cooperante plenam reconeciliationem perfecimus. Hinſichtlich 
Widukinds von Schmalenberg (Wedekindus de Dasenburg) und der Burg Daien- 
berg vergl. Helmold. II. e. 11 (7). Daß Widufind die Gunft des Herzogs wieder 
gewann, zeigt unter Anderem die Urkunde bei Erhard U. Nr. CCCLXII. 
Philippfons Behauptung I. 434, daß Heinrichs Brief (Jaffe, Bibl. I. p. 595 
Nr. 462) nicht 1157, fondern erft 1168 zu fegen fei, ift unrichtig. Es ift wohl 
fiher, daß Heinrich damald Goslar dem Kaifer zurüdgeben mußte. Beral. 
Weiland in den Hanfifhen Gefhichtsblättern Jahrg. 1864 S. 29—31. In der 
Urkunde vom 1. Januar 1170 St. R. Nr. 4105 wird ald Vogt von Goslar ein 
Ludolf genannt, gewiß ein faiferliher Beamter. 
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S. 616. — In den Annales Egmundani (SS. XVI. 466) wird Friedrich 
(irrig Karl genannt) bezeichnet ald iuvenis famosissimus et hereditarii fundi 
ditissimus. Ein Bruchſtück des erwähnten Lehnsverzeichniffes der Abtei Fulda 
ift bei Heinemann, Codex diplomaticus Anhaltinus, veröffentliht. Die Urkunde 
vom 29. September 1168, in melcher des Kaijerd Sohn Friedrich bereitd als 
Herzog von Schwaben erfcheint, fiehe bei St. R. Nr. 4097. 

©. 618. 619. — Hinfitlich der Theile Roms, welche Paſchalis III. über- 
geben mwurben bezw. in den Händen der Gegenpartei blieben, f. Joann. Saresber. 
Epp. Wr. 261 col. 302; die Bulle, durch melde Paſchalis das Bistum Cam: 
bray dem Erzbifchof von Reims entzog und unter Köln ftellte, J. L. R. Nr. 14495. 
Bon dem Zuge Erzbifchof Philipps mit dem Stadtpräfecten und den Römern 
gegen Albano und dem Eindringen Konrads von Witteldbah in die Campagna 
berichten die Annales Ceccanenses 1168 (M. G. XIX. 286). Die Nenderung von 
Alexandri in Paschalis (ebenda N. 9) ift ſehr unrichtig. Bon dem Dienfte, 
welchen Piſa dem Erzbifchof Philipp leiftete, berichten die Annales Pisani (M. G. 
XIX. 258). Frigioli ift nit ein Ort bei Genua, wie im Regifter der M. G. 
(p. 736) angegeben ift, fondern an der Hüfte der Provence, wohl das alte Forum 
Iuli (Frejus). Die Chronica regia Coloniensis (p. 120) läßt Philipp bei 
St. Gilles landen. Diefelde Chronik berichtet fein Eintreffen in Köln am 
15. Auguft, feine Weihe und feine baldige abermalige Ausfendung. 

S. 620—624. — Das Schreiben des Papſtes Alexander an die englifchen 
Bifchöfe, das vom 20. December 1166 an König Heinrich und das geheime 
Schreiben an den Erzbifhof Thomas fiehe bei J. L. R. Wr. 11299. 11302. 
11303, die auf die Legation der Cardinäle Wilhelm und Oddo bezüglichen 
Schreiben an Thomas, König Heinrih und den König Ludwig von Frankreich 
ebenda Wr. 11343—11345, die Anweifung des Papſtes an die Legaten vom 
7. Mai 1167 unter Nr. 11348. Das Schreiben an König Heinrich, in welchem 
der Papſt aufs Neue erklärt, daß dem Erzbifchof unterfagt fei, Bann oder Snter- 
dict über den König, fein Land und feine Unterthanen zu verhängen, mit der 
Erlaubniß, von diefem Schreiben eventuell öffentlihen Gebrauch zu machen, 
feste Jaffe in der erften Ausgabe der Regesta Pontificum (Nr. 7604) noch in 
das Jahr 1167, wegen der Beziehungen auf Nr. 7547 (11302) vom 20. December 
1166 (anno praeterito), aber das Schreiben fann doch erſt 1168 erlafjen jein. 
Db gerade am 19. Mai, gleichzeitig mit dem an Thomas (J. L. R. Nr. 11397), 
wie Reuter II. 374 annimmt, ift mir jehr fraglich; mir jcheint es doch früher 
erlaffen. (Bergl. jegt auch die 2. Ausgabe der Regest. Pont. Wr. 11392). Die 
weiter erwähnten Briefe des Papftes an den König von England, Thomas (vom 
11. und 19. Mai 1168), an den SKarthäufer Prior Simon von Montdse und 
Bernhard de Eorilo und der eine der ihnen mitgegebenen Briefe an König 
Heinrih (anfcheinend der Drohbrief) find bei J. L. R. Nr. 11391. 1139. 
11397. 11404. 11405 regiftrirt; vergl. auh Nr. 11406. Ueber die Berftim- 
mung, in welche Erzbifchof Thomas gegen den Papft wegen deſſen zweideutiger 
Politik gerieth, ift Jo. Saresb. Epp. Nr. 246 col. 290—291 zu vergleichen. 
Utinam, heißt eö in demjelben Briefe, christianissimum regem audiretis et vos, 
quem timeo de caetero revocari non posse, quin ad preces imperatoris inter 
liberos eorum matrimonium contrahatur. Hoc enim procurat comes Henricus 
et sperat se voti compotem fore. Bergl. unten S. 486. Die Briefe J. L. R. 
Nr. 11408. 11409 an Erzbifchof Thomas und König Ludwig gehören ſicher erft 
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in die Zeit nad den PBerhandlungen von La Ferte Bernard, wohin fie aud 
Reuter II. 391 fest. (Sie datiren jogar erft vom 9. Dctober 1168, ſ. Regest. 
Pont. 2. Ausg. p. 723.) Regum pax sperabatur et tractabatur nuper, sed res 
(nicht rex) in tantam recidit contrarietatem, ut iam fere impossibilis videatur, 
licet neuter guerram velit heißt es in Jo. Saresb. Epp. Nr. 261 col. 303. 

S. 624. 625. — Ueber die Wahl des Biſchofs Petrus von Cambray und 
die Gefandtichaft des Kailerd an die Könige von Franfreih und England be- 
richten ausführlich die Annales Cameracenses M. G. XVI. 540—545; vergl. die 
Schreiben des Kaiferd Bouquet T. XV. 694—6%. Die Verwandtſchaft des 
Petrus mit der Kaiferin ift nachweisbar. Der eben verftorbene Graf Dietrich, der 
Sohn deö 1115 verftorbenen Herzogs Dietrich von Dberlothringen, war der Oheim 
der Agathe, der Tochter jeined Bruders Herzog Simons I. von Oberlotbringen, 
der Gemahlin Graf Rainalds IH. von Burgund und Mutter der Kaiferin 
Beatrir. Cohn, Stammtafeln Nr. 29. Man legte auf dieſe Berwandtichaft 
großen Werth, vergl. aud) Annales Cameracenses p. 550. Biſchof Petrus murde 
zur Krönung des jungen Königs Heinrich eingeladen, utpote nepos regis con- 
secrati. — Cum regibus nuncupatis diu sermonem procrastinantes, legati Theu- 
tonici regni de statu sanctae ecclesiae ac de pace regum inter eos re- 
formanda diu apud se tractantes, tandem finem dederunt, fagen die Annales 
Cameracenses p. 545. Außer der Chronica regia Coloniensis l. c. erwähnt bie 
Geſandtſchaft auch Appendix ad Rahewin. (p. 280), wo eö heißt: Lodewicus rex 
Franciae et Heinricus rex Angliae invicem gwerrant; ab imperatore de pace 
inter se facienda preeibus conveniuntur, adiunctis minis ex parte regis Fran- 
corum; nam inter imperatorem et regem Angliae fedus et amieitia fuit.... 
Ob der Brief der Gräfin M. von Boulogne (Du Chesne IV. 712) in dieje Zeit 
gehört, ift doch fehr fraglid. (Bon Drohungen gegen König Ludwig ift au 
in Gervasii Cantuariens. chron. M. G. XXVH. 299 die Rede, wo unter den 
Gejandten auch der Biſchof von Lüttich, Rudolf von Zähringen, genannt wird.) 
Die Verhandlungen über die Bermählung einer Tochter des Königs von Frank— 
rei mit einem Sohne des Kaifers find zu großem Mißfallen Papft Aleranders 
auch jpäter noch fortgefegt worden (J. L. R. Nr. 11883). Nah den Ann. 
Camerac. wurden die faijerlichen Geſandten von den Königen gnädig entlaffen. 
Wo der kaiſerliche Hof gehalten wurde, als Ehriftian von Mainz und Herzog 
Heinrich den Biſchof Petrus von Cambray zum Kaifer braten, wird nicht ge— 
jagt. Es muß gegen Ende November geweſen fein, denn um den 6. December 
fehrte Petrus in fein Bistum zurüd. Dies, die Belehnung des Biſchofs durch 
den Raifer, fowie daß Cambray, trog der Bemühungen Erzbifhof Philipps von 
Köln das ihm verliehene Metropolitanrecht zur Geltung zu bringen, unter Reims 
blieb und Petrus’ Weihe hinausgeſchoben wurde, berichten ebenfalld die Annales 
Cameracenses p. 546. 

©. 625—629. — Ueber die Dienjte, welche die Pifaner bei der Belagerung 
von Alerandria leifteten, und die Sendung des Sinibaldus nah Pifa vergleiche 
man die Annales Pisani p. 257. Nm Uebrigen ift Wilhelm von Tyrus bier 
Duelle. Daß König Ludwig von Frankreich der Erflärung des Königd von Eng» 
land, er jei bereit mit ihm zu einer Kreuzfahrt auszuziehen, fein Bertrauen 
fchentte, eriehen wir aus Jo. Saresb. Epp. Nr. 244 col. 286. Ebenda Nr. 287 
col. 327. 328 heißt es in Bezug auf die Kreuzfahrt, über welche ſich die Könige 
von Frankreich und England veritändigt hatten: Iter Hierosolymitanum, quod 
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a regibus dispositum est, quid proderit, si non ante pax reddatur ecclesiae? — 
Licet autem sit in finem (fo ift ftatt fidem zu lefen) biennii memoratae pro- 
fectionis dilata necessitas, tamen, si ad honorem Dei et demigrantium salutem 
inchoari debet aut peragi, tempus breve est. — Der Brief ift im Februar oder 
März 1169 gefchrieben. Ferner lefen wir in Nr. 285 col. 326 Hinfichtlich ber 
Aebte von Giteaur und Clairvaux, welche der Kaifer berufen Batte, um fi 
ihres Beiftandes zur Herftellung ber Kircheneinheit au bedienen: Teutonicus 
tyrannus, consilio prudentum partis suae, abbates Cisterciensem et Clare- 
vallensem aceivit, cum iis et per eos, ut creditur, de pace ecclesiae tractaturus. 
Der Brief ift im Februar 1169 abgefaßt. 

©. 630. 631. — Bon der zmwiefpältigen Wahl in Bremen nad dem Tode 
Erzbiihof Hartwihs und dem Einfchreiten des Grafen Gunzelin berichten die 
Annales Stadenses p. 346. Inperator item curiam habuit circa Kalendas 
Novembris, ubi rursus pax inter principes firmatur, melden die Annales Pali- 
denses p. 94. (Teutonicum tyrannum), sicut fama publica est apud nos, — 
podagra percussit in pedibus, ut incedere nequeat nisi stipatorum auxilio 
fuleiatur heißt es in Jo. Saresb. Epp. Nr. 287, einem wie ſchon bemerkt, im 
Februar oder März 1169 gefchriebenen Briefe. Schon in einem früheren Briefe 
(Rr. 262 col. 304— 305), der etwa im September 1168 geichrieben ift, lieft man: 
Fredericus, qui praecessit in crimine, in labore praecedit et labore. Am 26. No» 
venber 1168 urfundet Friedrih in Worms (St. R. Nr. 4098). Weihnachten 
feierte er im Elſaß nad; Appendix ad Rahewin. p. 280. Diejen und den fol- 
genden Notizen itt jedoch in der Wolfenbüttler Handfhrift irrig anı Rande die 
Jahreszahl 1170 (ftatt 1169) beigefegt. In Beiligenftabt ift die Urkunde des 
Raifers vom 20. Januar 1169 St. R. Nr. 4099 ausgeftellt.e Sie bezieht fi auf 
das Klofter Polling; Zeugen find Herzog Heinrich, Otto palatinus senior de 
Witilinesbac, Marfgraf Berthold von Bohburg und einige Minifterialen. Biel- 
leiht fand Hier nur die Beurkundung einer in Baiern vorgenommenen Hands» 
lung ftatt (Ficker, Urkundenlehre I. S. 255). Der Aufenthalt in Wallhaufen ift 
bezeugt durch die Urkunden vom 1. und 5. Februar St. R. Nr. 4100. 4101 (jos 
wie durch die von Breflau im N. Arhiv XVII. 435—436. 439 mitgetheilte Ur- 
funde). Unter den Zeugen diefer Urkunden ericheinen Chriſtian von Mainz, 
Philipp von Köln, Wichmann von Magdeburg, Gero von Halberftadt, Hermann 
von Hildesheim, Markgraf Albrecht und jeine Söhne, Dito von Meißen und feine 
Brüder, nicht Heinrich der Löwe. Ferner fchreiben die Annales Palidenses 
1169 p. 94: inperator curiam habuit Walehusen in purificatione sancte Marie, 
ubi denuo pacem renovavit, violatoribus pacis secum abductis. 

©. 631—633. — Bon dem Hoftage zu Nürnberg und der Berfühnung mit 
dem Böhmenkönige, welche dort ftattfand, meldet Appendix ad Rahewin. 1. c. 
Die Hier verzeichneten Nachrichten gehören, wie gejagt, offenbar in das Yahr 
1169. Der Hoftag wird fonft nirgends erwähnt, aber die Nachrichten der Appendir 
find zuverläffig. Die Zeitbeftimmung eirca purificationem sanctae Mariae fann 
allerdings nicht genau fein, da der Kaifer noch am 5. Februar in Wallhaufen 
war. Ueber die Bebrängniffe des Klofterd Neichersberg durch Heinrih von 
Baumgarten und den Waffenftillftand, der im Juli 1167 gefchloffen wurde, find 
die Annales Reicherspergenses (p. 475. 476) zu vergleihen. Der Brief des 
Propftes Siboto an Erzbifhof Konrad von Salzburg bei Subendorf I. S. 68 
gehört wohl in das Jahr 1167. Zu leſen ift per quendam nuntium jtatt 


488 Anmerkungen zu Bd. V. Seite 633—637. 


notum. Was der Kailer in Betreff des Bifhofs Albo von Paflau und des 
Bifhofs Konrad von Regensburg that, die fih nad jeinem Willen vom Erz 
biſchof Ehriftian von Mainz follten weihen laffen, wird in ber Appendix al 
Rahewin., 1. c. berichtet (vergl. auch das Gedicht N. Archiv II. 386. 389 v. 102. 

S. 633—635. — Daß Paſchalis befürchtet haben fol, bei der Neumahl dei 
Senats möchten Wlerandriner gewählt werben, die ihn aus Rom vertreiben 
würden, wird in Jo. Saresb. Epp. Nr. 261 col. 302 gejagt. Rad) der Vita 
Alexandri (Watterich II. p. 411; Duchesne p. 420) ftarb Paſchalis am Krebs. 
Sehr mwiderwärtig malt Bofo den Tod des Feindes aus. Eine genaue Beit- 
beftimmung über die Wahl des neuen Gegenpapftes ift nicht vorhanden. Rad 
der gewöhnlichen, aber nicht zu erweilenden Annahme fand fie noch im September 
ftatt. Ueber Strumi vergleiche Ripetti III. 2 S. 1419. Das Klofter tft erft 
1781 aufgehoben worden. Was Bofo ©. 411. 412 (Duchesne p. 420) von dem 
neuen Papfte und deflen Anhang jagt, wird Niemand für wahr nehmen. Es 
Gharakterifirt mehr den Biographen Aleranderd ald den Gegenpapft. Boſo p. 412 
(Duchesne p. 420—421) berichtet, daß der Kaiſer Ealirt anerfannt und jeinen 
Anhängern die Weifung ertheilt habe ihn zu unterftügen, freilih nur aus 
Schlauheit, nicht au8 Ueberzeugung. Klar ift, daß der Kaijer die Wahl Calirts 
gelten ließ und ihr von feinen Anhängern nicht widerſprochen wurde. Biel hat 
man fi in Deutichland nicht um die römischen Dinge befümmert, wie jchon die 
Eonfufion bei Helmold. II. c. 10 zeigt, der den Kaifer 1167 Calirt nad Rom 
führen läßt. Im Juni 1169 erfchienen einige Gardinäle des Gegenpapftes am 
deutihen Hofe nach dem Chronicon Magni presb. (p. 490 vergl. V. ©. 637); 
es jcheint die erfte Verbindung zwiſchen dem Kaifer und diefem Gegenpapft ge— 
wejen zu fein; die Verbindung war damals fhwierig. Die Stelle aus Jo. Saresb. 
Epp. Nr. 285 (Mitte Februar 1169 gefchrieben), welche ſich auf die Berufung 
ber Nebte von Citeaur und Glairvaur burd den Kaiſer bezieht, ift bereits oben 
S. 487 angeführt worden. Die Append. ad Rahewin. (p. 280) meldet: Intrante 
quadragesima (Anfang März) Cisterciensis et Clarevallensis abbates imperatorem 
conveniunt super scismate eique suggerunt, ut Babinbergensem episcopum cum 
eis Romam destinet. Nicht ganz im Einklange damit fteht die Chronica regia 
Coloniensis 3. 3. 1169 (p. 120): Imperator celeberrimam curiam 8. Idus Aprilis 
apud Bavinberg habuit, ubi de Francia abbas Cisterciensis et abbas Clare- 
vallensis ipsius vocatione eum adierunt; quos cum episcopo Babinbergensi in 
Italiam pro ecelesiae unitate direxit. Man fünnte an eine Verwechſelung des 
Ehroniften mit dem fpäteren Reichätage zu Bamberg im Juni denfen, aber das 
Schreiben Adalbertd von Salzburg in dem Chronicon Magni Reichersp. (M. G. 
XVII. 504) zeigt, daß der Kaiſer au im März Berufungen zu einem großen 
Hoftag erlaffen Hatte. Dad die Lombarden den Bijchof von Bamberg zur Rüd- 
fehr nöthigten, berichtet Append. ad Rahewin. Hinfihtlih der Verhandlungen 
Papſt Aleranders mit den Aebten vergleihe man das Schreiben des Papftes bei 
Du Chesne IV. 478, J. L. R. Wr. 11638. 

S. 635—637. — (Daß der Kaiſer Oftern im Elſaß feierte, ermähnt Append. 
ad Rahewin. am Schluß.) Das Chronicon Magni Reichersp. (p. 489—4%) jagt 
ousdrüdlich, dat der Neichätag zu Bamberg zu Pfingften gehalten fei. Sol das 
Datum der Chronica regia Coloniensis: 8. Idus Aprilis auf diefen Reichstag 
bezogen werden, fo ift es einfach falih. Als eine solempnis curia wird der 
Reichstag in der Urkunde bei St. R. Nr. 4102 bezeichnet (vergl. Nr. 4102), curia 
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generalis et valde celebris wird er in dem Chron. Magni genannt. Nach den 
Annales Palidenses (p. 94) hätte der Kaifer den Reichätag, auf dem fein Sohn 
aum König gewählt wurde, Johannis (24. Juni) zu Erfurt gehalten; es ſcheint 
dabei eine Verwechſelung mit dem Reichstage zu Erfurt im folgenden Jahre 
obzumwalten. Die erwähnten Fürften und Großen erfcheinen ald Zeugen bei 
St. R. Wr. 4102. Daß Adalbert von Salzburg von dem Patriarchen Udalrich von 
Aquileja gegen den Willen des Kaiferö geweiht wurde, berichtet Append. ad 
Rahewin. Siehe ferner Chron. Magni Reichersp. 3. 3. 1169 p. 489 und bie 
Notiz eined Salzburger Nefrologd in den M. G. IX. p. 776 (Necrol. II. 172). 
Die Bittſchrift des Salzburger Kapitels für Adalbert findet man bei Sudendorf, 
Registrum I. S. 148. Für quantum audet ift wohl valet zu leſen. Daß 
auf dem Reichstage in Bamberg die Wahlen Sifrieds und Otberts für ungültig 
erklärt und der Halberſtädter Dompropft Balduin als Erzbifhof von Bremen 
eingelegt wurde, der dann von ſchismatiſchen Biichöfen die Weihe und vom 
Gegenpapfte das Pallium empfing, berichten die Annales Stadenses 3. 3. 1168 
(p. 346), vergl. auch Annales Palidenses 3. J. 1169 (p. 94). Man hat die Nach— 
riht bei Helmold. II. c. 11 auf diefen Bamberger Reichstag bezogen, aber er 
erzählt dort Dinge, die auf den Würzburger Reichätag von 1168 gehören. Immer: 
hin mag man die Verwechſelung daraus erflären, daß aud auf dem Bamberger 
Tage Maßregeln für die Ruhe Sachſens getroffen wurden. Andere Quellen 
ſchweigen darüber. (Bergl. übrigens auch o. ©. 484.) Den Brief Sifrieds an 
den Erzbiſchof Adalbert von Salzburg fiehe bei Sudendorf, Registrum I. S. 81. 
Der Brief gehört, wie fhon Dehio II. Anm. S. 17 bemerkt hat, in das Jahr 
1169, nit 1179. Die Nachricht des Chron. Magni Reichersp. 3. I. 1169, nad 
welcher fich auf dem Bamberger Reichstage Legaten Calixts III. einftellten, ift 
fhon oben ©. 488 citirt. 

S. 637—640. — Die Wahl Heinrihs zum König erfolgte nad) dem Chron. 
Magni Reichersp. ex consensu et collaudatione omnium prineipum qui aderant. 
Daß Erzbiſchof Chriftian von Mainz im Namen des Kaiferd den Vorſchlag 
madte, erwähnen die Annales Pegavienser p. 260; vergl. auch Ann. Palidenses. 
Die letzteren fcheinen darauf zu deuten, daß der Tag der Wahl der 24. Juni 
war, wie auch die Pegavienses, welche freilich irrig die Krönung auf diefen Tag 
fegen. Töche, Heinrich VI. S. 27. Ueber den Zug des Kaiferd nad Baiern, 
bie Mahl des Dompropftes Heinrich von Speier und dann feined Bruders Diet- 
bold zum Bifhof von Paſſau fiehe Chron. Magni Reichersp. 3. J. 1169. 1170. 
1172 (p. 490. 496. 497), dazu Stälin, Wirtembergifhe Geſchichte II. S. 357; 
ferner das Schreiben Albos bei Sudendorf, Registrum II. S. 150. Bon ber 
Uebergabe ded Landes, Salzburgd und der Regalien durch Adalbert an den 
Kaijer berichtet ebenfalls dad Chronicon Magni Reichersp. (p. 4%). Siehe aud 
den Brief des Biſchofs Heinrih von Gurk an Papft Alerander bei Sudendorf, 
Registrum I. 70 (v. 3. 1171, nit 1169). Ueber den weiteren Aufenthalt Adal- 
bertö vergl. W. Schmidt a. a. O. S.M und v. Meiller, Regeften der Salzburger 
Erzbiſchöfe S. 119 ff. Den 15. Auguft geben ald Tag der Krönung Heinrichs 
übereinftimmend die Chronica regia Coloniensis, die Annales Palidenses und 
Annales Aquenses (M. G. XXIV. 38) an. Das Datum der Ann. Pegavienses 
(24. Juni) ift, wie ſchon berührt, irrig. In den Gest. Henrici II. et Ricardi I. 
(M. G. XXVII. p. 101) beißt eö 3. 3. 1180, Herzog Heinrich habe fidh dem Ge- 
richt des Kaiferd nicht ftellen wollen, qui eum odio habuit, eo quod fidelitatem 
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filio suo facere noluit, quem imperator coronari fecit et in regem consecrari 
de regno Allemannie contra electionem et voluntatem principum ac potentum 
Romano imperio subiectorum. Aber diefe Nahricht ift fiher falſch, denn jet 
am wenigften fonnte Heinrich der Löwe dem Kaiſer widerftreben, wo er nidt 
nur dur ihn gegen feine zahlreichen Feinde gefihert war, fondbern auch eben 
(durch die Bejekung des Bremer erzbiſchöflichen Stuhls mit Balduin) einen 
neuen großen Bortheil von ihm gewonnen hatte. 

©. 640-645. — (Archiepiscopus s. Jacobi, diu proseriptus, iam a multo 
tempore revocatus est a rege suo.) Rex Danorum suum revocana, consilio 
eius agit omnia, compeseit inimicos et eum colit ut patrem. Lugdunensis 
suam recepit sedem et provinciam catholicae reddidit unitati. Urbes Italiae 
eiectis coram Frederico scismaticeis, catholicos episcopos receperunt heißt es 
in Joann. Saresb. Epp. Wr. 233 col. 262. In Betreff der Hoffnungen, welche man 
auf Pavia und die tufeifchen Städte fekte, vergl. ebenda Nr. 244 col. 283. Die 
Rückkehr der Gefandten, welche der Papft nad Conftantinopel gefchickt hatte, 
wird in Jo. Saresb. Epp. Nr. 228 col. 259 erwähnt. So wie oben erzählt 
ſchildert Bofo p. 410. 411 (Duchesne p. 419. 420) die Anerbietungen und 
Forderungen bes Kaiſers Manuel fowie die Antwort und das Verhalten des Papſtes 
ihnen gegenüber. Auch Cinnamus IV. ce. 4 p. 262 erwähnt die Verhandlungen, 
aber die von 1167 und 1168 zufammenmwerfend. Nach ihm wären fie befonders 
daran gefcdeitert, daß Alerander verlangt hätte, Manuel follte den Sit des 
Reiches nah Rom verlegen und dort feine Refidenz nehmen. Ernftlid kann bas 
Alerander nicht verlangt haben und als eine höflihe Wenbung, unter welder 
die faiferlihen Aniprüche abgewiefen worden feien, läßt es fih auch faum auf: 
faffen. So wird die Sade wohl auf einen Klatſch in Conftantinopel zurüdzus 
führen fein. Nah dem Zufammenhange bei Boſo gehört die zweite Gejandt 
Ihaft in das Jahr 1167, nicht, wie Watterich bemerkt, 1170, und zwar ift die 
Abreife der Cardinäle, welche dem griehiichen Gefandten folgten, in die legten 
Tage des Jahres 1167 oder die erften Tage des Jahres 1168 zu ſetzen. Siehe 
J. L. R. Nr. 11376 und v. Kap-⸗Herr, Abendländiſche Politik K. Manuela 
©. 87. Ueber König Heinrihs von England Verſprechungen nad verichiedenen 
Seiten hin, um den Papft gegen Thomas zu gewinnen, fiehe Jo. Saresb. Epp. 
Nr. 288. col. 329. Thom. Epp. ed. Giles I. 122. Die Weifung des Papftes 
an den Erzbifhof von Rouen und den Bilhof von Neverd vom 19. Januar 
1170 findet man bei J. L. R. Nr. 11710 verzeichnet; den fpäteren Auftrag an 
diefelben, dem König Heinrih nad England zu folgen, ebenda Nr. 11728, die 
BWeifungen an Thomas vom 24. Februar und an die engliihen Bifchöfe vom 
26. Februar 1170 in Betreff der Krönung des Königsfohnes unter Nr. 11733 und 
11734. 

S. 645—647. — Johann von Salisbury fchreibt Epp. Nr. 292 col. 337; 
Fredericus Teutonicus tyrannus, Deo propitiante, pacem cum ecclesia facturus 
ereditur, petens, ut filium suum natu secundum, quem in regem eligi feeit, 
in imperatorem recipiat dominus papa et a catholicis episcopis praecipiat 
consecrari, apostolicae sedi pariturum, dum tamen Fredericus in persona sua 
nullum apostolicum, nisi velit, recipere compellatur praeter Petrum et alios, 
qui in coelis sunt. Et in his facile audiretur, si non pactis insereret, ut in 
gradibus et dignitatibus suis remaneant, qui sunt a schismaticis haeresiarchis 
ordinati et consecrati. Stat in hoc calculo lis adhuc, sed utraque pars ex ali- 
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quibus signis in quadam petitionis parte alteri cessura praesumitur. Bergl. P. 
Wagner, Eberhard IL, Bifhof von Bamberg S. 138. 139 und meine Bemer- 
fungen in den Forfchungen Bd. XXI. ©. 627. Das Schreiben Aleranders an 
das Generalfapitel der Eiftercienfer fiehe J. L. R. Nr. 11633. Die Hoffnung 
auf Herftelung des Kirchenfriedens war damals allgemein verbreitet. Pacem 
universalis ecclesiae sperant omnes et eam fere universi desiderant, nec alios 
ezcipiendos esse erediderim, nisi quos scelerum conscientia torquet, convincens 
eos propriae damnationis meruisse sententiam fchreibt Jo. Saresber. Epp. 
Nr. 293. col. 337. Siehe aud den Brief des Biſchofs Gerald von Cahors bei 
Bouquet XVI. p. 696, der in dieſe Zeit gehört; ftatt dominus Mindensis ift do- 
minus Meldensis zu lefen und Stephan von Meaur gemeint. In Betreff 
der Uebergabe von Aleffandria an den Papft und die Eidesleiftung der Eonjuln 
ſehe man Boſo p. 409 (Duchesne p. 419), fomie Moriondi, Monumenta Aquen- 
sia IL. ©. 11 (bei Barrentrapp S. 47. Muratori Antiquitat. V. 833). 

©. 647. 648. — Bon den Berhandlungen des Papfted mit den Lombarben 
berichtet Bofo (p. 412; Duchesne p. 421), und der Brief Aleranderd an bie 
Lombarden beftätigt, daß die Confuln der legteren am Hofe Aleranderd waren. 
Es liegt nahe, auf diefe Verhandlungen die Worte zu beziehen, welche fi in 
dem gegen Ende Februar 1170 verfaßten Schreiben Johanna von Salisbury 
(Epp. Nr. 293 col. 337—338) finden: Nam et ipse imperator iam exaugustus 
patenter expertus est se in augustalem non posse redire dignitatem, nisi pacem 
cum ecelesia fecerit, nee detrectat iam conditionibus aequis foedus inire cum 
Italis accitique consules ceivitatum cum nuntiis eius ineundae pacis in 
curia librant et formant articulos et valituras in posterum componunt 
eautiones. Aber was Johann von Salisbury fchreibt, mußte fpäteftens im 
Januar 1170 gefchehen fein, während der Bapft die lombardifhen Abgeord⸗ 
neten erft zur Beit, wo er die Ankunft Eberhards erwartete, an feinen 
Hof beichieden Hat, alfo im Februar. Bei den nuntii des Kaifers Tann 
Johann weder an Eberhard gedacht haben, noch an die Aebte von Eiteauz 
und Clairvaux, überdies fagt Bofo ausdrücklich (p. 412; Duchesne p. 421), 
dab der Papft überzeugt war, daß der Bifchof Eberhard nicht mit ben Loms 
barden unterhandeln jolle. Was Johann von Salisbury fagt, beruht alfo wohl 
nur auf unbegründeten Gerüchten. Ueber das tinerar des Papſtes vom 
24. Februar bis 16. März 1170 fiehe J. L. R. Nr. 11733—11741. Nach den 
Annales Ceccanenses 3. J. 1170 M. G. XIX. 286 lam er am 18. März nad) 
Veroli (15. Kal. Aprilis, wofür Lömwenfeld a. a. O. II. ©. 232, 17. Kal. Apr. 
zu fegen vorjchlägt). 

©. 648—651. — Die Erzählung Boſos über den Verlauf der Verhandlung 
zwifchen dem Papſt und dem Bifchof Eberhard von Bamberg fiehe bei Watte- 
rich 1. c. p. 412—414 (Duchesne p. 421—422). Hinſichtlich der Erflärungen 
des Bifchofs Heißt es bier: Episcopus ... . firmiter asseruit, quod in personam 
eius nihil ulterius agere imperator volebat, sed omnes ipsius ordinationes, 
quas fecerat, ratas haberet et ab aliis teneri iuberet. De papatu vero et 
obedientia sibi tenenda ita implieite loquebatur et velate, quod ex verbis eius 
catholicum sensum capere minime poterat. Das Schreiben des Papftes an die 
Confuln vom 2%4. März (J. L. R. Ar. 11747) ift nad dem Original für Pia- 
cenza bei Boselli, Storie Piacentine I. 322 und danad) bei Böhmer, Acta im- 
perii sel. p. 600. 601 gebrudt, außerdem bei Vignati 1. c. p. 201—204 nad 
der Abſchrift im Liber Iurium von Lodi. Diefe Ahdrüde bieten mande Diffe- 
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renzen, die aber zum Theil unmwefentlih find. Im Allgemeinen ift der Text bei 
Bofelli beffer, aber einige nothwendige Gorrecturen ergeben fi aus Vignatis 
Abdrud. Bon den Propofitionen des Biſchofs von Bamberg jagt der Papit: 
Inter que idem Pavenbergensis hoc unum adiecit, quod prelibatus Friderieus 
de persona nostra sive de honore et dignitate, quam licet insuffcientes habemus, 
nullam nobis questionem movebat; sed alia quedam sibi fieri postulavit, qui- 
bus sicut nec debuimus non duximus aliquatenus acquiescendum. P. Wagner, 
Eberhard IL. von Bamberg S. 145 hat einen directen Widerſpruch zwiſchen 
beiden Berichten finden wollen. Derfelbe meint (S. 146) nad) der Vita Alexan- 
dri annehmen zu dürfen, daß Eberhard feinen Auftrag hatte mit den Lombarden 
zu verhandeln und hierin der vom Papſt in feinem Schreiben angedeutete Punkt 
liegen könnte, an dem die Verhandlungen ſcheiterten. Die auf die Stellung der 
Rectoren und die Städte oder Berfonen, die fih ihnen widerfegen würden, be 
züglihe Stelle des päpftlichen Schreibens ift nad dem Abdruck bei Bignati zu 
emendiren: Preterea, quoniam rectores illi, qui a vobis communiter sunt electi, 
non modicum paci et concordie conferunt, sie eos (jtatt sed eam) in suo statu 
et firmitate conservari (jtatt conservant) volumus et mandamus, quod si ci 
vitas quelibet vel homines aliquam offensam in eis fecerint (ftatt ineur- 
rerint) et eorundem rectorum mandato parere neglexerint, in civitate, que hoc 
attemptaverit, divina prohibeantur officia celebrari et principales illius offense 
tautores anathematis gladio feriantur. Die Schlußftelle, welche den Handel mit 
Tufcien unterfagt, ift nah PBignatis Abdrud zu emendiren: iniungimus, ut 
mercatores de Tuscia in terris vestris nec manere nec mercari neque venire 
sinatis neque vestros (fehlt bei Böhmer) seu ultramontanos negotiatores ad eos 
transire quomodolibet permittatis. 

S. 651. 652. — Ueber Biſchof Geralds und feiner Genofjen Gefangen: 
ſchaft fiehe den Brief des Erfteren an den Kaifer, Bouquet XVI. p. 696 fi. Der 
Brief ift 1170 gejchrieben; in demfelben wird erwähnt Costradus, d. h. Conradus 
nuncius imperatoris et marchio marchie Guarnerii. Es fann nur Konrad von 
Lützelhard gemeint fein, der dann im März 1172 bei Chriftian als Conradus .. 
Latimerius legatus imperatoris zu Siena erſcheint (Böhmer, Acta imperii sel. 
p- 602), aber ſchon vor Chriftian in Italien geweſen jein muß. Bon der Hoch— 
zeit einer Verwandten Kaifer Manueld mit Oddo Frangipane, die in Beroli 
ftattfand, berichten die Annales Ceccanenses zum Jahr 1170. Alexander lieb 
damals zu Veroli eine Kirche pro elephantiosis bauen. Am 11. Mai kam er 
nad) der Kirche 8. Petri de Canneto; 11. März in Jaffé's Regeften (auch in der 
2. Ausg. II. 232) beruft auf falfcher Lesart. Hinfichtlih des Gefandten des 
Königs Heinrich von England, der nad Beroli fam, fiehe J. L. R. Nr. 11808, 
ein Schreiben des Papfte® an den Erzbiihof von Send, der darin angemieien 
wird den Erzbiſchof von Rouen und den Bifhof von Nevers zur Ausführung 
der ihnen vom Papft gegebenen Aufträge zu ermahnen. 

S. 652—654. — Daß Kaifer Friedrich Weihnadten 1169 zu Speier feierte, 
berichten die Annales Magdeburgenses zum Jahr 1170 p. 193. In einer Ur- 
funde des Abts Burchard von Fulda beißt ed: in curia, quae in Kal. Januar. 
solemniter est celebrata Frankenefurt (Schannat, Hist. Fuldensis Prob. p. 192). 
Das Privilegium für das Bistum Schwerin fiehe bei St. R. Nr. 4106, den 
Schugbrief für den Gardinal Umfred und feine Brüder ebenda Nr. 4107. In 
diefem erjcheinen die genannten Prälaten, Fürften u. f. w. ald Zeugen. Xeo 
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de Monumento wird 1177 beim Frieden von Venedig ald Romanus princeps 
begeichnet in ber Historia ducum Veneticorum M. G. XIV. 88. (Hinfichtlich des 
Garzapane von Berona vergl. N. Arhiv XIX. 582. 586 N. 3.) Umfred erfcheint 
ihon als Garbinal vom Titel der 5. Sufanna unter Bictor IV. und Bafchalis IIL. 
(Jaffe R. P. ed. 2a. I. p. 418. 426), Am 26. Januar 1170 urfundet der 
Kaifer in Würzburg (St. R. Nr. 4108). Daß er am 16. Februar in Salzburg 
erihien, berichten die Annales s. Rudberti Salisburgenses 1170 M. G. IX. 776. 
Um dieſe Zeit refignirte der erwählte Bifhof von Briren, Dito von Andechs, 
ihm folgte Heinrich, ohne Frage mit Wiffen des Kaiferd. Die Urkunde für ©. 
Beno bei Reichenhall ift bei St. R. Nr. 4109 verzeichnet; unter den Zeugen bes 
findet fih Otto von Witteldbah. Am 3. März ftellte der Kaifer zu Frieſach 
ein Privileg für das Klofter S. Lambredt aus, am 10. März ebendafelbft dem 
Biſchof Heinrih von Gurk und feinem Capitel. Am 19. März erließ er zu 
Zeibnig (zwifchen Grag und Marburg) eine Urfunde für das Klofter S. Paul 
im Zavantthal. In diefen Urkunden, St. RB. Rr. 4110-4112, erjcheinen ala 
Zeugen der Bifchof Heinrich von Gurk, Herzog Hermann von Kärnthen, Markgraf 
Engelbert von Kraiburg, Markgraf Berthold von Bohburg, Otto von Wittelsbach, 
Graf Berthold von Andechs; auch am 10. März Ulricus Boemus und am 
19. Mär) der electus Brixiensis Heinrih. Daß der Kaifer den Palmfonntag 
(29. März) zu Gerften bei Steyer feierte, berichtet die Continuatio Admuntensis 
zum Jahr 1170. Nach derielben hielt er dann zu Pfingften (24. Mai) einen Hoftag 
zu Regenöburg. Schwierigkeiten macht die Urkunde St. R. Nr. 4113, am 15. Mai 
ju Meingen ausgeſtellt. ft der Ausftellort nad der allgemeinen Annahme 
Mengen füdöftlih von Sigmaringen, fo könnte fie faum damals ausgefertigt fein, 
fondern wohl erft im nädjften Jahre, mo der Kaifer im Mai in Schwaben mar, 
Die hronologifhen Daten mweifen allerdings auf 1170 und fie mag ſchon früher 
concipirt fein. Wäre die Urkunde 1170 ausgeftellt, fo müßte man einen Jrr- 
thum in der Cont. Admunt. annehmen und etwa Ditern ftatt Pfingften ſetzen. 
Ueber den Hoftag zu Fulda, wo Bifchof Eberhard von Bamberg über feine er» 
folglofe Sendung berichtete, und die wiederholte Erklärung Friedrichs, daß er 
Alerander niemals als rehtmäßigen Papft anerkennen werde, find wir durch die 
Chronica reg. Coloniensis p. 120 unterrichtet. 

S. 654. 655. — Heinricus dux inicio quadragesime ad iniuriam episcopi 
Magdeburgensis episcopium eius predis et incendiis vastat melden die Annales 
Palidenses p. 94. Hinfichtlih des Todes des Biſchofs Hermann von Hildes- 
beim find die Annales Stederburgenses p. 210 und das Chronicon Sampetrinum 
zu vergleihen. Ueber den Reichstag, welchen der Kaifer auf den 24. Juni nad) 
Erfurt berief, haben wir die wichtige Nachricht des Chronicon Sampetrinum 
3. J. 1170: Imperator in nativitate s. Johannis baptiste habito generali con- 
ventu Erphordie Heinrieum ducem aliosque prineipes Saxonie iam diu inter 
se dissidentes pacificavit et sic terra aliquanto tempore quievit. Sie wird 
beftätigt dur die in jener Zeit in Erfurt ausgeftellten Urkunden St R. 
Nr. 4114—4116. Die Annales Palidenses verwechfeln, wie jchon oben S. 489 
erwähnt, diefen Erfurter Reichstag mit dem zu Bamberg, der Johannis 1169 
gehalten wurde. Zeugen in den erwähnten Urkunden find: die Erzbiſchöfe 
Philipp von Köln und Wihmann von Magdeburg; die Biſchöfe Eberhard von 
Bamberg, Udo von Naumburg, Hugo von Verden, Wilmar von Brandenburg, 
Gerung von Meißen, Ludwig von Münfter; der Abt Burchard von Fulda; ferner 
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Heinrich der Löwe, Albrecht der Bär und fein Sohn Dtto, Markgraf Ditto von 
Meißen und feine Brüder, Landgraf Ludwig, Pfalggraf Konrad und andere. 

©. 655. — Die Urkunde vom 25. Juli aus Gelnhaufen, durch welche der 
Kaifer bei der dortigen Burg einen Markt errichtet, fiehe bei St. R. Nr. 4119. 
Die Urkunde Nr. 4117 ift gewiß nicht an demfelben Tage zu Frankfurt ausgeftellt. 
Bergl. Stumpf in den Berichtigungen S. 548. Prutz IL S. 183. Ficker, Ur: 
fundenlehre II. S. 410. Außerdem ericheint unter den Zeugen noch Biſchof 
Eberhard von Bamberg, der bereit? am 17. Juli 1170 geftorben war (P. Wagner, 
Eberhard UI. S. 90); neben ihm Philipp von Köln, Bifhof Gero von Halber- 
ftabt, Heinrich der Löwe, Dito von Witteldbah, Markward von Grumbad u. ſ. w. 
So ift die Urkunde wahrfcheinlich früher concipirt worden. Ob die Urkunde bei 
St. R. Wr. 4121, vom 18. December aus Merfeburg, ohne Zeugen und Jahres- 
daten, in diefes Jahr gehört, ift jehr zweifelhaft (auch nad der Anficht von 
Sceffer-Boichorft gehört fie nicht Hierher), Wir wiſſen nicht, wo der Kaiſer feit 
Juli 1170 fih aufhielt, auch nicht, wo er dad Weihnachtsfeſt 1170 beging. (Wie 
es jedoch Scheint, unternahm Friedrich in der zweiten Hälfte jenes Jahres einen 
Zug nah Burgund, der ihn bis über die Rhone führte, und zwar vermuthlid 
befonderd in der Abfiht, dem Umfichgreifen der Macht Franfreihs in jenen 
Gegenden zu wehren. Sceffer-Boichorft fchlieft dies aus einem im J. 1284 auf» 
genommenen, leider nur in fpäter und fehr Schlechter Abfchrift überlieferten 
Transfumt einer Urkunde des Kaiſers für ein Hofpital in Viviers an der Rhone 
mit dem Datum apud Givorz in episcopatu ... In Nebereinftimmung mit 
R. Thommen und G. Hüffer verfteht er darunter Givors füdli von Lyon, am 
rechten Rhoneufer. Als Zeugen find genannt Bifhof Ludwig von Bafel, Pfalz— 
graf Konrad bei Rhein, Herzog Berthold von Zähringen, Markgraf Hermann 
von Baden, die Grafen Hugo von Dagsburg, Ruprecht von Naſſau, Bolmar, 
Heinrih von Diez, Ludwig von Pfirt, Raimund von St. Gilles, Amedeus von 
Mömpelgard, ferner Humbert von Beaujeu. Mitth. des nit. für öfterr. Ge 
ſchichtsforſchung XII. 149 ff.; vergl. auch Heyd, Geſch. der Herzoge von Zäh— 
ringen ©. 593. Ganz unzweifelhaft ift die Deutung des Ausftellungsorts aller 
dings nicht. Wie Sceffer-Boichorft bemerkt, könnte ed auffallen, dab von 
Biihöfen nur der von Baſel ald Zeuge erſcheint, vergl. auch St. R. Wr. 4120a.) 

©. 655—663. — Hauptquelle für dad hier über den neuen Angriff des 
Königs von Jerufalem auf Egypten, das Emporfommen Saladins, das Hülfs- 
gefuh Jerufalemsd im Abendlande Erzählte ift Wilhelm von Tyrus XX. 5-13. 
Vergl. Willen III. 2 S. 116—126. Den Erlaß des Papfted an die Gläubigen 
vom 29. Juli 1169 fiehe bei J. L. R. Nr. 11 637, die Aufforderung an den Ery 
bifhof Heinrich von Reims ebenda Nr. 11638. Ueber den Empfang der Gr 
fandtfhaft aus dem Drient bei Ludwig von Frankreich und Heinrich von Eng 
land berichten die Annales Cameracenses M. G. XVI. p. 550. 551. Die Er 
zählung ift freilich im Einzelnen ungenau, aber die Nachricht über die Auf 
nahme, welche die Gefandten des heiligen Grabes bei den Königen von Fran 
reich und England fanden, wird doch im Ganzen das Richtige treffen. Die Er- 
zählung von dem Untergange Schaverd und Schirkuhs Ende p. 546—549 zeigt 
nur, wie fchnell die Berichte aus dem Drient im Abendlande völlig zu Sagen 
wurden. Das Berfprechen, zu welchem König Ludwig den König von England 
bemwog, ging nad) Jo. Saresber. Epp. Nr. 293 col. 338 dahin, quod a proximo 
pascha in anno arripiendo itineri aceingetur. Das heißt nicht, wie Reuter II. 431 
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angiebt, bis Dftern 1170, alfo in allernächſter Zeit, ſondern bis Dftern 1171. 
Nah Will. Tyr. XX. 13 u, 27 tehrte der Erzbifchof von Tyrus erft nach zwei 
Jahren zurüd, im Sommer des Jahres 1171. Bon der Wirkſamkeit deffelben 
im Abendlande haben wir jeit bem Februar 1170 feine Kunde mehr. Die Nach— 
ridt, dat König Amalrih in Conftantinopel die Gewährung feiner Bitten er- 
langt, dagegen dem griehifhen Kaifer Gehorfam verſprochen habe, findet fich bei 
Cinnamus lib. VI. e. 10. Im Uebrigen find die bier dargeftellten Ereigniffe im 
Drient — der traurige Zug der Griechen und Lateiner gegen Damiette, der Beſuch 
Amalrihs in Eonftantinopel, der Untergang der Fatimidenherrfchaft in Egypten — 
nah Will. Tyr. XX c. 12—27, vergl. Wilfen II. 2 S. 127—149, erzählt. 

S. 664. — Den Erlab des Papfted an den Erzbifchof von Dorf vom 
17. Juni 1167 fiehe jet J. L. R. Nr. 11353. (Die betreffenden Bullen Aleran- 
ders gegen den Erzbiſchof von VYork und die übrigen bei der Krönung des jungen 
Königs von England betheiligten Bifchöfe findet man ebenda unter Nr. 11835 
und 11836 verzeichnet.) 

©. 668-670. — Die Epistola Ludoviei regis, worin der König den Papft 
auffordert, den Mord des Thomas Bedet zu rächen, ift bei Bouquet, XVI. 466 
abgedrudt. Das Schreiben Papft Aleranderd an den Erzbifhof von Reims vom 
23. Februar 1171, welches die beabfichtigte Verbindung einer Tochter König 
Ludwigs mit einem Sohne Friedrihs zu verhindern bezmwedt, fiehe J. L. R. 
Nr. 11883, das Schreiben an denfelben Erzbifchof, wonach diefer dahin wirken 
follte, daß der damalige Kanzler Ludwigs, Hugo von Soiffons, fein Amt nieder- 
lege, J. L. R. Nr. 12004 (hier 1171—1172 gejegt; wie es fcheint, aus dem 3. 
1172, ſ. A. Gartellieri, Philipp II. Auguft von Frantreid. Diff. Berlin 1891. 
©. 24 N. 1). Abt Pontius von Clairvaur erjcheint ald Zeuge in der am 
d. Februar 1171 zu Kaiferslautern ausgeftellten Urkunde Friedrihs St. R. 
Nr. 4122. Das bei der Zufammentunft Friedrichd mit dem Könige von Frank: 
reich vereinbarte Edict gegen die Brabanzonen in den M. G. Legg. II. 141. 142 
wird dort vermuthungsweife in den Herbft des Jahres 1170 gefegt, aber die 
Zuſammenkunft fand wohl fiher fpäter ftatt, denn von feiner anderen fann bie 
Rede fein in dem Schreiben des Papites vom 1. Juni 1171 an den Erzbifchof 
Heinrih von Reims (J. L. R. Nr. 11894), worin diefem Vorwürfe gemacht 
werden, daß er noch nicht Näheres von ber Zufammenfunft gemeldet habe!). 
Die Historia ducum Veneticorum (M. G. XIV. p. 78) giebt zu Greignifien, 
welde in die Jahre 1170 und 1171 gehören, die Notiz: Cumque multi religiosi 
viri et seculares principes sollicite laborarent, ut ad pacem ecclesie imperatoris 
animum revocarent, et maxime rex Francie, qui sicut vir bonus et honestus 
huie paci multum intendebat, super his operam propensius daret, nee potuissent 
vel in aliquo a proposito suo imperatorem removere et huiusmodi error in 
ecclesia Dei iam per duodeeim annos permansisset etc. — Abbas Clareval- 
lensis fuit Placentie prima dominica post ascensionem Domini, transiturus ad 
dominum papam et modum pacis, sicut et imperator et rex Francorum con- 
cordes effecti sunt, domino papae et curiae repraesentabit. Gilbert Foliot Epp. 
Nr. 250 (Migne CXC. col. 1068). Der Brief ift fiher 1171 gefchrieben. 


1) Bergl. auch Sceffer-Boihorft in den Mitth. bes Inſt. für öſterr. Geſchichtsforſchung 
XI. 151 R. 7. 158. Legg. Seot. IV. 1 p. 331. Gartellieri a. a. D. S. 20-24, wo aud weitere 
auf jene Zufammentunft bezügliche Duellenftellen angeführt find. 
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©. 670. 671. — Die Gefandten Heinrihs fchrieben dem Könige, nachdem 
fie ihm über ihre ſchweren Bedrängniffe durch Macharius berichtet, hinſichtlich 
deſſen, was fie beim Papfte erreicht hatten: Exsultet cor vestrum, quoniam prae- 
sens nubilum ad gloriam vestram sequetur serenum (Epist. nunc. bei Migne 
T. CXC. col. 1015). Ueber das Berfpreden des Bapftes, Legaten zur Unter- 
fuchung der Mitihuld Heinrihs an dem Tode des Erzbifchofs Thomas zu fchiden, 
und fein Gebot, dab der König inzwifhen feine Kirche beitreten folle, vergl. 
Epistola Ricardi Pictaviensis archidiaconi bei Migne l. c. col. 1056—1058. Der 
Erzbifhof Roger von York hatte zu feiner Rechtfertigung felbft nah Rom gehen 
wollen, aber der Kailer hatte die Reife verhindert, inden er ihm ficheres Geleit 
durch feine Länder verweigerte. J. L. R. Ar. 11908. König Heinrid hatte in 
feiner Bebrängnik im Anfange des Jahres 1171 auch Geſandte an den Kaifer 
abgeſchickt, aber, wie es fcheint, Hatten fie wenig Erfolg gehabt. De nuntiis, quos 
ad dominum imperatorem misistis, nihil postea audivimus. Ep. nunc. Migne 
CXC. eol. 1015. 

S. 671—673. — Ueber die Borgänge in Avranches haben wir den glaub» 
würdigen Bericht eines Augenzeugen, der in dem Anhange zu des Alanus Brief 
jammlung des Thomas aufbewahrt ift. Derfelbe ift auerft von Baronius 3. J. 
1172 und dann mehrfach gebrudt (bei Watterich II. p. 5%). Die Forderungen, 
welche die Legaten an den König ftellten und die dann von ihnen aufgefekt 
wurden, finden fih aud in der Brieffammlung des Gilbert Foliot Migne T. CXC. 
eol. 981. Diefe Aufzeihnung wurde auch fonleih dem Bapft überfandt, wie der 
Zuſatz zeigt: Iuravit hoc rex, iuravit et de consuetudinibus novis dimittendis 
filius eius et iuraverunt ambo, quod a vobis et successoribus vestris non 
recederent, quamdiu eos sicut christianos reges et catholicos habueritis. Die 
Legaten madhten noch zu Avranches von den dortigen Borgängen in gleichlauten- 
den Briefen dem Erzbifhof Wilhelm von Send und dem Erzbifhof Gilbert von 
Ravenna Mittbheilung Gilbert Fol. epp. (Migne T. CXC. col. 982—984). Bergl. 
auch Robertus de Monte 53. 3. 1172 (M. G. VI. 521) und Chronica Rogeri de 
Hoveden ed. Stubbs II. p. 37—39. König Heinrich jelbft ſchrieb über die von 
ben Legaten verlangten und von ihm geleifteten Verfprehungen an den Biſchof 
von Ereter, und fein Schreiben ift in der Brieffammlung des Thomas erhalten 
(Migne T. CXCIX. col. 364. 365). In Caen wurden dann die Eide wiederholt 
und die in einer Urkunde beglaubigt, der aud der König fein Siegel beiſetzte 
und die, wie aus Robertus de Monte a. a. O. hervorgeht, weitere Berbreitung 
fand. Sie wiederholt faft wörtlich die frühere Urkunde der Legaten und er- 
weitert fie am Schluß. Sie ift vollftändig wiedergegeben in der Chronik des 
Roger von Hoveden p. 36. 37. Nach den Urkunden der beiden Legaten fann fein 
Zweifel fein über den Wortlaut der Forderungen berfelben, welche König Hein- 
rich beſchwor, wie aud den Eid des Feithaltend am Papſte, den er mit feinem 
Sohne leiftete. Aber eben jo gewiß ift dann, daß Bofo in der Vita Alexandri 
(Watterich II. 419. 420) den Eid in freier und ungenauer Faſſung mwiebergiebt. 
Für die Interpolation freilih, wie fie in den Ausgaben der Vita Alexandri 
fih findet: quod a domno Alexandro papa et eius catholieis successoribus 
recipiemus et tenebimus regnum AÄngliae et nos et nostri suc- 
cessores in perpetuum non reputabimus nos Angliae reges veros, 
donee ipsi nos catholicos reges tenuerint ift Bofo nicht verantwortlich. Die 
geiperrt gebrudten Worte fehlen in der Riccardiniſchen Handichrift, melde 
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den beiten Text des Boſo liefert; es ift dort das ficher beglaubigte ‚non re- 
cedemus‘ nad) successoribus ausgefallen und dieſe Lüde dann in tendenziöfer 
Weiſe ausgefült (vergl. Duchesne p. 426 N. 1). 

S. 674. — Die Sendung des Erzbifchofs Chriftian von Mainz nad dem 
griehifhen Reid) erwähnen die Annales s. Petri Erphesfurtenses 3. 3. 1170 
(p- 33) und daS Chronicon Sampetrinum 1171. Anno illo, quo pro magnis 
ecclesie Dei et imperii negociis in Greciam profeeti sumus, ſchreibt Chriftian 
felbft Guden, Cod. dipl. I. 260. Bon ber griechifchen Gefandtichaft, welche der 
Raifer 1171 in Köln empfing und die fih auf eine Familienverbindung bezog, 
berichtet die Chronica reg. Coloniensis (p. 121). Der Kaijer war im Mai 1171 
in Schwaben geweſen (St. R. Wr. 4123. 4124), ging aber dann an den Nieder⸗ 
rhein. Am 24. Juni 1171 urfundete er in Köln St. R. Nr. 4125. 

&. 674— 676. — Cinnamus VI. ce. 4 jpriht von dem Waffenftillitand mit 
Ungarn. Append. ad Rahewin. 3. J. 1167 (1166) jagt, die Gefandtichaft fei 
ganz erfolglo8 geweſen. Vergl. auch Continuatio Zwetlensis I. 3. 3. 1166. Das 
Datum des Kampfs bei Sirmium (den Tag des h. Profop) giebt Nicetas lib. V. 
ec. 2. Die byzantiniſchen Nachrichten über den angeblihen glänzenden Sieg ber 
Griehen, nad dem fie aber doch den Rüdzug antraten, ftehen bei Cinnamus VI. 
c. T und Nicetas V. c. 1—3. 

€. 676— 680. — Ueber die Vermählungen ber Söhne des Dogen von Venedig 
fiehe Annales Venetici breves ;. 3. 1167, Hist. ducum Veneticorum p. 71. 76. 
Der eine heirathete die Tochter ducis Dessae (wohl Dees im nördlichen Sieben- 
bürgen). Bon dem Kampf Venedigs mit Ancona berichten die Annales Venetieci 
breves 3. J. 1168 und das Chronicon Marei (Archivio storico It. VIII. p. 259). 
Meber die Eroberung von Zara vergleiche das Chronicon Marei 3. J. 1170. Die 
Annales Venetici breves erwähnen 3. J. 1159 Aehnliches. Ob in der Historia 
ducum Veneticorum p. 76 jene oder diefe Eroberung gemeint ift, kann zweifel- 
haft fein. Der Vertrag Genuad mit dem griehifchen Reiche fteht im Liber 
iurium 1. 252. Der Bertrag iſt nicht im October 1170, ſondern 1169 gefchloffen. 
Bergl. Heyd, Geſchichte des Levantehandels im Mittelalter I. S. 224. 230; ebenba 
S. 234 über den PVertrag Kaiſer Manuel3 mit PBifa. Ob den Benetianern fürm- 
lih der Handel nad dem griehifchen Reiche verboten wurde, wie Danbolo an» 
giebt, ift doch fehr zmeifelhaft. — Cum non posset illos iuxta desiderium suum 
pactione aliqua secum habere, heißt e8 in der Historia ducum Veneticorum 
(p. 78) vom Kaifer Manuel. Wenn Dandolo dabei an ein Bündniß gegen Sicilien 
denkt, fo ift dies irrig, denn damals jtand Manuel mit dem König Wilhelm II. 
noch in gutem Vernehmen; der Bruch) erfolgte erft 1172. Bergl. Heyb I. 236. 
Eher liehe fih an ein gegen Ungarn gerichtete Bündniß denken. Vielleicht aber 
war ed nur eine allgemeine Formel, wonah Venedig Beiftand gegen Gekrönte 
und Ungekrönte dem Kaifer verfprechen follte, wie fie Genua und Piſa einge- 
gangen waren, welche Benedig zurüdwies. — Siehe über Almyro in Thefjalien 
Heyd a. a. D. I. 270-272. Hauptquelle über den tüdifch ausgeführten Anſchlag 
des Kaiſers Manuel gegen die Benetianer, ihren verunglüdten Rachezug und den 
Vollsaufftand, während deffen der Doge ermordet wurbe, ift bie Historia ducum 
Veneticorum. Bei Cinnamus VI. 10 und Nicetas V. 9 finden fih mande will- 
kürliche Ausfhmüdungen, namentlich) bei Erfterem. Gründlich ift alles behandelt 
von Heyd I. S. 239 ff. Wie es fcheint, bereitete fih Schon damals das Freund- 
Ihaftsbündniß des neuen Dogen mit König Wilhelm von Sicilien vor, obwohl 

Gleſebrecht, Raiferzeit. VI. 32 
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die Urkunde (Tafel und Thomas in Fontes rer. Austriacarum Abth. II. Bd. 12 
©. 173) erft vom September 1175 ift. Aus derfelben geht hervor, daß Benetianer 
im griehifchen Reiche verblieben waren und fidh zur Vertheidigung defielben ver- 
pflichtet hatten. Im Uebrigen fiehe zur Erklärung der Hist. ducum Veneticorum 
über die damald von Venedig gefchloffenen Verträge Heyd I. 438. 

S. 680-682. — Ueber die Verhandlungen wegen der Vermählung der 
Tochter Kaifer Manueld mit dem jungen Könige Wilhelm von Sicilien berichtet 
Romoald. Salernitan. p. 436. 439 (vergl. o. ©. 451). Sie zogen fi bis 1172 
hin. In diefem Jahre fol Manuel den ſchon beſchworenen Ehevertrag in gröbfter 
Meife gebrochen haben. Daß Manueld Sohn Alerius, faum dreijährig, gekrönt 
wurde, ift in dem Schreiben Papft Aleranderd an den Erzbifhof von Reims 
vom 3. Auguft 1172 (J. L. R. Nr. 12103) erwähnt. Ueber die Bermählung von 
Manueld Tochter Maria vergl. Cinnamus III. 11. Daß Bela vor feiner Rüd- 
fehr nad Ungarn eidlich geloben mußte, fein Leben lang auf das Wohl bes 
Kaifers und der Griechen bedacht zu fein, fagt Cinnamus VI. 11. Nicetas V. 
c. 8, aus dem ſich die Nachrichten bei Cinnamus fonft ergänzen laffen, ſpricht 
von dem Eide nicht. Auffällig ift die Nachricht bei Arnold. Chron. Slavorum 
1. c.2 über den Tod Stephans IH. von Ungarn: ipsa nocte rex veneno interiit, 
appotiatus, ut dicunt, a fratre suo, quem de terra eiecerat. Auch fein Obeim 
Stephan IV. follte vergiftet fein (Cinnamus 1. V. c. 13 und Nicetas 1. IV. c. 1), 
Ueber das Schickſal Geifas und feiner Mutter vergl. Huber, Geſchichte Defter: 
reichs I. ©. 368. 369. Hauptquellen find hierfür die Continuatio Claustro- 
neoburgensis II. zu den Jahren 1174—1176 und die Cont. Gerlaci M. G. 
XVII. p. 689. Der auf die kirchlichen Verhältniffe Ungarns berzügliche Erlaß 
des Königs Bela findet fi in dem Leben Alerander III. mitten zwifchen Er» 
eigniffen aus dem Anfange des Jahres 1178 eingefügt (Watterich II. S. 448. 449: 
Duchesne p. 444. 445). Der Erlaß ift bezeichnet mit dem Jahre 1169, aber 
jhon die Stellung des Document3 in der Vita madt wahrſcheinlich, daß hier 
ein Fehler vorliegt; Überdies ift der Name des Königs mit B. bezeichnet und dies 
mweift auf Bela hin, während im Jahre 1169 nod Stephan II. am Leben war. 
Dennoch hat man mehrfah an dem Jahre 1169 feftgehalten, zulegt noch v. Kap- 
Herr, Die abendländifche Politif K. Manueld S. 90. Schon Reuter II. ©. 487 
bat dagegen darauf hingewieſen, dab die Jahreszahl falſch fein müſſe, und die 
Aenderung in 1179 vorgefhlagen. Mir jcheint, da die Vita mit Ereigniſſen des 
Septembers 1178 abſchließt, der Erlaß in eine etwas frühere Zeit zu gehören, 
wohl in das Jahr 1177. Der Erzbifchof von Gran wird in dem Erlaß mit L. 
bezeichnet — Lucas lebte bis in diefe Zeit. Der Erzbifchof von Calocſa wird 
mit C. bezeichnet und dies auf Cosmas gedeutet; jedod wird fonft ein gewiſſer 
Andreas ald Erzbiihof von Calocja in der Zeit von 1176—1179 genannt. Dann 
wird als päpftliher Legat ein Cardinaldialon M. ald gegenwärtig erwähnt, wohl 
Matthäus von der Kirche S. Maria nuova. 

©. 682-688. — Ueber die Eroberung Rügens und die damit zufammen- 
hängenden Ereigniffe ift die Hauptquelle Helmold. II. c. 12—14. Ausführlich 
ift bier die Darftellung des Saxo Grammaticus, der felbft den Kriegsfahrten der 
Dänen beigewohnt zu haben jcheint, aber der Bericht ift einfeitig däniſch. Die 
ebenfalls eingehende Darftellung der Anytlingerfage leidet an Ungenauigfeiten. 
Bon neueren Darftellungen fehe man befonders 2. Gieſebrecht, Wendiſche Ge- 
Ihidhten III. ©. 167 ff. und Fod, Rügen-Pommerſche Gedichten I. S. 68. Das 
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Jahr der Zerftörung des Svantenittempels ift 1168 und irrig geben die Annales 
Magdeburgenses (p. 193) 1169. Bergl. den Ercurs bei Fock S. 141 ff. 

S. 688—691. — Die Stelle bei Vincentius Pragensis (M. G. XVII. p. 665): 
Eodem anno Wladizlaus dux a rege Frederico in maximam recipitur gratiam, 
filiam marchionis Alberti de Saxonia, dominam honestissimam, optimis orna- 
tam moribus, sibi iungit matrimonio ſcheint, wie ſchon oben S. 422 bemerft ift, 
verderbt. Man hat aus derſelben gefchloffen, daß nod eine dritte Tochter 
Albrechts des Bären dem Herzog Wladiflam von Polen vermählt geweſen fei. 
Aber Vincenz redet wohl hier, wie immer, von dem Böhmenherzog Wladiflam, 
und da von defjen eigener Vermählung nicht die Rede fein kann, jo muß die 
jeines Bruders gemeint fein. 

S. 691. 692. — (Am 24. Juni urfundet der Kaifer in Köln St. R. 4125.) 
Damals gewährte er den Kölnern feine Gunft wieder, jedoch mußten die Kölner 
es ſich viel Geld often laffen, um ihn zu verlöhnen. Chron. regia Coloniensis 
1171 p. 121. (Ueber das fernere tinerar find die Urkunden St. R. Nr. 
4126a—4129 zu vergleihen.) Während des langen Aufenthalts in Nahen ließ 
Friedrih im Auguft die dicht bei der Stadt belegene Anhöhe Bernftein befegen, 
wo eine Burg errichtet wurde. Die Aachener mußten ihm eiblich verfprechen, 
ihre Stadt mit Mauern zu verjehen. Chron. reg. Colon. J. c. Ann. Aquenses 
1172 M. G. XXIV. 38 (vergl. V. ©. 481). Daß Friedrih am 18. November 
einen Hoftag in Goslar hielt, hier die ehemals Plötzkeſchen Befigungen forderte 
und die Entfcheidung auf Johannis vertagt wurde, berichten die Annales Mag- 
deburgenses zum Sabre 1171 (p. 193). Ueber diefen Hoftag fiehe aud) das 
Schreiben Mihmanns an den Kaiſer bei Sudendorf, Registrum I. ©. 74 und 
St. R. Nr. 4130. Daß dad dem Grafen Bernhard von Anhalt abgeforderte 
patrimonium aus der Erbſchaft des Grafen Bernhard von Plötzke und des 
Dompropftes Martin von Halberftadt beftand, geht auS den Annales Colonienses 
maximi zum Sabre 1173 M. G. XVII. 786; ed. Waitz p. 124 (quia hereditatem 
comitis Bernardi et domni Martini Alberstadensis episcopi requirebat) hervor. 
Wer diejer Martin war, ift [don von Cohn in den Göttinger Gel. Anzeigen 
1867 S. 1989 nacdjgewiefen worden. Er ift irrig vom Annaliften ald episcopus 
bezeichnet, obwohl er zweimal zu Halberjtadt von einer Partei gewählt wurbe. 
Sin einer Urkunde bei v. Heinemann, Codex diplomaticus Anhaltinus I. S. 245 
wird Albrecht der Bär als proximus heres et tutor des Martin bezeichnet. Wann 
er geftorben ift, fteht dahin; im Jahre 1147 war er noch am 2eben, vergl. v. 
Heinemann a. a. D. ©. 255. Die wohl zuerft von Faffe im Regifter der Monum. 
Germ. XVII. 888 ausgeſprochene unglüdlihe Vermuthung, dab die Worte des 
Annaliften fih auf den Bifhof Martin von Meißen beziehen könnten, der erft 
1190 jtarb, ift, wie von Anderen, fo aud noch bei Prug II. 201 und in der 
Schulausgabe der Chronica regia Coloniensis von Wait p. 124 getheilt. Am 
27. November urfundet der Kaifer zu Naumburg. ES ift fein Grund vorhanden, 
die Urkunde in Neuenburg (Freiburg) an der Unftrut ausgejtellt jein zu laſſen, 
wie eö Knochenhauer S. 175, nod fie in das Jahr 1172 zu verlegen, wie es 
Prutz I. ©. 191 tut. Das Jahr 1171 ftimmt zufammen mit ind. IV. und 
eone. IV.; im Nov. 1172 war Heinrich nicht mehr Kanzler (Breßlau, Urkunden- 
Iehre I. 378), Landgraf Ludwig der Eiferne wohl aud ſchon tobt. 

©. 693. 694. — Auf Heinrich3 des Löwen damalige Wallfahrt bezieht ſich 
die Urkunde in Mon. Boica III. 547, auägejtellt Ratispone a. d. i. 1172 
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gloriosissimi autem Henrici ducis Bawarie et Saxonie anno peregrinationis 
primo. Daß Pfalzgraf Friedrich von Witteldbah fi ihm anſchloß, fteht feit 
durch das Teftament, welches diefer damals ausftellte (Mon. Boic. X. 239 und 
Hundt, Monumenta Undersd. im Oberbayerifhen Archiv Bd. XXXIV. p. 10—13): 
Ego Fridericus palatinus pergens Jerosolime secundo ad visitandum Domini 
sepulerum gloriosum ete. Die Continuatio Cremifanensis (M. G. IX. p. 549) 
fagt: Heinrieus dux Bavariae et duo palatini Jerusalem tendunt, und man 
hat deshalb angenommen, daß mit Friedrich entweder fein älterer oder fein 
jüngerer Bruder die Wallfahrt unternommen habe, aber das angeführte Tefta- 
ment macht dies doch unwahrſcheinlich, da er für die Zeit feiner Abweſenheit 
Güter, über welche er verfügt, in die Hände diefer beiden Brüder belegirt. 
Man braucht bei den duo palatini nicht nothwendig an bairiſche Pfalzgrafen 
zu denfen. Bon Pfalzgraf Konrad am Rhein hören wir 3. B. im Jahre 1172 
nichts; die Urkunde bei St. R. Nr. 4151, in welcher er als Zeuge ericeint, 
gehört fiher in das Jahr 1173, überdies ift ein Irrthum des Annaliften nicht 
ausgefchloffen. Arnold. Lub. I. c. 2 nennt als bairifche Große, melde fi an 
der Wallfahrt betheiligten, den Markgrafen Friedrih von Subbah und ben 
Markgrafen von Steier. Einen Markgrafen von Subbah hat es nie gegeben; 
vielleiht liegt eine Berwechielung mit Friedrih von Witteläbah vor. Der 
damalige Markgraf von Steier Dttofar VI. war fieben Jahre alt. Daß Heinrid 
von etwa 500 Rittern begleitet war, jagt die Chronica regia Coloniensis (p. 133). 
Die fpätere Historia de duce Hinrico (Schleswig-Holſteinſche Duellenfammlung 
Bd. IV.) fpridt von gegen 2000 Perſonen. So wie angegeben berichtet Arnold 
von übel über den Zwed der Reife des Bifchofs Konrad von Worms nad 
Eonftantinopel. Bhilippfon I. 172 fpricht die Bermuthung aus, dat der Biſchof 
Konrad als eine Art Spion dem Herzoge habe folgen follen; ihm ſchließt fi 
Kap-Herr ©. 100. 101 an, der überhaupt von der Bermuthung ausgeht, daf 
die Reife Heinrichs mehr durch politifche als durch religiöfe Motive herbeigeführt fei. 

©. 694-696. — Arnold von Lübeck fagt irrig, die Gemahlin Stephans II. 
fei eine Schweiter Herzog Heinrich® Jafomirgott gewefen, fie war feine Toter. 
Der Fehler Arnolds hätte in den Anmerkungen zu den Mon. Germ. (XXI. 117 
N. 27) und an anderen Orten verbefjert, nicht nachgefchrieben werben follen. 
Ueber die Befiegung und Demüthigung des jerbifhen Zupans Stephan Naeman 
durch Kaifer Manuel fiehe Nicetas V. 4. — Andernopolis — Vinopolis bei 
Arnold. I. 3 find Namensentftellungen, wie fie ähnlich auch in anderen Quellen 
vorkommen. Vinopolis ift mit Unrecht als fpätere Station des Zuges genannt, 
aber darum doch nichts anderes, als das 1. IV. c. 9. genannte Vinopolis. 

S. 697—7%. — Als das Schiff Heinrichs dur den Sturm in Gefahr 
gerieth, fah in der Todesangft ein Mann von gutem Wandel (quidam bone con- 
versationis) im Geficht eine ſchöne Jungfrau, welche ihm Muth machte und ihm 
fagte, das Schiff werde der anhaltenden an fie gerichteten Gebete eines Mannes 
im Schiffe wegen nit zu Grunde gehen. Den Namen des Beterd nannte die 
Jungfrau nicht, aber fie meinte den Abt Heinrich von Braunfchweig, wie der 
Bifionär behauptete. Nichts deutet darauf hin, dab Arnold felbft die Fahrt 
mitmadte, obwohl es an fi) nicht unmöglich wäre. Seine freilich nicht fehler- 
freie, aber im Ganzen genaue Erzählung kann aber nicht wohl auf blos münd- 
lihen Mittheilungen beruhen, jondern muß eine fchriftlihe Grundlage haben. 
Ueber die Stiftung Heinrichs des Löwen für das heilige Grab vergl. Arnold. 
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Lub. I. e. 7 und die Urkunde Heinrih3 Origg. Guelf. III. p. 76 und 516. 
Meleh heißt der Fürſt von Eicilien in den armenifchen Quellen. Wilhelm von 
Tyrus XX. c. 27. 28 nennt ihn bald Milo, bald Milier, bei den Arabern heißt 
er Malich. Auch Arnold von Lübed I. e. 9 nennt ihn Milo. Beachtenswerth 
find die Nachrichten über Meleh, welche Willen Bd. VII. Beilagen S. 49 aus 
der armenifchen Ehronif des Vahram beibringt, aber vorzuziehen find die Nach— 
richten, welche Wilhelm von Tyrus a. a. D. giebt. Weil Arnold. Lub. irrig 
den Milo als Saracenen bezeichnet, will Philippfon II. S. 178 ihn nicht mit 
dem armenifchen Fürften identificiren und fieht in ihm einen Sultan Ismael 
von Karamanien, deilen ganze Berfönlichkeit im Unfichern ſchwebt. Heraclea 
(Eregli) liegt nit am Halys, mie in den Anmerkungen zu den Mon. Germ. 
(XXI. 122 N. 71) angegeben wird. Die von dem Sultan Kilivfh Arslan be: 
bauptete Verwandtſchaft mit Heinrich hatte jhwerlid irgend welche Begründung, 
aber die Mutter des Sultans jcheint eine Chriftin geweſen zu fein, und viel- 
leiht erflärt ſich daraus auch feine riftenfreundliche Gefinnung. Das erzählt 
auch Robertus de Monte zum Jahre 1182 M. G. VI. 531. Daß der Sultan 
alle chriftlichen Gefangenen, die fich in feinem Reiche befanden, auf den Wunſch 
des Herzogs freigegeben haben joll, berichtet die Chronica regia Coloniensis p. 124. 

&. 700. 701. — Castellum Alamannorum nennt Arnold. Lub. II. c. 10 
die Stadt des griehiichen Kaifers, zu mwelder man nad dem Durchzug durch 
den großen Grenzwald gelangte. An Germanicopoli (Gangra) in Baphlagonien 
fann freilich nicht gedacht werden, wohl aber an Germanicopolis, jet Hermand- 
ſchik, in Bithynien am füdlihen Abhang des Diympos. Kein Zweifel kann 
dann auch fein, daß das Anikke Arnolds nit ein Aniko am Hellespont ift, 
welches ich nicht nachzumeifen vermag, fondern Nicäa, wie jhon die Bezeichnung 
der Stadt als eines jehr feiten Plages und die Fabelei von der Belagerung 
dur Gottfried von Bouillon darthun. Das brachium sancti Georgii c. 12 ift 
nicht der Hellespont, fondern der Bosporus und die Propontis, wie ed auch 
dem gewöhnlichen Gebraud) entfpridt. Willecume, welches auf der europäifchen 
Seite zuerft betreten wird, ift nicht Gallipoli, fondern ein Drt unmeit Conftan= 
tfinopel. Auf der Sprunerichen Karte (Nr. 61. Nebenkarte) finde ich öſtlich von 
Athyra Chetucome — cume tft deshalb ficherlich feftzuhalten, aber Wille mag 
verdorben fein. Was unter Manopolis oder Magnopolis zu verftehen ift, weiß ich 
nicht. Der Kaiſer Manuel war damals mit den jerdifhen und ungarischen Ange- 
legenbeiten bejchäftigt, zum Theil hielt er fih in Sardica auf. Kaiſer Friedrich 
feierte das Weihnachtäfeft 1172 zu Augsburg. Continuatio Claustroneoburgensis 
III. zum Sabre 1173 M. G. IX. 630. in diefe Zeit gehört offenbar die Urkunde 
Herzog Welfs in den Origg. Guelf. II. p. 594 (abgedrudt aus Hund, Metropolis 
Salisburgensis III. p. 210), die dort irrig in das Jahr 1167 gejegt ift. Vergl. 
Heigel und Riezler S. 193. Welf ſchenkt ein Eigengut im Ammergau an das 
Klofter Kempten, um alljährlih das Andenken feines Sohnes zu feiern, prae- 
sente et consentiente Friderico imperatore, filio sororis nostrae, pariterque 
eonsentiente Heinrico tune (?) duce Saxonum. Actum Augustae coram Friderico 
imperatore et multis episcopis, sceilicet Heinrico, episcopo Augustensi, Adalberto 
Frisingensi episcopo, Theobaldo Pataviensi episcopo, Egilolfo Aistetensi epi- 
scopo, et aliis prineipibus. Da Dietbold erft im Jahr 1172 gewählt und gemeiht 
wurde, Egilulf 1182 refignirte, muß die Urkunde zwifchen 1172 und 1182 aus» 
geitellt fein, und allen Verhältniſſen nah 1172. 
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S. 701. 702. — Den Eintritt des Pfalzgrafen Friedrich von Wittelsbach 
in das Chorherrenftift Indersdorf und feine Beftattung dafelbft berichten die 
Notae Undersdorfenses M. G. XVII 332. In Betreff der Sorge Heinrihs für 
die geiftlichen Stiftungen, der Wahl des Abts Heinrih von Braunſchweig zum 
Biihof von Lübel, der Gründung einer Kirche dajelbft u. f. w. vergl. Arnold- 
Lub. I. 12. 13. II. 5. 

S. 701. 702. — Kap-Herr nimmt S. 100. 101 an, daß in Eonftantinopel 
eine Berfhwörung Seinrihs und Manueld gegen das Reich ftattgefunden habe. 
Er ftügt fi dabei auf die Gest. Henriei II. et Ricardi I. M. G. XXVII. p. 
101, welche allerding3 berichten: Preterea imperator ipse dicebat, quod idem 
dux profeetus fuerat ad Manuelem imperatorem Constantinopolitanum in detri- 
mentum ipsius et imperii Romani, deren Autorität hierfür aber nicht ſchwer 
ins Gewicht fällt. Er ftüßt fich ferner auf eine unfichere Interpretation der 
Worte der Continuatio Cremifanensis zum Jahre 1172 (M. G. IX. 546): Hen- 
ricus dux contra regnum iurat, wo Andere an Heinrich den Herzog von Deiter- 
reich denfen, und auf die Deutung jehr allgemeiner Worte in dem von ihm ber- 
ausgegebenen Briefe Frievrihs an den Kaifer Manuel. Cinnamus VI. c. 11 
fagt dagegen, dat Herzog Heinrich nad Conftantinopel gekommen, um Friedrich 
und Manuel, die fich gegenfeitig mißtrauten, zu verföhnen und daß er, nachdem 
er den Zweck jeiner Reife vollftändig erfüllt, zurüdgefehrt jei. Die Worte der 
Cont. Cremifanensis bezieht zwar auch Huber I. 263 auf Heinrich den Löwen, 
aber fie bleiben dunfel; fie find nicht aleichzeitig, die Annalen find früheftens 
um 1182 gefchrieben. Bergl. V. S. 779. 780 und unten ©. 526. Die Quellen 
heben bejonders hervor, wie Heinrich überall und beſonders bei dem griechiſchen 
Kaifer und dem Könige von Jeruſalem die befte Aufnahme fand. Chron. reg. 
Coloniensis zum Jahre 1173. Annales Egmundani zum Jahre 1172 p. 467. 
Die leteren betätigen auch Heinrichs Freigebigkeit gegen die heiligen Stätten. 
Auffällig ift, dab Wilhelm von Tyrus die Anmefenheit Heinrihs in Conftan« 
tinopel nicht erwähnt. Robertus de Monte jchreibt zum Jahre 1172: Hen- 
ricus . . . perrexit Jerusalem cum magno comitatu militum et magna ibi 
incepisset et forsitan perfecisset incepta, nisi rex et templarii obstitissent. 

©. 703. 704. — Die beiden Schreiben des Papftes an den König von 
Böhmen und den Herzog von Oeſterreich (I. L. R. Nr. 11875. 11886) gehören 
in den Januar bezw. März 1171 oder 1172, mit größerer Wahrfceinlichkeit in 
das Jahr 1171, wie jet auch meiſt angenommen wird. In dieſelbe Zeit fällt 
das Schreiben Aleranders an die Salzburger, welches vom 25. Januar aus 
Tuſculum datirt und bei Meiller, Regeften der Salzburger Erzbifhöfe S. 483 
abgedrudt ift (J. L. R. Nr. 12132 zum Jahre 1172). Es kann nad dem 
Ausftellungsort nur 1171 oder 1172 in Frage fommen. An den Papſt Wieran- 
der muß ein Schreiben im Namen des. Bifhof3 von Gurk, der Pröpfte von 
Gurf und Salzburg und der Salzburger Domberren gelangt fein, worin fie 
Dispenfation von dem Gehorjam gegen Adalbert verlangten. Der Papſt ant- 
wortet darauf in jenem Schreiben vom 25. Januar, worin er erllärt, daß er, 
da die Sache noch nit entjchieden fei, ihnen die Dispenjation nicht geben 
fönne, die fie auch nicht verlangen dürften; er ermahnt, nicht auf das singulare 
commodum zu jehen, jondern communem utilitatem in das Auge zu faflen. 
Das bei Sudendorf, Registr. I. 70 ff. Nr. 27 abgebrudte Schreiben des Biſchofs 
von Gurf und anderer Prälaten an den Papft vom Jahre 1171 erwähnt ein 
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Schreiben, welches nicht von ihnen ausgegangen: literae illae, quae ad vos 
ex nomine nostro delatae sunt, nec a nobis nullatenus missae nec sigillo 
eeclesiae nostrae impressae fuerunt. Sollte das letzterwähnte nicht das Schrei- 
ben fein, auf welches des Papſtes Schreiben vom 25. Januar fich bezieht? Hin- 
fihtlih der Verwendung des Erzbifhofs Wichmann von Magdeburg und feiner 
Genoffen für Adalbert fiehe Sudendorf, Registr. I. Nr. 30 ©. 74. 75. Man 
bat geſchwankt über die Jahre, in welchen die Briefe bei Sudendorf, Registrum 
I. Rr. 27—29 ©. 70 ff. gejchrieben find. Unzweifelhaft ift Nr. 30 im Sommer 
1171 gefchrieben, vor dem Hoftage zu Goslar (18. Nov. 1171). Bor diefem 
Tage find aber ebenfalld Nr. 27 und 28 im Sabre 1171 gefchrieben, und zwar 
etwas fpäter ald Nr. 30. Dagegen ift Nr. 29 wohl erft im Anfange des Jahres 
1172 gejchrieben. Bergl. W. Schmidt S. 140. 141. 

S. 704. 705. — In Betreff der Sorgen des Salzburger Klerus wegen 
der großen Summen, die Adalbert dem Kaifer und feinen Hofleuten angeboten 
hatte, vergl. das ſchon erwähnte Schreiben des Bifhofs von Gurf u. ſ. w. an 
den Papſt Sudendorf, Registr. I. Nr. 27. Die Ankündigung des Legaten, vor 
dem fi Adalbert verantworten follte, erwähnt Alerander in dem Schreiben bei 
Pez, Thes. anecd. VI. 1 p. 390; das Schreiben, weldes die Salzburger an 
Adalbert übergeben follten, wurde ihm angeblich nicht ausgeliefert. Es muß im 
Sabre 1171 abgefaßt fein, nähere Beftimmungen werden faum möglich fein. 
Daß der erbetene Legat in Goslar nicht eingetroffen war, geht aus Sudendorf, 
Registr. Nr. 31 hervor. Die Abjendung des Sardinalpriefters Hildebrand, der jedoch 
in Trevifo an der Fortiegung der Reife verhindert wurde, erwähnt das Schreiben 
des Papſtes bei Pez, Thes. aneced. VI. 1 p. 389. Das Schreiben ift die Antwort 
auf den Brief an den Papſt bei Sudendorf Nr. 31 und deshalb nicht, wie früher 
Jaffe (Nr. 8496) wollte, in das Jahr 1177 zu fegen, fondern auf den 12. Juni 
1172, wie es auch Reuter IH. S. 82, Schmidt S. 141 und jegt auch Löwenfeld 
in der 2. Yusgabe der R. P. (Nr. 12153) thun. Tarvisum ift nidt Tarvig, 
fondern Treviſo. 

&. 705-707. — Curiam . .. in dominica Exsurge celebravit, heißt e3 
bei Subendorf Nr. 31. So hat auch die Continuatio Claustroneoburgensis II. 
(M. G. IX. p. 630). Deshalb ift in hebdomada quinquagesimae bei Magnus 
(M. G. XVII. p. 497) irrig. Die Worte: alias propter Saltzburgensem ecele- 
siam et patris sui et avunculi et aliorum prineipum consilium eum honorare 
intenderet geben feinen Sinn. Das erjte et hat bereit3 Sudendorf in secundum 
corrigirt, für propter ift wohl praeter zu lefen. Die Vorgänge auf jenem 
Hoftage in Salzburg fchildert fo der Brief der Salzburger Kirche an Papft 
Aerander bei Subenborf 1. c. Außerdem find die Continuatio Claustroneobur- 
gensis a. a. D., die Annales s. Rudberti zum Sabre 1172 (M. G. IX. p. 777) 
und das Chronicon Magni zum Jahre 1172 (M. G. XVII. p. 497) zu vergleichen. 
Das letztere berichtet ebenda über die Weihe des Biſchofs Dietbold von Pafjau 
und fagt, daß er ex permissu Alexandri papae — cum consensu et concessione 
archiepiscopi Salzburgensis zum Bijchof confecrirt wurde. 

S. 707. 708. — Bon dem Reihstage zu Worms zu Mittfaften 1172 erzählt 
die Chronica regia Coloniensis p. 121 (ubi conquestus de Italicis et illis qui 
partibus favebant Ruolandi, quod coronam Romani imperii Greco imponere 
vellent, iudieio cunetorum prinecipum expeditionem in Italiam iterum indixit, 
post eireulum duorum annorum determinatam). Hinfihtli der Beihwörung 
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des neuen Heereözuges über die Alpen heißt es in dem bier mitgetheilten Briefe 
der Römer an Philipp von Köln: principes et barones de promovenda expe- 
ditione iuratos; ähnlih in dem Briefe der Pijaner an denfelben (p. 122): 
.. . expeditionem . . . iurare fecit. Zuletzt ericheint Ehriftian von Mainz auf 
einem Mitte October zu Nahen gehaltenen Hoftage St. R. Wr. 4129, vergl. 
Gest. abb. Trud. cont. II. 1. IV. e. 20 M. G. X. 358. 

S. 708. 709. — Nah den polniihen Nachrichten (Annales capituli Craco- 
viensis M. G. XIX. p. 592) foll Bolejlaw IV. erjt Ende Detober 1173 geftorben 
fein, er hinterließ nur einen minderjährigen Sohn Leözef. Iſt dad Todesjahr 
richtig, fo muß Mifeco bereitö bei Lebzeiten Bolejlams die großherzogliche 
Gewalt erhalten haben. Daß Boleflam von Bredlau aus feinem Herzogthum 
vertrieben war, geht aus der Chronica regia Coloniensis (p. 124) hervor, und 
fabelhafte Nachrichten darüber finden fih aud in dem Chronicon Polono- 
Silesiacum M. G. XIX. 562 und 565. 566. Der Kaijer war nad den Urkunden 
(St. R. Nr. 4132—4135) vom 19.—24. April in Würzburg. Nr. 4133 hält 
Stumpf für unecht, Fider, Urfundenlehre I. 34 aber für auf echter Borlage 
beruhend. Wenn Prutz II. S. 200 angiebt, der Kaifer habe Pfingiten (4. Juni) 
zu Mainz gefeiert, und fi dabei auf die Annales breves Wormatienses (M. 
G. XVII. p. 74) beruft, fo hat er überjehen, daß die Notiz mit ber irrigen 
Jahreszahl fich auf das Jahr 1182 bezieht (vergl. Chron. Moguntinum ed. Hegel 
p- 2). In Altenburg wurde am 21. Juli 1172 die fragmentariih erhaltene 
Urkunde St. R. Nr. 41371) ausgeftellt, in welcher die genannten Fürſten ala 
Zeugen erſcheinen. Aus der Anwefenheit Ottos von Brandenburg und Dietrichs 
von Werben ift nicht zu ſchließen, daß der Streit des Kaifers mit den Askaniern 
ausgeglichen war, vielmehr fteht nad) der Chronica reg. Colon. (p. 124) feſt, das 
er erjt nach dem Zuge gegen Polen feine bedenflihe Höhe erreichte. Die beiten 
Rachrichten über den Feldzug gegen die Polen giebt die Chron. reg. Col., aber 
irrig zum Jahre 1173. Nächſtdem kommt das Chronicon Sampetrinum in 
Betraht, wo auch das richtige Jahr 1172 gegeben wird. Die Theilnahme des 
Böhmenfönigs erwähnen die Annales Pragenses (M. G. III. p. 121) und nad 
ihnen die Prager Continuatio Cosmae (M. G. IX. p. 166), wo die chronologiſche 
Berichtigung in der Anmerkung nad Palacky I. 455 gewiß irrig ift. Auffälliger- 
weile laffen die polnischen Annalen Friedrichs Kriegszug gegen Ungarn, nit 
gegen Polen gerichtet fein (Ann. Cracov. M. G. XIX. p. 592). Die Annales 
Palidenses (p. 54) und Pegavienses (p. 260) geben zum Jahre 1172 nur kurze 
Notizen über den Zug; wenn die Ann. Palidenses jagen: Inperator ... in- 
acte rediit, jo fann dies fein Gewicht haben gegenüber den bejtimmten Nad- 
rihten der Chronica reg. Coloniensis und des Chronicon Sampetrinum. Da 
Zandgraf Ludwig, der am 21. Juli no mit dem Kaiſer in Altenburg mar, 
bald nad) der Nüdkehr vom Zuge am 14. October ftarb, muß der Zug in 
den Auguft und September 1172 fallen. Die Bedingungen, melde Wifeco 
einging, erinnern an diejenigen, welchen Boleflam fi 1157 unterworfen hatte , 
(V. €. 118). 

S. 709-712. — Bon der Rückkehr des Kaiferd nah Sadjfen, feiner Auf: 
nahme dur die fächjiichen Fürften, dem Trog der Askanier, gegen die der 


1) Vergl. RN. Archiv XVI. 144-145. Die Urkunde enthält ein Privileg für das Aloiter 
Pegau, beffen Bogt der Kaiſer war. Unter ben Zeugen ejinben fi aud Wichmannus Magde- 
burgensis archiepiscopus unb Udo Nuenburgensis piscopus. 
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Kaifer Krieg zu führen dachte, bis er durd das Eintreten einiger Fürften ſich 
beihwichtigen ließ, berichtet die Chron. reg. Coloniensis (p. 124), jedoch zum 
falihen Jahre 1173. Die Annales Pegavienses fagen zum Jahre 1172: impe- 
rator Mersebure curiam habuit, ohne die Zeit zu beftimmen oder Näheres anzu- 
geben. Wahricheinlich ift doch die Zeit nad) dem Aufenthalt in Altenburg anzu— 
nehmen. Landgraf Ludwig der Eiferne war mit Friedrichs Halbichweiter Elaritia 
vermählt. Sein Tod fiel auf den 14. October nad) dem Grabftein. Hahn, Die 
Söhne Albrechts des Bären (Berlin 1869) ©. 8. Ludewicus landgravius plus 
omnibus habet in beneficiis heißt e3 in dem Fulder Lehnäverzeihniß bei 
v. Heinemann, Cod. diplom. Anhalt. I. 366. Ueber des Landagrafen Sohn Fried— 
rih, der Propſt von St. Stephan zu Mainz wurde, und die Schenkungen, welche 
Bater und Sohn diefem Stift machten, vergl. Varrentrapp, Chrijtian von Mainz 
©. 43. Erzbifchof Chriſtian rühmt den Landgrafen als princeps nobilitate 
praeclarus, virtute inclitus, potencia et facultate rerum temporalium magnificus 
(Joannis II. p. 250). Im Uebrigen fehe man Knochenhauer, Geſchichte Thürin- 
gens S. 176—179. Ein fleißiges Bud, aber dur die Benutzung der Reinhards— 
brunner Briefhandihrift und der NReinhardsbrunner Annalen ift viel unechter 
Stoff in dafjelde gefommen. Lothwigus iunior lantgravio filios marchionis 
Adelberti ob gratiam imperatoris avunculi sui infestat fchreiben die Annales 
Pegavienses zum Jahre 1173 (p. 261), Es ift wohl Har, daß Ludwig nod 
mehr feinen als des Kaiſers Vortheil im Auge hatte. 

S. 712. 713. — Die Urkunde vom 6. December 1172 aus Würzburg (St. 
R. Nr. 4140), welde Stumpf alö unecht bezeichnete (vgl. jedoch S. 549), iſt nad 
Fider (Urkundenlehre I. 130 und 251) ald echt anzujehen, wenn auch das an— 
geblihe Original nicht ein ſolches ſein follte. Die Urkunden des Kaiſers vom 
20. Februar 1173 aus Lenzburg und vom 4. März aus Baſel fiehe St. R. 
Nr. 4141. 4142. Die Dfterfeier in Worms (ubi et celebris conventus prineipum 
fuit) erwähnt die Chronica regia Coloniensis p. 123. Die Urfunden (St. R. 
Nr. 41434145) weifen Friedrichs Aufenthalt in Goslar vom 4.—15. Mai nad). 
Nach) den Annales Palidenses fol der Hoftag in Goslar fhon am 15. April 
gehalten fein, doc ift das wenig wahrſcheinlich. Sehr befremdblich ift e8, wenn 
Philippfon II. ©. 190 fagt, die Askanier hätten fih zu Goslar wieder fern ge- 
alten, da fie als Zeugen in St. R. Nr. 4143. 4144 erfcheinen. Am 29. Mai 
1173 ift die Urkunde St. R. Nr. 4146 in Fulda ausgeftellt. Der Kaiſer fcheint 
dort das Pfingftfeit gefeiert zu haben. Die erwähnte Urkunde ift auf Bitten 
des Grafen Bhilipp von Flandern (dileeti nostri Philippi comitis Flandrie), der 
alſo damals den Hof des Kaifers aufluchte, aufgeftellt und gewährt den flan— 
driſchen Kaufleuten die Abhaltung von Märkten zu Nahen und Duisburg. In 
Frankfurt urkundet der Kaifer am 7. und 8. Juni St. R. Nr. 4147. 4148. 
Unter den Zeugen der leteren erfcheint der Landgraf Ludwig fowie der Mark: 
graf Otto von Brandenburg. Mit Recht Sagt Hahn a. a. D. ©. 8, daß der 
Kampf Ludwigs gegen die Asfanier erſt nah dem Juni begonnen haben Fönne. 
Die Annales Pegavienses zum Jahre 1173 fahren nad den bereitö angeführten 
Worten (Lothwigus — infestat) fort: illi econtra Thuringiam vastant, qua 
vastata etiam Wimar destruitur a lantgravio. Dann 3. 3. 1174 heißt es wieder: 
Wimar destruitur a lantgravio. Idem in obsidione Wirbene telo saueiatur. 
Die hier abermals erwähnte Zerftörung von Weimar ift wohl nur Wiederholung 
des 1173 Berichteten; ebenfo werden zu 1174 die Worte Luotwigus Monasterien- 
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sis (episcopus) obiit wiederholt. Den Einfall Bernhards in Thüringen erwähnt 
auch die ſächſiſche Weltchronik S. 229 und in Verbindung damit die Zerftörung 
von Meldungen, die wohl auch in dieſe Zeit fällt. Meldungen fann wohl nur 
Mellingen bei Weimar fein. Die Verwundung bed Landgrafen vor Werben bei 
Meibenfels fällt wohl in das Jahr 1174, denn bi in den Anfang beffelben 
wird fich die Fehde des Landgrafen hingezogen haben (vergl. V. ©. 782). 

&. 713—716. — Fridericus licet carus esset imperatori, cuius cognatus 
erat, probatus etiam in multis expeditionibus Italiae, heißt es in der Conti- 
nuatio Gerlaei p. 685. Die Darftelung der Abdantung Wladiflams von Böhmen, 
der Abiegung feines Sohnes Friedrich und der Einjegung Sobeſlaws beruht im 
Wejentlihen auf den Nachrichten des Gerlach (M. G. XVII. 685—687), fie find 
erjt viel ipäter niedergejchrieben, aber do im Ganzen zuverläſſig. Nur ift die 
Chronologie mangelhaft. Gerlah fett die Abdication Wladiflaws in das Jahr 
1173, den Tag zu Erndorf in das Jahr 1174, dann erzählt er 3. J. 1175 Vor— 
gänge, die ermwiejenermaßen in das Jahr 1174 gehören. Schon hierdurch wird 
wahrfcheinlih, daß in das Jahr 1172 die Abdanfung und in das Jahr 1173 
der Tag zu Erndorf gehört, und das letztere beftätigen die Annales Pegavienses, 
die 3. %. 1173 melden: imperator curiam habuit in Ermindorf, ibi rex Boemie 
deponitur et Zibizlao duceatus datur, wobei eö zweifelhaft bleibt, ob unter dem 
rex Mladiflam oder Friedrich zu verftehen if. Daß Erndorf und Ermindorf 
identifch ift, wird wohl Niemand bezweifeln, auch fann wohl faum dabei an etwas 
anderes als an Hermsdorf im Sachfen - Altenburgifhen unweit Gera gedadt 
werden. Nun liegt es nahe, den Hoftag in die Zeit um Weihnachten zu ver 
legen, welches Felt der Kaifer in Erfurt oder Altenburg feierte. Aber dagegen 
fpricht, dab nad Gerlah König Wladiflam noch vier Monate nachher in Deutid- 
land [lebte und am 18. Januar ftarb, daß ferner Friedrich noch anno mediante 
nad) feiner Einfegung nad Prag fam. Hiernach dürfte der Tag in Hermsdorf 
fpäteftens in den September 1173 gefeht werden müffen, und ed kommt babei 
in Betracht, daß wir das Itinerar des Kaiferd vom Juli, wo er zu Speier war, 
bis zum 29. November, wo er in Worms urfundet, nicht fennen. Auch die 
Continuatio Claustroneoburgensis III. (M. G. XVII. p. 630) jest den entfcheiden- 
den Hoftag in das Jahr 1173:- Rex Bohemorum confectus senio filium suum 
Fridericum in locum suum absque consensu imperatoris substituit, unde im- 
perator commotus curia ipsis indieta regiam potestatem, quam quasi ex here- 
ditate sibi vendicaverant, ab ipsis abstulit et quendam Zabezlaum, consangui- 
neum ipsorum, quem ipsi multis annis incarceraverant, regio nomine sublato, 
ducem Bohemiae constituit. Die von Gerlah erwähnte curia zu Nürnberg 
gehört wohl in den December des Jahres 1172, damals war Friedrich auf dem 
Wege von Würzburg nad) Augsburg, wo er das Weihnachtsfeſt feierte. Ueber 
den Spruch, durch welden dem Sohne Wladiflaws, Friedrich, das Herzogthun 
Böhmen entzogen wurde, berichtet die Continuatio Gerlaei (p. 686): Friderico 
ducatus Boemiae per sententiam abiudicatur, quem non legitime, sicut dice- 
batur, sed tantum tradente patre sine consensu Boemorum et non de manu 
imperatoris percepisset. Das praedium Mer nomine, wohin Wladiflan ſich 
zurüdzog, wäre nad Palacky Meerane bei Glauchau. Die Beichwerde des Kaiferd 
über die Behandlung des Biſchofs von Prag, feines Verwandten, durch Sobeſlaw 
fiehe Sudendorf, Registrum I. 80 Nr. 35. Wer ift der B&., Verwandter des 
Kaifers, dem Sobeilaw eine Kapelle nahm und für den Friedrich Die Propftei 
in Melnik verlangte? 
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S. 716-718. — Der König urfundet in Worms am 29. November 1173 
St. R. Nr. 4151'). Unter den Zeugen befindet fih Erzbiſchof Chriftian von 
Mainz. Bergl. Barrentrapp, Ehriftian S. 61 und Fider, Urfundenlehre I. 253. 
Mir ift gar nicht zweifelhaft, daß Chriftian damals in Deutfchland war. Wenn 
die Chronica regia Coloniensis 3. J. 1171 (p. 121) nichts davon weiß, daß fein 
längerer Aufenthalt in talien einmal durch eine Reife über die Alpen unter- 
brodhen wurde, To hat das wenig Bedeutung. Nach derjelben Chronik (p. 124) 
feierte der Kaifer Weihnachten 1175 zu Altenburg, nad) dem Chronicon Sampe- 
trinum zu Erfurt; das legtere ift wahrfcheinliher. Daß der Kaifer in Erfurt 
damals Sifried, den Sohn Albrechts des Bären, an Stelle des verftorbenen 
Bischofs Wilmar von Brandenburg inveftirte, berichtet ebenfalld dad Chronicon 
Sampetrinum. Der Aufenthalt in Tillevda geht hervor aus einer Urkunde Fried- 
richs vom 9. Detober 1180 (St. R. Nr. 4308), worin er eine Schenkung beftätigt, 
welche er an Klofter Pforta machte: „cum essemus in provincia Thuringia 
Tullede profeeturi cum expeditione adversus Alexandriam.“ Am 21. Februar 
war der Kaifer in Merfeburg St. R. Nr. 4152. 4153; am 3. März nad St. R. 
Nr. 4155, einer Urkunde der Aebtiffin von Quedlinburg, wie es fcheint, an 
diefem Orte. Daß die Urkunde der Nebtijfin in Quedlinburg felbft ausgeftellt 
wurde, ift allerdings nicht ſicher, aber doch jehr wahrſcheinlich. Heinrich wird 
St. R. Nr. 4154 dux de Lymburg, St. R. Nr. 4158 Herzog von Lothringen ge 
nannt; Gottfried heißt Herzog von Lothringen St. R. Nr. 4155, Herzog von 
Löwen St. R. Nr 4158. Ueber die Belehnung des Grafen Engelbert von Berg 
durch Heinrih NRaspe mit dem Schloſſe Windel vergl. St. R. Nr. 4154, eine 
offenbar echte Urfunde, wo in dem Datum nur Martii ftatt Aprilis verjchrieben 
ift. Außer den bier erwähnten Zeugen fiehe die in St. R. Nr. 4156. 4157. Der 
Gardinal und päpftlihe Kanzler Martin erfcheint al8 Zeuge in Nr. 4156, vergl. 
Nr. 4559. Martin war fhon im Jahre 1173 in Deutichland. Annales Egmun- 
dani M.G. XVI. p. 468. Unter bem rex Babyloniae (Chron. reg. Colon. p. 124. 
125) fann nur Saladin verftanden fein, wie jhon aus ben Annales Aquenses 
(M. G. XXIV. p. 38) hervorgeht. Die Beziehung auf Kilidfh Arslan, welche 
in der Schulauögabe der Chron. reg. von Wait angedeutet wird, ift unmöglich. 
Ob die Anerbietungen, welche der Annalift meldet, richtig find, iſt freilich ſehr 
zweifelhaft. Aehnliches wird auch 3. 3. 1179 von Dtto von ©. Blafien ec. 25 
(M. G. XX. p. 317) von Kilidſch Arslan beridtet?). Die Chronica reg. Colo- 
niensis, welche den zu Dftern in Aachen gehaltenen Hoftag erwähnt, meldet auch, 
dat der Kaifer dann in Nymmegen Aufenthalt nahm und bier die angefündigte 
Heerfahrt von den Anweſenden befhmwören lief. Am 11. April urfundet der 
Kaifer in Maſtricht St. R. Nr. 4158, vergl. die Berichtigung S. 549. Zu Sinzig 
find zwei Urkunden vom 9. Mai St. R. Nr. 4159. 4160 ausgeſtellt. Bfingften 
beging Friedrich auf der Burg Cochem nad) der Chron. reg. Coloniensis. Die 
in Kaiferslautern am 23. Mai 1174 ausgeftellte Urkunde fiehe St. R. Nr. 4161. 
Die Urkunde St. R. Nr. 4162, ohne Tag zu Fulda ausgeftellt, wird von Stumpf 
in den Juni geſetzt, aber es giebt dafür feinen Beweis; denn ann. regni 23 
— u am 9. Mär; und ann. imp. 20 haben alle kaiſerlichen Urkunden 


1) Wie es ſcheint, aud nod am 3. December, fiehe N. Archiv XIII. 627—629. 

2) Friedrih ermiderte die Geſandtſchaft Salabins im Jahre 1175 burd den Straßburger 
Bistum Burdard, fiebe befien Reijeberiht Arnold. Lub. VII. 8. Eceffer-Boichorft in ber Beit- 
chrift für die Geh. bed Oberrheins R. F. IV. S. 473 fi. 
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des Jahres 1174, es ift alſo nicht maßgebend. Die Urkunde fönnte mohl um 
Mitte März ausgeftellt fein. Es ift m. E. auch nicht nothwendig, anzunehmen, 
daß die Handlung, welche die Urkunde betrifft, vorher zu Würzburg ftattgefunden, 
wie es Fider, Urkundenlehre I. S. 262, thut: die Hadernden fonnten an den 
Hof des Kaifers berufen werden. Die Zufammentunft Friedrichs mit Gefandten 
italienifcher Yürften apud Wivelinburg erwähnt die Chronica regia Coloniensis, 
An die Weveldburg bei Paderborn, wie in den M. G. XVII. 787 und bei Prus 
I. 206 angenommen wird, ift jchwerlid zu denken. Wait in der Schulausgabe 
der Chron. regia nimmt Avenches, welches deutih Wifflisburg heit, an, beion- 
ders wegen des Beiſatzes cis Alpes. Bielleicht läßt fih an Waiblingen oder 
MWieblingen am Einfluß der Iller in die Donau denken, welche mindeftens mehr 
auf dem Wege von Kaiferslautern nah Regensburg lagen. 

S. 719—721. — Das Verlangen, weldes der Kaifer an den Herzog Her— 
mann von Kärnthen ftellte, fiehe Sudendorf, Registrum I. Nr. 33 p. 79. Die 
Berufung einer Provinzialfynode nad Leibnig durch Adalbert, auf welche ſich 
dad Schreiben dei Dompropites Siboto, des Abtes Heinrih von S. Peter zu 
Salzburg und anderer PBrälaten in Baiern (bei Pez, Thes. anecd. VI. 2 p. 8) 
bezieht, ift wohl fiher in das Jahr 1172 zu jegen. Die Worte in dem Schreiben 
sive secundum iustitiam sive secundum gratiam peragendum beziehen fih auf 
Vorgänge des Holtages zu Salzburg im Februar 1172. Eine Urkunde bei 
v. Meiller, Negeften der Salzburger Erzbiihöfe S. 123 Nr. 48 weiſt auch den 
Aufenthalt AdalbertS im Jahre 1172 nach; leider ift fie ohne Monat und Tag. 
Adalbert muß ſich dann befchwert haben über das Ausbleiben der Biſchöfe, und 
die gab Beranlaffung zu dem Schreiben Aleranders vom 12. April 1173 aus 
Anagni (J. L. R. Nr. 12222), worin er den bairifchen Bijchöfen auf das be 
ftimmtefte einfbärft, der Ladung deffelben Folge zu leiften. v. Meiller giebt 
die Schreiben a. a. D. ©. 484 und feht es gewiß mit Recht in das Jahr 1173. 
Wenn Magnus von Neicheräberg (M. G. XVII. 498) von dem Neichätage in 
Regendburg fagt: Omnes .. fere principes ex regno Teutonico ibi aderant cum 
magna ambitione, fo ift dad gewiß jehr übertrieben; denn außer Widmann 
waren unjeres Wiflens (St. R. Nr. 4163. 4164) meift nur bairifche Große auf 
dem Tage. Auch wird es kaum richtig fein, daß er meldet: omnes pene eius- 
dem Salzburgensis aecclesiae prelati simul cum ministerialibus precipuis iussu 
imperatoris convocati illue convenerunt. Ueber die Weihe des Biſchofs Rider 
von Briren fiehe Magnus 3. 5. 1174 1. e. und befonders den von ihm mit- 
getheilten Brief Alerander8 an den Gardinal Konrad (p. 499). Magnus nennt 
deshalb Richer in der Folge mit Unrecht noch electus. Uebrigens ift hier, wie 
Prug II. 208 richtig bemerkt, ftatt 7. Kal. Iunii zu fehreiben: Juli i. Diefelbe 
Quelle ift über die Abfegung des Erzbiſchofs Adalbert und die Wahl jeined 
Nachfolgerd Heinridy zu vergleihen. In der Urkunde Friedrichs vom 6. Juli 
1174 (St. R. Nr. 4164) findet Heinrich fi unter den Zeugen bereits als Hein- 
rieus Salzburgensis archiepiscopus, nicht als electus.. Daß nur fehr wenige 
vom Salzburger Klerus an der Wahl Heinrichs nicht theilnahmen und fi aub 
nachher von den neuen Erzbifchof fern hielten, fagt Magnus ausdrücklich (p. IRB). 
Der Brief an Erzbifchof Adalbert, der unter dem Titel Henrici archidiaconi 
Salzburgensis et praepositi Berchtolsgadensis historia calamitatum eeclesie Salz- 
burgensis von Pez, Thes. anecd. II. 3 ©. 198 ff., herausgegeben ift, wird nur 
durch eine Vermuthung von Pez dem Heinrich von Berchtesgaden zugeſchrieben, 
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auf deren Bebenklichfeit ſchon MW. Schmidt, Die Stellung der Erzbifchöfe von 
Salzburg, S. 97, aufmerfjam gemadt hat. Der Berfafler wird nur mit H. 
bezeichnet und giebt fih als einen Ardidiafon der Salzburger Kirche zu er- 
fennen; ein Hermannus ift Ardidiafon in diefer Zeit in Oberkärnthen, 
v. Meiller, Regeften der Salzburger Erzbifchöfe S. 354. Der Brief ift um das 
Jahr 1171 gefchrieben. Intereſſant ift was c.5 über Udalrich von Nquileja und 
e. 6 über die römifchen Borgänge gejagt wird. 

S. 721. 722. — Herzog Heinrih von Defterreih findet fih ald Zeuge 
nod in den Urkunden vom 30. Juni und 6. Juli St. R. Nr. 4168. 4164. Archi- 
episcopus autem Adalbertus cum prelatis suis, quibus altior mens et sanctius 
propositum . . erat, quorum magna multitudo adhuc cum eo stabat .. . bei 
Magnus p. 499 ift Uebertreibung, wie manches bei diefem Autor. Das Schreiben 
bed Papſtes vom 8. September 1174 an den Garbinal Konrad von Wittelsbach 
(J. L. R. Nr. 12390) ift bei Magnus mitgetheilt, ebenfo die Schreiben vom 
gleihen Tage an Adalbert jelbft und das Salzburger Domftift (p. 499 — 501. 
J. L. R. Wr. 12392. 12391). Aus dem Briefe des Klofters S. Peter zu Salz« 
burg, der gegen Ende des Jahres 1174 an Adalbert gefchrieben ift, geht hervor, 
daß das Domkapitel zu Salzburg den über Erzbifchof Heinrich verhängten Bann 
nit anerfannte und ganz auf deſſen Seite jtand. Sudendorf, Registrum IL 
Nr. 67. Hinfichtlich des Todes des Bifchofs Heinrich von Gurk und der Wahl feines 
Nachfolger Romanus vergl. v. Meiller, Regeften der Salzburger Erzbifchöfe 
©. 485. 486. Am 4. December 1174 urfundete Adalbert zu Dirnftein, einer 
Burg hart an der Grenze Kärnthend und der Steiermark, unweit von Friefad. 
v. Meiller a. a. D. ©. 486. Erzbiſchof Heinrich verfolgte feine Gegner adiu- 
torio palatinorum (Magnus p. 501). Perſönlich kann nur Dtto der jüngere 
dabei betheiligt geweien fein, denn ber ältere war damals in Jtalien, Friedrich 
bereitö in das Klofter gegangen. Noch am 2. September 1175 urfundete Adal- 
bert in Frieſach. v. Meiller, Regeften der Salzburger Erzbifchöfe S. 486. 

S. 722. — Den Entwurf zum PBertrage zwifchen dem Kaifer und dem 
Biihof von Bamberg über die Lehen des Grafen von Sulzbach fiehe St. R. 
Nr, 4166, den dann weſentlich veränderten Bertrag Nr. 4167. Auf dem Trifeld 
ift die Urkunde St. R. Nr. 4168 ausgejtellt. Cine Urkunde ohne Datum hat 
dad Actum Rulichesheim (Nr. 4169); eine andere (Nr. 4170) hat weder Datum 
noch Actum!), Aus Bajel find St. R. Nr. 4170a (Acta imperii Nr. 365) und 
4171. Es ift nicht richtig, wenn Prutz II. ©. 235 den RKaifer den Weg über 
Marmoutierd nehmen läßt; die Annales Maurimonasterienses (M. G. XVII. 181) 
Ipreden nur von dem Durchzuge der Brabanzonen. Es geben die Annales Ratis- 
ponenses den Aufbruch des Heered auf den 5. September an (M. G. XVII. 
p- 589), der Sammelplag wird Bafel gemejen fein. Unbeftimmter ift die An- 
gabe der Annales Weingartenses (M. G. XVII. p. 309): Fridericus imperator .. 
expeditionem in Italiam movit eirca festum s. Mathei (21. September). 

©. 723-729. — Das Schreiben des Papftes vom 6. September an den 
Erzbifhof von Reims fiehe J. L. R. Nr. 12320. Es fann fraglich fein, ob das 
Schreiben in das Jahr 1173 oder 1174 zu feßen ift; wahrſcheinlicher ift das 


1) St. R. Nr. 4170 batirt aus Hagenau vom 22. Auguft 1174. Drt und Tag wurden da— 
buch verbedt, daß fie in bem für das Siegel gebildeten Umſchlage fleen. S. Scheffer-Bothorft 
in Mittheil. des Inft. für öfterreih. Geſchichtsforſchung X. 300. 
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eritere. Reuter II. S. 206 fpridt von drei hierauf bezüglihden Schreiben 
Aleranderd, nämlich auch von J. L. R. Nr. 11883 und Nr. 11894. Martöne 
et Durand, Ampl. coll. II. 889. 936. Bergleiche über dieſe jedoch V. ©. 669 u. o. 
495. Daß zu Regensburg Gejandte des griehifchen Kaiferd erfchienen, um die 
Verhandlungen wegen der Familienverbindung fortzuführen, berichtet die Chron. 
reg. Coloniensis p. 125. Sehr intereffant ift der Brief des Papfted Alerander 
an den Erzbifhof Heinrih von Reims vom 233. December 1173, welder den 
Zweck hat, König Ludwig zum Kreuzzug zu treiben, J. L. R. Nr. 12247. Die Geſandt— 
ſchaft und der Brief ded Königs von erufalem werden ebenfallö in der Chron. 
reg. Colon. 1. ce. erwähnt. Der Brief war jedoch gewiß nicht von Balduin IV., 
wie es in den Anmerkungen heißt, fondern von Amalrich. Balduin hätte nicht 
ichreiben fönnen, se iam dudum de regno expulsum. Amalrich ift 1174 ge- 
ftorben, wie auch Robertus de Monte p. 523 richtig angiebt. Er ftarb auch nad 
Will. Tyrius fpäter als der Bifhof Rabulf von Bethlehem, deflen Tod am 
18. April 1174 erfolgte (N. Archiv VII. S. 101), und Nurebdin, der nad den 
orientalifchen Quellen im Mai 1174 ftarb. Die Zahlen bei Will. Tyrius find 
vielfach irrig. Den Erlaß des Kaiferd an dad Würzburger Domkapitel wegen 
Gewährung der Koften zum Kriegszuge an den Bifchof (St. R. Nr. 4165) fiehe 
M. G. Legg. II. p. 144. Das Scriftftüd ift ohne Zeitangaben, aber wohl in 
das Jahr 1174 zu ſetzen). Ueber das Darlehen, welches der Kaiſer zur Be- 
ftreitung der Kriegäfoften von dem Biſchof Rudolf von Lüttih aufnahm, find 
wir durch die Urkunde St. R. Nr. 4557 unterrichtet; über die Anleihe des Erz 
bifchofs Philipp bei den Bürgern von Köln durd die Urkunde bei Lacomblet, 
Urkundenbuch für die Gefh. des Nieberrheins I. 318. Ueber den Zmed des 
Kriegdzuges fpricht fih der Kaifer in dem Erlaf an dad Domkapitel zu Würz- 
burg aus. Das Heer, welches der Kaiſer nad Ytalien führte, wird auf 8000 
pugnatores angegeben in den Annales Mediolanenses M. G. XVIIL. p. 377. 
Was die Frage, ob der Ältere oder der jüngere Otto von Wittelsbach dem Kailer 
folgte, betrifft, jo erfheint in einer Urfunde ohne Monatsdatum vom Jahre 
1175 der ältere Pfalzgraf als Vorſitzender eine® Gericht8 in Regensburg. Quellen 
und Erörterungen I. ©. 211. Die Genannten ericheinen als Zeugen in den vor 
Rovoreto ausgeftellten Urkunden St. R. Nr. 4172. 4173, vergl. auch Fider, For- 
jungen IV. ©. 187. Nur die beiden Bertholde werden erft in der am 23. April 
1175 zu Pavia ausgeftellten Urkunde (St. R. Nr. 4176) genannt, wie Graf Ru- 
dolf von Pfullendorf erft in Nr. 4177 (vom 21. Mai). Berthold von Iſtrien 
ift noch auf einem Landtage zu Ering am 17. September 1174 gegenwärtig und 
feiert bereit3 am 1. Juni 1175 wieder das Pfingftfeft mit Herzog Welf zu 
Gunzenlee. Defele, Grafen von Andechs ©. 143. Die Kaiferin fommt zum Raifer 
in Sufa, Gotifred. Viterb. v. 866. 

S. 729-733. — Den Eid der in Cremona verfammelten Rectoren ber zehn 
Städte vom 24. Detober 1169, fiehe bei Vigmati p. 188 -190 (wo die Jahred- 
zahl MCLXI zu corrigiren ift. Die Eide find fpäter mehrfach mieberbolt 
worden mit einigen Wenderungen, Vignati p. 223. 224 und 242. 243. Die 
Corruptelen Iaffen fih durch Vergleihung der Terte leicht emendiren. Der 
Vertrag Pavias mit dem Bunde ift befannt (Vignati p. 208. 209). Aber das 
Datum fehlt; Bignati fegt den Vertrag mit Recht in die Zeit zwiſchen dem 








1) Nah Weiland Legg. Sect. IV. 1. p. 346 erft in bad Ende bes Jahres 1175. 
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8. Auguſt und dem 9. October 1170; denn es ſteht urkundlich feſt, daß am 
8. Auguſt noch Pavia in Feindſchaft mit dem Bunde ſtand (p. 205. 206) und 
am 9. October Otto von Biandrate ſich Vercelli unterwarf. Es iſt klar, daß 
ſich Pavia dem Bunde ergab, ehe Otto von Biandrate ſeine Waffen niederlegte. 
Den Vertrag des letzteren mit Vercelli ſiehe bei Vignati p. 212. 213. Der Graf 
Otto von Biandrate ift nur aus diefer Urkunde befannt, ſchon im Jahr 1175 
eriheint beim Kaifer fein Bruder Humbert (St. R. Nr. 4173), der dann öfters 
genannt wird. Um diejelbe Zeit werden auch die im Vertrage mit Pavia noch 
als Anhänger des Kaiferd bezeichneten Söhne des Malparlerio von Caſtello fich 
unterworfen haben; die Grafen von Cavaglia werben es ſchon etwas früher 
gethan haben, aber in jener Urkunde vom 8. Auguft 1170 werben fie auch noch ala 
Anhänger des Kaifers bezeichnet (Vignati p. 206). Ueber ben Streit und das 
Schiedögeriht zwiihen Mailand und Como vergleihe man Rovelli, Storia di 
Como I. 350. 351; hinſichtlich des Kampfes der Herren von Monteveglio im 
Bunde mit den Herren von Frignano und anderen gegen Bologna und Modena 
Vignati p. 224. Der uns erhaltene Schwur eine® mächtigen Herrn Vignati 
p- 218. 219 kann nicht wohl früher geleiftet fein, als bis der Bruch Venedig 
mit Manuel erfolgt war, und ficher nicht fpäter ald im September 1174, wo 
Kaifer Friedrich wieder in Italien erfhien. Wer ihn geleiftet hat, wiffen wir 
nicht. Jener Herr muß jedod an den Alpen zu Haufe gewefen fein, wohl an 
den djtlihen Alpen. Ein näheres Verhältnik zu Venedig macht nicht nur Die 
Elaufel wegen des griehifhen Kaiferd wahrſcheinlich, fondern auch die Worte: 
si quid additum vel diminutum fuerit communi consilio domini ducis et 
omnium rectorum societatis. Man fönnte an Ezzelino il Balbo denken (vergl. 
über ihn Vignati p. 248). Auch Prutz bat II. 373 den Schwur abdruden laſſen; 
er hält ihn für die Formel, in mwelder der Bundeseid von Benedig geleiftet 
wurde. Ueber die Niederlage Luccas bei Motrone fiehe die Annales Pisani zum 
Jahr 1171 M. G. XIX. p. 260 und die Annales Ianuenses M. G. XVII. p. 88, 
wo die Worte zu bemerken find: At si acies Pisanorum ita procinctas et paratas 
ad bellum sentiunt, quod Lombardi milites propter moram longi itineris et 
exercitus maris propter hiemem ne possint eis optatum prestare succursum ...!) 
Bon dem engen Bündniß Piſas mit Florenz berichten die Annales Pisani zum 
Sahr 1172 p. 261. Die Urkunde über den Bund findet man bei dal Borgo, 
Raccolta p. 307; fie enthält die Claufel: salva fidelitate imperatoris, ita tamen 
ut imperator non possit liberare nos a predietis sacramentis. Genua ſucht um 
Beiftand in der Lombardei nad. Annales Pisani 1. c.: Ianuenses .. a Barcellona 
usque in Lonbardiam auxilium petierunt Bon dem Erzbifhof von Mainz fagen 
Diefelben Jahrbücher p. 262: Cristianus ... rogatu et suasione et preeibus 
Lucensium et Ianuensium de Alamannia venit lanuam. Ueber feine Boll» 
machten fiehe die bei Prutz II. S. 226 aufgeführten Quellenftellen. 

©. 733—735. — Konrad, der Sohn des Markgrafen von Montferrat, er- 
fheint als Zeuge in der unten erwähnten Urkunde Chriſtians vom 19. Mär, 
1172 (vergl. S. 735). Ueber die Forderungen, welde man an Chriftian in 
Genua ftellte, und die Erklärung, welche er darauf ertheilte, berichten die 
Annales Ianuenses p. 91. Ueber den im Jahr 1169 gefchloffenen Vertrag von 


1) Sollten diefe Worte nicht vielmehr darauf beuten, daß Lucca bei ben Lombarben 
Unterftügung zu finden gehofft hatte? 
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Porto Venere, der nicht zur Ausführung fam, fiehe Annales Ianuenses p. 77. 
82. 83, den Vertrag jelbft Mon. hist. patriae T. X. Cod. diplom. Sardiniae I. 
238; den Bertrag des Erzbifchofd Chriftian mit Genua und Lucca vom 6. März 
1172 ebenda I. 242, vergl. Ann. Ianuenses p. 92. Die am 19. März 1172 zu 
Siena auögeftellte Urkunde Chriftiand für Biterbo fiehe bei Böhmer, Acta im- 
perii sel. p. 601. 602. Daß der feitdem in den Urfunden öfterd genannte Con- 
radus Suevus eine Perſon ift mit Konrad von Uerslingen, kann nicht zmweifel- 
haft fein. Sicher ift dagegen, daß Latimerius, der alö Legat des Kaiſers be- 
zeichnet wird, als folder fchon bisher in der Marf Ancona mwaltete; er ift un 
fraglich diefelbe Perfon wie Konrad von Lützelhard, der wohl nach dem Rüdzuge 
des Kaiferö gleih anderen in Italien zurüdgeblieben war, vergl. V. ©. 651 
Anm. Das Schreiben Ehriftiand an die Genuefen, worin er fie von dem 
Sandtage zu Siena und der Nehtung Piſas in Kenntniß ſetzte und fie zur Be 
reithaltung der verheißenen Galeeren, fowie zur Zahlung der verfprocdenen Gelb- 
fumme aufforderte, ift in den Annales Ianuenses p. 92. 93. mitgetheilt. 

S. 735—739. — Die Urkunde über das Abkommen von Borgo ©. Ginefio 
zwiichen dem Erzbifchof Chriftian und den Abgefandten von Pifa und Florenz 
(dal Borgo, Raccolta di diplomi Pisani p. 309) ift auögeftellt X. Kal. Iunii. 
Als den Tag, an welchem Chriftian die Acht gegen die Pifaner aufbob und ihnen 
ihre Privilegien erneuerte, hat die Ausgabe der Annales Pisani in den M. G. XIX. 
263: 5. Kal. Iulii, die frühere Ausgabe: 5. Kal. Iunii. Vergl. Varrentrapp 
©. 53. Diefer fagt S. 54, die Pifaner hätten 800 kriegägefangene Luccheſen 
ausliefern müflen, während die einzige Duelle hierfür, der Auszug des Michael 
de Vico aus den Annales Pisani, nur von 100 Gefangenen fpriht. Nach den 
Annales lanuenses (p. 93) war es nur ein Conful von Pifa und ein Conſul 
von Florenz, beide aber mit anderen Abgeordneten, welche der Erzbifchof Ehriftian 
gefangen nehmen ließ. Der unzuverläffige Auszug des Michael de Vico (p. 263) 
aus den Annales Pisani giebt audh nur einen Conſul von Bifa an, den er 
Gualfredus nennt, dann aber 7 andere Pilaner, ferner ſpricht er ohne Namens- 
angabe von mehreren Conjuln und vier Rechtägelehrten der Florentiner. Ueber 
©. Miniato fiehe Fider, Forſchungen U. S. 228. Annales Pisani p. 262: In- 
terea homines de castro s. Miniati iuraverunt Florentinos et Pisanos adiuvare 
et cum eis semper esse, salva fidelitate imperatoris. Die in dem Auszuge des 
Michael de Vico (p. 263) enthaltenen Worte: et quia castrum s. Miniati ei multam 
pecuniam ad eius voluntatem dare promiserat find ſinnlos, vielleicht hieß es 
eis ftatt ei(?) Ueber die Scilderhebung der Pifaner und Florentiner gegen 
Erzbifhof Chriftian und die neuen Kämpfe zwiichen Pifa und Genua berichten 
die Annales Pisani p. 263. 264 und Annales Ianuenses p. 93. 9. Aus ber 
Bergleihung beider Annalen geht hervor, daß die Kriegsereigniffe des Auguft 
1172 vor bie Auslieferung der Gefangenen an Lucca fielen, die erft nach dem 
17. September ftattfand, und zwar zu Qucca. Hiernach ift die Darftellung bei 
Barrentrapp S. 54 chronologiſch zu berichtigen. Ueber den Angriff des Opigo 
Malafpina auf Genua fiche Annales Ianuenses p. 94. Ueber den Angriff des 
Erzbifhofs auf den Grafen Yldebrandin find die Annales Pisani p. 264 zu ver 
gleichen. Offenbar ift es derjelbe, welcher p. 263 als Freund der Pifaner ge 
nannt wird und p. 260 als ihr signifer und capitaneus, wie als ihr Schügling 
im Bertrage mit Lucca vom Juli 1171 bei dal Börgo, Raccolta p. 307 er 
ſcheint — alfo ficher nicht derjelbe mit dem von Chriftian wegen feiner Treue 
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vielbelobten Aldobrandin im füdlihen Tuſcien, der fhon im März 1172 im Ges 
folge Chriftiand auf dem Landtage in Siena ericheint, deffen Dienfte in ber 
Urfunde des Erzbiihofs vom 13. Februar 1173 hervorgehoben werden. Der 
Name fommt mehrfach vor, noch unter den Eftes. 

©. 739-741. — Nach einer wenig verbürgten Nachricht joll Chriftian fich 
darauf nad der Romagna gewendet, einen Sieg über Bologna erfochten, die 
Stadt belagert und fie erit verlaffen haben, nachdem fie ihm Geifeln geftellt 
und große Geldfummen gezahlt hatte. Die Annales Stadenses (M. G. XVII. 
347) berichten allein hiervon, und fie find eine namentlich in chronologifchen 
Dingen fo unzuverläffige Quelle, dab Varrentrapp ©. 55 meines Erachtens mit 
Reht annimmt, dab auf diefen Bericht, der Ereigniffe des Jahres 1175 (vergl. V. 
©. 752 ff.) mit folden des Jahres 1172 zu vermischen ſcheint, fein Gewicht zu 
legen fei. Anders Prug U. S. 229. Vignati p. 235 fegt Chriftians Zug gegen 
Bologna in den September, weil er annimmt, daß mit diefem Zuge in Ver: 
bindung flehe eine Verfammlung der Rectoren des Bundes am 22. Dctober 1172 
in Piacenza unter dem Borfig des Cardinals Manfred. Aber aus der Notiz, 
welhe Fumagalli von einer damals ausgeftellten Urkunde giebt und aus welcher 
wir allein die Verſammlung fennen, erhellt nur, daß auf derfelben gemeinfame 
Mapregeln zum Schuß gegen Kaifer Friedrich berathen wurden, nicht daß man 
Bologna zu Hülfe fommen mollte.e Boſo (Watterich II. 415. 416: Duchesne 
p. 422. 423) giebt die Urkunde vom 8. Auguft 1170, durch welche Graf Raino 
Tufculum dem Bapft überaab; er ift die befte Quelle für diefe Dinge. Daß 
die Römer Alerander verfpradgen, ihn in die Stadt aufzunehmen und ſich ihm 
zu unterwerfen, wenn er die Zerftörung der Mauern von Tufculum zuliebe, bes 
rihten Romoaldi Annales M. G. XIX. 438. In Betreff der faiferlichen Ge- 
finnung der Römer fiehe den Brief des Senats an den Erzbiſchof Philipp von 
Köln in der Chronica regia Coloniensis p. 121. 122. Viterbiensis ille ridieulus 
antipapa heißt der Gegenpapft bei Bofo p. 435 (Duchesne p. 436). Bon dem 
Zuge Ehriftiand gegen Tufculum erzählt Sigeberti continuatio Aquieinetina zum 
Sahr 1171 (M. G. VI. 413). Wie weit die Erzählung im Einzelnen Glauben 
verdient, fteht dahin, auch Schon p. 412 berichtet zum Jahr 1169 diefelbe Quelle 
über die Streitigfeiten zwifhen Tufculum und Rom, aud bier mit chrono— 
logiihen Jrrthümern und Wahres und Falfches mifchend. Daß Alerander Tufeu- 
lum verließ, nahdem er ed von neuem mit Befeftigungen verfehen und eine 
Befagung daſelbſt zurüdgelaffen hatte, wird von Romoald. Salern. berichtet. 
Reuter III. S. 209 hatte Chriftians Zug in das Römische nur als Hypotheſe 
aufgeftellt. Varrentrapp S. 56. zeigt, auf die Annales Pisani (p. 264) geftügt, 
dab er ald Thatſache zu gelten hat; vergl. auch die Annales Placentini Guelfi 
zum Jahr 1171 M. G. XVII. 413 und die Historia ducum Veneticorum M. 
G. XIV. p. 81. Daß Boſo diefen Streifzug Chriftiand nicht erwähnt, fann 
nit verwundern, da er überhaupt über den ganzen Kriegäzug Chriftiand wohl 
abfichtlich fchmeigt. Er behandelt gegen feine Gewohnheit Chriftian glimpflid. 
Daß Ehriftian nicht als fchroffer Antialerandriner auftrat, zeigt ſchon fein Ver— 
hältniß zu Genua und Venedig. Eundem papam vexabat non voluntarie, ut 
credo, sed mandatis suis satisfaciens. Hist. due. Veneticor. p. 81. 

©. 741-743. — Romoald. Salernit. berichtet p. 441: Dehinc ad ducatum 
Spolitinum et Marchiam veniens, multa castra regionis illius depopulatus est 
et cepit, Asisiam eivitatem et Spolitinam suo dominio subdidit. Die Unter- 

Gieſebrecht, Kaiſerzeit. VI. 33 
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werfung diefer Städte, die fonft nirgends berichtet wird, fegt Varrentrapp 
&. 57 gewiß mit Recht in dieſe Zeit (vergl. St. R. Nr. 4435). Bon der Marchia 
Anconitana fpridt auch) die Hist. duc. Veneticor. I. c. Die Urkunde Chriſtians 
aus Foligno vom 13. Februar 1173 fiehe Böhmer, Acta imperii sel. p. 602, 
das ebendort ausgeftelte Privileg Calixts für St. Blafien vom 26. April 
1175 J. L. R. Nr. 14504. Hinfihtli des Vertrages, welchen Venedig mit 
dem Erzbiſchof Ehriftian Schloß und der Unterftügung, die ed ihm gegen An: 
cona fandte, find die Annales Pisani p. 265 und die Hist. ducum Veneticorum 
M. G. XIV. 81 zu vergleichen. Bon der Auslieferung des griehifchen Gefandten, 
die Chriftian verlangte, ift bei Nicetas p. 263 die Rede, er jpricht von mehreren 
Gefandten, die anderen Quellen nur von einem. Die Hungersnoth, in welde 
die belagerten Einwohner von Ancona verjegt und durch die fie zu der widerlichſten 
Nahrung ihre Zuflucht zu nehmen gezwungen wurden, jchildern die Annales 
Pisani, Nicetas 1. c. und Sicard. Cremonens. Boldruda, aus dem Geſchlecht 
der Frangipani, war die Wittwe des ſchon im Jahr 1143 verftorbenen Grafen 
Rainer von Bertinoro, mit dem fie wenig über ein Jahr vermählt war. Boncompagno 
p. 942. 943 preift ihre glänzende Schönheit, aber fie war damals mindeftens 
gegen 50 Jahre alt, ihr Sohn Eavalcomes erſcheint bei Boncompagno ald pu- 
pillus, aber er zählte mindeflens 30 Jahre. Fantuzzi IV. p. 261. 262. Theiner 
I. p. 13. Seit 1170 war Boldruda dem Kaifer Manuel verwandt. Annales 
Ceccanenses p. 286. Daß Chriftian, recepta ab Anconitanis magna pecunia, 
die Belagerung aufhob, jagt Romoald. Salernit. Die Annales Pisani, die Hist. 
ducum Veneticorum und Romuald find die beften Duellen über die Belagerung 
von Ancona durch Ehriftian. Daneben fommen Cinnamus p. 288. 289 und 
Nicetas p. 263. 264, das Chronicon Tolosani und Sicardus Cremonensis (Mura- 
tori VII. p. 601) in Betradt. Cinnamus’ Nachrichten find jehr übertrieben zum 
Ruhme der Gräfin von Bertinoro. Ueber die Schrift des Boncampagno, melde 
Pturatori SS. VI. 926 fi. herausgegeben hat, fiehe Barrentrapp ©. 113—119. 
Sie ift erft um 1220 entftanden und ohne Frage hat der Berfaffer fi mande 
Ausihmüdungen erlaubt. Daß er die zahlreichen Reden erfunden hat, wird 
man nicht befonders betonen können, da dies aud) von anderen Autoren geicieht, 
aber auch das Thatfächliche ſcheint vielfach entftelt.e Vorzüglich tritt bei ihm 
neben der Gräfin von Bertinoro die Perſon des Wilhelm Marchifella hervor, 
der jonft nur bei Romuald und Niceta genannt wird; denn Dandolo (Mura- 
tori XI. 299) ſcheint ſchon die Schrift des Romuald vor Augen gehabt zu haben 
(vergl. auch Simonsfeld S. 130. 159. Ich Habe Boncampagno ganz bei Seite 
gelaffen, während Barrentrapp ©. 59. 60 und Prug I. S. 231. 232 befchräntten 
Gebrauch von ihm gemacht haben. Böllig irrig fagt die Chronica regia Colo- 
niensis zum Jahr 1171 (p. 121) von Ebhriftian: Anconam civitatem maritimam, 
expulsis Grecis, imperatori restituit. Die Anmwefenheit Chriftians in Deutid» 
land in der Zeit nad) der Belagerung von Ancona wird durch eine von ihm zu 
Bingen ausgefiellte Urkunde (ohne Tag) bezeugt und durch die Faiferliche Urkunde 
vom 29. November 1173 aus Worms St. R. Wr. 4151, in welder er ald Zeuge 
genannt wird. Barrentrapp S. 61. 62. Vergl. aud Fider, Urkundenlehre L 
©. 253. Sehr zu beachten ift, daß Neimbot von Beichlingen, der 1171 mit 
Shriftian nah Italien geht und 1175 wieder bei ihm ift, im Februar 1174 
ebenfall3 am Faiferlihen Hofe erfcheint St. R. Nr. 4152. Bon den Berhand- 
lungen über eine Ehe zwifchen einer Tochter Friedrichs, die indefjen bald ſtarb, 
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und dem König Wilhelm von Sicilien berichtet Romoald. Salernit. p. 441. Die 
Geſandtſchaft Pijad an den Kaifer erwähnen die Annales Pisani zum Jahr 1174 
p. 265. 

S. 743-745. — Die Niederlage ded Markgrafen Wilhelm von Montferrat 
bei Montebello berichten die Annales Placentini Guelfi M. G. XVII. p. 413. 
Der Eid, melden der Markgraf nebſt einem Theile feiner Bajallen dann leijten 
mußte, ſteht bei Vignati p. 231, fein Pertrag mit Aſti ebenda p. 233. 234. 
Für datum habere ift vielleicht zu lefen statum habere. Statt des unverftänd- 
lihen contiu (nad) timore Teutonicorum venientium ad contrarietatem eivi- 
tatum) ijt zu lefen contrarietatem Der Sinn ift deutlih: Contrarietatem 
eivitatum sic intelligimus: si non venerint pro concordia aut per parabolam 
omnium eivitatum aut maioris partis ... In Betreff des ähnlichen Vertrages, 
welchen der Markgraf, wie es fcheint, mit Aleffandria ſchließen mußte, fiehe das 
Verzeihniß aus dem Ardiv von Cremona bei Pruß IL. S. 371 Nr. 53. Den 
Eid, in welhem der Marlgraf fi) verpflichtet allen Befehlen der Conſuln des 
Städtedundes Folge zu leiften, findet man bei Vignati p. 235. 

S. 745—747. — Ueber den Schiedsſpruch zwifhen Parma und Piacenza 
vergl. Affö, Storia di Parma II. p. 381. In der Urkunde heißt ed: in castro 
Creme sub consularia eiusdem castri. Consularia ift das Gonfulargebäude, 
Tſchirch S. 13. Es folgt daraus aber nicht, daß Crema damals wieder eine 
Sonfularverfaffung gehabt habe, wie Tihirh annimmt. In Betreff der Her- 
ftellung des erzbifchöflihen Palaftes in Mailand und der Schleufe, durch melde 
man die Bechiabia für den Feitungsgraben beſſer benugte, vergl. Giulini IIL 
p. 688. 689 und 729 ff. Daß die Befeftigungen mit Unterftüßung Kaiſer 
Manuels gejchahen, erwähnt Nicetas 1. VII. ce. 1 p. 261. Ein vielbefprodenes 
altes Relief an der Porta Romana (Abbildung bei Giulini III, p. 716), welches 
einen Krieger darftellt, der mit gefreuzten Beinen auf einem Ungethüm jteht, 
wurde früher auf den Kaifer Manuel bezogen. Giulini deutet ed dagegen auf 
Kaifer Friedrih, Doch jcheint mir aud) diefe Deutung fraglid. Ein Schreiben 
des Papſtes an den päpftlihen Cardinallegaten Konrad von Wittelsbach vom 
28. Januar 1172, worin er demfelben unterjagt, eine bereits entſchiedene Strei- 
tigkeit zwifchen dem Klofter S. Zeno zu Verona und der Bürgerfchaft von 
Ferrara wieder aufzufrifchen, und mit Rückſicht auf die fchwere und gefahrvolle 
Zeit ausſpricht: oportet nos inter civitates Lombardiae et earum cives, hoc 
tempore praecipue, pacem et concordiam ponere et ad éarum unitatem vigili 
studio et meditatione intendere etc., fiehe bei J. L. R. Wr. 12137. Ueber die 
Verfammlung der Rectoren des Lombardenbundes zu Biacenza im October 1172, 
welcher der Gardinallegat Manfred präfidirte, vergl. Vignati 235. 236 und oben 
©. 513. Die Beſchlüſſe diefer Berfammlung gegen den Kaifer find nicht be- 
fannt. Den Eid, welcher auf der Verſammlung zu Modena im October 1173 in 
Gegenwart der Cardinallegaten Hildebrand und Theodin geleiftet wurde, giebt 
Vignati p. 242—246. Auf S. 245 muß es offenbar heißen in mea civitate 
ftatt in ea. Wer ift der marchio, der p. 246 erwähnt wird? Es iſt wohl eher 
an Opizo Malaipina ald an Wilhelm von Montferrat zu denfen. Bemerfens- 
werth ift, daß es am Ende heißt: Cremonensium rectoris, nicht rectorum. Wir 
tennen eine Urkunde, die am 20. Februar 1173 von 10 Rectoren auf einer Ber- 
fammlung zu Lodi auögeftellt ift (Vignati p. 237. 233); zu Modena waren eben- 
falls 10 Städte vertreten, meift diefelben, aber ſämmtlich durch andere Perfonen. 
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Sehr irrig ift ed, wenn Watterich II. p. 593 N. 2 meint, dab bamald zu Mo: 
dena zuerft die Rectoren eingeführt feien; nicht minder irrig, wenn Reuter IIL 
©. 212 jagt, daß fich aud) venetianische Gefandte Damals eingefunden hätten. Wenn 
Benedig auch im Titel des Bundes noch genannt wurde, hat es doch jeit 1173 
an den Angelegenheiten des Bundes feinen Antheil mehr genommen. Bergl. 
Fider, Lombardenbund ©. 303. 

S. 747. 748. — Schon im Mai 1174 finden wir Chriftian wieder im 
Arnothale. Vergl. die von Barrentrapp S. 136 angeführten Urkunden. Den 
Frieden, den Florenz und Pifa mit Madarius und S. Miniato fhloffen, ermähnen 
die Annales Pisani p. 265. Er muß nad dem 24. März 1174 gefchlofien fein, 
aber no in demfelben Monat. Macharius ericheint ald Zeuge in einer am 
2. Mai 1174 ausgeftellten Urkunde Chriftians (Barrentrapp a. a. D.). Ueber 
den am 23. Auguft 1174 mit den Römern abgeichloffenen Vertrag Pifas und bie 
Kämpfe diefes Jahres mit Genua fiehe die Annales Pisani p. 265. 266. Das 
Castrum Vie regie, welches die Genuefen und Luckhefen zum Schaden Pifas 
concessione domni Christiani archiepiscopi Maguntini im Jahr 1171 erbaut 
hatten, mußte 1175 zerftört werden. Annales Januenses p. 9. 97. Ueber die 
Kämpfe Genuas zu jener Zeit, das mit Dpizo Malafpina getroffene Ablommen 
und das mit König Wilhelm von Sicilien gefchloffene Bündniß fiehe die An- 
nales Ianuenses p. 96. 97 und die Urkunden im Lib. iur. I. 288—292. 3W. 
In dem Schreiben Aleranders an den Erzbifhof Heinrich von Reims vom 19. 
April 1174 (J. L. R. Nr. 12370) heißt ed: Monemus atque mandamus, quatenus 
carissimum in Christo filium nostrum L. illustrem Francorum regem, fratrem 
tuum, studiosa et frequenti exhortatione commoneas, ut reformationi paeis 
inter ecclesiam et imperium iuxta commonitionem dilecti filii nostri P. tituli 
s. Chrisogoni presbyteri cardinalis, quem ad eundem regem dirigimus, si quo- 
modo omnipotens Deus honestam viam pacis sibi aperuerit, ferventer intendat 
et in verbo pacis iuxta consilium eiusdem cardinalis procedat (vergl. hierzu 
ebenda S. 145 über den betreffenden Cardinal). Am 28. September 1174 betrat 
der Kaifer den Boden der Lombardei nad) den Annales Mediolanenses p. 377, 
wo quarto Kal. Octubris die richige Lesart ift; übereinftimmend Annales Ia- 
nuenses p. 96: circa festum saneti Michaelis. Am 29. September lagerte er 
vor Sufa. Vita Alexandri p. 421 (Duchesne p. 427). 

S. 749. 750. — Am 30. September erfolgte der Brand von Sufa nad 
Boso p. 421 (Duchesne p. 427). Ueber die Zerftörung der Stadt ift befonders 
Gottfried von Viterbo (v. 859—870) zu vergleichen, welcher dabei gegenwärtig 
war. Die mwillige Aufnahme, die der Kaifer in Turin und anderen benad- 
barten Städten fand, erwähnt Romoald. Salern. p. 440. Ueber die Unterwerfung 
von Afti berichten Vita Alexandri p. 421. 422 (Duchesne p. 427). Annales 
Mediolanenses p. 377. Gotifred. Viterb. v. 871—873. Annales Placentini 
Guelfi p. 413 und Gibellini p. 462. Die Annales Placentini erwähnen den 
Beiftand von Mailand und Brescia, troß welchem Aiti fiel. Es ift irrig, wenn 
Bignati p. 249 und Reuter III. 218 vermuthen, daß der Succurs vielleicht 
nicht rechtzeitig eingetroffen fei. Auch Bofo ipriht von dem Succurd, mie es 
jcheint, als bereits eingetroffen. Afti fchloß, ſobald der Kaifer in Jtalien ein- 
rüdte, eine Vereinbarung mit dem Markgrafen von Montferrat und jeinen 
Söhnen, worin fi) diefe verpflichteten der Stadt die Gunft des Kaiſers mwieder- 
zugewinnen. Et marchio et comitissa et filii eius debent facere finem et trans- 
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actionem hominibus Astensibus de omni dono, quod imperator eis fecerit de 
Aste vel Nono. Urfunde in den Atti dei Lincei Ser. U. T. VI. p. 638. Die 
Urkunde muß in das Jahr 1174 gehören. Den Zug und das Eintreffen des 
böhmischen Hülfäheeres und die Unzuverläffigfeit, weldhe die Böhmen fpäter 
zeigten, erzählt Gerlac. Milovie. M. G. XVII. p. 687—688. Umbertus comes 
Blandratensis und Henricus Guereio, marchio de Vasto erfcheinen ſchon vor 
Aleffandria in des Kaifers Gefolge St. R. Nr. 4173. 4173a (Fider, Forfhungen 
IV. ©. 187), in der legteren Urfunde wird auch marchio Marvellus genannt, 
Sohn des Dpizo Malafpina. Auch die Markgrafen von Bosco erfcheinen fehr 
bald auf Seiten des Kaifers. 

S. 750—752. — Ueber die Belagerung von Aleffandria berichtet die Vita 
Alexandri p. 422. 423 (Duchesne p. 427. 428), womit Gottfried von PViterbo 
v. 874—936, Romuald p. 440, die Chronica regia Coloniensis p. 125. 126, die 
Annales Placentini Guelfi und Gibellini und Otto von S. Blafien c. 23 zu 
vergleihen!). Gottfried läßt bier feinen Zorn gegen den Markgrafen von Mont- 
ferrat au, deffen Sohn ihn fpäter gefangen nahm (vergl. V. ©. 870). Er mißt 
alle3 Unglüd dem Markgrafen Wilhelm bei. Er ift es, welcher erzählt, daß 
Ancona fich zu freimilliger Unterwerfung erbot und der Kaifer das Anerbieten, 
welches ſonſt allfeitigen Anklang fand, nur auf Antrieb des Markgrafen zurüd: 
gewiefen habe. Das Datum des Beginnes der Belagerung geben richtig bie 
Annales Placentini Guelfi p. 414 und Gibellini p. 462, wie aud) die fogenannten 
Annales Seligenstadenses (M. G. XVII. 32) mense Octobri, 6. Kal. Nov. haben. 
Die Annales Mediolanenses haben irrig: 4. Kalendas Novembris. Die Nad)- 
riht über die Defertion der Böhmen giebt Gerlac. abb. Milov. M. G. XVII. 
p. 688. Bergl. den Brief des Kaiſers an Herzog Sobeflam bei Sudendorf, 
Registr. I. S. 80 Nr. 35 und Gotifred. Viterb. v. 916. Bon den drei Belagerungs— 
thürmen fpredhen die Annales Placentini und nennen fie castra (Gajtelle), das 
castrum imperatoris * wird beſonders unterfhieden. Auch Gotifred. Viterb. 
v. 922— 924 ſpricht von ihnen und ſagt, dab fie von Genuefen herrührten 
(Primus et ante suos cesar sua castra locavit, — Excelsas turres hostiliter arte 
paravit — Hoc genus artificis Ianua magna dedit), wie nad) den Ann. Plac. 
dad castrum imperatoris von genueſiſchen Schleuderihügen bedient wurde. 
Rodolfo von Eoncefa erfcheint als Podefta von Aleffandria in der Eidesurkfunde 
bei Vignati p. 251. 252. Daß der Ritter Anſelmo Medico von Biacenza mit 
150 Mann Fußvolt nah Aleffandria gefommen war, erwähnen die Annales 
Placentini Guelfi p. 414 und Gibellini p. 462. Zum Dank für die von Anſelmo 
geleifteten Dienfte gejtand Aleffandria feinem Sohne fpäter eine Schenfung von 
10 Pfund auf 10 Jahre zu. Boselli, Storie Piacentine p. 334. Palearum 
eivitas est appellata, que postmodum in conflietu bellico ferrea est inventa, 
Ihreibt Romoaldus p. 440. Paleam obsedit, sed non messuit nec quidquam 
in horrea reportavit: Sicardus Cremon. (Muratori SS. VII. 601). Die Ge— 
ſchichte von den drei Gefangenen fteht in der Chronica regia Coloniensis p. 126. 
Bofo p. 423 (Duchesne p. 428) fagt, daß Aleffandria erft, nachdem es vier 
Monate eng eingefhlofien war, die Hülfe des Bundes beanſprucht habe, doch 
werden die vier Monate nicht genau zu nehmen fein. Wir befigen mehrere 


1) Bergl. auch ben Rhythmus auf ben Sieg bed Lombarbenbunbes vom Sabre 1175, 
N. Arhiv XVII. 498 ff. 
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Urkunden, welche der Kaifer in der Zeit vom December 1174 — März 1175 vor 
Roboretum ausftellte St. R. Nr. 4172—4174 (Fider, Forfhungen IV. ©. 187) 
Sie find wichtig durch die Zeugen. In Nr. 4172 ift Conradus de Bealiis. trsim 
wohl Konrad von Ballhaufen. 

S. 752. 753. — Die eidliche Verpflichtung, welche Jmola 1168 übernehmen 
mußte, Bologna und Faenza Heeresfolge zu leiften, Gaftel Imoleſe und 
S. Caffiano zu fchügen, fiehe Vignati p. 186. Savioli, Annali Bolognesi II. 
2 p. 5. Vergl. über Faenza ebenda und Fider, Lombardenbund S. 341. 
Forfchungen U. S. 215. Bon den Städten der Mark Ancona war nur Rimini 
im lombardijhen Bunde, 1173 wird als Rector der Conſul Septivivus von 
Rimini genannt (Vignati p. 244). Ueber die Unterftüßung, melde, außer Imola 
und Faenza, auch Ravenna ben Erzbifchof Chriftian geboten haben Toll, fiehe 
die Bolognefer Chronik (Muratori XVII. 243), eine fpätere Duelle, die aber 
offenbar ältere, qute Nachrichten benugt bat. Vergl. dad Chronicon Tolosani. 
Die Eidesformel, in welder fih die Confuln verpflidten, Bologna u. f. w. Hülfe 
zu leiften und Garfidonius von Mantua zu befämpfen, findet man bei Vignati 
p. 221— 224. Er meint, dab fie am wahrfcheinlihften dem Jahre 1170 ange 
höre, wie auch von Anderen angenommen ift, es fann aber gar feine Frage 
fein, daß fie in diefe Zeit gehört. Berg. Fider II. S. 212. 

©. 753-755. — Der Eid, melden die Leiter deö Bundes etwa im An- 
fange des Februar 1175 beichworen, fteht bei Vignati p. 251. 252. Bei den 
Worten: si necessarium fuerit alicui harum eivitatum vedelicet Mutine, Bononie, 
Mantue et aliis eivitatibus propter imperatorem vel cancellarium vel per 
alium eius missum per guastum vel obsidionem ift unter dem cancellarius Ehriftian 
verftanden, der noch häufig in den Quellen als Kanzler bezeichnet wird. Ann 
les Ianuenses M. G. XVIII. 97. Relatio de pace Veneta M. G. XIX. #1. 
Die Contingente des lombardifchen Heeres, welches S. Caffiano entfegen follte, 
werden fo wie oben angegeben in der Cronica di Bologna. Am 24. Februar 
lag Chriftian noch bei ©. Caſſiano und ftellte dort eine Urkunde aus. Stumpf, 
Acta Maguntina p. 86. Seine Urkunde vom 17. März 1175 fiehe bei Savioli, 
Annali Bolognesi II. 2 p. 45, ihre Beltätigung durd den Kaifer vom 22. Ja- 
nuar 1177 St. R. Nr. 4188. Bei dem Bertrage von Montebello waren dem 
Namen nah Ravenna und Rimini noch beim Bunde. Ueber den Gerichtstag, 
welchen der Erzpriefter Johannes von Sacco als Reihälegat für die Romagna 
in Rimini hielt, fiehe Tonini, Storia Riminese II. &. 588, angeführt von Ficker, 
Zombardenbund S. 304. Forfhungen II. 213. 

&. 755. 756. — Ueber den Auszug der Mailänder und die Mannfdaiten, 
welche ſich ihnen anfchloffen, berichten die Annales Mediolanenses. Boſo p. 423 
(Duchesne p. 428) giebt die Zeit an, wo man fi) zu Piacenza ſammelte und 
von dort aufbrach; freilich ift auf feine Autorität Hier wenig zu geben. Der 
jelbe fagt, am PBalmfonntag (6. April) hätten die Lombarden ſchon bei Tortona 
(iuxta Terdonam) zmei deutſche Meilen von Aleffandria geftanden, aber fein 
Bericht ift im Widerſpruch mit anderen Quellen und an fich hier wenig verläffe. 
Siehe Tſchirch S. 14. 15. Bofo will damit wohl überhaupt nur die Richtung 
im Allgemeinen bezeichnen; ohne daß er von einem Rüdzug fpricht, ftehen nad: 
her die Lombardben nah ihm in der Nähe von Cuignella.. Daffelbe gilt von 
der Beitimmung des Romuald: secunda die post pascha circa Alexandriam 
castra metati sunt, wo offenbar aud eine Stelle in der Nähe von Montebello 
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gemeint fein fan. Boſo redet p. 423 (Duchesne p. 428) von einem förmlichen 
Waffenftillftandsverfprehen ded Kaifers, ebenfo die Annales Ianuenses M. G. 
XVIO. p. 97. Aud die Worte Romualds p. 440 fomwie die der Annales Medio- 
lanenses p. 377 laſſen fi nicht anders deuten. (Dagegen jcheinen die Annales 
lanuenses und die Ann. Placentini Guelfi und Gibellini p. 414.462 den Ausweg offen 
zu lafjen, daß die Deutfchen auf eigene Hand, ohne Befehl des Kaiferd — pri- 
vatim, wie e8 heißt — durch die Minen in die Stadt einzubringen verfudhten.) 
Am ausführlichften Handelt über den Verſuch der Ueberrumpelung Aleffandrias 
Boſo p. 423. 424 (Duchesne p. 428. 429). Zu vergleichen find die Ann. Me- 
diolanenses, Ann. Ianuenses, Romoald. Salern. und vor Allem die Ann. Pla- 
centini. Offenbar find die Uerbertreibungen Bojos, der den Kaifer in betrüg- 
licher Weife einen förmlichen Waffenftillftand vom Charfreitag bis zum Tage 
nach Oftern gewähren, dann die Kaiferlihen in der Stadt von den Alefjandrinern, 
die den h. Petrus auf weißem Roß und in glänzenden Waffen als ihren Führer 
erbliden, angreifen läßt. Dann ftürmen die Alerandriner aus den Thoren auf 
das Heer des Kaifers außerhalb der Stadt, wo bis zu feinem Lager Alles mit 
feinen Todten bededt wird u. f. mw. 

S. 756—759. — Bofo p. 425 (Duchesne p. 429) fchreibt: in villa, que 
vocatur Guiguella (Watterid): Cuignella) voluit castrametari; die Annales Pla- 
centini Guelfi p. 414: tandem in comitatu Papiae pervenit, ad partes videlicet 
Vigurie, et ibidem sua castra tendere fecit. Cuignella erflärt Watterich II. 
425 mit S. Giulietta (ebenfo Duchesne), aber gewiß irrig. Vergl. über die Locali- 
täten Ricotti Osservazioni critiche. Die Chronica regia Coloniensis p. 126 
fagt, der Kaifer babe intra unius sagitte iactum iuxta tentoria hostium fein 
Lager aufgefhlagen — eine offenbare Uebertreibung. Aus den Ann. Placentini 
Guelfi p. 414 ift Mar, daß die Berwüftung der Burgen im Gebiet von Pavia 
durh die Lombarden am Tage vor Oftern und am Oftertage jelbft erfolgte, 
nicht, wie ed nah dem ungeſchickten Auszug in den Ann. Placentini Gibellini 
fheint, erft nad Abſchluß des Vertrages von Montebello'),, Die Anführer des 
Lombardenheeres, Ezzelin da Romano und Anſelm von Dovera, werden beide 
als reetores Lombardiae bezeihnet. Die Aufftellung, mwelde die Lombarden 
nahmen, wird in den Ann. Placentini Guelfi p. 414 angegeben. Mit Prug II. 
©. 242 muß man annehmen, daß mit dem Gewäfler, welches fie überschritten, 
die Coppa gemeint ift, feine Darftelung wird aber dadurch verwirrt, daß er 
S. Giufietta hineinbringt. Nach Boso p. 425 (Duchesne p. 429) wäre Fried- 
rih in Schlachtordnung gegen die Yombarden angerüdt und erſt dann hätten fie 
die Waffen ergriffen. Dagegen zeugt aber die Darftellung der Ann. Placentini. 
Dab die Adhtung vor dem faiferlihen Namen die Lombarden vom Kampfe 
zurüdhielt, meint Ricotti, Osservazioni critiche p. 9. Daß Cremona aus Rüd- 
fiht auf Pavia abfichtli den Auszug aufgehalten habe, behauptet Boso p. 426 
(Duchesne p. 429). Gremona hatte übrigens zu dem Heere, welches zur Unter: 
ftügung Bolognas audzog, das größte Contingent an Rittern geitellt (V.S. 754 
Anm.) Die Chron. reg. Colon. p. 126 berichtet: signifer illorum ammonitus a 
filio, qui in parte caesaris militabat, colloquium expetens episcopi Coloniensis 
et quorumdam prineipum, hoc consilio et persuasu suo effecit, quod omnes 
Longobardi magis pacem ac veniam quam bellum cuperent cum imperatore 


1) Indeſſen ift die Anordnung in ben Ann, Plac. Guelfi verworren. 
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inire. Wer der signifer war, läßt fich nicht beitimmen. Tſchirch p. 15 denlt 
an Anjelm von Dovera, aber ohne durchſchlagenden Grund. Bielleiht war es 
Opizo Malafpina, der nad) den Ann. Ianuenses p. 97 gegenwärtig war, jein 
Sohn Marvelo war im Heere des Kaiſers (V. S. 750, o. 517). Boſo p. 45 
(Duchesne p. 429) berichtet: quidam nobilium, qui nulli partium habebantur 
suspecti, prius ad Fredericum et consequenter ad Lombardos humiliter accesse- 
runt. .. Romoald. p. 440 ſpricht von religiose quedam persone et viri sapientes 
al® VBermittlern des Vertrages. Die angeführte Stelle aus Otto von S. Blaften 
fiehe dafelbft c. 23. 

©. 760-763. — Die Duellenftellen über den zu Montebello geichloffenen 
Friedensvertrag fiehe bei Fider, Lombardenbund ©. 313. 314 und die notariellen 
Aufzeichnungen bei Vignati p. 258—261. Auf den Eid, das Vereinbarte unver 
brüchlich zu halten, und das Treuegelöbniß, welches dem Kaiſer und feinem 
Sohne Heinrich geleiftet werden follte, gehen wohl die Worte des Gottfried vor 
Biterbo (v. 967): Regia mandata iurat gens pacificata und der Chronica regia 
Coloniensis (p. 127): fidem sacramento firmantes. Ficker hat a. a. O. Har dar- 
gethban, daß Friedrih zu Montebello mit dem Bunde nit Waffenitillitand, 
fondern Frieden Schloß. Was Köhler, Die Entwidelung des Kriegsweſens und 
der Kriegführung in der Ritterzeit I (Breslau 1886) S. T71I—T74 dagegen ein 
wendet, ift nicht haltbar. Wäre nur ein Waffenftillftand eingetreten, To wäre 
die Unterwerfung der Lombarden und die Entlaffung des Failerlichen Heeres 
gleih unerklärlich. In den notariellen Aufzeichnungen, meint Köhler, bedeute 
pax wefentlid nur fo viel wie treuga, in Bezug auf definitiven Frieden werde 
concordia et pax gebraudt. Nun jagt der Kaifer aber ſelbſt in einem Erlah 
an die Zombarden: Reducentes . . ad memoriam pacem et concordiam inter 
nos et Lombardos apud Montebellum ordinatam et iureiurando a multis fir- 
matam. Archivio storieco Lombardo. Anno IV. p. 222. — Cumque hoc pactum 
et imperatori et Lombardis non modicum placuisset ſchreibt Romoald. p. 40. 
Auch Boſo p. 425 (Duchesne p. 429) läßt die Lombarden eum gaudio zurüd- 
fehren (vergl. unten). 

S. 763. 764. — Daß der Kaifer das Heer entließ und fich mit jeiner 
Familie und feinem Gefolge nad Pavia begab, berichtet Bofo 1. c.: Fredericus 
exercitum abire permisit et cum uxore ac filiis et domestica familia in civi- 
tatem Papiam descendit, während die Chronica reg. Coloniensis fchreibt: partem 
militum repatriare permisit, opulentioribus secum retentis. In einer Urkunde 
vom 23. April 1175, außgeftellt zu Pavia (St. R. Nr. 4176), werden ald Zeugen 
erwähnt die Erzbifchöfe und Bifchöfe von Köln, Trier, Bamberg, Regensburg, 
Berden, Halberftadt, Pfalzgraf Konrad bei Rhein, Otto von Wittelsbach, Marl: 
graf Berthold von Iſtrien und Berthold von Bohburg, Graf Heinrich von Diez. 
Es jcheinen danach ſchon die Biihöfe von Augsburg und Naumburg zurüdgefehrt 
geweien zu fein. In der Urkunde vom 21. Mai St. R. Nr. 4177 erſcheinen nod 
diefelben Biihöje ohne den von Halberftadt, von weltlihen Fürften nur der 
Pfalzgraf Konrad, die Grafen von Pfullendorf und von Diez, ferner Heinrid 
von Grumbad. Erzbiſchof Arnold von Trier erfcheint bier zuletzt, desgleichen 
die Biihöfe von NRegendburg und Bamberg. Von der Rückkehr der Lombarden 
ſchreibt Bofo l. c.: Lombardi . . ad propria cum gaudio redeuntes. Derielbe 
erzählt (p. 425. 426; Duchesne p. 429) von dem Zufammentreffen ihres Heeres 
mit dem jegt erjt anrüdenden Zuzuge von Gremona und der Empörung des 
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Volkes von Eremona gegen die Confuln. Es iſt leicht erflärlich, daß der Kaiſer 
die Entfheidung am liebjten Cremona überließ. Cremonas zumartende Haltung 
fhon mußte ihn dazu bejtimmen, wie Cremonas Zuneigung zu Pavie. Wenn 
Tihirh S. 16 annimmt, der Kaifer müfje Schon vorher von Cremona Garantien 
für eine ihm günjtige Enticheidung erhalten haben, jo findet das in den Quellen 
feinen Anhalt und ift auch fonft feine nothwendige Annahme. Der KRaifer ſelbſt 
in der Klagefchrift gegen Eremona madt der Stadt fogar zum Vorwurf, daß 
ein gewiſſer Wazo von Crema im Lombardenheer gemwefen jei, als es zur 
Zeit der Belagerung von Aleffandria gegen ihn auszog. Die betreffende Stelle 
ift ziemlich dunkel: (Lombardi) cum quibus venit Wazo Cremensis comitatu 
societatis sue, ad hoc congregati, ut ibi nos occiderent et honorem nostrum 
nobis auferrent (Böhmer, Act. imp. sel. p. 757). Uebrigens waren gewiß auch 
einzelne Eremonefen beim Heere, wie ja der eine Führer deſſelben, Anjelm von 
Dovera, felbft aus Cremona war. Der Schwur der beiderjeitö ernannten Be» 
vollmächtigten jteht bei Vignati p. 267. Der durd alle Ausgaben bindurd- 
gehende Fehler et Lombardos et Marchiones atque Veneciam iſt leicht zu corri- 
giren: et Marchianos (vergl. aud ſchon Legg. II. 2. p. 218). Boſo kennt 
die Namen der erwählten SchiedSrichter (p. 425; Duchesne p. 429), aber fügt 
binzu C. de Verona (vergl. o. Bd. V. S. 821). Ein Theil der Schiedsrichter 
war fhon in Montebello gewählt, der Veroneſe aber gewiß nicht; Boſo läßt fie 
alle gleich gewählt werden. Girardo Piſto war ein berühmter Rechtslehrer jener 
Zeit. Schon 1148 urteilte er als folcher, von 1150 an ericheint er dann mehr- 
fach unter den Conſuln von Mailand, vor und nad) der Zerftörung der Stadt. 
Giulini III. 369. 412. 413 u. f. w. 

S. 764--767. — Das Xctenitüd, welches die Vorichläge des Bundes ent- 
bält, jtammt aus dem Gommunalregifter von Modena und hat dort den Titel 
Petitio rectorum Lonbardiae et Marchiae atque Venetiae et Romaniae a 
domino imperatore. Muratori hat ed aus dem Archiv von Modena publicirt 
in den Antiquitates IV. 277 und fegte ed in das Jahr 1177; auch Berg M. G. 
Legg. II. p. 151-153 (Conventio praevia) jegte die Vorſchläge in diefe Zeit, 
obwohl Giulini III. S. 757 ff. bereit$ dargethan hatte, daß fie in das Jahr 
1175 gehören. Pignati p. 264—267 hat fie dort richtig eingereiht. Cingehender 
bat dann v. Hefele, Konciliengefhichte V. 619 und befonders Fider, Geſchichte 
bes Lombardenbundes S. 302--305 gezeigt, daß dieſe Petitio reetorum in das 
Jahr 1175 gehört. Eine eigenthHümliche, aber ganz unhaltbare Anfiht entwidelt 
Ricotti, Osservazioni critiche p. 11. 12, indem er die Petitio rectorum für die 
Präliminarien des Friedens anfieht, die Schon zu Montebello feftgeftellt fein 
follen. Statt Et si de cetero ambe partes super his contente (Vignati p. 264) 
ift wohl zu leſen: Et sint de cetero ete. Statt iuramenta quecumque voluerint 
inter se facere et renovare (p. 266) ift zu lefen: quandocumque voluerint, 
vergl. p. 351; desgleihen für das finnloje eternas consuetudines antiquas, wie 
bie meiften Ausgaben (außer Doeberl, Mon. Germ. sel. IV. 228) und aud) Vig- 
nati J. c. haben, ceteras c. a., vergl. den Schiebörichterfprucdh p. 349. Nur Bofo 
p- 425 (Duchesne 429) berichtet, wie der Kaifer feine Einwilligung zu den 
Friedensverhandlungen mit der Claufel gegeben habe salvo imperii iure, fo der 
Lombardenbund mit der entipredhenden Claufel salva ecclesiae Romane ac nostra 
libertate — aber die Worte find fehr vieldeutig und der Autor wenig verläßlich. 
Sonft wird nirgends berichtet, daß die kirchliche Frage zu Montebello in Betracht 
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gezogen fei. Die Forderungen des Bundes werden nur wenige Tage nad dem 
Bertrage von Montebello aufgeftellt worden fein. Das ift deshalb anzunehmen, 
weil fie der Arbeit der jehs Schiedsrichter, die am 15. Mai vollendet werben 
follte, zur Borlage dienten. Es ift darum aud m. E. nit möglid, mit Fider 
S. 323 anzunehmen, daß die Forderungen des Bundes erjt formuliert jeien 
nad der Zuſammenkunft mit den Garbdinallegaten zu Lodi. Die Worte bes 
Gottfried von Viterbo über die Treulofigfeit, welche die Lombarden bemiefen, 
lauten (v. 970972): 

Vix octava dies fraudem paritura recedit, 

Cum periura manus a tramite lapsa recedit, 

Unde dolus Ligurum pessima dampna dedit. 

S. 767—770. — Der Eremonefer Schiedsſpruch ift zuerft von Muratori, 
Antiquitates IV. 299 aus dem Gommunalregifter von Mobena herausgegeben 
worden und trägt dort den Titel De exemplo laudi inter dominum imperatorem 
et Lonbardos. Muratori belief ihn in der Verbindung mit den Friedensver— 
bandlungen des Jahres 1183, in der er fi in der Handſchrift findet; ebenfo 
die fpäteren Herausgeber Berk (M. G. Legg. II. p. 169-171) und Pignati 
(p. 348—351). Perk gab ihm die Ueberfchrift Petitio societatis, welche möglichit 
unpaffend ift. Ficker (Yombardenbund ©. 303—313) hat dann auf das Klarfte 
dargethan, daß dies Actenftüd der im Frieden von Montebello vorgefehene 
Sciedsfprudh Cremonas iſt. Die Einwendungen, welde Tononi dagegen im 
Archivio storico Lombardo IVa p. 227 ff. erhoben hat, find nicht ftichhaltig. 
Er hält dad Nctenftük nicht für den Schiedsrichterſpruch Cremonas, fondern 
nur für den Entwurf zu einem Friedensproject, welches er aus dem Ardie 
von ©. Anto nino in Piacenza zuerft veröffentlichte. Mit Recht nimmt er an, daß 
diefes Friedensproject erft im Sommer 1176 dem Kaifer unterbreitet wurde, 
aber daraus folgt nicht, dab aud das laudum erft diefer Zeit angehöre und 
nur ein verworfenes Concept jenes Friedensprojectes fei; vielmehr fprechen die 
freilich nicht zahlreichen, aber doc fehr wichtigen Aenderungen dafür, dab das 
laudum unter anderen PVerhältniffen zu Stande fam als das fpätere Friedens- 
project. Bergl. auch Tſchirch, Beiträge zur Gefhichte Mailands S. 31 ff. Es 
findet fih in dem Schiedsſpruch der Cremona beſonders betreffende Zufag: et 
nominatim salvis conventionibus et pactis de Crema non restauranda et de 
municionibus et castris inter Oleum et Aduam non faciendis, sicuti continetur 
sine fraude in privilegiis et cartis Cremonensium et a civitatibus et ab impe- 
ratore sibi factis, und noch einmal in der Folge, wo von ber Ungültigfeit früher 
gegebener Privilegien die Rebe ift, werden ausbrüdlich die Cremona in Bezug 
auf Erema ertheilten vorbehalten (salvis datis et privilegiis et cartis communis 
Cremone de Crema factis. Vignati p. 350). Hinſichtlich der Mittheilung des 
Schiedsſpruchs der Confuln von Cremona an die Angehörigen des lombardifchen 
Bundes vergl. Romoald. Salernit. p. 447: Cum autem scriptura de tractatu 
pacis habita et per Cremonenses Lombardis aliis delegata producta 
fuisset in medium . . . Die Lombarden laffen fpäter zu Venedig durch Girardo 
Piſto erflären: Que (pax, que inter nos et eum per Cremonenses tractata fuit 
et in scriptis redacta) eo tempore completa fuisset, nisi quia imperator volebat 
nos ab ecclesie unitate recedere et Alexandri pape pontificium denegare. 
Romoald 1. ce. — Longobardi penitentes pro Alexandrinis imperatori denun- 
eiaverunt, se omnino sacramentum fidei violaturos, nisi Alexandrinos in con- 
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ditione illius pacis consortes haberet. Set imperatore id recusante, iterum 
more suo Longobardi fedus periurio solvunt fchreibt die Chron. reg. Colonien- 
sis p. 127. Daß die Bürger der Städte das Friebensinftrument in Stüde zer» 
Ichnitten, berichtet die Chronik des Tolofanus p. 654. 655: Postquam intellexerunt 
civitatem Alexandriam debere destrui et eis alias onerosas conditiones observari, 
quidquid reetores fecerant penitus violarunt, instrumenta pacis tenorem con- 
tinentia incidentes in frusta. Daß der Kaifer die Lombarden vorlud, fie aber 
der Ladung Feine Folge leifteten, fagen die Ann. Magdeburgenses p. 193: 
Longobardi itaque intelligentes imperatorem Teutonico exereitu desolatum, 
inramentum ruperunt et subiectionem sponsionis et ad curiam imperatoris 
statuto die venire contempserunt (vergl. Ann. Pegaviens. p. 261). Daß 
Aleffandria nur usque ad terminum Maii mensis Waffenftillftand gewährt 
worden ſei, wie die Chron. reg. Colon. angiebt, ift irrig. 

S. 770-772. — Die Hauptquelle über die Verhandlungen der Legaten 
ift Boso p. 426--429 (Duchesne p. 430. 431), dazu Romoaldus Salern. p. 441. 
Auch Robertus de Monte erwähnt zum Jahre 1175 (p. 524) kurz diefe Berhand- 
lungen. Schwierigkeiten macht ihre Zeit. Fider (Lombardendbund S. 323) 
fcheint anzunehmen, daß fie unmittelbar nach dem Frieden von Montebello, noch 
vor dem Schiedsrichterſpruch der Cremoneſen ftattgefunden haben, doch ſprechen 
dagegen viele Gründe. Wäre die Nachricht ded Rom. Salern. genau, daß der 
Kaifer fein Gefuh um Abſendung der Legaten nah Anagni gerichtet habe, fo 
fönnte die Einleitung der Verhandlungen erft im October erfolgt fein, denn bis 
dahin rejidierte der Papft in Ferentino. Doch find die Verhandlungen wohl 
ihon früher begonnen. In zwei faiferlihen Urkunden vom 27. Juli und 
27. Auguft 1175, die zu Pavia ausgeftellt find, St. R. Nr. 4178 und 4178a 
(Nachtrag S. 494) werden Chriftian und Philipp als Zeugen genannt. Am 
22. November 1175 unterzeichnet Biſchof Bernhard eine päpftlihde Bulle zu 
Anagni (Migne T. CC. col. 1037), war alfo zurüdgefehrt. Daß die Verband: 
(ungen der 2egaten mit dem Kaifer und feinen Räthen ſich lange hinzogen, 
fagen Bofo und Romuald (modo cum eo solo, modo cum eo et eius consiliariis 
per dies plurimos contulerunt — diu cum imperatore pacis colloquium 
habuerunt). Die Verhandlungen mit Chriftian, Philipp und Wortwin fanden 
nad Boso p. 428 (Duchesne p. 431) ftatt nune in suburbiis, nune in urbibus, 
prout eis competentius videbatur. Tononi p. 236 bezieht hierauf die Friebens- 
verfammfungen, von denen der Kaifer in der von ihm herausgegebenen Urkunde 
fpriht: Et si qua concordia de pace fuit composita et ordinata inter nuncios 
nostros et Lonbardos vel apud Laudam vel apud Morimundum vel apud 
Grafignanum seu Satizanım vel Novariam vel in aliis locis, eam ratam et 
firmam habere volumus (Archivio storico Lombardo IV. p. 222. St. R. 
Nr. 41768). Diefe Beziehung ſcheint richtig. Die Verhandlungen wurden 
danach zu Lodi, zu Morimondo (zwifchen Mailand und Vigevano), zu Grafignano 
(im Gebiet von Lodi), zu Siziano (zwifhen Pavia und Mailand), Novara und 
an anderen Orten geführt. Bofo befchuldigt den Kaifer, durch feine übermäßigen 
Forderungen das Scheitern der Verhandlungen herbeigeführt zu haben p. 428. 
429 {Duchesne p. 431). Robertus de Monte 1. c. fchreibt: Sed imperator 
noluit adquiescere paci stante Alexandria, quam Longobardi noluerunt sub- 
vertere, et ita pax remansit. 
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©. 772. 773. — Ueber den Frieden, welchen der Kaiſer zwiſchen Genua 
und Lucca einerfeits, Piſa und Florenz andererjeits ftiftete, berichten die Anna- 
les Ianuenses p. 97. Es ift hiernach ficher, daß der Friede zwijchen den Städten 
zu Pavia gefchloffen wurde. Zeitbeftimmungen fehlen. Wahrſcheinlich geſchah 
es im Juli 1175, wo am Hofe des Kaiferd nicht nur Erzbifchof Chriftian, ſon— 
dern auch der Graf Madarius und Conradus Suevus zugegen waren (St. R. 
Nr. 4178), die jämmtlih an den Angelegenheiten Tufciens fo viel betheiligt 
gewesen. Beſchworen wurde der Friede allerdings erſt fpäter und zwar auf 31 
Jahre zu Annone am 6. November 1175 (Mon. Hist. Patr. T. X. p. 248. St. 
R. Nr. 4179, vergl. Zufäße ©. 549: apud Num). Des vom Kaijer bergeftellten 
Friedens zwiſchen Piſa und Lucca gefchieht Erwähnung in einer Urkunde für 
das Domftift zu Lucca, welche fi auf Vorgänge vom 27. November bis 2. De- 
cember 1175 bezieht, aber über die Zeit des Friedensfchluffes Feine Daten giebt, 
St. R. Nr. 4177a, Nachtrag S. 49. 

S. 773. 774. — Die Belehnung von Como (St. R. Wr. 4177) fiehe bei 
Vignati p. 271. 272, den Erlaß wegen der Eideäleiftung der Bewohner der 
Stadt und des Bisthums, in mwelhem über die den Eid Verweigernden der 
Kaiferlihe Bann verhängt wird (St. R. Nr. 4556) ebenda p. 272. 273. In Ddiefe 
Zeit ift aud das Schreiben Friedrihs an die im Gebiet von Como Angejeflenen 
zu feßen, weldes Stumpf (R. Nr. 4558b) Act. imp. Wr. 373 hat abdruden 
lajjen, aber gewiß irrig in das Jahr 1178 fegt. Von der entgegenfommenden 
Haltung Cremonas gegen den Kaijer jchreibt Gotifr. Viterb. G. Fr. v. 976978: 

Portat ei dona tunc conciliata Cremona, 
Astans mente bona, satagit salvare coronam, 
Cetera turba quidem non tenuere finem. 

S. 774. 775. — Lombardi . .. improbitati eiusdem Frederici fortius 
solito restiterunt et Papienses cum marchionibus et Cumanis assiduis devastatio- 
nibus expugnabant fchreibt Boso p. 429 (Duchesne p. 431). Nach Romoald. 
p. 441 ſcheint freilich der Kaifer den Anfang gemadht zu haben: Imperator 
autem spe pacis consequende frustatus, de novo guerram Lombardis facere 
cepit et Alexandriam modis quibus poterat infestare . . . Et quia imperator 
multos de suis et fame et bello ammiserat et repugnante horrore yemis in 
Alexandrie obsidione stare non poterat, se cum suis intra Papiam recepit. 
Ueber die Reichsburg Annone vergleiche Fider, Forſchungen II. S. 208. Der 
Kaifer war zu Annone am 6. November 1175 nad dem bereitö angeführten 
Schwur der Pifaner St. R. Nr. 4179. Der Eid, welden die Rectoren am 
31. Januar 1176 ſchworen (Vignati p. 276—279), ift im Wejentliden nur Wieder- 
holung des früheren Eibes (p. 191. 192). Unter den Bunbesgliedern wird gleich 
im Anfang Aleffandria beionders genannt. Später beißt es: Et si de his 
que necessaria fuerint ad defensionem Alexandrie discordia fuerit orta inter 
rectores, partem illorum sequar, cui Rudulfus adheserit, excepto de exereitu 
vel hoste, quo non tenear, nisi omnes vel maior pars rectorum in concordia 
fuerint und am Schluß: Salvis pactis et conventionibus et iuramentis factis 
Cremone et Laudo et Bergamo et universe societati. Hinſichtlich ber mieder- 
holten Kämpfe um Aleffandria ſchreibt Romoald. Salern. p. 441: (Imperator) 
nacta oportunitate temporis, frequenter circa Alexandriam discurrebat, eius 
labores (arbores?) et vineas devastabat, capiebat cives et dampna eis quanta- 
cumque poterat inferebat. Alexandrini autem tum per se tum Lombardorum 
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auxilio ei viriliter resistebant et vieina loca, que imperatori favebant, inpu- 
gnare et destruere non cessabant (aud; vorher: Eombardi autem . . ceperunt 
illi pro posse resistere et Alexandrinis opem et auxilium pro viribus ministrare). 

©. 776. 777. — Ueber den Tod des Erzbifhofs Galdin von Mailand und 
feinen Nachfolger Algifio fiehe Giulini III. p. 762; über die Erhebung von 
Aleffandria zu einem Bisthum Boso p. 429 (Duchesne p. 431). Es ift ent- 
fhieden irrig, wenn Bofo jagt, der Papft babe Arduin wählen laffen; daß er 
ihn gegen die Ordnung felbit eingefegt, jagt er in dem Schreiben J. L. R. 
Nr. 12685. Die Strafe, welche den Bifchof von Pavia wegen der Haltung 
feiner Stadt traf, meldet ebenfall® Boso 1. c. (Duchesne p. 432). Die beften 
Nachrichten über den Kampf mit dem ftcilifchen Heere geben die Farfenfer Auf: 
jeihnungen M. G. XI 5%. Daneben fommen in Betradt die Annales 
Ceccanenses M. G. XIX. p. 286, wo als Schlachttag der 10. März angegeben 
ift, und die Annales Casinenses M. G. XIX. p. 312. Auffälligerweiſe fchmeigt 
Romuald von diefen Dingen ganz. Heinrich der Löwe ſoll damald gemahnt, 
aber nicht erichienen fein. Ab ipso imperatore ter commonitus venire con- 
tempsit, set nec nuncium nec milites in auxilium sui domini direxit, Sigebert. 
eont. Aquieinet. M. G. VI. p. 418. 

&. 777. 778. — Dux itaque Heinricus . . . Goslariam ditissimam 
Saxonie eivitatem iure beneficii pro donativo ad hoc expetiit. Cesar autem 
tale beneficium sibi invito extorqueri ignominiosum existimans, minime con- 
sensit . . . Dtto von ©. Blafien c. 23. Auch die Annales Marbacenses M. 
G. XVII. p. 161 jagen (ohne Berwandtidhaft mit Otto von S. Blafien): Qui 
(Heinricus) nimiam suorum militum stragem factam conquerens Creme et 
apud Mediolanum, non aliter imperio amminiculari posse respondit, nisi Gos- 
larie opidum in beneficium sibi daretur. Den Bericht des Arnold von Lübeck 
findet man im Chron. Slavorum II. 1 M. G. XXI. p. 128, den Gisleberts in 
feinem Chronicon Hanoniense M. G. XXI. 517. Gislebert fchrieb nah 1200"); 
er ftarb um 1225. Die meifte Aehnlichkeit mit dem Bericht des Gislebert zeigt 
ber des Chronicon Montis Sereni. Burdarbs von Urfperg (val. 1175 p. 357) 
eigened Wert reiht nur bis zum Fahre 12152). Der Bericht der Annales 
Stadenses fteht M. G. XVI. p. 348. Die QDuellenftellen find zufammengeftellt 
bei Prutz, Heinrich der Löwe ©. 443 ff.?). 

S. 778. 779. — Dito von ©. Blafien 1. e. läht die Zuſammenkunft Fried« 
richs mit Heinrih dem Löwen Clavenne ftattfinden. Es fcheint mir fein 
ausreichender Grund vorhanden diefe Angabe zu bezweifeln, zumal doch auch die 
Urfperger Chronik, deren Nahrichten Otto von ©. Blafien gegenüber felbftändig, 
wenn auch jonft bier wenig glaubwürdig find, die Scene super lacum Cumanum 
verlent (M. G. XXIII. 357). Die Nachricht des Chronicon Montis Sereni (M. 
G. XXIII. 157), wonach der Kaifer die fähfifhen Fürften nah Partenfirden 
befhieden und dort Heinrich allein die Hülfsleiftung verweigert haben Toll, 
fheint mir dagegen ohne alle Gewähr. (Auch wird das Ereignif dort in einen 
anderen Zeitpunft verlegt: cum imperator Mediolanum obsideret.) Die Un- 


1) Bielmehr, wie es ſcheint, ſchon um 1196. Hantte S. 70. 

2) Vielmehr ſcheint Burchard bie Urfperger Chronik bis zum Schluffe, 1229, verfaßt zu haben 
und zu Anfang bes Jahres 1230 geftorben zu fein. Gronau, Die Urfperger Chronik. Berlin 18%. 

8) ®ergl. auch Ansbert. p. 75: dum imperator Fridericus contra Lonbardos decer- 
tasset et auxilium petenti denegasset. Saxo Gramm. M. G. XXIX. 150. 
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ficherheit der Nachrichten über jene Zufammenkunft des Kaifers mit dem Herzoge 
hat fogar dahin geführt, dab man die Zufammenfunft jelbft beftritten hat. 
Dies ift gefchehen von A. Ozlberger in dem Programm des k. k. Gymnafiums 
zu Linz vom Jahre 1860. Dagegen traten für die Zufammenfunft 9. Prug in 
feiner Doctorbiffertation Historia Henrieci Leonis (Sedini 1863) und A. Eohn 
in den Göttinger Gel. Anzeigen 1863 ©. 461 ff. ein. Pruß ſuchte dort und 
dann in feinem Buche über Heinrih den Löwen ©. 443 ff. nachzuweiſen, dab 
die Zufammenkfunft zu Partenkirchen ftattgefunden habe und zwar in der Zeit 
zwiichen dem 1. und 7. März 1176, wobei er fich auf eine Reicheröberger Urkunde 
ftügte. Dagegen vertrat Cohn in den Gött. Gel. Anzeigen 1866 S. 601 ff. 
geftügt auf Otto von ©. Blajien, entjchieden feine jchon früher ausgeſprochene 
Anfıcht, daß die Zufammenkunft in Chiavenna ftattgefunden habe, und zwar 
glaubte er, daf dies im Januar oder in der erften Hälfte des Februar 1176 geichehen 
fei. Uebrigens find Cohns Gründe nicht alle beweiskräftig. Von der Ber 
bindung Heinrichs mit den Grafen von Zollern und Beringen (Chron. Ursp. 1. ce.) 
fteht nicht feft, daß fie unmittelbar nad der Zuſammenkunft gefchloffen wurde, 
nod weniger haben wir zuverlälfige Nachrichten, daß der Kaiſer im Frühjahr 
1176 in Como gemejen ſei. Die Folgerungen Prutzs aus der Reicheräberger 
Urkunde werden von Cohn mit Recht bejtritten. Auch Heigel, Das Herzogthum 
Bayern S. 24 ff. ftügt fih im Anſchluß an Cohn befonders auf Dtto von ©. 
Blafien und verlegt die Zufammenkunft in bie Zeit vor dem Burghaufer Tage 
(29. Februar 1176). Prug hat im Friedrich I. Bd. II. S. 354-356 jeine 
Anfichten wefentlih aufreht erhalten. M. Philivpfon in feiner Geſchichte Hein- 
richs des Löwen II. ©. 445 glaubt, daß die Zufammenkunft ſchon im Spät- 
fommer 1175 erfolgt fei, do führt er dafür feine ftihhaltigen Gründe an. 

&. 779—782. — Zulegt bat v. Kap-Herr, Die abendländifche Politik Kaiſer 
Manuel S. 10. 101 eine Verfhwörung des Herzogs mit den Griechen ange: 
nommen, bie ihn vielleicht auch zum Bruch mit Friedrich ermuthigt habe. Die 
von ihm dafür angeführten Argumente find bereit3 oben S. 502 berührt. Das 
Beugniß ber Gesta Henrici II. M. G. XXVIL. p. 101 über die Aeußerung des 
Kaiferd Hinfihtlich der von Heinrid unternommenen Reife nah Conjtantinopel 
befagt um fo weniger, als daneben ganz unerweislide Sachen ftehen. Sehr 
unklar find die hierauf bezogenen Worte der Continuatio Cremifanensis 3. J. 
1172 (M. G. IX. 546). Am menigften beweifen die Worte in dem von Kap-⸗Herr 
&. 156 f. publicirten Schreiben Friedrids an Manuel: Mirari vero non sufh- 
eimus, quod, dum fraternum amorem nobis promittis, per nuntios et per 
pecuniam tuam fideles inperii nostri a nostro servitio et fidelitate avertere 
niteris, welche m. E. auf die nie ruhenden Beftrebungen Manueld gehen in den 
italienifhen Städten Anhänger zu gewinnen (vergl. V. S. 873). Dagegen fhreibt 
allerdings Gottfried von Biterbo v. 1147—1149: 

Dicitur Henricus, dum cesaris esset amicus, 

Federis oblitus Greco sociatus iniquo, 

Ledat ut imperium Romuleosque situs 

vergl. v. 1213. Ueber die gleichzeitige Anmefenheit eines Gefandten Heinrichs 
und eines Gejandten des Kaiferd in London fiehe Radulfus de Diceto M. G. 
XXVI. p. 296. Das Chronicon Urspergense 1. ce. behauptet hinſichtlich der 
Borwände und Gründe für Heinrich Verhalten gegen den Kaiſer: dux Hein- 
ricus ... ab eo recessit, sumpta occasione de excommunicatione et forte ac- 


* 
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cepta pecunia. Im Chronicon Montis Sereni 1. c. beißt ed: quia iam cum 
Longabardis contra imperatorem conspiraverat. Hinſichtlich des Verzichts Welfs 
auf feine großen Reichälehen in Jtalien und feines Abkommens über feinen Allodial- 
befig mit Heinrich dem Löwen find Hist. Welfonum continuatio Steingademensis 

M. G. XXI. p. 471 und Dtto von ©. Blafien c. 21 M. G. XX. 314 zu ver» 
gleihen. Es jcheint mir nicht zweifelhaft, da mit Adler, Herzog Welf VI. 

©. 130 f. anzunehmen ift, daß die Aufgabe der italienischen Zehen früher er- 
folgte ald das Abkommen über die Abtretung der Allodien. Die erftere erfolgte 
Jwohl um 1174 (oder doch kaum vor 1173, f. Ficker, Forfhungen II. 296 vgl. ©. 226); 
nicht lange nachher feierte Welf fein großes Feft auf dem Gunzenlee Pfingiten 
1175. Nicht viel fpäter muß er dann das Abkommen mit Heinrich dem Löwen 
rare haben, nad dem er ihn zum Erben aller feiner Allodien einjegte, ſich 

| für aber eine Geldfumme bedang. Da er über diefe dann mit feinem Neffen 
auiprüde befriedigte. Dieſe Uebertragung wird um 1179 geſchehen fein, mo 

f am Hofe des Kaiſers zu Worms und Konftanz erfcheint. Aber Adler be- 
hau et doch zu pofitiv, daß der Abſchluß der Uebergabe gerade damals erfolgt fei. 
. 182— 784. — Die Nachricht der Annales Pegavienses 3. J. 1174 (M.G. 

xvI. „dr 261) über die Berwundung des Landgrafen Ludwig von Thüringen bei 
der Beladerung von Burgwerben bei Weißenfels ift jhon oben S. 505 f. angeführt 
worden. KVon dem BVerwüftungdzuge Heinrihd des Löwen in das Land bes 
Grafen Benhard von Anhalt berichten bie Annales Magdeburgenses 3. J. 1175 


M. G. * daraus die Ann. Pegavienses l. c. Kurz erwähnen den Zug 


* in Streit gerieth, übertrug er die Erbſchaft auf den Kaiſer, der ſeine 






auch die Andales Palidenses 3. J. 1175 p. 94. Die beiden erſtgenannten Jahr- 
bücher find au in Betreff der Eroberung von Helfta durch den Landgrafen 
zu vergleichen. uaher den Streit zwifchen Herzog Hermann von Kärnthen und 
Steiermark fiehe Sudapdorf, Registrum I. p. 79 Nr. 33 ſowie ferner Continuatio 
Claustroneoburgensis Ilm, J. 1175 (M. G. IX. p. 630); Contiuatio Admun- 
tensis 3. 3. 1175 (l. c. p. 385) und Continuatio Zwetlensis I. (l. ce. p. 541). 
Die Verbindung, in welhe Pruß III. 24—26 die Kämpfe Herzog Heinrichs von 
Defterreih mit Steiermart, Böh) und Ungarn mit dem Schisma bringt, 
bejtreitet Huber, Gefhichte Deiterreihs 1. 3 mit Redt. 

S. 784. 785. — Die vielberufene Reichersberget Urkunde, die allein Nach— 
richten über den damaligen Aufenthalt Heinrichs des Löwen in Baiern giebt, findet 
man im Urfundenbuch des Landes ob der Enns 1. 347 ff. — „Möchteft Du ein- 
gedent fein“, läßt den Kaifer ein Schriftiteller der nädhftfolgenden Zeit zum Herzog 
ſprechen, „daß wir Dir nie einen Wunſch verfagt haben und immer bereit. waren 
Deine Macht zu erhöhen, Deine Feinde waren immer auch unfere Feinde und 
Niemanden haben wir ein Uebergewicht über Dich gewinnen laſſen“ (Memorem 
te esse volumus, quod nichil umquam tue voluntati negavimus et quia in honore 
tuo ampliando semper parati fuimus, inimieis tuis inimiei semper fuimus et 
nullum adversum te prevalere permisimus). Arnold. Chron. Slav. II. 1. 

©. 785. 786. — Die förmliche Befhwörung der neuen Heerfahrt berichten 
die Annales s. Georgii 1175 M. G. XVII p. 296: Nova expeditio a prineipibus 
iuratur. Die betreffende Urkunde Erzbifhof Philipps von Köln fteht bei La— 
comblet I. 319. 320. Die genannten rheinifhen und weſtfäliſchen Prälaten und 
Großen finden wir ald Zeugen in der Urkunde St. R. Nr. 4181, vergleiche die 
Zeugen in Nr. 4287. In einer Urkunde, die gegen Ende des Sahres 1176 aus⸗ 
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geftellt fcheint (St. R. Nr. 4186), wird auch der Bifhof Anno von Minden ges 
nannt. Anno urfundete indeffien noh am 1. Mai 1176 zu Minden. Erhard, 
Cod. dipl. Westfaliae III. 131. Auch Philipp von Köln kann erft gegen Ende 
April aufgebrochen fein, da er noch am 23. April zu Köln urkundet (Zacomblet 
a. a. D.). Bemerkenswerth ift die Notiz der Annales Weingartenses 3. J. 1176 
(M. G. XVH. p. 309): in diebus rogationum feria quarta (12. Mai) fuga mise- 
rabilis et devastacio in partibus istis facta est, episcopo Coloniensi et comite 
Flandriae cum aliis quam pluribus hic transeuntibus ab imperatore in Italiam 
evocatis. Daf die deutichen Schaaren über Diffentis zogen, berichten die Annales 
Mediolanenses XVIII. p. 378. Das Birizona (Bilinzona) der Ann. Mediola- 
nenses fann natürlid nur Bellinzona fein. Der Bifhof Konrad von Worms, 
dem Dtto von ©. Blafien c. 23 in der Schlacht bei Legnano eine hervorragen 
Rolle im Heere anweiſt, wird als Unterhändler des Kaifers im October genann 
Der Erzbifhof Arnold von Trier (von Weiland Forfchungen VII. 158 als mit- 
ziehend erwähnt) wird erft im Februar 1177 am Hofe des Kaiferd genannt. 
Continuatio Zwetlensis II. (M. G. IX. p. 541). Nod am 18. April 1176 ur: 
fundete Erzbiihof Wihmann zu Magdeburg. Unter den Zeugen ericheint der 
Bifchof Sifried von Brandenburg. v. Heinemann, Cod. dipl. Anhaltinus I. 
p- 407. (Fechner in Forihungen V. 556. Winter ebenda XIU. 146.) Die An- 
gabe der Annales Magdeburgenses p. 193. 194: Wichmannus Magdeburgensis 
archiepiscopus et Philippus Coloniensis cum omnibus quos sibi attrahere 
poterant episcopis et prineipibus et militibus, celebrata prius domi paschali 
sollempnitate (4. April) ... post octavam eiusdem sollempnitatis exierunt ift, 
wie man fieht, jehr unbeftimmt und es läßt ſich daraus nicht mit Prutz II. 278 
folgern, dab Wichmann ſchon Mitte April ausgezogen fei. Gewiß ift, daß der 
Markgraf Dietrih von der Laufig und fein Bruder Dedo fyäter am Hofe des 
Kaifers in Jtalien waren. Dietrich wird in der erwähnten Urkunde bei St. R. 
Nr. 4186 genannt. Ob fie fhon im Frühjahr auszogen, kann fraglich fein. 
Dafjelbe gilt von dem Burggrafen Konrad von Nürnberg, der erft im December 
1176 am Hofe des Kaiſers erfcheint. 

©. 786. 787. — Qui eo tempore Papye morabatur jagt die Chron. regia 
Coloniensis Rec. II. p. 128 von Kaifer; Papie positus die Ann. Magdeburgenses. 
Die Zufäte jener Reg.H. zeigen hier eine Uebereinftimmung mit den Annales 
Magdeburgenses, die nicht zufällig fein fann; fie wird zurüdzuführen fein auf 
ein Schreiben des’ Kaifers oder der Kaiferlichen, welches von beiden benugt wurde. 
Cuius (des Erzbiſchofs Philipp von Köln nebft anderen Fürften) adventu (in 
Eomo, wo das Heer fi nach dem Uebergange über die Alpen fammelte) cognito, 
imperator, qui eo tempore Papye morabatur, cum paueis Cumis venit ipsum- 
que episcopum et qui simul venerant gratissime suscepit. Chron. reg. Col. 
Rec. II. Imperator Papie positus, adventu eorum cognito, exivit obviam eis 
cum paucis et cum magno gaudio eos suscepit. Ann. Magdeb. M. G. XVI. 
p- 194. Daß der Kaifer nur mit wenigen (cum paueis) und zwar oceulte nad 
Eomo gekommen fei, fagt auch die Vita Alexandri p. 430 (Duchesne p. 432). 
No deutlicher als die Chron. regia Coloniensis läßt auch diefe Quelle die Ver: 
einigung des Kaifers mit dem neuen Heere bei Como erfolgen, nicht bei Bellin- 
zona, wie Prug II. 280 zu thun fcheint. In den Annales Mediolanenses ift 
fiher die Lesart quod essent apud Birizonam (Bilinzonam) ftatt esset bie 
richtige. Die Stellung des Kaiſers bei Cairate, nahdem er das Hülfsheer und 
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das ganze Heer von Como an fich gezogen hatte, geben diejelben Annalen M. G. 
XVII. p. 378 an. Nach ihnen foll der Kaifer dort, nach der Berbindung mit 
dem neuangelommenen Heere, welches im Ganzen auf 2000 Mann gefhägt wird, 
cum Theothonieis militibus ferme mille gelagert haben. Tolosanus p. 655 
fpriht nur von 700 Rittern, welche der Kaifer noch in der Schladht hatte, Goti- 
fredus gar nur von faum 500 equites (v. 988). Köhler, Die Entwidelung bes 
Kriegsweſens Bd. I. ©. 69 ff., giebt eine Darftellung der Schlacht bei Legnano. 
Er nimmt S. 76 nad Gottfried von PViterbo in der That an, daß der Kaifer 
nur 500 fchmwere Ritter gehabt habe, aber Gottfried hatte daffelbe Intereſſe, die 
Zahl der Faiferlihen Ritter zu verringern, wie die der lombardiſchen zu ver- 
größern. Gewiß fehr übertrieben wird bei ihm (v. 991) die Macht der Lom— 
barden auf 12000 Ritter angegeben. Die Verabredung Friedrichs mit den 
Paveſen erwähnt die Vita Alexandri ]. c., daß er ihr Eintreffen erwartete, auch 
die Ann. Mediolanenses. 

S. 787— 789. — Borfano und Bufto Arfizio liegen nicht weit von Legnano 
in norbmweftlicher Richtung. Inter Borxanum et Bustarsitium!) fagen richtig die 
Ann. Mediolanenses M. G. XVIII. 378. In der Vita Alexandri p. 430 (Du- 
chesne p. 432) find die Namen verberbt: inter Barranum et Brixanum. Die 
Schlacht wird jchon gleichzeitig ald die von Legnano bezeichnet. Richtig jagen 
die Notae s. Mariae Mediolanenses p. 385: inter Legnianum et Tieinum. Nach 
den Gesta Henriei II. et Ricardi M. G. XXVI. p. 91 foll der Kampf apud 
Seeyriam jtattgefunden haben, was man auf Cerro (Seprio) unmeit von Legnano 
bezieht. Nach der Vita Alexandri fam das mailändifhe Heer zwiſchen Borſano 
und Bufto Arfizio an hora quasi tertia (vergl. unten). Die Notiz der Chronica 
regia Coloniensis Rec. II.: Longobardi aut vincere aut mori parati, grandi 
fossa suum exercitum ceircumdederunt, ut nemo, cum bello urgeretur, effugere 
posset hat wohl feinen thatfählihen Anhalt. Es war feine Zeit zu folder 
Arbeit, und im Kampfe flohen die Lombarden. Anders als die anderen Quellen 
ftellt Romoald. p. 441. 442 die Eröffnung des Kampfes dar. Nah ihm wäre 
das Heer der Lombarden dem Kaifer entgegengerüdt und hätte beim Ausrüden 
aus einem Walde plößlich das faiferlihe Heer fampfgerüftet vor fich gefehen, 
die Lombarden hätten fogleich den Kampf beginnen müflen, aber da fie noch 
nicht vollftändig gefammelt, zuerst die Flucht ergriffen, jedoh um das Garroccio 
fei lange blutig geftritten und indeſſen die Flüchtlinge zurüdgelehrt. Die lom— 
barbijchen Ritter flohen nad) den Annales Mediolanenses bis nad Mailand, nach 
der Vita Alexandri: ultra carrocium per dimidium miliare. Romuald p. 442 
läßt fie, wie fchon berührt, wieder in den Kampf zurüdfehren. Gotifred. 
v. 995—997 ſpricht von vier Treffen, welche der Kaifer überwältigt Habe, erft 
das fünfte habe Stand gehalten. Dem entipricht die Darftellung bei Tolosanus, 
daß der Kaifer zuerft die Beronefer und Brescianer, dann die Mailänder Ritter 
und die von Piacenza überwältigt und erft bei dem Mailänder Fußvolk Wiber- 
ftand gefunden habe. Den Antheil der pedites am Siege heben die Annales 
Mediolanenses hervor und noch mehr Romoald. p. 441 und Tolosanus, mo die 
Worte equis omnibus a prefatis interfectis peditibus immerhin eine lebertrei- 
bung enthalten werden. Die Nachricht in der Vita Alexandri (p. 431; Duchesne 
p- 433), daß in primo congressu der Bannerträger Friedrichs von einer Lanze 


1) Busti Arsitium, Holber-&gger p. 68. 
Gieſebrecht, Raiferzeit. VI. 34 
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durchbohrt zu Boden ftürzte und unter den Hufen der Rofje zermalmt wurde, 
wird beftätigt durch die Gesta Henrici II. et Ricardi M. G. XXVII. p. 92. Das 
Berfhmwinden des Faiferlichen Feldzeichens machte einen vernichtenden Eindrud 
auf die Deutfchen. Ann. Pegavienses M. G. XVI. p. 261. Wie der Kaifer aus 
dem Sattel geworfen wurde, erzählt ebenfalld die Vita Alexandri p. 431 (Du- 
chesne p. 433). Seine lebhafte Theilnahme am Kampfe erwähnen aud Gottfried 
von PViterbo v. 993—994, Romuald p. 442, Tolosanus und die Ann. s. Petri 
Erphesfurt. M. G. XVI. p. 23. Daß der Kaiſer den Befehl zum Rüdzuge ge: 
geben habe, berichtet Gottfried v. 998: 
Rex iubet abscedi ; miles iam fessus obedit. 

Wie er das Schlachtield verließ, ſchildert Komoald. p. 442: Imperator autem 
cum ... viriliter dimicasset et fugiencium pene ultimus extitisset, superveniente 
nocte delituit et cum aliquantis diebus fuisset absconditus et quo divertisset 
esset ignotum, noete cum paucis Papiam intravit. Der Kampf, welder etwa 
um 9 Uhr begonnen hatte (vergl. oben), dauerte biß zum Abend. Annales Vero- 
nenses M. G. XIX. 4: Federicus imperator cum Longobardis a secunda hora 
usque ad nonam pugnavit. Chron. reg. Coloniensis p. 128: ab hora diei tertia 
usque fere nonam (etwa 4 Uhr); ähnlich Rec. II. Noch länger dehnen den Kampf 
die Gesta Henrici II. et Ricardi aus (M. G. XXVII. p. 91): a mane usque ad 
vesperas; ferner Ann. s. Petri Erphesfurtenses 1. c.: sole iam declivo pugnando 
fatigatus. Gotifred. Viterb. v. 999: Nox obscura redit; gens mea terga dedit. 

©. 789. 7%. — Ueber die Beute, welche den Mailändern in die Hände 
fiel, die fie jedoch nicht als ihr Eigenthum, fondern als gemeinjames Eigenthum 
des Papites und des Bundes angejehen wiſſen wollten, fiehe das Schreiben der 
Mailänder an die Bolognefen, welches bei Radulfus de Diceto (M. G. XXVI. 
p- 268) erhalten und nach diejer Duelle vielfach abgedrudt ift, aud bei Vignati 
p- 281 (vergl. Vit. Alexandri p. 431; Duchesne p. 433). Die antiquarifchen Be- 
merkungen, weldje bei Rabulfus dem Briefe folgen, gehören ſicher nicht zu dem— 
felben. In Betreff der Gefangenen heißt ed in demfelben Schreiben: Captus 
est in proelio dux Bertoldus et nepos imperatrieis, aliorum autem infinitas 
captivorum numerum excludit, qui omnes Mediolani detinentur. Der genannte 
Herzog Berthold fann nur Berthold von Zähringen fein; denn Berthold von 
Andehs führte zu jener Zeit noch nicht den herzoglichen Titel (Defele, Geſch. 
der Grafen von Andechs ©. 72). Der Zähringer muß ſich jebod bald auß der 
Gefangenschaft gelöft haben!) In Italien erfcheint er nicht mehr. Die Annales 
8. Georgii (M. G. XVII. p. 296) bemerfen 3. 3. 1175: Bellum inter ducem 
Bertholdum et Zolrenses. Dux occupavit Fürstenberce (vergl. Stälin II, 295 
N. 4), was vielleicht noch in das Jahr 1176 gehört und in Zuſammenhang fteht 
mit der Notiz des Chronicon Urspergense p. 357: Dux (Heinricus) siquidem 
ipsum preveniens in Suevia fecerat conspirationem contra imperatorem et pre- 
cipue cum Zolrensibus et Veringensibus et quibusdam aliis comitibus. Der 
nepos imperatricis wird der Graf Philipp von Flandern fein, der nicht mehr 
in Italien erfcheint und im Sommer fon wieder in feinem Lande war. Bon 
dem Scidfale der Comasken berichten die Annales Mediolanenses und nament- 
lid die Vita Alexandri. Nah Dtto von S. Blafien (c. 23) jollen ungefähr 500 
Comasken gefangen jein. Como mußte, um feine Gefangenen zu löfen, mit 


1) Siehe dagegen Heyd a. a. D. S. 397. 
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Mailand einen nachtheiligen Vertrag eingehen und dem Kaiſer abſagen, vergl. 
St. R. Nr. 4249, oben V. 806 und unten ©. 534. 

S. 7%. — Wie der Kaifer einige Tage vermißt wurde und nad Pavia 
entfam, erzählen Romoald. p. 442 in ben bereits angeführten Worten und die 
Vita Alexandri p. 431 (Duchesne p. 433). Die Nachricht der Annales Magde- 
burgenses (M. G. XVI. p. 194), wonach fich der Kaifer mit den Waffen in de 
Hand durchgefchlagen Hätte und jo nad) Pania gelangt wäre, verdient feinen 
Glauben; ebenſo wenig die andere derjelben Annalen, dab in dem Kampfe 
feiner der deutichen Fürſten gefallen oder gefangen genommen fei (fiehe dagegen 
oben). In beiden Beziehungen ijt in den Ann. Pegavienses (M. G. XVI. 261) 
zwar faum mehr al3 der Wortlaut geändert; auch Schreiben fie nad, daß in den 
glücklichen Reiterfämpfen nur zwei deutfche Ritter gefallen feien, während man 
eine große Menge der Feinde erlegt habe. Beſſer berichtet die Chronica reg. 
Coloniensis p. 129: Plures ex utraque parte oceisi, nonnulli nobilium ex ce- 
sarianis capti. Dinfihtlih der deutichen und italienischen Großen, welche den 
Kaifer bald wieder in Pavia umgaben, jehe man die Zeugen in den Urkunden 
bei St. R. Nr. 4181 und 4287 (vergl. Fider, Forfhungen I. ©. 257). 

S. 7%. 791. — Es ift natürlich viel zu ftarf, wenn die Annales Magde- 
burgenses 1. e. von den Zombarden jagen: ipsam quam adepti fuerant victoriam 
pro nichilo ducentes detestati sunt; ähnlich auch die Ann. Pegavienses. Zwar 
fagt Romuald p. 442 von den Lombarden: tanta potiti vietoria, eirca Papiam 
castra metati sunt. Set quia victoria solet elationis spiritum victoribus mi- 
nistrare, in eodem loco moram facere negligentes, ad propria sunt reversi 
Aber nirgends wird jonft ein Angriff auf Pavia erwähnt, und Romuald nimmt 
wohl nur vorweg, was im Herbit 1176 gefchah (vergl. unten ©. 535). Denn 
damals rüfteten fi die Lombarden gegen Como und Pavia nad einen Briefe 
Udalrih® von Aquileja. M. quoque et L. exereitum contra C, et P. inprae- 
sentiarum moverunt (Pez, Thes. anecdotorum T. VI, 1 p. 421), wo C. und P. 
auf Eremona und Bavia von Peters (Unterſuchungen zur Geſchichte des Friedens 
von Venedig S. 35 Note) gedeutet find. Die Deutung auf Pavia ift ohne 
Zweifel rihtig. C. glaube ich auf Como beziehen zu müſſen. 

©. 791—793. — Die Anfiht von Prutz II. ©. 284. 285, dab der Kaifer 
noch gemeint gemwefen fei, nad der Schlacht von Legnano den Kampf fortzufegen, 
ift unvereinbar mit den jet von Tononi veröffentlihten Schriftftüden. Hin— 
fihtlih Aleffandriad wird in dem Friedensentwurf der Confuln von Cremona 
gefordert: Alexandria in statu eivitatis permaneat. In den Abdrud bei Tononi 
(Archivio storico Lombardo IV. p. 218—222) haben ſich einige Fehler ein- 
geſchlichen: S. 219 3.8 muß es heißen elericis ftatt cleris. 3.13 Sin ftatt 
sine. ©. 220 3. 19 sicuti ftatt sicut. S. 221 3. 13 sumita ftatt semita. 
S. 222 que ftatt sue. Der Erlaß des Kaijerd an die Confuln und Bürger: 
fchaften der Bundesftädte (St. R. Nr. 4176a Nachtrag ©. 493) ift gedrudt bei 
Stumpf, Acta imperii S. 522. 523 (Nr. 366), der ihn in den April oder Mai 
1175 jegt; mit manden Berbefferungen bei Tononi im Archivio storico Lom- 
bardo IV. p. 222 (vergl. auch die Berichtigungen bei Stumpf a. a. D. ©. 385). 
Tononi fest den Erlaß gewiß richtig in den Sommer 1176, doch liegt fein Grund 
vor, anzunehmen, daß er bei Eremona erlaflen fei. Wahrſcheinlich geſchah es zu 
PBavia, wo aud die mit ihm in Verbindung ftehende Urkunde St. R. Wr. 4131 


erlaffen wurde, in der Zeugen aus Cremona angeführt werden. Diejer Onaden- 
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brief für Cremona vom 29. Juli 1176 ift gebrudt bei Stumpf, Acta imperii 
©. 209—211 Nr. 156 (auch bei Prug II. 375. 376) und mit einigen Correcturen 
bei Tononi a. a. D. ©. 232—234 (vergl. die Berihtigungen bei Stumpf ©. 881). 

©. 794. 795. — Darüber, daß vor Allen Erzbiihof Wichmann von Magde- 
burg und der gewählte Bifhof Konrad von Worms den Kaifer zu dem Ent» 
fhluß drängten, Alerander ald den rechtmäßigen Papft anzuerfennen, vergl. Pez, 
Thes. VI, 1. p. 422 (dad unten mehrfach erwähnte Schreiben des Patriarchen 
Udalrih von Aquileja), Fermo wurde von Chriftian felbft ſchon im nächſten 
Jahre hergeftellt und mit Privilegien bedadt. Barrentrapp ©. 66. 67. Hin» 
fihtlih der Rathichläge des Theoderih und des Abt? Hugo von Bonnesvaur, 
fowie der Einladung des lefteren an den Hof fiehe die beiden Briefe des Kaiſers 
an Abt Hugo Bouquet XVI. p. 698. Den bervorragenden Antheil, melden 
diefer Abt und der frühere Abt von Glairvaur, nunmehrige Biſchof von Eler- 
mont, Bontius, an ber Herftellung des Kirchenfriedend hatten, bezeugt der Brief 
bes Kaiferd an die Giftercienfer in den M. G. XXVII. p. 301 (vergl. Legg. IL 
p. 154) und der Brief des Bapftes an diefelben Legg- II. 153 (J. L. R. 1289). 
Die Annales s. Georgii 1176 (M. G. XVII. p. 296) melden: Caesar in Longo- 
bardia positus vocavit episcopos complures ad dirimendam werram et schisma, 
quod dudum fuit in ecelesia pro apostolieis. Diefe Notiz ift offenbar zu ver 
binden mit der anderen der Annales Palidenses 3. 3. 1176 (M. G. XVI. p. 94): 
Episcopi et alii prelati ecclesiarum Teutoniei regni Papiam evocantur ad in- 
peratorem mense Novembri. Die Einberufung der deutichen Biſchöfe und Prä- 
laten zum Concil findet aud ihre Beftätigung in dem Schreiben Ottos von 
Raitenbud; an feine Chorherren (Pez, Thes. VI, 2. p. 22): A vobis discedens, 
si consilium, quod litteris imperatoris indietum fuit, abrogatum fuisset, pro- 
positum habebam in nativitate Domini reverti, und in dem im November 1176 
abgefaßten Schreiben des Patriarchen Udalrih, worin er erwähnt, daß Faijer- 
lihe Einladungen zum Concil an den Bifchof von Gurk und die Prälaten von 
Salzburg ergangen feien, er und die anderen Bilhöfe Italiens aber feine Ein- 
ladung erhalten hätten (Pez, Thes. VI, 1. p. 422). Hinfihtlid der Senbung 
bes Erzbiihofd von Magdeburg und des Bifchofs von Worms an den Papft, 
ihrer Vollmachten u. f. mw. beißt es in diefem Briefe: didieimus, quod Magde- 
burgensis archiepiscopus et W. episcopus, quorum mandato et consiliis domi- 
nus imperator in infirmitate super negotio ecclesiae se iure, uti fertur, 
iurando supposuit, Romanam curiam pro pacis reformatione adierint et una 
cum domino papa dominum cancellarium, qui Firmam civitatem nuper destruxit, 
ad se dimisso exereitu venire fecerint. Quorum consilium quo fine claudatur, 
catholiei certant, et adhuc sub iudice lis est. Ob das in infirmitate auf Rath 
lofigfeit zu beziehen ift, fteht dahin. Es kann auch an Krankheit gedacht werden, 
ba in der Promissio legatorum der Fall des baldigen Todes des Kaifers in 
das Auge gefaht ift!). In demfelben Briefe des Patriarhen Udalrich lieft man 
unmittelbar darauf: Praefatus etiam (fo ift ftatt enim zu lefen) W. apud Ferra- 
riam venerabiles fratres nostros J. et A. cardinales invenit, quos litteras ac 
mandata domini papae recepisse nobis retulit, ita ut nos et M. et R. archi- 
episcopos et suffraganeos nostros in unum convocent et C (jo die Hanbfchrift), 


1) Im berfelben Weile wirb inbefien aud im Pactum Anagninum unb Venetum Art. 28 
ber Fall bed etwaigen Tobes des Papftes ins Auge gefaßt. 
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quia in partem cesserunt imperatoris, una nobiscum exeommunicent. Die ver- 
fuchten Emendationen eos, qui oder episcopos, qui find unmöglid. Offenbar 
ift die Einwohnerſchaft einer Stadt gemeint, und es kann wohl nur Como fein. 
Den Abfall Eremonas erfuhr der Papft erft fpäter. 


S. 796. 797. — Daß die faiferlihen Gefandten von Tivoli aus dem Papſte 
ihre Ankunft und deren Zweck anfündigten, dann ficheres Geleit erhielten und 
von zwei Cardinälen und Gapitanen der Gampagna empfangen und ehrenvoll 
nad Anagni geleitet wurden, berichtet Boso p. 432 (Duchesne p. 433). Den 
21. October geben die Annales Ceccanenses (M. G. XIX. 286) wenigftens als 
den Tag an, an weldem Erzbifchof Chriftian in Anagni eintraf: 12. Kal. No- 
vembris venit cancellarius imperatoris ad Anagniam ad papam Alexandrum. 
Die Worte bei Boso p. 433 (Duchesne p. 434): Legati .. approbantes et collau- 
dantes verbum pontificis (vergl. Peters a. a. D. S. 18) führen in die Irre. 
Man könnte nah ihnen glauben, dab die faiferliden Gefandten von vorn herein 
auf einen Separatfrieden mit dem Papſte verzichtet hätten. Daß dem nicht fo 
war, fagt der Papſt felbit (J. L. R. Nr. 12737): Qui (legati) cum vehementer 
apud nos institissent, ut ad pacem inter ecclesiam et imperatorem complen- 
dam intenderemus, nec possent obtinere, quod sine Lombardis aut sine rege 
vel Constantinopolitani imperatoris (fo Pez, Thes. VI, 1. p. 397. Constantino- 
politani imperatoris [assensu] Yömwenfeld. Constantinopolitano imperatore Kehr, 
N. Arhiv XIII, 94 N. 1) pacem ad plenum ac solidum statueremus, tandem, 
ne videremur pacem fugere, quam toto mentis affeetu desideramus, vel ma- 
teriam calumniandi praebere, disposuimus ad instantissimam ipsorum nuntio- 
rum petitionem ad partes Lombardiae appropinquare, ut liberius tractatum 
possimus pacis habere. Obwohl Bofo nicht fagt, daß einige Cardinäle aus- 
erfehen wurden, um den Friedendentwurf mit den kaiſerlichen Gefandten zu ver- 
einbaren, gebt eö doch deutlich hervor auß den Worten der Promissio legatorum : 
sicut a vobis, domni cardinales, qui ad ordinandam pacem ex parte ecclesie 
estis constituti, et nobis in seripto communiter disposito est ordinatum. Auch 
Romoald. (p. 442) jagt: habito cum eo (seil. papa) et paucis cardinalibus se- 
creto nimis et privato de modo et forma pacis consilio. Daß das Abkommen 
nicht nur vom Bapfte, fondern aud von dem Collegium der Cardinäle gebilligt 
ift, gebt aus Boso hervor und ift auch fonft nicht zu bezweifeln. Daß die in 
Anagni vereinbarten Punkte jchriftli aufgezeichnet wurden, erhellt nit nur 
aus der Promissio legatoram, ſondern auch aus Boso p. 437, wo er die faifer- 
lichen Gefandten in Benedig zum Bapfte jagen läht: ‚Dominus noster imperator 
cuncta, que inter vos et eum de pace nobis mediantibus tractata sunt etcon- 
scripta, paratus est cum gaudio adimplere.‘ 

S. 797 —802. — Nahdem Hefele (Conciliengefhihte V. S. 620 ff.) und 
Reuter (III. S. 729 ff.) gezeigt hatten, daß das fogenannte Pactum Anagninum 
die Friedensurfunde von Venedig tft, der aber unfraglih die in Anagni ver- 
einbarten Bejtimmungen zu Grunde liegen, haben Reuter und nod eingehender 
Beterd S. 22-30 zu ermitteln verfucht, welche Punkte des Friedens zu Venedig 
fhon den Abmahungen von Anagni angehören; ed mußte da im Einzelnen 
immer mandes fo lange zweifelhaft bleiben, als das in Anagni abgefaßte Acten- 
ſtück unbelannt war. Es ift jedod in nmeuefter Zeit durch die von Sidel in 
Rom geleiteten Nahforihungen geglüdt, eine gleichzeitige Copie bes Pactum 
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Anagninum in Rom aufzufinden (Arm. II. caps. I. Nr. 8, Sie giebt auch die 
Unterfchriften 

Ego Wigmannus Magdeburgensis archiepiscopus subscripsi. 

Ego Christianus Maguntinus archiepiscopus subscripsi. 

Ego Cunradus Wormaeiensis electus subseripsi. 

Ego Arduinus imperialis aule protonotarius subscripsi. 


Herausgegeben ift diefe Copie in dem Neuen Archiv XIII. 109-113 von P. Kehr, 
der einzelne unleferlide Stellen aus dem Pactum Venetum glücklich ergänzt hat; 
nur wird in Art. 22, 8. 1 und 2 nicht zu ergänzen fein sicut receperunt, jon- 
bern receperint oder recipient, denn zu Anagni war die Anerkennung 
Friedrihs und feiner Gemahlin noch nicht erfolgt. Sonft ift der Tert wenig 
zu beanftanden. Fraglich ift mir, ob nicht im Art. 1, 3. 2 exibent in exibe- 
bunt zu corrigiren fein wird, was nicht nur dem folgenden recipient und exi- 
bebunt, fondern auch den Sadverhältniffen beſſer entiprechen würde. Der 
Kaifer fagt in einem Schreiben an den Patriarchen Udalrich (Pez, Thes. VI, 1. 
p. 415): pax et unitas ecelesiae reformata tam iuramentis quam scriptis hinc 
inde sigillatis inconvulsa firmitate roborata est. Ob damit gemeint ift, daf 
dies Pactum oder daß die Eide nad der Aufzeihnung befiegelt feien, kann 
zweifelhaft fein, wahrſcheinlich aber ift das erftere. 

S. 802—806. — Die Promissio legatorum ift zuerft von Pagi nad dem 
Original (Vatican. Arch. Arm. XI. caps, VII. Wr. 37) veröffentliht und nad 
Pagis Tert dann öfters, auch bei Perg M.G. Legg. II. 149. 150 und Watterich 
11. 601. 602, abgedrudt worden. Aber der Tert ift nicht fehlerfrei. Einen 
befferen Tert hat nach dem Original v. Pflugk-Harttung in den Forſchungen 
j. d. ©. Bd. XXIII. ©. 208—210 gegeben, doch finden fi auch bier noch einige 
Anftöße. Berichtigungen giebt PB. Kehr im N. Arhiv XII. S. 103. 104. Difen- 
bar ift bei der Sigle C. nicht mit Pflugk-Harttung zu ergänzen Calixtus, fon 
dern mit Kehr Conradus. m Driginal fteht sicut promittimus et damus; 
dad Wort fidem ift wohl aus Berfehen ausgelafien. So fteht aud gleih im 
Anfang ber Promissio: [promittimus et fidem djamus. ferner ift nad Kehr 
S. 104 zu lefen: in presentia nuntii, quem domnus papa et cardinales nobis- 
cum direxerint, vel cardinalium, quos premiserint und ftatt bes finnlofen securi- 
tatem mutua: securitatem et treuguam (Kehr ©. 108). Die kaiſerlichen Ge 
fandten jollen zu ihrem Herrn mit einem Schreiben des Papftes zurüdgelehrt 
fein, in welchem dieſer den Kaifer als feinen verlorenen, aber heimgefehrten 
Sohn bezeichnete. Relatio de pace Veneta. M. G. XIX. p. 462. 


S. 806. — In Bezug auf den bereits oben ©. 531 berührten Bertrag, zu 
welhem Como durd Mailand genöthigt ward, ift Die Urkunde des Kaifers St. R 
Nr. 4249 zu vergleichen, welche diefen Vertrag aufhebt. Der Erfolg des Kampfes 
geht aus diefer Urkunde hervor. Die Zeit des Kampfes ift nirgends bejtimmter 
angegeben. Ich folgere fie aus dem oft angeführten Brief Udalrichs von Aquileja (Pez, 
Thes. VI, 1. p. 422), wonach fie etwa in den Dctober 1176 fiele. Die Erlaub- 
niß bes Kaifers für Como, den Vertrag mit Mailand zu fchließen, geht aus dem 
Schreiben (St. R. Nr. 4248 a) hervor, welches Stumpf, Acta imperii Rr. 372 
©. 527. 528 (Gorrecturen &. 885 nah Breßlau, N. Archiv III. 100) hat ab- 
druden laſſen, und welches trotz ind. XI. unmöglid in das Jahr 1178 gejeht 
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werben fann (vergl. aud unten ©. 552)1). Auf die damaligen Feindieligkeiten 
der Lombarden gegen PBavia bezieht ſich vielleicht die oben ©. 531 angeführte 
Notiz des Romuald (p. 442). Ueber die Einnahme von Tortona, den Vertrag 
des Kaiferd mit der dortigen Bürgerfchaft und den abermaligen Angriff, den er 
gegen Aleffandria zu unternehmen im Begriff war, lautet fo die glaubwürdige 
Mitteilung in einem Briefe Ottos von Raitenbudh bei Pez, Thes. anecd. VI, 
2. p. 27: De imperatore hoc audivimus, quod capta Terdona civibus eiusdem 
eivitatis in gratiam receptis et secum foedere confirmatis, rursus Alexandriam 
oppugnare aggressus sit et quod Terdonensibus sibi nune adiunctis Alexandria 
rebellare non suffieiat. Der Brief fann nit, wie Fechner früher annahm, im 
Jahre 1174 geichrieben fein; er gehört nad) der Annahme von Peters (S. 35) 
erft in das Jahr 1176, aber nad meiner Meinung nicht in den September, 
fondern erft in einen fpäteren Monat. Daß er aus Jtalien gejchrieben ift, bat 
doch alle Wahricheinlichkeit für fih. Der förmliche Austritt Tortonad aus dem 
Bunde jcheint erft gegen Ende des Nahres 1176 erfolgt zu fein. Die am 
20. November 1176 zu Annone ausgeftellte Urkunde des Kaifers fiehe bei St.R, 
Nr. 4183. 


S. 806. 807. — (Pax,) quae utique in concilio Ravenne in conversione 
s. Pauli celebrando, praesente utriusque partis prineipali capite, toti ecclesiae 
promulganda est heißt ed in dem Schreiben Friedrichs an Udalrich von Aquileja 
M. G. Legg. II. p. 150. Pez, Thes. VI, 1. p. 416. Ebenſo in dem Briefe Welfs 
an den Cardinal Öyacinth Scheidt, Origg. Guelf. II. p. 606: Nuntiatur in parti- 
bus nostris, futurum esse concilium, cui imperator interesse debeat. Ad quod, 
sicut sonant litterae imperatoris, uterque papa veniet. Die anderen Aeußerungen 
Welfs über das angefündigte Concil finden fih in feinen Briefen an Papft 
Alexander bei Scheidt 1. c. II. p. 600. 603 und den Gardinal Öyacinth p. 606. 

S. 807—809. — Das Schreiben Aleranderd an feine in der Lombardei 
weilenden Legaten fiehe J. L. R. Nr. 12737. Pez, Thes. VI, 1. p. 397. Migne 
T. CC. 10815. Es ift zu lefen: — nobis sine dilatione significent et interim 
societatem et unitatem suam, ne ullum possimus obstaculum sustinere, con- 
solident et confirment. Sn dem Erlaß Alexanders an die Rectoren der 
Beronefer Mark (J. L. R. Nr. 12743. Pez, 'Thes. VI, 1. p. 388. Migne CC. 
1086) ift der Tert gegen den Schluß mehrfach verderbt. Boso (p. 434; Duchesne 
p- 435) nennt den Bicar, von deſſen Einfegung durch den Papft er berichtet, 
nidt; aus dem Schreiben Alerander® bei Liverani, Spieilegium Liberianum 
p- 650 geht aber hervor, daß es der Garbinalpriefter Johannes vom Titel der 
bH. Johannes und Paulus war. Den Tag der Abreife des Papftes geben bie 
Annales Ceccanenses M. G. XIX. p. 286 an: 8. Idus Decembris ibat papa ad 
Venetiam. Daß er nad; Benevent fam, erwähnt Boso p. 434; daß er ſich dort 
von MWeihnadten bis zum Epiphaniasfeft aufhielt, Romoald. p. 443 (vergl. J. 
L. R. Nr. 12744— 12748). 


1) Datum in palatio Taurinensi XVIII. Kalendas Iulii mensis indietione XI. Das 
wäre an bemjelben Drte unb einen Tag vor ber Urfunbe St. R. Nr. 4248, welche aud feine ann. 
reg. et imp. angiebt. Allerdings enthält die Ermädtigung in Act. imp. Nr. 372 bie Bes 
ihräntung; sub hac tamen exceptione, quod personas vestras salvas et liberas et in [?] 
civitatem vestram integram et castrorum vestrorum munitiones integras et [?] in 
vestra potestate retineatis. Bergl. Bd. V. 865. 866. 
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S. 809--812. — Die Einladung des Patriarden Udalrih von Aquileja 
zum Goncil enthält das bereits angeführte Schreiben Friedrihs an ihn Pez VI, 
1. p. 415. 416. M. G. Legg. II. p. 150. Man vergleihe aud dad Schreiben 
Ottos von Raitenbuch an Herzog Welf Origg. Guelf. p. 604 und das Schreiben 
deflelben an feine Chorherren Pez VI, 2. p. 22. Wenn Dtto von einer Be 
rufung des Concils aud dur Papft Alerander ſpricht, fo ift das offenbar irrig. 
Das Schreiben der Nectoren an UÜdalrih, durch welches dem Patriarchen die 
Meiterreife unterfagt wurde, findet man bei Pez VI, 1. p. 429: ftatt ad pacem 
firmatam muß eö wohl heißen firmandam. Ebenſo wurde dem Biſchof Ger- 
hard von Padua u. f. mw. die Weiterreife unterfagt, fiehe das Schreiben Ger- 
hards an Udalrich Pez VI, 1. p. 427. In dem Schreiben des Kaiſers an Udal- 
rich (Pez VI, 1. p. 414. 415. M.G. Legg. II. 150) beißt ed: Sicut dudum per 
litteras nostras dilectioni tuae mandavimus, ita per nuntium tuum iterum te 
certificamus, quod coneilium in festo beatae Mariae purificationis (2. Februar) 
apud Ravennam indubitanter est celebrandum. Wenn der Kaifer in der fpäteren 
Klageichrift gegen Cremona fagt: cum celebraturi essemus conseilium Venetiis 
(Böhmer 1. c. p. 757), fo ift daS wohl nur einem Gedädhtnißfehler beizumefien. 
Das notarielle Protokoll über die eidlihen Berfprehungen des Kaiferd an Ere- 
mona (St. R. Nr. 4185) fiehe bei Böhmer, Acta imperii p. 126—128. Vignati 
p- 288—290. Ueber das Gebiet von Guaftalla und Luzzara, in deffen Belik 
die Gremonefen ohne Ermächtigung des Kaifers ſich festen, vergleiche man 
Böhmer, Acta imperii p. 757. Fider, Forihungen TIL. S. 435. Das Protofoll 
über den Vertrag mit Tortona ift erhalten in einer Beitätigungsurfunde Hein- 
richs VI. vom 4. Februar 1193 (Stumpf, Acta imperii p. 575—577 Nr. 410). 
In etwas abweichender, zum Theil correcterer Faſſung ift er nad Muratori 
Ant. IV. 289 abgebrudt in M. G. Legg. IL. 165. 166. Der Bertrag fann nidt 
1183 geſchloſſen und befchworen fein, wie auch St. R. Nr. 4353 annimmt, fon- 
dern nur Ende 1176 oder im Jahre 1177. Die ſämmtlichen Herren, die ihn 
befhworen, waren damals in Italien; nur von dem Bernardus comes Saxo- 
niae ift dies zweifelhaft. Das Datum des 4. Februar ift nicht das des Ber: 
trags, fondern der Beftätigungsurfunde Heinrihs VI. Es findet fi irrig 
Legg. 1. ce. als Datum des Vertrags!). Den Zorn, welchen der Abfall Cremonas 
und Tortonas bei den Lombarden und den päpitlich Gefinnten erregte, heben 
Boso p. 436 und Romoald. p. 443 hervor. 

©. 812. 813. — Ueber den Empfang der Gardinäle Hubald und 
Rainer dur den Kaifer bei Modena und die Sicherheitseide, welche der Kailer 
in ihrer Gegenwart jchwören ließ, vergleiche man Boso p. 435. 436 (Duchesne 
p. 436), auch Romoald. p. 443; über das Abkommen mit den Zombarden, mo- 
nad der Kaifer fih nah Imola, der Papſt fih nad) Bologna begeben und die 
Verhandlungen in Vologna eröffnet werden follten, Boso p. 438 (Duchesne p. 437) 
und Romoald. p. 443. 444. Es fan nicht zweifelhaft fein, daß die Gefandten 
der Lombarden den Schwur im Lager des Kaifers bei Modena leifteten, doch 
fheint der Schwur bald nachher auf einer Bundesverfammlung zu Piacenza 
wiederholt zu jein. Quam securitatem similiter Lonbardi nuper apud Placen- 
tiam amieis et inimieis ad colloquium venientibus nobis (l. omnibus) iure- 
iurando firmaverunt. Schreiben de3 Cardinald Rainer an Udalrich Pez VI, 1. 


1) Anders Ficker, Beitr. IL. 498. 501. Weiland Lege. Sect. IV. 1 p. 3% ff. 
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p- 431. Die Antwort der Cardinallegaten an den Patriarchen von Aquileja ift 
in diejem Briefe und in dem Hubalds ebend. p. 428 enthalten. Daß Rainers 
Brief fpäter als der Hubalds geſchrieben wurde, ift Har, da Rainer auf Hubald 
Bezug nimmt, aber ich glaube do nicht, wie es Peterd a. a. D. und Eidhner, 
Beiträge zur Geihichte des Venetianer Friedensfongrefies (Berliner Differtation 
1886) S. 26 thun, daß er erft nach der Anfrage des Patriarchen über die Ber: 
änderung des Ortes des Eoncild gefchrieben if. Dann würde Rainers Brief 
gar Feine Antwort auf die Anfrage Udalrichs geben, denn er handelt nur von 
den in Modena geiäworenen Eiden. Ich fege beide Briefe etwa in den Anfang 
des Januar 1177. Der Brief Udalrich® an den Kaifer Pez VI, 1. p. 419, wie 
auch ein Brief dejjelben an den Biſchof Drudo von Feltre ebend. p. 424 werden 
um die Mitte des Januar gefchrieben fein, vergl. Peters S. 48. 49 und Eichner 
S. 4. 25. 

©. 813. 814. — Die Annales Pegavienses M. G. XVI. p. 261 berichten: 
imperator cum marchione de Montefarran natale Domini celebravit, unde Ra- 
vennam cum multis praelatis et prineipibus venit. Der Ort, wo Weihnachten 
gefeiert wurde, fehlt; e8 wird Modena gemeint fein. Die zu Mordano ausge— 
ftellte Urkunde vom 22. Januar 1177 fiehe bei St. R. Nr. 4188. Den erwähnten 
Brief des Kaiferd an Udalrich findet man bei Pez VI, 1. p. 417. Peters S. 56 
und Eicdhner ©. 30 fegen, wie ich alaube, irrig dies Schreiben des Kaifers erft 
nad dem des Wihmann; ed war das Schreiben, weldes Widmann überbringen 
follte. Das Schreiben Wihmannd an Udalrich fteht bei Pez VI, 1. p. 434. 
Wenn Wichmann in dem Briefe fchreibt: percepta sanitate vestra plurimum 
gavisi sumus, jo ift darin doch nicht, wie Peters S. 56 annimmt, von der Her- 
ftelung Udalrichs von einer Krankheit die Rede, von welcher überhaupt nirgends 
etwas erwähnt wird. Im Tert des Brief3 find mande Gorruptelen; jo wird 
wohl zu lefen fein: iter versus Venetiam inceperamus ftatt acceperamus, 
und fiher muß es heißen: litteris nostris (ftatt vestris) dileetioni vestrae ... 
Udalrich erfcheint unter den Zeugen der am 16. März zu Coccorano ausgeftellten 
Urkunde des Kaiferö St. R. Nr. 41%. 

S. 814—816. — Ueber die Belehnung Leopold V. mit Deiterreih ad 
eastrum Candelare iuxta Pesauriam ift die Continuatio Claustroneoburgensis III. 
M. G. IX. p. 631 und die Continuatio Zwetlensis II. M. G. IX. p. 541 zu ver- 
gleihen. Beim Kaifer waren dort der Patriarch Udalrih, der Erzbiihof von 
Trier, die Bifchöfe von Bamberg und Paffau. In Betreff des böhmiſch-mäh— 
riſchen Krieged gegen Defterreihh und des Endes Herzog Heinrichs von Deiter- 
reich fiehe Gerlacus p. 688. 689. Continuatio Zwetlensis II. p. 541. Continuatio 
Claustroneoburgensis II. und III. p. 616. 631. Magni Reichersp. Chron. M. 
G. XVII. 501. Huber, Geſchichte Defterreihs 1. 265. 266. Konrad-Dtto iſt 
eine Perfon, nicht zwei, wie Dudik IH. 276 annahm, dem Riezler folgte; das 
bat Koutny S. 41 nachgewieſen. Als Schwiegervater Konrad-Dttos wird der 
jüngere Pfalzgraf Dito von Wittelsbach von Gerlach zweimal (p. 688. 693) ge- 
nannt. In der Urkunde bei St. R. Nr. 4190 wird auch Herzog Leopold als 
Zeuge genannt. Vorher urkundet der Kaifer am 15. März noch im G:biet von 
Pejaro zu Fiorenzuola (St. R. Nr. 4189), dann am 22. März auch no, wie am 
16., zu Coccorano füdmeftlih von Fano (St. R. Nr. 4191). 

S. 816—818. — Ueber die Reiſe des Papftes von Benevent über Troja 
nah Siponto berichten Boso p. 434 (Duchesne p. 435) und Romoald. p. 443. 
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Zu vergleihen find die zu Siponto in den Tagen vom 20.—28. Januar 1177 
ausgeftellten Bullen J. L. R. Nr. 12768—12772. Am 1. Februar finden wir 
den Papft fodann in Foggia nah J. L. R. Nr. 12773, melde Jaffe in der 
1. Ausgabe irrthümlich in den Januar fegen wollte. Die Borausfendung mehrerer 
Cardinäle auf dem Landwege erzählen Boso p. 434 (Duchesne p. 435) und 
Romoald. p. 443. Nah Romuald geichah fie, quia mare propter eius procellas- 
et inundationes intrare metuebant. Bofo giebt an, daß die Cardinäle den 
KRaifer von der Ankunft des Papftes benahrichtigen jollten, mas weniger plau= 
fibel ift. Boſo läht die Cardinäle fhon von Siponto abreifen, Romuald erft von 
Biefti; Hier ſcheint Boſo das Richtige anzugeben. Nach Boſo jollten die 6 Cardi— 
näle nad) Bologna gehen und fie befinden fi) auch dort, um den Papſt zu erwarten, 
ald er am 24. März nad Benedig fommt (p. 438; Duchesne p. 437. Nach 
Romuald gehen diefe Carbinäle nur bis zum Kaiſer nah Ravenna und find 
auch noch dort, ald der Papft in Venedig eintrifft (p. 444). Bofo modte an 
dem längeren Aufenthalt der Carbinäle am Faiferlihen Hofe Anſtoß nehmen. 
Die 6 Cardinäle werden im Februar oder Anfang März in Ravenna angelommen 
fein. Auch über die weitere Reife Papft Aleranders nah Biefti und feinen 
Aufenthalt daſelbſt ift Boso p. 434 u. 436 (Duchesne p. 435. 436) einzufehen 
und daneben Romoald. p. 443; ferner J. L. R. Nr. 12778--12791. Der Bapft 
urtundete fhon am 9. Februar zu PViefti, jcheint alfo etwas früher angelommen 
zu fein. Den Aufenthalt giebt Bofo auf 30 Tage an, den Tag der Abreiſe 
(9. März) giebt aud Romuald. Nach Boso (p. 436) erfuhr der Kaifer auch erft 
zu Viefti den Abfall von Cremona und Tortona (vergl. o. S. 533). In Betreff 
der bei Boso (p. 437) und Romuald angegebenen Namen der Cardinäle, welde 
den Rapit begleiteten, vergleihe man die Unterfchriften damals erlaffener Bullen 
(Migne T. CC. col, 1098. 1100). Am ausſführlichſten ſchildert Boso p. 436. 
437 die Seereife des Papftes von Biefti nach Venedig, kürzer Romoald. p. 443. 
444. Beide begleiteten den Bapft auf der Reife. Dazu fommen Notizen in der 
Historia ducum Veneticorum (M. G. XIV. p. 82. 83). €8 ift bier der Tag 
der Ankunft irrig angegeben: die septimo exeunte mense Martii ftatt nono, 
wie Romuald auch richtig giebt. Man vergleihe auch die Annales Venetici 
breves (M. G. XIV. p. 72) und die Annales Pegavienses (M. G. XVI. p. 261). 

S. 818—820. — Die feierlihe Einholung bes Papftes in Venedig ſchildert 
befonderd Romoald. p. 444; nad ihm hielt der Papft aud fhon an Mariä 
Verkündigung (25. März) das Hochamt in S. Marco. Er berichtet aud, da 
der Kaifer von Gefena aus die Gefandtfhaft an den Papſt fchidte, ſowie über 
die Verhandlungen des Papftes mit ihr und befien Reife nah Ferrara; im 
Mefentlihen übereinftimmend ift die Darftellung bei Boso p. 437. 438. In der 
nädjften Woche (proxima septimana), fagt Romuald, feinen die Erzbifchöfe von 
Ravenna und Mailand mit ihren Suffraganen, die Rectoren des Lombarden- 
bundes u. f. w. in Ferrara eingetroffen, do fann wohl nur vom Montag die 
Rede fein, wie auch Boſo angiebt. 

©. 820—823. — Romualds ausführlicher Bericht von den Vorgängen in 
Ferrara verdient vor Bofo den Vorzug. Wenn Fechner, Forihungen V, 462 ff., 
Romualds Erzählung Ungenauigfeit vorwirft und die vom Berfaffer eingefügten 
Reden des Papftes und der Lombarden für Erdidhtung erflärt, fo haben ihm 
Varrentrapp S. 75—77, Prug IL ©. 362—365 und Peters S. 68—70 mit 
Reht wideriproden. Die Reden find offenbar von Romuald componirt, aber 
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fie entiprehen durdaus der Situation, und in der Hauptfadhe werben der Papft 
und bie Lombarden erklärt haben, was Romuald meldet. Bofo läßt auch bie 
fäiferliden Gejandten an demſelben Tage vor bem Papſt erſcheinen; nad) Ro» 
muald (p. 446) trafen fie erjt drei Tage nad der Ankunft des Papſtes (13. April) 
in Ferrara ein. Er führt ald folde nur die Erzbifhöfe von Mainz, Köln, 
Magdeburg und Trier, den Ermwählten von Worms, den Kanzler Gottfried und 
ben Protonotar an. Bofo (p. 439; Duchesne p. 438) nennt auch noch die Erz- 
bifhöfe von Befangon und Salzburg und erwähnt die Anweſenheit mehrerer 
Suffragane der Erzbifchöfe. Der Erzbifhof von Befancon mag zugegen geweien 
fein, wenn aud nidt als Bevollmädtigter des Kaiferd; er war in der Folge 
auch in Benedig. Unter bem Erzbifhof von Salzburg könnte nur Heinrich ver- 
jtanden jein, und der war fchwerlid dort. Der fpätere Erzbifhof Konrad von 
Salzburg war in jferrara (Migne CC. 1111), aber er unterfchreibt fi Mogun- 
tinus archiepiscopus et Sabinensis episcopus, und als Bevollmädtigter des 
Kaiferd konnte er nicht gelten. Hinfichtlic der päpftlihden Bevollmächtigten 
fiehe Eichner a. a. DO. ©. 33. 34. Romoald. (p. 446) fagt, daß fi Chriftian 
von Ferrara eilends nad Benedig begeben babe, aber es ift doch höchſt wahr- 
ſcheinlich, daß die Gefandten des Kaiſers zuvor zu diefem nad Ravenna gingen. 
Von dem Protonotar Wortwin ift ed gewiß, daß er am 11. Mai dort war; er 
ericheint ald Zeuge in der Urkunde bei St. R. Nr. 4192; er ift alfo über Ra— 
venna nach Benedig gegangen. Wenn Peters S. 75 ihn und auch Philipp von 
Köln am 17. Mai beim Kaifer fein läßt, fo beruft er fi irrig auf St. R. Wr. 
4193. 

©. 823. 824. — Die Rectoren der Lombarden kehrten, begleitet von Boten 
Benedigs, am 7. Mai nad Ferrara zurüd. Theiner, Cod. diplom. dominii tem- 
poralis I. p. 22. Die Rückkehr des Papftes nah Benedig und feine abermalige 
feierliche Einholung dajelbft erzählen Boso p. 439 (Duchesne p. 438). Romoald. 
p- 446. Historia ducum Veneticorum M. G. XIV. p. 83. Es ift nit zu be- 
zweifeln, daß der Kaifer fhon früher mit dem Dogen von Venedig, der bie Her- 
ftellung des Friedens dringend gewünſcht Haben foll, über die Abhaltung des 
Friedensverhandlungen in Benedig unterhandelt Hatte und für fih und bie 
Seinen ebenfalld die erforderliche Gewähr ber Sicherheit erhielt. Hist. ducum 
Veneticorum p. 82. Das Schreiben des Papfted an den in Frankreich ver- 
mweilenden Garbinallegaten Petrus vom 30. April 1177 fiehe bei J. L. R. Nr. 
12821. Migne CC. col. 1108—1109. 

S. 824-827. — Bofo fchreibt p. 439 (Duchesne 438): Constitutis itaque 
prineipibus ac Lombardis in conspeetu pontificis, de reconciliatione pacis 
inter eos ad alterutrum tractare ceperunt. Doch kann der PBapft nicht immer 
anmefend gemwefen fein, da ihm nad) Romoald. p. 447 die Verhandlungen zwifchen 
den lombardifhen und Faiferlihden Bevollmädtigten erft fpäter vorgetragen 
wurden. In der Relatio de pace Veneta p. 462 heißt ed: Hac igitur de 
causa papa ... in secretario suo bisin die tractavit. Die Angabe Romualds 
l. e.: Cumque super his capitulis diebus esset plurimis disputatum ent- 
fpriht nicht dem Zeitaufwand, welchen man gemadt hat, wenn die Berhand- 
lungen fhon um ben 22. Mai abgebrohen wurden, wie man gemeinhin ans» 
nimmt. Eichner, Beiträge zur Gefhichte des Venetianer Friedenskongreſſes 
©. 39, macht hierauf aufmerffam. 

S. 827—829. — Eine noh am 24. Mai 1177 zu Ravenna auägeftellte 
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Urkunde des Kaiſers fiehe bei St. R. Nr. 4194. Ghriftian von Mainz erfcheint 
ald Zeuge. In diefer Urkunde wird au Herzog Konrad von Spoleto zum 
erften Mal genannt. Am 31. Mai urkundet Friedrich zu Bolano (St. R. Nr. 
4195 mit vielen Zeugen, worunter Chriftian von Mainz, Philipp von Köln, 
Wichmann von Magdeburg, Arnold von Trier), am 2. Juni in S. Maria di 
Pompofia, vergl. Romoald. p. 448. In diefe Zeit fällt meines Erachtens das 
Schreiben des Kaiſers an den Patriarchen Udalrich von Aauileja bei Pez, Thesaurus 
VI, 1. 416. Nach diefem hatte der Kaifer von den Erzbiſchöfen von Mainz 
und Köln, quos pro tractatu pacis in Venetias direxeramus, von 
Udalrichs Bemühungen für das Wohl des Reiches gehört und dankt ihm dafür, 
obwohl fie erfolglos geweſen. Er bedauert, daß der Patriarch bei ſchwierigen 
Berathungen nit mit den anderen Fürften des Reiches zugegen geweſen fei, 
aber entfchuldigt e8, da er feinen Behinderungsgrund durch den Erzbiſchof von 
Mainz erfahren habe. Im Uebrigen werden bdiefer, der Erzbiihof von Köln und 
der Kanzler Gottfried ihn vom Willen des Kaiſers unterrichten. Pro tractatu 
paeis wurden unferes Wiffens die Erzbiihöfe von Mainz und Köln erft im 
Mai nach Venedig gefandt und Tehrten nenen Ende diefes Monats zum Kaiſer 
nad) Ravenna und Bolano zurüd. Fechner, Peters und Eichner ſetzen den Brief 
fänmtlih in eine frühere Zeit, weil fie von der Anficht ausgehen, dak er ae: 
Ichrieben fein müſſe, ehe Ubdalrich mit dem Kaiſer am 24. Februar 1177 zufammen 
war (veral. V. ©. 814), aber der Brief enthält nichts, was eine ſolche Annahme 
rechtfertigt, der überdies große Schwierigkeiten entgegenftehen. Abt Hugo von 
Bonnedvaur und der Karthäuferbruder Theoderih waren am 11. Mai 1177 
beim Kaifer in Ravenna. St. R. Nr. 4192. Bon einem Bertragäbrud des 
Papfted, wie es Peters S. 84 nennt, Tann nicht wohl die Rede jein, doc hat 
der Papſt feine urfprüngliche Entſchließung, in bie kaiſerliche Forderung auf den 
Rath der Cardinäle ohne Weiteres einzumilligen, nachher geändert, wie aus 
Romualds Bericht ganz klar hervorgeht. Der Kanzler Gottfried wird darin 
einen Wortbruch gefehben haben. Daß er nur darüber entrüftet gemeien, dab 
der Ichlau erfonnene Plan an dem Mißtrauen des Papftes gefcheitert fei, mie 
Einer S. 41 annimmt, ift ſchwer glaublih; auch ift Eichnerd Auslegung der 
Worte Romualds fehr fünftlih. Postquam autem hic modus petitionis implende 
per episcopum Clarimontis et abbatem de Bonavalle fuit imperatori propo- 
situs, plurimum illi displicuit, et sie concordia per illos tractata re- 
mansit ſchreibt Romoald. p. 448. Wenn Peters S. 86 ff. remansit jo ver- 
ftanden wiſſen will, daß e8 bei dem von den Unterhändlern feftgeftellten Leber 
einfommen verblieben fei, fo mwiderfpricht dies ebenfo dem Verlauf der Dinge 
wie dem Sprahgebraud des Mittelalterd. Mit Recht erklärt fih Einer ©. 
42 ff. dagegen. 

S. 830. — Et eis in perpetuum fecit, deserendo fidem, quam Longo- 
bardis promiserat. Nam ex quo fuit Venetiae, direxit litteras Mediolanensibus, 
quibus dixit, quod prius dimitteret se secari (sectari) quam pacem absque 
Mediolanensibus faceret werfen die Annales Mediolanenses M. G. XVII. p. 373 
bem Bapfte vor, vergl. Ann. Placentini Gibellini p. 463. Für das finnlofe et 
eis in perpetuum feécit!) ift vielleicht zu Iefen: et papa pacem absque eis 
in perpetuum fecit. Pertz fchlägt vor: pro eis nihil papa fecit. Es ift die 


1) Holder-@gger p. 64 nimmt an, daß eine Lilde im Text vorbergebt. 


Anmerkungen zu Bd. V. Seite 831—834. 541 


empfindlichite Züde im Berichte Romualde, daß er über die nächftfolgenden Ber: 
bandlungen nichts giebt. Obwohl Bofo anwejend war und gut unterrichtet fein 
mußte, ift fein Bericht über die Berhandlungen (p. 439; Duchesne p. 488) jehr 
ungenügend, aber doch zu beachten. Wichtig ift, daß er beftimmt angiebt, daß 
am 6. Juli in Benedig die Friedensbeitimmungen zwifchen den Benollmädtigten 
vereinbart und aufgezeichnet waren. Täufchend find nur die Worte: Ea igitur 
die pax ecclesie in ea forma, qua de consensu partium ordinata fuerat et 
scripto firmata, de communi consensu principum, qui presentes aderant, impera- 
toris assensu roborata est. Unter dem assensus imperatoris fann aber 
nicht die Beftätigung des Kaiferö verjtanden werden, fondern nur die Vollmacht, 
welche der Kailer den deutſchen Commiſſaren für die fFriedensverhandlungen 
überhaupt ertheilt hatte. Dies geht Schon aus den jpäter folgenden Worten 
hervor: omnia, que de ipsius assensu fecerant, sibi eoncorditer ostendentes. Daß 
die faiferliche Betätigung für die Friedendurfunde nod) fehlte, zeigt Bofos eigene 
Darftellung deutlich genug, wie aud, daß deshalb das Friedenswerk noch nicht 
völlig zum Abſchluß gebraht war (qui verbum pacis et treugarum fere iam 
eonsummaverant), Es ift nit möglih, mit Reuter III. 732 und Beters 
(S. 100) an eine bedingte oder allgemein gehaltene Anerkennung der Urkunde 
von Seiten des Kaifers zu denken, aber es ift auch nicht möglich, die jo beftimmte 
Notiz des Bofo mit Eihner S. 51 ganz bei Seite zu ſchieben. 

S. 831-834. — Daß dem Kaifer zu Ravenna Peter, der Sohn des 
Dogen, mit vielen vornehmen Venetianern entgegenfam und ihm das Geleit big 
Chioggia gab, berichtet die Hist. ducum Veneticorum M. G. XIV. p. 883. 
Es fehlt leider jede Zeitbeitimmung für die Ankunft des Kaifers in Chioggia. 
Wenn fie Peters S. 114 um den 12, Juli fegt, fo jcheint das richtig zu fein, 
aber ein pofitiver Beweis läßt fich nicht erbringen. Nach einer Urfunde (St. R. 
Nr. 4197) war ber Kaifer am 20. Juli im Klofter der h. Trinität bei Brondolo 
an der Brenta, nahe von Chioggia. Wollte er ſich erit von dort nad Chioggia 
begeben, jo wäre er erft fur vor dem 22. Juli nah Chioggia gelommen. Aber 
dies ift doch nah Romualds Erzählung nicht glaublid. Der Kaifer kann fi 
auch, nahdem er ſchon in Chioggia eingetroffen, nad) dem ganz nahen Bron- 
bolo begeben haben. Wenn Pruß IL S. 366 den Kaifer fchon längere Zeit vor 
dem 6. Juli nad Chioggia fommen läßt, wo ihm an diefem Tage der Entwurf 
zu den Friedensverträgen vorgelegt fei, fo fteht das im Widerfprud mit Bofos 
Nachricht, wonach erft nah dem 6. Juli die Einladung an den Kaifer nad 
Ehioggia erfolgt fein fol. Der Kaifer war in Ehioggia dem Sit des Friedens» 
congrefie8 jo nahe, daß er an jedem Abend von dem unterrichtet wurde, was 
am Tage in Venedig geſchah oder verhandelt worden (Relatio de pace Veneta 
l. e.) Romuald fpricht doch fehr unficher darüber, daß der Kaijer die Abfichten 
ber ihn in Chioggia aufſuchenden Benetianer gebilligt habe (Quorum verbis im- 
perator aliquantulum acquiescens — quia aures suas verbis Venetum quodam- 
modo inclinaverat), wenn er auch annimmt (p. 451), daß der Kaifer auf bie 
Bewegung Hoffnungen gefekt habe (sua spe et intentione frustratus). Daß der 
Raifer die Bewegung felbft oder durd feine Bevollmächtigten veranlaßt habe, 
wie wohl neuerdings vermuthet ift, jagt Romuald nirgends, der es ficher nicht 
verjhwiegen hätte, wenn irgend ein Anhalt für folhe VBermuthung vorhanden 
gewefen wäre. Bergl. Eichner ©. 48. 
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©. 834. 835. — Die kaiſerlichen Bevollmädtigten werden als Zeugen 
fhon genannt in der im Klofter der h. Trinität auägeftellten Urkunde vom 20. 
Juli, außer ihnen auch Udalrich von Aquileja und viele andere Bilchöfe, ferner 
Jacobus, der Sohn des Dogen von Benedig, und andere weltliche Herren. St. 
R. Nr. 4197 (vergl. V. ©. 834 Note). Reuter III. S. 208, Barrentrapp S. 8 
und Peters S. 116. 158 fegen den Ausgang des Tumults auf den 21. Juli. 
Romuald giebt Feine Zeitbeitimmung, wie ſchon Prutz U. S. 320 bemerft hat; 
nur das ijt aus ihm zu entnehmen, daß der Tumult vor dem Abſchluß des 
Friedens zu Chioggia beendet war. Auch die freimüthige Erklärung des 
Erzbiſchofs Chriftian und der anderen Kirchenfürſten gegenüber dem Kaifer er 
wähnt der ausführlide Beriht Romualds, aber aud Bofo p. 440 (Duchesne 
p- 439) beftätigt es, daß der Widerftand der deutfchen Fürften auf den Entſchluß 
des Kaiferd von Einfluß war: principes in faciem sibi viriliter restiterunt. 
Das erwähnte eigene Zeugnik des Kaifers über die zwifchen ihm und den Gar: 
dinälen zu Chioggia vereinbarten Nenderungen ift enthalten in einem Schreiben 
Friedrichs an Papft Lucius II. vom Jahre 1182 Notices et extraits XXIb. 
p- 321, wo es heißt: secundum formam, quam cum cardinalibus Romane ec- 
clesie super eisdem possessionibus Clodii convenimus, que et illic in scriptum 
redacta et Venetiis postmodum confirmata fuit. Sceffer-Boichorft, Kailer 
Friedrich I. legter Streit mit der Kurie ©. 20, bat zuerft auf dieſe Stelle auf: 
merffam gemadt; er geht aber zu weit, wenn er die Friedensurkunde überhaupt 
erft in Ehioggia entworfen jein läßt. Unzweifelhaft war fie jchon früher ent 
worfen und wurde nur in einzelnen Punkten geändert; beftimmt ift dies nur 
in Bezug auf das Mathildifche Land bezeugt, aber dies fchließt nicht aus, daß 
auch einzelne andere Nenderungen vorgenommen fein fünnen. Auch nad Boso 
p. 440 (Duchesne p. 439) kam erft in Chioggia der Friede zum vollen Abſchluß, 
obwohl die Worte: omnia tandem, sieut in presentia pontificis gesta fuerant 
et conseripta, rata habuit einen falfhen Schein verbreiten. Der Abſchluß der 
Verhandlungen zu Chioggia ift mit Sicherheit auf den 21. Juli zu fegen. Denn 
am folgenden Tage (22. Juli) läßt Romoald. p. 452 die Eidesleiftung des failer: 
lihen Gejandten erfolgen, vergl. Relatio de pace Veneta p. 462, wo aud bie 
öffentlihe Belanntmahung des Friedens erwähnt wird. 


©. 835. — Romuald p. 452 nennt irrtümlich den Grafen Heinrih von 
Diez ald den, welder den Eid im Namen des Kaifers gefehworen habe!), und 
nennt Sigibot nicht (vergl. dagegen Boso p. 440; Duchesne p. 439). Auffälliger 
ift, daß der Papft in feinem Briefe an Roger von York (J. L. R. Nr. 12891. 
M. G. XXVI. p. 97. 98) ftatt des Grafen Dedo, des Sohnes des verftorbenen 
Markgrafen Konrad, einen Sohn ded Markgrafen Albert neben dem Kämmerer 
bed Kaiferd nennt (vergl. au) J. L. R. Nr. 12892). Otto von Brandenburg 
war nicht in Italien, aber vielleicht Bernhard von Anhalt. Nicht minder auf 
fällig ift, daß dad Datum der Eidesleiftung offenbar falfch angegeben ift: duo- 
deeimo Kal. Aug. ftatt undecimo; es ift ein Flüchtigkeitsfehler der päpftliden 
Kanzlei, wie im Folgenden nono Kal. Aug. ftatt decimo. Sigibot war nidt, 
wie Fechner, Forfchungen V. 470, und nah ihm Peters ©. 117 annehmen, 


1) Es beruht bies vielleiht auf einer Verwechſelung mit dem Gide, welchen Heinrid 
von Dies am 1. Auguft auf den Frieden im Namen bes Kaiſers leiftete, vergl. oben Bd. V. 
S. 811. 


c 
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Rapellan und Kämmerer des Erzbiſchofs von Köln, fondern es ift der auch jonft 
öfterö genannte Kämmerer des Kaiferd Sigibot von Groitih. Fider, Die 
Neihshofbeamten S. 58. Dagegen erwähnt Romuald, daß ein Kapellan des 
Erzbiſchofs von Köln im Namen der anweſenden deutſchen Fürften einen ähn— 
lihen Eid geleiftet habe. Die Eide jelbft finden fi bei Boso p. 440 (Duchesne 
p- 439), offenbar nad ihm vorliegenden Aufzeihnungen, wie die Bergleihung 
mit dem Schreiben Aleranderd an Roger von York darthut. Eichner ©. 59 be» 
zweifelt died mit Unrecht. Aber Bofo hat hier, wie an anderen Orten, feine 
Vorlage nicht genau wiedergegeben; To fehlen bei der Erwähnung der treuga 
Lombardorum die Worte in sex annos. In der Relatio de pace Veneta ift 
bie Formel des Eides ftarf gekürzt. 
S. 836. 837. — Ueber die Begrüßung bes Kaiſers in S. Nicolao auf dem 
Lido durch den jüngeren Sohn des Dogen und andere vornehme Venetianer vergl. 
man die Historia ducum Veneticorum p. 83. Die Relatio de pace Veneta p. 
462 läßt den Papit fhon am Samftag vier Cardinäle mit dem Dogen und vor- 
nehmen Benetianern an den Kaiſer nad Chioggia abfenden; dies wiberfpricht 
den Berichten Boos und Romualds und ift wohl irrig. Die Abfolution des 
Kaiferd und ber Fürften erfolgte übrigens auch nad der Relatio erft in ber 
Frühe des 24. Juli. Die Annales Veneti (N. Ardiv I. S. 406. M. G. XIV. 
72) jegen irrig die Ankunft des Kaiferd in Benedig auf den 23. Juli und den 
Empfang des Kaiferd durch den Papft auf den 25. Juli. Die Erzählung der 
Relatio p. 462 über den Rangftreit zwifchen Ravenna und Mailand ift, wie fie 
vorliegt, nit recht glaublih, wenn auch die Erzbiihöfe von Ravenna und 
Mailand nad hergebradter Sitte um den näheren Sit beim Papfte gezanft 
haben mögen. Denn der Patriarh von Grabo konnte vor der Ankunft des 
Kaiſers nicht zur Rechten des Papſtes fiken, da er, wie unzweifelhaft richtig 
berichtet wird (Romoald. Historia duc. Venet.), den Kaiſer mit vom Lido einholte. 
S. 837-840. — Die Verſöhnungsſcene zwiſchen Papft und Kaiſer ſchildern 
Romuald und Bofo'). Die Relatio de pace Veneta p. 463 fügt hinzu, daß der 
Kaifer auch die Anie des Papftes geküßt und diefer dann nach dem Friedens— 
fuß ihn an feiner Seite habe figen laflen; andere Zeugniffe dafür giebt es nicht. 
Rad Bofo p. 441 (Duchesne p. 439) und der Hist. ducum Venet. p. 83 hätte der 
Kaifer dem Papft den Friedenskuß gereicht, aber die anderen Quellen laffen 
feinen Zweifel darüber, daß es der Papft war, welder den Kuß ertheilte, und 
diefer jagt es felbft in dem Briefe an Roger von York: recepto a nobis pacis 
osculo. — Gotifred. Viterb. Gest. Frideriei v. 1042—1044 ſchreibt: 
Ad Sanctum Mareum condueit papa monarceum; 
Aureus est arcus; iam papa perisset in arto, 
Cesar ubi vetulum ni relevasset eum. 
Biel ift auf Gottfrieds Darftellung, die wenig genau ift, nicht zu geben. In 
v. 1018 jagt er, daß auch der griehifche Kaifer Gefandte nach Venedig geichidt 
babe, doch ift davon nirgends fonft die Rede. Wenn die Relatio de pace 
Veneta p. 463 ſchon an diefem Tage (Sonntag, 24. Juli) den Kaifer dem Papſte 
den Steigbügel halten läßt, jo ift das eine offenbare Berwechfelung mit dem 
Vorgange am nächſten Tage. Auch die Erzählung der Relatio, daß der Papft 
noch an demielben Tage dem Kaifer goldene und filberne Gefäße mit verfchiede- 


1) Bergl. auch den Brief des Erzbiſchofs Philipp von Köln an ben Biſchof Rudolf von 
Lüttich R. Arhiv XVII. 621. 
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nen Speifen geichenft habe und dabei ein gemäftete® Kalb, bei deſſen Ueber— 
bringung dem Kaiſer gefagt werden follte: „man muß fröhlid und guten 
Muthes fein, denn mein Sohn war tobt und ift wieder lebendig worden; er 
war verloren und ift wiedergefunden” (Luc. 15,32), erſcheint wenig glaublid. 
Nach der Hist. duc. Venet. riefen die anweſenden Fremden den Benetianern zu: 
‚O quam beati estis, quia tanta pax apud vos potuit reformari; hoc quidem 
erit memoriale nominis vestri in eteraum.‘ Die venetianifchen jFabeleien über 
den Frieden find längſt widerlegt. Die unglaublihe Erzählung des Chronicon 
Montis Sereni fiehe M. G. XXIII p. 156. Bon den Marfchallddienften, die der 
Kaifer dem Papſte leiftete, erzählt am ausführlidhften Romoald. v. 453, deſſen 
Beriht in dem Schreiben des Papftes an Erzbiſchof Roger und durch Bofo 
p. 441 (Duchesne p. 440) beftät’gt wird. Irrig ift ed, wenn Romuald aud 
das Pferd des Papftes vom Kaifer führen läßt, wie Bofo zeigt. Die Relatio 
de pace Veneta verlegt, wie bereits erwähnt, irrthümlich die Scene des Steig- 
bügelhaltens fhon auf den Tag vorher. Die Hist. ducum Veneticorum ſchweigt 
ganz davon. Weber die Vertraulichkeit, mit welder dann$Papft”und Kaifer mit 
einander verkehrten, vergleihe man Boso p. 441. 442 (Duchesne p. 440); aud 
Relatio de pace Veneta p. 463. Die erwähnten Schreiben des Papftes fiehe 
bei Migne CC. col. 1180—1133 und 1135. 1136. 

S. 840-842. — Die Reden des Papſtes und des Kaifers bei Romoald. 
p. 453. 454 find offenbar Compofitionen des Erzbifhofs; man bat nur den 
allgemeinen Inhalt für authentiſch gelten zu laffen. Den Eid haben wir in 
dreifadher Faſſung: 1. in einem Schreiben des Papftes an den Erzbifchof Richard 
von Canterbury vom 6. Auguft (Migne CC. 1140), 2. bei Romoald. p. 454, 
3. bei Boso p. 442 (Duchesne p. 440). Die VBergleihung zeigt, dab der Eid in 
allen drei Formen abbrevirt ift, Doch betrifft das nur untergeordnete Dinge. 
Nah dem Protokoll des Fantolinus (M. G. Legg. II. p. 156. 157) Ileiftete 
Heinrih von Diez noch den Yombarden den Eid, dab König Heinrih und .die 
faiferlihen Lombarden binnen 40 Tagen den Waffenftillftand beſchwören follten, 
wenn es nicht nad; Uebereinfunft mit den Nectoren unterbleiben follte.. Nach 
Romuald befchwor er, dat König Heinrih den Eid leiften follte. Boso p. 442 
(Duchesne p. 440) giebt den Eid der Fürften u. f. w., nennt aber mur 10 
Schmwörende und unter ihnen einige Andere. Die richtigen Namen ergeben ſich 
aus dem von ihm ſelbſt p. 444 (Duchesne p. 441. 442) mitgetheilten Schreiben 
ber 12 an den Papſt, wodurd fie den geichworenen Eid noch ausdrüdlich ver- 
brieften, und aus dem vom Kaiſer dem König von Gicilien außgeftellten 
Privilegium bei Romoald. p. 457, wo aber wohl nur durd einen Schreibfehler 
die Erzbifchöfe Philipp und Wichmann fehlen. Fantolinus nennt nur 6 Schwörenbe. 
Die Lombarden, welde den Schwur leifteten, nennt Boso p. 442 (Duchesne p. 
440). Es ift fein Grund, die Richtigkeit der Namen zu bezweifeln. Statt de 
Novaria Guillelmus Guibuini hat Vignati p. 307—309 Guglielmo Guercio di 
Novara; ftatt de Padua Tessulinus potestas: Transalgardo podestä di Padova. 

S. 842. 843. — Hinfichtlich ded hervorragenden Antheils, welchen Erz. 
bifhof Chriftian an dem Friedenswerke hatte, ſchreibt Romoald. p. 454: 
Christianus cancellarius, qui pro consummatione pacis plurimum laboraverat. 
Vergl. Relatio de pace Veneta p. 462: Hii erant summi in negotio impera- 
toris et principes dicebantur, wo dann Chriftian an eriter Stelle genannt wird, 
an zweiter Philipp, an dritter Wichmann. Tandem dominus Christianus se 
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interponens, inter papam scilicet et imperatorem, ambos ad concordiam 
revocavit heißt es in Christiani liber de calamitate ecclesiae Moguntinae M. 
G. XXV. 245. Hinſichtlich Wichmanns fiehe die bei Scheffer-Boichorft a. a. O. 
S. 125 gejammelten Quellenftellen, in denen der Friede von Venedig haupt- 
ſächlich als fein Werk bezeichnet wird, dazu (vergl. Scheffers Zufäge) Fundatio 
monasterii Gratiae-Dei M. G. XX. 6%. Das Schreiben des Papites, worin 
die Berdienfte der beiden Ciftercienfer, Bifchof Bontius von Clermont und Abt 
Hugo von Bonnedvaur, um die Herſtellung des Friedens gerühmt werden (J. 
L. R. Wr. 12895), fiehe bei Migne CC. 1132. 1133, das Schreiben des Kaiſers 
M. G. XVII. p. 301. Beide Schreiben find auch abgedrudt Legg. II. p. 153. 
154, das zweite jedoch nicht ohne Fehler. ES ift irrig, wenn die Hist. duc. 
Venet. p. 82 u. 834 Biſchof Pontius und Abt Hugo ald Gefandte der Könige 
von Frankreich und England zu den Friedensverhandlungen bezeichnet. König 
Ludwig jandte, um über die Verhandlungen unterrichtet zu werden, einen 
Magifter I. nad) Venedig, wie aus dem Briefe des Bapftes (J. L. R. Nr. 12900) 
bei Mignel. e. col. 1135 hervorgeht. Der König von England fhidte einen Kleriker 
Gottfried mit anderen Klerifern nach Venedig. Hist. duc. Venet. p. 87. Nur 
bei Dtto von ©. Blafien ce. 23 wird Konrad von Wittelöbah neben Chriftian 
und Wichmann als Friedendvermittler genannt, aber die Nachrichten find aud) 
bier jo ungenau, daß ihnen feine Bedeutung beigelegt werden fann. Petrus 
Blesensis (Migne T. CCVH. 141) mißt in einem Schreiben an ben Garbinal 
Wilhelm von Pavia diefem den hauptſächlichen Antheil am Friedensſchluß bei, 
fcheint die Thätigkeit Wilhelms aber wohl zu übertreiben, um ihm zu ſchmeicheln. 
Auffällig ift, dak Wilhelm in der Anrede einfach ald Cardinalpriefter bezeichnet 
wird, während er doch zur Zeit Bifchof von Porto war. 

S. 8343—847. — Daß die Driginalurfunden des Friedens, aud des 
BWaffenftillftandes mit den Lombarden von den Bevollmächtigten mit ihren Unter- 
ſchriften und Siegeln verfehen waren, wird dur) die für den Papft ausgeftellte 
Beträftigung der Fatjerlihen Bevollmächtigten (Boso p. 444; Duchesne p. 442) 
bezeugt: quod seilicet seriptum propriis subseriptionibus ipsorum mediatorum 
hine inde ceonfirmatum est et sigillis ipsorum corroboratum; desgleichen durch 
die Befräftigung des Kaifers (ebenda p. 445; Duchesne p. 442): pacem ecelesie 
et imperii, secundum quod a prineipibus nostris et a cardinalibus Romane 
ecelesie disposita est et ordinata et in sceripto prineipum nostrornm sigillis 
eorum signata continetur. Das Pactum Venetum ift uns in zwei gleichzeitigen 
Eopien erhalten, wovon die eine im Baticanifchen Archiv Arm. I. caps. IV. 
Nr. 10, die andere in der Stiftöbibliothel zu Klofterneuburg Cod. 6432 f. 3. 
Nach der erften ift der Friedensvertrag von Sigonius zuerft gedrudt, aber mit 
vielen und willfürlihen Veränderungen. Unter dem falfchen Titel Pactum 
Anagninum ift dann der Vertrag vielfach nah Sigonius wieder abgedrudt 
worden, jo auch (mittelbar) M. G. Legg. H. 147 ff. Den ridtigen Tert nad) 
der Vaticanifhen Handichrift gab erft Theiner, Cod. dipl. dominii temporalis 
I. p. 22, und kürzlich Kehr im N. Archiv XIII. S. 115 ff. mit manden Ber- 
befferungen. Der Tert der Copie in Klofterneuburg wurde zuerft von Schöpflin, 
Commentationes historicae et eritieae p. 533 ff. veröffentlicht, Kehr hat daraus 
die Varianten mitgetheilt; wo diefe mit Dem Pactum Anagninum übereinjtimmen, 
verdienen fie offenbar den Vorzug. In Art. 17 ift zu leſen successorumque 
eius et Romane eccelesie, wie aus Art. 23 hervorgeht. In Art. 21 ift zu 
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lefen X vel VIII episcopis. Beides fteht richtig jo im Pactum Anagninum 
und in der Klofterneuburger Copie. In Art. 22 ift in den Worten ita tamen 
quod das tamen zu filgen. 

&. 847-849. — Pertzs Tert der Notariatsinftrumente über die Beeidigung 
des Waffenftilftandes mit dem Lombardenbunde (M. G. Legg. II. p- 155—157) 
berubt auf älteren Druden von Muratori und Mittarelli. Vignati hat Copien 
im Ardive von Bologna benußt und danach p. 310-8315 einen neuen Tert 
gegeben, der aber nicht befier ift. Mefentliche Verbefferungen find nur presti- 
tutum für prestitum tempus (M. G. Legg. II. p. 156 8. 21) und das nad) 
aliqua eivitas eingeihobene societatis (l. c. 8. 28). Die verfchiedenen Copien 
feinen alle aus einer bereits fehlerhaften Abſchrift Herzurühren; denn es finden 
fich übereinftimmend in allen Fehler, welche man dem Original des Fantolinus 
nicht zutrauen fann. So wird in allen die Gegenwart des Dominici de brici, 
patriarche de Aquileia erwähnt, verderbt aus Domini Udalrici patriarche 
de Aquileia, des Domini Rainaldi archiepiscopi de Salerno ſtatt Romoaldi; 
nicht einmal der Name des Notars ſelbſt ift richtig wiedergegeben!) In den 
Morten securi autem tempore paeis ift augenſcheinlich sieut vor tempore pacis 
ausgefallen, welches vorher richtig fteht. Endlich ift es, wie ſchon oben berührt, 
auffällig, daß Fantolinus nur ſechs deutſche Bevollmächtigte nennt, welche den 
Sombarden den Eid geleiftet, und ſechs nicht erwähnt. Hielt er Die Erwähnung 
der legteren für unnöthig, oder liegt aud) hier ein Fehler der Copien vor? 

S. 849. 850. — Das vom Kaifer dem Könige von Sicilien ausgeſtellte 
Privilegium, aus welchem ſich einige Beſtimmungen des zwiſchen beiden ge— 
ſchloſſenen fünfzehnjährigen Waffenſtillſtandes entnehmen lafſen, ſteht bei Romoald. 
p. 457 vergl. p. 454. 

S. 850. 851. — Das Verzeichniß der damald in Venedig anmejenden 
Fremden findet fi in der Historia duc. Venet. M. G. XIV. p. 84-89. Sehr 
dankenswerth ift, daß Simonsfeld aus Olmo und Martari die Varianten gegeben 
bat, denn offenbar haben dieſe das Verzeihnik vollftändiger gehabt, ald es in 
der Historia ducum Venet. vorliegt. Sie nennen aud Markgraf Dietrih von 
der Lauſitz und feinen Bruder Dedo, Markgraf Konrad von Montferrat, Graf 
Heinrih von Diez und Andere, von denen eö feftiteht, daß fie damals beim 
Kaifer waren, und die in der Hist. duc. Venet. fehlen. Die Gejfammtzahl 3420 
ift hier offenbar falfch; näher der Wahrheit kommt die Angabe 6390 bei Olmo. 
— Ubi pene totus orbis confluxisse videbatur heißt es in ben Annales Pega- 
vienses M. G. XVI. 261. Die Erzählung, daß Chriftian von Mainz das Pallium, 
welched er vom Gegenpapit Paſchalis erhalten, eigenhändig verbrannt habe, findet 
fih in den Gest. Henriei II. M. G. XXVIL 97. Ueber die Prälaten, melde 
das Schisma abfhworen und Abfolution erbaten und erhielten, fiehe Boso 
p. 442. 443 (Duchesne p. 441). Romoald. p. 456. Der leftere nennt aus- 
drücklich quidam dieti cardinales, qui Iohanni de Struma adheserant, und es ift 
fein Grund, dies in Zweifel zu ziehen, doch ift es irrig, wenn Reuter II. 
S. 319 dieſe Cardinäle in den beiden von Boſo zulegt genannten intrusi ſieht, 
denn dieje find Aebte von Pavia. Vergl. Hist. duc. Venet. M. G. XIV. p. 8. 
Diefe Hist. jagt p. 85 über das Verfahren des Papſtes: intrusos eieeit et 
deletos (eiectos?) restituit episcopos et ecelesiasticos viros; Dagegen Die Anna- 


1) Bergl. jett Legg. Sect. IV, 1. p. 361. 867. 368. 736. 
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les Mediolanenses p. 378: et episcopos depositos restituit et quos ipse crea- 
verat deposuit. 

S. 851—854. — Nomuald handelt p. 454. 455 ausführlih von Konrads 
Berjegung nah dem Erzbistum Salzburg und giebt Reden Konrads und des 
Papftes, die aber fo nicht gehalten fein fünnen. Nah ihm müßte man annehmen, 
daß Konrad die jFriedensbeftimmungen über das Erzbisthum Mainz nicht 
gefannt hätte, da er nod die Rückkehr in daſſelbe beaniprudte, aber das ift 
ſchlechthin unmöglid. Nur darum Fonnte es fi handeln, dak er Mainz nicht 
eher aufgeben wollte, als bis ihm die im Frieden in Ausficht genommene Ent- 
Thädigung gewährt war. Ueber die Thätigkeit des Carbdinallegaten Walter 
von Albano in der Salzburger Angelegenheit vergleihe man die Schreiben 
Walter an den Bapft und die Salzburger im Chronicon Magni presbyteri 
p- 501-503. Das Schreiben des Papſtes aus Venedig an Adalbert fiehe 
J. L. R. Rr. 12874. Migne CC. 1121. 1122. Adalberts Ericheinen in Benedig 
erwähnt das Chronicon Magni und theilt die Rechtfertigung mit, in welcher er 
die gegen ihn erhobenen Anflagen hinfichtlich feiner Wahl und Confecration zu 
widerlegen juchte. In Betreff der fchließlich getroffenen Vereinbarung, wonach 
beide Erzbiſchöfe von Salzburg entfernt und ein neuer eingefegt werden follte, 
während die Sorge für den Unterhalt Adalberts zunächſt dem Patriarchen von 
Aquileja übertragen wurde, fiehe Pez, Thes. anecd. VI. 1. 423; hinſichtlich der 
MWiedereinfegung Adalbert in Salgburg im Jahre 1183 und der Nachfolge 
Heinrih3 in Briren nach der Nefignation des Biſchofs Rider M. G. IX. 632. 
633. 541. 542. Es ift irrig, wenn Prutz II. ©. 333 Heinrich nad Trient über- 
gehen läßt. Die Schreiben des Papfte® und des Kaiſers an die Salzburger 
vom 9. Auguft 1177 find im Chron. Magni p. 505. 506 mitgetheilt. Die im 
Mündner Reihsardhiv vorhandene Urfunde (Mon. Boic. XXIXa. p. 428) ift 
fhwerlih Driginal. Es fehlen in ihr Ort und Datum und in ber Auffchrift 
die Worte per Carinthiam et Marchiam constitutis. — Die Wahl Konrads ift 
nah dem 6. Auguft 1177 erfolgt; denn in einer Bulle von diefem Tage ijt er 
noch ald Moguntinus archiepiscopus et Sabinensis episcopus (Migne CC. 1139) 
unterfchrieben; vielleicht erfolgte fie erft am 9. Auguſt. Durchaus irrig laſſen 
die Annales Pegavienses M. G. XVI. p. 261, mie es Scheint, die Wahl am 
25. Juli erfolgen, wie ſchon Prutz II. 334 bemerkt hat: dur dieſe falſche 
Angabe hätte fi; Arndt nicht beftimmen Iaffen follen, die Erzählung Romualds 
Hronologiich zu vermwirren. Noch im Fahr 1171 warnte Alerander den Propft 
von Reicheröberg vor dem Umgange mit den namentlich Ercommunicirten und 
den vom Haupte des Schismas Orbdinirten. Prineipibus vero, quoniam nullum 
ex nomine de his, qui supersunt, preter F. caput huius maliciae et O. ex- 
communicavimus, indubitanter poteris communicare. Jaflt, Reg. ed. Ia p. 739 
Nr. 7969; ed. IIa. I. p. 245 Nr. 11920 (offenbar irrig ergänzt Löwenfeld: 
Octavianum). 

©. 854. — leber die von dem Patriarhen Udalrich durchgeſetzte Belaſſung 
des Biſchofs Salomo in Trient und die Ertheilung der Negalien an ihn fiehe 
das Schreiben Udalrichs Pez, Thes. VI. 1. p. 424; in Bezug auf das Verbleiben 
des Biſchofs Hartwig in Augsburg, welches den Herzog Welf mit heftigem Zorn 
erfüllte, die Briefe Herzog Welfs an Papſt Mlerander Scheidt, Origines Guel- 
ficae II. p. 601—604, den Brief Udalrihs von Aquileja an Otto von Naiten- 
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buch Pez, Thes. VI. 1. p. 423, und den Brief Dtto8 von Raitenbuch an bie 
Gräfin Mathilde von Sulzbach Pez, Thes. VI. 2. p. 23. 


©. 854. 855. — Die Auszeihnung, welche dem Erzbifhof Romuald von 
Salerno vom Papft gewährt ward, erwähnt Romuald felbft p. 455. 456. Die 
Reden Romualds und des Kaiferö ebenda p. 456. 457 find jo nicht gehalten. 
Wie fonnten beide davon reden, daß zwiichen Friedrih und dem König von 
Sicilien nie eine Feindfhaft beftanden habe? Das mehrerwähnte Privilegium 
betreffend die Beftätigung des fünfzehnjährigen Waffenftillftandes mit dem 
Königreich Sicilien fiehe ebenda p. 457. Auffällig ift usque ad medium faturum 
Septembrem indietionis undecime. Es rührt dies wohl nur aus einer Inter— 
polation ber, wie auch das fehlen der Namen zweier der Schwörenden (Philipp 
von Köln und Wichmann von Magdeburg) ſchon oben aus einem Berjehen erklärt 
ift. MWahrfcheinlich ftellten die Schmörenden über den von ihnen geleifteten Eid 
noch eine befondere Urkunde mit ihren Unterfchriften aus. Darauf weiſt der 
Friedensvertrag bin und die Worte des Privilegiums, wonach ed predictorum 
principum iuramento communitum war. Ad castellum Gayve, fagt Romoald. 
p- 457. 458, babe der Bifchof von Verden die Friedens- und Waffenftillftands- 
verträge im Namen König Heinrichs befhworen. Die Neueren erflären es meift 
für Gaibana bei Ferrara; id weiß nicht, auf welche Autorität. Fider, Forſchun— 
gen II. 207, erklärt fich aber wohl mit Recht für Gavi bei Genua. Bergl. An- 
nales Ianuenses XVIII. p. 9. 


S. 855. 856. — Ueber das Concil vom 14. Auguft berihten Romoald. 
p- 458. Boso p. 443 (Duchesne p. 441), Es kann nad den Nachrichten beider 
nicht zweifelhaft fein, daß das Eoncil an demfelben Tage, wo es eröffnet, aud 
geichloffen wurde. Die Notiz der Annales Pegavienses (M. G. XVI. p. 261): 
Coneilium per 14 dies habitum est ift demnad irrig. Auch jonft find die Nach— 
richten diefer Annalen über die Vorgänge in Venedig vielfah falſch. Die Nach— 
viht der Annales s. Petri Erphesfurtenses (M. G. XVI. p. 23. 24): sinodus 
sequenti anno (1178) in dominica sexagesime (12. Februar) ibidem, id est apud 
Venetiam, cum diversarum provinciarum episcopis atque abbatibus generaliter 
et celeberrime habenda apostolica auctoritate indicatur, die fi auch im Chro- 
nicon Sampetrinum p. 37 findet, hat feine Bedeutung. Bergl. Reuter IH. S. 764. 


S. 856. 857. — Ueber die Heimkehr der ficilifchen Gefandten und ihren 
Empfang bei ihrem Könige in Palermo berichtet Romoald. p. 458. Das Privi- 
legium des Kaifers vom 17. Auguft 1177, worin er die Verträge feiner Bor: 
gänger mit Venedig bejtätigt (St. R. Nr. 4210) fiehe bei Prug II. S. 378—382, 
das Notariatsinftrument vom September, worin er den Penetianern Frieden 
und unbehinderten Verkehr im Reiche verbürgt (St. R. Nr. 4226) M.G. Legg. I. 161. 
Dinfichtli der Schenkungen an den Grafen Rainer von Biandrate und an 
Konrad von Montferrat vergl. St. R. Nr. 4214—4216. Erzbiſchof Philipp von 
Köln ericheint noch als Zeuge in einer zu Venedig ausgeftellten Urkunde des 
Kaiſers vom 27. Auguft 1177 St. R. Nr. 4219; ebenfo diefer Erzbiichof, ſowie 
Arnold von Trier, Wihmann von Magdeburg und andere deutſche Fürſien, bie 
dann Benedig verliehen, noch in der Urkunde vom 31. Auguft St. R. Nr. 4214 
(vergl. Zuſätze ©. 550. Act. imp. Nr. 491 p. 690). Hinſichtlich der Geldforderung 
von 1000 Mark an die geiftlihen Fürften vergl. den Erlaß des Kaiferd an den 
Abt von Kempten M. G. Lege. II. 151. 
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S. 857—860. — Die fchriftlihe Erklärung des Kaifers für den Papft, 
worin er die Beobachtung des beſchworenen Friedens verbürgt, findet fich bei 
Boso p. 445 (Duchesne p. 442) und übereinjtimmend im Vaticaniſchen Ardiv. 
Danach ift fie herausgegeben in den Mon. Germ. Legg. II. 160 und bei Theiner 
p- 23. 24. Der Abdrud bei Vignati p. 320 nad) Savioli, Annali Bolognesi II, 2 
p- 84 bat mande fehler. Ueber den Tod des Grafen Cavalcaconte von Berti- 
noro und fein Teftament berichtet Boso p. 443. 444 (Duchesne p. 441). Die 
Sigle C. Hier und in der Bulle Aleranderö II. vom 8. October 1177 (J. L. R. 
Nr. 12950) ift ganz richtig für Cavalcacomes; es ift irrig, wenn er bei Mitta- 
relli, Annales Camaldulenses III. 330, Rainer genannt wird, vergl. Reuter II. 
©. 759. Rainer war der Vater des Cavalcacomes und ftarb ſchon 1143. Im 
Sabre 1175 erfcheint der Graf Eavalcacomes (comes de Bertenore) ald Mitglied 
des Lombardenbundes. M. G. Legg. IT. 151. Sein Bater hatte noch 1142 die 
Lehnsabhängigkeit feiner Grafichaft vom ErzbistHum Nayenna anerkannt. Fan- 
tuzzi IV. p. 261. Im Jahre 1143 trugen jedoch der Vormund und die Mutter des 
jüngeren Grafen die Grafjchaft der römischen Kirche zu Lehen auf. Theiner I. p. 13. 
Die Mutter war Boldruda, die 1173 Ancona unterftüßte, vergl. V. ©. 742. 
Boso p. 446 (Duchesne p. 443) fagt: quoniam et in forma paecis de resti- 
tuenda terra comitisse Matildis expressum fuerat ac iuratum, aber dies ift eine 
Unmahrbeit. Ueber die Einjegung des Schiebsgericht8 zur Erledigung der ftrei- 
tigen Punkte, den Auftrag an Chriftian von Mainz wegen Reftitution der nicht 
ftreitigen päpftlihen Regalien und Befigungen und den Abſchied von Kaijer und 
Bapft berichtet derfelbe Autor p. 446. 447. Nach den Annales Venetici breves 
M. G. XIV. p. 72 blieb der Kaifer in Benedig bis zum 18. September. Romoald. 
jagt p. 458, er habe Venedig tertio decimo die eiusdem mensis (Septembris) 
verlaflen, aber ohne Zweifel ift nad die ausgefallen stante, Denn dies ift 
die gewöhnliche Art, in welcher Romuald datirt; vergl. Simonsfeld in dei 
Forfhungen XX. ©. 425. Nah Boso p. 445—447 (Duchesne p. 442. 443) 
wäre allerdings anzunehmen, daß der Kaiſer erſt nah dem 20. September 
Venedig verlaffen hätte, aber das ift eine Ungenauigkeit. Den Bericht Bojos, 
wie der Kaifer jih der Burg Bertinoro bemädtigte und der Papſt ſich ſchließ— 
lich einftweilen darein fügte, findet man p. 447. 448 (Duchesne p. 444). Der 
Kaifer ftand noch in der nächſten Zeit zum Erzbifchof von Ravenna in freund- 
lihem Berhältniß, wie aus ber Urkunde für das Erzbisthum vom 3. December 1177 
bei Fantuzzi IV. 275 hervorgeht. Der Grafichaft Bertinoro geſchieht darin 
feine Erwähnung. Der in das Schiedsgericht berufene Cardinalbifchof Wilhelm 
von Porto ftarb ſchon vor dem 14. December des Jahres 1177 zu Averfa nad) 
Romoald. p. 459. 

S. 860. — Von den geheimen Unterhandlungen, in welche ſich einige vor- 
nehme Trevifaner mit dem Kaiſer eingelafien hatten, ihren Geſtändniſſen und ihrer 
Beitrafung erzählt Boso p. 445. 446 (Duchesne p. 442. 443). In kaiſerlichen 
zu Benedig ausgeftellten Urkunden werden als Zeugen genannt der Graf Schinella 
von Trevifo und fein Bruder Manfred, ſowie Ezzelino de Tervisis (da Ro— 
mano) St. R. Nr. 4207. 4213. 4216. 4219. 4222. Es ift irrig, wenn Prutz II. 
329 fagt, daß der Kaifer fein früheres Verjprehen, die Vafallen, welche wäh— 
rend der Dauer des Waffenftillftandes ihre Lehnspflichten verfäumt hatten, nicht 
zur Strafe zu ziehen, nur wiederholt habe; er gab ihm eine weitere Aus- 
dehnung. Das Protofoll über die Aushändigung ber faiferlichen Erflärung Dur 
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den päpftlihen Yegaten Albertus de Summa fiehe bei Vignati p. 323-325. Es 
geht Kar aus dem Document felbft hervor, daß das Datum des 22. Dctober 
und das Actum Parme ſich auf den Tag der Aushändigung des kaiſerlichen 
Schreibens, nit auf die Ausfertigung deſſelben bezieht. Vignati tabelt deshalb 
Giulini mit Unredt. Der Vertrag von Bologna, Mantua, Reggio und Rarına 
gegen Angriffe des Kaiferd und namentlich Cremonas bei Vignati p. 321. 3% 
wird von ihm und von Prutz II. 330 unmittelbar nad) dem Abſchluß des Vene 
tianer Friedens gelegt; er ift ohne alle Daten und gehört ficher einer fpäteren 
Zeit an. Savioli, der ihn ſchon früher veröffentlichte (II, 2. S. 94), fett ihn 
in den Sommer 1178. 

©. 861. 862. — Der Papft verlief Venedig am 16. October nah den 
Annales Venetici breves 1. e.; auch nad) Bofo p. 447 (Duchesne p. 44) ſchiffte 
er fi circa medium mensis Octubris ein. In Siponto fandete er nad Bolo 
am 29., nad Romuald p. 458 am 30. October. Am 13. November war er in 
Troja nah J. L. R. Wr. 12957. Bon der Neife nad Anagni berichten Boso 
p- 447 (443) und Romoald. p. 458, von den rafch auf einander folgenden Todes. 
fällen im Gardinalcollegium Romoald. p. 459. Hinſichtlich des Cardinals Rainer, 
des Subdiafond Graecus und Chriftiand von Mainz ſchreibt der letztere: in 
Romaniam descenderunt pro restauratione regalium, que imperator invaserat, 
recipienda. Bei Romania fann nur an das Römifche gedacht werben, in der 
Romagna handelte ed fih nit um Reftitutionen. Wir finden Chriftian um 
jene Zeit beim Kaiſer in Affifi nad St. R. Nr. 4239. Außer Chriftian werden 
als Zeugen in der Urkunde nur genannt Konrad von Worms, der PBrotonotar 
Wortwin, Ugnlinus Bonicomitis und einige minder wichtige Berfonen. 
Die Urfunde Chriftians vom 3. Januar fett Fider, Forfhungen II. 142, in das 
Jahr 1177. Ueber die Bannung Calixts und feiner Anhänger dur den 
Kaifer fiehe Boso p. 447 (Duchesne p. 444). Eine nähere Zeitbeftimmung giebt 
Bofo nicht, doch ſetzt er fie bald nad der Rückkehr Aleranderd nah Anagni. 
Das Wahrfcheinlichfte ift, dab der Kaifer zu Aſſiſi in Gegenwart Chriſtians 
den Bann ausgejproden hat. Weber die Gefandtfhaft nah Sicilien und die 
Verbürgung des fünfzehnjährigen Friedens durd König Wilhelm berichtet 
Romoald. p. 459. 460. Hugolinus Boni comitis erfdeint, wie erwähnt, als 
Zeuge in St. R. Nr. 4239. Ob der Name des Kämmererö (Rodegarium ma- 
gistrum camerarium suum) richtig angegeben ift, Könnte fraglich erſcheinen. 
Defters wird der Kämmerer Rüdiger genannt, aber nur bis 1169, im Jahre 1177 
nur Eigibot, außerdem Hartmann und fein Bruder Rudolf. Der legtgenannte 
erfcheint al3 Zeuge am 20. Januar 1178 zu S. Miniato und 31. Juri 1178 zu 
Arles (St. R. Nr. 4241. 4258a). Ficker, Neihähofbeamte ©. 56. 

S. 863. — Von dem Zuge des Kaifers mit geringem Gefolge fagt Goti- 
fred. Viterb. Gest. Frid. v. 1067—1069: 

Nec volet in populis tamquam gravis 
hospes haberi, 
Imperat armigeris agmina pauca geri. 
Circuit Italiam cesar, paucis comitatus. 

Das in Ofimo erlaffene Gefeß ift M. G. Legg. II. 162 gedrudt. In 3. 20 ift 
zu leſen: secundum quod in novis constitutionibus cavetur (ftatt nostris), d.h. 
in ben Novellen. Diejelbe Beftimmung findet ſich fchon in der Constitutio de 
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regalibus (M. G. Legg. I. p. 112). Hinfichtlic der finderlos und ohne Tefta- 
ment Berftorbenen vergleiche man die Beftimmung für das Erzbisthum Ra— 
venna in ber Urkunde vom 3. December 1177 St. R. Nr. 4233 bei Fantuzzi IV. 276: 
si quis sine herede et ab intestato extantibus agnatis vel cognatis decesserit, 
non filius (lie8 fiscus) sed agnati vel cognati secundum voluntatem sui do- 
mini succedant, si autem agmati vel cognati non extiterint, phiscus succedat. 

©. 864. — Die Annales Pegavienses (p. 261) fagen unbeftimmt: impera- 
tor in Longobardia hiemavit. Die Notiz der Chronica regia Coloniensis (p. 129), 
nad welcher Friedrich Weihnachten zu Pavpia gefeiert hätte, ift entichieden irrig; 
vergl. bie zu Aſſiſi ausgeftellten Urkunden aus der zweiten Hälfte des December 
St. R. Nr. 4235—4237. In Nr. 4236 erfcheint Conradus Suevus unter den 
Zeugen mit der Bezeichnung comes Assisii, in Nr. 4237 wird er als legatus 
noster ſdes Kaiferd) erwähnt. In einer von dem Erzbifhof Chriftian im 
Februar 1177 zu Serolo jüdöftlih von Ancona ausgeftellten Urkunde (Franc. 
Adami De rebus in eivitate Firmana gestis. Romae 1591. p. 23) wird er Con- 
radus Suevus dux Spoletinus genannt. In der Urkunde St. R. Nr. 4239 
erfcheinen ald Zeugen außer den genannten Deutfchen nur Staliener, ebenio in 
der Urkunde vom 3. Januar 1178 (Nr. 4240), wo aud Wilhelm und Konrad 
von Montferrat und der Graf Macharius genannt werben; in der Urkunde vom 
20. Sanuar 1178 (St. R. Nr. 4241) werden dann Burggraf Burchard von Magde- 
burg, Friedrich von Anfort und einige Reihshofbeamte angeführt. Die in Affifi 
ausgeftellte Urkunde St. R. Nr. 4239 trägt gewiß irrig das Datum des 1. Januar; 
fie ift nicht im Original überliefert. Da der Kaifer am 31. December 1177 in 
Agello mweitlih von Perugia und am 3. Januar 1178 in Asciano füböftlih von 
Siena war, fonnte er am 1. Januar nit in Affifi fein. In der am 25. Januar 
zu Lucca ausgeftellten Urkunde St. R. Nr. 4242 werden als Zeugen u. a. er- 
mwähnt Henrieus Werzo marchio de Wasto, Murrvellus Malaspina marchio, 
Berardus marchio de Gavio; in den zu Piſa ausgeftellten Urkunden bei St. R. 
Nr. 4243. 4244 u. a. die Marfgrafen von Montferrat, von Bafto, von Gavi 
und Palota. Daß die Pifaner bereits nad Benedig mehrere Confuln gefchidt 
hatten, wird in der Historia ducum Veneticorum M. G. XIV. p. 89 erwähnt. 
Den außerordentlich glänzenden Empfang, welchen Piſa dem Kaiſer bereitete, 
preift Gotifred. Viterb. Gest. Frid. v. 1075. 1076. Gottfried, Kaplan des Kaifers 
und Dombherr von Piſa, war ſelbſt gegenwärtig, wie aus der Urkunde bei St. R. 
Nr. 4243 hervorgeht. Den Weg nah Genua nahm der Kaifer über Sarzana, 
Seftri und Lavagna nad) Gotifred. v. 1081—1084. Die Vereinbarungen, welde 
Genua mit dem Kaifer, als diefer zu Ravenna war, hatte treffen laflen, er- 
wähnen die Annales Ianuenses M. G. XVIIL p. 98. Genua ericheint ſchon als 
faiferlihe Stadt in der Treuga mit den Zombarden M. G. Legg. II. p. 155. 
Wenn die Ann. Januenses den Einzug des Kaijers in Genua in den Januar 
fegen, fo ift das ein Irrthum; erft im Februar fann er ftattgefunden haben. 
Serinia plena sonant, fchreibt Gotifred. v. 1089 mit Bezug auf die reichen 
Geldgefhente, welde dem Kaifer aus Genua und feiner Umgegend bargebradt 
wurden. 

©. 865. — Wenn Prug II. S. 11 meint, daß Gottfried den Kaifer die Reife 
von Genua nach der Provence über Nizza machen lafle, fo will das Gottfried 
v. 1090-1092 wohl faum fagen, jondern nur die Worte erläutern: maria undi- 
que litus obedit. In Bezug auf die Herren, welche fi in Bavia in des Kaifers 
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Umgebung befanden, fiehe die Zeugen in ber Urkunde vom 9. März 1178 bei 
St. R. Nr. 4245. Unter ihnen befindet fi der Burggraf Burchard der Jüngere 
von Magdeburg. Der Graf Friedrich von Amberg ift wohl Friedrih von Hohen- 
berg. Auffällig ift, dab Biſchof Petrus von Pavia an letter Stelle fteht. In 
Gafale urfunbet der Kaifer am 15. Mai St. R. Nr. 4247. Welche Herren nad 
Turin an ben Hof beichieven waren, ergiebt fi” aus den Zeugen in den Ur 
funden bei St. R. Nr. 4248—4251, befonders in Nr. 4248, dem großen Privi- 
legium für Erzbifhof Konrad von Salzburg In Nr. 4250 fteht unter ben 
Zeugen irrthümlih ein Guifredus Taurinensis episcopus, Biſchof von Turin 
war Milo; es beruht dies wohl auf Berberbnif aus Gualfredus de Turicella 
iudex (Böhmer, Acta imperii sel. p. 144). Daß der faifer dem Erzbiſchof 
Konrad von Salzburg die Reihsinfignien übergab, um fie nad) Deutſchland zu 
bringen, erzählt die Continuatio Claustroneoburgensis III. p. 632. 

©. 865. 866. — Cum autem prenominatus imperator in partibus Taurini 
in estate aliquanto fuisset tempore demoratus et cum Lombardis pacem pro 
velle suo componere non potnisset, cum suis in Alamanniam rediit, fchreibt 
Romoald. p. 459. In der Einleitung des kaiſerlichen Erlafjes an die Confuln 
und die Commune von Como bei Stumpf, Act. imp. Nr. 372 p. 527, heißt es: 
quia divini iudieii permissio duris eventibus ad nostrum dolorem et incommo- 
dum vos hostium nostrorum tradere potestati deerevit, non quale cupimnus, 
sed quale temporis diffieultate constrieti possumus, laborantibus vestris captivis 
sollacium, si sie vocari potest, praebemus. Diefer Brief gehört, wie jchon oben 
S. 534 f. bemerkt ift, fiher in das Jahr 1176, troß der ind. XI. Eine undatirte 
Urfunde aus Turin mit ind. VII. findet man bei St. R. Nr. 4182. Dagegen 
fiehe die Urkunde vom 15. Juni 1178, durch welde Friedrich zu Gunften Comos 
die von diefer Stadt mit Mailand eingegangenen Verträge aufhebt, St. R. 
Nr. 4249, bei Rovelli, Storia di Como II. 359. Ueber die Rectorenverfammlung 
zu Parma, in welcher ein Sprud der Confuln von Como aufgehoben wurde, 
fiehe Vignati p. 337. 338. Das Ablommen des Kaiferö mit Afti wegen der 
Reichsburg Annone enthält die Urkunde St. R. Nr. 4251, den Kaufvertrag mit 
dem Biſchof von Vercelli Nr. 4250. Daß der Haifer die Straße über den Mont 
Gendvre wählte, erhellt aus der bei Briancon auögeftellten Urkunde St. R. 
Nr. 4254. Wenn Otto von ©. Blafien c. 24 (M. G. XX. p. 316) fagt, der 
Kaifer habe Berthold von Zähringen zu feiner Sicherheit zu fich befchieden und 
unter deſſen Schuß den mons Iovis überftiegen,, fo beruht das wohl auf Ver— 
wechjelung mit dem, was im Jahre 1168 geſchah; vergl. Gotifred. Gest. Fr. 
v. 787-789, o. V. 597. Am 18. Juli 1178 urfundet der Kaifer zu Gap ſüd— 
weftlich von Briangon St. R. Nr. 4255, vergl. Nr. 4262 (in Vapincensi palatio 
una cum consorte imperii nostri felici augusta consistentes). 

S. 866-868. — Die damalige Einnahme von castrum Roiate und Rocca 
sieca durch eine päpftliche Heerſchar wird in der Bulle des Papftes für Subiaco 
J. L. R. Nr. 13286; Liverani, Spieilegium Liberianum p. 650, erwähnt. Ro- 
jate ift befannt, Rocea sieca ift Rocca Secca bei Frofinone. Offenbar auf diele 
Dinge bezieht ſich Aleranders Schreiben an die Herren deö Rojate benachbarten 
Drtes Cavi bei Löwenfeld, Epistolae pontificum Romanorum ineditae p- 150. 
J. L. R. Nr. 13016. (Meber den Vertrag des Papſtes mit den Römern wegen 
feiner Rückkehr in die Stadt berichtet Boso p. 449. 450; Duchesne p. 445. 446) 
Die Zurüdführung des Papftes nad) Rom durch Erzbiſchof Chriftian von Mainz, 
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Konrad von Worms und andere Faijerlihe Bevollmächtigte erwähnen die Annales 
Pegavienses und Magdeburgenses M. G. XVI. p. 261 uud 19. In einem 
Schreiben des Papfted vom 15. März; 1178 wird Chriftian genannt. J. L. R. 
Nr. 13032 (Jaffe, Bibl. II. 409: interventu . . venerabilis fratris nostri Ma- 
guntini archiepiscopi). Bergl. Barrentrapp S. 139. Den Einzug des Papjtes 
in Rom und fein Thun in der nädjtfolgenden Zeit bis zum Ofterfeft ſchildert 
Boso p. 450. 451 (Duchesne p. 446), der hiermit fließt. Am Thor des Laterans 
fam man etwa um 3 Uhr an; circa horam nonam ift nidt Abends, wie 
Reuter II. 348 jagt. Zu vergleichen find Die Annales Pegavienses p. 261. 
Sie erwähnen die Wiedereinjegung vieler reuiger Schismatiker und die That- 
jache, daß der Papft magna propter cautelam eircumvallatus suorum et impera- 
toris acie war; ebenjo die Entlafjung der faiferlihen Gefandten und die Sen- 
dung von Ehrengaben an ben Kaifer. 

S. 868. — Die Flucht des Gegenpapftes von Piterbo nah dem Monte 
Albano berihten Romoald. p. 459 und Boso p. 447 (Duchesne p. 443. 444). 
Nah Romuald unternahm der Papſt fie prefecti consilio et auxilio. Der 
Präfeet war nicht Johann, fondern Petrus, der ſchon 1173 genannt wird. 
Böhmer, Acta imperii p. 602. Den Zeitpunkt giebt Bofo nicht näher an, doch 
ift Har, daß er die Flucht Calixts um die Zeit fett, wo Alerander nad Anagni 
zurückkehrte, und wo die Verhandlungen der Römer mit Mlerander begannen, 
alio Ende December 1177 oder Anfang des Jahres 1178 (vergl. o. ©. 550). 
Auch Romuald giebt Feine genaue Zeitbeftimmung für die Flucht, fondern jagt 
nur, daß fie erfolgt jei, nachdem Calirt die Ausföhnung Aleranders mit dem 
Kaifer erfahren habe. 

©. 868. 869. — Für die Annahme Fidersö II. S. 236. 237, dab Konrad 
von Montferrat ſchon 1172 eine Legation im füdlicheu Tuscien erhalten habe, 
Iheint mir fein genügender Anhalt gegeben. Daß er 1172 im Gefolge Chriftians 
zu Siena genannt wird, ift nicht gerade auffällig; größere Bedeutung jcheint 
ed mir zu haben, daß man ihn am 3. Januar 1178 am Hof des Kaifers zu 
Asciano findet. Ueber die Viterbefifchen Händel berichtet Romoald. p. 459. Das 
eventuell beabfichtigte Einfchreiten des Papftes gegen Konrad von Montferrat er- 
giebt fich aus dem Briefe Aleranderd bei Löwenfeld, Epistolae pontificum Ro- 
manorum ineditae p. 161 (J. L. R. Nr. 13105). Zwei päpftlide Schreiben an 
Chriftian von Mainz J. L. R. Nr. 13095 und 13104 bei Löwenfeld p. 159 
161 beziehen fih auf die Beichwerden der Römer gegen den Erzbifchof; es ift 
nicht ficher, ob beide noch in das Jahr 1178 zu feken find, das eine oder andere 
fönnte auch erſt 1179 gefchrieben fein. Bei Nr. 13093, welches die in der Note 
angeführten Vorwürfe gegen Chriftian enthält, ſcheint es fih nur um einen 
Ueberfall eines römischen Waarenzuges auf der Via Flaminia zu handeln (vergl. 
Löwenfeld in den Forfchungen 3. D. G. XXV. 457 ff.). Das erwähnte Belmonte 
liegt an biefer, wenige Meilen von Rom; ein anderes Belmonte im Sabiner- 
gebirge unweit Rieti. 

S. 869. 870. — Daß der Papft um Mitte Auguft Rom verließ, angeblich 
um der Hite zu entgehen, und fich mit den Cardinälen nad Tufculum begab, 
berichtet Romoald. p. 459. Ueber die Unterwerfung des Gegenpapftes und beffen 
fpätere Beſtellung zum Rector von Benevent vergleiche man biejelbe Duelle 
(p- 460), die Annales Ceccanenses (M. G. XIX. p. 286) und Annales Casinen- 
ses (M. G. XIX. p. 312), wo es heißt: quem postea rectorem Beneventi con- 
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stituit. Die Berufung des Concil® auf den Sonntag Invocavit (18. Februar) 
1179 meldet Romoald. p. 459. Siehe die Einlabungsjchreiben bei J. L. R. 
Nr. 13070. 13097—13 099. 

&. 870. 871. — Ueber die Gewalttbat Konrads von Montferrat gegen 
Gottfried von Viterbo fiehe das eigene Zeugniß Gottfried im Pantheon M. G. 
XXII. p. 271 mit den Marginalien. Daher der Haß des Gottfried gegen die 
Montferrater Gest. Frid. v. 880-895. Ipse (Coenredus) enim prefatum can- 
cellarium odio habebat, quia ipse (eum?) ad dedieionem coegerat, nec pacem 
cum eo facere poterat, donec daret ei 12 milia perperorum, data prius fide 
et sacramentis et obsidibus, quod de cetero fidelitatem servaret imperatori et 
eancellario. &o erzählen die Gesta Henriei II. M. G. XXVIL p. 9. 101. 
Das Hyperperum galt gleich "/s Markt, alfo 12000 Hyperpera find gleich 3000 
Mark Silberd. Den Bündnifvertrag des Markgrafen Wilhelm von Montferrat 
mit Aleffandria fiehe bei Moriondi, Monumenta Aquensia I. col. 72. Die Ur 
funde ift unzweifelhaft am 13. Juni 1178 in territorio Apiani auögeftellt; es 
macht auch feine großen Schwierigkeiten, damit die Anweienheit Wilhelms in 
Turin am 14. Juni (St. R. Nr. 4248) in Uebereinitimmung zu bringen, denn 
Appiano bei Moncalieri liegt in der Nähe von Turin. Ilgen, Conrad von 
Montferrat ©. 54. Es liegt nahe, wie es Ilgen S. 56 thut, die Urkunde vom 
6. Mai 1178, in welcher Wilhelm und fein Sohn Rainer gegen Zahlung von 
4000 Pfund den Thomas von Siena mit Poggibonzi und Marture belehnen 
(Fider, Forfhungen IV. ©. 191), mit der Gefangenihaft Konrads von Mont- 
ferrat in Verbindung zu bringen und in biefen 4000 Pfund das Löfegeld für 
Konrad zu fehen, aber es müßte dann der Streit zwifchen Chriftian und Konrad 
ihon im Mai 1178 beendet geweſen jein, und das ift nach unferen anderen 
Nachrichten faum glaublid. Möglich wäre doch auch, daß jene Belehnung das 
Geld beihaffen mußte für die Hochzeitöreife Rainerd nah Conftantinopel; denn 
Rainer ift e8 doch, der fein Recht auf Pongibonzi aufgiebt. Das nicht fehr 
faubere Geſchäft hat vielleicht zu den Zerwürfnifien zwiſchen Chriftian und den 
Montferratern beigetragen. Vergl. übrigens V. &. 892 N. und unten ©. 559. 

S. 872. 873. — Kaifer Manuel rühmt fich feiner angeblichen Erfolge in 
einem Briefe an König Heinrih von England bei Roger von Hoveden ed. 
Stubbs II. 104; ebenfo in einem Briefe an Friedrich, vergl. Annales Stadenses 
M.G. XVI. 349. Das Antwortichreiben Friedrichs ift bei v. Kap-Herr a. a. O. 
©. 156. 157 aus einer Hſ. der Wiener Hofbibliothef Cod. palat. Vindob. 953 
veröffentlicht. Eine andere Abfchrift davon findet fich im Cod. lat. Monac. 19411, 
vergl. Ann. Stadenses 1. c. und ®. Michael, Die Formen des unmittelbaren 
Verkehrs zwifchen den deutſchen Kaifern und fouveränen Fürften S. 135. 

S. 874. 875. — Den Brief Aleranderd an Magifter Hugo vom 13. Nor 
vember 1177 (I. L. R. Nr. 12957) fiehe bei Migne T. CC. p. 1154, den Brief 
des Papſtes an die Prälaten des Patriarchats von Antiochia (J. L. R. Nr. 130%) 
Löwenfeld, Epistolae p. 164. 165. In Betreff der Sendung des Metropoliten 
Georgius von Korfu nad Italien und des Auftretens des Nectarius in Nom 
vergleiche die Briefe des Georgius bei Baronius 3. J. 1176 Nr. 21-25, > J. 
1178 Nr. 13—16, 3. 3. 1179 Nr. 10—12, 3. 3. 1180 Nr. 2628. 30-3. 
Georgius war ein perfönlicher Bewunderer Friedrichs, wie aus den an Friedrid 
gerichteten Schreiben 1. c. 3. 3. 1176 Nr. 21. 22 und 3. 3. 1178 Nr. 13 hervor 
geht; dort bezeichnet er in der Auffchrift Friedrich ald imperatorum imperator, hier 
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redet er ihn an: divinissime imperator. In welche Zeit der Brief deö Georgius an 
Friedrich bei Baronius 3. I. 1176 Nr. 21. 22 zu feßen ift, fteht dahin. Der 
Brief an Manuel 3. 3. 1176 Nr. 23 fcheint in die Zeit zu fallen, wo Benebig 
das griehifhe Reich bebrängte, etwa 1172. Die Ankunft des Georgius in 
Ditranto wird von Baronius wohl richtig in das Jahr 1178 geſetzt. Ob Geor- 
gius das Lateranconcil befuhen follte und Nectarius feinen Sieg — er ver- 
theidigte die Lehre der griechiſchen Kirche, wie die Griechen meinten, fiegreih — 
auf demjelben erfocht, geht aus den Schreiben nicht fiher hervor, doch ift es 
wahricheinlid. Es ift irrig, wenn v. Kap-derr ©. 88 den Metropoliten Geor- 
gius auf dem Lateranconcil als Abdgejandten der griehifhen Kirche auftreten 
läßt. Georgius rühmt, daß Nectarius griehifche und lateiniſche Schriften ab» 
gefaßt und hebräifche Bücher überjegt und commentirt habe: er felbft verjtand 
die lateinifhe Sprade nicht (cum Latinae linguae sim ignarus, Brief an Fried— 
ri 1176 Nr. 22. Das Bafilianerflofter S. Nicolaus de Cafole bei Dtranto 
ift 1099 unter Beihülfe des Fürften Bohemund gegründet. Im Jahre 1480 
von ben Türken zerftört, dann fümmerlich reftaurirt, wurde es im Anfange 
unſeres Jahrhunderts mwiederhergeitellt. Die Bibliothef beſaß viele Handſchriften, 
die nah Rom, Paris, Venedig, Turin und Madrid zerftreut find. Ch. Diehl, 
Le monastere de S. Nicolas di Casole in Me&langes d’arch£ologie et d’histoire. 
VIe annee. 1886. ©. 174 ff. E. Aar, Studi storiei im Archivio stor. Ital. 
ser. 4. T. VI. 319. 320. Rodotä, Rito greco in Italia T. II. p. 121. 122. 
Lequien, Oriens christianus II. 754 ff. Nach der Chronica Albrici (M. G. XXI. 
p- 848) ſoll Graf Philipp von Flandern auf feiner Rückkehr vom heiligen Lande 
von Manuel den Auftrag erhalten Haben, die Ehe feines Sohnes Alerius mit 
einer Tochter des Königs von Frankreich zu vermitteln. Es wird das freilich 
fehr irrig in das Jahr 1164 geiegt, wo Agnes noch gar nicht am Leben war. 
Im Fahre 1179 geleiteten die Genuefen Agnes nad Conftantinopel. Ottobonus 
M. G. XVII. p. 99. 

S. 876-879. — Die drei Seffionstage des LateranconciläS waren der 
5., 14. und 19. März, wie richtig in den Gesta Henriei angegeben wird 
(M. G. XXVI. p. 98. 99). Der Bapft erfchien umgeben von den Carbinälen, 
dem Präfecten und den Confuln von Rom. Die jogenannten Acta conceilii (Mansi, 
Coll. Cone. XXI. p. 212—233. 239. 240, 457—468) find gewiß, wie aud 
Pagi annahm, in der Hauptſache identiſch mit der Schrift des Wilhelm von 
Tyrus über das Goncil, von welcher er in ber Hist. Hierosol. XXI. c. 26 ſpricht. 
Unfere Terte des Katalogd der Beifiter find fehlerhaft und unvollftändig und 
rühren wohl alle von einer ſchon corrumpirten Abſchrift her. Da in der Ein- 
leitung die Zahl der anweſenden Bifchöfe auf 302 angegeben wird, im Katalog 
aber nur 287 angeführt find, müfjen 15 fehlen. Die Continutio Aquieinctina 
(M. G. VI. p. 407) fagt: Quidam etiam episcopi de Grecia legatos suos ibidem 
transmiserunt. Biſchof Otto von Bamberg empfing die Weihe vom Papft am 
18. März 1179. 

©. 879-881. — Die Abfegung einiger Biſchöfe erwähnen die Annales 
Argentinenses M. G. XVII. p. 89. Daß Balduin von Bremen gerade an dem 
Tage ftarb, an dem er fein Abfegungsbecret erhalten follte, berichten die Annales 
Stadenses M. G. XVI. 348. Berthold von Bremen wird unter den Zeugen in 
der Urfunde vom 22. Januar 1179 St. R. Nr. 4272 genannt. Ueber die gute Auf- 
nahme, welche Berthold Anfangs beim Papfte fand, und das Erfcheinen bes Propftes 
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Heinrich, um gegen ihn zu wirfen, berichtet Arnold. II. c. 9. An deſſen Stelle, 
wie ed Reuter III. ©. 436 und Dehio II. S. 95 thun, wegen einer jchlecdht 
beglaubigten Lesart den Dompropft Dtto zu fehen, Scheint mir nicht richtig. Ein— 
gehender als Arnold berichten über die Ungültigfeitserflärung von Bertholds 
Wahl die Annales Stadenses M. G. XVI. p. 348. 349. Das Schreiben des Papites 
an das Bremer Domcapitel wegen der Erzbifchofswahl ſetzt Dehio II. 97 in das 
Jahr 1179 und beruft fi auf J. R. Nr. 8799, aber Yaffe ſetzt es in das Jahr 
1180 und Löwenfeld in das Jahr 1171 oder 1172 (J. L. R. Nr. 12089). Die 
Verfegung Sifried3 von Brandenburg nad) Bremen melden die Annales 
Pegavienses M. G. XVI 263. Er erhielt vom Kaiſer die Belehnung und vom 
Bapfte das Pallium, die Legaten führten ihn dann nad Bremen, ebend. p. 264. 
Dort erfolgte am 21. September feine Jnthronifation. Hamburger Urfundenbud 
Nr. 266; das Fahr 1179 muß in 1180 corrigirt werden. Berthold erhielt ald Ent- 
Ihädigung das Bistäum Metz; man hat ihm dort den Namen Bertram gegeben. 
Gesta episcoporum Mettensium M. G. X. 546. Die Notiz dafelbft, daß Berthold 
magis in odium Friderici imperatoris, cui ipse carus admodum et familiaris 
erat, quam amore iusticiae entjegt ſei, ift wohl nicht ganz fcharf zu nehmen. 
Nach der Abjekung des Biſchofs Dietrih IV. von Mek durch das Concil kam 
das Bisthum an den von ihm verbrängten Bifchof Friedrich zurüd, der aber 
Ion am 27. September 1179 ftarb; ihm folgte dann Bertram.!) In Bezug 
auf die Goncelfionen an die von Gero von Halberftadt Drdinirten und an 
Gero ſelbſt fiehe Arnold. II. c. 9 und Gesta episcoporum Halberstadensium 
M. G. XXIII. p. 108. 

S. 881-884. — Die am Schluffe des Concils veröffentliäten Decrete 
findet man bei Mansi, Coll. eone. T. XXH. p. 217—233: vergl. dazu v. Hefele, 
Gonciliengefhichte V.!) S. 632-637; 2. Aufl. von Knöpfler S. 710-720. 
Reuter II. ©. 438—442. 768 fi. Ob auch die Waldenfer (die Armen von 
Lyon) unter den Ketzern begriffen find, welche das Goncil für dem Bann ver- 
fallen erflärte, fteht dahin; ausdrüdlih wurden fie erft 1184 von Lucius III. 
gebannt. Für das finnlofe ipsis (Mansi l.c. col. 232 8. 18 v. u.) ift wohl 
episcopis zu leſen. Nachrichten über den Schluß des Concils und die Ent- 
laffung der Berfammelten enthalten die Annales Pegavienses M. G. XVI. 
p- 262 und die Gesta Henriei II. M. G. XXVIL p. 9. 

S. 885—837. — In Betreff des erneuerten Bündnifjes Bolognad mit 
Faenza gegen Imola jehe man Savioli II, 2 p. 90, das Schugbündnig mit 
Modena, Reggio und Parma ebend. S. 94. Savioli jet das undatirte Acten- 
ftüc offenbar richtig in den Sommer 1178, Vignati (p. 321) dagegen unrichtig 
ſchon unmittelbar nad der Zeit des Benetianifhen Friedens. Prus II. S. 330 
folgt PVignati. Dad engere Bündniß Bolognas mit Modena findet man bei 
Savioli II, 2, 99—101. Ob der Bertrag gerade im Mai gefchloflen wurde, ift 
fraglich, fiher aber vor dem 12. Juni 1179. Ueber S. Benedetto di PBolirone 
vergleihe man Löwenfeld, Epistolae ineditae p. 166 (J. L. R. Nr. 13131). 
Greei, qui fines imperii et ex parte b. Petri patrimonium invaserunt, heißt eö 
in dem Schreiben Mleranderd an Friedrich, Löwenfeld, Epistolae ineditae 
p- 152. Auffällig find die Klagen des Bifchof3 von Pavia über Angriffe von 
Leuten aus dem Sprengel Umana (bei Ancona) auf die Befigungen feiner Kirche, 
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weil der Markgraf von Montferrat ihnen fchuldiges Geld nicht bezahlen wolle. 
Löwenfeld a. a. D. ©. 165. 166. Den eben erwähnten Brief des Papftes an 
ben Kaiſer (Löwenfeld S. 152. 153) ſetze ich nicht mit dem Herausgeber in den 
Anfang des Yahres 1178. Selbftverftändlich ift der Brief an den Kaifer zu 
derjelben Zeit mit dem Briefe an die Erzbifchöfe von Köln und Magdeburg, ben 
Ermwählten Konrad von Worms und den Protonotar Wortwin und dem 
Empfehlungsfchreiben für den Boten gejchrieben. Löwenfeld S. 150. 151. 
Die Vorausfegung ift, daß fih die Erzbifchöfe, Konrad und Wortwin in der 
Nähe des Kaifers befinden; das traf aber vor dem October 1178 nicht zu. Die 
Briefe können deshalb nicht im Anfang d. J. 1178 gefchrieben fein, fondern erft 
gegen Ende des Jahres. Wohl aber gehören fie in die Zeit vor dem Lateran- 
concil wegen ber Bezeichnung Konrads al3 Electus Wormatiensis. Was mit ber 
Sendung des Papſtes erreiht wurde, wiſſen wir nidt. Die Verhandlungen 
werben aber fortgeiegt fein. 

S. 887. 888. — Im Mai finden wir Chriftian in der Mark Ancona bei 
Pescara (J. L. R. Nr. 13409). Die erwähnten Breven des Papſtes an den Erz- 
bifhof von Ravenna und feine Suffragane fiehe bei J. L. R. Nr. 13678. 
13679. Hier werden beide Schreiben, die in Tufculum am 8. Juli ausgeftellt 
find, in das Jahr 1180 gefegt, aber Savioli nahm wohl richtiger das Jahr 
1179 an; aud damals Fonnte der Papft auf dem Wege nad Baleftrina 
und Segni in Tusculum fein. Vergl. den Brief bei Löwenfeld p. 166, 
den er in da& Jahr 1178 fegt (J. L. R. Nr. 13131). In Betreff des Ueberfalls 
des Erzbiſchofs Chriftian dur die Faventiner bei Gerro, wonach er von einem 
Angriff auf die Stadt abjtand, fiehe das Chronicon Tolosani p. 656. 657. 
Lucca bei Prutz II. 58 ift ein Irrthum. Hinfihtlic des weiteren Wider- 
ftanded von Imola wider Bologna und Faenza und feiner Unterwerfung ift 
auf Savioli II, 2 p. 112 zu verweilen. 

©. 888. 889. — Tolosanus jagt: Conradus marchio de Monteferrato cepit 
cancellarium Christianum et fere per annum multis vinculis ferreis ipsum 
tenuit illaqueatum eo quod marchiam de Guarnerio et magnam partem Italiae 
tyrannice devastaverat. In der Continuatio Zwetlensis altera (M. G. IX. 
p- 541) heißt es zum Jahre 1180: Manuel imperator Grecorum, cum iam fere 
omnes ceivitates Ytalie sibi pecunia adtracxisset, Lombardos etiam contra 
dominum suum imperatorem Fredericum concitasset, obiit. Das ift jedenfalls 
übertrieben und zu unbeſtimmt, um daran Folgerungen zu knüpfen; vergl. 
Nicetas p. 262. Näheres ergiebt ſich aus einer englifchen Duelle, den Gesta 
Henriei IL. (M. G. XXVI. p. 99. 100): Tuscanenses itaque et Pisenses et 
homines de Luca et eives de Pistoia et cives de Floreneia et homines de 
valle Arne et Hugelinus de valle Spolete coneilium fecerunt, ut predictum 
eancellarium dolo caperent. Facta autem convencione, convenerunt Coenredum, 
filium Willelmi markais de Monte-ferrato, ut eum dolo caperet. Ipse enim 
prefatum cancellarium odio habebat, quia ipse (eum?) ad deditionem coegerat, 
nec pacem cum eo facere poterat, donec ei daret 12 milia perperorum, data 
prius fide et sacramentis et obsidibus, quod de cetero fidelitatem servaret 
imperatori et cancellario (vergl. V. ©. 870.) Ad instigationem ceterorum et 
Manuelis imperatoris Constantinopolitani, qui predieto Coenredo multam 
auri et argenti copiam et ceterarum diviciarum habundanciam promisit, si 
ipsum cancellarium caperet — quod facillime fieri posse per ipsum assere- 
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bant, quia cancellarius eum minus habebat suspectum quam ceteros — Coenredus 
eolleetis exercitibus ex improviso supervenit prope civitatem de Camerin, ubi 
cancellarius cum paueis suorum convenerat, et iniectis in eum manibus tenuit 
et in compedibus ligatum incarceravit primo in castello, quod vocatur S. Flavianus, 
secundo incarceravit eum in Roca-wenais, tercio incarceravit eum apud Aquam- 
pendentem. Quo facto, tradidit eum Bonefacio fratri suo custodiendum et ipse 
profectus est ad Manuelem imperatorem Constantinopolitanum, ut indicaret ei quid 
actum fuerat de cancellario imperatoris. Der bejonders erwähnte Hugolinus ift 
offenbar derfelbe, der früher nad) Palermo gejandt worden war. Roger. de Hoveden 
(l. e. p. 144. 145) giebt nur einen Auszug hiervon. Radulfus de Diceto fagt, 
die Gefangennahme fei erfolgt in rupe sancte Cristine (l. ec. p. 271). Bon- 
campagno (Muratori VI. 945) fpridt von einem Gefeht bei Camerinum, in 
weldem Chriftian gefangen ſei super quadam rupe prope arcem, quae dieitur 
Pioragum. Pioraca am Fluffe Potenza Tiegt zmwifchen Camerino und Matelica, 
etwa zwei deutfche Meilen nördli von Camerino. Auch Nicetas fpricht (p. 262) 
von einem Gefecht, in welchem Chriftian überwunden wurde. Die Gefangen- 
nahme Chriftians, über weldhe auch Chronicon Sampetrinum 3. J. 1181 zu ver- 
gleihen ift, geihah um Michaelis 1179. Kaifer Manuel fol damit umgegangen 
fein, ihn nad Eonftantinopel bringen zu laſſen, f. Nicetas 1. c., welcher übrigens 
Konrad von Montferrat geradezu im Auftrage feines Vaters handeln läßt. 

Seite 889. 890. — Die Annales Ceccanenses (M. G. XIX. p. 286) 
geben das Tagesdatum der Wahl des neuen Gegenpapftes, aber irrig 3. 3. 1178, 
wie Watterih II. p. 647 mit Recht bemerkt. Landus ift wohl fein Anderer, als 
der ſchon unter den früheren Gegenpäpften öfter® erwähnte Cardinaldiakon 
Zandus von der Kirche S. Angelo. Ob er Bifhof von Serza war, ift nicht 
audgemadt. Wenn die Continuatio Aquicinctina (M. G. VI. p. 418) jagt, daß 
Lando geweſen fei de progenie illorum, quos Frangipanes Romani vocant, fo 
ift das, wie Gregorovius IV. 564 mit Recht bemerkt, irrig. Ob der Beihüger 
Landos ein Bruder des Detavian oder nur ein Verwandter deflelben war, jtebt 
dahin. Außer den Annales Ceccanenses und der Continuatio Aquieinctina find 
binfichtlih der Gefangennahme Landos noch die Annales Casinenses (M. G. XIX. 
p- 312) zu berüdfichtigen. Wenn es in der Cont. Aquic. heißt: in Cavea est 
perpetuo clausus, fo ift nicht an einen Käfig mit Reuter III. ©. 498 zu denfen. 

©. 891. — Im September 1179 traf Nainer in Conftantinopel ein, und 
etwa um diefelbe Zeit nahm Konrad von Montferrat den Erzbiihof Ehriftian 
gefangen. Ilgen, Conrad von Montferrat ©. 58, ſetzt irrig die VBermählung 
Rainer? mit Maria in das Jahr 1179; fie erfolgte erft im Februar 1180, als 
Wilhelm von Tyrus auf der Rückkehr vom Lateranconcil zu Eonftantinopel 
war (Wilhelm von Tyrus Buch XXIL Cap. 5). 

©. 891. 892. — In Betreff der Bemühungen Friedrihs, die Befreiung 
Erzbifchof Ehriftiand herbeizuführen, Schreiben die Gesta Henriei I. M. G. XXVII. 
100: Frederieus vero Romanorum imperator modis omnibus quibus potuit, 
nune asperis nunc blandis, temptavit eicere capellanum suum a carcere quo 
retentus fuerat, set non potuit. Ueber Chriftian® Befreiung find ebenfalls die 
Gesta Henriei II. 1. e. p. 101 und die Chronica regia Coloniensis p. 132 zu 
vergleichen. Nach den Gesta Henrici war Chriftian ein Jahr und drei Monate 
in Daft gewejen, nad Tolosanus (vergl. o. S. 557) fere per annum. Erit 
gegen Ende des Jahres 1180 oder im Anfang des Jahres 1181 erhielt er die 
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Freiheit wieder. Daß ein Theil des Löfegelbes durch Ueberlafjung von zwei 
Reichsburgen an Siena aufgebradht wurde, geht aus der zu Montefiedcone aus- 
geftelten Urkunde Chriftiand bei Muratori, Antiquitates IV. 575, hervor. Der 
Kaifer Hat Konrad von Montferrat und die Seinigen den Berrath nicht ſchwer 
empfinden laffen. Am. 8. Auguft 1182 fchloß Konrad in Verbindung mit feinem 
Bater einen Bertrag mit Vercelli, worin er fi für die Stadt beim Kaifer zu 
verwenden verjprad, vergl. Ilgen ©. 63. 

©. 892—895. — Jrrthümlih läßt Prug II. S. 62 Alerander in Cittä 
di Caſtello, nordwärts von PBiterbo, fterben. Bon den Beihimpfungen der 
Reihe des Papſtes in Rom erzählt Sigebert. contin. Aquieinctina. Die 
nahe Verbindung, in welcher Lucius III. von früh an mit dem Eiftercienfer- 
orden geftanden hatte, erhellt aus jeinem Schreiben an die Ciftericenfer 
bei Löwenfeld, Epist. p. 21l: Cum iam pridem per manum b. Bernardi, 
Claraevallensis abbatis, in vestra fuerimus fraternitate recepti ete. Die 
Bildung Lucius’ III. bezeichnet Wilhelm von Tyrus 1. XXII. c. 7 als eine nur 
mittelmäßige. Dennoch foll er im Cardinalcollegium einen maßgebenden Einfluß 
ausgeübt haben. Arnold. II. c. 9: Hubaldus cardinalis, qui post Alexandrum 
factus est Lucius, in quo summa consilii Romane curie pendebat. Der 
Gardinalbifhof Petrus von Tufculum und der Carbinalpriefter Petrus vom 
Titel der 5. Sufanna waren im Frühjahr 1180 am Hofe des Kaiferd. Scheffer- 
Boichorſt, Kaifer Friedrich I. lekter Streit mit der Kurie S. 171. Die Bulle 
vom 16. Januar 1181, in welcher Alexander III. die Gläubigen aufforderte, dem 
bedrängten Königreich Jerufalem Beiftand zu leiften, ſiehe bei J. L. R. Nr. 14360. 

S. 895. 89. — Daß Alfons II. von Nragon die Lehnsabhängigkeit der 
Provence vom Kaifer anerkannte, erhellt aus der Beſtallungsurkunde für 
feinen Bruder Raimund, Bouche, Histoire de Provence II. 1056. Append., fiehe 
Hüffer S. 50. 51. Ob Raimund dem Kaifer den Lehnseid geſchworen hat, wifjen 
wir nit. Daß der Graf Wilhelm von Forcalquier, der Graf von Touloufe und 
Bertrand von Baur fi damals im Gefolge des Kaiſers befanden und dieſe feiner Gunft 
ſich erfreuten, geht hervor aus den Zeugenreihen der in Arles ausgeftellten Urkunden 
St. R. Nr. 4255a. 4256, fowie aus Histoire de Languedoc III. p. 45 (Text) und 
Preuves col. 145 und Stumpf, Acta imperii Nr. 525. Der Tag der Krönung 
Friedrichs in Arles fteht durch die Urkunde bei St. R. Nr. 4256 feft (Datum in palatio 
Arelatensi III. Kal. Augusti mensis die dominico, quo coronatus est in ecclesia 
Arelatensi imperator). Ueber ben Srönungsort kann nad bderielben, den 
Annales Pegavienses p. 262 und Gottfried von Piterbo v. 1105. 1106 Fein 
Zweifel fein. Auch Radulfus de Diceto (M. G. XXVIL. p. 270) feßt bie 
Krönung des Kaiferd nad) Arles, giebt aber ald Tag derfelben irrig die 
assumptio beatae virginis (15. Auguft) an. Er erwähnt dann nod einer be- 
fonderen Krönung der Saiferin zu Pienne die nativitatis beate virginis 
(8. September), E83 wäre möglih, daß eine ſolche jtattgefunden hätte; doch 
hätte dies am 15. Auguft, nit am 8. September gefchehen jein müflen. Es 
handelt fi wohl nur um die gewöhnliche Feſtkrönung (vergl. unten). Das große 
Privilegium für das Hochſtift Arles ift in St. R. Nr. 4256 enthalten. Auch 
durch andere Gnadenerweifungen verherrlichte der Kaifer die feitlihen Tage 
in Nrles, fiehe St. R. Nr. 4255a (Act. imp. Nr. 374), die Ertheilung ber 
Regalien an die Bijchöfe von Die und Gap Nr. 4257. 4258 und den Gerichtö- 
ſpruch für Bertrand von Baur Nr. 4258a (Act. imp. Nr. 525). 
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©. 896. 897. — Die Wallfahrt des Kaifers nah S. Gilled erwähnen die 
Annales Pegavienses 1. c.: Inde imperator causa orationis ad. s. Egidium 
profectus. Am 4. YAuguft war er in Orange, am 5. zu Montelimart, am 8. und 
9. zu PValence (St. R. Nr. 4259. 4260. 4260 a—d. 4261). Dann ging er nad) 
Bienne, wo er Mariä Himmelfahrt (15. Auguft) feierte, St. R. Nr. 4261. 4262. 
Bon einer Krönung in Vienne, und zwar der Kaiferin, jpricht, wie ſchon oben 
erwähnt, Radulfus de Diceto a. a. D. Vienne war in früherer Zeit ber 
Krönungsort gewejen. Licet Fridericus, fo jagt Radulfus, in adversis hucusque 
semper exstiterit constantissimus, vir tamen uxorius reputatus a multis, querens 
in omnibus, quomodo placeat uxori. Rediens siquidem ab Italia, ne quid imperatriei 
deesset ad gloriam, in terra nativitatis sue capiti sue fecit imponi diadema 
Bugundie. Noch am 18. Auguft war der Kaifer zu Vienne, St. R. Nr. 4263, 
wo unter den Zeugen frater Theodoricus (der Karthäufer Theoderich) erfcheint. Zu 
Lyon urfundet Friedrid am 19. und 20. Augquft 1178, St. R. Nr. 4264. 4265. 
4265. Die letztere Urkunde: enthält ein Privileg für die Ciftercienjerabtei 
Bonnedvaur und ihren Abt Hugo. In Nr. 4265 und 4265a erjcheint u. a. 
Hugo dux Divionensis als Zeuge. Am 6. September hielt der Kaifer zu Döle 
Geriht (St. R. Nr. 4266), fodann zu Gray norbweitlid von Bejancon, vom 
13. September an finden wir ihn in Befangon (St. R. Nr. 4266 a. b. 4267. 4267 a!). b. 
Die Chronica regia Coloniensis (p. 129) meldet 3. J. 1178: Imperator... 
curiam in assumptione Dei genitrieis apud Bisuntium in Burgundia habuit. 
Das Datum ift fehlerhaft und beruht vielleiht auf Verwechſelung mit ber 
nativitas s. Mariae (8. September), wo der Kaifer ſchon in Befancon fein fonnte. 
Auch die Urkunde bei St. R. Nr. 4268 erwähnt einer solempnis et plena curia 
in Querceti nemore iuxta Bonay (Bonnay bei Befancon). In der Urfunde bei 
St. R. Nr. 4269 ift wohl das Datum irrig, wenn fie überhaupt echt ift, denn 
am 3. Dctober war der Kaifer in Baume-led-Dames, oder es ift unter Pontallia 
Pontailler, nordweftli von Befangon, zu verjtehen.?) Am 31. October urkundet 
er in Speier (St. R. Nr. 4271. Die Annales s. Georgi 3. %. 1178 jagen: 
Caesar a Longobardia rediens curiam Ulmae celebravit. Item Caesar post 
natale Domini curiam Wormatiae constituit (M. G. XVII. 296). 

©. 897. — Friedrih hatte in feiner Abmeienheit feine und feiner Ge- 
mahlin nterefien in Burgund durch Legaten vertreten laffen. Als folder 
erfcheint 1164 der Erzbifchof Heribert von Bejangon, dann in einer Urkunde des 
Erzbiifhof8 Eberhard von Beſangon vom J. 1164 Magister Hernestus 
imperialis in Burgundia legatus, jpäter (feit 1178) der Magister Daniel, ein 
faiferlicher Kapellan. Breflau im Neuen Archiv XI. 103. Hüffer S. 57. 64; 
vergl. ebend. ©. 57 über die Mitbetheiligung der Kaiferin Beatrix an der 
Regierung von Hochburgund. 

©. 897. 898. Die Annales Argentinenes (M. G. XV. p. 89) jegen bie 
Schlacht bei Lagelnheim in das Jahr 1177, desgleihen die Annales s. Georgii 
(M. G. XVII p. 29), die mit Den Argentinenses verwandten Annales 
Marbacenses dagegen erft in das Jahr 1178 (M. G. XVII. p. 161). Die 
Annales s. Petri Erphesfurtenses (M. G. XVI. p. 24) erwähnen den Ausbrud 
des Streites zwiſchen Erfurt und dem Landgrafen zum Jahre 1177, dod dba 


1) St, R. Nr. 4267 ift echt, 42678 dagegen unecht, f. N. Archiv XX. 180 ff. 
2) ©. jedoch Stumpf p. 550. 638. 
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unmittelbar darauf die Rückkehr des Kaifers verzeichnet wird, ift wohl an 1178 
zu benten. Das Chronicon Sampetrinum bemerkt erft 3. I. 1179: Per idem 
eciam tempus non modica simultacio fuerat inter Ludovicum provincialem 
comitem et Erphesfurdenses, qui comitum quorundam adiutorio ei rebellare 
temptabant. 

©. 898. 899. — Ueber den Krieg König Waldemard von Dänemark und 
Heinrichs des Löwen gegen Pommern berichtet Saxo Grammaticus, Müller 
und Velſchow p. 920—924; Holder p. 632—634; M.G. XXIX. 147—148. Daß 
Heinrih und Marfgraf Dito von Brandenburg zehn Wochen vor Demmin lagen, 
fagen bie Annales Palidenses (M. G. XVI. 94), vergl. Ann. Pegavienses 
(M. G. XVI. p. 261). Die Aufhebung der Belagerung erzählt Arnold. Lub. I. 
c. 4. Daß zwifhen dem Pommerfürften Kafimir und Heinrich bald wieder ein 
jehr freundliches Verhältniß eintrat, erhellt au3 derſelben Duelle (II. c. 17) 

©. 899. 900. — Die Rückkehr Udalrichs von Halberftadt wird, wie die ber 
meiften fähfifhen Fürften, im September 1177 erfolgt fein. Am 4. October 
db. 3. waren bereitö Erzbifhof Wihmann von Magdeburg, Bilhof Sifrieb 
von Brandenburg, Markgraf Dietrih von der Laufik und fein Bruder Graf 
Dedo von Groitfh in Merfeburg. Heinemann, Codex Anhaltinus I. S. 414. 
Hinfihtlih der Burgen Alvendleben und Gateröleben, welche der Bifchof 
Udalrih wieder in feinen Beſitz brachte, vergleihe man Gesta episcoporum 
Halberstadensium M. G. XXIII. p. 109. Die Annales Pegavienses ſetzen bie 
Berftörung Hornburgs in das Ende 1177, ebenfo das Chronicon Montis Sereni 
(M. G. XXIII p. 156), die Annales Palidenses erft in den Anfang des Jahres 
1178. Die Zerftörung fällt wohl in den December 1177. 

S. 900. 901. — Ueber die erwähnten Thaten Bernhards von Lippe ver- 
gleihe man Annales Patherbrunnenses ed. Sceffer- Boichorft p. 173. 174, 
über Bernhard überhaupt Scheffer-Boihorft, Herr Bernhard von der Lippe 
(Münfter 1871), Der Leuenberg wird bei Bielefeld gefuht, wo jpäter die 
Burg Sparenberg war. Die Annales Palidenses ſchreiben 3. J. 1179 p. 95: 
Philippus Coloniensis episcopus pro requirenda quorundam sibi consanguineorum 
hereditate, que a duce fuerat ablata..... Die Lüde ift wohl zu ergänzen: 
Westfaliam vastat, denn der Zug Philipps im Jahre 1178 wird gemeint fein. 
Da3 Chronicon Montis Sereni 3. I. 1178 (M. G. XXI. p. 157) giebt Näheres: 
ad repetendam hereditatem comitis de Asse, sui nepotis, et Cristiani comitis 
de Aldenburch. ®ergl. Helmold. I. c. 6 und Albert. Stadens. 3. J. 1167 
p. 346. Die Urkunde über das Bündniß zwifchen dem Erzbifchof Philipp von 
Köln und dem Bifchof Udalrih von Halberſtadt ift am beften gedrudt bei Prutz, 
Heinrih der Löwe ©. 485. 486. Ob Udalrich beim Abſchluß des Bundes 
perfönlich zugegen war oder nur Gefandte von ihm, iſt fraglich. 

S. 901. 902. — Wie Philipp von Köln über die Burgen und die Anhänger 
Herzog Heinrihs in Weftfalen herfiel, erzählen zum Jahre 1178 die Chronica 
regia Coloniensis p. 129, die Annales Pegavienses p. 262, die Annales s. Petri 
Erphesfurtenses (M. G. XVI p. 24), irrig zu 1179 die Annales Palidenses 
(p- 95) und das Chronicon Sampetrinum (ed. Stübel p. 37). Das Jahr 1178 
für Ddiefen Zug Philipps fteht feit, und er wird etwa in den Sommer zu feßen 
fein; nähere Zeitangaben fehlen in den Quellen. Am 21. Juni war Philipp in 
Soeſt. Erhard, Regest. hist. Westfaliae II. 57. Hinſichtlich der Zerftörung 
von Hörter und der Klagen der Korveier find die Annales Patherbrunnenses 
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3.59. 1178 und Erhard 1. ce. II. S. 151 zu vergleichen. Daß Philipp auf jeinem 
Berwüftungäzuge bis Hameln gelangte, jagt Arnoldus Lub. II. c. 10. Bon dem 
Dazwifchentreten der Bermittler und ihrem Erfolge bei Philipp fagen die 
Annales Pegavienses 3. 3. 1178: Wiemannus Magdaburgensis et Merseburgensis 
Everhardus cum aliis obviam paeifice venientes, impetum Coloniensium amice 
retinuerunt. Die Annales s. Petri Erphesfurt. 3. J. 1178 fagen von Philipp: 
tandem, mediante Wichmanno Magdeburgensi archipresule ultra digredi desistens, 
dexteras dedit et accepit. Auch das Chronicon Montis Sereni berichtet z. J. 
1178: Wichmannus archiepiscopus multo labore pacem inter ipsos reformarit. 
Ich ziehe Hierher aud) die Stelle der Ann. Palidenses 5. J. 1179: sed agentibus 
internunciis pace qualicunque statuta, non sine magno provincie detrimento 
regreditur. 

S. 92. 93. — Daß Widmann von Magdeburg abermals einen Waffen- 
ftillftand zu ftande brachte, ald die Gegner fich bei Halberjtadt in Waffen gegen: 
überlagen (Sed Magdaburgensis rursus eos sedavit, pace inter cos ad tempus 
promissa), berichten die Annales Pegavienses z. J. 1178, welde bier die beften 
Nachrichten geben. Einige wichtige Notizen bieten aud) die Annales Palidenses 
zu diefem Jahre. Nachdem Heinrich fein Heer entlafjen, wurden die Werte von 
Biihofsheim durd Brand zerftört. Annales Pegavienses 1. c.: Dux Heinricus 
cum exercitu superveniens, eos (Üdalrih, Dtto von Meißen und Bernhard von 
Anhalt an dem Bau der Feſte) impedire conatus est... Exercitu dimisso, 
urbs eadem quorundam arte exusta est. Annales Palidenses p. 95: sed 
inpediente duce opus exstructum igne consumitur. Es ift deshalb falſch, wenn 
Arnold. Lub. II. c. 6 fagt: .. dux venit illuc cum multitudine armatorum et 
abiectis hostibus fregit munitionem. Die Niederlage des Pfalzgrafen Adalbert 
durd den Grafen Bernhard von Anhalt und das feitens des Kaiſers eintreffende 
Verbot, die Burg Biſchofsheim miederherzuftellen, erzählen fo die Annales 
Pegavienses, die auch hier die beiten Nachrichten geben. Einige Ergänzungen 
geben die Annales Palidenses, die aber von der Niederlage bes berzoglichen 
Heeres nur fagen: ex parte ducis non pauei captivi ducti sunt. Armoldus 
Lub. II. 6 beichönigt die vollftändige Niederlage des herzoglichen Heeres nicht 
und beftätigt durdaus die Darftellung der Ann. Pegavienses, Mehrere Neben: 
umftände des Kampfes find in der Sächſiſchen Weltchronif S. 230 und danach 
mit weiteren Ausfhmüdungen in der Braunſchweiger Reimchronik S. 498. 499 
erwähnt. Danad) fandte Heinrich die Schaar heimlich in das Land. Der Ueber: 
fall durch die Dfterherren gefchah bei einem Nebel, und gegen 300 Ritter des 
Herzogd wurden gefangen, darunter Simon von Tedlenburg. Die Nadricdten 
ftammen waährſcheinlich aus den verlorenen Gesta archipiescoporum Magde- 
burgensium, fiehe Weiland, Deutfche Chroniken IL. S. 31. Was von Simon 
von Tedlenburg gejagt ift, ijt jedenfalls falſch. Simon ftand damals auf der 
Seite des Kölners. Erhard, Reg. hist. Westfaliae II. ©. 57. 

S. 903. 04. — Daß der Kaifer ſchon am 31. October 1178 in Speier 
war, ſahen wir bereits (V. 897, o. 560) aus St. R. Nr. 4271. In Speier trafen 
bei ihm Herzog Heinrich und Erzbifchof Philipp von Köln ein nach Arnold. Lub. IL 
ec. 10. Nah den Annales Pegavienses p. 262 empfingen die beutfchen Fürften 
zu Martini (11. November) den Kaifer bei feiner Rüdfehr: das wird alfo zu 
Speier gewejen fein. Wie Arnold. 1. c. berichtet, erhob Heinrich hier Befchwerden 
gegen den Erzbiſchof von Köln, der Kaifer ſetzte jedoch einen Neichätag nad 
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Worms an, auf weldem ſich vorzüglich Heinrich wegen der gegen ihn von den 
Fürſten erhobenen Klagen verantworten follte. Die Feier des Weihnachtöfeftes 
zu Würzburg erwähnt die Chronica regia Coloniensis 3. J. 1179 p. 129. 130. 
Am 13. Januar 1179 traf der Kaifer zum Reichstage in Worms ein nad den 
Ann. Pegavienses und der Chronica reg. Coloniensis p. 130. Die Annales 
s. Petri Erphesfurt. 3. 3. 1178 p. 24 verlegen ungenau den Reichstag ſchon 
auf Epiphaniad. Die Anwefenheit der genannten Großen ergiebt fi) aus der 
Beugenreihe in der Urkunde bei St. R. Nr. 4272. Daß die Fürften hier vom 
Kaifer Recht gegen Heinrich den Löwen erbaten, fagt die Chronica regia 
Coloniensis 1. c. Heinrich, der felbjt nicht erfchienen war, wurde nun vom 
Kaifer zu einem Hoftage nach Magdeburg vorgeladen nad Arnold. Lub. II. c. 10. 


S. 904. 905. — Der Reichstag behnte fich bis gegen Ende des Januar aus, 
wie bie in Worms audgeftellten Urfunden vom 22. und 24. Januar beweifen. Hin- 
fichtlich der Ausjtattung, welche der Kaifer dort feinen Söhnen verlieh, berichten 
die Annales Pegavienses 1179: Ibi (Wormatiae) auctoritate imperiali, nullo 
contradicente, filios suos hereditate propria et benefieiis multorum nobilium 
virorum, plurimis etiam urbibus et ministerialibus ditavit. Zur Erklärung 
dient, was Dtto von S. Blafien c. 21 berichtet, der aber offenbar die Bertheilung 
zu früh (1168) anfegt. Vergl. auch Continuatio Steingademensis (M. G. XXI. 
p- 471) und Continuatio Weingartensis (M. G. XXI. p. 478) und Chronicon 
Urspergense (M. G. XXI. p. 356). Die am 25. December 1179 zu Altdorf für 
das Klofter Kreuzlingen bei Konjtanz ausgeftellte Urkunde des Herzogs Friedrich 
von Schwaben (Wirtembergifhes Urkundenbuch II. S. 204. 205), in welcher Welf 
und Rudolf von Pfullendorf als Zeugen bezeichnet find, erwähnt bereitö Die 
donatio ducis Welfonis an Friedrich, wie die Uebernahme der Güter, melde 
Rudolf von dem Klofter zu Lehen gehabt hatte. Die eventuelle Belehnung mit 
den bambergiihen Lehen hatten Herzog Friedrich und fein Bruder Dtto bereitö 
im 3. 1174 erhalten nad St. R. Nr. 4167. Daß Dito größere Befitungen in 
Burgund, Konrad Güter um Weißenburg und Rothenburg aus dem Nadlaf 
Herzog Friedrichs IV. zugewieſen wurden, geht aus Otto von S. Blaſien c. 10. 21 
und der Continuatio Weingartensis (M. G. XXI. p. 478) hervor. Otto ſcheint 
älter gewejen zu fein ald Konrad. In einer Urkunde von 1180 heißt es: Alii 
imperatoris Otto et Conradus, fiehe Abel, König Philipp S. 321'). 

©. 905. 906. — Den in Weißenburg erlaffenen Landfrieden (St. R. Nr. 4274) 
findet man bei Böhmer, Acta imperii sel. &. 130—132. Zur Erläuterung fiehe 
befonderd v. Pland, Waffenverbot und Reichsacht im Sadjenfpiegel, in den 
Münchner Situngsberichten 1884. S. 102 ff. Die Beftimmungen des Xand: 
friedens jtimmen ſachlich mehrfach mit den auf Friedensbruch bezügliden Be— 
ftimmungen in dem bereitS 1164 gegebenen Brivilegium für Dagenau (St. R. 
Kr. 4019) überein, wie mit den Beſtimmungen des großen Friedensediets aus 
der eriten Zeit Friedrichs (vergl. oben V. 96. 97). Ih bin ganz der Anficht 
von Fr. Küch, Die Landfrievensbeftrebungen Kaiſer Friedrihs I. (Marburger 
Differtation 1887) ©. 86, wonad von den auf die Worte: Huius autem pacis 
forma est folgenden Beitimmungen bie erften nur den alten Landfrieden wieder: 


1) Bergl. auch Legg. Sect. IV. 1 p. 453-454. Ligurin. I, 75 ff. V. 341-342. Hug, Die 
Kinder Kaiſer Friedrid Barbarofiad S. 51. Scheffer-Boichorſt in den Mitth. des Jnft. für öfterr. 
Geſchichts forſchung VIII. 495 N. 5. XI. 612 u. |. w. 

36 * 


564 Anmerlungen zu Bd. V. Seite 906909. 


geben und fFriedrich$ neue Ordnungen erft mit den Worten beginnen: Statuimus 
etiam. Küd macht wahrſcheinlich, daß der alte Landfriede zwifchen den Jahren 
1094 und 1099 entftanden fei (S. 64). Zu den Worten qui dieuntur cern ver- 
gleihe man Ziemann, Mittelhochdeutſches Wörterbuch S. 683 (zerre, Plünberer, 
Räuber) und Schmeller II. 1149 (zores, gemeined Gefindel)'). 


€. 906. — Das Privilegium Friedrich® für die von feinem Vater gegründete 
Stadt Hagenau fiehe bei St. R. Nr. 4019, dazu G. Ellendt, De Hagenoa Alsa- 
tiae inferioris eivitate palatina (Regimonti Pr. 1865). Bifhof Hermann von 
Münfter und Markgraf Otto von Brandenburg erfcheinen als Zeugen in der zu 
Hagenau auögeftellten Urkunde vom 6. April 1179. St. R. Nr. 4275. Die 
Annales s. Petri Erphesfurt. 3. J. 1178 (1179) p. 24 melden: Imperator curiam 
suam Wormaciae .. ., dehine apud Sels circa paschalem festivitatem ... 
habuit, d. b. nad Dftern, nit zu Oftern, wie gewöhnlich angenommen wird 
(Zacomblet I. 328. v. Heinemann I. 417). Der Kaifer beftätigte in Selz am 
11. April, daß Erzbifchof Philipp von Köln den Hof Landershoven für 126 Mart 
an ben Grafen Engelbert von Berg verpfändet hatte. St. R. Nr. 4276. Die 
Bifhöfe Hermann von Münfter und Arnold von Dönabrüd, Marlgraf Dtto von 
Brandenburg, Graf Bernhard von Anhalt und Markgraf Dietrih von der Laufig 
befinden fih unter den Zeugen. Es mag um biefelbe Zeit auch die Beftätigung 
der ichon früher (1176) erfolgten Berpfändung der Höfe Hilden und Elberfeld 
erfolgt fein (St. R. Nr. 4287). Aber die Zeugen beziehen ſich nicht auf dieſe 
Betätigung. Siehe Fider, Urkundenlehre I. S. 123. 527. St. R. Nr. 4278 ift 
am 9. Mai zu Kolmar ausgeftelt; unter den Zeugen erfcheint Egelolf von Urs— 
fingen. Zu Konſtanz audgefertigt find St. R. Nr. 4280. 4281, vergl. aud 
Nr. 4281la im Nachtrag. Die erfte Urkunde ift vom 27. Mai datirt, die anderen 
ohne Datum. Zeugen finden fih nur in Nr. 4281. Daß die Grafen von 
Veringen und von Zollern mit Heinrich dem Löwen gegen den Kaifer confpirirt 
hätten, wirb im Chronicon Urspergense M. G. XXIH. p. 357 behauptet. Sie 
ericheinen gleichwohl alö Zeugen in der eben erwähnten Urfunde des Kaifers. 
Wenig fpäter erging aber an den Grafen Manegold von Beringen ber Befehl 
bes Kaifers, die Rechte des Klofters zu Schaffhaufen zu achten. St. R. Rr. 4285. 


S. 906 -909. — Ueber die Einferferung Udalrichs durch feinen Bruder, 
den Böhmenberzog Sobeflam, find die Annales Pragenses 3. 93. 1177 (M. 6. 
III. p. 121) zu vergleichen. Udalrich ftarb noch in demielben Jahre. Die Be 
lehnung Friedrichs mit Böhmen erfolgte no in Italien im Jahre 1177. Con- 
tinuatio Zwetlensis altera (M. G. IX. p. 541) und Gerlac. (M. G. XVII. p. 689). 
Ueber die Niederlage Sobeflawd an der Thaya und die nad) furzer Zeit auf- 
gegebene Belagerung von Olmütz durch die Sieger berichten die Continuatio 
Claustroneoburgensis IH. (M. G. IX. p. 631), die Continuatio Zwetlensis altera 
und Gerlad) 11. ee., doch ift das Jahr 1177 irrig, fchon deshalb, weil Herzog 
Leopold im Juni 1177 unferes Wiffens in Italien war. Noch am 14. Juni 
1178 war Herzog Friedrih von Böhmen am Hofe des Kaiferd zu Turin nad 
St. R. Nr. 4248. Skala (Zcala) ift wahrſcheinlich Groß-Skal norbweftlih von 
Jung» Bunzlau, nad anderer Meinung Hrad Sfala im Klattauer Kreile. 
Huber 1. 310. Gerlach, der p. 689. 690 allein von bdiefen Vorgängen meldet, 





1) Eine andere, aber gewiß nicht richtige Erflärung diejer Stelle giebt Weiland Legg. Sect. 
IV. 1p. 382 N. 1. 732, 73, nah Schwalm. 
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ſchreibt: in nativitate Christi Fridericus vocatione imperatoris interest curiae 
ipsius celeberrimae tuno temporis . . . vergl. dazu die Note Wattenbachs. Der 
Kaifer war jedoch Weihnachten 1178 zu Würzburg, nit zu Worms (Chron. reg. 
Coloniensis p. 129. 130, V. ©. 903, o. 563). Gerlach fagt irrig, der Kaiſer ſei in 
Suevia gemwefen, und weiß den Ort nicht zu nennen. Ueber die folgenden Kämpfe 
zwiſchen Sobeſlaw, Friedrich und Konrad-Dtto berichtet ebenfalls Gerlach p. 6%. 
691. Ebenda wird aud) von der ſchweren Steuer berichtet, welche Friedrich erheben 
ließ, um die von ihm dem Raifer veriprochene Summe Geldes aufzubringen. 
In Betreff der auf dem Hoftage in Eger Anwefenden vergleihe man die Zeugen 
in der erft am 1. Juli zu Magdeburg ausgeftellten Urkunde St. R. Nr. 4284. 
Dieje beziehen fi auf die Handlung in Eger, vergl. Fider, Beiträge I. 256. 
Unter ihnen ift auffallend ein Primezla margravius de Moravia. Man hat da- 
bei an den jüngeren Bruder Herzog Friedrichs, Premysl Dtalar, gedacht, aber 
es ift wohl nur ein untergeordneter Grenzgraf gemeint. Ficker, Reihsfürftenitand 
1. 107 und Koutny, Genefiß der Markgrafihaft Mähren S. 48. Zu der Feſt⸗ 
ſtellung der Grenze zwiſchen Deſterreich und Böhmen vergleiche die geographiſchen 
Erläuterungen bei v. Meiller, Babenbergiſche Regeſten S. 234. 235, wobei freilich 
Manches dunkel bleibt. Im Weſentlichen wurde jener Bezirk um Weitra von 
Herzog Friedrich im Jahre 1185 dem öſterreichiſchen Miniſterialen Hadmar 
von Chunring zu Lehen gegeben. Boczek, Cod. diplom. Moraviae I. 316. 

S. 910. — Bon der Herftellung von Hornburg jagen die Annales Pali- 
denses 3. 3. 1179 (p. 95): Horneburg rursus annuente duce reedificatur, vergl. 
Ann, Pegavienses und Chronicon Montis Sereni 3. 3. 1179. Der Wiederaufbau 
muß im Anfange de3 Jahres erfolgt fein, denn ſchon im Sommer wurden von 
dort viele Angriffe auf das Gebiet des Herzogs gemacht. Daß Herzog Heinrich 
nad Halberftadt gefommen und dort von dem Bifchof Udalrih vom Banne gelöft 
fei, erzähft Arnold. Lub. II. e. 12. Weiland (Forſchungen VIL. 181) verweiſt 
Arnolds Erzählung in das Reich der Fabel, und ihm folgt Pru II. ©. 34; 
dagegen Hahn S. 12. Die Einzelheiten der Erzählung laſſen ſich nicht verbürgen, 
aber ganz ohne Anhalt wird diefelbe nicht fein. In Arnolds Bericht ift Hier, 
wie auch fonft, die chronologiſche Folge nicht eingehalten. Es ift eine große 
Uebertreibung, wenn Arnold. Lub. II. c. 9 jagt, daß Herzog Heinrich und Graf 
Bernhard von Anhalt zur Zeit des Lateranconcil3 amicissimi waren. Aber der 
Antheil Heinrihs an der Befeitigung Bertholds ift kaum in Abrede zu ftellen, 
wie ed Hahn S. 28 thut, und der fam doch aud den Anhaltinern zu gut. 
Bergl. Prutz II. ©. 56, 

S. 910—912. — Die genannten geiftlichen und weltlihen Fürften erfcheinen 
als Zeugen in den zu Magdeburg ausgeftellten Urkunden St. R. Nr. 4282 und 
4283. Die von Prug IH. S. 65 angegebene Lifte der in Magdeburg ver- 
fammelten Fürften ift vielfach zu berichtigen, da in den Urkunden bei St. R. 
Nr. 4284 und 4287 man es mit Zeugen von Handlungen zu thun hat, die in 
eine frühere Zeit gehören. Ueber den Einfall der Wenden in die Laufig und 
den Zeitpunkt deffelben, ſowie über die Klage des Markgrafen Dietrich gegen 
Heinrich den Löwen, welde er fich erbot im Zweikampfe zu erhärten, vergleiche 
man das Chronicon Montis Sereni (M. G. XXIU. p. 157), Arnold. Lub. II. 
c. 10 und die Sädhfifhe Weltchronit S. 230; dazu 2. Giefebreht, Wendifche 
Geſchichten III. 245. 246, und Cohn in den Forfhungen I. ©. 331. 332. Arnold 
giebt an, daß die Herausforderung des Markgrafen Dietrich zu Magdeburg er: 
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folgt jei, und es ift fein Grund vorhanden, dies in Zweifel zu ziehen. Der Be 
riht von der Zufammenfunft des Kaiferd und Heinrih® und ber Bermeigerung 
der vom Kaifer vorgefchlagenen Bußfumme dur den Herzog findet fich bei 
Arnold gleichfalls II. c. 10. Weiland in den Forihungen VII. S. 182 verwirft 
diefen Bericht allerdings als auf tendenziöfer Entftelung berubend gänzlich; 
vergl. dagegen Hahn ©. 16. Pruß II. S. 66. Auf dem Tage von Magdeburg 
und infolge von Heinrichs Ausbleiben gewann aud der Kaifer die Überzeugung 
von den hochverrätheriſchen Abſichten des Herzogs. Chron. regia Coloniensis 
3.5. 1179 p. 130 (ibique fraus eius et perfidia primum imperatori detecta est). 
Nach den Annales Pegavienses ift der Tag zu Magdeburg in der Sache Heinrichs 
der erfte Gerichtätag, zu welchem er geladen war, der Tag zu Nürnberg der zweite, 
der zu Kaina der dritte. Nad Arnold. Lub. II. ec. 10 find die drei Tage der 
zu Worms, zu Magdeburg und zu Goslar. Die Feier des Beter-Pauläfeftes in 
Magdeburg, bei welcher der KRaifer, die Kaiferin und König Heinrih im Schmude 
der Kronen erichienen, erwähnen die Annales Pegavienses. Die Privilegien für 
die Bisthiimer Havelberg und Brandenburg vom 29. Juni und 1. Juli 1179 fiehe 
bei St. R. Nr. 4282. 4283. Am 29. Juli urkundet der Kaiſer zu Erfurt St. R. 
Nr. 4288. Unter den Zeugen befinden fih aud Erzbifhof Konrad von Salı- 
bura, Pfalzgraf Otto von Wittelsbach, Landgraf Ludwig und fein Bruder Heinrich 
Raspe, Graf Sifried von Orlamünde, Graf Geinrih von Schwarzburg und fein 
Bruder, Graf Günther von Käfernburg. 

&. 912. — Die Annales Pegavienses, die hier allerdings am beften unter- 
richtet find, nennen al® Ort, an welchem der zweite Gerichtätag in Heinrichd 
Sade ftattfand, Nuorinberch, aber fie allein. Man fann dabei nur an Nürnberg 
benfen. Aber auffallen muß es doch, daf der Kaifer, der Anfangs Juli in _ 
Magdeburg, Ende Juli in Erfurt war, in der Zwifchenzeit in Nürnberg gemweien 
fein fol. Vergl. Fider, Forfhungen I. ©. 183. Es wird demnad bier ein 
Schreibfehler in den Ann. Pegav. fteden. Den Drt Kaina, wo der dritte Gerichts— 
tag ftattfand, nennen, wie erwähnt, ebenfalld die Annales Pegavienses, und ihn 
beftätigen zwei am 17. Auguft dafelbft erlaffene Urkunden St. R. Nr. 4289 (in 
curia apud Koyne celebrata), 42%. Die Anmefenden ergeben ſich aus ber 
Beugenreihe der letzteren. Arnold von Lübeck verlegt, wie wir fhon bemerften, 
den dritten Tag nad) Goslar. 

&. 912. 913. — Ueber das Eindringen eines herzoglichen Heeres in Weft- 
falen und den Sieg beffelben über bie dortigen Gegner des Herzogs berichten 
die Annales Patherbrunnenses 3. J. 1179 p. 175. Arnold. Lub. IL, 13. Albert. 
Stadens. p. 349 falfh zum Jahre 1180. Siehe Cohn in den Göttinger Gelehrten 
Anzeigen 1866. ©. 606. Pruß fucht (Friedrich I. Bb. III. S. 363—365) das 
Jahr 1180 für die Schlaht auf dem Halrefeld feftzuhalten, aber meines Er- 
achtens nicht mit ftihhaltigen Gründen. Wenn er Gewicht darauf legt, dab 
Arnold. Lub. unter den Gegnern in der Schlacht Graf Hermann von Ravenäberg 
nennt, der no am 29. Juli 1179 am Hofe des Kaiſers zu Erfurt war, fo fann 
ein Irrtum Arnold& obmwalten, aber es ſteht aud nicht feft, dab die Schlacht am 
1. Auguft ftattfand. Man bringt den Namen Halrefeld mit Halle in Weftfalen in 
Verbindung. Arnold. Lub. 1. c. fagt, daß bie Heere bei Dänabrüd auf einander 
ftießen. Bon dem Zuge des Herrn Bernhard von ber Lippe und feiner Genoflen 
gegen Soeft und Medebach berichten die Annales Patherbrunnenses p. 175 allein. 
Heinrich ſoll nad) Arnold. Lub. UI. ec. 10 nach feiner Aechtung den Einwand er- 
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hoben haben, daß er ald Schwabe nur geächtet werben könne, wenn er in Schwaben 
verurteilt fei. Der Einwand mag aud ſchon früher im Laufe des Proceffes 
erhoben fein und Beranlaffung zur Anfegung eines vierten Termind geboten 
haben, vergleiche Chronicon Urspergense p. 357. 358. Franklin I. S. 92 ff. 
Auffällig ift, daß in der Gelnhäufer Urkunde die Verurteilung durch ſchwäbiſche 
Fürſten befonderö betont wird. Daß der Kaifer dem Spruch der Fürften feine 
Billigung ertheilte, jedoch auf ihre Bitten noch einen vierten Gerichtstag anfekte, 
berichtet Arnold. 1. c., deffen Worte ich nicht anders verftehen kann, als daß ber 
Kaifer einftweilen von der Verkündigung der Acht noch Abſtand nahm. Da zu 
Kaina wirklich vom Kaifer bereit? die Acht ausgeſprochen fei, wie dies Weiland 
in den Forſchungen VII. ©. 177 und ©. 183 annimmt, ift aus den Quellen 
nicht zu entnehmen. Bergl. Hahn ©. 16. Wenn Hahn aber S. 20 annimmt, 
die Nahrichten Arnolds über den angeblichen Goslarer Tag bezögen fi auf die 
Nehtung in Würzburg, jo ſcheint mir dies mit Arnold eigenen Morten un: 
vereinbar. 

&.913—915.— Die Annales Pegavienses berichten, unmittelbar an den Reichs⸗ 
tag von Kaina anschließend: statimque ab omnibus prineipibus expeditio contra 
ducem indicta est. Die Annales Palidenses fagen z. 3. 1179 in Beziehung auf 
die Belagerung von Haldensleben: Principes orientales favente inperatore 
contra ducem coadunati, civitatem Haldesleve obsident. Die Chronica regia 
Coloniensis meldet zum J. 1179: Nee multo post (nad) dem Magdeburger Tage) 
expedicio in Saxoniam ab imperatore et principibus collaudatur. Hinſichtlich 
ber Ausfälle, weldhe von Hornburg und Halberftadt aus gegen die Befigungen 
Herzog Heinrih® unternommen wurden, berichtet Arnold. Lub. II. c. 14: cum 
sepissime eruptiones fierent de Halverstath et de castro Horneburg et succen- 
derentur ville ducis et homines sui aut mutilarentur aut in captivitatem tra- 
herentur und übereinftimmend bie Annales Palidenses ;. 3. 1179: Castellani 
de Horneburg ad iniuriam ducis predam et incendia exercent. Nach ben Ann. 
Palidenses ſoll Heinrichs Heer, als ed gegen Halberſtadt vorging, dort luftige 
Lieder, in denen es eine Berjpottung fah, gehört und deshalb mit großer Er- 
bitterung die Stadt angegriffen haben. Der Brief Erzbifhof Wihmannd von 
Magdeburg über die Zerftörung von Halderftadt an die Mainzer bei Jafte, 
Bibl. III. 410. 411, auf welchen zuerft Hahn S. 17 aufmerkſam gemadt Bat, 
beftätigt im Wejentlihen die Nachrichten, welche fi) bei Arnold. Lub. II. c. 14, 
in ben Annales Pegavienses, Annales Palidenses und ben anderen ſächſiſchen 
Annalen finden. In den Gest. episcoporum Halberstadensium (M. G. XXIH. 
p. 108. 109) findet fi ein Rhythmus, welder die Zerftörung Halberftabts ſchildert 
und wohl ziemlich gleichzeitig ift. Den Eindrud, welchen das Schidfal der Kirchen 
Halberſtadts und des greifen Bifchofs auf den Herzog machte, daf er jedoch gleich" 
wohl den Bischof nad) Artlenburg, den Propft Romarius nad Segeberg in Haft 
bringen ließ, erzählt Arnold. Lub. II. e. 15. 

S. 915. 916. Daß Erzbifhof Widmann am 1. October die Belagerung 
von Haldensleben begann, geht auß den Annales Pegavienses hervor. Diejelben 
Jahrbücher jagen, 2 Herzoge, 8 Grafen und 4000 Geharnifchte feien im Heere 
Philipps gewefen (vgl. Chron. Montis Sereni 1181 p. 158). Die Annales s. 
Petri Erphesfurtenses p. 24 laffen ihn in Heinrichs Gebiet einfallen armata manu, 
paucis siquidem equitibus sed pluribus indisciplinatis peditibus. Die Chronica 
regia Coloniensis p. 130 fchreibt: Episcopus Coloniensis, collecto forti milite, 
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terram ducis iterum potenter ingressus . .. Die Sächſiſche Weltchronik S. 31 
giebt 1500 Ritter an. In Betreff der fog. Rotten vergleiche man Arnold. Lub. 
II. ce. 11 (babens in comitatu suo illos quorum secta rote dicitur); Ann. Pe- 
gaviens. (pedites Colonienses roten dieti); auch die indisciplinati pedites der 
Ann. s. Petri Erph. Die Annales Pegavienses 3. 3. 1180 p. 264 jagen: Bern- 
hardus de Lippa a Coloniense, quia praedo fuerat, repulsus, in Haldisleibon 
cum aliis plurimis praedonibus a duce Heinrico est immissus. Die Ver— 
treibung Bernhards konnte doch nur auf Philipps zweitem Zuge geſchehen. 
Die Frevel, welche auf dem Zuge des Erzbiſchofs von Köln — wie man annahın, 
ohne fein Wiffen und feinen Willen — verübt wurden, jchilbern Arnold. Lub. 
II. c. 11 und die Annales s. Petri Erpbesfurtenses. Daß fpäter aud der Zand- 
graf Ludwig von Thüringen mit feinem Bruder Hermann und 400 Nittern er: 
dien, um an ber Belagerung Haldenslebens theilzunehmen, berichten die Annales 
Patherbrunnenses 3. J. 1179 p. 175 und die Ann. Pegavienses p. 263. Es heißt, 
daß der Landgraf, der bis dahin an den Feindfeligfeiten gegen Herzog Heinrid 
fih nicht betheiligt haben foll, durch große Spenden vom Erzbifchof gewonnen 
worden jei. Sächſiſche Welthronif S. 231, vgl. Ann. s. Petri Erphesf.: Luode- 
wico lantgravio, cui eatenus dux idem nil sinistri suspicabatur, hortatu im- 
probo ad se in id ipsum illecto, Die Plünderung des Klofterd Hillersleben 
und ber in feiner Umgebung gelegenen Kirchen und Dörfer durch die Fölniihen 
Rotten berichten die Annales Pegavienses. Ueber die Anfprüde auf die 
Führerrolle, welche der Erzbifhof von Köln bei der Belagerung erhob, und ben 
daburch erregten Groll des Markgrafen Dito von Meißen und feiner Brüder ift 
das Chronicon Montis Sereni 3. J. 1181 p. 158 zu vergleichen. Diefe Chronit 
bolt hier Nahrichten aus dem Jahre 1179 nad. Nach der Sächſiſchen Weltchronik 
S. 231 hätte Philipp gewünfcht, daß man die Burg ungebrochen dem Reiche 
übergeben folle, während die Sachſen die Zerftörung der Feite wollten. Daß auf 
dem Rüdzuge das Land noch ſchlimmer verheert wurde ald vorher, erwähnen die 
Annales Pegavienses p. 263. Nach Arnold. Lub. II. e. 11 war Erzbifhof 
Philipp zerfnirfcht darüber, zu foldhen Freveln Anlaß gegeben zu haben, und be— 
ſchloß, ſolche Rotten nie wieder mit ſich zu führen. Die Annales s. Petri Erphes- 
furtenses fagen 3. 3- 1179 1. c. von feinem Abzuge: infecto negocio, cum honore 
mediocri, ut par fuit, ad sna rediit. 

S. 916. 917. — Daß Heinrich der Löwe die Gegend an der Bode ver: 
mwüftete, dann die bifchöfliche Pfalz in Kalbe niederbrannte und das Land bis 
nach Frohſe hin verheerte, wird in den Annales Pegavienses z. J. 1179 und dem 
Chronieon Montis Sereni 3. 3. 1179 überliefert. Den Einfall wendiſcher, ins 
befondere liutizifher und pommerſcher Schaaren in die Gegend von ZJüterbogf, 
die Niederbrennung diefes Ortes, ſowie die Zerftörung des Klofters Zinna, defien 
Abt getödtet wurbe, berichten das Chronicon Montis Sereni 1179 und bie 
Sächſiſche Weltchronit S. 231. Die abermalige Eroberung und Zerftörung ber 
Hornburg dur Vaſallen Herzog Heinrichs wird in den Annales Stederburgenses 
am Schluß des Jahres 1179 (M. G. XVI. p. 213), bei Arnold. Lub. IL e. B 
und in den Gest. episcoporum Halberstadensium (M. G. XXI. p. 108) berichtet. 
In Bezug auf den Vertrag mit Heinrich, in welhen der Biſchof Udalrich von 
Halberſtadt willigte, der jedoch fpäter von Kaifer und Papft für nichtig erflärt 
wurde, die Löfung des Herzogs vom Banne, die Freilafjung und den bald darau! 
erfolgten Tod des Biſchofs vergleihe man Annales Pegavienses 3. J. 1180. 
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Annales s. Petri Erphesf. 1179 (M. G. XVI. p. 24). Arnold. Lub. II. c. 15. 
Gesta episcoporum Halberstadensium p. 109. Chronicon Montis Sereni 3. 3. 1180 
p- 157. 

S. 917. 918. — Die Anwefenheit der genannten Bifchöfe, Herzoge u. ſ. w. 
auf dem Neihätage zu Augsburg ift durch die dort am 15. u. 16. September 
1179 audgeftellten Urkunden St. R. Nr. 4291 (in sollempni curia nostra apud 
Augustam celebrata), 4292 bezeugt. Allerdings ift der Name des Herzogs 
Hermann von Kärnthen in der Zeugenreihe in Nr. 4291 zum Theil ausradirt. 
Am 6. Juni 1181 ftarb Hermann von Kärnthen und hinterließ nur einen un- 
mündigen Knaben, der aber alsbald mit dem Herzogthum Kärnthen belehnt wurde. 
Hinfihtlih der Entjheidung über das Recht des Erzbifhofs von Salzburg auf 
die Verleihung des Bisthums Gurk fiehe v. Meiller, Regeften der Salzburger 
Erzbiſchöfe S. 15. 136. Die Urkunden bei St. R. Nr. 4293 (am 11. Detober zu 
Hagenau). 4294. 4295 (am 12. Dectober zu Enheim, Oberehnheim ausgeftellt) 
find nicht unverbädtig. Sollten fie echt fein, jo müßten fie in das Jahr 1178 
gehören (vergl. Prug III. 69) und in der erften ergänzt werden Conradus 
(Wormatiensis eleetus. Rudolfus) Argentinensis episcopus. In Bezug auf den 
Aufenthalt Friedrihs in Ulm fehe man die intereflanten Nachrichten in den 
Annales Öttenburani minores (M. G. XVII. p. 316), auf welche zuerſt Hahn 
S. 20 aufmerkſam gemacht hat. Der Kaifer war danach ſchon vor Mitte December 
in Ulm, wenige Fürſten bei ihm; von einem Reichstag ift feine Rede. Nach den 
Ann. Pegavienses 3. ‘3. 1180 und den verwandten Annales Magdeburgenses 
feierte der Kaijer das Weihnachtäfeft zu Ulm. rrig wird in der Chronica regia 
Coloniensis p. 130 angegeben: apud Herbipolim, wo auch die Correctur in der 
Heinen Ausgabe: Erfordiae irrig ift. Stumpf S. 495 (Nr. 4295a) bezieht hierauf 
die Worte a colloquio domini imperatoris Ulmae habito in der Urfunde des 
Pfalzgrafen Hugo von Tübingen vom 29. Juli 1180 (Wirtembergiiches Ur- 
fundenbud II. S. 208). Herzog Friedrih von Schwaben hielt Weihnadten 1179 
einen Landtag zu Altdorf (Wirtembergifches Urkundenbuch II. 204), wo aud ber 
faiferlihe Kanzler Gottfried war. (Stälin II. S. 121 fegt diefe Urkunde in das 
Jahr 1178). Die ganz verworrene Notiz bei Dito von ©. Blafien c. 24, wo: 
nad der erfte Tag, zu dem Heinrich vorgeladen, zu Ulm, der zweite zu Regens— 
burg gewejen fein foll, darf man nicht hierher ziehen, wie es Cohn in ben 
Forfhungen I. S. 330 und Franklin, Reichshofgericht L 98, thun. 

©. 918. 919. — Den Reihätag zu Würzburg bielt der Kaifer nad den 
Annales s. Petri Erphesphurt. circa epiphaniam Domini, nad den Annales 
Pegavienses: post epifaniam, nad) dem Chronicon Montis Sereni: in octava 
epiphanie. Daß dort Fürften Schwabend, Franfens und Sachſens vereinigt 
waren, erwähnen die Annales Ottenburani min. p. 316. Es geht aus dieſen 
auch hervor, da der alte Welf und der Erzbifchof von Trier (deffen Anweſen— 
beit außerdem urkundlich bezeugt ift) in Würzburg gegenwärtig waren. Die Ur- 
tunden bei St. R. Nr. 4296. 4298 find ohne Zeugen, in Nr. 4299 werden nur 
einige untergeordnete Zeugen genannt. In Nr. 4297 (ſchlecht gedrudt bei 
Ughelli V. 71) werden ald Zeugen genannt: Erzbifchof Arnold von Trier, Bifchof 
Konrad von Worms, der Erwählte Bertram von Met, der Kanzler Gottfried, 
der Protonotar Wortwin, Pfalzgraf Otto der Xeltere von Witteldbah, Graf 
Anermanus de Wirbereh (wohl Hartmann von Kirchberg), Graf Manegold 
von Beringen, Graf Heinrih von Dies, Graf Dietpold von Lechsgemünd, Robert 
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von Durne (Malldürn), Heinrich von Pappenheim et alii multi. In der Urkunde 
für Kitzingen St. R. Nr. 4299 heißt ed: qualiter generali curia Wirciburi celebrata, 
in qua cum imperii nostri prineipibus de discordia inter nos et nepotem nostrum 
Heinricum tune ducem Saxoniae nuper orta tractavimus ete. Die Urkunde ift 
zu Würzburg auägeftellt, aber ohne Tagesdatum, jedenfalls nicht viel ſpäter als 
am 31. Januar 1180. In der Gelnhäufer Urkunde (St. R. Nr. 4301) jagt der 
Kaifer ausdrücklich: contumax iudicatus est ac proinde tam ducatus Bayarie 
quam Westfalie et Angarie quam etiam universa, que ab imperio tenuerit, 
beneficia per unanimem prineipum sententiam in sollempni curia Wirzebure 
celebrata ei abiudicata sunt nostroque iuri addicta et potestati. Lacomblet, 
Urfundenbuh des Niederrheins I. 331. 332 und v. Heinemaun, Codex An 
haltinus II. p. 430. 431. ferner berichten die Annales Pegavienses 3. J. 1180: 
omnis hereditas eius et omnia beneficia, quae vel a regno vel ab episcopis 
possedit, eidem abiudicantur. Aehnlich lauten die Berichte in den anderen 
Annalen. Vergl. die Zufammenftellung bei Franklin I. 9. Die Nachricht, es 
fei von Heinrichs Anhängern ber Einwand erhoben worden, daß der Kaifer den 
Herzog nur auf einem innerhalb der Länder des letzteren gehaltenen Geridhtötage 
verurteilen und ihm feine Länder abfpredhen könne, daß dann jedoch, nachdem 
ein Edler fich erboten, dies im Bmeilampf zu erhärten, durd ein Ebict ein für 
allemal dad Recht des Kaifers feftgeftellt worden fei, jeden Fürften an jedem be 
liebigen Orte des Reichs vor Gericht zu ziehen, findet fi) im Chronieon Ursper- 
gense M. G. XXI. p. 357. 358; man vergleiche dazu Arnold. II. 10, o. S. 566 f. und 
Fider in den Forfhungen XI. S. 315—317. Ueber die Auslegung des Eingangs 
ber vielbeiprochenen Gelnhäuſer Urkunde fiehe befonders Weiland in den Forſchungen 
vn. 175 ff., Wait ebendajelbft X. S. 153 ff. und Ficker ebendafelbft XI. 308 ff. 
(Neuerdings hat Scheffer-Boihorft in der Deutichen Beitichrift für Geſchichts— 
wiffenihaft II. S. 321 ff. die Echtheit der Urkunde gegen unbegründete Be- 
denen von Thudichum volllommen fiegreih vertheibigt.) Mit Unrecht nennt 
Hahn ©. 22 das Verfahren gegen Heinrich parteiifh und ungerecht, weil nur 
die Feinde Heinrich® als Beifiger zum Gericht zugezogen feien. Wir bören, daß 
die Aechtung per unanimem principum sententiam erfolgt jei, mwiflen aber nur 
von wenigen Fürften fider, daß fie zu Würzburg waren. Wer, dreimal citirt, 
fih nit vor dem Kaifer ftellte, war ohne Frage nad Reichsrecht der Acht 
verfallen. 

S. 921. 922. — Daß die Fürften bei ihrer Heimkehr vom Würzburger 
Tage mit Heinrich einen Waffenftillftand bis zur Ofteroctave ſchloſſen, berichten 
die Annales Pegavienses p. 263. Die Anmefenheit Konrad8 von Salzburg in 
Gelnhaufen ift bezeugt durch die Urkunde bei St. R. Nr. 4301. Wenn Brut IIL 
S. 79 aud Herzog Heinrih von Limburg, Graf Berthold von Andehs und 
Markgraf Berthold von Iſtrien unter den Anmweienden nennt, fo beruht das auf 
den Beugen in der Urkunde St. R. Nr. 4802. Auch der ältere Dito von Wittelö- 
bach wird hier genannt. v. Heinemann, Cod. Anhaltin. I. 432, erflärt die Ur- 
funde für unecht, namentlih auch in Bezug auf die Zeugenreihe. (Scheffer- 
Boichorft tritt dagegen, troß der Verfehen, welche fich in die Zeugenreihe ein- 
geihlihen haben u. ſ. w., für ihre Echtheit ein. Deutfche Zeitfchrift für Ge- 
ſchichtswiſſenſchaft a. a. D. 336.) Die Anmwefenheit der päpftlichen Legaten in 
Gelnhaufen bezeugen die Annales Pegavienses a. a. O. Ueber die Aufträge ber 
Legaten in Bezug auf die Eintaufhung des Klofterd Nienburg durch den Erz 
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bifhof Widmann von Magdeburg fiehe J. L. R. Nr. 13611—13613. Im 
Uebrigen vergleihe man Sceffer-Boihorft, Friedrich I. letzter Streit mit der 
Kurie S. 171. Der Gardinalbifhof Petrus von Tufculum war noch am 18. 
April 1181 in Deutfhland, wie die Urkunde Herzog Friedrihd von Schwaben 
von diefem Tage St. R. Nr. 4317 zeigt. 

©. 922. 923. — Die Genehmigung der Verfegung bed Askaniers Sifrieb 
vom Bisthum Brandenburg nad dem Erzbistfum Bremen berichten die Ann. 
Pegavienses (vergl. V. ©. 881, 0. 556). Die ſchon mehrfad) erwähnte, am 13. April 
1180 zu Gelnhaufen ausgeftellte Belehnungsurfunde für Philipp von Köln mit 
dem Herzogthum in einem Theil von Weitfalen fiehe St. R. Ar. 4301. Vergl. 
dazu 9. Grauert, Die Herzogägewalt in Weftfalen feit dem Sturze Heinrichs 
des Löwen L (Baderborn 1877) ©. 6. Die von Grauert gegebene Darlegung ber 
Theilung des Herzogthums Sadfen nad) Heinrich Entſetzung und feine darauf 
bezüglidhe Auslegung der Gelnhäufer Urkunde halte ih für durchaus richtig. 
Die Einwendungen, welde Hermann Heder, Die territoriale Politif des Erz- 
biſchofs Philipp I. von Köln (Leipzig 1883) ©. 113 dagegen erhoben hat, 
feinen mir nicht erheblih. Bernhardus dux Westfalie et Angarie wird Bern- 
hard von Anhalt als Zeuge fhon in der Gelnhäufer Urkunde genannt und dann 
öfter®. Et episcopis, ut sua reciperent que in beneficio habuerat (dux), man- 
davit et bona eius publicari precepit, fagt Arnold. Lub. II. c. 10 vom Kaifer. 
Arnold berichtet dies in unmittelbarer Verbindung mit der Einfegung Bern- 
hards in das Herzogthum Sachſen, aber es fünnte doch ſchon in Würzburg ge— 
ſchehen fein. 

S. 923. — Nach den Annales Palidenses p. 95 war der jähfifhe Pfalz- 
graf Adalbert im Jahre 1179 geftorben, wie es fcheint, im Anfange des Jahres. 
Das Chronieon Sampetrinum meldet feinen Tod fhon im jahre 1178. Die 
Annales Pegavienses erwähnen ihn erft bei 1180, wo fie von der Verleihung 
der Pfalzgraffhaft an den Landgrafen Ludwig ſprechen. Daß ber Erzbiichof 
Wihmann durch Kauf Sommerſchenburg an ſich brachte, berichtet die Magdeburger 
Schöppenchronik (Deutihe Stäbtechronifen VII. ©. 117. Doch ift es irrig, 
wenn die Schöppendronif dies ald Veranlaffung des Streitö zwiſchen Widmann 
und Heinrich dem Löwen angiebt, wenn es ihn auch verfchärft Haben mag. Nach 
der Stellung der betreffenden Nahridt in den Ann. Pegavienses ift nicht zu 
bezweifeln, daß die Verleihung der ſächſiſchen Pfalzgraffchaft an den Landgrafen 
Ludwig von Thüringen zu Gelnhaufen erfolgte. Ludwig war dort zugegen, 
unter den Zeugen der Gelnhäufer Urfunde wird er bereitö als palatinus Saxonie 
et langravius Thuringie genannt. Die Ankündigung der Reichsheerfahrt gegen 
Heinrih den Löwen auf St. Jacob (25. Juli) berichten gleichfalld die Annales 
Pegavienses. Auch das ift gewiß fchon in Gelnhaufen geichehen, wie aud Hahn 
S. 29. annimmt. Den Landgrafen Ludwig entfandte der Kaifer zum Schuße 
Goslars nad) dem Chronicon Sampetrinum zum Sabre 1180. Vergl. noch die 
Sädhfifhe Melthronif S. 231, wonach die Fürften nah DOftern in Goslar ein- 
rüdten. 

©. 923. 924. — Daß Heinrih die Hüttenwerfe und Schmelzöfen (folles 
et conflatoria) um Goslar zerftörte und den Bewohnern die Zufuhr abfchnitt, 
berichten die Ann. Pegavienses. Hinfichtlih des Siege Heinrichs über den 
Landgrafen vergl. man die Annales s. Petri Erphesfurtenses zum Jahre 1180 
und dad Chronicon Sampetrinum, welches bier gute Nachrichten und auch den 
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Schlachttag giebt. Den Ort, Weißenjee, nennen die Annales Pegavienses; fie 
erwähnen auch den Antheil Herzog Bernharbs am Kampfe, den aud bie Chro- 
nica regia Coloniensis p. 130 beftätigt. Die Nadrichten der Annales Pali- 
denses find unbebeutend, die anderen ſächſiſchen Annalen folgen den Annales 
Pegavienses. Daß die erbeuteten Fahnen im Dom zu Braunfchweig aufgehängt 
wurden, erwähnt Henricus de Hervordia ed. Potthaſt p. 160. Bon dem Ein- 
fall der Bommern und Liutizen in die Laufig berichten die Annales Pegavienses. 
Wie ed zum Abfall des Grafen Adolf von Holftein von Heinrih dem Löwen 
fam, erzählt Arnold. Lub. II. c. 16. 

S. 925. — Der Kaifer feierte Dftern (20. April) 1180 zu Worms nad den 
Ann. Pegavienses. Daß er das Pfingftfeft (8. Juni) in Würzburg beging, er- 
wähnen die Annales Magdeburgenses M. G. XVI. p. 194. In Bezug auf den 
Landtag zu Regenäburg find die Annales Pegavienses p. 263 und Magni Reichers- 
pergensis chronicon M.G. XVII. p. 506 zu vergleichen. Nach jenen hielt der Kaifer 
diefe Berfammlung zu Johannis (24. Juni) ab. Magnus fegt den Tag auf den 
29. Juni. Die Annales Pegavienses fahren fort: ubi ducem Heinricum ex 
sententia prineipum ducatu Bauwariae et hereditate et beneficiis privarit. 
Magnus jagt: Tune ex communi sententia prineipum adiudieatum est, eum 
debere removeri etc. Danach fann es fi in Regensburg nit allein um eine 
Berfündigung des bereits früher gefällten Urteil3 gehandelt Haben. Daß Otto 
von Wittelsbach ſchon in Negensburg das Herzogtum Baiern empfangen habe 
(Riezler I. 722), jagt Magnus p. 507 nicht, fondern nur, daß es post finitam 
curiam gefchehen ſei. Die am 13. Juli 1180 in Regensburg ausgeftellte Ur- 
funde des Kaiſers für den Bifchof Albert von Freifing fiehe bei St. R. Nr. 4305. 
Unter den Zeugen erfcheinen auch der Propft Romarius von Halberftadt und 
der Bifhof Garfidonius von Mantua; die meiften Zeugen gehören Baiern an, 
unter ihnen Erzbiihof Konrad von Salzburg, die beiden Pfalzgrafen Otto von 
Wittelsbach, der Markgraf Berthold von Jitrien, Graf Gebhard von Sulzbach, 
Burggraf Friedrih von Regensburg. Zur Ergänzung des Inhalts diefer Ur- 
funde dient die Nachricht der Annales Scheftlarienses maiores zum Jahre 1130: 
Munichen destruitur. Feringen reedificatur. (M. G. XVIL. 337). 

S. 925— 927. — Ueber die Eröffnung des Feldzugs durd den Kaifer am 
25. Juli und die Einnahme von Lichtenberg vergleihe man die Annales Pali- 
denses und Annales Pegavienses.. Am 7. Auguft erhielt der zum Nachfolger 
Udalrichd von Halberftadt erwählte Propft Dietrich die Inveftitur vor Lichten- 
berg, welches damals vom Kaifer belagert war. Gesta episcoporum Halber- 
stadensium. M. G. XXI. p. 109. Arnold. Lub. II. 17 fegt die Eroberung 
von Lichtenberg zu fpät. Bon dem Hoftage zu Werla und der Gewährung der 
drei Friften auf Mariä Geburt, Michaeliß und Martini für die Anhänger Hein— 
rich$ des Löwen berichten die Annales Pegavienses p. 263. 264. Die beiden 
eriten Termine waren breimöchentlich, der dritte ſechswöchentlich. Es ift unrichtig, 
wenn Hahn S. 32 den 18. Juli ald den Zeitpunft angiebt, wo der Kaijer im 
Gebiet von Halberjtadt war. Die Urkunde des Erzbifhois von Köln und die bei 
Halberftadt am 18. Auguft ausgeftellte Urkunde des Kaifers (St. R. Nr. 4306) 
über den Ausgleich des erfteren mit den Bürgern feiner Stadt findet man bei 
Zacomblet I. 333—336, vergl. Herm. Heder, Die territoriale Politit Erzbiſchof 
Philipps I. von Köln S. 54—56. Daß der Bau des Walles und Grabens nun 
eifrig befördert wurde, zeigen die Chronica regia Coloniensis (p. 131) und die 
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Continuatio Aquieinetina zum Sabre 1180 (M. G. VI. p. 418). Erzbifchof 
Philipp ftellte no am 27. Juli zu Köln die betreffende Urkunde aus; er mit 
feinem Kriegägefolge wird deshalb fpäter ald ber Kaifer nach Sachſen gekommen 
fein. Die genannten Erzbifchöfe, Bifchöfe, Fürften u. f. mw. finden wir als 
Zeugen in der Urfunde St. R. Nr. 4306. Daß aud Herzog Gottfried von 
Löwen in Philipps Heer war, jagen die Annales Parchenses (M. G. XVL p. 606). 
In Betreff der Bollendung des Baues von Bifchofäheim und der Herftellung 
der Harzburg find zu vergleihen Annales Palidenses. Annales Pegavienses. 
Arnold. Lub. II. e. 18. Wie eine Anzahl von Burgen Heinrichs dem Kaifer 
auögeliefert wurde und Biele von Heinrich abfielen, berichten die Annales Pega- 
vienses und Arnold. Lub. II. c. 17. Wenn Arnold unter den damals aus- 
gelieferten Burgen auch Blankenburg nennt, jo ift dies irrig, denn erft im 
folgenden Jahre wurde Blankenburg von dem Bifchof Dietrich von Halberftabt 
belagert. Annales Palidenses und Pegavienses (p. 96. 264). Bezieht man das 
Eo tempore in den Annales Pegavienses genau auf die Zeit der Belehnung Ottos 
von Witteldbah mit Baiern, jo müßte bie Uebergabe der genannten Burgen erft 
nad dem Abzug von des Kaiferö Heer aus Sachſen erfolgt fein, doc ift das wenig 
wahrſcheinlich. Das Verfahren der Befagung Heinrihs in Woldenberg erzählt 
Arnold. Lub. II. 18. Sicque provincia per duos fere menses vastata, de Saxonia 
egressus est, jagen die Annales Palidenses — das ift nicht genau. Die Angabe 
des Chronicon Montis Sereni M. G. XXIII. p. 158, dab Friedrich am 8. Sep- 
tember Sachſen verlaffen habe und am 11. November zurückgekehrt fei, erfcheint 
durchaus glaublid. 

S. 927—929. — Ueber die Belehnung Ottos von Witteldbah mit dem 
Herzogthum Baiern auf dem Hoftage in Altenburg berichten die Annales Pega- 
vienses p. 264: in Aldenburg veniens ex sententia prineipum ducatum Baioariae 
Ottoni, ante palatino de Witilingenbach, adiudicavit; ferner die Annales Ratis- 
ponenses M. G. XVII. p. 589: 16. Kal. Octobris Ottonem palatinum in Ba- 
waria ducem statuit. Hoc gestum est Altenburch, vergl. auch Chronicon Mon- 
tis Sereni M. G. XXIH. p. 158. Ohne Frage waren bairifhe Fürften zugegen. 
Wir fennen diefelben nit. In den fpäter (9. Dctober) zu Altenburg ausgeftellten 
Urkunden St. R. Nr. 4307. 4308 werden ald Zeugen nur ſächſiſche und thürin- 
giihe Große genannt. Daß Ottos gleichnamiger Bruder nun bie Pfalzgraf- 
ſchaft in Baiern erhielt, erwähnen das Chronicon Sampetrinum zum Jahre 1181 
und daS Chronicon Urspergense M. G. XXI. p. 358. Hinſichtlich der Gründe, 
welche Friedrichs Wahl auf Dtto von Witteldbach lenkten, heißt es in einem 
Supplement zur Chronif Dtto8 von Freifing VI. c. 20: Ottoni maiori palatino 
comiti ob multa virtutum suarum insignia, quae in cunctis regni negotiis et 
periculis ostendit et pertulit (?), quibus semper imperio fidelissimus agonista 
et assiduus propugnator extitit ... . ducatus ... Norieus concessus est. Die 
Continuatio Admuntensis M. G. IX. p. 585 erwähnt die Schwertleite des Marf- 
grafen Dttofar II. von Steiermarl. Schon bei Lebzeiten des legten Dadauers, 
Konrads III., bat Markgraf Berthold IV. von Jitrien den Titel eines Herzogs 
von Meran, Kroatien und Dalmatien geführt. Häufig erfcheint er mit dem: 
felben feit 1180, vorher nur einmal in einer Urkunde vom Jahre 1178, welche 
aber v. Defele, Geihichte der Grafen von Andechs S. 162 und Hiſtoriſche Zeit- 
ſchrift. Neue Folge. Bd. VII. S. 136, für gefälfcht hält; Riezler I. 726 nimmt 
fie für echt. Meber die Löfung des Lehnäverhältniffes der Andechfer zu dem 
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Herzogtum Baiern vergleiche man Riezler a. a. D. S. 726. 727. Das erwähnte 
Supplement zur Chronif Ottos von Freifing VI. c. 20 rühmt von den Wittels- 
badhern: Otto maior palatinus comes dictus ... vir armis experientissimus, 
sapientia praeditus, consilio validus, donis liberalis, laudis avidus, fidelitate 
et omni virtutum probitate conspicuus, cum aliis duobus fratribus suis, Fri- 
derieo videlicet et Ottone iuniore, praeclarissimis comitibus, qui tres germani 
omnes terrae nostrae primates et barones nobilitate, divitiis, fortitudine, pru- 
dentia et aequitate praecellere dignoscuntur. Anfangs weigerten ſich indeflen 
die Grafen und einige Barone Baiernd, Otto den Lehnseid zu leijten. Conti- 
nuatio Zwetlensis altera. M. G. IX. 541 zum Jahr 1180: Palatinus senior 
Otto ducatum Baioariae suscepit, cui tamen comites et aliqui de liberis homi- 
nium facere rennuerunt, 

©. 929. 930. — In Betreff der Eroberung von Plön, der Uebergabe von 
Segeberg u. f. w. find die Annales Pegavienses p. 264 und Arnold. Lub. II. 
ec. 16 zu vergleihen. Das Chronieon Montis Sereni p. 158 jdmüdt die Rach— 
richt der Annales Pegavienses willfürlih aus und gab durch die Worte velud 
confederatus zu der fünftlihen Deutung von 2. Giefebreht in den MWendifchen 
Geſchichten III. S. 264. 265 Anlaß. Bergl. Cohn in den Forſchungen I. 
S. 343—345. Erzbifchof Sifried erfcheint ald Zeuge in den Urfunden bei St. 
R. Nr. 4307. 4308. Nah diefen Urkunden und den Annales Pegavienses muß 
man annehmen, daß jein Einzug und feitlider Empfang in Bremen erſt nad 
dem 9. October gefchehen fei. Die Notiz bei Zappenberg, Hamburgiſches Ur- 
fundendbud I. 237: intronizatus in archiepiscopatu XI. Kal. Octobr. ſcheint 
danach irrig. Bon den Berwüftungen und Brandfchagungen, weldhe Herr Bern: 
hard zur Lippe und Genofjen im Magdeburgifchen verübten, berichten die An- 
nales Pegavienses. Hierher gehören auch die Notizen in dem Chronicon Montis 
Sereni zum Sabre 1168 (M. G. XXI. p. 153). Daffelbe Chronieon ift, wie 
fhon berührt, Hinfichtlich der Rückkehr des Kaiferd nah Sachſen circa festum s. 
Martini zu vergleihen; der 11. November war der legte der den Anhängern 
Heinrichs für ihre Unterwerfung geftellten Termine (vergl. V. S. 926, o. 572). Die 
Uebergabe mehrerer Burgen am Harz an den Kaifer und ber Uebertritt an— 
gefehener Bafallen Heinrihs zu ihm wird in den Annales Pegavieuses zum 
Jahre 1180 berichtet. 

S. 930-933. — Daß Friedrid das Weihnachtsfeft 1180 in Erfurt feierte, 
geben die Annales s. Petri Erphesfurt. p. 25 und das Chronicon Sampetrinum 
an. Fraglich aber ijt, ob der Kaijer ſchon in der Mitte des November in Er« 
furt war. Die Urkunde bei St. R. Nr. 4311 ift von Stumpf jelbft ald unecht 
bezeichnet, und die Urkunde Nr. 4326 gehört in das Jahr 1181 (vergl. unten 
©. 578). Daß der Kaifer, ald er Erfurt verließ, den Fürften eine allgemeine 
Heerfahrt gegen Heinrih auf Pfingften (24. Mai) anjagte, giebt dad Chronicon 
Sampetrinum an. Nach den Annales Pegavienses wäre der Zug erit auf Jo— 
hannis (24. Juni) angefagt worden. Es mag fi um eine Vertagung handeln 
(vergl. unten S. 576. Den Bruch zwiſchen Heinrich dem Löwen und Dem 
Grafen Bernhard von Rakeburg, die Uebergabe von Rakeburg, die Zerftörung 
von Gadebufh und was damit zufammenhängt erzählt Arnold. Lub. I. c. 19. 
Daß man den Raum zwifchen der Bever und der Ohre bei Haldenäleben durd eine 
Ableitung jenes Kanals beinahe in eine Jnfel verwandelte, berichtet dad Chro- 
nicon Montis Sereni M. G. XXIU. p. 158. Die befte Quelle über die zweite 
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Belagerung und die Zerftörung Haldenslebens finb die Annales Pegavienses 
p- 264, dann die Annales Palidenses p. 95. %. Das Chronicon Montis Sereni 
p- 158 bietet bier eigene Nachrichten. Armold. Lub. IL e. 11 erwähnt die Be- 
zwingung von Haldensleben nur fummarifch, vergl. Annales Patherbrunnenses 
p- 177. .Nach der Magdeburger Schöppendronif hätte ſich Haldensleben am 
3. Maizergeben. Dies ftimmt nit mit der Angabe de Chronicon Montis 
Sereni, wonach brei Monate und zwei Wochen an den Dämmen gearbeitet wäre, 
bis fih die Stadt ergab, doch find folde Zeitangaben nicht immer zuverläffig, 
vielleiht joll es ftatt 2 Wochen heißen 2 Tage. Nach der Sächſiſchen Welt: 
Hronif fiel Haldensleben vor Pfingiten. 

©. 933—936. — Ueber dad Bedauern König Heinrih® II. von England, 
feinem Eidam nit wirkſame Hülfe leiften zu können, ſehe man Gesta Hen- 
riei I. M. G. XXVII. p. 101. ®rug II. ©. 87 ſetzt das bier Berichtete in 
eine zu frühe Zeit. Hinfichtlich des vergeblichen, befonders durch den Rath des Grafen 
Heinrih von der Champagne vereitelten Verſuchs, Frankreich und Flandern zur 
Unterftügung Heinrichs des Löwen gegen den Kaifer mit fich zu ziehen, ift die 
Continuatio Aquieinetina M. G. VI. 419 zu vergleichen. Die Chronica regia 
Coloniensis (p. 130) meldet bereit zum Jahre 1180: Nuneii regis Franciae im- 
peratorem Sinzeche adeunt cum litteris eiusdem regis, in quibus se devote 
excusavit, numquam sibi animo fuisse, ut causa ducis Saxoniae imperatori 
rebellaret. Id ipsum nuneii comitis Flandrensis de domino suo credi petebant. 
Wahricheinlih Hat aber der Annalift jene Botfchaften irrig in das Jahr 1180 
ftatt 1181 gefegt, wie auch Sceffer-Boichorft in den Forſchungen VIL. 553 an- 
nimmt. Das Heer des Kaifers, welches 1181 in Sachſen einrüden follte, ſam— 
melte jih zum Theil in Köln (Epistola Guiberti bei Wait in ber Ausgabe der 
Chronica regia Coloniensis p. 323). Da ift auch der Aufenthalt des Kaifers 
in Sinzig begreiflihd. Aus den Verſen Gottfrieds 1157—1160 ift wenig zu ent» 
nehmen, desgleihen aus dem Briefe Heinrichs des Löwen an König Lubmwig 
von Frankreich bei Pruß II. ©. 388, der übrigens jchon längft gebrudt war 
(Du Chesne IV. 710), Wie König Waldemar von Dänemark Heinrich dem Löwen 
Hülfe verweigerte, erzählt Saxo Grammaticus, Müller und Velſchow p. 930; 
Holder p. 639; M. G. XXIX. 150. Ueber die Reaction des Heidenthums im 
Wendenlande, die Plünderung und fpätere vollftändige Berftörung des Klofters 
Doberan, welches erft im Jahre 1186 Bergeftellt ward, fowie über die Nieder- 
lage des Nicolaus jehe man Kirchberg, Chronicon Meklinburgicum c. 115 
(Westphalen, Monumenta inedita IV. p. 759—761) und Liſch in den Jahrbüchern 
des Vereins für mellenburgifche Gefhichte. Jahrgang II. S. 13—21. Nicolaus 
wird bei Kirchberg ald Herr von Kiſſin bezeichnet. In Betreff des Todes des 
Pommerfürſten Kafimir, befonders de3 Zeitpunfts, in welchen er fiel, fiehe die 
Ann. Pegavienses zum Jahr 1180 p. 264 und Cohn in den Forſchungen I. 
S. 30 ff. Daß fein Bruder Bogiflam fi) dem Kaifer anſchloß, ihm Huldigung 
und Tribut leiftete, berichtet Arnold. Lub. II. e. 17. In den zu Nürnberg am 
1. März und zu Donauwörth am 11. März 1181 ausgeſtellten Urkunden des Kaiſers 
St. R. Nr. 4312. 4313 erſcheinen ald Zeugen Erzbifchof Konrad von Salzburg, die 
Biſchöfe von Bamberg, Regenäburg, Eichftäbt und Paſſau, Herzog Dito und Pfalz: 
graf Dito von Baiern, Herzog Leopold von Defterreich, die Markgrafen Berthold von 
Sftrien und Berthold von Bohburg, der Burggraf Friedrih von Regensburg 
und jein Bruder, der Landgraf Dito von Steveningen (Stefling) im Nordgau. 
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In Konftanz zeigen den Kaifer die Urkunden St. R. Nr. 4314. 4315. 4316, eine 
Urkunde Herzog Friedrichs von Schwaben, ift ohne Ausftelungsort, muß aber 
gleihfalls in Konftanz ausgeftellt fein. Als Zeugen werden in ihr aufgeführt 
Erzbiſchof Theoderich II. von Befancon, die Bifhöfe Konrad von Wormö, Cber- 
hard von Merfeburg, Berthold von Konftanz, Heinrih von Bafel, Heinrid von 
Straßburg, König Heinrich, Herzog Friedrih, Hermann, Markgraf von Berona, 
Berthold comes de Nuenburg (Neuenburg an der Schwarzach, nörblid von 
Regensburg), Egelolphus de Urslingen, Wernerus marescalcus Argentoratensis, 
Rudolphus de Andela. Erwähnt wird die Zuftimmung des Kaiferö und der 
Rath Petri Tusculanensis episcopi et legati apostolici. Zu Ulm mar ber 
Kaiſer in der erften Hälfte des Mai St. R. Nr. 4318—4320; in Nr. 4318 werden 
des Kaiſers Söhne Heinrih und Friedrich, fowie Herzog Welf als Zeugen 
genannt. 

©. 937. 338. — Die Heerfahrt, welche nad) den Annales Pegavienses 
allerdings auch erft auf Johannis angefündigt fein foll (vergl. o. S. 574), be- 
gann im Juni nad den Annales Palidenses (p. 96). Den Geihäftsdrang, in 
welhem damals der Abt Wibert von Gemblour den Erzbifhof von Köln fand, 
fchildert jener in dem Briefe an Erzbiichof Philipp bei Waig in der Ausgabe 
der Chronica regia Coloniensis p. 323. Die Fürften mit ihren Scaaren 
fammelten fi in der Gegend von Seinſtedt und Hornburg nad den Annales 
Stederburgenses p. 213 (770. 780) und den Annales Pegavienses p. 265. 
Biihof Dietrih von Halberftadt belagerte Blankenburg in media aestate nad 
den Annales Pegavienses p. 264. Auch die Annales Palidenses und Annales 
Stederburgenses erwähnen die Belagerung; die letzteren fagen, dab der Kaifer 
den Biſchof dazu ausfandte. Von dem Heere, das zur Beobahtung von Braun- 
ſchweig bei Leiferde zurüddlieb, berichten die Annales Stederburgenses p. 214 
am genaueften; zu vergleichen find die Annales Pegavienses und Arnold. Lub. 
II. e. 20. Am 10. Auguft 1181 jtellte Erzbifhof Philipp von Köln für den 
Abt von Korvei eine Urkunde aus in expeditione Saxonica prope Bruniswich 
(Erhard, Cod. dipl. Westfaliae II. 151), in welcher ber Erzbifchof von Trier, 
die Bifchöfe von Hildesheim, Paderborn, Münfter, Dönabrüd und Minden nebft 
vielen rheinifchen und weftfälifchen Grafen und Herren ald Zeugen erfcheinen. 
Leber dad Heer des Kaiſers vergleiche man Arnold. Lub. UI. ec. 20. Wenn 
Arnold in demfelben den Abt von Korvei nennt, fo ift das irrig, da dieſer, wie 
wir eben ſahen, bei Braunfchweig lag. Auch die Annales Palidenses haben: 
divisoque exercitu. Daß der Marfch des Kaifers zunädft von Hornburg nad 
Bardewif ging, jagen die Annales Pegavienses. Auf den Zug durd die Züne- 
burger Daide weiſen die Annales Stederburgenses mit den Worten bin: Mericam 
transiturus; aud) in den Annales Palidenses heißt ed wenigſtens: aquilonalem 
partem Saxonie, que trans Miricam dieitur, pervagatus est; ferner berichten 
die Annales s. Petri Erphesfurtenses, allerdings in falihem Zufammenhang, 
zum Jahre 1182: Quem (ducem) per solitaria loca quae vulgo heide dieuntur 
cum paucis decedentem imperator cum suis e vestigio insequitur. Wie Hein» 
ri der Löwe Rakeburg verlor, wird bei Arnold. Lub. II. 20, wie er Artlenburg 
in Brand ftedte und flüchtete, ebendafelbft und in den Annales Pegavienses 
berichtet. 

S. 939-942. — Da der Kaifer der Herzogin Mathilde Lüneburg ließ, 
erwähnen die Ann. Pegavienses. Imperator inde in Lubiche movens exercitum, 
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occurrente sibi in pace rege Danorum et principibus Sclavorum, berichten die⸗ 
ſelben Jahrbücher weiter. Unter den prineipes verſtand man, auf Saxo Gram- 
maticus geſtützt, früher Bogiflam und Kaſimir, aber dieſer legtere war bereits 
todt. Es liegt nahe, an Nicolaus zu denfen. Ueber die Verlobung einer Tochter 
des Dänenkönigs Waldemar mit dem Herzog Friedrich von Schwaben berichten 
Arnold. Lub. III. c. 2 und Saxo Grammaticus, Müller und Velſchow p. 950; 
Holder p. 652; M.G. XXIX. 152. Saxo Grammaticus fpricht von 8000 Talen- 
ten als Mitgift, aber damit jcheint nur daffelbe gemeint; 8000 Mark bänifcher 
Münze follen 4000 Mark Lölnifcher Münze damals entſprochen haben. Siehe 
Müllers Anmerkung. In Bezug auf die Bürgſchaft, welche der König von 
Ungarn für die Zahlung der Mitgift übernahm, und bie Beihwörung des Ber- 
löbnifjes durch die Biſchöfe find no Saxo Gramm. p. 951=651; M.G.XXIX. 152 
und Arnold. Lub. II. c. 21 zu vergleihen. Die Verlobung und Bermäblung 
ber anderen Tochter Waldemars mit dem Grafen Sifried von Orlamünde berichtet 
Saxo Grammaticus p. 952 — 653; M. G. XXIX. 152 (vergl. p. 965 — 660; 
M. G. XXIX. 153)! Die Erzählung deffelben Autors (p. 952-652. 653; 
M. G. XXIX. 152) über die trügerifchen Vorfpiegelungen, welche der Kaiſer fi 
Waldemar gegenüber hinfichtlih der Belehnung mit den flawifchen Gegenden 
erlaubt haben foll, und bie Belehnung Bogiſlaws ift im Einzelnen fehr unglaub- 
würdig. Nad Arnold. Lub. IL. e. 21 baten die Lübeder vor der Uebergabe den 
Kaifer ut libertatem civitatis, quam a duce prius traditam habuerant, obtine- 
rent et iustitias, quas in privilegiis scriptas habebant secundum iura Sosatie, 
et terminos, quos in pascuis, silvis, fluviis possederant, ipsius auetoritate et 
munificentia possiderent. Man vergleiche dazu die Worte in Friedrich Urkunde 
vom 19. September 1188 (St. R. Nr. 4502): omnia iura, que primus loei 
fundator Heinricus quondam dux Saxonie eis concessit et privilegio suo fir- 
mavit, nos etiam ipsis concessimus. Alles auf die Belagerung und Uebergabe 
Lübecks Bezügliche ift nad) Arnold. Lub. II. e. 21 erzählt. Omnia, quae dueis 
in partibus illis fuerant, celeriter optinuit et vietor rediit fagen die Annales 
Pegavienses p. 265 vom KRaifer. Leider endet damit diefer Theil derfelben. 
Daß Heinrid vom Kaifer auf einen Hoftag nad; Quedlinburg beſchieden wurde, 
berichtet Arnold. Lub. II. c. 22. Prug II. 105 nimmt an, daß fi) Heinrich 
von Lüneburg nad) dem Klofter Nordheim gewandt habe, und bezieht fich dabei 
auf eine Urkunde Heinrihs für Nordheim, welde dafelbft am 11. Auguft 1181 
ausgeftellt jein joll (Stumpf, Acta Maguntina p. 94). Aber die Urkunde ift 
ſchwerlich echt und ficher nit damals auögeftellt. Scheffer-Boichorft, Herr 
Bernhard zur Lippe ©. 50. Heinrich wird zu Schiff von Stade nad Artlenburg 
gegangen fein, wie er dorthin gelangt war. 

©. 93. — Das Lager an der Oder wurde am 31. Auguft (in vigilia 
beati Aegidii) verlaffen nad) den Annales Stederburgenses p. 214. Daß Heinrid 
ber Löwe den Landgrafen Ludwig von Thüringen und defien Bruder Hermann 
freigab, erzählt Arnold. Lub. II. c. 22. Die Notizen der Annales Pather- 
brunnenses zum Jahre 1181 (Scheffer-Boiorft S. 177) find irrig. Man müßte 
danad) annehmen, daß die Freilaffung der Gefangenen erft nach ber Unterwerfung 
Heinrichs erfolgt wäre; aud waren nicht Simon von Tedlenburg und Widukind 
von Schwalenberg unter den Freigelaffenen. Gute Notizen über die Freilaffung 





1) ®ergl. Ann. Ryens. M. G. XVI, 404. Chron. Danor, Sialand. M. G. XXIX. 218. 
Gieſebrecht, Kaiferzeit. VI. 37 
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der thüringifchen Fürften geben die Annales s. Petri Erphesfurtenses M. G. XVI. 
p. 25, wo man auch erfährt, daß fie in Goslar zum Kaifer kamen. Bergl. auch 
da3 Chronicon Sampetrinum p. 39, wo es heißt, Heinrich habe fie quasi pacis 
mediatores zum Kaiſer entfandt. Die curia apud Quidelingenburg mird nidt 
nur bei Arnold. I. e. erwähnt, jondern auch in den Annales s, Petri Erphes- 
furtenses. Arnold erwähnt nur, daß zu Quedlinburg wegen feiner dort mit 
Herzog Bernhard ausgebrochenen Streitigkeiten nichts in der Sache Heinrichs 
geſchehen ſei. Daß Heinrih gar nicht vor den Kaifer gefommen mar, wird 
dadurch wahricheinlich, dab die Annales s. Petri Erphesfurtenses ausdrüdlid 
betonen, daß fich Heinrich zuerft in Erfurt geftellt habe. Imperator, Saxonia 
cedens, generalem curiam circa festum s. Martini Erphordiae indixit, berichtet 
das Chronicon Sampetrinum p. 39, vergl. auch Annales s. Petri Erphesfurtenses. 
Dagegen wäre nad den Annales Palidenses (p. 96) diefer Erfurter Reichstag 
auf die Zeit circa festum s. Andree (30. November) angejagt worden. In 
Altenburg find Urkunden des Kaiferö vom 10. und 13. November 1181 erlafien 
St. R. Nr. 4324. 4325. In Nr. 4324 heißt e8: cum sederemus ad iudicandum 
inter prineipes in Aldenburch. Die Anweſenheit der erwähnten Prälaten und 
Fürften ergiebt fih aus den Zeugenreihen. Am 16. November urfundet der 
Kaifer jedoch bereitö in Erfurt St. R. Nr. 4326. Wenn Prug III 105. 106 
unter den auf dem Reichstage zu Erfurt anweſenden Fürften auch die Söhne 
des Kaifers, Heinrih und Friedrih, ſowie Gunzelin von Schwerin nennt, fo 
beruht dies auf der Zeugenreihe der Urkunde bei St. R. Nr. 4330, bie aber 
nicht in das Jahr 1181, fondern in das Jahr 1182 gehört (f. ebenda Zuſätze 
©. 550). Uebereinftimmend mit den Zeugen der 1181 ausgeftellten Urkunden 
find nur comes Sibodo de Schartfelde, comes Hoyerus de Waltingerode et 
frater eius Burchardus, Albertus de Grumbach, Graf Heinrich von Schwarzburg. 

S. 943. 944. — In Betreff der Schenkung von Stade an den Erzbiſchof 
von Bremen find Arnold. Lub. II. e. 22 und die Urkunde bei St. R. Nr. 3% 
zu vergleichen. Diefe Urkunde gehört nicht in das Jahr 1180, fondern in das 
Jahr 1181, wie befonders Ficker, Urkundenlehre II. S. 519, mit guten Gründen 
darthut. Heder will 1180 feithalten und ſetzt fogar den Zug Philipps gegen 
Stade in diejes Jahr (S. 41). In St. R. Nr. 4333 (zu Erfurt am 2. December 
1181 ausgeftellt) beftätigt der Kaifer dem Bisthum Schwerin die ihm von Hein- 
rich dem Löwen gefchentten Güter. Die Grafen Bernhard von Ratzeburg und 
Adolf von Holftein erhielten durch den Kaifer ihre Burgen und Befigungen 
zurüd nad Arnold. Lub. II. e. 22. Hermann, der Bruder des Landarafen 
Ludwig von Thüringen, wurde als Pfalzgraf in Sachſen eingefegt, nachdem 
Ludwig auf die Pfalzgrafſchaft verzichtet hatte. Chronicon Sampetrinum p. 39. 
Annales s. Petri Erphesf. p. 25. Hinfitlih der Vermählung Hermanns mit 
der Wittme des Grafen Heinrih von Wettin, Sophie, aus dem Haufe Sommer: 
ſchenburg, der Miterbin der Hausgüter, vergleiche man Knochenhauer Geſchichte 
Thüringens zur Zeit des erften Landgrafenhaufes S. 196. Den Streit über 
die Hersfelder Lehen, welche Heinrich Raspe beſeſſen, jchlichtete der Kaifer vor- 
läufig dahin, daß Landgraf Ludwig die Lehen, welche Heinrich nicht in eigener 
Hand befefjen, fondern weiter verliehen hatte, behalten, dagegen alle anderen 
der Abt von Hersfeld einziehen dürfe, dodh mit dem Vorbehalt, daß Ludwig fie 
noch im Gericht erftreiten oder dur Wohlthaten an das Heröfelder Kloſter ſich 
gewinnen könne. Dur zehn Eideshelfer mußte Ludwig in die Hände des 
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Kaifers, des Königs Heinrich und bed Abts geloben, diefen Vergleich zu halten. 
Unfere Kunde hiervon beruht auf der Urkunde bei St. R. Nr. 4330, die, wie 
bereitö bemerkt, erft in dad Jahr 1182 gehört. Wend, Heſſiſche Landesgeſchichte II. 
Urkundenbuch Nr. 82. Bergl. Knochenhauer a. a. O. S. 196. 197. 

©. 944. 945. — Daß Heinrih der Löwe in Erfurt unter dem Geleit des 
Erzbiſchofs von Magdeburg erfchien, berichten da® Chroniecon Sampetrinum p. 39 
und die Sähfifhe Welthronif S. 231. Die angeführten Aeußerungen Arnolds 
von Lübeck findet man bei ihm 1. II. c. 22. Hinfichtli der Entfcheidung, welche 
zu Erfurt über dad Schidjal Heinrichd des Löwen getroffen wurde, beſitzen wir 
eine ganze Reihe von Berihten: Senteneia cunctorum prineipum nomine et 
officio ducis privatur, quicquid ab imperio vel episcopis beneficiorum habuit 
ei aufertur, finibus imperii tribus annis cedere cogitur. Chronica regia 
Coloniensis p. 132. — Ubi ducatus honore privatus, exilium subire iubetur 
et ducatus Bernardo comiti eonfirmatur. Annales Palidenses p. 96. — 
Ubi, ut episcopi ceterique principes anno preterito lege forensi apud Wirze- 
burk in commune censuerant, dux idem suis omnibus vellet nollet se abdica- 
vit, nichilque princeps famosissimus interque regni primates ad id temporis 
potentissimus de ingentibus divieiis, duobus videlicet ducatibus, nisi duas 
tantum eivitates, quarum una Bruniswik, alia Luoneburk, et has quidem vix 
et aegre, sed augusti elementia concedente, recepit. Annales s. Petri 
Erphesfurtenses p. 25. — Prineipum iudicio, quorum frequens ibi multi- 
tudo aderat, Teutonico regno cedere decernitur, donee ab imperatore revocetur; 
cessionis tempus festum sancti Jacobi designatur. Chronicon Sampetrinum 
p- 39. — Dux . . . se dedit cum urbibus et castellis, concessis sibi tantummodo 
Brunisvich et Lunenburg. Quare cives, qui proscripti erant ob fidem quam 
duei servaverant, tunc patrimoniis et honoribus restituti sunt. Annales 
Patherbrunnenses p. 177. — Hoc tamen circa ipsum dispensatum est, 
ut patrimonium suum, ubicunque terrarum fuisset, sine omni contradietione 
liberrime possideret. Arnold. Lub. II. c. 22. Arnold nennt, wie man fteht, 
nicht nur die beiden Städte Braunfchweig und Lüneburg ald Heinrich belaffen. 
Was Heinrichs dreijährige Verbannung betrifft, jo könnte es nach den Ausdrüden 
des Arnold. Lub. II. e. 22: Dux vero per triennium terram abiuravit, ut 
infra tempus illud terram suam non intraret, nisi per imperatorem revocatus 
fcheinen, als ob Seinrih nur binnen der drei Jahre nicht zurückkehren durfte, 
ohne beiondere Erlaubniß des Kaifers, aber dem iſt nicht fo, wie bie Gesta 
Henriei U. (M. G. XXVII. p. 107) und Gervasius Cantuar. (l. c. p. 3083) zeigen. 
Bergl. auch die angeführte Stelle der Chron. reg. Coloniensis (tribus annis) und 
die Continuatio Aquieinetina zum Sabre 1182 (M. G. VI. 421): trienni con- 
dempnatur exilio (hier gejchieht dies freilih auf den Neichstage zu Mainz, 
Pfingiten 1182). Daß fämmtlihe Fürften Frieden zu halten fchworen, berichten 
die Annales Pegavienses zum Jahre 1182: omnes prineipes regni Teutoniei 
pacem se servaturos iuramento confirmant. Dieſe Nahricht gehört aber zu 1181. 
Daß der Kaifer bis zur Mitte des December in Erfurt blieb, zeigt die dort am 
13. December ausgeftellte Urkunde St. R. Nr. 4334. Weihnachten feierte er nad) 
der Chronica regia Coloniensis (p. 132) zu Merjeburg, doch könnte eine Ver— 
wechſelung mit Weihnachten 1182 vorliegen, wo ein Hoftag in Merjeburg abge: 
halten zu fein fcheint. St. R. Nr. 4350 und 4350. 
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S. 945—947. — Ueber die Gefandbtihaft König Heinrihs von England zu 
Gunften Heinrichs des Löwen, fomie über die Verwendung bed Königs Philipp 
von Frankreich und bed Grafen von Flandern für ihn berichten bie Gesta Hen- 
rici II. p. 108. 104. Was dort davon erzählt wird, daß Heinrich erft zu fieben 
Jahren Eril verurteilt gemefen fei, aber infolge ber Fürbitte der Könige ihm 
vier Jahre erlaffen feien, ift Fabel. Ueber die Reife Heinrihs mit feiner Familie 
an den Hof feine? Schwiegervaterö vergleiche man Arnold. Lub. II. 42. Gesta 
Henrici II. p. 104. — Qui veniens in Normanniam ad socerum suum, habens 
secum ducissam, habens et duos filios Henricum et Ottonem, habens et filiam 
nubilem — tercius namque filius Lotharius nomine remanserat in Teutonica 
— receptus est honorifice. Radulfus de Diceto p. 272. Die filia nubilis 
ift Ridinza, in England Mathilde genannt, die 1189 an ben Grafen von Perche 
vermählt wurde.) Es ift irrig, wenn Brug III. S. 107 von der Wittwe Frieb- 
richs von Rothenburg fpridt. Winkelmann, Philipp von Schwaben und Dito IV. 
von Braunfchweig I. S. 503. 504, meint — mit Rüdfiht auf die Gesta Hen- 
riei p. 104 —, daß Dito, der fpätere Kaifer, erft während bes väterlichen Erils 
im Sabre 1182 geboren fei und demnach entweder Heinrih nur einen Sohn 
(Heinrich) mitgenommen babe oder auch Lothar nicht in Deutfchland zurüdge: 
blieben jei. Aber die Notiz des Radulf fcheint mir fo pofitiv, daß ich eher in 
Bezug auf die Nahridt der Gesta fragen mödte, ob fie richtig auf Ditos 
Geburt im Jahre 1182 bezogen if. Mathilde könnte damals einen Sohn geboren 
haben, der früh verftorben fein mag. Welche Mittel dem Vertriebenen von dem 
Könige von England gewährt wurden, fagt Robertus de Monte: Venit in Nor- 
manniam ad regem Henricum socerum suum cum uxore et liberis et rex 
maximas expensas fecit pro eo, cotidie seilicet 50 libras Andegavensium. 
Derfelbe fügt Hinzu: Qui Deo auxiliante adhuc terram suam recuperabit per 
industriam et fortitudinem et divitias regis Angliae. (M. G. VI. p. 532. 533). 
Sehr übertrieben ift eö offenbar, wenn Arnold. Lub. II. e. 22 fagt: Quem rex 
Anglie honestissime suscipiens, ipsum quasi principem super omnem terram 
eonstituit. Heinrichs bes Löwen Untugenden werben in Gervas. Cantuar. Chro- 
nica (M. G. XXVII. p. 303) fo zufammengefaßt: generositatem suam et fame 
gloriam nimia fedavit avaritia et infidelitate. Erat enim tenax sui, boni 
eupidus alieni, superbus, elatus nimium et, quod maxime principem dedecet, 
vix alicui fidem conservans illesam. 

S. 951. 952. — Die erwähnte Unterſcheidung von zwei Perioden in der 
Geſchichte Kaiſer Friedrich I. glaubt 2. v. Ranke, Weltgefchichte VIII. 209 
maden zu fönnen. 

S. 955. — In Betreff der Vermählung Sibyllens mit Beit von Lufignan, 
vergleiche man Will. Tyrius XXI. 1—3. 


1) Bergl. 9. v. Bresta in Forich. zur beutihen Geſchichte XXII. 588. 584. 


Bub XII Die lebten Zeiten Sriedrichs 1. 


Duellen: Gleichzeitige Geſchichtswerke aus der zweiten Hälfte des zwölften 
Jahrhunderts: Gerhohi Reicherspergensis Libri III. de investigatione Antichristi. 
Gesta Frideriei I. in Italia metrice. Hugonis Faleandi Historia Sicula. Gautier 
von Arras, Ille et Galeron. Romoaldi archiepiscopi Salernitani annales. Notae 
Parmenses. Translatio s. Annonis. Gedichte aus einer Scheftlarner Handſchrift. 
Anonymi Zwetlensis historia Romanorum pontificum. Annales Weingartenses 
Weltfici. Verſe Gottfried3 von Biterbo auf die Pfalz zu Hagenau (Dinumeratio 
regnorum imperio subiectorum). Gotifredi Viterbiensis Memoria seculorum. 
Notae Eberbacenses. Gotifredi Viterbiensis Pantheon. Roberti de Torinneio 
abbatis Montis s. Michaelis eronica. Guntheri Ligurinus. Suenonis filii Ag- 
gonis Gesta regum Danorum. Historia regum Danorum dicta Knytlingasaga. 
Saxonis Grammatici (cognomento Longi) Gesta Danorum. Berichte der Juden 
Ephraim bar Jacob und Elafar bar Juda. Annales Romani. Vita s. Hilte- 
gundis auctore Engelhardo. Vita s. Hiltegundis metrica.. Annales Magde 
burgenses. Annalium Mellicensium continuatio Zwetlensis altera. Gest. episco- 
porum Mettensium continuatio J. Heinrichs von Veldefe Eneit. Guiot von 
Provind. Gest. Treverorum continuatio III. Epistola de morte Frideriei I. 
imperatoris. Tageno. Gedicht auf die Belagerung Accons. Annalium Pather- 
brunnensium continuatio. Annales Pegavienses. Libellus de expugnatione terrae 
sanctae. Gesta Henriei II. et Ricardi I. regum Angliae. Libellus de libertate 
Epternacensi propugnata auctore Theoderico. Vita Alberti episcopi Leodiensis. 
Lamberti Parvi annales. Canonicorum Pragensium continuatio Cosmae. Nerjes 
von Zampron. Ansberti historia de expeditione Frideriei imperatoris. Historia 
Peregrinorum. Historia de profectione Danorum in terram sanctam. Iohannis 
presbyteri s. Stephani de Piscina De transfretatione Friderici I. imperatoris. 
Adreae Marchianensis Historia regum Francorum, Ricardi Londoniensis Itine- 
rarium Peregrinorum. Iter Hierosolymitanum Ricardi I. Radulfi Nigri chronica 
universalis. Vincentii chroniecon Polonorum. Gisleberti chronicon Hanoniense. 
Chronicon Magni presbyteri Reicherspergensis. Annales Venetici breves. An- 
nales Stederburgenses. Annales Ianuenses (Öttoboni), Petri de Ebulo Liber 
ad honorem augustir. Annales Aquenses. Willelmi Neuburgensis Historia 
Anglicana.. Hugonis chronici continuatio Weingartensis. Gerlaci abbatis 
Milovicensis Annales. Gervasii Cantuariensis chronica. Chronica regia 
Coloniensis (contin. I.) Guidonis de Bazochiis Chronographia. Gesta Federiei 
imperatoris in expeditione sacra. Gleichzeitige Duellenwerfe, die nur in Ber- 
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arbeitungen befannt find: Paderborner Annalen (Gobelinus Persona). — Quellen 
bes dreizehnten Jahrhunderts: Annales s. Disibodi. Radulfi de Diceto Yma- 
gines historiarum, Giraldi Cambrensis Liber de instructione principis. Rogeri 
de Hoveden Chronica. Annales Ratisponenses continuati. Sicardi Cremonensis 
Chronicon. Nicolai Ambianensis Chronicon (Auctarium Sigeberti. Annales 
Egmundani. Nicetae Choniatae Historia. Rigordi Gesta Philippi 1I. regis 
Francorum. Arnoldi Chronica Slavorum. Gesta episcoporum Halberstadensium. 
Chroniei Ottonis Frisingensis Continuatio Sanblasiana. Gervasii Tilleberiensis 
Otia imperialia. Roberti Autissiodorensis Chronicon. Wilbrand von Dlden- 
burg, Itinerarium Terrae Sanctae. Annales Casinenses II. Genealog. comitum 
Flandriae continuatio Claromariscensis. Chronicon pontificum et imperatorum 
Basileense. Annales s. Pauli Virdunensis. Annaliunm Mellicensium Continuatio 
Cremifanensis. Willelmi Brittonis Philippis. Chronicon universale Laudu- 
nense. Annales Waldemariani. Tolosani Chronicon Faventinum. Willelmi 
Brittonis Gesta Francorum, Annales Pragenses. Gest. episcoporum Frisin- 
gensium continuationes I. II. Vincentii Chronicon Polonorum. Spätere Vitae 
s. Hiltegundis.. Caesarii Heisterbacensis Dialogus miraculorum. KRadulfi 
Coggeshalensis Historia Anglicana. Annales Veronenses s. Trinitatis. Chroni- 
con Clarevallense. Annalium Austriacorum Continuatio Claustroneoburgensis II. 
Chronicon Montis Sereni. Chounradi Schirensis Annales. Annales Mediola- 
nenses breves. Burchardi Chronicon Urspergense. Reineri mon. s. Iacobi 
Leodiensis Annales. Gesta episcoporum Traieetensium. Annalium Austria- 
eorum Continuatio Claustroneoburgensis III. Annales Cremonenses. Willelmi 
Andrensis Chronica. Annales Placentini Guelfi auetore Iohanne Codagnello. 
Sigeberti Continuatio Aquieinetina. Caesarii Heisterbacensis Catalogus episco- 
porum Coloniensium. Chronica Albriei mon. Trium-fontium. Gest. Treverorum 
continuatio IV. Ryccardi de s. Germano Chronicon regni Sieiliae, Chronicon 
breve fratris ordinis Theutonicorum. Annales s. Gereonis Coloniensis. Ann. 
Admuntensium Continuatio Admuntensis. Laurentii de Leodio Gest. episco- 
porum Virdunensium Continuationes, Ricardi Pietavini chron. continuatio 
Itala. Memoriae Mediolanenses. Christiani liber de calamitate ecclesiae Mo- 
guntinae. Aegidii mon. Aureae-vallis Gesta episcoporum Leodiensium. Sächſiſche 
Welthronif. Annales Stadenses. Annales Bremenses. Annalium Admuntensinm 
Continuatio Garstensis. Annales Burghausenses. Annales Melrosenses. Annales 
Hamburgenses. Annales Lundenses. Annales Spirenses. Annales Brixienses. 
Hermanni abbatis Altahensis annales. Chronica pontificum et imperatorum 
Mantuana. Chronicon Sampetrinum Erfurtense. Parisii de Cereta Annales 
Veronenses. Martini Oppaviensis Chronicon pontifieum et imperatoram. Thomae 
de Papia (Tusei) Gesta imperatorum et pontifieum. Chronicon rbytlmicum 
Brunsvicense (Braunfchweigiiche Reimchronik). Annales Mediolanenses minores 
(s. Eustorgii), Chronica rectorum civitatis Placentiae. Chronica principum 
Saxoniae Annales Placentini Gibellin. Annales Vitescolenses. Annales 
# Rudberti Salisburgenses. Annales Ryenses. Cronica ducum de Brunswick. 
Chronicon ss. Simonis et Iudae Goslariense (Chronif von S. Simon und Judas 
in Goslar). Notae s. Georgii Mediolanenses. Annales Wormatienses breves. — 
Noch jpätere Duellen: Annales s. Georgii in Nigra silva. Annales Urbevetani. 
Francisei Pipini Chronicon. Franeisei Pipini Liber de acquisitione Terrae 
Sanctae. Annales Reinhardsbrunnenses. Annales Parchenses. Annales Augustani 
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minores. Bermardi Guidonis Flores Cronicorum. Jacobi Aquensis Ymago mundi. 
Annales ss. Udalrici et Afrae Augustenses. Annales Parmenses maiores. Gal- 
vanei Flammae Manipulus Florum (Historia Mediolanensis). Giovanni Villani, 
Cronaea. (Ricordano Malespini, Istoria Fiorentina). Catalogi archiepiscoporum 
Coloniensium I. continuatio. Andreae Danduli Annales Venetorum. Amalrieci 
Augerii Chronicon Pontificum (Actus Pontifiecum Romanorum). Henrici de 
Hervordia Liber de rebus memorabilioribus (Chronicon). Iohannis Longi de 
Ipra Chronica monasterii s. Bertini. Gest. abbatum Trudonensium contin. II. 
pars II. Gest. archiepiscoporum Magdeburgensium cont. I. Annales Moso- 
magenses. Annales Marbacenses. Annales Fossenses. Iacobi Malvecii Chroni- 
eon Brixianum. Chronicon Moguntinum. Annales Tegernseenses. Annales 
Senenses. Notae historicae Senenses. Annales s. Vitoni Virdunensis. Annales 
Floreffienses.. Annales Veterocellenses.. Annales Engelbergenses. Annales 
Laubienses. Notae Altahenses.. Die Urkunden Friedrihs aus den Jahren 
1182—1189 find bei Stumpf II. 389—409 regiftrirt. 


S. 1—6. — Nah) Lamberti Parvi Annales M. G. XVI. p. 649 verließ 
Papſt Lucius Rom und verlegte feinen Wohnfig nad Anagni propter quasdam 
exigentias, quas Romani exigebant de papatu; vergl. Gesta Henrici II. M. G. 
XXVII. p. 104. Die Macht, welche Erzbifchof Chriftian damals in Italien aus— 
übte, und wie fih der Abt von Siegburg bafelbit an ihn wandte, fchildert die 
Translatio s. Annonis M. G. XI. p. 516: Christianus, tune temporis Mogun- 
tinus archiepiscopus, vir strenuus, missus ab imperatore, Spoletanum ducatum 
in manu forti occupavit et civitates et castella, quae contra imperium sen- 
serant, in deditionem coegit. Cuius timor ac tremor erat super omnes per 
eircuitum provincias. Ad hunc abbas Romae degens per industrias et notas 
personas scripsit super negotio suo, non discredens, quod et rei exitus pro- 
bavit, quia quodlibet peteret a sede Romana, indubium quia acciperet — papa 
a Romanis minus reverenter habitus, auxilio cancellarii fruebatur, utpote qui 
vice imperatoris potestative cuncta agebat. In einer am 3. März 1182 zu 
Gelnhaufen ausgeftellten Urkunde des Kaifers, Stumpf, Acta imperii Nr. 381, 
erfcheint Erzbifchof Konrad von Salzburg ald Zeuge. Der neben ihm auf- 
geführte Bifhof Konrad fann doch wohl nur der Wormfer fein. Es ift auf» 
fällig, dab Konrad von Worms in der nächſten Zeit in den Verhandlungen mit 
dem Papſtthum ganz zurüdtritt, und man wird anzunehmen haben, daß er auf 
die Abfihten des Kaifers nicht einging. Dab der Papft feine Anſprüche auf 
die ftreitigen Befigungen aufgeben follte, ift nicht ausdrücklich in dem Schreiben 
Friedrichs gejagt, durch weldhes wir allein Kenntni von dem Vorſchlage haben 
(Notices et Extraits des manuscripts de la bibl.-imp. ®b. 21b ©. 321)'), aber 
ed ericheint felbftverftändlich. Ueber das Erſcheinen des Erzbifhofs Konrad von 
Salzburg in Belletri vergleiche man Scheffer-Boichorft, Kaifer Friedrich I. legter 
Streit mit der Kurie &. 172. Das erwähnte Mahnichreiben des Papſtes an 
die Rectoren der Lombardei, der Marf und der Romagna wegen Bebrängung 
der Kirchen, namentlich in Zodi und Modena, findet man bei Vigmati p. 342—343. 


1) Legg. Sect. IV. 1. 420-421 Nr. 296. 
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Ueber den Aufenthalt Erzbifhof Konrads in Belletri bezw. in Regensburg ift 
Scheffer-Boihorft S. 172 zu vergleichen (f. auch J. L. R. II. p. 431. 441 Nr. 14663). 
In der Translatio s. Annonis M. G. XI. p. 516 heißt ed: promisit domnus papa 
se imperatori suam praesentiam in brevi exhibiturum. Der Kaifer felbft be 
zeugt feine Freundſchaft für Biſchof Petrus von Luni in der Urfunde vom 
30. Juni 1183, worin er ihm die Graffchaft beftätigt (St. R. Nr. 4364). Die 
päpftlihen Legaten waren bereits im April 1183 in Köln und wohnten der Er- 
bebung der Gebeine des 5. Anno am 29. diefes Monats zu Siegburg bei. (Leber 
einen Aufenthalt diefer Legaten in Straßburg vergleihe man die von Sceffer- 
Boichorft mitgetheilte Urkunde des Abtes Helwich von Selz vom J. 1190, Mittb- 
des Inſt. für öſterr. Geſchichtsforſchung IX. 213. 214.) 

S. 7—10. — Der Vertrag zwifhen der Stadt Bercelli und den Mark— 
grafen von Montferrat ift bei Moriondi II. p. 346 abgedrudt. Es ift meines 
Erachtens richtig, wenn Jlgen S. 63 hieraus folgert, daß zwiſchen dem Kaiſer 
und den Montferratö damals bereit eine Ausföhnung erfolgt war; was Gräf 
dagegen S. 82 und 63 einmwendet, fcheint mir nicht beweifend. Wilhelm von 
Montferrat verſchwindet 1183 aus der Gefhichte Jtaliens; er ging nad dem 
gelobten Lande. Das Actenftüd, welches den Entwurf des Friedens zwiſchen 
dem Kaifer und dem Lombardenbunde enthält, ift zuerft von Muratori in den 
Antiquitates IV. 295 ff. aus dem Communalregifter von Modena veröffentlicht 
und dann] mehrfach gedrudt worden, u. a. in den M. G. Legg. II. 167 ff. und bei 
Vignati p. 352 ff. In dem Eremplar das Muratori benugte, findet fich bie 
Ueberfchrift: Qualiter peticio domini imperatoris fuit facta a reetoribus Lom- 
bardiae, was nur bedeuten kann, dab es ein Vorſchlag des Kaifers fei, der von 
den_Rectoren der Lombardei umgearbeitet wurde. Dagegen hat Berk die Heber- 
fchrift gefeßt: Responsum ex parte imperatoris ad petitionem societatis, meint 
alfo, daß es die Antwort des Kaijers auf Borfchläge des Bundes fei, und gleicher 
Meinung ift auch Vignati. Fider hat dagegen gezeigt, daß die alte Ueberſchrift 
zu Recht befteht, und dem Actenftüd feine richtige Stellung angewieſen (Lom- 
bardenbund S. 327340). Die einleitenden Worte: Super questione regalium 
sic respondemus find ſchwer verftändlich, nur foviel ift ficher, daß fie nicht zum 
Friedensentwurf gehören. Nach non obstante domini Frederiei imperatoris ift 
zu ergänzen lege!) Es fann nur das Geſetz Friedrichs gemeint fein, welches 
ald constitutio de iure feudorum belfannt ift, M. G. Legg. II. p. 113 (vergl. 
p- 96), wo unterfagt wird, Theile der großen Lehen quadam collusione nomine 
libelli zu veräußern. Für iurabunt ift zu leſen iuvabunt eum bona fide 
manutenere?). Aus dem angeführten Actenftüd, dem fogenannten Responsum, 
haben fFider, Lombarbenbund S. 334 ff., und Prug IH. 371 ff. die Forderungen 
des Bundes von denen des Kaiſers auszufondern geſucht. Manches wird dabei 
immer problematifch bleiben, aber in den Hauptpunkten fcheint mir Fein Zweifel 
möglid. Die Bemerkung von Prutz S. 373, daß durch ein ita ut, ita quod, 
ita tamen ut die Zufäte der Lombarden im Friedendentwurf befonderö gefenn- 
zeichnet find, halte ich für richtig. 

&. 11—13. — Das Protofoll über die Ausföhnung des Kaiſers mit Tor» 
tona f. bei St. R. Nr. 4353. Es ift irrig, die Beſchwörung der Urkunde auf 


1) ®ergl. Legg. Sect. IV. 1. 898, 14: non obstante lege domini F. imp. 
2) ®ergl. Legg. Sect. IV. 1. p.3%, lin. 17. 
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diefe Zeit zu beziehen; fte erfolgte bereitö 1176 durch Perfonen, die damals am 
Hofe des Kaiferd waren. Weber das Bündniß Aleffandrias mit Genua und 
feine Annäherung an die Marfgrafen von Bosco vergleihe man Ficker, For- 
fhungen III. ©. 438. Der Lombardenbund wünfchte allem Anfchein nad felbft 
die Unterwerfung Aleffandrias unter den Kaiſer. Fider, Lombardenbund S. 340. 
Das Brotofoll über die Begnadigung von Cäſarea (Aleffandria) dur den Kaiſer 
ift in den M. G. Legg. II. p. 181. 182 aus Moriondi, Monumenta Aquensia I. 
81 ff., abgedrudt. Sonjt werden acht Ortichaften genannt, aus welchen Aleffandria 
gebildet wurde: Gamondo, Marengo, Bergoglio, Rovoreto, Solerio, Foro, Dvile, 
QDuargenti; von dieſen fehlt hier $oro!), welches wohl der Markgraf von Montferrat 
zurüderhielt. Die von Gräf S. 85 vorgefchlagene Interpretation der nächſt⸗ 
folgenden Worte Halte id nicht für richtig; danach wäre der Stadt ihr ganzer 
Bezirk genommen worden. Unter den marchiones find nit allein die Mark— 
grafen von Montferrat zu verftehen. Als Beugen werben nad dem Herzog 
Friedrih von Schwaben und dem Brotonotar Rubolf aufgeführt?): comes 
Albertus de Curstem (verderbt; vielleiht comes Albertus de Eberstein, vergl. 
Böhmer, Act. imp. sel. p. 146), Conradus castellanus de Nuremberg, Henricus 
comes de Assidorf (verderbt; wohl ſicher ift zu lefen Henricus comes de Alten- 
dorf, vergl. Böhmer 1. c. p. 144), Albertus de Clemente (wohl aus Pavia; Ubertus 
de Clemento consul Papie erſcheint im J. 1157 M. G. Legg. II. p. 146)°), 
Filippus de Casali, Gerardus de Novaria, Lafrancus de Cuma, Sirus Salimbenus 
de Papia, Pallinierius de Ossana (Ösasena), Petrus de Visconte (Petrus Vice- 
comes erjcheint als PBlacentiner in den M. G. Legg. II. 174), Malevasci de Brixia, 
Picelmilia de Vella et alii quamplures. Die Urkunde ift ausgeftellt in palatio 
Nuremberg; fie trägt bei Perk die Jahreszahl 1184, gehört aber in das Jahr 
1183, wohin fie aud Stumpf (R. Nr. 4357) ſetzt; vergl. Scheffer-Boihorft a. a. D. 
S. 208 N. 1. 

S. 13. 14. — In einer Urkunde vom 10. Juni 1162 (St. R. Nr. 3950) 
belobt der Kaifer den Markgrafen Heinrich Guercio von Savona pro sua fideli- 
tate, quam circa imperium semper habuit et servavit, et pro eius preclaris 
serviciis, que nobis frequenter impendit. Die Vollmacht für Bifchof Wilhelm, 
Heinrih Guercio und Bruder Theoderich findet man M. G. Legg. II p. 167 
(vergl. p. 174. 175), fowie bei Vignati p. 344. 345 (vergl. p. 370. 371). Ich 
ftimme Fider S. 340 und Prutz II. 147 ganz bei, daß fchon zu Nürnberg 
Friebensverhandlungen mit den Lombarden gepflogen fein werden. Wenn Pruf 
aber ©. 377. 378 die Refultate biefer Berhandlungen zu Nürnberg näher zu 
beftimmen ſucht (Würzburg ift dort ein öfterd mwieberfehrender Drudfehler), fo 
beruht Alles auf unfiheren Vermuthungen. Pruß fett das ohne Datum über- 
lieferte Bevollmähtigungsfchreiben für Bifchof Wilhelm u. f. w. in die Zeit vor 
dem 4. Februar 1183 und läßt dann durch diefe Gefandbten fogleih Berhand- 
lungen beginnen, deren Folge das fogenannte Responsum fein fol; der Abſchluß 





1) &8 fehlt nur in ben früberen Ausgaben des betreffenden Wctenftüds, vergl. Legg. 
Sect. IV. 1. p. 407 lin. 15. 

2) ®Bergl. Legg. Sect. IV. 1. 408: ... comes Albertus de Everstein, Cunradus 
castellanus de Nurenberc, Henricus comes de Altindorf, Hubertus de Clemente, 
Philippus de Oasati, Girardus de Duvaria, Lanfrancus de Cuma, Sirus Salimbenus 
de Papia, Paltinerius de Osanna, Petrus de Visoonte, Malevisca de Brixia, Picelmilia 
de Trella et alii quam plures. 

8) Legg. Sect. IV. 1. 340: Ubertus Clemente, 
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der Verhandlungen erfolgt aber erft, nachdem Rubolf von Siebeneihen im April 
nach Piacenza gelommen ift (Prug IIL S. 142. 370). Dies würde nad) meiner 
Meinung nur dann anzunehmen fein, wenn das Vollmachtsſchreiben ergäbe, das 
die Bevollmächtigten des Kaifers nur den Auftrag erhalten hatten, Friedens⸗ 
verhandlungen anzufnüpfen, aber nad dem Schreiben übertrug er ihnen verbum 
tractande paeis et concordie ... proponendum et consumandum oder, 
wie dies fpäter angeführt wird, licentiam ... . tractandi super verbum pacis 
... et componendi, alfo Verhandlungen über den Frieden zu pflegen und 
Abſchluß derielben. Dies fegt nicht voraus, daß bisher feine Verhandlungen 
gepflogen feien. Wenn auch Rudolf von Siebeneihen ein befonderes Beglaubi« 
gungsſchreiben erhielt, fo folgt daraus nicht, daß feine Betheiligung an dem Frieden 
erft in eine wefentlich fpätere Zeit fällt. Er war nod am 14. März in Deutich- 
land und ging dann nad Piacenza. ch bezweifle, dab die Verhandlungen der 
anderen kaiſerlichen Bevollmächtigten früher begannen. 

S. 14. — Die Beeidigung des zu Piacenza vereinbarten Friedens 
vertrages erfolgte nach der Urkunde post missam. Nad den Annales Placentini 
Guelfi (M. G. XVII. 415) inter nonam et vesperum ... finita fuit pax et 
eoncordia in seriptis ete., alfo am Nachmittag. Es kann fich dies wohl nur auf 
die Abfaffung des Protofolld über die Beeidigung beziehen. Denn die Bertrags- 
urfunde war fhon vor der Beeibigung feftgeftellt. Wilhelm und Heinrich fhworen: 
et per omnes terminos mihi datos sic observabo; das fehlerhafte tamen datos 
in den M. G. Legg. II p. 175 ift zu ändern!) Wir haben die Urkunde über die 
Bereidigung in zwei Formen, einer ausführliheren und einer fürzeren. Die 
legtere ift zuerft von Muratori, Antiquitates IV p. 291, veröffentlicht, dann auch 
M.G. Legg. II. 174 abgedrudt. Die ausführlihere Urkunde bat zuerft Sarioli, 
Annali Bolognesi II. 2. p. 118. 119, nad) einer Copie im Registro mezzano in 
Piacenza veröffentliht, und M. G. II. 174. 175 ift fie nad Savioli abgedrudt. 
Nah einer befferen Copie in dem Registrum magnum zu Piacenza gab dann 
Pallastrelli, Osservazioni sugli atti della pace di Costanza (Piacenza 1862) p. 62 
einen befieren Text, und diefen Abdrud wiederholte Vignati p. 370—372. Auch 
der Drud bei Pruy IIL 388-390 ftammt aus dem Registrum magnum. Nufs 
fällig ift in der fürzeren Faflung, daß nad ihr aud das Beglaubigungsihreiben 
des Kämmerers Rudolf verlefen fein joll, während die andere Faflung dies aus» 
brüdlid verneint. Die jogenannte Concessio ex parte imperatoris ift von 
Muratori, Antiquitates IV. 301 ff., herausgegeben und dann mehrfach abgedrudt, 
auch in den M. G. Legg. II. 171—174. Sie bat in den Handſchriften feine 
Abtheilung der Artikel. Bei Carlini, De pace Constantiae (Veronae 1763) und 
danach bei Savioli, Annali Bolognesi II. 2. p. 126, find die Artikel abgetheilt 
und beziffert; ich babe diefe Bezifferung angenommen, die der von Muratori bei 
der Konftanzer Urkunde beliebten entſpricht. Pertz hat die Abtheilung der Ar- 
tifel nit und bat bei der Konjtanzer Urkunde, abweichend von Muratori, die 
von Ganciani (Barbarorum Leges V. 48—51) angenommen. 

S. 15—21. — In?) Art. 1 wird Episcopos loei, wie in ber Konſtanzer 
Urkunde, zu lefen fein. Am Schluß diefes Artikels ift wohl nur aus Berfehen 


1) Bergl. Lege. Sect. IV, 1. 405, lin. 36. 

2) Die folgenden Bemerkungen zur Emendation bed Textes hat inzwiſchen theilmeije auch 
Ihon Döberl in feinen Monumenta Germanise selecta. IV. Münden 18%. &. 209 fi. gemadt. 
Bergl. auf) Lege. Sect. IV. 1. p. 400-408 Nr. 289, 
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der in der fogenannten Responsio beigefügte Zufag fortgelafjen: ita tamen quod 
competenti moderamine moderetur etiam quantitas ista, si enormis visa fuerit. 
In Art. 2 ift nad) extra civitatem bad Wort spectant zu ftreihen; es fehlt auch 
in ber Konftanzer Urkunde. In Art. 3 ift nach episcopis ftatt ecclesiasticis zu 
lefen ecclesiis, wie in ber Konftanzer Urkunde. Ferner ift nad dominus 
imperator ftatt habent zu lefen habet und fodann nad) exhibeantur ftatt si — 
sed. In Art. 6 ift ftatt constituentur wohl zu ändern constituuntur, wie 
auch in der Konftanzer Urkunde fteht!) In Art. 7 ift nad) ire zu lefen sed ftatt si, 
nad) episcopatu qui ftatt quod (nad) dem Konftanzer Bertrage). In Art. 8 
lies ftatt facient — faciant, wie in ber Konftanzer Urkunde. In Art. 9 und 
10 ift die Drbnung der Säfte in unferer Abfchrift der Promissio durcheinander» 
geworfen, wie das Responsum und die Konftanzer Urkunde zeigen. In Art. 17 
ift nad occasione einzufchalten guerre vel (vergl. die Konftanzer Urkunde und 
das Responsum). In Art. 18 ift ftatt recuperaverint und possideant zu lefen recu- 
peraverit und possideat, ftatt imperatoris — imperatori (vergl. die 
Konftanzer Urkunde). In Art. 19 ift per se nad) clementiam einzufcdhieben 
(wie in der Konftanzer Urkunde). Ferner ift Hier ftatt occasionem zu leſen 
coactionem. Aus ber interlinearen Gloffe in dem Blacentiner Eremplar ber 
Responsio: O. marchionis videlicet omnem offensionem Papiensibus et Terdo- 
nensibus remittat (Archivio stor. Lombardo IVa. p. 226) ift erfichtlih, daß 
zuerft Bavia und Tortona in dem Artikel erwähnt werden follten. In Art. 21 
find die Worte Et propter predietas concessiones im Anfange zu ftreihen. In 
Art. 22 ift ftatt iurabunt ea zu lefen iuvabunt eum (vergl. die Konftanzer 
Urkunde). In Art. 23 ift ftatt quod — qui zu lefen. Es find die Beamten 
ber Städte gemeint. In Art. 25 der Concessio heißt ed: nisi in causa princi- 
pali suae proprietatis iure possit se tueri possessor, in der Konftanzer Friedens⸗ 
urfunde dagegen: in causa prineipali seu proprietatis iure.. In Art. 27 ijt 
für iuramenta zu lefen iuramento. Der lefte Sa der Concessio: In causis, 
que terminate sunt ante tempus pacis, dominus imperator appellationes ad 
se factas non reeipiet fehlt in der Konftanzer Urkunde. Bei Albertus de Gro- 
gnengo ift wohl an Gröningen oder Grüningen, bei Albertus de Adelburgo 
fiherlih an Altenburg zu benfen. Die?) Artikel 15. 16 haben ihre eigene Ge- 
ſchichte. Schon in dem zweiten Vertragsentwurf, den Cremona vorlegte (Bd. V. 
S. 791), war bei der Beftimmung über die Ungültigfeit der zwifchen dem 
Kaifer und den lombardifhen Bundesgenoſſen geichloffenen Verträge zu Gunften 
von Piacenza eingefhoben worden: et nominatim ut pons Padi et Castrum 
Arquatum et alia quae Arnol[do data] sunt et ML libre et II samita Placen- 
tinis non auferantur (Archivio storico Lomb. IVa p. 221). Bei den von ben 
Rectoren deö Bundes in der fogenannten Responsio geltend gemachten Forde— 
rungen famen auch die Anfprüche von Piacenza wieder zur Sprade. Es wurde 
im Friedensentwurf nad den Worten: Pactiones timore imperatoris vel per 
impressionem nunciorum eius extorte in irritum deducantur binzugefegt: puta 
Placentinorum et episcopi Paduani et Veronensium et Vicentinorum ceivium et 
si que sunt similes et si quid ex his pactionibus debetur, remittatur (Vignati 


1) &. dagegen Legg. 1. c. p. 401. 413. 
2) Diefe Erörterung über Art. 15. 16 fand fi in den Papieren bed Berfaflers abgefonbert, 
jedod mit Verweiſung auf bie betreffende Stelle des Textes. 
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p- 355). In einem Eremplar der Responsio, das gleichzeitig fein fol und fi 
im Ardiv von ©. Antonino in Piacenza befindet, findet fih nun aber nad 
Placentinoram zwiſchen ben Zeilen mit Fleinerer Schrift, aber in Form und 
Tinte wenig von ber Schrift bed Textes unterfchieben, beigefügt: seilicet pactum 
pontis Padi et fictum eiusdem pontis et regalium et datum et pactum, quod 
feeit episcopus Hugo de Castro Arquato et si que alia sunt similia ab eodem 
episcopo vel a comuni vel ab aliqua persona cum imperatore vel aliquo eius 
nuncio et factum (lie für et factum facta). Archivio stor. Lombardo IVa. 
p- 225. 226'). Diefer Zufag ift num mit ganz unerheblichen Veränderungen in 
die Friedendurfunde von Piacenza aufgenommen, bat dort aber noch einen 
weiteren Zufag erhalten. Bier heißt ed: Pactiones timore imperatoris vel im- 
pressione nuntiorum eius facte pro infectis habeantur, nec pro iis aliquid 
exigatur, puta Placentinorum, scilicet pactum pontis Padi et fietum eiusdem 
pontis et regalium et datum et pactum, quod episcopus Ugo feeit de Castro 
Arquato et si qua alia facta sunt similia ab ipso episcopo vel a communi vel 
a suis?) de societate cum domino imperatore vel eius nuncio, ipso ponte re- 
manente cum omnibus suis utilitatibus Placentinis, ita tamen, quod teneantur 
semper solvere fictum abbatisse sancte Iulie de Brixia, et si que sunt similes 
(Vignati p. 362). Die gleiche Faſſung hat dann auch das Konftanzer Privilegium, 
von einigen rein formellen Aenberungen abgejehen. Es ift zu bedauern, daß 
da® Eremplar der Responsio im Archiv von Piacenza nicht ganz veröffentlicht 
ift, da es ſchon bei den Verhandlungen bes Friedens benutzt zu fein fcheint und 
die nah Muratori bisher gemadten Abdrüde ſämmtlich fehr fehlerhaft find. 
Ueber den Pohafen und die Pobrüde bei Piacenza hat der Graf B. Pallaftrelli 
im Archivio stor. Lomb. IVa. p. 9—33 gehandelt und beſonders über die An- 
ſprüche, welche bie Aebtiffin von ©. Giulia an den Brüdenzins hatte. Palla- 
ftrelli bat p. 34-38 eine notarielle Urkunde über ein Zeugenverhör beigegeben, 
weldes im April 1174 von dem Erzbifhof Galbin in Mailand in Bezug auf 
den Streit zwiſchen Piacenza und der Nebtiffin abgehalten wurde. Danach 
waren die Bürger von Piacenza Ugo Sperone und Alberto Sperone mehrmals 
im Winter 1164—1165 in Deutfchland, zulegt im Februar 1165 zu Ulm, wo 
fie ihre Anfprüche gegenüber den Sahmaltern der Aebtiffin von S. Giulia geltend 
madten?)., Der Kaiſer ftellte darauf Piacenza ein Privilegium aus, in dem er 
die Anſprüche der Stadt auf Hafen und Brücke beftätigte. Diefes Privilegium 
fol dann entweder der Kaifer felbft oder fein Gefandter Aginulf bei Turin den 
Placentinern wieder haben abnehmen laſſen. Später, im Jahre 1165, gingen 
die Conſuln von Piacenzo Fulco Stretto und Atto Caloo an den Hof des Kaifers, 
ben fie, wie es fcheint, zu Nymmegen*) trafen, und er gab ihnen den Befehl, daß 
20 Pfund an die Aebtiffin gezahlt werben follten, und zwar wahrſcheinlich von 


1) Bergl. Legg. Sect. IV. 1. p. 398: scilicet paetum pontis Padi et fictum eius- 
dem pontis et regalium et datum et pactum, quod fecit episcopus Ugo de Castro Ar- 
quato, et si quid aliud (factum] sit ab oodem episcopo vel a comune vel ab aliqua alia 
persona cum imperatore vel aliquo eius nuncio, et factum O. marchionis, videlicet 
omnem offens[am] ..... Papiensibus et Terdonensibus similiter remittat. 

2) ab aliis Legg. Sect. IV. 1. 401. 

3) Rah ber Chronica rectorum civitatis Placentiase (Mur. SS. XVI. p. 612. 613) 
Ihlofjen die beiden Speroni und ein Malnepote mit bem Kaifer 1164 einen Vertrag und gaben 
ibm 11000 Markt Silber. 

4) Der Ort wird genannt rumariam und nimisi. Es war wohl gegen Ende 1165, 
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bem Bing, melden fie dem Kaifer zu geben ſchuldig waren und mwelder aus 
50 (?) Pfund!) und duo samiti beftand. In Bezug auf die Entſcheidung des 
Kaiferd und deſſen Privilegium fagte Fulco Stretto aus, daß er nit mehr 
wiffe, als daß ihm Hugo mitgetheilt habe, daß er dem Kaifer alle Schriften, 
welche er hatte, übergeben und dafür 200 Faiferliche Pfunde erhalten habe. Bieles 
bleibt hierüber dunkel. Caftro Arquato war früher im Befige des Biſchofs von 
Piacenza gewejen, aber berjelbe überließ ed dem Reiche zur Zeit, ald Arnold 
Barbavaria in Piacenza waltete. Ueber die Streitigkeiten zwiſchen Hugo und 
Arnold fiehe Campi, Historia ecclesiastica di Piacenza P. II. p. 19. Registr. 
Nr. 17 p. 358. 359. 

©. 21. 22. — In den Abdrüden bei Savioli p. 331 und Pignati p. 366 
fehlen in Art. 2°) die Worte: consules predictarum eivitatum infra tres menses 
iurabunt durch ein Berfehen, wodurd der ganze Sat unverftändlid wird. Das 
Richtige geben nah Muratori Carlini und die M. G. 1. c. p. 173. Für tres 
menses f&heint jedoch zu lefen septimanas, fiehe Art. 5. In den Worten 
per parabolam parcium, quousque data fuerit ift ferner vielleicht für quousque 
zu lefen quae sponte. ®Bergl. den Eid der kaiſerlichen Geſandten: parabola 
nuntiorum vel rectorum societatis sponte data (Vignati p. 371). Am Enbe bes 
Actenftüds fehlt offenbar etwas, Nach den legten Worten exinde preeise wird 
zu ergänzen fein ad pacem observandam compellere. ®ergl. Art. 22. 

S. 23. 24. — In dem Eide der Nectoren bei Vignati p. 374 fehlt nad 
dem Jahresdatum Prima vor die mensis Maji. Es findet ſich bei Muratori, 
Antiquitates IV. 294, woher jein Text ftammt. Es fehlen bier die Bevoll- 
mädhtigten von vier Städten, welche ben Frieden befhworen: Reggio, Trevifo, 
Verona und Bercelli. Bei Berceli und Berona läßt fich dies erflären. Bartholo- 
meus de Vercellis wird in bem Notariatsinftrument über die Friedensbeſchwörung 
alö rector in hoc tantum bezeichnet und Architellus de Verona als nuntius 
potestatis Verone (Vignati p. 372), Die Worte clerieis et conversis inde ex- 
ceptatis et servis find wohl nur durch Zufall an eine jpätere Stelle gerathen, 
wo fie finnlos find. Der auf 30 Jahre gejchloffene Bertrag ift am 21. und 
22. Januar 1185 zu Piacenza abermald von den Rectoren beſchworen worden, 
bod; nahm man damals Anftoß an der allgemeinen Bereidigung. Wir befiken 
darüber zwei Protokolle: das eine bei Muratori, Antiquitates IV. 319, und Can- 
ciani V. p. 92, welches bei Muratori aus einer Bolognefer Handſchrift noch 
einen eigenthümlihen Zufat bat, das andere bei Savioli II. 2. p. 141. 142. 
Diefelben zeigen mefentlihe Abweichungen. 

S. 24—31.— Am 30. Mai 1183 urkundet der Kaifer zu Eger($t. R.Nr. 4358) ?). 
Die Urkunde St. R. Nr. 4359 ift ausgeftelt apud Constantiam in sollempni 
curia XII. Kalendas Iulii, und eine große Zahl Fürften find ald Zeugen 
genannt. Sie ift jegt auch aus dem Original befannt (v. Weech, Codex Salemi- 
tanus p. 41) und alfo die Richtigkeit des Datums nicht anzuzmweifeln. In St. R. 
Nr. 4363 fteht apud Constantiam in solemni curia 7. Kal. Iunii ftatt 7. Kal. 


1) de ficto, quod eidem imperatori dare debebamus et credo, quod erat de quin- 
quaginta libris et duo samiti. Es ſcheint wohl vor quinquaginta — mille ausgefallen. 

2) Vergl. Legg. Seet. IV. 1. p. 404 Nr, 290 e. 2; es ift ein von bem vorigen getrenntes 
Actenftüd. 

8) Pfingften feierte er mit Herzog Otto von Baiern zu Regenöburg nah Ann. Augustani 
min. und Ann. Tegernseenses. M. G. X. 9. XXIV, 58, Riezler, Geld. Baierns II. 17. 
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Iulii (mie in der Friedensurkunde). Dann mußte der Reichstag damals chen 
in Thätigfeit fein. Unter den Zeugen ift für Willelmus Augustensis episcopus 
zu lefen Astensis; Biſchof von Augsburg war Hartwid. Die ald in Konſtanz 
anweſend Genannten erfcheinen in der Friedenäurfunde und in den Urkunden 
bei St. R. Nr. 4359. 4361. 4362. 4364. 4366. Was den Abgeordneten von 
Vercelli betrifft, fo haben Handſchriften Meardus et Vercellinus oder laflen 
Meardus aus und ſchreiben et Vercellinus. Die Handidrift von Berona hat 
Medardus iudex Vercellinus!) und Meardus iudex Vercelinus auch die Annales 
Placentini Gibellini (p. 465). Died wird das Richtige, doch Vercellinus als 
Eigenname aufzufaffen fein. Es hat über die Handidriften und Ausgaben bes 
Konftanzer Privilegiums?) Carlo Cipolla in dem Archivio Veneto (Serie II.) 
T. XXV. p. II. (1883) eine fehr nützliche Ueberficht gegeben und eine alte Ab- 
fchrift der Urkunde aus dem Beronefer Archiv mit erflärenden Noten abdrucken 
lafien. Den erften Hiftorifh brauchbaren Drud der Urkunde gab auf Grund 
mehrerer Handſchriften Muratori in ben Antiquitates IV. p. 307—318. Berg 
bat dann mit Hülfe einiger fpäter befannt gewordenen Terte eine neue Ausgabe 
in ben Mon. Germ. Legg. II. p. 176—180 veranftaltet, in der er Mandes ver- 
beffert, aber ohne Grund die von Muratori eingeführte Abtheilung der Artifel 
verlaffen und die von Ganciani (Barb. Leges V. 48—51) eingeführte dafür an- 
genommen hat (vergl. o. ©. 586. Auch nah Pertz's Ausgabe ift noch eine 
Anzahl von Handihriften bekannt geworden. Peyron benugte zu der Ausgabe 
in ben Monumenta historiae patriae (Chart. I. 915—920) zwei Abfchriften im 
Archiv von Berceli; Vignati p. 385—396 gab einen Abdrud nad) dem Regiftrum 
von Lodi; Eipolla ließ, wie eben erwähnt, eine Copie im Beronefer Archiv ab- - 
druden. Bemerfenäwerth iſt auch der Text, ber fih in den Annales Placentini 
Gibellini (M. G. XVII. p. 463—465) findet; die Urkunde ift dort vollftändig 
den Annalen einverleibt. Eine einzige erhebliche Abweichung der Konftanzer 
Friedensurfunde von den zu Piacenza getroffenen Beftimmungen, doch nicht in 
allen Abfchriften, findet fih in Art. 1. In mehreren Handſchriften iſt die Be- 
ftimmung mweggelaflen: Si autem huie inquisitioni supersedendum esse puta- 
verint, censum duorum millium marcharum argenti per singulos aunos peti- 
mus, attamen competenti moderatione moderabimur etiam quantitatem istam, 
si enormis visa fuerit. Sie fehlt auch in den Annales Placentini Gibellini 
(M. G. XVII. p. 463) und muß ſchon in einer der erften Eopien gefehlt 
haben, aus der viele andere geflofien find. In diefer mag der Schreiber fi 
dadurch verfehen haben, daß auch die folgende Beitimmung mit: Si quis autem 
beginnt. Die Beftimmung ift ſchon in dent fogenannten Responsum enthalten 
und in der Concessio wiederholt, doch fehlt Hier, wohl nur aus Verſehen, der 
Schluß von attamen an (vergl. o. S. 587). Anders fteht ed mit dem Zufak in 
Art. 29 der Concessio: In causis, que terminate sunt ante tempus pacis, do- 
minus imperator appellationes ad se factas non recipiet. Diefer, der an 
ſehr falfcher Stelle fteht, ift unfraglich fortgelaffen, weil ſchon in Art. 17 
die Sache geordnet war und der Zufag in Verbindung mit Art. 17 nur Rechts— 
verwirrung erzeugen fonnte. Der Tert der Stelle: Praeseriptam autem con- 
cessionem seu permissionem eis non facimus ete. ift in der Ausgabe ber 
M. G. LL. II. 179 dadurch unverftändlich geworden, daß hinter Ferrariae inter- 





1) Bergl. Legg. Seet. IV, 1. 418. 
2) ©. dafjelbe jegt Legg. 1. c. p. 408-418 Nr. 298, 
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pungirt und dann mit autem fortgefahren ift. Hiernach hatte auch Fider früher 
angenommen, daß die folgenden Worte nicht allein auf Ferrara, fondern auch 
auf alle anderen bier genannten Stäbte zu beziehen wären, namentlich auch die 
auf Erftredung der Frift bezüglichen. Nachdem aber Wattenbah auf das Un- 
ftatthafte der Interpunction aufmerkfam gemacht, hat Ficker felbft (Forfchungen II. 
©. 436. 437) die wohl einzig richtige Interpretation der Stelle gegeben. Uebrigens 
fehlt autem in mehreren Handfchriften, und in ber Handſchrift der Annales 
Placentini Guelfi fteht set Ferrarie gratiam ete., nicht, wie im Text p. 465 ge- 
änbert iſt, Ferrarie, set gratiam!). Das autem ift ficher feftzuhalten, aber das 
set vor Ferrarie zeigt, wie der Annalift die Sache auffaßte. Die Worte et 
eandem (pacem) per (pro) se iuraverunt fehlen bei Muratori, gehören aber gewiß; 
der Urkunde an. Daran ift freilich nicht zu denken, daß bie faiferlichen Städte 
in Konftanz den Frieden beichmoren hätten. Wenn Garlini p. 87 Gefarea in 
Ceſena, weil eine Handſchrift Cesana giebt, ändern will, hat er gewiß linredt. 
In einigen Handſchriften ſchließt fi der Konftanzer Urkunde ein Eid an, ber 
bei Muratori 1. c. p. 317, Canciani V. p. 52, in den M. G. LL. p. 180 und 
bei Vignati p. 398 mit abgedrudt if. Man hat ihn für den Eid gehalten, 
welcher in Konftanz dem Kaifer von den Lombarden geſchworen fei (fo auch 
Prutz II. 163), aber gewiß mit Unredt. Im Anfange deſſelben wird dem Kaifer 
Treue und Unterftüßung feiner Rechte zugefhmworen, dann heißt es meiter: 
Pacem domini imperatoris Friderici et filii eius regis Heinrici et suae partis 
factam cum societate Lombardorum et ceivitatibus eius societatis, sieut scri- 
ptum est inde, sine fraude infra quindeeim dies post iuratam bono intellectu et 
sigillo imperatoris sigillatam (fo bei Canciani ftatt iurata und sigillata bei 
Muratori) observabo bona fide et sine fraude et hoc iurare faciam omnes 
masculos mecum habitantes a quindeeim annis supra usque ad septuaginta 
infra quindecim dies, postquam iuratum habuero, exceptis servis. Et qui per 
me iurare noluerint, infra tertium diem imperatori vel suis nuntiis manifestabo 
per breve. Sider ift diefer Schwur geleiftet nad dem Tage von Piacenza, 
aber, mir fcheint ebenfo ficher, vor der Beeidigung des Friedens zu Konftanz. 
Die Schwörenden waren Rectoren oder Eonjuln, wohl Eonjuln der Faiferlichen 
Städte?) und auf diefen Eid mögen fi die Worte in der Faiferlihen Urkunde 
beziehen von ben civitates et loca, que pacem prescriptam sub iuramento Lom- 
bardorum nobiscum receperunt et eandem per (pro) se iuraverunt. Vignati 
p- 373 giebt das notarielle Actenftüd, worin der Kämmerer Rudolf den Empfang 
des Beitrags von Piacenza befcheinigt, nach Pallastrelli, Osservazioni sugli atti 
della pace di Costanza. Das Chronicon Tolosani bei Mittarelli, Accessiones 
p- 94 erzählt, wie nad) dem Konftanzer Frieden Bologna und Faenza eine große 
Geldfumme dem Kaifer zahlen mußten und Faenza mit ben in feinem Bezirk 
mwohnenden Bergbewohnern (montanarii) in hartnädigen Streit gerieth, da biefe 
zu ber Collecte nicht beitragen wollten. Mailand ward in dem Frieden beſonders 
begünftigt. Die Notiz einer fpäteren mailänbifchen Quelle, der jogenannten 
Annales Mediolanenses minores (M. G. XVII. p. 396): 1183. de mense Iunii 
facta fuit pax inter imperatorem Federieum et Lombardos apud Constanciam, 





1) Zergl. Legg. Sect, IV. 1. 416. 409 NR. 4. 
2) Bergl. Legg. Sect. IV. 1. p. 419 Nr. 294. Iuramentum nuntiorum Lombardicorum. 
3) Bergl. ibid. p. 419. 420 Nr. 295. 
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ibique omnes Lombardi, exceptis Mediolanensibus, regalia refutaverunt ift 
freilich grundfalfh und hat wohl keinen anderen Zweck, als die Mailänder zu 
verherrlihen. Auch fonft erwähnen die Mailänder Annalen den Frieden. So 
die Notae s. Georgii (p. 387): 8. (ober 5.) Kal. Iul. 1183. iuravit societas 
Logumbardorum pacem cum inimieis (nunciis) Federiei imperatoris Placentie, 
que confirmata est ab eodem imperatore und die Memoriae Mediolanenses 
(p- 400): 1183. societas Lombardorum iuraverunt pacem cum inmanibus (!) 
imperatoris Fedrici Placentie, que confirmata est a dicto imperatore ...; 
ferner die Annales Mediolanenses breves (p. 390): 1183. primo die Madii pacem 
fecerunt Longobardi cum imperatore Federico in Aramagnia (!) in festivitate 
s. lohannis et Pauli (26. Juni). Alle diefe Stellen find verderbt. Sie feinen 
auf eine gemeinfame Duelle zurüdzugehen, in welcher ed heißen mochte: 1183. 
pridie Kal. Madii iuravit societas pacem cum nunciis Federici imperatoris 
Placentie, que confirmata est ab eodem imperatore apud Constantiam in festi- 
vitate s. Johannis et Pauli. Das legtere Datum wäre auch bier nicht genau, 
doch annähernd richtig angegeben. 

S. 31— 33. — Die günftige Aufnahme, welche der Kaifer den päpftlicden 
Legaten gewährte, erfieht man aus feinem Schreiben an den Papft Notices et 
extraits Bd. 21b ©. 321— 323"), Die Einwilligung der Legaten zur Reordination 
einiger abgeſetzter ſchismatiſcher Geiftliher erwähnen die Annales Marbacenses 
M. G. XV. p. 161. Der Name des Ueberbringerd des kaiſerlichen Schreibens 
an ben Papft lautet in der Handſchrift Beletus, was Scheffer-Boidhorft S. 30 
in Metellus emendirt hat. Der Name Beletus fommt in Italien vor, aber ein 
vertrauter Kapellan des Kaifers diefes Namens ift nicht befannt. Leber bie Be- 
fagerung von Tufculum durd die Römer und die Unterhandlungen des Papftes 
mit den Senatoren berichten die Annales Romani M. G. V, 480 (Lib. pont. ed. 
Duchesne II. 350). Es ift ein Irrthum, daß der Papft damals noch zu Belletri 
geweilt babe, vergl. J. L. R. p. 455. Das Datum deö Beginns der Belagerung 
von Tufculum geben die Annales Romani. Die Annales Ceccanenses (M. G. 
XIX. p. 287) fegen fie auf den 1. Juli. Ueber Ehriftian vergleiche die 
ſchon oben ©. 583 angeführte Stelle der Translatio s. Annonis M. G. XI. p. 516. 
Maritimas civitates munitas passim obtinuit, Tusciam rebellem occupavit soli- 
taque sibi arridente fortuna vietor in omnibus extitit, berichten die Annales 
Reinhardsbrunnenses ed. Wegele (Thüringifche Gefhichtöquellen I. 40). Chriftians 
Einzug in Zufeulum und die Wiederherftelung der Mauern erwähnt der Brief 
Lucius’ III. an die deutjche Geiftlichfeit über den Tod des Erzbifchofs bei Jafle, 
Bibl. III. p. 411. 412. Wenn ber Bapft in diefem Schreiben fagt: Factumque 
est, volente Domino, quod Romani bis ad solius nominis eius terrorem fugie- 
runt, fo denkt er babei gewiß auch an den früheren Sieg Chriftians über die 
Römer (im Jahre 1167). Die Annales Ceccanenses 1. e. jagen ausbrüdlich, daß 
Chriftian zu Tuſculum feinen Feind mehr fand (et Romanos ibi non invenit). 
Was in den Gesta Henrici I. (M. G. XXVII. p. 104) von der Bergiftung bes 
Erzkanzlers erzählt wird, verdient feinen Glauben. In Christiani liber de cala- 
mitate ecclesiae Moguntinae M. G. XXV. 246 unb in den Annales Reinhards- 
brunnenses wird erzählt, daß der Papſt Chriftian die Sterbefacramente ertheilt babe; 
auffällig ift, daß der Papſt felbft in dem gedachten Schreiben davon nichts melbet. 





l} Lege. Sect. IV, 1. 420. 
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©. 33. 34. — Was in den Gest. Henrici II. (M. G. XXVII. p. 105) er- 
zählt wird, dab der Papit von dem König und dem Klerus von England Hülfe 
und Beiftand gegen die Römer verlangt Habe, ift durchaus glaublich. Aber 
Rogerus de Hoveden erweitert bie Notiz (l. c. p. 148) ganz ungehörig, nament- 
lid dahin, daß der Papft mit englifhem Gelde mit den Römern Frieden gemacht 
habe. Die nicht ganz deutlihen Worte der Annales Ceccanenses 1. c. über die 
Bermwüftung ded Gebiet3 von Tufculum dur die Römer im April 1184 lauten: 
Hoc anno mense Aprilis venerunt Romani super Tusculanum et vastaverunt 
fortiter Tusculanum; 13. Kal. Maii incenderunt Palianum et Serronem Penestrum, 
et sic reversi sunt Romam. Am einfadften erzählt die Gefchichte von der 
Blendung und Verhöhnung der gefangenen Anhänger bes Papftes und der Ber- 
höhnung des Papſtes felbft Robert von Aurerre zum Jahre 1183 (M. G. XXVI. 
p. 246). Mit verfchiedenartigen Ausfhmüdungen findet fie fih in Sigeberti 
continuatio Aquiecinetina zum Jahre 1184 (M. G. VII. 422) und in den Anna- 
les Stadenses zum Jahre 1183 (M. G. XVI. 350). Hier follen die Gefangenen 
nicht Priefter, fondern 26 tufculanifche Ritter gewefen fein. Der Kanzler Gott- 
fried erfcheint im März 1184 als faiferlicher Legat in Italien. Scheffer-Boichorſt 
©. 216. Fider, Forichungen UI. S. 143. 

&. 34—37. — lleber den Empfang Konrads von Wittelsbach in Mainz fiehe die 
Duellenftellen bei Böhmer-Will, Regeften der Mainzer Erzbifchöfe II. 59—61, fowie 
diejenigen über den Tod und die Beftattung Herzog Ottos von Baiern bei Böhmer, 
WittelSbahiiche Regeften S. 1. 2. Ueber Ottos Walten in feinem Lande und 
namentlich darüber, in wie ausgedehnten Umfange er noch perfönlich die richter- 
lichen Dbliegenheiten feines Amtes erfüllte, vergleihe man Riezler, Gefchichte 
Baierns II. S. 17. Wie die Böhmen fi gegen Herzog Friedrid erhoben und 
Konrad-Dtto zum Herzog wählten, vom Kaiſer jedoch gezwungen wurden, Fried— 
rich wieder anzuerkennen, berichtet namentlih Gerlac. M. G. XVII. p. 698. 
Konrad-Dito empfing Mähren, zu Herzog Friedrids Unmillen, jetzt als Reichs— 
lehen vom Kaifer, vergl. Gerlac. p. 705: Fridericus dux iratus Cunrado 
de Moravia tum pro antiqua iniuria . . . tum etiam pro alienatione 
Moraviae, quam non ab eo sed de manu imperatoris tenere ge- 
stiebat. Was die Zurüdberufung Wenzels betrifft, fo berichtet die Continuatio 
Zwetlensis altera zum Sahre 1182 (M. G. IX. p. 542): Boemi Wadzlaum, 
fratrem Zebezlai sediciosi, ad repetendam terram fratris de Ungaria revocant. 
Es wird dies aber erft in ſpätere Zeit gehören. Den Aufftand Wenzeld und 
fein Scheitern erzählt fo Gerlach (p. 705), der ihn in die Mitte des Jahres 
1184 ſetzt — gewiß mit Recht. Die Continuatio Zwetlensis II. und die Con- 
tinuatio Claustroneoburgensis III. jegen diefe Ereigniffe erft in eine fpätere 
Zeit, die erftere in das Jahr 1185, die andere in das Jahr 1186. Die erjtere 
berichtet (p. 543): Fridericus dux Boemie expulsus, per Liupoldum ducem 
Austrie, cuius auxilium imploraverat et ad quem confugerat, sue dignitati 
valida manu restituitur; die andere (p. 633): Fridericus dux Bohemie con- 
spirantibus adversum se Bohemis in Austriam profugus venit, sed auxilio 
fratris sui Alberti Salzburgensis archiepiscopi et consanguinei sui Leopoldi 
dueis Austrie valida militum manu colleeta totam Bohemorum terram in de- 
ditionem cum obsidibus recepit et eum, quem pro ipso ducem instituerant, 
violenter eiecit. Beide fcheinen nur eine Aufzeihnung benugt zu haben, die 
ohne genaue Zeitangaben war, übrigens ungenau angab, daß Herzog Leopold bie 
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Herftellung Friedrich bewirkt babe. Ueber die Expeditionen, welde Herzog 
Friedrih gegen Mähren ſandte, die Schlacht bei Lodenitz und die enbliche Aus- 
fühnung zwifhen Konrad-Dtto und Friedrich berichtet Gerlac. p. 705. Ueber 
diefe böhmischen VBerhältniffe fiehe Koutny, Genefis der Markgrafſchaft Mähren 
©. 49-53. Huber, Gefhichte Defterreihs IL. S. 311—313. 

S. 37—40. — Ueber das Auftreten des Grafen Adolf in Holftein und 
feine Bermählung mit einer Schweftertocdhter des Erzbiſchofs Bhilipp von Köln 
berichtet Armold. Lub. II. 1; vergl. Heder, Die territoriale Politik des Erz- 
biſchofs Philipp J. von Köln ©. 85. 86. Arnold (lib. III) ift aud die Duelle 
über die Schwierigkeiten und Zwiftigfeiten, in melde der neue Herzog von 
Sachſen, Bernhard, gerieth. Er ift jedoch, infolge jeiner welfifhen Gefinnung, 
gegen Bernhard wohl nicht ganz gerecht, auch nit frei von Widerfprüden in 
feinem Urteil über den Herzog und deffen Handlungsweife. Zum Verftändnik 
und zur Kritik feiner Nachrichten ift Uſinger, Deutſch-däniſche Geſchichte S. 40 ff., 
fowie Töche S. 119 ff. zu vergleichen. Ferner ift neuerdings eine Differtation 
über Bernhard I. den Asfanier, Herzog von Sadfen, von Hugo Lore zu 
Halle 1893 erfchienen. Sie ift beachtenswerth, ald Differtation jedoch nur der 
erfte Theil gebrudt, der ganze Aufſatz in der Zeitfchrift des Harzvereins XXVL, 
207 fi. E3 werden darin namentlich die verfaſſungsgeſchichtlichen Berhältniffe 
ins Auge gefaßt. Dem Urteil Arnolds über Herzog Bernhard fchließt der Ber- 
fafler fih an. Unter novis quibusdum inductionibus (Arnold. IIL 1) braudt 
man nicht gerade neue Auflagen zu verftehen, mit denen Herzog Bernhard die 
Bewohner Nordalbingiend befchwert habe. In demfelben Sinne gebraudt der 
nämlide Autor novitates (U. 7. II. 4.. Bon den Streitigkeiten zwiſchen dem 
Biſchof Isfried von Rakeburg und Herzog Bernhard berichtet Arnold. Lub. IL. 7. 
Was die Verlegung der Meberfahrtäftelle über die Elbe betrifft, fo ift es, bei der 
geringen Entfernung zwiſchen Lauenburg und Artlenburg, allerdings nicht ganz 
leicht einzufehen, woher jene den Lübedern jo unbequem fein konnte. Aud die 
Erklärung bei Loreck (Zeitfchr. des Harzvereins a. a. D. S. 251: „Damit ver- 
legte er aber zugleih die von den Lübeder Kaufleuten vielbenugte einträgliche 
Meberfahrtäftelle nad dort. Infolgedeſſen beſchwerten ſich die Lübeder beim 
Kaifer, da ihnen dur den weiteren und befchwerlihen Weg große Schwierig- 
feiten bereitet wurben“) reiht wohl faum ganz aus. Bei Arnold. Lub. III. 4 
muß es ftatt Dux autem ut vir mansuetus eis talionem reddere non valens 
ohne Zweifel volens heißen. 

S. 40—44. — Ueber die Berfagung der Lehnshuldigung an den Kaiſer 
durch König Knud von Dänemark berichten Saxo Grammaticus, Gesta Danorum 
M.G. XXIX. 153. 154; Knytlingasaga c. 128 ibid. p. 319; Arnold. Lub. IIL. 2(7). 
Saxo und Knytlingasaga find, wie Holder-Egger (l. c. p. 272. 273) bemerkt, 
nahe mit einander verwandt, wie auch beide bis zu demfelben Beitpunfte, dem 
Tode Herzog Bogiflans von Pommern (1187), reihen. Die Vermählung einer 
Tochter König Waldemars I. von Dänemark mit dem Grafen Sifried von Orla- 
münde erwähnen auch einzelne däniiche Annalen (M. G. XXIX. 178. 235). Die 
gemäßigte Antwort ertheilt König Knud nah der Knytlingasaga. Von der 
Geſandtſchaft des Kaifers nach Dänemark, welde Knuds Schweiter ald Braut 
Herzog Friedrichs von Schwaben abholen follte, berichtet Arnold. Lub. III. 2. 
Nah Saxo, Gest. Danorum 1. e. p. 152, hätte König Waldemar im Jahre 1181 
auf ded Kaifers Verlangen und im Vertrauen auf die Unterjtügung des ihm 
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nahe verwandten Königs Bela III. von Ungarn feiner Tochter eine Mitgift von 
8000 Mark zugefagt, während fie nad Arnold nur 4000 Mark betragen follte (vergl. 
indeffen o. S. 577) Conſtanze von Sicilien erhielt eine Mitgift von 40000 Marf; 
diejenige der Prinzeffin Berengaria von Gaftilien wird in dem Ehevertrage mit 
Friedrichs Sohn Konrad von Rothenburg auf 42000 Goldgulden feſtgeſetzt. 

©. 44—49. — Der;Streit und die Schidfale der Wendenfürften Nicolaus 
und Borwin ſowie ihre Unterwerfung unter Dänemark werden bei Arnold. 
Lub. III. 4 erzählt; die Rüftungen des Herzogs Bogiflam von Pommern wider 
Rügen und feine fiegeögewiffe Botfchaft an den Kaifer bei Saxo p. 154 und in 
der Knytlingasaga p. 319; die legtere nennt den Namen des Boten. Was das 
Verwandtfchaftäverhältniß zwiſchen Jarimar und Bogiflam betrifft, fo bezeichnet 
Saxo (p. 154) Jarimar ald Bogiſſaws avunculus, während die Knytlingasaga 
c. 130 p. 321 beide für Brüder hält. Diefelben Duellen (Saxo p. 154—157) 
ſchildern den Seefieg der Dänen unter Erzbifhof Abfalon von Lund über den 
Pommerfürften, wozu auch der in manden Zügen übereinftimmende Bericht des 
Arnold. Lub. III. 7 und die Annales Waldemariani zum Jahre 1185 M. G. 
XXIX. 178 ꝛc. zu vergleihen find. Die Schladt fand am Pfingfttage (20. Mai) 
1184 ftatt (Saxo p. 154. Knytlingasaga 1. c.) Nach Saxo (p. 156. 157) ent« 
famen 35, nad) der Knytlingasaga 50 pommeride Schiffe Im Ganzen waren 
es diejen Quellen zufolge?500, nad) Arnold. ]. c. gar 600 Schiffe geweſen. Den 
Zug des Dänenkönigs gegen Wolgaft im Sommer 1184 jchildert Saxo p. 157—159, 
fürger die Knytlingasaga c. 129 p. 319. 320. Die leßtere, welde überhaupt in 
den chronologifhen Beftimmungen viel genauer ijt, belehrt uns näher über die 
Zeit. Auch in anderen dänifhen Jahrbüchern, welche auf eine gemeinfame 
Quelle zurüdgehen, wirb diefer Zug erwähnt (j. Ann. Waldemariani. Vite- 
seolens. Lundens. M. G. XXIX. 178. 206. Ryenses M. G. XVI. 404 ete.). 
Ueber die Burgen an der Smwinemündung und die Abfiht König Waldemars, 
fie erobern zu laffen, vergleihe man Saxo p. 152 f.; Kuytlingasaga c. 127 
p- 318; Arnold. Lub. III. 7; 2. Giejebrecht, Wendiſche Geſchichten ILL. 272 f. 
Der Sturmwerfuh Knuds auf Wolgaft erfolgte nad) Knytlingasaga c. 129 die 
festo Petri, d. h. wohl am Peter-Paulstage (29. Juni), nit am 1. Auguft (Petri 
Kettenfeier), wie Velſchow annahm, vergl. M. G. XXIX 320, während bort 
p- 157 N. 1 die Anfiht Velſchows wiederholt if. Der abermalige Zug im 
Herbft 1184 wurde nad) Knytlingasaga c. 129 p. 320 von Knud zum 22. Sep- 
tember, acht Tage vor Michaelis, angekündigt. Es wird demnad) unrichtig fein, 
wenn Saxo p. 159 den König diefen Zug erft autumno domi peracto unternehmen 
läßt. Aud in den Einzelheiten weichen beide Berichte zum Theil von einander 
ab. Die Erzählung des Saxo wird namentlih dadurch unklar, daß man nicht 
vecht erkennt, welcher Ort mit der opima villa (3. 16. 21) gemeint ift, ob etwa 
Demmin oder der vorher erwähnte abundans potione vicus (lin. 9, vergl. 25). 
Die Gefandtfchaft des Erzbifchofs Abſalon an den Pommernherzog Bogiſlaw 
nach der Niederlage des Iehteren erwähnt Saxo p. 157; berjelbe p. 158 und 
Knytlingasaga c. 129 p. 320 die Sendung Bogiſlaws an Abjalon während der 
Belagerung von Wolgaft. Wie Saxo erzählt, ſoll der Erzbiſchof von einem vor- 
nehmen Norweger auf Grund eines Traumes gewarnt worden fein, fi ans 
Land zu begeben. Ueber das Friedensgeſuch Bogillamd an den Dänenkönig, 
welches abgelehnt wurde, berichtet die Knytlingasaga c. 129 p. 320 etwas aus- 
führliher als Saxo p. 159. Auch die Darftellung der folgenden Ereigniffe bis 
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zur Unterwerfung bes Pommernherzogs unter Dänemark berubt auf Saxo 
p. 158—161 und Knytlingasaga c. 129. 130 p. 320. 321. ®Bergl. ferner Ann. 
Waldemariani 1186. 1187 M. G. XXIX. 178. Arnold. Lub. III. 7. Die näheren 
Umftände bei der Belehnung Bogiflams ſchildert Suen Aggefon, Gest. reg. Danor. 
am Schlufie feines Werkes (M. G. XXIX. 36) ald Augenzeuge. Des Gemitters, 
welches dabei ausbrach, gedenkt auch Saxo. Irrthümlich nennt Anytlingafaga die 
Söhne Bogiſlaws Nicolaus et Heinricus. Es jcheint eine Verwechſelung mit 
den Söhnen Borwins vorzuliegen; vergl. Ann. Stadens. 1164 M. G. XVI. 345, 
v. Bresfa in Forfhungen 3. D. G. XXI. 582 (anders allerdings Lappenberg 
M. G. 1. c. N. 3). 

&. 50-53. — Die beiten Nachrichten über den franzöfiich-flandrifchen 
Krieg, insbeſondere über das Eingreifen Kaifer Friedrih3 und König Heinrichs 
in dieſen Streit, giebt Sigeberti contin. Aquieinctina, mit welder die Dar- 
ftellung in der Chronif des Prämonftratenfers Robert von S. Marian in Aurerre 
eine unverfennbare Verwandtſchaft zeigt. Gislebert von Mond erzählt viele 
Einzelheiten, befonders binfichtlich der Betheiligung deö Grafen Balduin vom 
Hennegau. In den Zeitangaben jtimmt er mit den genannten Duellen überein. 
Ein wichtiges Hülfsmittel ift Scheffer-Boichorft8 Auffag über Deutfchland und 
Philipp II. Auguft von Franfreih in den Jahren 1180 bis 1214 im 8. Bande 
der Forfhungen zur deutſchen Gefhichte (S. 471 ff.). Bergl. aud) Al. Cartellieri, 
L'av&nement de Philippe-Auguste in der Revue historique LU. 241 ff. 
LIT. 261 ff. Des Kaiſers Unwillen über bie Unterwerfung der Slawenländer 
unter Dänemarf und das Umfichgreifen König Knuds im Slawenlande ſchildert 
Arnold. Lub. III. 7: Sieque humiliate sunt vires Sclavorum et servierunt 
Danis sub tributo ... . Hec autem non sine indignatione imperatoris facta sunt, 
qui se dicebat dupliciter a Kanuto rege iniuriatum, et quod ab eo coronari 
noluerit et quod Sclavos imperio subditos suo dominio per tributum et 
hominium subdiderit. Daß Philipp von Flandern der Taufpathe Philipp Augufts 
geweſen und diefer nad ihm genannt worden ei, ift eine unbegründete Meinung, 
welche jpäter zur Zeit des Krieges zmwifchen beiden auftauchte; vergl. Cartellieri, 
Philipp IT. Auguft von Franfreih bis zum Tode jeined Baterd. Diff. Berlin 
1891. &. 9. Auch dab der Graf den König im Waffenhandwerk untermwiefen 
habe, ift nicht wirklich bezeugt (Rev. hist. LII. 252). Ueber das Bejtreben König 
Philipps von Frankreich, die Macht der großen Bafallen und namentlich die des 
Grafen von Flandern zu brechen, vergleihe man Genealog. comitum Flandriae 
M. G. IX. 327. Radulf. Nig. chron. univers. M. G. XX VII. 336. Radulf. de Cogges- 
hale hist. Anglicana. Als Anftifter der Zwietracht galten nad) Sigebert. contin. Aqui- 
cinctina 1181M.G. VI. 420 Graf Radulf von Elermont, Rudolf von Choifi-fur-Bac 
(in der Grafichaft Bermandois) und die Söhne Roberts mit dem Beinamen Clemens 
(Clöment), Herrn von Mez⸗le-Maroͤchal im Gätinais, eines Raths des Königs, wel- 
cher feine Erziehung geleitet hatte (vergl. den Zujag einiger Terte zu Robert. Autissio- 
dorens. chron. M. G. XXVI. 246. Gartellieri a. a. D. ©. 14). Bon den Be 
mühungen des Grafen von Flandern, ein Bündniß gegen den König von Frank— 
reich zuftande zu bringen und den Kaifer zu einem Angriff auf denjelben zu 
veranlafien, berichtet Radulfus de Dieeto M. G. XXVII. 271. Daß der Krieg 
im November 1181, nad Allerheiligen ausbrach, melden Sigeb. cont. Aquieinctin. 
p. 420 und Gervas. Cantuar. chron. M. G. XXVII. 302 übereinftimmend; ebenfo 
ftimmt die erftere Quelle mit Gislebert. M. G. XXI. 532 darin überein, daß 
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ein Waffenftillftand bis zum 13. Januar 1182 geſchloſſen wurde; vergl. aud 
Robert. Autissiodor. p. 246. Bon der Botfchaft und dem Briefe des Kailers 
an den König von Frankreich berichtet ebenfall® Sigeb. cont. Aquieinct. 1182; 
von dem Aufgebot des Kaiferd zur NReichäheerfahrt Robert. Autissiodor. 1. c. 
Die angeführten Worte über dad Frankreich durchtobende Kriegsunmetter finden 
fih in Sigeb. cont. Aquie.; ziemlich ähnlicher Ausdrücke bedient fich die ver- 
wandte Darftellung des Robert. Autissiodor. fhon in Bezug auf den erften 
Waffengang. Kurz erwähnen den Krieg auch Ann. Laubiens. 1182 M. G. IV. 25. 
Den Abſchluß der abermaligen Waffenruhe berichten Sigeb. cont. Aquieinet. und 
Gislebert. p. 533. Was in Lüttich gefchah, erfahren wir durch die erftere Quelle 
in Verbindung mit den Briefen des Guibert von Gemblour an den Erzbifchof 
Philipp von Köln (f. Chron. reg. Colon. ed. Waitz S. 323); vergl. Wattenbach 
DED. 6. Aufl. II. 164 N. 1; 9. Delehaye, Guibert, abb& de Florennes et de 
Gemblonx, in Revue des Questions historiques XLVI. ©. 58; Annalect. Boll. 
t. I—V. 499 (Audiens . .. vos de rebus magnis acturum venisse Leodium 
— illie in tanta frequentia). Bon der beabfichtigten Zuſammenkunft des 
Kaifers mit dem Könige von Franfreih wiffen wir nur aus einem Briefe des 
legteren an den Papft Lucius III. (Bouquet XIX. 286), worüber Scheffer- 
Boichorſts erwähnter Auffag in den Forfhungen S. 474 ff. 554—557 zu ver- 
gleichen ift. Während in verfchiedenen Duellen König Heinrid II. von England 
ald Bermittler deö Friedens erjcheint (vergl. auch die Briefe des Königs an 
Ranulf von Glanville bei Girald. Cambrens. M. G. XXVII. 401. 402), gebenft 
Sigeb. cont. Aquic, aud der angebliden Mitwirkung des Cardinalbifchofs 
Deinrih von Albano. 

&. 58. 54. — Das Erjheinen des Grafen Philipp von Flandern cum 
suis baronibus zu Mainz erwähnt Sigeb. cont. Aquieinetin. Ueber die Feier 
des Pfingjtfeftes 1182 in Mainz, welde durch die Mainzer Pfingitfeier von 1134 
allzu ſehr in den Schatten geftellt ift, und den dort abgehaltenen Reichstag be- 
ehren und außerdem befonders die eigentlich nad) Mainz gehörigen Ann. breves 
Wormatienses zum Jahre 1172 M. G. XVIL. 74, deren Nachricht in dem Chro- 
nicon Moguntinum ed. Hegel S. 2 unter ber richtigen Jahreszahl theilmeife 
wiedergegeben ift, was der Herausgeber überjehen hat. Ferner die Urkunden 
des Kaifers vom 28. April bis 31. Mai 1182 St. R. Nr. 4338—4344, in deren 
Datum zum Theil ausdrüdlich bemerkt ift, daß fie in sollempni curia erlafjen 
feien. In Nr. 4339 und 4340 (21. 23. Mai) erfcheint auch der Graf von Flandern 
unter den Zeugen. Chr. Fr. Stälin, Wirtemberg. Geſch. II. 418. 420, bezieht 
auf diefen Mainzer Reichstag auch die urfundlihe Nachricht über einen Güter— 
taufh zwiſchen dem Grafen Poppo von Laufen und dem Herzog Berthold IV. 
von Zähringen in generali curia Friderici Rom. imp. Moguntie (Gudenus, 
Sylloge I varior. diplomatarior. p. 33), welden Heyd, Geſch. der Herzoge von 
Zähringen S. 413 f., indeflen wohl richtiger (vergl. auch Stälin felbft a. a. D. 
©. 114. 332) auf den Mainzer Reichstag im Jahre 1184 verlegt. Die Ergebung 
ded Grafen von Flandern an den Kaiſer und König Heinrich und die Einfegung 
eines der Söhne des Kaifers zu feinem eventuellen Erben wirb von ben Ann. 
brev. Wormatiens. |. c. ald eodem tempore et anno gefchehen berichtet. Weber 
die damals in Mainz vollzjogene Weihe der Bifchöfe von Prag und Olmütz 
berichtet Gerlah (M. G. XVII. 692). Auffallend ift jein Zufaß: et quia impe- 
rator transalpinaverat (?), ambo electi presentantur imperatrici, utrum ante vel 
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post consecrationem non satis recordor. In ber That fcheint ihn jein Ge- 
dächtniß, auf das er fich vielfach verließ, bier im Stich gelaffen zu haben (oder 
fucht er etwa in tendenziöfer Abficht zu verfchweigen, daß jene Bifchöfe vor der 
Weihe die nveftitur vom Kaifer empfangen batten?). 

©. 54—57. — In Nürnberg urfundet der Kaifer am 11. Auguft 1182 
(St. R. Nr. 4346) in sollempni curia. Zu Regensburg find die Urkunden vom 
26. und 29. September (St. R. Nr. 4347. 4348) ausgeftellt; zu Augsburg Die» 
jenige vom 7. October (St. R. Nr. 4349), unter deren Zeugen Heinricus marchio 
de Ruomesperch nicht zu erflären ift. Die am 30. November zu Erfurt aus- 
geftellte Urkunde, worin der Kaifer einen Vergleich zwifchen dem Abte von Hers— 
feld und dem Landgrafen von Thüringen beftätigt (St. R. Nr. 4330), gehört in 
das Jahr 1182 (f. ebenda S. 550), Friedrichs Aufenthalt zu Merfeburg im 
Anfang December 1182 ermeift St. R. Nr. 4350, eine gleichzeitige Notiz auf der 
Rüdfeite der am 10. November 1181 in Altenburg ausgeftellten Urkunde St. R. 
Nr. 4324, in welder aud eine Reihe von Zeugen aufgeführt wird. Ebendort 
erfolgte wahrfcheinlich die von Arnold. Lub. IH. 7 in nicht richtigem chrono⸗ 
logifhen Zufammenhange erzählte Entſcheidung des Streit zwiſchen dem Herzog 
Bernhard von Sahfen und den Grafen Adolf von Holftein, Bernhard von 
Rateburg und Gunzelin von Schwerin durch den Kaifer. Dies kann man fließen 
aus Urkunden des Grafen Adolf von Holftein aus Sandersleben und des Erz— 
biſchofs Widmann von Magdeburg vom Jahre 1189 (v. Heinemann, Cod. dipl. 
Anhaltin. I. 489. 490 (Nr. 667. 669). Die darin enthaltenen Worte in curia 
Merseburg coram domino Friderico gloriosissimo Romanorum imperatore et 
semper augusto dürfen mit um fo größerer Wahrfcheinlichfeit auf den näm- 
lihen Aufenthalt des Kaifers in Merfeburg im December 1182 bezogen werden, 
als von den in den Urkunden Adolfs und Wihmannd genannten Zeugen (presen- 
tibus imperii prineipibus, domino videlicet Wiemanno Magdeburge et domino 
Sifrido Bremensi archiepiscopis, Ottone marchione Misnense et fratre eins 
Dedone comite, Ottone marchione Brandenburgense et fratribus eius Bernardo 
duce et Theoderico comite aliisque quam pluribus viris illustribus) wenigftens 
Markgraf Dtto von Meißen und fein Bruber Graf Dedo von Groitfh aud in 
St. R. Nr. 4350 angeführt find und noch mehrere berjelben im Januar 1183 zu 
Altenburg erfcheinen. Vergl. Prutz III. 128. 366. 367. Hahn, Die Söhne 
Albrehts des Bären S. 44 N. 3. Loreck a. a. D. ©. 253. Db die Angabe 
der Chron. reg. Coloniens. 1182 p. 132: Imperator natale Domini Merseburch 
celebrat, die eigentlih dad Weihnachtsfeſt von 1181 betrifft, hieher verſetzt 
werden barf, bleibt freilih mindeftens zmeifelhaft; vergl. Bd. V. S. 45 und 
oben S. 579. Die am 25. Januar 1183 in Altenburg ausgeftellte Urfunde 
St. R. Nr. 4351 ift zulegt auch abgebrudt bei M. Voregich, Altenburg zur Zeit 
des Kaiſers Friedrich Barbaroffa (Jahresbericht über dad Realprogymnaftium zu 
Altenburg 1891) ©. 25 Nr. 4. Im Contert von St. R. Nr. 4352, welche feine 
Orts- und Tagesangabe hat, heißt es: in presentia maiestatis nostre in curia 
apud Altimbure celebrata. Eine am 29. Januar in Pegau ausgeftellte Urkunde 
ift bei St. R. unter Nr. 4352a regiftrirt. Daß ber Kaifer in Eger (apud Egere, 
castrum imperatoris) dem Ermwählten Konrad von Lübed die Inveftitur ertheilte, 
erzählt umſtändlich Armold. Lub. III. 6, vergl. c. 3. 

S. 57-61. — Den bei weitem ausführlihften Bericht über den Ausbruch 
und Verlauf des Trierer MWahlftreitd enthält die gleichzeitige continuatio III. 
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ber Gesta Treverorum c. 6—13 M. G. XXIV. 383 ff., eine Duelle, welche ſich durch 
Sachkunde, Unparteilichleit und anſchauliche Lebendigkeit der Darftellung aus- 
zeichnet und nur leider in dieſer Zeit faft allein fteht (vergl. o. S. 297). 
Die übrigen Nahrichten find von geringem Werth. Sie finden fi in Vitae 
s. Hiltegundis, N. Archiv VI. 517. 518. 534, Annaleet. Bolland. V—VIIL 98, 
Act. 88. Boll. April. II. 785; Caesar. Heisterbac. Dial. mirac. I. 40, Libell. de 
libertate Epternacensi M. G. XXIII. 65; Ann. Lamberti Parvi M. G. XVL 649; 
Gervas. Cantuar. chron. M. G. XXVIL 304; Chron. reg. Colon. 1184 p. 183. 134; 
Sigebert. contin. Aquieinetin. 1186 p. 423. 424; Arnold. Lub. II. 11; Albric. 
mon. Trium Fontium M. G. XXIII. 853. Der Todestag des Erzbiſchofs Arnold 
von Trier wird übereinftimmend angegeben in Gest. Trev. 1. c. cap. 5 p. 383 
und den Nefrologien von S. Marimin (Hontheim, Prodrom. p. 978) und Laach 
(vergl. Görz, Mittelrhein. Regeften II. 140... Bon dem Walten Arnold8 und 
der Einziehung der von ihm Hinterlafjenen Schäße für die Krone erzählen Gest. 
Trev. 1. ce. cap. 4. 5 p. 382. 383. Die leßtere wird beftätigt durch eine Urfunde 
bed Erzbifhofs Philipp von Köln betreffend dad Legat Arnold an das 
S. Andreasftift, in der es beißt: dominus imperator Fridericus augustus, qui 
reliqua bona decedentis archiepiscopi iure fisei sibi vendicaverat (Lacomblet I. 
368); vergl. Scheffer-Boichorft, Kaifer Friedrich I. letzter Streit mit der Kurie 
©. 81. 194, aud S. 42 N. 1. 117. 118 und in Betreff des Streits über bie 
Silbergruben bei Ems Scliephafe, Geihihte von Naffau I. 279. 280. Einen 
Auszug aus einem von Werner von Bolanden aufgeftellten Verzeichniß feiner 
außerordentlich zahlreihen Lehen findet man bei Görz a. a. D. ©. 174. 175 
Nr. 621. Rodulfus de Weda wird der Trierer Dompropft in der Chronik des 
Albrich genannt. Gervasius Cantuar. behauptet, er fei ein Verwandter (nepos) 
des Kaiſers gewefen. Als einen vir mansuetus et pacificus bezeichnen ihn bie 
Gest. Trev. p. 387, was auch durch fein ganzes Verhalten bejtätigt zu werben 
ſcheint. Man vergleiche übrigens über ihn und feinen Nebenbuhler Folmar 
Sceffer-Boidorit S. 35. Görz S. 142. Den lefteren nennt Chron. reg. Colon. 
p- 133. 148 irrthümlich maior decanus. Daf er dem Geſchlechte der Grafen 
von Bliescaftel angehört habe, ift, wie Scheffer-Boichorft zeigt, ebenfalld eine fo 
aut wie völlig haltlofe Annahme. In den Worten der Gest. Trev.: Sed Fol- 
marus cum suis ad laicos, quorum tune multitudo maxima in Claustrum 
convenerat, egreditur ift unter elaustrum nidt dad von Trier mehrere Meilen 
entfernte Klofter Himmerode, fondern die Domfreiheit zu verftehen (vergl. Cüppers 
a. a. O. ©. 49. 50; auch Görz ©. 141). Ueber Folmard Appellation und Reife 
an den päpftlihen Hof berichten fur; auch Chron. reg. Colon. p. 133. 134 
Lamberti Parvi Ann. 1183 M. G. XVI. 649 und die Vita s. Hiltegundis, Act. 
SS. Boll. 1. c. p. 784; vergl. auch Gest. epp. Virdun. M. G. X. 520. Nad ber 
Kölner Chronik reifte er pecunia preditus. Der Brief, in welchem der Raifer 
dem Papft Lucius über die Trierer Angelegenheit geichrieben hatte (Gest. Trev. 
p- 384: qui ei de eodem negotio scripserat), iſt leider nicht erhalten. 

S. 61—63. — Urkunden des Kaiſers aus der zweiten Hälfte des Jahres 1183, 
welche uns über fein Stinerar unterrichteten, find nicht erhalten. Sein Aufenthalt 
in Ulm ergiebt fih aus einer Urkunde des Abts Diethelm von Reichenau 
(St. R. Rr. 4369), in welcher die im Terte genannten Perfonen und einige 
Minifterialen (Konrad von Schuflenried, Diemo von Gundelfingen, Ernft von 
Stuppelingen et alii quam plures) als Zeugen erfcheinen. Acta sunt hec a. d. 
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i. 1183 ind. II. regnante Friderico Rom. imp. invict. et s. aug. in ipsius 
conspeetu apud Ulmam. Nad ind. II. ift diefe Urfunde wohl in den legten 
Monaten de3 Jahres auögeftellt. In Straßburg ift unter dem 3. Januar 1184 
eine Urfunde des Kaifers (St. R. Nr. 4370) über ein Privileg audgefertigt, das 
er ſchon vorher in Worms gewährt zu Haben fcheint; Ficker, Beiträge I. 255 
nimmt wohl mit Recht an, daß aud die Zeugen bereits zur Handlung gehören. 
Wie ausprüdlich bemerkt wird, ertheilte der Kailer dies Privileg mit Zuftimmung 
König Heinrichs, nach Berathung mit den Fürften (ex conscientia et consensu 
filii nostri Henriei Romanorum regis augusti, ad consilium prineipum), auf 
Bitten des Biſchofs, Dompropftes und Euftos von Worms, unter Gutheißung 
des Vitztums und der anderen an der Regierung der Stadt Worms betheiligten 
Perjonen. Die Urkunde rühmt die Treue und Hingebung der Bürgerfchaft (dem 
ac devotionem et prona obsequia eorumdem civium Wormatiensium attendentes). 
In Hagenau ausgeftellt find die Urkunden St. R. Nr. 4371 und 4372, beide vom 
15. März 1184. In der erfteren heißt e8 in Bezug auf das Weisthum des bairifhen 
Pfalzgrafen: Factum est hoc laudum Achenou in camera iam dieti domini impera- 
toris nullo contradicente (Legg. IV. 1 S. 422 Nr. 297). Ueber die Reife des Grafen 
Balduin nah Hagenau berichtet umſtändlich Gisfebert von Mond M. G. XXI. 
536. 537. Der Graf traf dort am Eonntag Lätare 1184 ein, welcher auf den 
11. März fiel. Wenn Töche (S. 636, vergl. S. 30) ihn bereit? am Sonntag 
Lätare (27. März) 1183 dahin fommen Täßt, fo beruht das auf einem Jrrthum, 
infolge deffen W. Arndt in den M. G., wenn auch die richtige Jahreszahl (1184), 
fo doch gleichfalls das falfche Tagesdatum (27. März) eingefegt hat (vergl. Hantke, 
Die Chronik des Gislebert S. 3 N. 2). Gislebert giebt die Perfonen, melde 
fih im Gefolge des Grafen befanden, ſowie die Stationen feiner Reife, legtere 
allerdings nicht durchweg in der richtigen Reihenfolge, an. Der Kaifer ließ 
Balduin von Trier nah Hagenau und wieder bis dahin zurüd dur den Grafen 
Simon von Sponheim, einen Berwandten deflelben, das Geleit geben. Die 
Fehde zwiſchen dem Landgrafen von Thüringen und dem Marfgrafen von 
Meiken und ihre Beilegung durch den Kaifer auf dem Hoftage zu Fulda erzählen 
die Annales Reinhardsbrunnenses ed. Wegele S. 40. 41. Hinfichtlih der Zeit 
vergl. Prug III. 173, zu deffen Gründen hinzugefügt werden fann, daß mir den 
Zandgrafen wie den Markgrafen zu Pfingften (Mai) 1184 auf dem großen Reichs— 
tage in Mainz finden. Knochenhauer S. 199 vermuthete, daß der Hoftag zu 
Fulda fhon im Anfange des Jahres 1184 ftattgefunden babe. Aber damala 
befand fich der Kaifer ja in Straßburg. 

S. 63—65. — Die Zeit des großen Mainzer Fefted ift durch eine große 
Anzahl von Duellen volllommen gefihert. Unrichtig verlegen e8 nur Arnold. 
Lub. III. 9 auf Pfingften 1182 und das Chronicon Urspergense, deſſen Zeit- 
angaben überhaupt vielfach falfch find, auf 1181 (p. 358). Damals in Mainz aus- 
geftellt ift die Urkunde St. R. Nr. 4374 (Datum apud Moguntiam, mit falfher Angabe 
der Regierungsjahre und ohne Tag); ferner die Urkunde über den Vertrag des 
Kaiferd mit dem Grafen Balduin vom Hennegau über die Gründung der Marf- 
graffhaft Namur (St. R. Nr. 4375. Leg. Sect. IV. 1. p. 423. 424 Nr. 298 
(Acta sub hec anno domini 1134, mense Maio, indietione II. ohne Ortsan- 
gabe). Dazu kommt ein Belehnungsinftrument des Markgrafen Hermann IV. 
von Baden für einen gemiffen Buzo aus Verona vom 22. Mai 1184 St. R. 
Nr. 4373. Fefter, Negeften der Markgrafen von Baden und Hachberg ©. 12. 
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13 Nr. 139 (Actum in comitatu Maguneie in curia domini Federiei impera- 
toris sub pavallione suprascripti Armani marchionis). Endlich darf wohl au 
die oben (S. 597) erwähnte Nachricht in einer Urkunde des Pfalzgrafen Konrad 
bei Rhein über einen Gütertaufch zwiihen dem Grafen Poppo von Lauffen und 
Herzog Berthold IV. von Zähringen in generali curia Friderici Rom. imp. 
Moguntie (Guden, Sylloge I varior. diplomatarior. p. 33) auf diefen Mainzer 
Reichstag bezogen werden. Pfingften war damals überhaupt ein beliebter Termin 
für die Aufnahme in den Ritterftand, wie man aus Gislebert. p. 566 f. 591; 
Hugonis chron. eont. Weingart. M.G. XXI. 479; Stälin II, 114 N. 1 erfieht. 
Ueber den Platz, auf welchem die Feſtſtadt errichtet wurde, vergleihe man Schliep- 
hate, Gef. von Naſſau I. 300. 301, der Bobmann, Rheingauifche Alterthümer 
I. 95, folgt. Die Quellen drüden fich hierüber nicht durchweg übereinftimmend aus. 
Gislebert. jagt: in pratis Maguncie ultra Renum fluvium — in pratis iuxta 
Renum. Arnold. Lub.: Erat.. prope ceivitatem inter Renum et Mogum quedam 
magna planicies. ont. Sanblas.: foris civitatem in campi planitie. Chron. 
reg. Colon.: per campestria — in campo. Nach den Ann. Marbacens. war 
die Kapelle in spacio quodam quod nominatur .. . quod ex utraque aluit ([. 
alluit) parte Mogus erridtet. Die bier leider ausgefallene Ortsbezeichnung ift 
vielleicht durch Insula zu ergänzen, da nad) Ann. s. Pauli Virdunens. M. G. 
XVI. 501 König Heinrich die Schwertleite Moguntie in insula empfing Wie 
Wil, Regeften IL. 63, anführt, wäre nad) der Annahme von Grimm (Naff. Annalen 
X. 379) das Heerlager auf der Inſel Marsau aufgefchlagen gemejen. Den Ueber- 
fluß an Lebensmitteln, welcher zufammenftrömte, ſchildert beſonders Arnold. Lub.; 
vergl. Cont. Sanblas. Daß aud die Großen Burgunds geladen und wenigftens 
theilweiſe erfchienen waren, berichten namentlich Gislebert, der freilich nur den Erz- 
bifhof von Befangon und den Grafen Gerard von Vienne (Mäcon) ausdrücklich 
nennt, und Ann. s. Georgii M. G. XVII. 297 (omnibus nominatis primatibus a 
Rhodano usque ad Albiam adunatis); vergl. Cont. Sanblas. Das faft vollzählige 
Erſcheinen der deutfhen Fürſten beftätigen auch Contin. Zwetl. alt. p. 542. 
Ann. Pegaviens. p. 265. Chron. Ursperg. p. 358. Ann. Reinharsbrunn. p. 41. 
— Chron. Montis Sereni p. 159. Die Anweſenheit einzelner Italiener ergiebt 
fih aus St. R. Nr. 4373 und ihrer Beugenreihe; Prug III. 177. In Bezug 
auf die Gäfte aus dem Auslande und ihre Bewirtung dur den Kaifer vergl. 
man Chron. reg. Colon., Cont. Sanblas. und die Urfperger Chronif. Die Zahl 
der verfammelten Fürften betrug nad) den Ann. Marbacens. p. 162 über 
fiebjig, die der Ritter, wie Gißlebert behauptet, nad zuverläffiger Schägung 
70 000. Dagegen fchägt man die letzteren nad der Sächſiſchen Welthronif S. 232 
nur auf 40000. Die einzelnen Anmefenden lernen wir aus den erwähnten Ur- 
funden, bauptjächlich jedoch aus Gislebert, ferner au8 Arnold. Lub. und Chron. 
Montis Sereni fennen. Die Namen der deutfchen Bisthämer und Klöfter, 
Fürftenthümer und Fürften find bei Gislebert theilweife entjtellt. Unklar bleibt, 
welche Aebte unter abbate de Cambere und abbate Lonensi zu verftehen find; 
vielleicht die von Komburg und Lorſch. Den Herzog von Baiern nennt Gigle: 
bert irrtHümlih Otto, den bairifhen Pfalsgrafen gleihfall® unrichtig Dietri 
(vergl. Weiland in Forſch. XX. 316 N. 7 und die Differtation von Walter Meyer 
S. 10. 11). Ebenfo beruht ed auf einem Irrthum, wenn Gislebert unter den 
anmwefenden Fürſten einen landgravius Bawarie nennt. Selbjt die Anwefenheit 
Ditofard von Steiermarf kann aus den Worten marchione de Stire nicht mit 
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Sicherheit gefolgert werben, da Dttofar, abgefehen davon, daß er eigentlich als 
Herzog zu bezeichnen war, unter ben Zeugen der damals vom Kaifer für das 
fteierifche Klofter Abmunt St. R. Nr. 4374 auögeftellten Urkunde fehlt, während 
allerdings fein Minifteriale Heinrih von Dunlelftein unter denjelben angeführt 
ift; vergl. Huber, Gefch. Defterreihs L 271 N. 2 (au v. Meiller, Babenberg. 
Regeften S. 236 Nr. 266). Nicht richtig bezeichnet Gislebert wohl aud ben 
Grafen Gerard von Vienne (Mäcon) ald avunculus (ftatt ald Better) der Kaiferin 
Beatrir (vergl. G. Hüffer ©. 37. 58). In Betreff des Grafen Gerhard von 2oo; 
ſ. Hegel in Forfchungen 3. D. G. XIX. 579 ff. Die Zahlen des ritterlihen Ge- 
folge® mehrerer Fürften giebt ebenfalls Gislebert an, bei den betreffenden welt- 
lihen Fürften fogar wiederholt. Die Summe dieſer Zahlen ergiebt inbeffen nur 
7500, alfo wenig mehr als ein Zehntel der 70 000 Ritter, die fich nach demielben 
Autor in Mainz zufammengefunden Haben follen. Der Erzbifhof von Köln, 
der nach Giälebert von 1700 Rittern begleitet war, fol nad) Arnold. Lub. IIL. 9 
4064 Mann mitgebracht haben. In diefer Angabe werben, fallö fie auverläffig 
ift, die nicht ritterlihen Mannen mitgezählt fein (vergl. D. Abel, König Philipp 
&. 296). Die Bermuthung von Prutz IIL 177, daß dabei das Gefolge derjenigen 
Fürſten eingerechnet fei, die Kölner Lehen befaßen, dürfte verfehlt fein. Gegen 
hundert aus Frankreich erfchienene Ritter werden von Guiot von Provins nam» 
haft gemacht (vergl. Stälin II. 114 Abel a. a. O.). Ueber das Erfcheinen des 
Grafen Balduin vom Hennegau, der am Tage vor Pfingften (19. Mai) zu Mainz 
eintraf, find wir natürlih durch Gislebert genau unterrichtet. Wie Lampredt, 
Deutihe Geſch. III. 192, erwähnt, war außer Guiot von Provins auch Doetes 
von Troyes anmejend. Die ioculatores und ioculatriees erwähnt auch Gißlebert; 
vergl. Cont. Sanblas. Gegen die Anficht Scherers (Geſch. der deutſchen Litteratur 
©. 145), daß Velbefeö Aeneide ſchon kurz vor dem Feſte vollendet und in Ab- 
fchriften verbreitet fein dürfte, fiehe Behaghel in der Einleitung zu feiner 
Ausgabe p. CLX. CLXI. CLXIU. Sie würde vorausfegen, daß die Erwähnung 
des Mainzer Feſtes in dem Gedicht auf Interpolation beruht. 


©. 65—67. — Den Rangftreit zwifchen dem Abt von Fulda und dem Erz 
bifhof von Köln erzählt nur Arnold. Lub. II. 9, und zwar fehr ausführlid. 
Das Schweigen Gisleberts fuht Wachter (S. 21) zu erflären. Die Aeußerungen, 
welche Arnold den betheiligten Perfonen in direlter Rede in den Mund legt, 
find ohne Zweifel nur fein Werk; vergl. auch Heder, die territoriale Politik des 
Erzbiſchofs Philipp I. von Köln S.63. Dabei nimmt er Partei gegen den Abt 
und fügt ein Kapitel de superbia detestabili monachorum hinzu. Ueber bie 
früheren Rangjtreitigfeiten zwifhen dem Abt von Fulda und dem Bifchof von 
Hildesheim bezw. dem Erzbifchof von Magdeburg vergl. man auch Waitz, Deutfche 
Verfafjungsgefhihte VI. 247; Bernhardi, Lothar von Supplinburg ©. 477; 
Heder a. a. D. ©. 62 und namentlih Buſſon in Mitth. des Inſt. für öfterr. 
Geſchichtsforſchung II. 34 ff. Nach einer von Wait angeführten Stelle bei Wil 
beim von Malmesbury (M. G. X. 467), die jedoch auf Verwechſelung mit ben 
damaligen Händeln mit dem Bifchof von Hildesheim in Goslar beruht, hätte im 
Jahre 1063 ein ähnlicher Streit zwifhen dem Abt von Fulda und dem Ery 
biſchof von Mainz in Mainz ftattgefunden. Er fagt von dem Abte: habet .. . 
ex antiquo privilegium, ut in praecellentissimis festivitatibus ad dextram eius 
(sc. regis) consideat. 
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©. 67. — Dab das Saiferpaar und König Heinrich mit den Kronen 
geihmüdt wurben und unter ihnen einherfchritten, berichten Gislebert. und Arnold. 
Lub. Die Anweſenheit der Kaiferin erwähnen auch ausdrücklich Ann. Pegaviens. 
p- 265 und Ann. Augustani min. M. G. X. 9, fowie Ligurinus 1. V. v. 351 ff. 
Es war nur eine Feftfrönung, gleich der zu Pfingften 1182 in Mainz (vergl. o. 
©. 55) In Betreff Heinrichs, deffen Krönung auch Ligurinus 1. ce. v. 352. 353 
hervorhebt, ſchlich ſich jedoch die falfche Vorftellung ein, daß das Mainzer Pfingft- 
feft im Jahre 1184 fein Krönungsfeſt gemwefen fei (vergl. Robert. de Monte M. 
G. VL 534. Gotifred. Viterb. Pantheon c. 50 M. G. XXII. 263. Radulf. de 
Diceto Ymag. historiar. 1183 M. G. XXVII. 261. 274. Ann. Ratispon. contin. 
M.G. XVIL 589. Arnold. Lub. (Kapitelüberſchrift) Chron. univ. Laudun. 
Bouquet XVII. 707.Ann. Admunt. contin. Garst. M. G. IX. 594 Ann. s. Georgii 
M. G. XVII. 297. Ann. Reinhardsbrunn. p. 41). Daß ber Graf vom Hennegau 
dem Kaifer das Schwert vortrug, erzählt Gislebert. Unter den Gründen, melde 
er für dieſe Bevorzugung feines Herrn anführt, ift der wahrfcheinlichfte: cum... 
in curia novus videretur; vergl. Waitz, Deutiche Verfaffungsgefhichte VI. 34. 
268. Forſchungen zur deutichen Geſchichte XIII. 216. Schröder, Deutfche Rechts— 
geihichte, 2. Aufl. S. 473. Wachters Differtation über Gislebert S. 20 N. 1. 
Loreck S. 254. Die Feltgelage erwähnen Cont. Sanblas. und Chron. Urspergense. 
Bon der Verwaltung der Hofämter fehreibt Arnold. Lub.: Offieium dapiferi sive 
pincerne, camerarii vel marscalei nonnisi reges (? aud) vorher Venit . . . illue 
. . . gloria regum) vel duces aut marchiones amministrabant. Hiezu vergleiche 
man, beſonders hinſichtlich Böhmens und Brandenburgs, Wait VI. 266. Schröder 
©. 273. 474. Harnack, Kurfürftencollegium S. 43. 44. 

S. 67. 68. — Uniere beiden Bauptquellen über das Mainzer Felt, Gis- 
lebert. und die Cont. Sanblas., ftimmen darin überein, daß die Schwertleite ber 
Kaiferföhne am zweiten Feittage, Montag nah Pfingften (21. Mai 1184), ftatt- 
fand (abweichend Cont. Zwetl. alt. p. 542). Außerdem wird diefe Schwertleite 
in einer großen Anzahl von Jahrbüchern und Chroniken erwähnt; auch in einer 
Urkunde des Bifhofs Martin von Meißen vom J. 1185, Cod. dipl. Saxoniae 
regiae II. 1. S. 61 Nr. 59 (Quo etiam tempore dominus Fridericus imperator 
duos filios suos Mogontiae militaribus balteis gloriose praecinxit) und von 
Belbefe in der Eneit v. 13230—13231, Behaghel S. 530: 

dä der keiser Frederich 
gaf twein sinen sonen swert. 

Einige Quellen (Chron. reg. Colon., Arnold. Lub., Ann. s. Pauli Virdun., 
Chron. Montis Sereni, Ann. Stadens. p. 350, Ann. Admunt. cont. Garst.) be= 
ichränfen ſich auf die Erwähnung der Schwertleite König Heinrihd. Das Chron. 
Sampetrinum p. 40 nennt den Herzog von Schwaben ftatt Friedrich irrthümlich 
Konrad — ein Fehler, der fi auch fonft in diefer Chronif und anderwärts 
findet und aus einer Verwechſelung Friedrichs mit feinem jüngeren Bruder und 
Nachfolger entfprungen ift. Noch irriger berichtet Hermann von Altaih (Ann. 
M. G. XVII. 384): Filii imperatoris Heinricus rex, Chunradus dux Suevie 
et Otto Mogontie gladiis aceinguntur (vergl. Ann. Burghaus. cod. Giess, M. G. 
XXIV. 62. Ann. ss. Udalrici et Afrae Augustens. M. G. XVII. 430). Daß 
die Kaiferfühne das Rittergelübde leifteten, berichtet Chron. Sampetrin. (sacra- 
mentis militaribus implicantur), Nach Gerhoh von Reicheräberg pflegte die 
Neberreichung des Rittergurted auch von einem priefterlihen Segen für den Dar- 
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reichenden und den Empfangenden, verbunden mit Ermahnungen an den letzteren, 
begleitet zu fein (De inv. Antichr. I. 40 ed. Scheibelberger p. 84. 35: sicut... 
novi milites non sine sacerdotali benedictione ense praeecinguntur — neque 
militibus novis sacerdotes ensem tribuunt vel eos ense accingunt, sed acci- 
pientes et praecingentibus benedicunt, docentes eos, quod sui est officii, pote- 
statibus sublimioribus subditos esse debere). Ueber die Stellung König Bein: 
richs vergleihe man die im Ganzen zutreffenden Bemerkungen von Prug II. 
183. 184; jedoch ift hinzuzufügen, daß Heinrich die Stellung eines Mitregenten 
gemwiffermaßen auch ſchon früher eingeräumt war. Freilich führte er den Namen 
eined Herzogs von Schwaben ſchon jeit 1168, indeſſen fcheint ihm der Kaifer 
erſt jet die Verwaltung feines Herzogthums übertragen zu haben. Eine Ur- 
funde vom J. 1185 datirt der Herjog anno ducatus nostri I. Stälin IL 114. 
245. Bon den reihen Spenden, welde bei Gelegenheit der Schwertleite der 
Kaiferföhne floffen, erzählt Gislebert, nad dem fie militibus, captivis et 
eruce signatis et ioculatoribus et ioculatrieibus zu gute famen. Zu ver- 
gleihen ift die Schilderung des Feſtes bei Veldeke v. 13232. 13233, Behaghel 
S. 530: 
dä menich düsont marke wert 
vertert ward ende gegeven 

fowie Ann. Reinhardsbrunn. Der Erzbifhof Konrad von Mainz jchreibt jpäter: 
innumerabiles expensas coacti sumus facere.. in curiis celebrandis domni impe- 
ratoris (Stumpf, Act. Maguntin. s. XII. S. 116 Wr. 112), Auch das Turnier 
fchildert Gislebert (vergl. Cont. Sanblas.) Bon dem Kaifer, der ja nur von 
mittlerer Größe war, fchreibt er: In eodem gyro ipsum dominum imperatorem 
Fredericum, quamvis ceterisnonessetcorpore maior vel decentior, 
tamen pre ceteris eum gerere scutum suum decebat, cui comes Hanonie in illo 
gyro famulans, hastam suam ei portabat. Der durch den Wind verurfadte 
Unfall ereignete fih am Dienftag nad Gislebert. Unbeftimmter äußert ſich 
Arnold. Lub. Nach Contin. Zwetl. alt. wäre die Schwertleite am Pfingftfonn- 
tag, das Unglück Tags darauf gefchehen. Chron. Sampetrin. fcheint dafjelbe 
Thon auf den Pfingftfonntag felbft zu ſetzen. Die Cont. Sanblas. verlegt es, 
aber fiherlih unrichtig (vergl. Thomä S. 81), gar ſchon auf den Vorabend bes 
Pfingftfeftes. Uebereinftimmender find die Angaben der Tageszeit (Gislebert., 
Cont. Zwetl. alt, Ann. Marbac., Chron. Sampetrin.). Außer den angeführten 
Quellen gedenken der Thatſache auch die gleichzeitigen Verfe, melde W. Meyer 
und Wattendbah im N. Archiv I. 187. 188 aus einer von Scheftlarn ftammen- 
den Münchener Handſchrift (17 037) mitgetheilt haben (vergl. ebenda II. 385. 386 
über die Handſchriften des Giftercienferklofters Rein in Steiermark); ferner 
Chron. reg. Colon. p. 133 und Chounradi Schirens. Aunales M. G. XVIL 630. 
Daß im Frühjahr 1184 überhaupt eine jehr ſtürmiſche Witterung berrfchte, be- 
richtet Chron. Sampetrin. Ein tenuis sibilus aure, wie das erwähnte Gedicht 
v. 17 behauptet, kann der Windftoß, welder die Kirche und andere Gebäude 
ummarf, nicht gewefen fein; der Dichter will damit nur die Macht Gottes der 
Ohnmacht der Menfchen gegenüber noch ftärker hervorheben. Den projaifchen 
Berichten zufolge war es ein heftiger Windftoß. Nah Arnold wurden 15, nad 
dem erwähnten Gedicht (v. 22) 18 Menſchen erichlagen; die anderen Duellen 
nennen feine beftimmte Zahl. Als VBorzeihen des Todes der Kaiferin wurde 
ber Unglüdsfall nach Arnold. Lub. gedeutet. 
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©. 68—71. — Höchſt überrafchend ift das Erfcheinen Heinrichs des Löwen auf 
dem Mainzer Feſte und ebenfo auffällig, daß die Hauptquellen davon ſchweigen, 
namentlich Gislebert, der feinen Herrn, den Grafen vom Hennegau, nad Mainz 
begleitet hatte und die Tage dort genau befchreibt (Wachter S. 20). Auch Arnold 
und Otto von ©. Blafien erwähnen nicht davon. Dagegen berichtet Chron. 
Sampetrin. p. 40: Ibi etiam predictus dux Heinricus, patrocinante Cunrado 
Mogontino archiepiscopo, affuit nihilque clemencie regalis obtinuit. Hiezu 
fommen nod einige andere Zeugnifie, Ann. Pegaviens. p. 265: Ibi dux Hein- 
ricus nullam impetravit gratiam; Sächſiſche Weltchronif p. 232: De hertoge 
Heinrie quam wider to der groten hochtit to Megenze; endlich der freilich ver- 
morrene Bericht in Gest. Henrici II. et Ricardi I. M. G. XXVII. 105: Eodem 
anno obiit dux Saxonie, cui imperator ducatum illum, expulso duce Saxonie 
nepote suo, concesserat. Quo defuncto, ad instantiam precum domini regis 
Anglie promisit se redditurum predicto nepoti suo ducatum suum cum uni- 
versis que eum contingebant. Qui cum venisset, sperans se recepturum, non 
invenit gratiam in oculis imperatoris et sic confusus reversus est ad regem 
Anglie, patrem uxoris sue. Hier ift u. a. Herzog Dito von Baiern, der im Jahre 
1183 geftorben war, mit Herzog Bernhard von Sachſen verwecfelt (vergl. 
Scheffer-Boihorft a. a. D. ©. 59. 100 N. 4. 6), und man wirb am mwenigften 
aus der trüben Ueberlieferung diefer englifhen Duelle fchöpfen dürfen. Auch 
ift das Eintreten Konrad von Mainz für Heinrih nit nur infofern über- 
rafhend, als er Wittelsbacher war, jondern au, weil er fpäter, im Jahre 1189, 
den Welfen mit beſonders entfchiedener Feindſeligkeit gegenübertritt, wenn er 
dann aud allerdings den Vertrag von Fulda vermittelte. Immerhin wird man 
jedoch kaum wagen, fo weit zu gehen, wie Bünau, der gerabezu beftritt, daß 
Heinrih der Löwe in Mainz erichienen fei (Leben und Thaten Friedrichs I. 
S. 287). Auch Scefter-Boihorft a. a. DO. und Pruß II. 181 laſſen die That- 
fache gelten. Für die Verhandlungen mit dem Grafen Balduin vom Hennegau 
ift Gisleberts Chronik (S. 538, vergl. auch ©. 552) unfere Duelle. Ueber die 
zäbringifhen Anſprüche auf die Namuriche Erbichaft vergleihe man Heyd ©. 391. 
413, ber aus St. R. Nr. 4127, vielleicht etwas zu weit gehend, fchließen will, 
daß der Kaifer diefe früher anerkannt hatte. Gisleberts Angabe, dab Berthold IV. 
von Zähringen noch im Jahre 1184 geftorben fei, ift unrichtig, f. Ann. s. Georgii 
1186 M.G. XVII. 297 und in Betreff des Tages Necr. Germ. I. 337. Stälin II. 
296. Heyck S. 244 N. 743. 415. Der von Gislebert entworfene, im Mai 
(mense Maio) abgeſchloſſene Bertrag über die Gründung der Markgrafihaft 
Namur (St. R. Nr. 4375) fteht jet au M. G. Legg. Sect. IV. 1. p. 423. 424 
Nr. 298. Ein Tagesdatum hat er nicht, To daß es nur auf Berfehen beruht, 
wenn er in der Ausgabe des Giälebert in den M. G. und von Pruß (III. 183) 
und Heyd (S. 413) auf den 22. Mai gefekt wird. Auch über die Gefandtichaft, 
welche der Graf von Flandern nah Mainz fchidte, berichtet Gislebert, der auch 
die Perfonen der Gefandten: Gerardum elerieum de Meseinis (Meffines füdlich 
von Ypern), sigillarium suum, Insulensem prepositum (von Zille) et... Radul- 
phum militem de Hansebruech nennt. Nicht zutreffend jagt Scheffer- Boichorft 
(Forsch. VIII. 477 N. 2), man fehe aus Gislebert, dab die Grafen von Flan- 
dern und Hennegau zur Zeit des Mainzer Feſtes noch die beiten Freunde ge- 
wesen jeien. Zur Ergänzung Gisleberts dienen hier Gest. Henrici II. et Ricardi I. 
M.G. XXVII. 106: Comes... . misit ad Fredericum imperatorem Romanorum, 


606 Anmerkungen zu Bd. VI. Seite 71. 72. 


petens auxilium contra regem Francie et promittens, quod, si voluisset regnum 
Francie Romano subiugare imperio, fideliter eum cum omni gente sua iuvaret. 
Idque de facili fieri asserebat, tum quia puer ipse rex, tum quia ipsum odio 
habebant plures de maioribus regni, tum etiam quia longe inferior fuerit im- 
peratore, in armis et hominibus et diviciis impotencior. Mit diejer Stelle 
ift wieder die bereit$ oben ©. 596 citirte aus Radulf. de Diceto M. G. XXVIL 
271 zufammenzuhalten, die bier noh im Wortlaut angeführt werden mag: 
Frederieum etiam imperatorem Romanum nunc per nuntios, nunc in propria 
persona sollieitavit attencius, ut adversus regem Francorum insurgeret et im- 
perii limites dilataret usque scilicet ad mare Britannicum. 

S. 71. 72. — Hinſichtlich der Neihsangelegenheiten, über welde auf dem 
Mainzer Tage verhandelt wurde, jagt Cont. Sanblas im Allgemeinen: tractatis- 
que diversis imperii ab imperatore negotiis. Die Worte der Ann. Aquenses 
M. G. XXIV. 39: Principes a prineipio regi fidelitatem iuraverunt find, mie 
bereits Böhmer und Waik bemerkt haben, zum Theil unverftändlih und, wie es 
fcheint, verderbt. Auch die weitere Nachricht derjelben Jahrbücher: Imperator 
Petrum Arboree iudicem in Sardinia regem coronavit ift nicht verwerthbar 
(vergl. ebd. N. 1 und p. 33N. 4) Der Bruder des Petrus, Barefo, war ſchon 
1164 vom Kaifer in Pavia als König von Sardinien gefrönt worden (Bd. V. 
©. 410). Unridtig laffen ferner die Ann. Stadenses M. G. XVI. 350 bereits 
damald in Mainz den Ehevertrag König Heinrichs mit Conftanze von Sicilien 
beftätigen. Daß am 28. Mai ein Turnier zu Ingelheim ftattfinden Tollte, 
welches jedod vom Kaifer auf den Rath der Fürften aufgegeben wurde, berichtet 
Gislebert p. 537. 539. Nach Cont. Sanblas. fehrten die Verfammelten quarta 
die heim. Balduin vom Hennegau verließ Mainz erft am Freitag, den 25. Mat, 
um über Bingen, Trier und Luremburg heimzufehren. Daß der Landgraf von 
Thüringen dem Erzbifhof Philipp nah Köln gefolgt fei, um ihn zu verſöhnen, 
erzählt Arnold. Lub. III. 10, vergl. Knochenhauer S. 195 —1%. 200. Der nie 
dagemwefene Glanz des berühmten Mainzer Feſtes wird in den Quellen überein- 
ftimmend hervorgehoben, fo u. a. von Veldeke v. 13 222—13 252, Behaghel 
S. 529. 530; Guiot von Provins (vergl. D. Abel, König Philipp S. 295 —297); 
Ligurinus v. 353—355: 

— cum de toto semel (l. simul) orbe vocatos, 

Quanta nec ante fuit nee creditur esse futura, 

Mogontina suos aspexit curia patres. 
Vergl. ferner Chron. reg. Colon. p. 133: curiam adeo celebrem et famosam omni 
Romano orbi ... ut nulla comparatione antecessorum eius curiae huic com- 
parari possint; Arnold. Lub. IH. 9, der diefe curia famosissma et celeberrima 
mit dem im Eingange des Buches Eſther geſchilderten Gaftmahl Ahasvers vergleicht; 
Sächſiſche Weltchronif p. 232: Dat was de groteste hochtit en, de ie an Du- 
discheme lande ward; Chron. univ. Laudun. Bouquet XVIU. 707: curiam 
tam solemnem et tam admirandam ...,quod nulla praeterita aetas ei similem 
nunquam meminerit; Ann. s. Disibodi M. G. XVII. 30: famosum conventum; 
Chron. Ursp. p. 358: maximum festum et convivium etc. 

S. 72. — Die in Gelnhaufen ausgeftellten Urkunden St. R. Nr. 4377 
bis 4381 (Scheffer-Boidhorft S. 221 Nr. 1-4) datiren alle vom X. Juni 118% 
und betreffen fümmtlih das Bisthum und die Stadt Cambray. Nr. 4378 ift 
jegt auch M. G. Legg. Sect. IV. 1. p. 424 Nr. 299 gedrudt. Zu vergleichen ift 


Anmerkungen zu Bd. VI. Seite 72—74. 607 


St. R. Nr. 4339. Der Bifchof wie die Bürgerfchaft werben in den Urkunden 
mit gnädigen und anerfennenden Ausbrüden bedacht. Die meiften genannten 
Fürften, Grafen u. f. w. erjcheinen ald Zeugen. Die Anmefenheit König Hein- 
richs und des Grafen von Flandern ſcheint fih aus Nr. 4381 zu ergeben, vergl. 
auh Stumpf p. 415. Ueber den Hoftag zu Kaiferslautern unterrichten und bie 
Urkunden St. R. Nr. 4382—4384 (Scheffer-Boihorft S. 222 Nr. 5-7; vergl. 
auch Stumpf p. 415. Töche S. 637). Nr. 4383 datiert vom 21., Nr. 4384 
vom 31. Juli, Nr. 4382 hat keine Daten, gehört jedoch wahrfcheinlich Hierher, 
und zwar wegen ber darin erwähnten Anmefenheit König Heinrichs, der am 
25. Juli bereitö in Erfurt war, in einen etwas früheren Zeitpunkt. Die An- 
wejenheit zablreiher Fürften befunden Nr. 4383 und 4384 (assidentibus quam- 
plurimis prineipibus imperii atque fidelibus — in presencia multorum imperii 
nostri prineipum). eftftelen läßt fich indeſſen nur diejenige des Biſchofs Ulrich 
von Speier. Die Behauptung von Pruß IL. 185, daß im Juni oder Juli aud 
Herzog Leopold von Defterreich und der Erzbifchof von Köln am Hofe geweſen jeien, 
beruht auf einem Berfehen. Außer dem Biſchof von Speier finden wir in St. 
R. Rr. 4384 ald Zeugen den Speierer Propft Johannes, einen Grafen (comes 
H. de Gretzingen), die Reihsminifterialen Burchard und Trushard von Keften- 
burg und Werner von Bolanden, den Reichskämmerer Rudolf von Siebeneid, 
den Reichsmarſchall Heinrich von Lautern, den Reihsichenfen Konrad von Wald: 
haufen und Hunfried von Fallenjtein genannt. 

S. 72—74. — Ueber Mifeco von Polen vergleihe man Röpell S. 364 bis 
371; Schiemann, Rußland, Polen und Livland L 440—441. Daß der Groß- 
herzog im Jahre 1180 die Hülfe deö Kaiſers erbat und zugefagt erhielt, berichtet 
Chron. reg. Colon. p. 181, wo es ftatt adversus nepotem jedoch vielmehr a. 
fratrem heißen müßte; vergl. Vincent. chron. Polonor. IV. 12 M. G. XXIX. 
497—498. Ueber die Verfammlung zu Erfurt berichten die Ann. Pegavienses 
p- 265. Chron. Montis Sereni p. 159. Ann. Marbacens. p. 162. Ann. Aquens. 
1183 p. 38. Contin. Garstens. p. 59. Ann. Reinhardsbrunn. p. 41. Einige 
Quellen (Ann. Chounradi Schirens. p. 630. Sächſ. Weltchronif p. 232. Ann. 
Stadens. p. 350 und hienach Ann. Hamburg., Brem. M. G. XVII. 857. Ann. 
Veterocellens. p. 43) laſſen diefen Tag irrthümlih von dem Kaifer felbit ab- 
halten. Die Beihwörung der Heerfahrt gegen Polen erwähnen Cont. Zwetl. 
alt. p. 542 (wo mit Weiland, Forſchungen VII. 121, dad Wort principes einzu» 
Ihalten jein mag) und Ann. Aquens. l. e. Daß fie gerade erft am 26. Juli, 
dem Tage, an welchem fich der große Unfall in Erfurt ereignete, geſchehen fei, 
braudt man nicht mit Weiland anzunehmen. Zu vergleichen ift auch die Ur- 
tunde des Biſchofs Martin von Meifen Cod. dipl. Saxoniae reg. I. 1 p. 61 
und Chron. Sampetrin. p. 40—41l. Aud die Urkunde des Erzbiſchofs Kon— 
rad von Mainz vom Jahre 1184 Stumpf, Act. Maguntin. p. 100 Nr. 96 könnte, 
nah den Zeugen zu fchließen, in Betreff der Handlung hierher gehören. In 
den Ann. Spirens. M. G. XVII. 83 ſteht ftatt Erfurt irrig Frankenvort. Die 
Zeit des Erfurter Tages ift nicht zweifelhaft, obſchon fie in manden Quellen 
unrichtig angegeben wird. Sie fällt weder zwei Jahre vor das Mainzer Feit 
(Sächſ. Weltchronif), no ins Jahr 1183 (Chron. reg. Colon. 1184 p. 133. 
Ann. Aguens. Chron. Mont. Sereni. Ann. Stadens.), nody überhaupt vor das 
Mainzer Feft (Cont. Garst.) und ebenfo wenig in das Jahr 1185, wohin fie mit 
jenem Feſte und dem Zuge gegen Polen die erwähnte Urkunde des Biſchofs von 
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Meißen verlegt. Die Anweſenheit des Erzbiihofd3 von Mainz und bes Land— 
grafen von Thüringen ift burd eine ganze Reihe der angeführten Duellen be 
zeugt. Die fpäte Gloffe der Ann. Pegav.: erant ibi eitra 30 milia nobilium 
excepto vulgo ift unbraudbar, und man könnte auf die Vermuthung gerathen, 
daß fie an eine falfche Stelle gekommen und eigentlih auf dad Mainzer Feft zu 
beziehen fei. Nach Ann. Reinhardsbrunn. p. 41 hatte ber Kaiſer feinen Sohn 
Heinrich beauftragt, den Zwift zwifchen dem Erzbifhof und dem Landgrafen aus 
zugleichen, und foll beiden Theilen bei jtrenger Strafe geboten haben, fi bis 
dahin aller Feindfeligfeiten zu enthalten. Indeffen ift gegenüber den Einzel» 
heiten diefer fpäten, unzuverläffigen und einjeitig den thüringifhen Stand» 
punft vertretende Duelle ftetS Vorſicht erforderlid. Wir befigen ein Actenitüd, 
in welchem Erzbiſchof Konrad felbft die zerrütteten Befigverhältnifje des Mainzer 
Erzftiftö zur Zeit feiner Nüdfehr auf den dortigen Stuhl dargelegt hat, Stumpf, 
Act. Maguntin. sec. XII. p. 114 ff. Nr. 112. Der Herausgabe fett dies Schrift: 
ftüd, deffen Tert nicht fehlerfrei zu fein jcheint, in die Zeit von 1187—119%0. 
In der That ift ed während des britten Kreuzzeuges verfaßt, wie die Worte 
(p. 117): Bergerus de Ganbure, si hoc tempore a peregrinatione non redigerit 
ergeben (Ansbert. p. 17. Riezler, Forſchungen X. 144. XVII. 556). Vergl. Will 
11. 60 Nr. 91; Sceffer-Boihorft S. 121— 122. 191; Töche ©. 24. 33 N. 2; 
Knodenhauer S. 198; Delehaye in Revue des Questions historiques XLVI. 
76—77; Hinfihtlid der Mainzer Lehen Werners von Bolanden auch das oben 
&.599 erwähnte Verzeichniß. Den Grafen Heinrid von Schwarzburg bezeichnen die 
Ann. Reinhardsbrunn. p. 41 als totius incentor discordie; Chron. Sampetrin. 
p. 41 alö Grund der Streitigkeiten den dem Erzftift zugefügten jchmeren 
‚Schaden (ob illatam episcopatui cladem). In der bereitd erwähnten Urfunde 
bes Erzbifhofs Konrad von Mainz vom Jahre 1184, Stumpf, Act. Maguntin. 
p- 100, ift zu Heinrichs Namen Hinzugefegt: qui et vicedomnus, was ſchon 
Stumpf auffällig fand. Die Bermuthung Knochenhauers a. a. D., er wäre 
wirflih vor kurzem von dem Erzbiihof Konrad zu feinem Vitztum erhoben 
worden, dürfte jedenfalls verfehlt fein; nachher folgt unter den Zeugen Heiden- 
ricus vicedomnus et frater eius Hellewigus de Rusteberg. In den Annales 
Stadens. p. 350 beißt es von ihm: Quidam comes, scilicet Heinricus de 
Swarzenborch potens, ibi profundius corruit, qui semper sic iuravit: ‘Si haec 
fecero vel dixero, submergar in latrina’. Vermählt war Graf Heinrich mit einer 
Tochter de3 Grafen Hermann von Winzenburg (ibid. p. 327. Roigtel- Cohn, 
Stammtafeln Nr. 178. 59.). 

©. 74. 75. — Den 25. Juli geben ald Datum der Verfammlung zu Er- 
furt die Ann. Pegaviens. und das Chron. Mont. Sereni an, den 26. ald Tag 
der Kataftrophe eine Randbemerfung des Berfafferd der Pegauer Jahrbücher 
und dad Chron. Sampetrinum. Das Gebäude, in welhem die Verfammlung 
tagte, war nad) Cont. Zwetl. alt., Ann. Marbac. und Ann. Stadens. die Pfalz, 
dagegen nad) dem Chron. Montis Sereni, welhem Töche S. 33, Prutz III. 185, 
Perlbahb M. G. XXIX. 498 N. 3 folgen, das Haus des Propftes der Marien- 
firde. Andere Quellen, wie die Ann. Pegav. (magne domus, in qua manebant) 
drüden fi unbeftimmter aus. Das Lofal wird in den meiften Berichten als 
Söller oder Halle bezeichnet, Chron. reg. Colon.: in solario cuiusdam domus. 
Sächſ. Welthronif, Deutfche Chroniken II. 232. 684: du love (der suller). Ann. 
s. Pauli Virdun. p. öll: aule, Vincent. chron. Polonor. IV. 15 p. 498: in 
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eminenciori cuiusdam aule suggestu. Nad) Ann. Marbac. war es inferior pars domus 
palacii. Die Berfe im N. Archiv I. 188. II. 386 (45) fagen: domus in parte sequestra. 
Das Chron. Montis Sereni bezeichnet den Raum als das oberfte Stodwerf des brei- 
ftödigen Propfthaufes (Chron. Sampetrin.: in cenaculo). Die Berathung ſchildern 
lebhaft die erwähnten Berfe (39 ff.). Es handelte ſich nach ihnen dabei intra primates 
de federe pacis habendo; vergl. Chron. Sampetrin. (Inter quos pacem reformare 
studens). Sächſ. Welthronif. Ann. Pegav. (dum colloquia diversa conferrent). Nach 
ben Ann. Reinhardsbrunn. foll fchließli ein zeitweiliger Friede erzielt worden 
fein, jedvoh nur mit Mühe und Noth, weil ein Theil der anwesenden Bafallen 
des Erzbifhof3 von Mainz dem Ausgleich Hartnädig widerſtrebte. Daß die 
Balken einftürjten, wird in den meiften Quellen übereinftimmend berichtet, au) 
in dem angeführten Gebiht v. 50. Ann. s. Pauli Virdun.: rupto pavimento 
aule; Chron. Sampetrin.: repente pavimento disrupto. Nach Chron. reg. Colon. 
wäre aud in diefem Falle ein Sturmwind die Urſache des Unglücks gewefen, 
während Vincent. chron. Polonor. 1, e. dies ausdrüdlich leugnet, da er in der 
Kataftrophe, an welche er übrigens eine fabelhafte, abgefhmadte Parallele knüpft, 
ein munbderbares Eingreifen Gottes zu Gunften Kafimird von Polen erblidt. 
Eigenartig ift auch hier der Bericht des Chron. Mont. Sereni, der fi) allerdings 
den Anjchein großer Genauigkeit zu geben weiß. Ihm zufolge wurde der Ein- 
fturz durch das Eindringen einer großen Menſchenmenge herbeigeführt, welche 
den Verhandlungen zuhören wollte; einigermaßen ähnlid nur Cont. Zwetl. alt. 
und bie Sädf. Welthronif: vor ime (dem Kaifer) ward en grot gedrenge. Die 
Namen der in der Latrine Ertrunfenen geben am vollftändigjten die erwähnte 
Urkunde des Biſchofs von Meißen, Chron. Sampetrin. Chron. Mont. Sereni (mit 
einzelnen Abweichungen und Entftellungen) und Ann. Reinhardsbrunnenses. Theil- 
weife beftätigt werden fie auch durch eine gleichzeitige Randnote der Ann. Pegav., 
Cont. Zwetl. alt., Ann, Marbac., die Sächſ. Weltchronil, Ann. Stadens. (p. 327. 
350), Cont. Garstens. Der Graf von Bogen wird nur in der ſächſiſchen Welt- 
chronik genannt. Der Graf von Abenberg wird in Cont. Zwetl. alt. als satis 
commendate virtutis gerühmt. Den Grafen Friedrid von Kirchberg bezeichnet 
Wegele in der Ausgabe der Ann. Reinhardsbrunn. als Burggraf von Kirchberg 
bei Jena. Burdhard wird nur in der Urkunde des Biſchofs von Meißen als 
Burchardus castellanus de Wartberch bezeichnet. Berengar von Mellingen 
fheint in derſelben Urkunde irrthümlich comes genannt zu werben; 8. Menzel, 
bei Knochenhauer S. 201, möchte dafür camerarius feßen; Chron. Mont. Sereni 
jagt: iste fuit ministerialis et quidam civitatis ofhicialis, qui vribode dieitur. 
Die Angaben über die Gefammtzahl der Ertrunfenen find nicht durchweg über- 
einftimmend, indeffen zählen auch mehrere andere Quellen 5 (oder 6) Grafen zu 
ihnen (Ann. s. Pauli Virdun. Cont. Cremifan. p. 546. Cont. Admunt. p. 586. 
Chron. reg. Colon). Außerdem fpricht die Cont. Garst. von 66 Minijterialen, 
die Ann. Stad. von mehr ald 100 Rittern. Höchft übertrieben ift die Darftellung 
des Vincentius in der Chron. Polonor. Ueber die Rettung des Königs, des 
Erzbifchofs von Mainz, des Kanzlerd und des Landgrafen von Thüringen find 
die erwähnten Verſe (53—54): 
Te cancellorum sedes a sede profunda, 
Rex, cum pontifice servat honorifice, 
ferner Cont. Zwetl. alt, Ann. Marbac., Chron. Montis Sereni, Ann. Pegar,., 
Ann. Stad. (wo indeffen auch hier unrichtig vom imperator die Rebe ift), Chron. 
Giejebreht, Katferzeit. VI. 39 
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reg. Colon. zu vergleihen. Ob aud ber Landgraf fih an den Fenſterſäulen 
feſthielt oder herabſtürzte, aber gerettet wurde, bleibt ungewiß. Wie aus den 
bisherigen Citaten, zu denen noch Ann. brev. Wormat. 1173 M. G. XVI. 74 
Hinzugefügt werden können, zu erjehen, ift die Zahl der Berichte über den in 
Erfurt geſchehenen Unfall eine ſehr große. Die ausführliditen find die in 
Cont. Zwetl. alt, deren Darftellung von genauer Sachkunde zeugt, Chron. 
Montis Sereni, Ann. Pegav., Ann. Marbac., Chron. Sampetrin., Ann. Reinhards- 
brunnenses. Dagen ift über den Feldzug nad Polen das Chron. Sampetrinum 
(p. 41) unsere einzige Duelle; Ann. Reinhardsbrunn. p. 42—43 falten ihre 
Worte an unrichtiger Stelle ein; vergl. Röpell I. 378 f., Schiemann I. 441, 
Töche ©. 34. Der Feldzug war fo Furz, dab König Heinrih ſchon am 29. Dc- 
tober in Augsburg fein fonnte (Töche S. 38. 637 und unten). 

S. 75. 76. — Nad den Gest. Henriei II. p. 106 und Gervas. Cantuar. 
p. 303 follte man annehmen, daß der Beſuch des Erzbiſchofs von Köln und bes 
Grafen von Flandern in England in der zweiten Hälfte Des Auguft 1184 er- 
folgte. So au Pauli M. G. XXVII. 273 N. 9. Wenn Heder a. a. D. S. 65 
geltend macht, daß Philipp von Flandern nad) Gislebert. p. 541 am 29. Juli 
in Arras geweſen jei, und die Reife deshalb ſchon Ende Juni anfegt, fo läßt 
fich dagegen einwenden, daß die dort von Gislebert erzählten Vorgänge ja aud 
vor die Neife des Grafen nah England fallen können. Größeres Bedenken er- 
regt, daß Philipp nad Sigebert. cont. Aquicinetin. p. 422 im Auguft feine 
zweite Gemahlin heirathete, indefjen, auch die Hochzeit könnte allenfalls der Reife 
vorangegangen fein, und ben Gest. Henriei II. p. 105 zufolge wäre Philipps 
Gattin au ſchon nach Johannis nad der Normandie gefommen und von dem 
Grafen eingeholt worden. Noch weniger wird man die Vermuthung von Pruß 
(III. 186) theilen, daß Philipp von Heinsberg ſich unmittelbar von Mainz; aus 
zufammen mit dem Grafen Philipp von Flandern nah England begeben habe. 
Der Graf fcheint ja am 20. Juni noch auf dem Hoftage zu Gelnhaufen geweſen 
zu fein (0. S. 607), Außer den erwähnten Quellen ift Radulf. de Diceto p. 
261 (zum Jahre 1183). 273 einzufehen. Erwähnt wird der Beſuch des Kölner 
Erzbiſchofs (der bier jedoch irrthümlich Gottfried genannt wird), und des Grafen 
von Flandern in England auch von Girald. Cambr. p. 401, der ebenfallä be» 
richtet, daß der Erzbifchof peregrinationis obtentu gelommen ſei; vergl. auch 
Arnold. Lub. III. 12. Nad) Gervas. hatte König Heinrih von England den 
Grafen von Flandern gebeten, den Erzbifchof unter dem Borwande der Wall: 
fahrt nah England zu bringen, was Heder für richtig hält, obfchon er fonft die 
Unglaubmwürdigfeit diefer Duelle zugiebt. Auf die Ehren, weldhe dem Erzbifchof 
erwiefen wurden, aeht Radulf. de Diceto befonders ausführlid ein. Bon den 
Verhandlungen, die der König von England mit ihm pflog, berichten baupt- 
fädhlich die Gest. Henriei II. p. 106--107, denen fid) Roger. de Hoveden p. 148, 
mit einigen Aenderungen im Ausdrud, anſchließt. Gervas. Cantuar. beftätigt 
die Darftellung der Gesta in mehreren Punkten, behauptet jedoch, dab es dem 
Könige nicht gelungen fei, den Erzbifchof mit Heinrich dem Löwen auszuföhnen, 
und daß er ihn deshalb ungnädig entlafien habe. Ohne Zweifel mit Recht ent« 
ſcheidet ſich Hecker S. 67 für den Bericht der Gesta, vergl. au Pauli IL. 
166 f., während Töche S. 39-40. 539 abweichender Meinung ift. Berührt 
werben dieſe Verhandlungen auch bei Arnold. Lub. 1. e. Ueber die im Jahre 
1184 verftorbene Tochter des Kaifers, welche mit einem Sohne des Königs von 
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Ungarn verlobt war, vergl. man Ann. Marbacens. p. 162. Chron. Sampetrin. 
p- 41 und unten; binfichtlih der Verlobung Richards von Poitou mit Alice von 
Franfreih Pauli IH. 152. Die Gründe, welche den Grafen von Flandern zur 
Heimkehr veranlaßten, werden in den Gest. Henrici II. und von Gervas. Cantuar. 
wohl nur ungefähr richtig angegeben. 

S. 76—78. — Die Hauptquelle über den Kampf des Grafen von Flan- 
bern, des Erzbifchofd von Köln u. f. m. gegen den Grafen vom Hennegau ift 
Gislebert. p. 540 ff., der alle Vorgänge mit der größten Umftänblichkeit erzählt. 
Natürlich ift fein Bericht jedoch zu Gunften feines Herrn gefärbt, und auch feine 
BZahlangaben erfcheinen nicht jelten unglaublich Hoc) (obwohl Walter Meyer in feiner 
Differtation S. 51 fie zu erflären ſucht). Nächſt Gislebert fommt Sigebert. 
contin. Aquieinetin. p. 422—423 in Betradht; ferner Gest. Henriei II. p. 106 
bi® 108 (Roger. de Hoveden p. 148); Gervas. Centuar. p. 303; Radulf de 
Diceto p. 274; Genealog. com. Flandriae contin. Claromariscens. M. G. IX. 
328, womit Willelm. Andr. M. G. XXIV. 718 die nächſte Berwandtichaft zeigt. 
Dazu fommen Nachrichten in Ann. Laubiens. M.G. IV. 25, fowie Chron. Sam- 
petrin. p. 41 und bei Henricus de Hervordia ed. Potthast p. 168. Die erfte 
Kunde von dem Abichluß des durch König Heinrich von England neuerdings 
vermittelten Waffenftillftandes zwifhen dem Könige von Franfreih und dem 
Grafen von Flandern erhielt Balduin nad) Gislebert. p. 540 bereit am 3. Juni, 
und König Heinrich fchiffte fih am 10. Juni nad) England ein. Der Abſchluß 
wird demnach gegen Ende Mai erfolgt fein. Auch Sigeb. cont. Aquicinctin. 
will wohl nur fagen, daß es zwifchen Pfingften (20. Mai) und Johannis, nicht, 
daß es erft zu Johannis gefchehen fei, wie Scheffer-Boichorft, Forſchungen VIH. 
477 N. 1 und Brug II. 182 N. 3 ihr vorwerfen. Daß der Waffenftillftand 
mit Johannis beginnen follte, beftätigen auch Gest. Henrici II. p. 105. Aud 
nad Cont. Aquieinet. ließ der König von Franfreih den Grafen Balduin in 
den Waffenftillftand mit einfchliefen. Diefelbe Duelle erwähnt gleich Gislebert 
die Zufammenfunft der Grafen von Flandern und Dennegau, welche zu Feiner 
Verftändigung zwifhen ihnen führte. Die Fehde um Lembeck (Arr. Brüffel. 
Cant. Hal), welche auch die Cont. Aquieinet. berührt, wird von Gislebert 
p. 534 ff. mit außerorbentlicher Weitfchweifigkeit erzählt. Es ift, wie Hantfe 
S. 39—40 hervorhebt, eine Marotte dieſes Autors, in ihr die Wurzel aller 
Uebel zu ſehen, welche feinem Fürften und den Gegnern deſſelben erwuchſen. 
Den Bundesvertrag des Hennegauerd mit dem Könige von Frankreich erwähnt 
Prutz III. 195 an zu fpäter Stelle; Balduin fchloß ihn, bevor feine Feinde ihm 
ins Land fielen, nicht erft infolge deffen. Nach Gislebert. p. 546 (vergl. p. 543) 
begann der Krieg mit dem Allerheiligenfefte (1. November), womit die Angabe 
der Cont. Aquieinetin. übereinftimmt, daß der Erzbifchof von Köln, Graf Philipp 
von Flandern u. f. w. mense Novembrio in Balduins Gebiet eingedrungen jeien. 
Jakob von Avesnes gilt auch nad) der legten Quelle (1185 p. 423) als incentor 
discordie inter utrumque comitem. Wenn das Chron. Sampetrin. (und ein 
fpäterer Auszug daraus) berichtet, der Kaifer habe den Herzog Konrad von 
Schwaben mit Philipp von Köln und vielen Anderen gegen den König von 
Frankreich geiandt, jo liegt ficherlich wieder eine Verwechſelung Konrads mit 
Friedrih von Schwaben (vergl. Scheffer-Boichorft, Forich. VIII. 477 N. 2. 
Prutz IH. 195 und oben ©. 603), nicht mit dem Pfalzgrafen Konrad bei Rhein 
(Stälin II. 124 N. 2) vor; man wird jedoch Bedenken tragen, auf Grund diefer 
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ungenauen Nadhricht die Theilnahme Herzog Friedrihd an dem Kampfe, von 
welcher die wichtigften Duellen nichts erwähnen, mit Scheffer-Boiorft und Prutz 
anzunehmen. Dagegen fam auch der Graf Wilhelm von Effer dem Grafen von 
Flandern zu Hülfe (Radulf. de Diceto p. 274, vergl. Gest. Henrici II. p. 106). 
Das Verhalten bed Königs von Frankreich erzählt in der im Terte angegebenen 
Weile Gislebert, welcher ed auf den Rath dem Grafen von Hennegau mißgünftig 
Gefinnter zurüdführt. Daß der König ein Heer bei Compiegne fammelte, findet 
man auch bei Willelm. Brito, Gest. Francor., Philipp. M. G. XXVI. 301. 32. 
Zur Ergänzung kann der Bericht in Genealog. com. Flandr. cont. p. 328 (vergl. 
Willelm. Andr. p. 718) dienen, nach welchem der König in dad Bermandois ein- 
fiel und die Vorhöfe von Montdidier anzündete, jedoch durch die flandriihen 
Befagungen der Umgegend fchnell vertrieben wurde und wegen bed einbrechenden 
Winters ſchon im November heimfehrte. Bon dem Erzbiihof von Köln be- 
hauptet Chron. Sampetrin.: non exspectata suorum frequencia, partes Francie 
intravit, ubi non sine clade suorum terga vertit. Dagegen fteht bei Henrie. 
de Hervordia 1. ce. die prahleriihe Nachricht, der Erzbifchof habe durch den 
Schreden feines Namens den König von Frankreich und den Grafen Balbuin 
vom Hennegau veranlaßt, ihre eigenen Gebiete weithin durch Brand wüſt zu 
legen, um fie vor feinem Anrüden zu ſchützen. 

S. 78-80. — Die Cont. Aquieinct. 1185 p. 423 berichtet, daß Biele in 
Frankreich, Flandern und Dennegau den Wiederausbruch des Krieges fürchteten 
und deshalb jedermann darauf bedacht war, feine Stadt, Burg oder Ortſchaft 
in Bertheidigungäzuftand zu ſetzen. Auch in Betreff des abermaligen Krieges 
zwifchen $ranfreih und Flandern ift Gisleberts Ehronif p. 546 ff. unfere Haupt- 
quelle. Aud bier tritt ihr Sigebert. cont. Aquicinet. zur Seite (vergl. Genealog. 
com. Flandr. cont. p. 328. Andr. Marchian. M. G. XXVI. 211. TII N. 7). 
Dazu kommt eine Reihe anderer Berichte, Robert. de Monte p. 534. Girald. 
Cambrens. p. 404. Rigord. Gest. Philippi p. 2%. Willelm. Brit. Gest. 
Francor. p. 301. Philipp. 1. I. v. 274 ff. p. 325 ff. Willelm. Andr. 718 (von 
Heller irrtümlich auf März 1186 bezogen). Ann. Floreff. p. 625. Inwiefern 
Gisleberts Darftellung in allen Einzelheiten Glauben verdient, bleibt allerding® 
wieder zweifelhaft. Seine Bahlangaben erfcheinen auch bier unglaublih hoch; 
das Heer des Könige von Frankreich wird auf 2000 Ritter und 140000 Reiter 
und Fußfnechte, dasjenige deö Grafen von Flandern auf ungefähr 400 Ritter 
und 40000 Reiter und Fußknechte gefhägt. Groß waren die Heere, befonders 
das des Königs, jedoch auch nad den anderen Duellen. Nach der Cont. Aqui- 
einct. hätten die beiden Gegner erft, nahdem der Waffenftillftand zu Johannis 
abgelaufen war, ihre Heere gegen einander geführt, während fie nad} einer bei 
Rigord. erzählten Wundergefchichte Ihon um Johannis einander gegenüber lagen. 
Daß fie in der Nähe von Amiens lagerten, wird, abgejehen von Gislebert. und 
Rigord., auch durd mehrere andere Quellen beftätigt (vergl. Cont. Aquiecinct. 
Gervas. Cantuar. p. 303. Girald. Cambrens. etc... Die Ann. Floreff. laſſen 
ungenau den Grafen von fFlandern vom Könige in Amiens belagert werben. 
Willelm. Brito erzählt, der König babe die Burg Boves (Bovas) belagert und 
der Graf ihm gegenüber fein Lager aufgeihlagen. Den Einfall Balduins in 
das Gebiet Jakobs von Avesnes erwähnt auch die Cont. Aquieinctina. Da fi 
die Heere nad; Giälebert drei Wochen lang an der Somme gegenüberlagen, wird 
es infofern unrichtig fein, wenn Willelm. Brito p. 301 (und nad) ihm Albrieus 
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p- 858) erzählen, der Friede ſei innerhalb weniger Tage zuftande gelommen. 
Die Bemühungen des Königs von England und des Patriarhen von Jerufalem 
um den Frieden erwähnt Gervas. Cantuariens. Dagegen ift ed unrichtig, wenn 
Girald. Cambrens. fchreibt, der König von England habe feinen Sohn Hein- 
rich IH. dem König von Frankreich mit ſtarker Macht zugefandt; der junge 
Heinrih war ſchon am 11. Juni 1183 geftorben. Daß es zu feinem Blutver- 
gießen gefommen war, hebt die Cont. Aquicinet. hervor: antequam aliquis ca- 
peretur, vulneraretur vel perimeretur (Genealog. com Flandr. contin. Willelm. 
Andr.); vergl. auch Girald. Cambr. (citra martios conflietus).. Kigord. p. 2%. 
In Betreff der Bedingungen, zu denen fi der Graf von Flandern verftand, 
fiehe Gislebert. p. 547 f. (au) p. 535: sepedietus comes Flandrie Philippus 

. una die eivitatem unam et castra 65 amisit). Cont. Aquieinetin. Genealog. 
com. Flandr. contin. Willelm. Andrens. Andr, Marchian., wo aud von der 
Abtretung einiger Veiten in pago Vadensi (Balois) die Rede ift. Iohann. Long. 
chron. s. Bertini. M. G. XXV. 816. Gervas. Cantuar. Rigord. Ann. Laubiens. 
Sn einigen Quellen wird ungenau von ber Abtretung der Grafichaft Verman- 
dois überhaupt geiproden, vergl. Robertus de Monte. Girald. Cambrens. 
Histor. Francor. M. G. XVI. 395. Willelm. Brito Gest. Francor. p. 301 
(Albrie. p. 358). Philipp. 1. II. v. 450 f. p. 329. In Bezug auf den Frieden 
zwifchen den Grafen von Flandern und Hennegau (Gislebert. p. 548) fagt die 
Cont. Aquieinetin.: Ibi pacificantur comes Flandrensis et Hainoensis, sed non- 
dum corde firmo (vgl. Geneal. com. Flandr. cont.). Bergl. ferner Rigord. 
Nach“ dieſem hätte der Graf von Flandern dem Könige gefhworen, allen von 
ihm dem Grafen Balduin vom Hennegau zugefügten Schaden jofort vollftändig 
zu erfegen, wovon Gislebert durchaus nichts jagt. Ueber die Fehde zwiſchen 
den Herzogen von Brabant, dem Grafen von Namur und Balduin vom Henne 
gau berichten Gislebert. p. 548—549 und fürzer die Cont. Aquicinetin. 1136 
p. 424. Ferner befigen wir mehrere Schilderungen bes Brandes von Gembloux 
vo: einem Augenzeugen, Guibert, der dort fpäter Abt wurde. Siehe jeine 
Briefe an die Aebtijfin Ida von Nupertäberg bei Bingen, Analect. Boll. t. 
IV. &. 557 ff., und befonderd an die Nonne Gertrud, Martöne und Durand, 
Coll. ampl. I. 930—932, M. G. VIII. 563—564 (vergl. Delehaye in der Revue 
des questions historiques XLVI. 61—63). Vergl. außerdem bejonderd das 
Rundfchreiben des Abtes Johann (Gallia christ. IH. Instr. 127), fowie Ann. 
Floref. Ann. Laubiens. Ann. Parchens. M. G. XVI. 606. Ann. Fossens., 
M. G. IV. 31. 

S. 80-83. — Hinfihtlih des Theiles des Vermandoi und der dortigen 
Burgen, welde Bhilipp von Flandern nod auf Lebenszeit behalten follte, vergl. 
man Geneal. com. Flandr. cont. (wo aud Ham genannt ift. Willelm. Andr.). 
Rigord. Gervas. Cantuar. Robert. Autissiodor. p. 248, auch Gislebert. p. 551. 
Nach Gislebert. p. 548 (wo 3. 28 ftatt pro vobis offenbar par vobis factus 
sum zu leſen ift) geſchah die Verhöhnung des Grafen von Flandern durch Robert 
von Bonnay bei den Friedendverhandlungen. Dagegen erzählt die Contin. Aqui- 
einetina, da die Franzoſen den Grafen in Gegenwart ihres Königs zu Com- 
piegne geringſchätzig behandelt und durch höhnifche, poſſenhafte Scherze gereizt 
hätten. Wie der Graf in Deutfchland bei König Heinrih Hülfe fuchte, erzählt 
Gislebert. p. 549, außerdem auch Robert. de Monte und Gervas. Cantuar. 
p. 304 und Cont. Aquieinet. Bon dem Mannſchaftseid, welchen der Graf von 
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Flandern dem Könige leiftete, berichtet Robert. de Monte: fecit ei hominium 
de Flandrensi comitatu. Unde magna tribulacio exorta est in toto 
regno Francorum; Gervas. Cantuar.: etiam de comitatu Flandrie contra 
naturalem dominum suum eidem fecit homagium. Die Hülfe König Heinrichs 
gegen Frankreich war dem Grafen ſchon in Mainz im Mai 1184, ebenjo wie 
diejenige des Erzbiihofs von Köln zugefagt worden (vergl. Gislebert. p. 540 
und oben ©. 70). Die ermuthigende Antwort, welhe Graf Philipp von dem 
Könige empfing, hebt die Cont. Aquiecinetin. noch ftärfer hervor ald Gislebert. 
Ueber die Vorgänge auf dem Hoftage zu Lüttich im Herbft 1185 ift Gißlebert 
unfere einzige Quelle; jedoh wird durch eine Urkunde des Herzogs Gottfried 
von Brabant beftätigt, daß König Heinrih im September in Lüttich Hof hielt 
(St. R. Nr. 4576. Facta.. sunt Iıee ... in curia Leodii celebrata mense Sep- 
tembri). Zugleich beftätigt diefe Urkunde, außer der Anmwefenheit Herzog Gott- 
frieds, auch die des Erzbifchofs Philipp von Köln und des Biſchofs Rudolf von 
Lüttich. Ferner ericheinen in ihr ald Zeugen Biſchof Hermann von Münfter, 
Graf Wilhelm von Jülich, Kuno von Minzenberg u. U. Die Anmwefenheit der 
Eöhne des Herzogs von Brabant ergiebt fih aus dem Inhalt (vergl. aud St. 
R. Nr. 4577). Graf Philipp von Flandern ift in der Urfunbe nicht genannt. 
Aubertum comitem de Danborch, den ®islebert unter den Berfonen nennt, 
welche König Heinrih dem Grafen von Hennegau auf feinen Wunſch entgegen- 
fandte um ihn von Andenne bis Lüttich zu geleiten, dürfen wir wohl für den 
Grafen Albreht von Dagsburg halten. In Betreff der Mannfchaft, welche der 
Graf vom Hennegau dem Grafen von Flandern fchuldete, und bei dem neulichen 
Friedensſchluß wieder anerkannt hatte, vergl. Gislebert. p. 548. Gidlebert erzählt, 
dat König Heinrih an der Ausführung feiner Abficht, dem Grafen von Flan- 
dern durch das Land des Grafen vom Hennegau zu Hülfe zu ziehen, dadurd) 
verhindert worden fei, daß der Flandrer cum domino rege Francorum treugas 
firmavit, inscio et inconsulto ipso rege Romanorum. Anders Gervas. Cantuar. 
p. 304, nad weldhem König Heinrich den Plan auf Befehl feines Faiferlichen 
Baterd aufgeben mußte und der Graf von Flandern fi hierdurch genöthigt 
ſah, fi von Neuem Franfreich zu unterwerfen. Was in dem einen Bericht als 
Urſache, erfcheint in dem andern ald Wirfung. Beide unterliegen berechtigter 
Kritif. Gisleberts Darftellung ift nicht unparteiifh und ohne Zweifel darauf 
bedacht, die Undanfbarkeit deö Grafen von Flandern gegen König Heinrich her: 
vorzuheben (Töche ©. 536). Gervafius haßt den Flandrer erit vet, begünftigt 
aber den König von Franfreih (Pauli III. 862. Scheffer-Boichorft, Letzter 
Streit S. 123. Forihungen VIII. 480. Heder ©. 72). Daß Philipp von 
Flandern mit den übrigen genannten Fürften am Hofe König Heinrihs zu 
Nahen verweilte, zeigt Heinrichs Urkunde vom 25. October 1185 St. R. Nr. 4577. 
Ueber die Friedensschlüffe zu Aumale und Giſors vergl. man Radulf. de Diceto 
p. 274. 275. Gislebert. p. 551. In Bezug auf den erfteren bemerft Radulf: 
Sed minime complementum accepit, quousque suum imperator Romanus ad- 
hiberet assensum. 

S. 83. 84. — Die Kritik, welcher oben der Bericht Arnold von Lübeck 
(tl. 12) über das Zerwürfniß zwiſchen Erzbiihof Philipp von Köln und König 
Heinrih infolge des Vorgehens des Erzbifchofs gegen Duisburger Kaufleute 
unterzogen worden, iſt bier näher zu begründen. Ein ähnlicher Vorfall mit 
Hildesheimer Kaufleuten wird, wie Töche S. 40 bemerkt, im Codex Vetero- 
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cellensis (Rr. 90) erzählt, jenem in Hildesheim durch Stilübungen, in denen 
beionders Erzbifchof Philipps Zerwürfnif mit dem Kaifer behandelt wird, ver- 
mehrten Brieffteller, von dem bier weiter fein Gebrauch gemacht worden ift. 
Recht märchenhaft Mingt Arnolds Erzählung von dem Treueide, den die Bafallen 
des Erzbiſchofs bei nädhtlicher Weile dem Könige leiften. Wenn Arnold ferner 
den Erzbifchof ausrufen läßt, niemand fünne zweien Herren dienen, und darum 
könne es auch im Reiche nicht zwei Könige geben (dieens, neminem posse duobus 
dominis servire et ideo non posse duos principes regnare), jo jcheint es fih um 
ein Bibelwort zu handeln, welches Arnold mit Vorliebe verfhiedenen Berfonen 
in den Mund legt. Deſſelben Wortes bedient fich bei ihm der Ermählte Konrad 
von Lübeck, dicens, neminem posse duobus dominis servire (III. 6) Scheffer- 
Boichorſt (S. 74. 109) legt daher auf jene angebliche Neußerung des Erzbiſchofs 
wohl zuviel Gewicht, obſchon Prutz (III. 255) ihm aud in diefem Punkte folgt 
Meiter fragt fih, in welden Zeitpunkt der Hoftag zu Mainz zu ſetzen ift, auf 
dem Erzbifhof Philipp endlich erfchienen fein fol. Laurent in der Ueberſetzung 
denft an den Reichätag zu Mainz im Mai 1182. Lappenberg vermuthet dagegen, 
jener Hoftag habe im Anfang des Jahres 1185 ftattgefunden. Diefer Annahme 
iheint Heder S. 71 fih anzufhließen. Auch Niezler (Forſch. X. 12) fegt die 
von Arnold erzählten Vorgänge ind Jahr 1185, Peter (Analecta ad. hist. 
Philippi de Heinsberg p. 56) fogar erft in ben Spätherbjt dieſes Jahres. Allein, 
abgejehen davon, daß der Mainzer Tag zu Pfingften 1182, auf welchem König 
Heinrih und Erzbifchof Philipp allerdings anweſend waren, nicht von Heinrich, 
fondern vom Kaifer felbft gehalten wurde, paßt feine jener Annahmen in den 
chronologiſchen Rahmen, in welchen Arnold die erwähnten Ereigniffe fegt. Sie 
fallen nah ihm zwiſchen die Reife des Erzbiſchofs nah England (c. Auguft 
1184) und den Tod des Erzbifchofs Sifried von Bremen (24. Dectober 1184) 
vergl. 111. 13 und Töde ©. 40. Für Ende 1184 haben fih dann auch Brug II. 
186. 187. 194 und Martens (Allg. D. Biogr. XXVI. 6) entichieden, wobei Pruk 
freilih annimmt, dab König Heinrich fich erjt von Augsburg, wo er noch am 
29. October verweilte, nad Mainz begeben habe. Daß ein Hoftag Heinrichs zu 
Mainz im legten Drittel des Jahres 1184 fonft nirgends bezeugt ift, fällt aller- 
dings nicht ins Gewicht. Indeſſen wiflen wir, daß der Erzbifhof von Köln in 
der nädjftfolgenden Zeit in den Wirren zwiichen yranfreih, dem Grafen vom 
Hennegau und dem Grafen von Flandern in MHebereinftimmung mit Heinrich 
handelte und im Herbſt 1185 auf den Hoftagen des Königs zu Lüttih und 
Aachen erſchien. Aus allen diefen Gründen erjcheint Arnold Erzählung be- 
denflich, und es dürfte nicht audgeichloflen fein, dab fie wenigſtens theilmeife 
auf einer Verwechjelung mit jpäteren Ereignifien, insbefondere mit dem Mainzer 
Reichstage im März 1188, beruht, auf dem Philipp von Köln fich mit dem Kaifer 
verföhnte. Die hinlänglich bezeugten und befannten Vorgänge der Jahre 1187—1188 
bieten zu dem, was Arnold hier erzählt, mehr als eine Analogie. Erzbiichof Bhilipp 
erfcheint nad Arnold auf zwei Hoftagen nicht, auf die König Heinrich ihn ge- 
laden Hatte, fondern fommt erft auf den dritten, nad Mainz. Das erinnert an 
die Vorgänge von 1187 und 1188, wo Philipp den Ladungen des Kaiſers 
auf die Tage zu Worms (Auguft 1187) und Straßburg (December 1187) feine 
Folge leiftete, jondern erft auf dem Hoftage zu Nürnberg (Februar 1188) erfchien, 
wo die Erledigung feiner Angelegenheit auf den Reichstag zu Mainz (März 1188) 
verfhoben wurde. In Mainz leiftet Philipp nach der Erzählung Arnolds einen 


616 Anmerkungen zu Bd. VI. Seite 85. 86. 


doppelten Reinigungseid, wegen der trogigen Aeußerung gegen den König und 
wegen des Verdachtes, ſich in eine hochverrätheriſche Verbindung mit Heinrich 
dem Löwen eingelaſſen zu haben. Auf dem Mainzer Reichstage von 1188 ſchwor 
der Erzbiſchof nad) Chron. reg. Colon. p. 139 drei Eide, um fi von den auf 
ihm laſtenden Anlagen zu befreien, die ſich freilich auf andere Punkte bezogen, 
nämlich darauf, daß er die Ladung auf zwei Hoftage unbefolgt gelafjen und 
daß er angeblich unter Mißachtung des Judenſchutzregals Juden um Geld gebüßt 
hatte. Das letztere hat indeffen wieder eine entfernte Aehnlichkeit mit feinem 
angeblihen Vorgehen gegen Kaufleute aus der Reichsſtadt Duisburg (vergl. 
Bünau S. 313) Arnolds Bericht mag in diefer Hinficht vielleiht auf eine 
dunkle Kunde davon zurüdgehen, daß Kaiſer Friedrih und das Hofgericht einft 
gegen einen anderen Prälaten, den Bijchof von Utrecht, auf die Beſchwerde der 
Bürger von Duisburg wegen unrehtmäßiger Bedrüdung mit Zöllen eingeſchritten 
waren (St. R. Nr. 4508, vergl. o. Bd. V. ©. 479). Philipp mußte nah Arnold 
zu Mainz aud eine Geldbuße von 300 Mark zahlen. Nach der Chron. reg. Colon. 
leifteten der Erzbifhof und die Bürger von Köln auf dem Mainzer Tage im 
Sabre 1188 dem Kaifer eine Buße von 2000, dem Hofe eine ſolche von 260 Marf. 
Verfrüht ift ed au, wenn Arnolb an der betreffenden Stelle bereit von der Be- 
feftigung Kölns dur Philipp ſpricht; auch dieje gehört vielmehr erft ins Jahr 
1187 (Heder S. TT N. 4. Schon Sceffer-Boihorft (S. 104 N. 2) fand es 
auffällig, dab fih in der Kölner Chronik auch nicht einmal eine Andeutung der 
Borgänge findet, welche Arnold erzählt. Man darf dem gegenüberftellen, daß 
Arnold feinerjeitö nichtö von den Hoftagen zu Worms und Straßburg im Jahre 1187 
berichtet und auch den Mainzer Reichdtag von 1188 zwar nicht, wie Riezler (a. a. D. 
&. 17 R. 2) irrthümlich behauptet, völlig übergeht, aber doch nur beiläufig (IV. 7), 
und ohne die damals erfolgte Unterwerfung Philipps zu berühren, erwähnt. 

S. 85. 86. — Eine überfichtlide Betrahtung über die gegenfeitige 
Politik Friedrichs und der normännifchen Könige von Sicilien ftellt Gervas. 
Tilleberiens. Ot. imp. M. G. XXVII. 381 an. Den Gefihtspunft, daß durd 
die Ehe Heinrihs mit Conftanze die alten Rechte des Reiches auf jene Gebiete 
wiederhergeftellt werden follten, hebt aud die Contin. Sanblas. c. 28 hervor 
(mo es ftatt de legato vielleicht beffer delegato heißen muß, vergl. Muratori 
SS. VI. 885). Bergl. ferner Ligurin. 1. V. v. 411 f. p. 103; Scheffer - Boidorft 
S. 3. 62, welder nadhmeift, daß auch Heinrich VI. diefe Anihauung theilte; 
Prug IT. 192. In Betreff der Erziehung und des Worlebens der Conftanze 
haben wir ein paar Notizen bei Hugo Falcand. hist. Sicul. Muratori l. c. p. 368: 
Constantia primis a cunabulis in deliciarum tuarum affluentia diutius educata 
tuisque instituta doctrinis et moribus informata; Chron. Ursperg. 358: quam 
tune in potestate habebat Wilhelmus patruus (sic!) eius, qui eam enutrivit; 
Ryecard. de s. Germano M. G. XIX. 324: Erat ipsi regi amita quedam in 
palatio Panormitano. Die Ueberlieferung, daß Eonftanze in einem Nonnenflofter 
in Balermo bewahrt worden fei (Thom. Tuscus M. G. XXII. 498. 499 etc.), tft eine 
Fabel; vergl. Töhe S. 6 N. 1; P. Blod, Petrus de Ebulo und jeine Nadı- 
richten über die Gemahlin Kaifer Heinrih VI. (Progr. Prenzlau 1883) S. 27. 
Auch beruht es natürlih auf Irrthum, wenn die Quellen bier und da Conftanze 
zu einer Schweiter, Tochter oder Nichte König Wilhelms II. von Sicilien maden 
(Ansbert. Font. rer. Austr. I. 5 p. 74. Cont. Sanblas, c. 28, vergl. Thomä 
©. 44. 45. Chron. Ursperg. I. c. Ann. Stadens. 1184 p. 350) Gislebert. 
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p- 508 ſcheint Wilhelm II. mit Wilhelm I. zu confundiren, da er den erfteren p. 570 
unrichtigald nepos Constantie reginae bezeichnet. Ueber bie Abftammung Conftangens 
von mütterlicher Seite belehren und Romoald. M. G. XIX. 425; V. Alberti 
ep. Leodiens. ec. 2. 3 M.G. XXV. 139. 141; Petrus de Ebulo, ed. Winkelmann 
p- 19. 20; Gislebert. p. 508. 556. 573; Guido de Bazochiis M. G. XXVI. 217 
(hienach Albric. p. 858); Sigeb. cont. Aquicinetin. 1186 p. 423: vergl. D. Abel, 
König Philipp ©. 351; Töche S. 100. 220, fowie die Stammtafeln bei Voigtel- 
Cohn 223 und bei Hyd a. a. D. ©. 3236 N. IM. Conſtanze war nad 
dem Tode ihres Vaters geboren (Gotifred Viterb. Panth. c. 50 M. G. XXIL. 263: 
Postuma post patrem materno ventre relicta, vergl. die Randgloffe der einen 
Handſchrift. Radulf. de Diceto p. 283 begeht hier eine Ungenauigfeit). Sie 
war mithin, da Roger 1154 ftarb, im Jahre 1184, als ver Ehevertrag zwifchen 
ihr und Heinrich gefchloffen wurde, 30 Jahre alt. So auch Gotifred. Viterb. 
l. e.: Iamque tricennalis tempore virgo fuit; vergl. Iohann. de Piseina ib. 
p- 341; Chron. brev. fratr. ord. Theut. M. G. XXIV. 158. Später bat man 
dann ihr Alter ungebührlich erhöht. Nach Henric. de Hervordia p- 156 zählte 
fie bereitö 40, nad} Thom. Tuseus 50, nad) Ann. Stadens. 1184. 1220 p. 350. 357 
(eredebatur) und Chron. princ. Saxoniae M. G. XXV. 474 f. gar 60 Jahre. 
Bei Heinrih von Hervord wird indeſſen richtig angegeben, daß Conftanze 
bei der Geburt Friedrichs II. (26. December 1194) im 41. Lebensjahre geſtanden 
habe, woraus der falſche Rückſchluß gezogen iſt, daß ſie bereits 40 Jahre alt 
geweſen ſei, als fie heiratete; man vergleiche dazu die Variante in Chron. prince. 
Sax. Nad) ber Hist. Sicula (Muratori SS. VII. 778) wäre Conſtanze elauda et 
in visu obliqua, lahm und fchielend, geweſen, was ficherlich auch unglaubwürdig ift; 
vergl. v. Raumer, Hohenftaufen 4. Aufl. II. 215 N. 5. Dagegen rühmt fie 
Gotifred. Viterb. 1. c. al® speciosa nimis, und Petrus de Ebulo fingt J. L. 
v. 15 fi. p. 19: 
A magnis veniens natalibus orta Beatrix 
Coneipit a sole lux paritura diem. 
Virtutem virtus, docilem proba, casta pudicam, 
Formosam perperit pulchra, beata piam. 

Wie Raumer erwähnt, ergab ſich bei Deffnung ihres Grabes, daß Conitanze 
blondes Haar gehabt hat. 

©. 86. — Die Erzählung von dem Zerwürfniß swijhen dem Erz— 
biſchof Walter von Palermo und dem Bicefanzler Matthäus von Ajello giebt 
Ryccardus de s. Germano p. 323. 324. Verdient diefe Gefchichte, welche bei 
Thom. Tuse. 1. c. fabelhaft entftellt ift, vollen Glauben, jo wollte der Erzbiſchof ſich 
durch jeine Handlungsweije vielleicht befonders auch an dem Papſte rächen. Ueber 
den Namen Dfamile, den man Walter irrthümlich bis in die neuefte Zeit ge— 
geben bat, fiehe Behring, Sicilianifche Studien II. (Progr. des Gymn. zu Elbing 
1887) &. 12; wie Behring nachweiſt, ift der Name aus einem Mifverftändnif 
von ayeuıklagıos d. h. owropauıklagıog entitanden. Ueber die Stellung 
des Matthäus von Ajello in der ficilifchen Kanzlei findet man genaue Nach— 
weile bei Breßlau, Urkundenlehre I. 426 ff. Schon ald Notar nahm er eine 
einflußreihe Stellung ein; fodann erhob ihn Wilhelm II. zum Vicekanzler. 
Romuald von Salerno rühmt den Matthäus wegen feiner Intelligenz und Treue 
(p. 435. 437). Hugo Falcand. hebt feine außerordentliche Berfchlagenheit hervor 
(p. 309: qui caeteris omnibus astucia praeminebat). ®Bei Petrus de Ebulo 
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wird ihm Bigamie und Graufamkfeit nachgefagt (Winkelmann v. 140 p. 33. 78. 
83). Die Gründungsurfunde des Klofterd Monreale datiert vom 15. Auguft 1176 
(Behring S. 16, Negeften Nr. 201); Töche (S. 136) ſetzt die Stiftung in das 
Jahr 1174. Im Fahre 1183 wurde der Abt Wilhelm von Monreale durd 
Lucius III. zum Erzbiſchof erhoben, Ann. Casinens. cont. M. G. XIX. 313. 
Urfunden König Wilhelms II. für das neue Erzbisthum vom Mai 1183, 
Mai 1184 und Juni 1185 verzeichnet Behring S. 22 Nr. 223. 226. 230. 

S. 87. — Daß auf den Entihluß Kaifer Friedrichs zu der 
Syamilienverbindung mit bem ficilifchen Hofe der Gegenjag genen das griechtice 
Reih von Einfluß gewefen fei, behauptet Chron. reg. Colon. 1185 p. 1%: 
imperator, regno Grecorum infestus, filiam Ruotgeri regis Sieiliae filio 
suo copulare procurat (Prug III. 192. Im J. 1185 unternahmen die 
Normannen ihren Feldzug gegen den Kaifer Andronifos, in der Abficht, das 
oftrömifche Reich zu erobern (Töche S. 137. 138). Die Gefandtfchaft, melde 
der Kaifer an König Wilhelm ſchickte, um für feinen Sohn um Conftanzens Hand 
werben zu laffen, erwähnt die Cont. Sanblas. c. 28, jedoch unter der falichen 
Jahreszahl 1186 (Töche ©. 43. 44). Die genauefte Angabe über Tag und Ort, 
wo der Ehevertrag befchworen wurde, verdanfen wir den Ann. Augustani minores 
M.G. X. 9, deren Jahreszahl 1185 indeffen ebenfalld unrichtia ift. Die richtige 
Jahreszahl 1184 Haben Cont. Zwetl. alt. p. 542 und Ann. Marbac. p. 162, welde 
legteren ebenfalld Augsburg ald Ort nennen und berichten, daß Heinrich dort damals 
einen Hoftag hielt. Falſch ift, wie bereits o. S. 606 berührt, die Nachricht der 
Ann. Stadens. p. 350, daß der Chevertrag ſchon auf dem arofen Mainzer 
Reihstage zu Pfingften 1184 beftätigt worden ſei. Bergl. D. Abel, König 
Philipp ©. 7. 298; Ad. Eohn in Forſch. I. 439441; Scheffer-Boihorft S. 62 
N. 4; Töche ©. 38.637. Die bifchöfliche Pfalz in Augsburg ift diefelbe, in welder 
Heinrichs Bruder Philipp im Jahre 1208 ermordet wurde; fie kann mithin nicht, 
wie Abel S. 383 vermuthet, erft 1197 erbaut worden fein. Die Höhe der Mitaift 
giebt Cont. Zwetl. alt. an. Auch Hugo Falcand. p. 254 (opibus tuis barbaros 
ditatura); Ann. Romani 1186, Duchesne Lib. pont. II. 349 (et recepit ab ea 
aurum infinitum nimis et alia multa ornamenta) und Gislebert. p. 508 (cum 
immensa auri copia) ſprechen von den Schäßen, welche Conftanze mitbradte, 
was wenigftend theilweife auf ihre Mitgift bezogen werden kann. Zu bedauern 
ift, daß wir den Ehevertrag nicht befigen, der vermuthlich ähnlichen Inhalts 
war, wie der im Jahre 1188 mit König Alfons von Caftilien über die Ber- 
mäblung feiner Tochter Berengaria mit des Kaifers Sohn Konrad abgeichlofjene 
(St. R. Nr. 44%. Legg. Seet. IV. 1 p. 452-457 Nr. 319). Damit würde aud 
die Annahme Töches ftinmen, daß die Rechte Heinrich auf die eventuelle Nach— 
folge im ficilifhen Reiche, unter Zuftimmung der Barone, in dem Ehevertrage 
anerfannt worden jeien (S. 127). Heißt es doch in jenem anderen Bertrage: 
Si rex Aldefonsus sine filio masculo obierit, succedat in regno filia sua 
Berengaria et vir eins Conradus cum ea ete. Dagegen bemeifen die von Töde 
angezogenen Belegitellen feine Annahme faum. Die Angaben in den Gest. 
Henrieci II. p. 113. 122. 129 und in Sigebert. cont. Aquieinet. p. 425. 426 
reden nicht von ber Zeit des Ehevertrags, fondern von einem Zeitpunkt 15 Jahre 
vor dem Tode König Wilhelms II. bezw. kurz vor demfelben. P. Blod a. a. O. 
S. 30 will die Zahl 15 in 4 emendiren. Auch die Worte des Ryccardus de s. German 
p. 324: quo (archipiscopo) etiam procurante factum est, ut ad regis ipsius 
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mandatum omnes regni comites sacramentum praestiterint, quod si regem 
ipsum absque liberis mori contingeret, ammodo de facto regni tamquam fideles 
ipsi sue amite tenerentur et dicto regi Alamannie viro eius enthalten feinen 
ſichern chronologiſchen Fingerzeig und fcheinen fi nicht auf den Ehevertrag zu 
beziehen. Die Angabe der Ann. Stadens. 1184: pactumque est, ut, si post 
fratrem viveret, regnum Constantia possideret ift ohne Werth; auch Gisleberts 
Worte (p. 508): sub spe regni sui ad ipsam Constantiam perveniendi gewähren 
uns feinen beftimmteren Anhalt. 

©. 87—89. — Ann. Ratispon. eont. p. 589 berichten vom Kaifer: in Kal. 
Septembris in Italiam est profectus; wenig abweichend Chron. reg. Colon. 
p. 134: Italiam petit circa Augustum. Weil die Regensburger Jahrbücher die 
genaue Zeitangabe bieten, vermuthet Scheffer-Boichorft S. 43, dem Pruß II. 
197 jih anjchlieft, daß der Aufbruch von Regendburg aus erfolgt fei. Im 
September erfchien der Kaifer au in der Lombardei nad Ann. Placentin. 
Guelf. p. 415. Gibellin. p. 465. Brixiens. p. 814, während die Ann. Weingart. 
Welf. p. 309 ihn ungenau Italien fchon im Auguft betreten laffen. Den fried- 
lihen Charakter feines Kommensd heben, außer den leßtgenannten Jahrbüchern 
(sine armis), auch Ann. Ratisp. cont. (in bono pacis causa visendi dominum 
papam) und Chron. Sampetrin. p. 41 (pacifice) hervor; jedoch kam er cum 
maxima prineipum frequentia (Cont. Sanblas. ce. 28, vergl. Chron. Sampetr.). 
Den Tag des Einzugs in Mailand geben die Notae s. Georgii Mediolan. p. 387 
an: 13. Kal. Oct. 1184 imperator Friderieus intravit primo (nämlid) nad) der 
MWiederherftelung der Stadt) Mediolanum. Ann. Mediolan. min. (s. Eustorgii) 
p: 396: die 12. ante Kalendas Octubris. Bergl. ferner Memor. Mediol. 3. J. 
1183 p. 400, Ann. Placentin. Guelf. Gibellin., auch Chron. reg. Colon. und 
Lamberti Parvi ann. p. 649 (die den Kaifer jedoch in verfehrter Reihenfolge 
von Pavia nah Mailand geleiten laſſen. Schefſer-Boichorſt S. 44. Tſchirch 
&. 27 N. 201 will diefe Notiz allerdings erft auf 1186 beziehen, und vielleicht 
nicht mit Unrecht). Hinfichtlich des ehrenvollen Empfanges, den der Kaifer fand, 
vergleiche man Ann. Weingart. Welf. und Cont. Zwetl. alt. p. 542. In ber 
von Friedrich unter dem 22. September in Mailand ausgeftellten Urfunde St. R. 
Nr. 4385 (Legg. Sect. IV. 1 p. 425 Nr. 300) heißt ed in sollempni curia 
Mediolani celebrata — coram prineipibus imperii, Theutonieis pariter et 
Latinis). Der Bifhof von Cambray wird in ihrem Text, die übrigen oben 
erwähnten Perfonen find als Zeugen genannt. Daß der Erzbiichof Konrad von 
Mainz und Landgraf Ludwig vom Thüringen, die früheren Gegner, den Kaifer 
nach Italien begleiteten, erwähnt auch das Chron. Sampetr.; vergl. außerdem 
die Urkunde Konrads von %. 1186 Stumpf, Act. Maguntin. p. 102. 103 (brevi 
post tempore in Italiam iter moventes). Der Erzbiſchof wird in der erwähnten 
Urkunde des Kaiferd ald dileetus consanguineus noster Conradus Magontinus 
archiepiscopus bezeihnet. Von Mailand begab ſich der Kaifer nah Pavia, 
f. Ann. Lambert. Parv. (dazu die obige Bemerkung), Ann. Placentin. Guelf. und 
Gibellin. Chron. reg. Colon. Die Urkunden zeigen ihn dort vom 29. September 
bis zum 10. Detober (St. R. Nr. 4386 4387). Die Anweſenden ergeben fi) 
aus den Zeugenreihen dieſer Urkunden, mit den Berichtigungen der Namen bei 
Sceffer-Boichorft S. 222 Nr. 9. Weiter zog der Kaifer über Cremona, nad) Ann. 
Placentin. Guelf. und Gibellin., fowie nad) der hier einzureihenden chronologiſch 
falfhen Nachricht der Ann. Uremonens. M. G. XVII. 802: Fredrichus venit 
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Cremonam et, gradu ei in platea maiori communis Üremonae fabricato, 
magnifice sedit anno Domini 1182, vergl. die Note Faffe® und Scheffer- 
Boichorft ©. 223. Letterer, dem die Urfunde St. R. Nr. 4387 noch nidit be: 
fannt war, irrte jedoch, indem er Friedrichs Ankunft in Eremona noch in den 
September verlegte (ſ. dagegen Pruß III. 198). Die erfte in Verona ausgeftellte 
Urkunde des Kaiferd datiert vom 19. Detober 1184 (St. R. Nr. 4388). Die 
Ann. Marbacens. p. 162 jagen mithin ungefähr richtig: imperator apud 
Veronam .. cum papa Lucio eirca Kal. Novenbris colloquium habuit. Un— 
genau ift die Angabe der Notae Parmens. M. G. XVII. 664: intrante mense 
Octubris papa Lueius et imperator Fredericus insimul fuerunt Verone, nod 
ungenauer diejenige der Ann. Placentin. Guelf., daß der Kaifer jich bereits circa 
octavam s. Michaelis (6. October) nad Verona begeben habe, welde Sceffer- 
Boichorſt (S. 46. 223) aus dem ſchon erwähnten Grunde nidt controliren 
fonnte. Falfch berichtet Parisius de Cereta, Ann. M. G. XIX. 5, zum 3. 1183, 
Bapft und Kaifer feien am letzten Juli in Verona gewefen; nur der Papit 
befand fi damals fchon dort (vergl. Töche S. 34 N. 3). Ganz irrig meldet 
Chron. reg. Colon.: papa .. Lucius, qui ad colloquium imperatoris venerat, 
Placentiae hyemare disposuit. Sicard von Eremona fchreibt jelbft im feiner 
Chronif, Muratori SS. Rer. It. VII. 603: A. d. 1184 papa Lucius Veronam 
venit, qui me anno praecedente subdiaconum ordinaverat et pro hoc 
adventu ad imperatorem direxerat. In einer von ihm verfaßten 
Summa canonum nennt er fih: Ego... Sychardus Cremonae filius natione 
et Mogontinae ecclesiae filius spiritualis (v. Schulte in Wien. S. B. phil..bift. 
El. LXIH. 337. 341. Wattenbach DED. 6. Aufl. II. 327. Scheffer-Boichorft 
©. 31. 173). 

S. 89. — Ueber die Neife des Papfte® von Beroli nad Verona ver- 
gleihe man Jaffe R. P. 2. Ausg. II. 465. 466. Seinen Empfang daſelbſt 
ſchildern Ann. Veronens. (s. Trinitatis) M. G. XIX. 5. Von dem Einfturz eines 
großen Theils des römifchen Amphitheaterd in Verona erzählt Paris. de Cereta, 
Annales M. G. XIX. 5: Millesimo supradieto intrante mense Ianuario (im Januar 
1183?) maxima pars alae arenae Veronae cecidit terrae motu magno per prius 
facto, videlicet ala exterior. Den ehrenvollen Empfang, welchen auch der Kaiſer 
bei den Beronefern und dem Papfte fand, erwähnen Ann. Weingart. Welf. und Cont. 
Zwetl. alt. Arnold. Lub. III. 11. Paris. de Cereta 3.3. 1183 p.5. Daß er in ©. Zeno 
Wohnung nahm, ergeben die Urkunden St. R. Nr. 4388 ete. Seiner dortigen 
Zufammentunft mit dem PBapfte gedenken zahlreiche Quellen. Der Bapft erwähnt 
die Anmwejenheit des Kaiſers in J. L. R. Nr. 15109. Die Gegenwart der 
meiften fonft oben genannten Berfonen ift durch die Zeugenreihen der Urkunden 
St. R. Nr. 4388-4395 verbürgt; theilweife wird fie beftätigt bezw. befundet 
durch Pez, Cod. epist. II. 47. 48. Radulf. de Diceto p. 273. Gest. epp. Frising. 
eont. I. M. G. XXIV. 323. Arnold. Lub. II. 6. J. L. R. Wr. 15130. (15341.) 
Ann. Reinhardsbrunn. p. 42. 

S. 89-91. — Die Belehnung ded Markgrafen Opizo von Efte mit den 
Marken von Genua und Mailand (vergl. Tſchirch S. 24 N. 174) enthält St. R. 
Nr. 4388; Legg. Seect. IV. 1 p. 426 Nr. 321, in welcher e3 heißt: Iam dietus 
marchio tali conditione recepit investituram a predicto imperatore de feudo 
quod olim a iamdieto duce Henrico habebat, quod si dux aut eius heredes 
terram recuperaverit vel ipse imperator ei aut suis haeredibus terram reddi- 


Anmerkungen zu Bd. VI. Seite 91— 9. 621 


derit, quod predicta investitura nihil debeat ei marchioni nocere. Die Ur- 
funde für den Erzbiſchof von Lyon ift unter St. R. Nr. 4392 verzeichnet. Die 
Treue des Abts Sifried von Hersfeld wird in St. R. Nr. 4895 in fehr warmen 
Ausdrüden anerfannt. Erzbiſchof Adalbert von Salzburg berichtet felbft über 
feine Erfolge in Verona und in einem Schreiben an fein Domkapitel, Pez, Cod. 
epist. II. 47. 48, womit J. L. R. Nr. 15128 zu vergleichen if. Emphatiſch 
drüdt fich über den Verkehr und die Eintracht zwifchen Kaifer und Papſt Anon. 
Zwetl. Hist. Roman. Pont. Pez, Thes. I c. 392 aus: Ipse (der Papft) et im- 
perator Veronae convenientes, ut inter spiritalem patrem et filium dulcia mis- 
centur colloquia, et tanquam ex duabus prineipalibus curiis et duobus orbis 
capitibus una republica effecta, ecclesiastica simul et secularia inter eos trac- 
tantur negotia, ubi etiam vicissim alterutrius delecetati praesentia et vigore 
suffulti etc. Ann. s. Rudberti Salisb. M. G. IX. 777 fdjreiben: Imperator... 
cum Lucio papa familiare colloquium habuit. 

©. 9. 92. — Bon der Gefandtfchaft des Königs von England nad 
Berona und ihrem für Heinrih den Löwen günftigen Erfolge berichten Gest. 
Henriei II. p. 107; vgl. Radulf. de Diceto p. 274. Hugo von Nuant, fpäter 
Bifhof von Coventry und Lichfield, wird von Girald. Cambrens. als vir singu- 
laris eloquentiae et admirabilis facundiae bezeichnet (Wharton, Anglia sacra II. 351). 
Nur Roger von Hoveden madt ben Zufag, daß der König von England dieſe 
Gejandtichaft consilio archiepiscopi Coloniensis abgeſchickt babe, und es fcheint 
mindeftend zweifelhaft, ob man ihm darin (mit Töche ©. 39. Pruß IIL 187. 
200. Heder ©. 68) folgen darf. Die Erlaubniß, jhon vor dem Ablauf von 
drei Jahren den heimiſchen Boden wieder zu betreten, involvirte die Entbindung 
Heinrihs deö Löwen von dem einft zu Erfurt von ihm geleifteten Eide (vgl. 
BD. V. ©. 945). Die Gest. Henriei U. 1. c. drüden ſich hierüber einigermaßen 
unlogiſch aus, unrichtig Töche ©. 36 („jet erließ ihm der Kaifer die übrigen 
vier Jahre feiner Verbannung”). Daß Heinrich erft nad MichaeliS aus Eng- 
land zurüdfehrte, berichten die Ann. Weingart. Welf. Ueber den Aufenthalt 
Heinrichs des Löwen und feiner Familie in England handelt beionders Pauli 
in den Göttinger Nadhrichten 1880 ©. 144 ff., vgl. Geſch. von England II. 159. 
161. 166. 167. Ueber die fsreilaffung der Königin Eleonore ſ. ebenfallö Gest. 
Henriei II. p. 105, dazu jedoch Gervas. Cantuar. p. 308; Pauli III. 165. Bon 
der Werbung des Königs von Schottland um die Hand der im Jahre 1172 ge 
borenen Tochter Heinrichs des Löwen Mathilde berichten gleichfalld die Gest. 
Henrici II. p. 106. 108; Pauli III. 171. Heinrich erhielt nur feine Allodien 
in Braunschweig und Lüneburg zurüd, nad) Hugonis chron. cont. Weingart. M. G. 
XXI. 475 und Arnold. Lub. III. 13; vergl. Radulf. de Diceto p. 274. Chron. 
reg. Colon. Daß der Kaiſer die Rüdgabe feiner italienifhen Befigungen für 
nicht ausgeſchloſſen hielt, zeigt die in Verona am 19. October ausgejtellte Ur— 
funde für den Marfgrafen Opizo von Eſte, St. R. Nr. 4388, vergl. o. ©. 620. 
Scheffer- Boihorft S. 60. Die weitere Geftaltung des PVerhältniffes zwiſchen 
Friedrich und dem geftürgten Herzoge ftellt Arnold. Lub. 1. ce. in der erwähnten 
Weiſe dar. 

©. 2—94. — lieber Härefien in Flandern, befonders in Arras, vergleiche 
man Sigeb. cont. Aquicinetin. 1182. 1183 p. 421. Annal. Florefl. 1183 p. 625. 
Cont. Zwetl. alt. p. 542 fagt von den verfchiedenen Häretifern: qui totam Yta- 
liam commaeulaverant. ®Bei Caesar. Heisterbac. Dial. mir. V. 24 (Strange I. 
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308) heißt eö: Audivi, quod multi haeretici sint in Longobardia — habent ., 
suos magistros in diversis eivitatibus, aperte legentes et sacram paginam per- 
verse exponentes; im Chron. univ, an. Laudun. M. G. XXVI. 450: hereticos, 
quorum contagione Lumbardia erat infecta. Bon der Sefte der VBendicofi im 
Königreihd Sicilien Sprechen die Ann. Casinens. 1185 und Ceceanens. 1186 
M. G. XIX. 313. 287. Ueber Venedig ald Sammelpunft von Patarenern vergl. 
J. L. R. Wr. 15167. Die Entdeckung, welche der Kölner Chorberr von S. Gereon 
in Verona machte, erzählt Cäfarius von Heifterbadh a. a. D. p. 307. 308. Aud 
Chron. Ursperg. p. 376 fagt von den Humiliaten und den Armen von Lyon: 
in oceultis quoque predicationibus, quas faciebant plerumque in latibulis. Zu 
dem Defret des Papftes wider die Ketzer J. L. R. Nr. 15109 vergleihe man 
dad oben erwähnte Schreiben des Erzbiſchofs Adalbert von Salzburg p. #8. 
Anon. Zwetl. hist. Rom. pont. l. c. Cont. Zwetl. alt. Chron. Ursp. l. c. Das 
Dekret trägt fein Datum, und man ift nicht berechtigt e8 (mit Scheffer-Boichorit 
©. 48. 49; PBrug IM. 201; Hefele-Knöpfler, Conciliengefhichte V. 726) auf 
den 4. November zu verlegen, weil der Erzbifchof von Ravenna an diefem Tage 
feine Kreugpredigt in Verona hielt. Sceffer- Boihorft (S. 47 N. 7. 48.2) 
nimmt wohl mit Recht an, daß dem Zwetler Verfaffer der Hist. Rom. pont. 
das Dekret felbft vorgelegen habe; weniger ficher bleibt feine Vermuthung, daß 
jener mit dem Perfaffer der Cont. Zwetl. alt. identifch fei. Das Auftreten des 
Kaifers in diefer Angelegenheit jchildert Chron. univ. an. Laudun., wo aud) 
das von ihm gegen die Ketzer erlaſſene Gefeg erwähnt wird. Dies Gele ift 
nicht erhalten; vergl. jedoch auch dad Schreiben Adalbert? von Salzburg (et ab 
imperatore cum tota substantia sint proscripti), Das Binwerfen des Hand: 
ſchuhs ift als Symbol der Aechtung der Ketzer aufzufaffen. 

S. A—%. — Ueber den Verſuch des Patriarchen von Jerufalem und 
der beiden DOrdensmeijter, bei Bapft und Kaiſer einen Kreuzzug ins Werk zu 
feßen, berichten das Schreiben des Erzbiſchofs von Salzburg, Cont. Zwetl. alt. 
und Ann. Marbacenses; vergl. auch Radulf. de Diceto p. 274. Robert. Autissiodor. 
p. 248. Die Nachricht der Ann. Stadens. p. 350, es wäre in Verona ein Bote 
mit einem bochfahrenden und drohenden Schreiben Saladins erfchienen, verdient 
wohl feinen Glauben. Bon der Areuzpredigt des Erzbiſchofs von Ravenna be 
richtet Radulf. de Diceto p. 273. Wie diefer angiebt, ftarb der Templermeiiter 
noch in Verona; vergl. Robert. Antissiodor. Das Empfehlungsjchreiben des 
Papftes für den Patriarhen und den Johannitermeifter an König Heinrich von 
England ift J. L. R. Nr. 15151 verzeichnet. Die Wirkſamkeit jener beiden in 
England und Franfreih und ihre unzureichenden Erfolge find von Röhricht in 
v. Sybeld hiftor. Zeitfhr. XXXIV. 10—12 bargeftellt. Der kaiſerliche Legat 
Graf Berthold von Künsberg wurde vom Bapfte zum Schu der Campagna 
zurüdgelafien und fämpfte mit den Römern nach Ann. Ceccanens. p. 237 und 
Casinens. 313; vgl. Robert. Autissiodor. p. 247 (sperans sibi auxilium ab im- 
peratore ferendum). Sceffer-Boihorft S. 46. 216. 217. Töche S. 11. 320322. 
Ueber die Verhandlungen wegen des engliihen Beterspfennigs belehren uns 
Gest. Henrici II. p. 105, Watterich II. 655. 656; Roger. de Hoveden p. 148; 
über das Verhalten des Priors Alanus Gervas. Cantuar. p. 303; vergl. Pauli II. 
173. 866. 

©. 396—99. — Die Verhandlungen über die ſchismatiſchen Geiftlichen er: 
zählt Arnold. Lub. III. 11. Die Berechtigung des Verdachts gegen Konrad von 
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Mainz und Konrad von Worms, die Sinnesänderung des Bapftes in dieſer 
Angelegenheit herbeigeführt zu haben, läßt Scheffer-Boichorſt (S. 51. 52. 99), 
die Gründe abmwägend, dahingeftellt, wenn er auch das Eintreten einer Spannung 
zwifhen dem Kaifer und dem Wormſer Biſchof zu erfennen glaubt. Prutz 
weift den Verdacht ab (III. 203), während Töche ©. 65. 66 den Miderftand 
beider Bilchöfe gegen das Verlangen der Schismatiker fogar ald Thatſache an- 
nimmt. Bon den Verhandlungen über das Mathildifche Land, welche zu Verona 
gepflogen wurden, berichtet Arnold. Lub. III. 11: tractabant inter se domnus 
papa et imperator de patrimonio domne Mechtildis, matrone nobilissime, quod 
imperator in possessione habebat, dicens ab eadem imperio collatum. Et e 
converso domnus papa sedi apostolice ab ea datum affirmabat. Cumque in 
argumentum probandi testamenti ex utraque parte privilegia porrigerentur, 
nullo fine causa terminata est, vgl. III. 17. Gest. Treveror. cont. III. 6. 8 p. 384. 
385. Arnold Darftellung kritiſirt Scheffer-Boihorft S. 53; vgl. außerdem 
die trefflihen Erörterungen ebd. S. 16—31. 167— 170, worin die Annahnte 
widerlegt wird, daß dem Kaifer im Frieden von Venedig der 15jährige Nieß- 
braud) des Mathildifhen Landes zugeftanden worden fei. Indeſſen hatte Mathilde 
zwar durh Schenkung vom Jahre 1102 der römifchen Kirche ihre Güter ver- 
Ichrieben, war dadurch jedoch in der Verfügung über ihre Beſitzungen nicht be- 
Ichränft worden und hatte im Jahre 1111 ein Abkommen mit Heinrich V. ge 
troffen, das dieſem die Erbſchaft ſicherte. Heinrich Hatte die Erbſchaft auch 
angetreten, ohne dab ihm auch nur ein Proteft Roms entgegengeftellt worden 
wäre (f. Bd. III. 5. Aufl. ©. 869. 1208— 1210). Ueber die Ausdehnung der 
Befigungen der Großgräfin Mathilde von Tufcien f. namentlich die Schrift von 
U. Overmann (Berlin 1893). Außer dem Mathildiihen Lande wurde aud die 
Grafſchaft Bertinoro, welche der Graf Cavalcaconte der römischen Kirche durch 
fein Teſtament vermacht Hatte, ohne dazu berechtigt zu fein, von dem Kaifer in 
Anfpruh genommen, vergl. Bd. V. 858. 859 und Innocent. III. Deliberatio de 
negotio imperii, Baluze I. 699. (Ipse quoque, cum Venetiis terram Cavalca 
comitis, quam occupaverat, et alia quaedam ecclesiae Romanae restituere per 
iuramenta prieipum promisisset, ipsam postmodum fortius occupavit et bonae 
memoriae Lucio praedecessori nostro accedenti in Lombardiam satis fraudu- 
lenter illusit, ipsum et successorem ipsius apud Veronam quasi obsessos tenens.) 
In Bezug auf die Kaiferfrönung Heinrihs VI. behaupten die Ann. Stadens. 
p- 350 geradezu, daß der Papft fie, ehe er nach Verona Fam, zu vollziehen ge— 
wünfcht habe und nur durch einen Theil der Cardinäle daran verhindert worden 
fei: Lucius papa desiderabat coronare et consecrare Heinricum filium impera- 
toris, sed est a quibusdam impeditus cardinalibus. Nach Tolosan. Chron. 
Faventin. Mittarelli p. 206. 207 wäre er hauptſächlich wegen diejer Krönung 
(maxime ut coronationis triumphum Henrico Frederiei filio eoncederet) nad) 
Berona gekommen. Der Grund, welchen der Papſt fchließlich für ihre Ablehnung 
geltend machte, wird in der Chron. reg. Colon. 3. J. 1185 p. 134 und bei 
Arnold, Lub. III. 11 übereinftimmenb angegeben. Jene fchreibt: — Unde cum 
imperator vellet, ut (filius) imperiali benedietione sublimeratur, fertur papa 
respondisse ex «consilio quorumdam prineipum et cardinalium, non esse con- 
veniens duos imperatores preesse Romano imperio; Wrnold: Siquidem inter 
plurima negotia agebat imperator cum apostolico de filio suo rege, ut coro- 
nam imperii super caput eius poneret. Et quia eum placabilem non habebat, 
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consecrationem illius occasionibus differebat, quam tamen non sine ratione 
refellebat. Dicebat enim apostolicus, non posse simul duos imperatores regnare 
nee filium imperialibus insigniri, nisi ea prius ipse deposuisset (III. 17); vergl. 
aud Ann. Reinhardsbrunn. 1192 p. 59 (quippe eum Roma altitonans duos im- 
peratores in eodem tempore et circa idem imperium habere non sueverit). 
Indeſſen ftanden diefem Einwande des Papftes Präcebenzfälle entgegen, vergl. 
auh Waitz, Deutſche Berfaffungsgefhichte VI. 176. 177. Schröder, Deutfche 
Rechtögefhichte, 2. Aufl., ©. 458 N. 12. Die Annahme von Sceffer-Boihorft 
©. 74. 109 (Prug IM. 255), daß zu den Fürften, melde den Papſt zur Ab. 
lehnung des kaiſerlichen Wunſches beftimmten, befonders der Erzbiihof Philipp 
von Köln, der in Berona nicht anwejend war, gehört habe, dürfte der Begrün« 
dung entbehren (vergl. o. S. 615) und muß menigftens dahingeftellt bleiben. 

S. 9. — In Betreff der Berhandlungen, welche in Verona über den 
Trierer Wahlftreit gepflogen wurden, geben Gest. Treveror. contin. II. ce. 6 
p- 384 (vergl. auch c. 8 p. 385) den zuverläffigften Bericht. Nicht ganz Mar 
ift diefe Darftellung nur infofern, als in ihr zweimal von der Ladung Rudolfs 
und feiner Partei vor die päpftliche Curie die Rede ift. Viel weniger Glaubwürdigkeit 
darf der Bericht bei Arnold. Lub. II. 11 beanſpruchen, der übrigens in manden 
Punkten mit den Gest. Trev. übereinftimmt, aber u. a. darin abweicht, daß er 
die Ladung Rudolfs durch den Papſt erft nad) der Zufammenkunft in Verona 
erfolgen läßt. Wie ſchon im Tert bemerkt, war Rudolf indeffen mit dem Kaifer 
in Verona anweſend; er erfcheint als Zeuge in der Urkunde vom 4. November 
1184 St. R. Wr. 4395 (Radolfus Treverensis eleetus). ®on dem binbaltenden 
Verfahren deö PBapftes fagen Gest. Trev. 1. c.: Quod dum apostolicus more 
euriae de die in diem protrahendo imperatori firmam spem suae voluntatis 
exequendae promitteret . . . Wollten wir den fpäten Annales Reinhards- 
brunnenses (p. 42) folgen, fo hätte in ber fchwierigen Angelegenheit, in welder 
Kaiſer und Fürften feinen Rath mußten, der Landgraf von Thüringen Rath ge- 
Idafft, indem er den im kirchlichen und weltlichen Recht wohlbewanderten Abt 
Hermann von Reinhardöbrunn berief. Allein diefe Erzählung ift ganz unzu- 
verläffig. In der Umgebung des Kaiſers befanden ih zu Verona genug andere 
vechtöfundige, geichäftägewandte und berebte Männer, wie der hochbegabte Hof- 
fanzler Gottfried, Konrad von Mainz u. f. w. Dagegen fcheint der Abt von 
Reinharböbrunn auf der Berfammlung in Verona nicht einmal zugegen gewejen 
zu fein. Richtig ift nur, daß der Papft, auf Bitten des thüringifhen Land⸗ 
grafen, der bei ihm offenbar fehr qut angefchrieben war, dem Abt von Reinharbe- 
brunn und feinen Nachfolgern das Tragen der Mitra geftattete, ja fogar zu 
diefem Behufe feine eigene Mitra vom Haupte nahm und fie dem Landgrafen 
übergab. J. L. R. Nr. 15130 (vom 5. December 1184). Sceffer-Boiorft ©. 56 ff. 

S. 100. — Ueber den meiteren Aufenthalt des Kaiferd nad der Zu— 
fammenfunft in Verona belehren uns die Urkunden St. R. Wr. 4396— 4401 und 
die Annales Placentini Guelfi p. 415 und Gibellini p. 465. Die Töchter des 
Markgrafen Azzo von Efte hatten nad St. R. Nr. 4397, einem Zeugenverhör 
vom Jahre 1193, die Klage wider ihren Oheim bereits vorgebradt quando erat 
imp. Frederieus in broilo s. Zenonis, eo tempore, quando papa erat Veronae 
(Sceffer - Boihorft S. 224 Nr. 19). In Vicenza urkundet der Kaifer am 
16. November, St. R. Nr. 4398. 4399; in beiden Urkunden erfcheinen zahlreiche 
Zeugen (Scheffer-Boihorft S. 225 Nr, 20. 21). In melden Zeitpunft fein 
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Aufenthalt in Padua fällt, läßt fi} nadh Ann. Placentin. Guelf. und Gibellin. 
(vergl. Sceffer-Boihorft S. 64) ſchwer enticheiden. Die zu Trevifo aus: 
geftellte Urkunde für Foligno, melde die Treue biefer Stadt und bie Un: 
treue Spoleto® gleich nachdrücklich hervorhebt, St. R. Nr. 4400, trägt dad Datum 
des 24. November. Auch die Urkunde für den Templerorben, St. R. Nr. 4400a, 
ift am nämliden Tage ausgeftellt. In Cividale finden wir den Kaifer im An- 
fange ded December (St. R. Nr. 4401). Bon hier kehrte er, wie man nad) den 
Ann. Placentin. Guelf. und Gibellin., welche zwar die Reife nad Cividale nicht 
erwähnen, wohl annehmen darf, nad) Verona zurüd. Gest. epp. Frising., cont. I. 
M. G. XXIV. 323 berichten von Bifchof Otto II.: Set mirum dietu, quod uno 
die in Verona civitate a summo pontifice spiritalia et ab imperatore Friderico 
regalia susceperit, quod raro ulli presuli Alemannie aceidisse audivimus. 
Jedenfalls könnte dies wohl erft nach der Rückkehr des Kaifers nach Berona ge- 
fchehen fein, da Ottos Vorgänger Albert erft am 11. November 1184 geftorben 
zu fein fcheint. Ueberdies fteht der erwähnten Angabe aber auch die beftimmte 
Nachricht der Cont. Claustroneoburg. III. M. G. IX. 633 entgegen, nad) welder 
Otto (welcher dem Geſchlechte der Grafen von Berg angehörte und Domberr in 
Magdeburg geweien war) am Sonntag Jubilate (12. Mai) 1185 in Salzburg 
von dem Erzbifchof Adalbert unter Mitwirkung des Biſchofs Dietbold von Paſſau 
(eines Bruders Ottos) und der Biſchöfe Konrad von Regensburg und Heinrich 
von Briren confecrirt wurde. Aus biefem Grunde ift von der Aufnahme jener 
Angabe in den Tert abgejehen worden, obfhon fie fi in einer gleichzeitigen 
und dem Biſchof Dito naheftehenden Duelle findet. 
©. 100. 101. — Die Zeugniffe über den Zeitpunkt, in welchem die Kaiferin 

Beatrir ftarb, find von Töche S. 34 und Sceffer-Boihorft ©. 65 ziemlich voll- 
ftändig gefammelt; vergl. auch Pannenborg in Forſch. XI. 232 N. 3: Hug, Die 
Kinder Kaiſer Friedrih Barbaroffas (Heidelberger Diff. Würzburg 1890) S. 13. 
14. 54. Jahr und Monat fünnen als feftftehend betrachtet werden. Auch die 
Angaben über den Tag führen meift auf Mitte November; am beiten bezeugt ift 
der 15. November. Den ungefähr gleichzeitigen Tod einer Todter erwähnen 
Chron. Sampetrin. p. 41. Ann. Marbacens. p. 162. Gest. Henrici IL. p. 107 
(Roger. de Hoveden p. 148), Nach Ann. Marbac. jtarb die Tochter furze Zeit 
vor der Mutter. Jene war nad diefen Jahrbüchern und der Chronik von 
S. Peter mit einem Sohne des Königs von Ungarn verlobt, während nad den 
Gest. Henr. (und Roger) ihre Hand dem Grafen Richard von Poitou zugejagt 
war (vergl. o. &. 610 f.)— eine Angabe, weicher Prutz III. 210, jedoch wahrfchein: 
(ich nicht mit Recht, den Vorzug zu geben fcheint. Ueber die Beltattung ber 
Kaiferin berichtet Cont. Sanblas. c. 27, vergl. dazu Töde S. 637. Thomä 
©. 81. 82 geht in feiner Kritif des Otto von S. Blaften hier vielleicht etwas 
zu weit. Daß die Beftattung zu Speier erfolgte, erwähnt auch Chron. Sampetrin. 
In Bezug auf die Freude, melde Beatrix noch erlebt hatte, ihre beiden älteften 
Söhne auf dem großen Mainzer Feſte in den Ritterftand aufgenommen zu ſehen, 
ſingt der Dichter des Ligurinus 1. V. v. 361-355 p. 101: 

Iam tamen Augusto dominantes cum patre natos 

Viderat impressamque tuis, Henrice, coronam 

Temporibus, cum de toto semel ([. simul) orbe vocatos, 

Quanta nec ante fuit nee creditur esse futura, 

Moguntina suos aspexit curia patres 

Giefebreät, Kalſerzeit. VI. 40 
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vergl. o. S. 603. Ueber bie näheren Umftände deö Todes der Kaiferin erfahren 
wir indeſſen auch durch v. 347 ff. 
. si non florente iuventa 

Invida fallaces rupissent stamina Parcae. 

Heu mihi! quam celeri dominatrix inclyta fato 

Oceubuit viduumque virum prolemque reliquit 
faum etwas. In Burgund urfundet Beatrir u. a. am 14. Mai 1183 in nemore 
iuxta veterem Loiam und am 1. Januar 1183 (oder 1184) apud pontem Allie 
j. (Perr&eiot) De l'état civil des persones etc. dans les Gaules II. 281. 232 
(ed. 2a. III. 38. 40), Töche S. 4 N.1. ©. Hüffer a. a. O. S. 57 f. Ueber 
das Verhältniß der Kaiferin zu ihrem Gemahl handelt Hug a. a. D. ©. 12. 13. 
Der bergamastifche Dichter fingt von ihr v. 1110. 1111, Monaei p. 44: 

Que Venerem forma superabat, mente Minervam 

Iunonemque opibus ... . . 


Vergl. Bd. V. ©. 85. Radulf. de Diceto, Ymagin. historiar. p. 270. 271, jagt 
von Friedrich in einer o. S 560 und bei Hug citirten Stelle: vir .. uxorius repu- 
tatur a multis, querens in omnibus, quomodo placeat uxori; vergl. auch 
Scheffer-Boihorft in Mitth. des Inſt. für öfterreih. Geſchichtsforſchung VIIL 493. 
Dak Gautier (Walter) von Arras fein Gedicht le et Galeron der Kaiferin an: 
ſcheinend bald nad 1167 überreichte, erwähnt K. Lamprecht, Deutiche Geſchichte ll. 
192 (nah W. Förfter, Roman. Bibliothef VII. S. XD. Richtiger fcheint die 
ebenfal3 von Lampredt angeführte Anficht Settegafts (Lit. Gentralbl. 1892 
Sp. 648. 649), welcher auß v. 69 (Rome le vit ja coroner) fließt, daß es erft 
geraume Zeit nad der Kaiferfrönung der Beatrir (1. Auguft 1167), wie er 
meint, etwa um 1180, gefchehen fei. 

&. 101. — Weihnachten 1184 beging der Kaifer in Brescia nad Ann. 
Brixiens. p. 814, vergl. Ann. Placentin. Guelf. und Gibellin. Die Chron. reg. 
Colon. 1185 p. 134 läßt ihn unrichtig dies Felt in Pavia feiern. Nach dem 
fpäten Chronicon Brixianum des Malvecius, Muratori SS. XIV. 882, mweldes 
Sceffer-Boihorft S. 225 anführt, fol der Kaifer in Brescia mit großen Feſt— 
lichkeiten empfangen worden fein und dort einen achttägigen Aufenthalt genommen 
haben, vergl. auch Prug II. 212. Ein halbes Jahr vorher, im Juli, war ein 
Theil der Stadt mit einem Triumphbogen, einem Balafte und einer Kirche ab- 
gebrannt. Unjere Wegmeifer für das tinerar des Kaiferd im Januar und 
Februar 1185 bilden die Urkunden St. R. Nr, 4402—4407. 44094411; vergl. 
auch das hofrichterlidhe Urteil bei Ficker I. 335 N. 5, die Klageſchrift des Kaifers 
gegen Cremona, St. R. Nr. 4408, Leg. Sect. IV. 1 p. 428 (nobis accedentibus 
ad civitatem Laudensem, cum Placentiam pergeremus — deinde nobis Placen- 
cie existentibus), Ann. Placentin. Guelf. und Gibellin. In ben le$teren ift das 
Stinerar verftümmelt, da der Tert von einem „Placentiam“ auf das andere 
überipringt. Scheffer- Boihorft und mit ihm Pruß nehmen an, daß Friedrich 
über Bergamo nad Leno gegangen fei, was wohl nicht wahrfcheinlich if. Nach 
einer von dem Erfteren citirten Angabe von Rondetti (Mem. istor. di Bergamo 
III. 178) erzählt der damalige Primicerius von S. Vincenzo in Bergamo in einem 
Dokument des Capitelsarchivs, daß die dortige Geiftlichfeit mit dem Biſchof an 


der Spite den Kaifer in Prozeffion empfangen und nad der Kathedrale ge- 
leitet babe. 
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S. 101— 105. — Guaftalla und Luzzara hatten früher der Abtei S. Sifto in 
Piacenza gehört und Guaftalla war derfelben im Jahre 1102 von Mathilde zu: 
rüdgegeben (Overmann a. a. D. ©. 12. 67 Nr. 57). In einer Urkunde aus 
Borgo S. Donnino vom 29. Januar 1185, St. R. Nr. 4406, Scheffer-Boichorſt 
S. 226. 227 Nr. 27, caffirt der Kaifer auf Klage des Abts der Reichsabtei 
S. Sifto, requisito super his principam nostrorum omnium qui aderant con- 
sensu, alle Beräußerungen feines Vorgängers. Gleichzeitig verfügt er, daß der 
Abt diefe Beräußerungen zurüdzufordern berechtigt fei (St. R. Nr. 4407). Dem: 
zufolge erhebt dann am 10. Juli der Abt Klage vor dem Kaifer, daß die Cremo— 
nefen feinem Klofter Luzzara und Guaftalla entrifien haben (St. R. Nr. 4425). 
Das Privileg für Cremona vom Jahre 1176 (29. Juli) ift bei St. R. Nr. 4181 
(vergl. p. 549) verzeichnet. Die bereits erwähnte Klagfchrift des Kaifers gegen 
Cremona (St. R. Nr. 4408) ift zulegt gebrudt Legg. Sect. IV. 1 p. 426—428 
Nr. 302. Sie wird dort, wie auch jchon von Böhmer, Act. imp. sel. p. 756—758 
(vergl. auch Prutz II. 360), in den Februar 1185 gefegt. Böhmers Vermuthung, 
daß die Schrift dem Hofgericht eingereicht werden follte, um darauf hin ein 
Rehtäverfahren gegen Eremona zu eröffnen, muß mindeftens dahingeftellt bleiben. 
Jedenfalls follte aber damit den Eremona früher ertheilten Verbriefungen und 
Verfprehungen gegenüber eine Rechtögrundlage für die Nüdforderung von 
Guaftala und Luzzara, jowie für die Wiedererihtung Cremas, melde der 
Kaifer den Mailändern zugefihert hatte, gewonnen werben. In Betreff der 
nicht einwandfreien Wahrhaftigkeit des Schriftftüdd vergl. Prug IL. 361; ferner 
die freilich nicht überall zutreffende Erörterung von PB. Arras, Die Ronfalifchen 
Beichlüffe (Leipziger Diff. 1882) S. 111—113. In der Klagfchrift heißt es un- 
genau: cum celebraturi essemus coneilium Venetiis, da das Eoncil in Ravenna 
ftattfinden ſollte. Es ſcheint unrichtig, wenn Sceffer -Boihorft S. 70 und 
Brug III. 219 annehmen, daß die Verwüftung des Gebietö von Crema durch 
die Cremonefen, deren auch die Ann. Cremonenses p. 802 gedenken, erft nad 
der MWiederherjtelung Cremonas, die im Mai erfolgte, geichehen fei. Mindeſtens 
müßte man dann die Klagichrift (von welcher Scheffer noch Feine Kenntniß Hatte) 
in einen fpäteren Beitpunft fegen, da fie das Ereignik bereits erwähnt. Etwas 
auffällig kann es allenfalls erjcheinen, daß diefe Schrift von dem Vorgange in 
2odi jagt: Nec oblivisci possumus que presentes positi vidimus, wenn feitdem 
nur etwa die Zeit eines Monats, vom Januar bis zum Februar 1185, ver- 
floffen war. 

©. 105— 108. — Der Bertrag des Kaifers mit Mailand vom 11. Februar 1185 
(St. R. Nr. 4409) fteht jet ebenfall® Legg. Sect. IV. 1. p. 428—431 Nr. 3083. 
Der Erzbifhof Konrad von Mainz und die Bilhöfe von Mantua, Reggio und 
Parma eriheinen ald Zeugen in der gleihfall® zu Reggio ausgeftellten Urkunde 
St.R. Nr. 4410 (in palatio domini imperatoris in colloquio ab eo habito). Der 
Kartbäuferbruder Theoderih von Silve Benite erjcheint auch weiter in der 
Zeit vom Juni 1185 bis zum Februar 1186 mehrfach als Zeuge in den Urkunden 
des Kaiſers, St. R. Nr. 4420. 4421. 4442. 4443; vergl. aud die Urkunde des 
Reichälegaten Gottfried vom 2. September 1185, Monum. hist. patr. chart. I. 938 
(per fratrem Theodoricum) und H. Orandauer in Forfh. XVII. 176. 177. 

S. 108—110. — In Carpineti urlundet der Kaifer am 5. März 1185 (St. R. 
Nr. 4411). Zu Eajtellarano find St. R. Nr. 4412—4414 auögeftellt; daß Nr. 4412 
gleichfalls no vom 5. März datirt, it bei der Nähe von Carpineti und Caftellarano 

40 * 
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nit auffallend. In Betreff des weiteren Jtinerard des Kaiferö find St. R. 
Nr. 4415—4417 und die Annales Placentini Guelfi p. 415 zu vergleihen. Den 
Aufenthalt in Modena wird man nad dem in Caftellarano fegen dürfen. In 
Pavia vermeilte der Kaifer in dem Palafte bei der Salvatorsfirde, f. St R. 
Nr. 4416 (vom 7. April): in palacio s. Salvatoris Papie und die den Prozeß 
des Biſchofs Milo von Turin gegen den Grafen Humbert von Savoyen be- 
treffende Urkunde des Hofkanzlers und Neichälegaten Gottfried vom 2. Sept. 
St. R. Nr. 4416a. Monum. hist. patr. 1. c.: in palatio imperatoris iuxta Papiam 
coram domino imperatore residente imperiali more apud sanctum Salvatorem. 
Auf die Anweienheit Konrads von Mainz in Cremona, ber ſich als Bote des 
Kaiſers dahin beaeben haben mag, deutet ein dort ausgeftellted Notariatöinftrument, 
wonach die Confuln eine Summe bis zum Betrage von 100 Pfund vermittelft 
einer Zmangsanleihe für den Erzbiſchof aufnahmen. Am 5. April 1185 ver- 
fprechen die Confuln, am folgenden Tage der Rath im bifchöflichen Palafte eidlich 
die Rüdzahlung der Summe bis zum 6. October, falld die Gläubiger nicht einen 
Aufihub gewähren (f. Böhmer, Act. imp. sel. p. 603 Nr. 891 nebft den dort 
hinzugefügten Bemerkungen). Die Zufammenfetung der Streitkräfte, von denen 
gededt der Kaifer zum Wiederaufbau von Crema aufbradh, geben die Ann. 
Placentin. Guelf. l. e. und Gibellini p. 465 (mit einigen Abweichungen) an. 
Herzog Leopold von Defterreich erfcheint ald Zeuge in der Urkunde St. R. Nr. 4417, 
die am 4. Mai zu Mailand, und Nr. 4419, welde am 17. Mai vor Crema aus- 
geftellt ift; in der letteren auch Welf (vergl. Adler S. 97. 98. 158) und Marf- 
araf Bonifaz von Montferrat, die genannten Bifchöfe und Leo de Monumento. 
Der Biſchof von PVolterra, auf deffen Bitte die Urfunde erlaffen wurde, erhält 
darin beiondere® Lob. Hinfichtli des Berhältniffes der Montferrats zum Kaifer 
vergleiche man Ilgen, Markgraf Konrad von Montferrat S. 63—63. Die Ann. 
Placentin. Guelf. geben die genaue Nachricht: posuit Cremascos intus locum 
Creme, in 1185. die Martis, 7. mensis Madii, proximo circa horam vespertinam ; 
übereinftimmend Notae s. Georgii Mediolan. p. 387 (Non. Maii) und eine von 
Campo mitgetheilte, au M. G. XVII. 802 R. 35 abgedrudte Inſchrift, Ann. 
Mediolan. brev. p. 390; Ann. Brixiens. p. 314 geben abweichend den 8., Ann. 
Mediolan. min. (s. Eustorgii) p. 396 den 6. Mai alö Tag des Wiederaufbaues 
von Crema an, während ihn Ann. Parmens. mai. p. 665 falfch in den März 
verlegen. Die Urkunde St. R. Nr. 4419 (vom 17. Mai) ift ausgeftelt apud 
Cremam in relevatione ipsius; aud in der erwähnten Urkunde des Kanzlers 
Gottfried (St. R. Nr. 4417a) heißt ed: cum redisset (nämlich der Graf Humbert 
von Maurienne) ad imperatorem, dum esset apud Uremam pro reedifieatione 
eius. Ferner erwähnen den Wiederaufbau von Crema Chron. reg. Colon. 
p. 134: Imperator Cremam Lonbardiae civitatem olim a se eversam studiose 
reedificat, mit dem irrigen Zufaße: quae restaurata ei rebellat. Sicard. chron. 
Muratori SS. R. It, VII. 602. 603. Ann. Cremonens. p. 802. Ann. s. Rudberti 
Salisb. p. 777. Ann. Marbac. p. 163. Die näheren Umftände erzählen die 
Ann. Placentin. Guelfi. Die Mailänder mwerben neben dem Kaiſer als bie 
Miedererbauer Cremas genannt in den Notae s. Georgii Mediolan. (vergl. auch 
Memoriae Mediolan. p. 409) und Ann. Mediolan. min. (s. Eustorgii), In der 
erwähnten Inſchrift wird das PVerdienft den Placentinern zugefchrieben (Per 
Placentinos grates meruere divinas). Die Belebung von Crema mit den Zehen 
der Grafen von Camifano enthält die am 12. Mai in praedicto castro de Crema, 
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super fossato illius castri ausgefertigte Urkunde St. R. Nr. 4418; Böhmer, Act. 
imp. sel. p. 144. 145 Nr. 152, deren Tert zum Teil entitellt ift. Die Cremaöfen 
follten dagegen dem Kaifer und feinen Nachfolgern den Treueid leijten. 

S. 110. 111. — Die Ann. Cremonens. ſchreiben: imperator Fedrichus in odium 
Cremonensium Cremam redificavit, non solum Cremonensium gremium (l.cremium), 
sed aliorum etiam (est c.) fixorum (Il. frixorium) Longobardiae ([. Longobardorum). 
Man vergleihe hierzu Jaffés N. 36 und 37, melde auf die Chronik Sicards 
verweifen. Dort heißt eö im Cod. Est. (Chron. imperatorum) p. 537 zum 3. 1098: 
Eodem anno fuit prima guerra de Crema, quae est usque in hodiernum diem 
non solum Cremonensium, sed etiam aliorum frixorium Longobardorum ; im 
anderen Terte nur: A. d. 1098 primo coepit guerra de Cremona (sie), frixorium 
Cremonensium. Die Bemerkungen von Dove, die Doppelcdronif von Reggio 
©. 91. 107, über die legteren Stellen find jedenfalls zum Theil verfehlt, wie er 
denn die Uebereinftimmung der Ann. Cremonens. überfieht oder nicht beachtet. 
Uebrigrns tritt die Verwandſchait der betreffenden Quellen hier auch fonft hervor: 

Sicard. cod. Est. p. 602. | Ann. Cremon. 

Imperator in Itallam veniens Cre- | Eorum imperio et de imperator contra 
mam in odium ÜUremonensium | Cremonenses inveniens, indignatus 
reaedificavit. est graviter (wohl zu lefen: — imperator 
in Italiam veniens, contra Cremonenses 
indignatus est graviter) — imperator 
Fedrichus in odium Üremonensium 
Cremam redificarvit. 
In Turin finden wir den Kaifer Ende Juni 1185, St. R. Nr. 4420 (in palacio 
predicti domini imperatoris de Taurino). 4421. 4421a (Urk. des Kanzler Gott- 
fried vom 2. Sept. 1185: cum imperator esset Taurini), In der Reichäburg 
Annone verweilte der Kaifer im Anfang des Juli (St. R. Nr. 4423. 4424). Die 
Belebung ded Guido von Ganofja und feiner Brüder enthält die ſchon erwähnte 
Urkunde St. R. Rr. 4410, vergl. Fider II. 201. DOvermann ©. 6. Ueber den 
Markgrafen Wilhelm von Paloto vergleiche man Scheffer-Boihorft S. 217. St. R. 
Nr. 4411. 4424, ſowie 4427 und 4588, wo er ald Zeuge erjcheint (Töche S. 428 
N. 2. Das Privileg für die Bafallen und Balvafioren der Garfagnana und 
Berfilia ift in der gleichfalls bereit® angeführten Urkunde St. R. Nr. 4412 (vergl. 
Fider a. a. D. Dpvermann S. 35—38) enthalten, wie in St. R. Nr. 4424 (vom 
4. Juli) dasjenige für Barga (vgl. Fider II. 201. Overmann ©. 37). Der Zeit: 
punft, in welchem der Abt von ©. Sifto vor dem Kaifer zu Piacenza die Klage 
gegen Eremona wegen Luzzara und Guaftalla vorbradte, ift nicht zweifelhaft, 
obwohl die betreffende Urkunde (St. R. Nr. 4425) feine Angaben der Regierungs- 
jahre hat; vergl. St. R. Nr. 4525a (4753) und den Befehl der Hofvicare Fider 
1.335 NR. 9. Die Annales Cremonenses jhreiben: Eodem anno apud Placentiam 
idem imperator Cremonenses banno bannivit imperii, 1183; jedoch ijt das Jahr 
fiher unrichtig und die Aechtung der Eremonefen wahrſcheinlich während des Auf: 
enthalts des Kaifers zu Piacenza im Juli 1185 erfolgt; vergl. Scheffer-Boichorft 
S. 70 N. 3. 231, wie auch Prug III. 219. 223 und Töche S. 46. N. 10, die ſich 
allerdingd weniger beftimmt äußern. Der Thatfache ſelbſt gedenken aud die 
Schreiben der deutſchen Biſchöfe an Papft Urban III. und die Carbinäle Legg. 
Sect. IV. 1 p. 445. 447 (tanquam bannitos et publicos tunc hostes imperii — 
Qui cum suis pro excessibus banno imperiali publice proscripti essent). 
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S. 111. — Das Datum der in Borgo San Donnino audgeftellten Urkunde 
St. R. Nr. 4426 VI. id. Iulii muß unrichtig fein, da der Kaiſer am 10. Juli in 
Piacenza war, vergl. Scheffer-Boichorft S. 231 Nr. 43; nah Stumpf ift vielleicht 
zu verbeffern: IH. id. Iulii. Die weitere Reife des Kaifers bis Montalcino er- 
giebt fi) aus St. R. Nr. 4427—4431. Die Angabe, dab Friebrih in Florenz 
am 31. Juli eingetroffen ſei und dort einige Tage vermweilt habe (Scheffer-Boichorft 
S. 75. 231 nad Ricordano Malespini c. 82. Villani 5, 12. Prug III. 224), 
muß ungenau fein; er urkundet allerdings in Florenz am 1. Auguft, dagegen am 
29. Juli noch in San Miniato und am 2. Auguft bereits in Poggibonzi (St. R. 
"Nr. 44284430). Auch gilt durch die Unterfuhhungen von Scheffer-Boichorſt felbft 
feither für erwieſen, daß Die angebliche Istoria Fiorentina der Maleipini ein Fälfhung 
und nur ein Auszug aus Billani ift. Daß ber Kaifer nad Siena fam, erwähnen 
Ann. Senens. M.G. XIX. 226, vergl. auch die von Eipolla herausgegebenen Not. 
hist. Sen. in den Mitth. des Inſt. für öfterreich. Gefhichtäforihung, Ergänzungs- 
band II. 581. Die einflußreiche Stellung, welche die Bifhöfe Bonifaz von Novara 
und Wilhelm von Afti damals einnahmen, hebt Scheffer-Boihorft S. 75 hervor; fie 
erfcheinen in den meiften Urkunden des Kaiſers aus jener Zeit ald Zeugen. Konrad 
von Mainz bezeugt ald Carbinalbifchof von Sabina eine päpftlihe Urkunde aus 
Verona vom 22. Juli 1185, J.L. R. Nr. 15451; dann erſcheint er als Zeuge in 
faiferlihen Urkunden aus Florenz vom 1., Poggibonzi vom 2. und Montalcino 
vom 8. Auguft, St. R. Nr. 4429—4431. Scheffer-Boichorſt S. 76. 174. St. R. 
Nr. 4430 ift ad interventum et rogatum dileeti prineipis et consanguinei nostri 
Conradi Magunt. archiepiscopi auägeftellt. Außer den im Terte genannten 
Rerfonen finden wir während der Reife des Kaiſers durch Tuſcien und Spoleto 
unter den Zeugen der Urkunden den Propft Friedrih von ©. Thomas in Strab- 
burg, die Grafen Dietpold von Lechdgemünd, Simon von Sponheim, Guido 
Guerra (in Florenz), Heinrich von Diez, den Burggrafen Konrad von Nürnberg, 
den Reihäminifterialen Werner von Bolanden, italienifhe Hofrichter u. f. w. 
Meber Biſchof Bonifaz von Novara, den Magifter Metellus und den Ermählten 
Konrad von Lübeck ald Hofvicar tft Fider I. 334. 335 einzufehen. Bon Konrads 
Aufenthalt in Jtalien beim SKaifer, den Schwierigkeiten, auf welde er in feiner 
Didcefe ftieh, und feiner Abdanfung berichtet Arnold. Lub. III. 6. Indeſſen 
kann es nicht richtig fein, dab Konrad, als er fich plötlich entfchloß, feine Diöcele 
auf Nimmermwiederfehen zu verlafien, zu dem Erzbifhof Sifried von Bremen 
gereift fei und fein Amt in deſſen Hände niedergelegt habe. Sifried ftarb be- 
reits am 24. Dctober 1184. Dagegen finden wir den Ermwählten Konrad von 
Lübeck ald Zeugen in Italien ausgeftellter Urkunden des Kaiſers vom November 
1184, Januar, April und November 1185, St. R. Nr. 4397. 4398. 4400 a. 4404. 
4405. 4416. 4438. Prug III. 129 folgt demnach Arnold in diefer Beziehung mit 
Unrecht (f. dagegen auch ©. 226), Konrads Verzicht auf das Bisthum kann viel- 
mehr erit 1185 erfolgt fein (vgl. aud D. Abel, Philipp S. 159. 357. Scheffer- 
Boidorft S. 77 N. 5. Fider 1. 335 N. 8. Irrtümlich nahm man früher an, 
daß diefer Konrad mit Konrad von Querfurt, dem fpäteren Kanzler und Bifchof 
von Hildesheim und Würzburg, identifch fei. 

S. 111. 112. — Die treuen Dienfte, welche Florenz feinem Bater und ihm ge 
leiftet, erfennt Heinrich VI. in einer Urkunde vom 24. Juni 1187 (St. R. Nr. 4615) 
an. Auf die unzuverläffige Nachricht bei Villani und Ricordano Walefpini, 
daß ber Kaiſer bei feinem dortigen Aufenthalt auf die Klagen des Adeld ber 
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Stadt die Graffhaft genommen und dort Vicare eingejegt habe, wie auch in den 
anderen Stäbten Tufciend, welche auf Seiten Alerander® III. geftanben hätten 
(Scheffer⸗Boichorſt S. 75. 231), ift fein Gewicht zu legen. Allerdings aber wird in 
St. R. Nr. 4615 gefordert, daß die Florentiner den Adel ihres Gebietes nicht bedrüden 
follen. Der Wortlaut der Urkunde für die Burg Moriano St. R. Nr. 4427 ift, 
wie Stumpf bemerkt hat, mahrfcheinlih aus der Urfunde Heinrichs Nr. 4588 
zu ergänzen. Daß Friedrich der Stadt Lucca ihre Gerichtsbarkeit entzog, bemeift 
Scheffer⸗Boichorſt S. 75 aus einer Urkunde des Podeftä und Rathes von Lucca 
vom 9. 1204. Hinfichtlich des Bifchofs Peter von Luni, der auch in St. R. Nr. 4427 
ald Zeuge erfcheint, und der freundfchaftlihen Gefinnung des Kaiferd gegen ihn 
fiehe St. R. Nr. 4364. 4428; Scheffer-Boichorſt S. 28. 172. 231 Nr. 45; Pruß 
II, 158. 159 und oben ©. 584. Die erwähnten Urkunden jagen von ihm: 
dilectum ac fidelem nostram familiaremque amicum — ob intuitum sincerae 
dilectionis et constantiae fidei illibatae, quam erga personam et coronam im- 
perialis excellentiae semper gerit - dilectum ac fidelem nostrum Petrum vene- 
rabilem virum Lunensem episcopum, sobria morum honestate decenter illustratum 
scientiaque literarum pariter et christianae religionis merito venerandum, 
Bolterra und Luni find die erften Bisthümer Tufciend, deren Bifhöfe damals 
als Reichsfürften erfchienen. Scheffer-Boihorft S. 76, nad Fider, Vom Reichs— 
fürftenftande I. 318. In Foligno urkundet der Kaifer am 31. Auguft (St. R. 
Nr. 4482), in Coccuriano vom 18.—27. September (St. R. Nr. 4433 —4436), 
vergl. Sceffer-Boichorft S. 216. 219. 232. Bon dem Kampfe des Legaten 
Grafen Berthold von Kündberg gegen Faenza im Juni 1185 erzählen Tolosanus 
im Chron. Faventinum, Mittarelli Ace. &. 9. 99. 102. Chron. Caesenae 
Muratori SS. R. It. XIV. 1091; vergl. Fider II. 144 N. 17. 219. Töde ©. 47 
N. 2. Hinfihtlid der Burg Caftronuovo de Matelica heißt es in St. R. 
Nr. 4435: castrum novum de Matelica et omnes homines, qui in eo habitabant 
quindeeim diebus antequam felicis memorie Christianus Maguntine sedis archi- 
episcopus locum illum destruxisset et habitatores eius dispersisset. Die Ber- 
ftörung der Burg durch Chriftian mag im Anfange des Jahres 1173 erfolgt 
fein (vergl. Bd. V. &. 741). In der Urkunde St. R. Nr. 4436 (vergl. Scheffer- 
Boichorſt S. 219. 232) nimmt der Kaifer die Bürger von Spoleto auf Bitten 
dileeti nostri ducis Spoleti, in der Erwartung, daß fie ihm fortan unmandelbare 
Treue halten werden, wieder zu Gnaden auf. Scheffer-Boichorſt vermuthet S. 76, 
daß die Stadt Spoleto feit ihrer Betheiligung an dem Aufftande gegen Ehriftian 
von Mainz fih in der Reichsacht befunden habe, und verweift deshalb auf Bened. 
Petrob. 2, 321. Damit fcheint die Stelle Gest. Henriei II. M. G. XXVII 99 
gemeint zu fein, wo indeffen dod nur von der Theilnahme eines Spoletiners, 
Hugolin, an der Verfhmwörung gegen Chriftian im J. 1179 die Nede ift (vergl. 
Bd. V. 888. 889. 861). 

S. 112. 113. — Der Rüdweg nah Norden wurde dur das Gebiet des 
Bistums Siena genommen. Am 9. October 1185 tagte das Hofgeriht unter 
Borfit des Hofvifard Bonifaz von Novara ante ecclesiam s. Christine in epi- 
scopatu Senensi (Ficker IV. 204. 205 Nr. 162, vergl. die Bemerkung von Stumpf 
zu R. Nr. 4336. Am 27. October foll der Kaifer zu Piftoja den dortigen 
Biſchof Rainald inveftirt und ihm dabei aus Rüdfiht auf fein Alter und be- 
fonderer Gnade gegen die Stabt den Eid erlaffen haben. Indeſſen beruht diefe 
Nachricht, die auch zu einem falfhen Jahre (1181) gegeben wird, auf jpäter und 
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im Allgemeinen ganz unzuverläffiger Duelle (Scheffer-Boihorft S. 77. 233. 
Prug II. 224) In Pavia urfundet der Kaiſer am 19. und 28. November 
(St. R. Nr. 4437. 4438). Der comes Henricus Aciet (St. R. Wr. 4437. Mura- 
tori Ant. It. VI. 62) wird Graf Heinrich von Diez fein. Konrad von Mainz, 
der unter den Zeugen in Nr. 4438 erfcheint, finden wir vorher ald Zeugen in 
einer päpftlihen Urkunde aus Berona vom 11. November (J. L. R. Wr. 15471). 
Sceffer-Boichorft S. 174. Prut III. 226. 227. Das Privileg für den Johanniter: 
orden (St. R. Nr. 4438) ift ausgeftellt piis peticionibus Raymundi venerabilis 
hospitalis Jerosolimitani magistri ac fratram suorum conspectui nostro assi- 
stentium. In der Belehnungsurfunde für den Biſchof von Genf (St. R. Nr. 4437) 
heißt ed: venientem ad curiam nostram dilectum nostrum N. venerabilem 
Gebennensem episcopum, sicut tantum principem nostrum decuit, benigne rece- 
pimus et in hiis, que ad donum regie maiestatis spectabant, imperiali sceptro 
eum promovimus. Die Urkunde beftätigt auch den Güterbefig des Bisthums. 
Vergl. Heyck, Gef. der Herzoge von Zähringen S. 377. Reeſe, Die ftaatärecht: 
lie Stellung der Bifchöfe Burgunds und Italiens unter Kaifer Friedrich J. 
(Diff. Göttingen 1885) ©. 35. 

©. 113. — Die Ann. Placentin. Guelf. und Gibellin. ſchreiben, daß 
der Raifer um Anfang Juli Conftanze entgegengezogen fei: Post (nad dem 
Wiederaufbau von Crema) circa Kalendas Iulii predictus imperator ivit (equi- 
tavit Gibellin.) cum Theothonieis et cum aliquantis Lonbardis ad accipiendam 
dominam Constantiam amitam regis Guillelmi de Apulia in nurum et uxorem 
Anriei regis filii sui. Auch wird in der That anzunehmen fein, daß feine Reiſe 
im Juli und Auguft mit diefen Zwed hatte. Wo er die Schwiegertodhter be- 
grüßte, ift nicht befannt. Vermuthlich geſchah es aber im Spoletiniſchen, wo er 
ja von Ende Auguft bis Ende September verweilte, vielleiht in Coccuriano; 
vergl. Töche S. 47. Scheffer-Boiorft S. 77. Pruß IL. 225. Den Friedens⸗ 
ſchluß zwiſchen dem Reihe und Gicilien erwähnen Ann. Casinens. p. 313. Die 
felben Jahrbücher erzählen, dab König Wilhelm II. Salernum veniens jeine Tante 
zu ihrem Bräutigam jandte. Daß Heinrich die Braut am 28. Auguft zu Rieti 
duch eine Gefandtfchaft in Empfang nehmen ließ, bezeugt eine dortige In— 
ſchrift, ſ. O. Abel a. a.D. ©. 8. 298. Sceffer- Boihorft S. 77. Brug IH. 
225. Die Ann. Placentini Guelfi berichten: Die Veneris 5. Kalendis Novembris 
proximo domna Constantia regina, sponsa regis Anrici, intravit Placentiam, 
mogegen ed in ben Gibellin. heißt: die Veneris 15. Kalendas Novembris pro- 
ximi intravit Papiam. Hier haben die Gibellin. die richtige Zahl, da der 
28. October nit auf einen Freitag fiel; dagegen wird die Lesart Placentiam 
feftzubalten fein, vergl. Scheffer: Boihorft S. 77 N. 3, dem Töche und Prug 
folgen. Diejelben Annalen 1184 p. 415. 465 berichten von den Schägen, welche 
Eonftanze mitbrachte und die in den Gibellin. als Mitgift bezeichnet werben, 
vergl. o. ©. 618. Daß die Hochzeit Heinrichs und Conftanzens auf Bitten der 
Mailänder in ihrer Stadt gehalten wurde und daß Friedrich alle italienischen 
Großen dorthin berief, erzählt die Cont. Sanblas. c. 28. 

S. 114. — In Betreff des Todestages Papſt Lucius’ III. fiehe Jafte, 
R. P. ed. 2a p. 492. Das richtige Datum (25. November) fteht in der Grab: 
ſchrift (Watterich II. 662) und wird auch fonft beftätigt (Ann. Casinens. Ann. 
Veronens. s. Trinitatis M. G. XIX. 313. 5). Andere Angaben, welche auf den 
24. November (Ann. Ratispon. cont. M. G. XVII. 589. Not. s. Georgii Medio- 
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lan. M. G. XVII. 387) oder c. 30. November, 1. und 6. December lauten, find 
unridtig. Der fpätere Amalricus Augerius (Muratori St. R. It. IIIb. 375) will 
wifien, daß der Papft nad) ſchweren körperlichen Leiden (post multos labores et 
sui corporis afflietiones) verfchieden fei. Daß Lucius in Verona ftarb, ift durch 
die im Tert angeführte Grabfchrift und eine Anzahl anderer Quellen ausdrüd- 
lich bezeugt. Chron. Ursperg. p. 359 nimmt irrthümlich an, daß auch der Kaiſer 
damals nod zu Verona geweſen fei (abi cum essent ambo). Auch die Beftattung 
des Papftes in Verona, welche nad) Radulf. de Diceto p. 274 ebenfalld am 
25. November erfolgte, berichtet eine Anzahl von Quellen, darunter am aus: 
führlichften Sigeb cont. Aquieinct. p. 423: quem in ecelesia b. Marie, in sepul- 
chro marmoreo ante maius altare sepelierunt. Die Verſe, welde man 
Zucius III. auf fein Grabmal feste (Watterich I. c. nad Biancolini, Serie dei 
vescovi di Verona p. 139): 


Luca dedit lucem tibi, Luei, pontificatum 
Ostia, papatum Roma, Verona mori. 

Immo Verona dedit lucis tibi gaudia, Roma 
Exilium, curas Ostia, Luca mori 


werden in vielen Chroniken, mit einzelnen Abweichungen, meift unter Weglaſſung 
des zweiten Diftihon, angeführt; vergl. Defterley in Forſch. XVII. 35 Nr. 148, 
deffen Eitate fih noch ergänzen laffen. Als Berfaffer wird in Richard. Pictav. 
chron. cont. Itala M. G. XXVI. 85 ein Luccheſe bezeichnet. Watterich betont, 
daß aud das zweite Diftihon zu dem urfprüngliden Terte gehöre, nicht (wie 
man namentlid nach Bernardus Guidonis, Muratori SS. IIIa. 476, und Amalric. 
Auger. ]. ec. annehmen könnte) fpäter binzugefett fei. Die im Terte gegebene 
Ueberjegung, welche freilich das Wortſpiel des Originals nicht wiedergeben kann, 
ift aus Gregorovius, Geſch. der Stadt Rom IV. 570, entlehnt. In Betreff der 
anderen Grabichrift vergl. Scheffer-Boichorft S. 75 N. 4 (nad) Biancolini, Notizie 
delle chiese di Verona I. 138. Ughelli, It. sacr. V. 805). Wenn fie fagt, 
Zucius fei, dum praeclara multa molitur, geftorben, jo bezieht fidh dies wohl 
u. a. auf die beabfichtigte Kreuzfahrt und Ausrottung der Ketzereien. Die 
Schmähverfe auf Lucius IIL.: 


Lucius est piscis et rex tyrannus aquarum, 
A quo discordat Lueius iste parum 


(vergl. Scheffer-Boihorft S. 78 N.3. Wait M. G. XXVI. 85 NR. 2 zu Richard. 
Pictav. chron. cont. It. Wattenbach DED. 6. Aufl. II. 477 N. 3) follen nad 
Franeiscus Pipinus (Muratori SS. IX. 628) angeblid von dem mprovifator 
Primas verfaßt fein, ald Lucius ihm ein Beneftcium verweigert hatte. ndeflen 
war diefer Beiname eines Mannes Namens Hugo, der fpäteftens in der erften 
Hälfte des 12. Jahrhunderts, vielleicht in Orleans, gelebt zu haben fcheint, zu 
einem legendenhaften Typus geworben (vergl. Delisle in Bibl. de l’&c. des 
chartes XXXI. 303 ff.). 

Daß die Wahl des neuen Papftes noch am Tobestage feines Borgängers 
ftattfand, berichten Radulf. de Diceto und Ann. Veron. s. Trinitatis, wie 
au Gest. Trev. cont. III. ce. 7 p. 385 und Gervas. Cantuar. p. 304 be- 
merfen, daß fie fofort erfolgte. Amalric. Auger. l. c. redet aljo irrig von einer 
dreizehntägigen Sedisvacanz. Unhiftoriih und bereitd von Watterich II. 663 
N. 4 und Scheffer-Boichorſt S. 30 N. 2 als Fabel zurücgemwiefen tft die Dar- 
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ftellung deö Chron. Ursperg. p. 359 (wo das Wort inviolentiam wohl verberbt 
und möglidhermweife in insolentiam zu verbeffern iſt). Hienach hätten die Cardi- 
näle ängjtlih aus Verona nah Rom zu fommen gewünſcht, meil fie eine Ber» 
gewaltigung von Seiten bes Kaiferö bei der Bapftwahl fürdhteten, worauf fie der 
Erzbifhof von Mailand ungefährdet nah Ravenna führte und dann zum Papft 
gewählt wurde. Vielleicht fpielen bier ganz unklare Reminifcenzen an die Wahl 
Aleranders III. hinein (vergl. Bb. V. S. 228). Die Einmüthigkfeit feiner Wahl 
rühmt Urban in dem Nundfchreiben vom 12. Januar 1186 J. L. R. Nr. 15518, 
welches in den Gest. Henrici II. mitgetheilt ift (Watterich II. 663), Wie Töche 
S. 48 N. 2 anführt, beglüdwünfdht ihn dazu auch der Erzbifhof von Ganter- 
bury (Petr. Blesens. epist. 99. Migne CCVI. 308). Auch Radulf. de Diceto 
Ihreibt, Urban fei cardinalium assensu communi gewählt worden. Derjelbe 
berichtet über die Krönung des Papftes in der Peteräfirche. 

S. 114. 115. — Humberts edle Herfunft wird in Richard. Pictav. chron. cont. 
It. und der verwandten Chron. pontif. et imp. Mantuana (M. G. XXVl. 76. 85. 
XXIV. 215) erwähnt. Franeiscus Pipinus fchreibt p. 602: Fuit autem agna- 
tione illorum de Crivellis, vergl. aud feine Ueberſetzung des Guil. Tyr. ibid. 
v1. 799. Sceffer-Boihorft S. 79 N. 4. Ueber Urbans Laufbahn giebt Richard. 
Pictav. chron. cont. It. 1. e. die ausführlichfte Nachricht: infra mensem unum 
in Bituricensem archiepiscopum et primatem (?) et in Vercellensem 
episcopum et in Romana ecclesia cardinalis electus et tandem infra tres annos 
cardinalatus sui Mediolanensis archiepiscopus factus et in Urbis episcopus 
Verone consecratus. fürjer Chron. pont. et imp. Mantuana 1. c.: Fuit Ver- 
cellensis episcopus et post Mediolanensis archiepiscopus, deinde Romanus car- 
dinalis et post summus pontifex. Robert. Autissiodor. p. 248: ex cardinali in 
Mediolanensem presulem nuper assumptus; vergl. aud) Chron. pont. et imp. 
Basil. M. G. XXIII. 148. Nach Sigeb. cont. Aquicinet. war er quondam Bitu- 
ricensis archidiaconus; nad) Franc. Pipin. (Muratori l. e. p. 602. 626) 
Arhidiaconus in Mailand. ALS Cardinalpriefter von S. Laurentius in Damaſo 
erfcheint Humbert in den päpftlichen Urkunden etwa feit Auguft 1182, ſ. Jafie 
R. P. ed. 2a p. 431. Der Bapft felbft fagt in einer Bulle (J. L. R. Ar. 15476) 
von biefer Kirche: in qua nostrae suscepimus primordia dignitatis. Das Erz- 
bisthum Mailand befaß er bei feiner Wahl zum Papſte erft ganz kurze Zeit. In 
der in Mailand am 22. September 1184 auögeftellten Urkunde ded Kaiſers St. 
R. Nr. 4385; Legg. Sect. IV. 1p. 423 (vergl. o. S. 619) erfcheint noch fein Vor— 
gänger, Erzbifchof Algifius, ald Zeuge. In den päpftlichen Urkunden mwird er 
zuerft am 11. November 1185, dagegen noch nicht am 18. October, als Medio- 
lanensis archiepiscopus bezeichnet, Jafle 1. c. Bielleiht wurde er alfo erft 
zwiſchen dieſen beiden legten Daten zum Grabifchof gewählt oder gemeibt, 
obwohl Sceffer- Boihorft S. 79 NR. 3 aus dem Catal. archiep. Mediolan. 
M.G. VIO. 105 berednet, daß er am 9. Juni 1185 Erzbifchof geworben ſei. 
Nah Gams, Series p. 796, wäre Algifiu8 am 28. November 1184 geftorben, 
Humbert Erivelli am 9. Januar 1185 gemählt worden. Tſchirch a. a. D. ©. 26 
giebt nah Giulini an, dat Algifius am 29. März 1185 geftorben und Humbert 
ihm, nad einer Bacany von einem Monat und 11 Tagen, im Mai gefolgt fei. 
Züge zum Bilde der Perfönlichleit Bapft Urban III. liefern Richard. Pictav. 
ehron. cont. It. (Chron. pont. et imp. Mantuana); ferner Radulf. Nig. p. 336 
(eloquens et tumidus), Girard. Cambrens. p. 412. Gervas. Tilleber. Ot. imp. 


Anmerkungen zu Bd. VI. Seite 115—117. 635 


p. 380 (facundissimo ac in animositate et constancia Mediolanum sapiente). 
Robert. Autissiodor. (vir multae litteraturae). Den Grund feines Haffes gegen 
ben Kaifer erzählen Gest. Trev. cont. III. 8 p. 385, mit dem Zufaße: Ob huius 
itaque facti vindietam dicebant quidam predietum apostolicum, antequam 
ad sedem apostolatus conscendisset, gravissimum rancorem servasse in corde 
suo contra imperatorem; quod postea in propatulo claruit secundum eorum 
assertionem, quibus causa nota erat. Außerdem erwähnen ben alten 
Haß Urban gegen Friedrih und die Deutichen Chron. univ. an. Laudun. p. 450. 
Chron. Ursperg. p. 359. Sigeb. cont. Aquicinet. 1186 p. 423. 

S. 115. 116. — Das entgegenfommende Schreiben des Papftes an ben 
Kaifer ift J. L. R. Nr. 15475 verzeichnet: darin ift aud von der Trauer des 
legteren über den Tod Luciu®’ III. die Rede (licet imperialis humanitatis affeetus 
non modicam conceperit de predecessoris nostri morte notitiam). In dem 
Briefe an Friedrih vom 18. Juni 1186 J. L. R. Nr. 15634; Legg. Sect. IV. 1 
p. 442 bezeugt ihm Urban: Recolimus ... nec sine multimoda commendatione 
referimus, quod in promotione nostra pacem acelesiae tua excellentia prose- 
cuta, debita reverentia et devotione suscepit, quod eirca nos manus Domini 
voluit .. . operari ... Post quod fatemur nos a tua magmitudine per litte- 
ras et nuncios accepisse, quod patrimonium aecelesiae, sicut ad tuum spec- 
tat offieinm, sub tua volebas protectione recipere et ad hoc, si in nostrae con- 
sisteret beneplaeito voluntatis, Heinricum illustrem regem tuae excellentiae 
filium destinare.. Man vergleihe auch allenfalls die Worte, weldye Arnold. Lub. 
III. 19 dem Kaifer auf dem Reichötage zu Gelnhaufen im J. 1186 in den Mund 
legt. Das politiſche und firchlihe Programm des Papftes bezeichnen Gest. Trev. 
l. ce. (omnibus viribus laborabat, quomodo imperatoris dignitatem et excellentiam 
humiliaret); Chron. Ursperg. ]. e.; Arnold. Lub. III. 17, welcher letztere auf 
dem Standpunkt des Papftes fteht. 

©. 116. 117. — Ueber die Streitfragen, welche Lucius III. unerlebigt hinter- 
ließ, vergl. man ferner ebenfallö Gest. Trev. cont. IL. 7, 8. Arnold. Lub. 1. c. 
17 (11). Sigeb. cont. Aquieinet. 1186 p. 423. 424. Ueber das Eingreifen König 
Heinrihd in die Trierer Angelegenheit und die dadurch herbeigeführte Steige- 
rung der Wirren berichten Gest. Trev. cont. IU. 7 p. 384. 385 unb Arnold. 
Lub. II. 11. Kur; erwähnt werden diefe Vorgänge auch in der Chron. reg. 
Colon. 1185 p. 134; vergl. ferner Caes. Heisterbac. Dial. mir. I. 40 (Strange 
I. 48). Nach Arnold hätte Lucius II. im Zorn über jene Ereigniffe befchloffen, 
Folmar zum Erzbifhof zu erheben, der Kaifer aber den Papft Tagen laſſen, 
wenn er dies wider feinen Willen thäte, fo wäre es mit ihrer Freundſchaft auf 
immer vorbei, und zwar unter Drohungen, welche feine Boten vorfichtigermweife 
unterbrüdten. Ob died den Thatſachen entfpricht, ericheint zweifelhaft. Was 
die Zeit betrifft, in der Heinrich in Trier einfchritt, fo geihah es uns 
fraglih im Jahre 1185, nicht fhon zu Ende ded vorhergehenden Jahres, wie 
Töche ©. 637 annimmt; ob jedoch bereits im Januar oder Februar (Scheffer- 
Boichorſt S. TI Nr. 2) oder im Frühjahr (Prug III. 196 N. 1) oder nod) etwas 
fpäter, läßt fich nicht entfcheiden. Nach Scheffer-Boichorſts Vermuthung, die ſich 
mindejtend nicht zur Gewißheit erheben läßt, gehörte zu der Gelandtichaft des 
Papftes Erzbifchof Konrad von Mainz, den wir am 22. Juli an deffen Seite, 
dagegen im Anfang des Auguft wieder beim Kaifer finden. Hienach glaubt er 
die Verhandlungen in diefe Sommerzeit ſetzen zu dürfen (S. 73. 76. 174. 231. 
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232 Nr. 46. 47, vergl. Prutz III. 223 R. 2). Indeſſen hören wir, dab nod 
während diejer Berhandlungen oder doch fehr bald nach ihnen Lucius III., am 
25. November, ftarb (Gest. Trev.: Hoc responso accepto, nuntii reversi sunt in 
ceuriam. Dum haec ita geruntur, Lucius papa ... migravit ad Dominum). 
Heinrich finden wir im September in Lüttih, im October in Aachen (St. R. 
Nr. 4576. 4577. Töche a. a. O. Scheffer S. 71N.2) Der erwähnte Koblenzer 
Dechant fönnie der Dedant Wilhelm vom Gaftorftift fein, weldem denn aud 
die von Heinrich beitraften Kanoniker angehört haben mögen. Selbft in den 
unparteiifchen und eher Taiferlich gefinnten Gest. Trev. wird das Borgehen des 
Königs verurteilt: induetus quorumdam pravorum consilio, inmunitatem cleri 
et libertatem civium, quam predecessores sui gloriosissimi prineipes eis contu- 
lerant et inviolatam usque ad dies illos servaverant, infregit. 

©. 117--120. — Wenn auch Arnold. Lub. IH. 17 (vergl. e. 11) in Bezug 
auf die Weigerung Urbans, Heinrich zum Kaiſer zu frönen, fchreibt: Dicebat enim, 
ut a suo predecessore instruetus erat, quod minime impertoris filium 
imperialibus insigniret, nisi ea pater prius reposuisset, jo wird man darum doch 
nicht mit Töche S. 49, Scheffer- Boihorft S. 78 und Prug IN. 227. 229 als 
Thatjahe anzunehmen braudyen, dab Lucius feinem Nachfolger diefe Weifung auf 
dem Sterbebette ertheilt habe. Die weiteren Streitpuntte, welde Urban aufmwarf, 
zählt Arnold. Lub. III. 17 auf. In Bezug auf das Regalien- und Spolienredht ver- 
gleiche man befonders Scheffer-Boichorft S. 80—82. 189—19; Waitz, Forſchungen 
XI. 449 ff., Deutſche Verfaſſungsgeſchichte VIII. 249. 250; Schröder, Deutſche 
Rechtsgeſchichte 2. Aufl. S. 407-409. In Sceffers trefflihen Erörterungen 
find beide Rechte nicht überall ganz fcharf getrennt; Schröder faßt die Ergebniſſe 
der weiteren Unterfuchungen über diefen Gegenjtand jehr gut aufammen. Bolf- 
ınar, Forfchungen XXVI. 487, ftieht in dem Breve Innocenz’ II. vom 8. Juni 
1133 eine ausdrüdlihe Anerfennung des NRegalienrehts. Auch Arnold. Lub. IH. 
13 läßt in den Worten, melde er Philipp von Heinsberg in den Mund legt, 
den Kölner Erzbiichof das formelle Recht der Krone anerkennen (Nunc autem 
videtur nobis, quod quibusdam impensis, etsi non iniuste, indecenter tamen 
gravati sumus). In der Urkunde für das Erzftift Köln vom 31. Mai 1166 
St. R. Nr. 4072 (Zacomblet I. 288 Nr. 417) wird das Negalienreht am deut: 
lihften erläutert: Cum itaque constat et ex antiquo iure regum et im- 
peratorum atque ex cotidiana consuetudine manifestum sit, quod, 
episcopis in imperio nostro constitutis ab hac vita decedentibus, episcopales 
redditus et bona deputata usibus eorum, annona videlicet et vinum et cetera 
huiusmodi victualia seu servitia, quaecunque in curtibus episcopalibus vel in 
ceteris eorum officinis intus vel foris inveniuntur, fisco regali universa iure de- 
beant applicari et usque ad substitutionem alterius episcopi cedere — ut, 
quandocunque noster dilectissimus . . . Reinoldus Coloniensis archiepiscopus 
ve] eius successor ab hac vita decesserit, reditus episcopales et servitia, quae 
de curtibus proveniunt, sive in censu sive in annona sive in vino vel in 
aliis vietualibus in potestatem nostram redigantur et, sicut episcopo viventi 
servire debuerant, sie nostris usibus deserviant . . . Scheffer-Boidorft S. 191 
faßt die erwähnte Modification des Regalienrecht3 als eine Ermeiterung deſſelben 
auf; vergl. indeß Schröder ©. 408. Die angeführte Urkunde für das Erzbis- 
thum Köln enthält die zu deſſen Gunſten gemadte Ausnahme. Bei anderen 
Ausnahmen, welche Scheffer-Boichorft erwähnt, handelt es fi um Fälle, wo der 
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Kaifer erwählten Bifhöfen ſchon vor ber nveftitur die Nugung der Regalien 
zugefteht. Konrad von Mainz fchreibt, Stumpf, Act. Maguntin. p. 116: in primo 
anno reditus nostri omnia imperator consumpserat usque ad novos fructus 
praeter 45 solidos in Mogontia et septem libras in Turingia. Als der eigent- 
liche Urheber des Spolienrehts wird Friedrich I. oder Otto IV. (Lacomblet I. 
392 Rr. 562) bezeichnet; vergl. aud; die Vita Hartmanni ep. Brixinens. c. 23, 
Pez, SS. rer. Austr. I. 514. Nach einem von Sceffer- Boiorft S. 189 N. 1 
angeführten Canon des Concils von Chalcedon (451) follten die Güter eines 
durch den Tod feines Inhabers erledigten Bisthums bis zu feiner Wiederbefegung 
dur einen Oekonomen für den folgenden Bifchof verwaltet werden. Erben der 
Prälaten waren nad dem Kirchenrecht zu gleichen Theilen die Armen, die Kirchen, 
denen fie vorftanden, und ihre Nachfolger (Berchtold, Entwidelung der Landes- 
bobeit in Deutjchland I. 66). Außer dem Bd. V. S. 477 erwähnten NReichs- 
urteil vom Jahre 1165, wodurch Friedrid das Recht Wormſer Geiftlicher, über 
ihren Mobiliarnahlaß letztwillig zu verfügen, anerkannt hatte, liegt auch ein 
ſolches über die Schenfungs- und Teftirfreiheit des Klerus in den Gollegiat- 
ftiftern zu Mainz, Aſchaffenburg, Frankfurt und Bingen in Bezug auf Mobilien 
aus dem Jahre 1173 vor, St. R. Nr. 4149, Legg. Sect. IV. 1 p. 335—337. 
Weiland in Hiftor. Auffäte, dem Andenken an Wait gewidmet, ©. 265 N. 1. 
Schröder 2. Aufl. ©. 408 N. 102. Die Wirkungen des Regalien- und Spolien- 
recht3 bezeichnet Friedrich II. beim Verzicht auf fie (1216) in der angegebenen 
Weife (ut nec solvi possent debita decedentis nee succedenti prelato necessaria 
ministrari. Legg. II. 226); ähnlich läßt Arnold. Lub. III. 18 fie von Philipp 
von Heinsberg bezeichnen, vergl. III. 17. Bei der Beichwerde bed Papftes in 
Betreff der Aebtijfinnen (Arnold. Lub. III. 18) handelt es ſich de abbatissarum 
stipendiis, d. h. um bie Einkünfte von Nebtiffinnen, welche der Kaifer einzog, 
nachdem er jene propter enormitatem ipsarum sub emendationis occasione, 
d. 5. angeblid wegen regellofen und unfittlihen Lebens entfernt, hatte, ohne 
andere, die ihren Profeß beffer hielten (sub meliori professione) an ihre Stelle 
zu fegen. Diefe Mafregeln, bei welchen der Kaifer die Bacanz in ähnlicher Weife 
wie bei dem Regalienreht ausnutzte, hatten, wie der Papſt geflagt haben joll, 
zur Auflöfung fehr vieler Frauencongregationen geführt. Belege für die Unfitt- 
Iichfeit, welche in manchen Nonnenflöftern eingeriffen war, führt Scheffer-Boidorft, 
der übrigens bie betreffende Stelle bei Arnold wohl nicht ganz richtig außlegt, 
©. 82 N. 3 an; vergl. außerdem K. Sturmböfel im Jahresbericht der Thomasd- 
ihule in Zeipzig ©. 16 fi. 

©. 120. — Hinfihtlih der Zeit der betreffenden Verhandlungen zwiſchen 
dem Kaifer und dem Papfte vergl. Töche ©. 49 N. 1; in Betreff der Berhan- 
delnden Gest. Trev. cont. III. 8 (Dum .. de compositione pacis inter eos a 
eardinalibus et episcopis diu laboratum esset). Konrad von Mainz erſcheint am 
11. Januar ald Zeuge in päpftliher Urkunde in Verona, fodann am 24. in 
faiferlicher in Mailand u. f. w. Scheffer-Boichorſt S. 83. 120. 174. 234 Nr. 57. 
Immerhin nimmt Sceffer, dem Prutz III. 232 folgt, wohl zu pofitiv an, daß 
Konrad aud diesmal die Rolle des Vermittlerd übernommen habe, und über- 
haupt alle Fäden der Verhandlungen zwifhen Kaifertfum und Papſtthum da— 
mals durd feine Hände gelaufen feien. Der Propft Friedrid von S. Thomas 
in Straßburg, dem wir in lekter Zeit ſchon bisher fehr häufig ald Zeugen in 
den Urkunden des Kaifers begegnet find, ericheint alö folder auch im Januar 
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und Februar, dann aber erft wieder im Mai 1186 (St. R. Nr. 4440. 4441. 4443. 
4454). Der Propſt gehörte zu Friedrichs Diplomaten und bat fpäter als jein 
Gefandter mit Papſt Clemens IH. über Heinrichs VI. Kaiferfrönung verhandelt 
(St. R. Nr. 4514. Legg. Sect. IV. 1. p. 461. Rosbad a. a. D. II. 5). Propft 
Johann von Speier, der im Herbſt 1186 Hoflanzler und 1189 Erzbifchof von 
Trier wurde, ift Zeuge in St. R. Nr. 4442. 4447. 4451. 4456 im Februar, März 
und Juni (vergl. Breßlau, Urkundenlehre I. 378. Görz, Mittelrhein. Regeften 
u. 171—172, Rosbah S. 4-5). In Betreff des Karthäufers Theoderich vergl. 
o. ©. 627. Den Biihof Hermann von Münfter, von dem wir wiflen, daß er 
bald darauf bei den Verhandlungen zwijchen Friedrih und Urban als Gejandter 
verwendet, und ber vor dem Kreuzzuge nah Conftantinopel geihidt wurde, fin- 
den wir ebenfalld im Februar und Anfang März ald Zeugen in St. R. Nr. 4444. 
4447. 4448. 4451. Vergl. über ihn Eceffer-Boichorft S. 88 (nebſt den Be- 
rihtigungen und Zuſätzen). 

S. 121. 122. — Die Urkunde für die Ubertini ift zu Gavi am 8. December 
1185 ausgeftellt, St. R. Nr. 4439 vergl. Ficker II. 270. Anweſend waren Biſchof 
Wilhelm von Afti, die Grafen Heinrih von Diez und Simon von Sponheim, 
Werner von Bolanden, der Reihsfämmerer Rudolf von Siebeneih. Ueber die 
Feier des Meihnachtsfeftes in Pavia, zu welchem Heinrih mit großem Gefolge 
und dem Grafen Philipp von Flandern eintraf, berichten Radulf. de Diceto 1185 
p. 274. Sigeb. cont. Aquicinct. 1186 p. 423. Die Chron. reg. Colon. 1186 p. 134 
läßt den Kaifer dies Weihnachtsfeſt, welches fie mit der Hochzeit Heinrichs zu 
verwechjeln Scheint, unrichtig in Mailand feiern (vergl. aud) Albric. M. G. 
XXI. 859). Die Reife König Heinrich erwähnen auch Ann. Marbac. 1185 
p. 162 und, wie Heder a. a. D. &. 73 bemerkt, der Zufag im Datum einer 
ungebrudten Urfunde (Eodem anno rex Heinrieus in Langobardiam properans 
sponse sue oceurrit)., Bon Philipp von Flandern fagt die Cont. Aquie.: Qui 
in eundo Franciam dimittens, per Germaniam iter fecit. Am 16. Januar 1186 
wurde in Pavia Hofgeriht gehalten, Fider IV. 206 Nr. 164 (Actum apud 
monasterium s. Salvatoris de Papis), Noch am 22. hielt fi der Kaifer dort 
auf, St. R. Nr. 4440 (Zeugen: Propſt Friedrih von S. Thomas in Straßburg, 
Graf Heinrih von Diez, der Reichskämmerer Rudolf und mehrere Hofrichter). 
Daß Heinrich über Brescia nad Mailand ging, erfahren wir durch Ann. Brixiens. 
p- 814 und Iac. Malvecius, Muratori SS. R. It. XIV. 882. Hinſichtlich der zu 
dem Hochzeitäfefte Geladenen berichtet Cont. Sanblas., die hier durchweg von 
einer curia fpricht, vom Kaifer: omnibusque Italieis baronibus generalem curiam 
apud Mediolanum indixit; Arnold. Lub. III. 15 von König Heinrich: omnes 
nobiliores non solum de Italia, verum etiam de Teutonicis partibus adesse 
rogavit. Ueber die wirklich Erfchienenen vergleihe man im Allgemeinen Chron. 
Sampetrin. p. 41—42: quibus (nupeiis) universi principes Italie et plurimi 
Teutoniei regni, ut regiam decebat dignitatem, gloriose et iocunde interfuerunt. 
Chron. reg. Colon. (cum magna cunetorum pene procerum frequentia). Cont. 
Sanblas: Ad quam curiam de Cisalpinis regionibus ac de omni Italia, Tuscia, 
Campania, Apulia, Sieilia coadunati prineipes ... Cont. Aquicinct. (cum 
plurimis imperii Romani optimatibus)., Die Bifhöfe von Novara und Eomo, 
Propft Friedrich von Straßburg, der Priefter Huguccio und der Magifter Lothar 
(Lotharius de S. Genesio? vergl. Fider IH. 163) erfcheinen als Zeugen in 
St. R. Nr. 4441. Nah Töche ©. 55, Scheffer-Boichorſt S. 88, Brut III. 241 
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hätte dem Feſte auch Bifhof Hermann von Münfter beigemohnt, der jedoch erft 
al® Zeuge in einer am 11. Februar zu Pavia ausgeftellten Urkunde des Kaiſers 
(St. R. Nr. 4444) erſcheint. Auch ift nicht zu erjehen, woher Töche die Biſchöfe 
von Afti und Genf ald anmwejend bezeichnet. Die Anweſenheit Konrads von 
Mainz ift durch St. R. Nr. 4441 gefichert (vergl. auch Arnold. Lub. 1. c.). Da- 
gegen darf man aus ben Ann. Placent. Gibellin. p. 465 nicht folgern, daß auch 
der Garbdinalbifhof Theobald von Dftia und der Cardinaldiacon Soffred von 
©. Maria in via lata gegenwärtig gewefen feien. Wie Scheffer-Boichorft S. 33 
N. 4. 5 bemerkt, erfcheinen vielmehr beide als Zeugen in einer am Tage der 
Hochzeit Heinrichs in Verona ausgeftellten Bulle Urbans III. (J. L. R. Nr. 15525). 
Meberdies jpricht der confuſe, anſcheinend durch ungeſchickte Compilation ent- 
ftandene Bericht jener Annalen von der Verlobung oder Vermählung Heinrichs 
mit Conftanzen am 27. Januar zu Pavia (eam in eadem civitate desponsarit). 
Diefer laſſen fie die genannten Carbinäle beimohnen, unterfcheiden von ihr aber 
noch die Hochzeit in Mailand. Was Watterich II. 664 NR. 3 bierüber bemerft, 
tft nicht genau. Wie es heißt, hatte König Heinrih auch den Erzbifchof Philipp 
von Köln dringend auffordern laſſen, unter Beifeitefegung aller früheren Streitig- 
feiten mit ihm und dem Kaiſer, bei feiner Hochzeit zu erfcheinen. Auch joll ſich 
Philipp bereits mit großem Gefolge auf die Reife gemacht haben, als ihn ein 
Eilbote feines Amtsbruders von Mainz erreichte, der ihn vor der Fortſetzung 
ber Reife warnen ließ, da er von dem Feſte nicht nad Köln zurüdtehren würde. 
So joll der Kölner Erzbifhof denn fein Fortbleiben mit angebliher Krankheit 
entihuldigt, hierdurch aber den Argwohn des König und feiner Leute gegen 
feine Gefinnung gefteigert haben. Allein diefe Erzählung des überhaupt und 
befonders in feinen Nachrichten über Philipp von Heinsberg nicht eben zuver- 
läffigen Arnold von Lübeck (1. ce.) verdient wohl nit den Glauben, den Heder 
S. 72 und Martens (Allg. D. Biographie XXVI. 6) ihr fohenfen. Sie paßt 
auch nicht zu der Stellung, welche Konrad von Mainz damals beim Kaiſer ein- 
nahm, wenn man ihm nicht eine gewiſſe Perfidie zutrauen will; vergl. auch 
Sceffer-Boihorft S. 106. 100, fowie Prutz III. 233, der wenigſtens die Warnung 
Konrads nicht aufnimmt. Weber den Podeftä Humbert Visconti vergleiche man 
Ann. Mediolan. min. (s. Eustorgii) p. 396; Sceffer-Boihorft S. 67 N. 2. 
Tolosanus (Documenti di storia Italiana VI. 671) jagt: quibus (nuptiis) inter- 
fuerunt Faventini cum Bononiensibus et aliis de societate Lombardorum. Die 
Ortsangabe in der Urkunde über die Belehnung des Bifchofs Riprand von Verona 
(St. R. Nr. 4441) lautet nad) der Emendbation von Scheffer-Boichorſt (S. 234 
Nr. 57) ad domum canonicorum de s. Ambrosio. Nach dem von dem Bilchof 
geleifteten Cide jagt der Erzbifhof von Mainz, qui dedit fidelitatem: “Totum 
quod factum est, factum est salvo ordine nostro'; vergl. auch Waitz VII. 287. 

©. 122. 123. — Die ohnehin felbftverftändlihe Thatiadhe, dab das Hochzeits- 
feft in Mailand mit großer Pracht begangen wurbe, wird überdies in einer Reihe 
von Quellen, Chron. reg. Colon. ete., ausbrüdlich bezeugt. Ueber die Zu- 
rüftungen vergleihe man Töche ©. 55 (nad) Puricelli und Giulini). Otto von 
S. Blafien erzählt, daß die Fürften, mit dem Kaifer und dem Könige an ber 
Spitze, die Braut feierlich eingeholt hätten, was man nicht gerade mit Töche 
S. 47 N. 7. 55 N. 3 und Thomä ©. 45 zu verwerfen braucht, weil Friedrich 
jeiner Schwiegertochter fchon im vorigen Jahre entgegengezogen war. Wo Con- 
ftanze fi in der Zeit zwiihen ihrem Einzuge in Piacenza am 18. October 1185 


640 Anmerkungen zu Bd. VI. Eeite 122. 128. 


und der Hochzeit aufgehalten hatte, wiflen wir nicht, alfo aud nicht, wann fie 
nah Mailand fam, und es ift eine beweisloſe Vermuthung, daß dies ſchon um 
Mitte November 1185 geichehen fei. Mailand als Ort des Feftes ift durch viele 
Quellen bezeugt; unrichtig nur Chron, reg. Colon.: apud Tieinum (Pavia) und 
Arnold. Lub.: in confinibus Papyensium et Mantuanorum, fomwie die Ann. 
Placentin. Gibellin. (vergl. o. ©. 639). Daß die Hochzeit und Krönung in 
S. Ambrogio ftattfand, berichtet ein Eintrag von demfelben Tage in Mem. 
Mediolan. p. 400. ferner Radulf. de Diceto p. 274. Chounrad. Schirens. ann. 
M. G. XVII. 630 (Herimann. Altah. ann. 1191 ib. p. 385). Ann. Mediolan. 
min. (s. Eustorgii) p. 396. Notae s. Georgii Mediolan. p. 387. Den richtigen 
Tag geben Radulf. de Diceto. Ann. Ratispon. cont. p. 589. Ann. Placent. 
Guelf. 1184 p. 415. Notae s. Georgii Mediol. Die Ann. Mediolanens. min. 
fchreiben nur im Allgemeinen: de mense Ianuarii. Ungenaue oder falfhe An- 
gaben finden fi) in Ann. Mediolan. brev. p. 390, Ann. Parmens. mai. p. 665, 
Chron. reg. Colon. (13. Januar), Albrie. Ueber die Krönung berichtet am ein- 
gehenditen Radulf. de Diceto. Sein Bericht wird beftätigt durch Ann. Mediolan. 
brev. Ann. Placentin. Guelf. 1184. Sigeb. cont. Aquicinet. Not. s. Georgi 
Mediol. Ann. Parmens. mai. In dem Bertrage mit Mailand vom 11. Februar 
1185, Legg- Sect. IV. 1. p. 429, behält fich Friedrich die paratica vor, que 
debet prestari filio nostro illustri regi Henrico et omnibus successoribus eius, 
cum primo coronam regni Mediolani aut Modoetie suseipient, vergl. Töche 
S. 516. Wait VI. 172. Ueber die Stellung des Patriarden von Aquileja 
vergleihe man Fider, Vom Neihsfürftenftande I. 171. Töche S. 516. 
Scheffer-Boichorſt S. 84. Die Annales Romani, Duchesne Lib. pont. IL 349, 
fhreiben: et ibidem feeit Heinricum filium suum cesarem — H. Cesar; 
Radulf. de Diceto: et ab ea die vocatus est cesar; vergl. auch Sicard. Muratori 
SS. R. It. VII. 607, dazu Töche ©. 56. 515 ff. Sceffer- Boicdhorft a. a. D. 
Prug III. 234—236. M. Pomtow, Ueber den Einfluß der altrömiihen Bor- 
ftellungen u. |. w. (Halle 1885) ©. 92. 93. — Töche und Scheffer-Boichorft heben 
aud) hervor, dat Heinrich fih in feinen Urkunden vor der Mailänder Krönung 
nur Romanorum rex, dagegen nad; ihr Romanorum rex et semper augustus 
nenne. Allenfall mag indeflen bemerkt werden, daß Friedrich ihn auch ſchon 
in einer Urfunde vom 8. December 1185 (St. R. Nr. 4439) ald Romanorum rex 
augustus bezeichnet. Gottfried von Viterbo nennt Heinrich fogar in feiner 1185 
geichriebenen Memoria seculorum bereitö Kaiſer (Divo imperatori Romanoram 
et illustrissimo Henrico sexto, filio domini Frideriei Romanorum imperatoris 
augustissimi. M. G. XXII. 5 N. 58. 103). Daß Gregor VII. am 29. November 
1187 an Heinrich fchreibt illustri regi, electo Romanorum imperatori (J. L. R. 
Nr. 16 072. Legg. Sect. IV. 1. p. 586), möchte man nicht, wie Scheffer-Boichorft 
S. 152 f. und Pruß III. 294. 295, alö eine Anerkennung des ihm von Friedrich 
verliehenen Cäfartitels anfehen. Andere Quellen heben hervor, daß der Kaifer 
dem Sohne die Regierung Italiens übertragen hatte. So Willelm. Neuburg. 
hist. Anglican. III. 27 M. G. XXVI. 236: quem regem Longobardorum con- 
stituerat. Robert. Autissiodor. p. 248: regno Ithaliae a patre prefeetus, Con- 
stantiam ... ducit in coniugem und die offenbar verwandte Nachricht bei Andr. Dan- 
dul., Muratori SS. R. It. XII. 311. Aehnlich auch Ligurinus 1. V. v. 336-838: 
— — te .. qui nunc 
Fortiter Ausonias urbes, Henrice, regendo 
Grande tibi nomen primo nancisceris aevo 
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vergl. 1. I. v. 56—60. Allein dies hing zum Theil damit zufammen, daß der 
Kaifer Italien bald verließ, und wir möchten Töche nicht mit Scheffer-Boichorft 
und Pruß zugeben, daß Heinrid in Mailand zum Könige von Jtalien gekrönt 
mworben fei, obwohl auch Tſchirch S. 27 diefe Auffaffung theilt. Hinfichtlich des 
Feitgelages fiehe Töche S. 55 (nad PBuricelli und Giulini) Die Cont. Sanblas. 
erzählt, das Feſt jei auch durd eine allgemeine Amneftie verherrlicht worden, 
und D. Abel, König Philipp S. 9, fowie Tſchirſch a. a. D. folgen ihr hierin. 
Zwar beridhten aud) Ann. Marbac. 1185 p. 163: in eius gracia et pace omni 
Ytalia dimissa, ad partes Theotonicas remeavit. Aber die Cont. Sanblas. be- 
richtet ganz irrig, daß der Kaifer nad dem Mailänder Feſte mit Sohn und 
Schwiegertochter nach Deutichland zurüdigefehrt fei, und man wird den damaligen 
Erlaß einer folhen allgemeinen Amneftie für die Jtaliener um fo mehr be- 
zweifeln, ja für unmöglich halten, wenn man die folgenden Ereigniffe, befonders 
den Zug bes Kaiſers gegen die geächteten Cremonefen, in Betracht zieht. Erft 
bei ihrer Unterwerfung im Juni erhielten diefe Losſprechung von der Reichsacht 
und Amneftie. 

©. 124. — Die Nachricht, dab der Papft den Patriarchen von Aquileja 
und die übrigen Bifchöfe, welche ohne feine Genehmigung der Krönung Heinrichs 
beigewohnt Hatten, vom Amt fufpendirt habe, findet ſich in der Cont. Aquicinet. 
p- 423 (Quos omnes papa a divino suspendit officio). Schon Töche S. 57 N. 4, 
Scheffer-Boichorſt S. 84 und Prut III. 240 ſetzen jedoch Zweifel in die Richtig- 
feit dieſer Thatſache. Insbeſondere ift gewiß nicht duran zu denken, daß 
Konrad von Mainz von einer folden Mafregel betroffen worden wäre. Weber 
des Kaiferd damaligen Aufenthalt in Pavia belehren uns die Urfunden St. R. 
Nr. 4442—4446 vom 6.—14. Februar 1186, ſowie ein Zeugenverhör und ein 
Urteil bes Hofgerichts vom 16. Februar, Fider IV. 206—210 Nr. 165. 166, 
vergl. I. 335 Nr. 11. Das Hofgeriht tagte im Salvatoräflofter (apud mona- 
sterium s. Salvatoris de civitate Papie — in claustro monasterio s. Salvatoris 
siti non multum longe a civitate Papia), und auch der Kaijer reſidirte dort 
nad) St. R. Nr. 4442 und 4444 (apud s. Salvatorem). St. R. Nr. 4444 und 4445 find 
zugleih im Namen Heinrichs auädgeftellt. Die genannten Bifchöfe u. j. w. er- 
fcheinen in den Urkunden ald Zeugen. Dem Bifhof Bernhard von Parma ver- 
briefen der Kaifer und der König wegen der ausgezeichneten Verdienfte, die er 
Kaiſer und Reich ſtets unerfchroden geleiftet (propter clara merita servitiorum 
suorum, quae nobis et imperio intrepide semper exhibuit) den Beſitz einer Burg, 
mit welcher fie ihn in feierlihem Hofe belehnt haben. Konrad von Mainz er- 
fcheint vom 27. Februar bis 13. März ald Zeuge in päpftlien Urkunden, 
Sceffer-Boihorft S. 88. 175. Er felbft fchreibt fpäter (Stumpf, Act. Maguntin. 
p- 116): innumerabiles expensas coacti sumus facere .. . in Lombardia, ubi 
longam moram in obsequio domni pape et domnorum nostrorum imperatoris 
et regis scilicet et domne regine (feeimus), beftätigt alfo, daß er während jener 
Jahre in feiner Doppelftelung als Erzbifchof von Mainz und Cardinal bald 
am päpftlihen, bald am faiferlichen und Föniglichen Hofe verweilen mußte, mas 
für ihn mit gewaltigen Koften verbunden war. Dann madte fi Konrad auf 
die Rücdreife (vergl. auch feine Urkunde vom Jahre 1186, Act. Maguntin. 
p. 103: Nobis ergo ad propria reversis). Schon am 22. April vollzog er, wie 
ed Scheint, unter Mitwirkung der Bifchöfe Konrad von Worms, Heinrid) von 
Straßburg und Hermann von Münfter, die Weihe des Klofterd Eberbach (Not. 

Giefebredt, Kaiferzeit. VI. 41 
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Eberbacens. M.G. XVI. 14). Sceffer-Boihorft S. 88 N. 2. Will, Regeiten II. 
71 Nr. 169, hält allerdings für möglid, daß dies Datum verberbt iſt. In an- 
deren Druden fteht nicht X. Kal. Maii (22, April), fondern X. Kal. Iunü 
(23. Mai); Will denft an X. Kal. Iulii (22. Juni). Ueber die damalige Ge 
fandtichaft des Kaiſers an Urban und bas ihr von dieſem mitgegebene Verſprechen 
fchreiben fpäter die deutihen Bifchöfe der Magdeburger Kirchenprovinz an ben 
Bapft: cum, ut attestatione venerabilium virorum Monasteriensis et Astensis 
episcoporum et fidelis viri Ofttonis) Cindadarii, quos eiusdem verbi sponsores 
ad eum remisistis, manifestum est, dominum Fulmaram nunquam vos con 
secraturum in verbo Domini firmiter promiseritis, Legg. Seet. IV. 1. p. A. 
446; vergl. das Schreiben ber Biſchöfe der Salzburger Kirdhenprovinz an die 
Gardinäle, ib. p. 447. Hiemit ftimmen überein Gest. Trev. cont. II. e. 8 
p- 385: contra iuramentum, quia (quod?) in verbo Domini iuraverat et per 
venerabilem Monasteriensem episcopum Hermannum imperatori mandaverat, 
videlicet quod Folmaro numquam manus consecrationis imponeret, sicut idem 
episcopus postea cum principibus confessus est. Ueber den Hofrichter Dito 
(oder Dttobellus) Zendadarius von Mailand vergleihe man Ficker III. 162. Legg. 
Sect. IV. 1. p. 431. 435. 488. 49%. 518. Die Gefandtfchaft wird in den Mär; 
1186 fallen. Nad den Gest. Trev. fcheint das Verſprechen des Papſtes feinem 
Brud, dur die Meihe Folmars (17. Mai) nicht lange vorhergegangen zu fein. 
Bifhof Hermann von Münfter befand fih Anfang März noh am Hof des 
Kaiferd zu Novara, dagegen, wie e3 heißt, am 22. April in Eberbach. Freilid 
fteht dies Datum nicht ganz feft (vergl. oben. Auch fcheint ihm zu wider: 
fprechen, daß Hermann als Zeuge in einer Urkunde Heinrichs VI. vom 30. April 
aus Borgo San Donnino (St. R. Nr. 4578) erfcheint; indeflen, obwohl Heinrid) 
auch nad) den Ann. Placent. Guelf. p. 416 im April 1186 in diefer Burg ver- 
weilte, fteht andererfeitö auch das Datum jener Urkunde nicht feit, ſondern fällt 
nach anderer Angabe auf den 18. Februar (vergl. Stumpf ©. 552). Scheffer⸗ 
Boichorſt S. 175. Töche ©. 56 N. 3. Prutz III 241. Rosbach a. a. O. S. 8. 
Auch der Ausgleih über das Mathildiihe Land ſchien bevorzuftehen (Gest. Trev. 
1. c. Dum .. de compositione pacis inter eos a cardinalibus et episcopis diu 
laboratum esset et questiones, quae inter sedem apostolicam et imperium de 
terra marchionissae Mathildis a tempore Alexandri et Lucii papae ventilatae 
erant, iam per compositionem terminandae essent), und der Kaiſer ertbeilte 
damals jeinem Sohre Heinrich den Befehl, den Kirchenftaat dem Bapjte wieder 
zu unterwerfen (Schreiben der deutichen Bifhöfe an Urban 1. c. p. 445: in ipsa 
dileetionis fidueia, quam erga personam eius et imperium vos habere confide- 
bat quamque ipse erga personam vestram et s. Romanam eccelesiam conce- 
perat firmissime, cum illustrem filium suum Romanorum regem augustum, quem 
tanquam unicum diligit filium, quasi in signum consummatae iam 
pacis quibuslibet expositum periculis pro defensione ac libertate ecclesie Ro- 
manae quanta potuit celeritate transmisit). 

S. 125—129. — Ueber das tinerar des Kaiferd vom 22. Februar bis 
7. März 1186 (PBiacenza, Cafale, Novara) unterrichten uns die Urkunden St. R. 
Nr. 4446a—4453, aus denen wir auch feine Umgebung während dieſer Zeit 
fennen lernen. Die auf die Aechtung des Grafen Wilhelm von Genf besüg- 
lichen Urkunden St. R. Nr. 4447—4448 find jet auch in Legg. Sect. IV. 1 
p- 432. 433 Nr. 304. 305 gedrudt. Daß der Kaifer am 30. April in Borgo 
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San Donnino geweſen fei (St. R. Nr. 4453a), wird man aus einer Urkunde 
Heinrih8 VI um fo weniger zu folgern berechtigt fein, al® deren Datum 
zweifelhaft ift (vergl. o. ©. 642). Am 10. Mai beftätigt er in Pavia dem Erz- 
biſchof Aymo von Tarantaife, nach Belehnung mit den Regalien, die Befigungen 
feiner Kirche (St. R. Nr. 4454). Ueber den Kriegszug gegen Cremona berichten 
am eingehendften Ann. Placentin. Guelf. p. 415 (vergl. Gibellin. p. 465), nad 
welchen Friedrich bereits in der erften Woche des Mai nad der Grafichaft Cre— 
mona aufbrach; kurz erwähnen ihn auch Ann. Mediolan. min. (s. Eustorgii) 
p. 396. Ann. Cremonens. 1185 p. 802. Sicard. chron. p. 602. Gest. Trev. 
eont, III. 10 p. 386. Ann. Aquens. 1185 p. 39. Sigeb. cont. Aquieinet. p. 424. 
Ann. Marbac. 1185 p. 163. In Sigeb. eont. Aquicinet. wird ebenfallö ber- 
vorgehoben, dab der Kaiſer die Eremonefen auxilio Mediolanensium unterwarf, 
während in Ann. Mediolan. min. (s. Eustorgii) im Widerſpruch mit den Pla- 
eentin. und ohne Zweifel unridhtig nur von paucis Mediolanensibus die Rede 
ift, die an der Zerftörung von Gaftel Manfredo theilgenommen hätten. Der 
Theilnahme der Aſtenſer wird in den Ann. Placentin. nicht gedacht, dagegen 
mit um fo lebhafterer Dankbarkeit in dem auf Bitten des beim Kaifer in höch— 
fter Gunft ftehenden Bifchofs Wilhelm ausgeftellten Privileg St. R. Nr. 4459 
(attendentes cunstanciam fidei fidelium nostrorum econsulum Astensium et tocius 
comunis et obsequiorum, que semper et nominatim in expeditione contra 
Cremonenses et destructione castri Menfredi nobis et imperio tam viriliter 
quam fideliter exhibuerunt), Die Theilnahme der erwähnten Perfonen ergiebt 
fih ebenfalld aus den Urkunden. Der Caſtellan Thomas von Annone war ein 
Deutſcher (Ficker II. 208). Am 13. Mai befand fich der Kaiſer, wie es fcheint, 
bei dem Eaftell Salerno, nad) einer allerdings der Jahresangaben entbehrenden, 
von Stumpf aber hierher gejegten Urfunde R. Nr. 4454a (apud Castrum Salira- 
num super ripam Lambri) Die Berwüftung des Cremoneſer Gebiets erwähnen, 
außer Ann. Placentin., auch die Ann. Aquenses, Ueber die Belagerung von 
Saftel Manfredo find, außer den während derjelben außgeftellten Urkunden 
St. R. Ar. 4455. 4456. 4457, die Ann. Placentin. und Cremonens. zu vergleichen. 
Sicard felbft erzählt in feiner Chronik p. 603: Sed auctore Domino per meum 
ministerium facta est inter imperatorem et cives meos reconciliatio. Bejftätigt 
wird dies aud durch das Schreiben Papſt Urbans II. an Friedrich J. L. R. 
Nr. 15634; Legg. Sect. IV. 1 p. 442. Der Tag ber Unterwerfung von Eremona 
fteht durch St. R. Nr. 4445—4457 feft und wird auch in den Ann. Placentin. 
Guelf. p. 415 richtig angegeben. Alle auf dies Ereignik bezügliden Dokumente 
findet man jetzt Legg. Seet. IV. 1 p. 433—440 Nr. 306—312. Außer diejen 
und den Ann. Placentin. Guelf. und Gibellin. (p. 466) find Ann. Cremonens. 
Gest. Trev. 1. ec. Cont. Aquieinet. Ann. Marbae. zu vergleihen. Daß die 
Gremonefen Guaftala und Luzzara abtreten mußten, heben auch die Aun. Cre- 
monens. hervor. Weber die Inſula Fulderia, deren Beſitz dem Kaiſer jpäter 
wieder von den Cremasken theilweije ftreitig gemacht wurde, vergl. die Gerichts— 
urkunden vom 18. und 21. October 1188 bei Muratori, Ant. It. II. 79. 30; 
Fider II. 200; Overmann ©. 25. 26. Bon der Begnadigung der Cremonejen 
berihten auch Ann. Cremonens. und Gest. Trev. Mit der Geldjumme, deren 
Zahlung im Bertrage ftipulirt wird, ftimmen, mie bereit? Weiland Legg- 1. c. 
p. 439 bemerkt hat, die Duittungen nicht ganz überein. St. R. Nr. 4453 und 
4459 find in destructione castri Maynfredi auägeftellt; auch im Contert ber 
41* 
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erfteren Urkunde wird die Berftörung der Burg erwähnt. Da beide vom 9. Juni 
datiren, nehmen Töche ©. 58, Prutz III. 246 und Tidirh S. 38 an, daß 
Saftel Manfredo an diefem Tage zeritört worden fei, indeſſen ift auch ſchon am 
8. Juni in St. R. Rr. 4455 von diefer Thatfache Die Rebe: Et ipsi reddiderunt 
eidem domino imperatori Castrum Manfredi; et nuncius eius intravit in ipso 
eastro cum vexillo imperatoris; et illi de castro exierunt portantes secum, 
quod una vice portare potuerunt; castrum destructum fuit ad voluntatem 
imperatoris. ®Bergl. ferner Ann. Placentin. Cremonens. Sicard. Ann. Aquens. 
Mediolan. min. (s. Eustorgii), welche die Zerftörung der Beite irrthümlich fchon 
in den Mai verlegen. Die Belehnungdurfunde für Mailand mit den zwanzig 
Burgen zwifhen Adda und Dglio (St. R. Nr. 4458) fpendet dem Podeftä, den 
Confuln und der Commune auferordentliche® Lob. Die Urkunde für Afti (ad 
preces et multam dilectionem karissimi nostri Guilelmi Astensis episcopi), 
St. R. Nr. 4459, ift bereitö erwähnt worden. Ueber den Reichdmarichall Hein- 
rih von Lautern als Bicar in Guaftalla und Luzzara und Yegaten in podere 
comitisse Matilde vergleihe man Töche S. 58. 83 N. 2. Sceffer-Boicorft 
©. 217. Fider II. 203. Die Urkunde vom 7. September 1186, welche den Eid 
der Pavefen auf dad Bündniß Paviad mit Cremona gegen Mailand enthält, 
ift bei Töche S. 606 Nr. 8 gedruckt. 

S. 129. 130. — Die Behauptung des Papfted über feine Haltung in der 
Gremoneler Angelegenheit findet fi in feinem Screiben an Friedrich vom 
18. Suni 1186 J. L. R. Rr. 15634; Legg. Sect. IV. 1 p. 442; fein wirkliches 
Verfahren erfieht man dagegen aus den Schreiben deutfcher Biſchöfe an Urban 
und die Gardinäle Legg. 1. ce. p. 445. 447. Einige von den Biſchöfen hatten die 
betreffenden Briefe des Papſtes ſelbſt gefehen und gelefen. Die Gest. Trev. 
eont. III. c. 8 p. 385 fagen in Bezug auf die Enticheidung des Papftes zu 
Gunften Folmars: et sic ad sententiam promulgandam consilio fratrum sabbato 
ante ascensionem hora nona processit. Der Samftag vor Simmelfahrt 
fiel im Jahre 1186 auf den 17. Mai. Durch ein Berfehen fteht dafür fomohl 
bei Scheffer-Boidorft S. 91 und Prutz III. 244. 247 wie bei Töche ©. 57 der 
20. Mai: das richtige Datum bei Görz, Mittelrhein. Regeften II. 157, und Ro®- 
bach a.a. O. S. 9. Bezeichnend für die Stellung des Ipäteren Papſtes Gregor VII. 
zu Folmars Sache ift deffen Schreiben an Folmar vom 30. November 1187 
J. L. R. Nr. 16075; Legg. Sect. IV. 1 p. 587 (Cum etenim non prorsus 
ignores, quid nobis super negotio tuo visum fuerit a principio, 
bene, sicut credimus, tibi prospicies, si talem n omnibus exhibere te cures, ut 
sinistram de te habere opinionem minime debeamus). Die Worte der Gest. 
Trev.: Tanta erat festinatio, ut non daretur preposito tempus deliberandi 
usque mane fönnen wohl faum anders verftanden werden, alö es im Terte 
geichehen ift, obwohl Rosbah S. 10. 11 fie anders auslegt. Wenn Sigeb. cont. 
Aquieinet. p. 423 berichtet: quod (Urbanus) Formosum electum Treverensem, 
electum canonice, sabbato sancto pentecostes in presbiterum cardinalem et 
erastino die in archiepiscopum contra votum imperatoris consecravit, jo fann 
man das Datum der Konfecration Folmars für richtig halten. Dagegen 
ift Folmar niemals Cardinal geweſen; vergl. auch Scheffer-Boihorft S. 91 N. 3. 
Rosbah S. IN. 7. Daß Folmars Wahl als die Fanonifche anerfannt wurde, 
heben auch Gervas. Cantuar. p. 304 und Arnold. Lub. III. 17 hervor S. außer: 
dem, abgejehen von den Gest. Trev., der Hauptquelle, Gest. epp. Mettens. cont. I. 
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e. 5. M. G. X. 546; Chron. reg. Colon. p. 135; Ann. Marbac. 1185 p. 162; 
Ann. Mosomagens. 1187 M. G. III. 162. Die Berlegung des rechtlichen Her— 
fommens, deren der Papſt ſich ſchuldig machte, hob Später der Kaifer nachdrücklich 
hervor, ıwie die mehrerwähnten Schreiben deuticher Biihöfe an den Bapit und 
die Cardinäle Legg. Sect. IV. 1 p. 445447 zeigen. Wenn es dort heißt: 
praesertim cum nulli antecessorum suorum ab aliquo antecessorum nostrorum 
factum fuisse antiquitatis curiosa reportet memoria, quod episcoporum quis- 
quam in regno Teutonico consecrationem prius quam regalia per sceptrum 
imperiale receperit, fo ift dabei allerdings der Fall des Adalbero von Montreuil, 
in dem ſich Lothar fogar mit einer Entichuldigung des Eonfecrirten begnügt 
hatte, vergefien. Bergl. im übrigen Waig, DVG. VIII. 463. Schröder, Deutiche 
Reihsgeihichte 2. Aufl. S. 486. Sceffer-Boihorft S. 54—56. Immerhin 
Hingt es faſt unglaublid, daß Gest. Trev. p. 385 geradezu fagen: destituto 
Rudolfo preposito, quia de manu imperatoris investituram receperat; vergl. 
Sceffer-Boidorft S. 91 N. 2. Pruk II. 244. Rosbach ©. 10. Scheffer 
ergänzt: sc. ante sacros ordines, aber der von ihm S. 55 erwähnte Fall des 
Berthold (Bertram), den er auch hier im Auge zu haben fcheint, bildet doc feine 
vaflende Parallele. Die Wahl Bertholds zum Erzbifchof von Bremen wurde von 
Alerander III. verworfen, weil er gewählt und vom Kaiſer inveftirt war, bevor 
er die nothwendigen Weihen empfangen hatte (j. Bd. V. S. 880), Dies hat mit 
der Reihenfolge zwiſchen der Jnveftitur und Gonjecration als Erzbiſchof nichts 
zu thun, und daß Rudolf die erforderlichen Weihen gefehlt hätten, wird nirgends 
gejagt. Eher könnte es möglich jcheinen, dab in dem vorliegenden Terte der 
Gest. Trev. aud an dieſer Stelle (vergl. oben) eine Abbreviatur mit q, 
wie das häufig vorfommt, unrichtig aufgelöjt und ftatt quia bier qui zu ſetzen 
ift. Unbedingt geboten ift eine ſolche Emendation allerdings nicht, aber der 
Berfaffer will dann mit diefem Caufalfage jedenfall nur ausdrüden, dab für 
den dem Kailer feindjelig gefinnten Bapft die Thatſache, dab Rudolf von jenem 
die Inveftitur empfangen hatte, der enticheidende Grund war, ihn abzujehen. 
&. 131. — Daß der Kaifer durh das Borgehen Urbans, wie es be» 
jonderö nah dem kürzlich vom Papſte empfangenen Berfprehen nicht anders 
fein konnte, im höchſten Grade überrafcht war, berichten die Gest. Trev. 1. c. 
und obwohl Rosbah S. 9 dieſe Darftellung Kritifirt, wird fie doch auch durch 
die ofterwähnten Schreiben der deutihen Bilhöfe an den Papſt und die Car— 
dinäle (Leg. Sect. IV. 1 p. 445. 447) beftätigt. Rudolf erjcheint ald Zeuge in 
dem Unterwerfungsvertrage von Eremona vom 3. Juni 1186 St. R. Nr. 4455, 
Leg. 1. e. (Rodulfus Treverensis episcopus, nad den Biſchöfen von Aſti und 
Parma); deögleihen in St. R. Nr. 4458. Nah Scheffer-Boichorftd Vermuthung 
S. 91 mochte e3 Rudolf ſelbſt gewefen fein, der den Kaiſer von dem Borgehen 
Urban benadprichtigte; vergl. auch Prutz III. 247. Wie der Kaiſer feine Ge— 
müthsbewegung in gewohnter Weile unter einem Lächeln verbarg, fchildert der 
Verfaffer der cont. III. der Gest. Trev., möglicherweife ald Augenzeuge Cs 
ftimmt dies gut mit der Charakteriftif Friedrichs in Ricard. London. Itinerar. 
Peregrinor. M. G. XXVII. 204 (vergl. o. S. 325) überein. Andere Quellen 
eben den heftigen Unwillen, welcher den Kaifer bei der Kunde von der That 
des Papſtes ergriff, hervor (Gervas. Cantuar. 1. c. Arnold. Lub. Ill. 17). Gest. 
Trev. erzählen weiter: et mandavit filio, qui tune temporis in Tusciam virtrices 
aquilas converterat, ut iniuriam imperio illatam vindicare non omitteret. 
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S. 131-134. — Das Schreiben deö Papftes an den Kaifer ift das ſchon 
erwähnte J. L. R. Nr. 15634; Legg. Sect. IV. 1 p. 441—444 Rr. 314. Wenn 
Urban fchreibt: Si que vero alterius temoris litterae emanarunt, eas libenter 
volumus nobis praesentari et, si de nostra scientia processerunt — cum non- 
nulla quandoque sicut a serenitate tua ita et a nobis litterae surrepticiae 
inpetrentur — nequaquam denegabimus veritatem, jo dürfte das Wort surrepticiae 
mit „heimlich erſchlichen“ genauer wiedergegeben jein als mit „gefälidht“, 
wie Töhe ©. 62, Scheffer-Boidhorft S. 93 und Prutz III 251 es auffaflen. 
An die Stelle deö Briefes: Nam, ut cetera transeamus, nuper in Taurinensi 
et Yporiensi dyocesibus ministeriales tuos diceris statuisse, qui ecelesiasticos 
viros indebitis exactionibus et molestiis praegravantes eos ad seculare iudieium 
pertrahunt et suis compellunt inssionibus obedire erinnert einigermaßen die 
Stelle bei Gervas. Cantuar. p. 304, daß der Kaifer befonders die Gegenden bei 
Jvrea und Turin habe bewachen laffen, um den Außenverfehr mit dem Papfte 
abzufchneiven. Gwalterius ministerialis tuus ift nad) Fider II. 230. 231 wahr- 
icheinlih Walter von Ransbad, der Graf von Siena wurde. In den Worten 
Prohibeas ergo sepe dieto filio tuo, ne possessiones et iura sedis apostolicae, 
de cuius favore nonnulla ei possunt commoda provenire . 
perturbet in aliquo enthalten vielleiht eine Hindeutung auf die Kaiferfrönung 
Heinrihs. Auch Weiland Legg- 1. e. p. 441 nimmt an, daß der Brief des 
Kaifers, welchen der Bapft in feinem Schreiben beantwortet, vor der Confecration 
Folmars (1. Juni) oder jedenfalls, ehe der Kaifer Kunde davon hatte, gefchrieben war. 

©. 134—136. — Ueber das Parlament in Borgo San Donnino geben die 
Annales Placentini Guelfi p. 416 folgende ziemlich jeltiam und dunkel lautende 
Nachricht: 1186. indietione 5. die Lune 14. mensis Aprilis parlamentum domni 
Anrici regis fuit in Burgo, in quo Cremonenses et Parmenses prelium cum 
Placentinis commiserunt, qui Domini nutu et viritute ipsius regis Placen- 
tini (?) de iam dicto prelio vulnerati atque truncati turpiter expulsi fuerunt, 
et super omnia et equos et indumenta ibi perdiderunt. Die Gibellin. p. 466 
faffen fich auch bier kürzer: rex Henricus fecit parlamentum aput Burgum 
sancti Dompnini cum Lombardis, in quo parlamento Cremonenses et Parmen- 
ses cum Placentinis prelium commiserunt. In die Worte regis Placentini der 
Guelf. dürfte ſich ein Fehler eingefhlichen haben. hr Verfaſſer, der Notar und 
Kanzler Johannes Codagnellus, felbft ein eifriger Placentiner, wird nicht mit 
Behagen eine fchimpfliche Niederlage feiner Landsleute, er wird im Gegentheil die 
durd Gottes Hülfe und ihre Tapferkeit berbeigeführte Niederlage ihrer Gegner ber 
vorgehoben haben. König Heinrich fann dagegen nicht in den Kampf, der doch wohl 
ein Gottesurteil fein follte, eingegriffen haben, am allerwenigften damals, vor 
der Unterwerfung von Gremona, zu Gunften der Gremonejen. Uebrigens ver- 
gleihe man hinfichtlich des Streits zwiſchen Piacenza und Eremona über Caitel- 
nuovo di Bocca d'Adda Töche S. 638 Nr. 6. Fider II. 201. III. 436. 437. 
Prutz II. 216. Angeblih ſchloß Heinrich damals zu Borgo San Donnino am 
30. April 1186 einen Vertrag mit Lucca, im Einverſtändniß mit feinem Vater 
(consilio gloriosissimi patris nostri Frederiei Romanorum imperatoris augusti), 
welder die Macht diefer Stadt jüngfthin einzufchränfen beflifjen geweſen war 
(vergl. 0. ©. 631). Heinrich nahm die Stadt, deren Bürger Treue ſchworen und 
fich verpflichteten, jährlich 60 Mark Silber zu zahlen, in feinen Schug auf und 
beftätigte ihr dad Münzrecht und die Gerichtäbarfeit, jedoh rur in einem 
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Umtreife von 6 Miglien. Dabei wurben überbied die in diefem Kreife gelegenen 
Befigungen der Reichsvaſallen, darunter auch wiederum derjenigen in der Gar- 
fagnana und Berfilia, fowie eine Burg (Castrum Bulliani) von der ftäbtifchen 
Gerichtsbarkeit ausgenommen. Außerdem behielt fi die Krone die Königliche 
Gerichtsbarkeit bei perlönlicher Anmwefenheit des Kaiferd oder des Königs und 
ihrer Nachfolger in der Stabt ober im Bisthum Lucca vor, wie aud für 
Immobilienfahen im Werthe von mehr als zehn Mark die Appellation an das 
Rei) gewahrt blieb. Das übrige Gebiet wurde für das Reich eingezogen, fo 
daß die Hoheit der Stadt auf die engften Grenzen befchränkt war; vergl. Töche 
a. a. D. Fider I. 243. 275. IL 61. 235. Wir haben indeffen bereit? (S. 642) 
bemerkt, daB das Datum der betreffenden Urkunde zweifelhaft ift, und daß fie 
vieleicht am 18. Februar erlaffen wurde. König Heinrich ſcheint die Belagerung 
von Siena am 30. Mai 1186 begonnen zu haben; vergl. Ann. Senens. 
M. G. XIX. 226: 3. Kal. Iunii anno Domini 1186. obsedit rex Henrigus, 
qui post fuit imperator, civitatem Senensem (vergl. auch die Not, hist. Sen., 
Mitth. des Inſt. für öfterreih. Geihichtsforfhung, Ergänzungäband II. 581). 
Nähere Umftände giebt Töche S. 59. 638, nad) Muratori SS. R. It. XV. 16. 17 
an. Rad jpäteren Chroniken von Siena wollen die Bürger den König bei 
Ponte a Rofajo befiegt Haben, worin jedoch ſchon Muratori eine unglaubwürdige 
Ruhmredigkeit erblidite. Der Unterwerfungdvertrag (St. R. Nr. 4579) fteht Legg- 
Sect. IV. 1 p. 440. 441 Rr. 313; vergl. dazu Fider I. 214 N. 5. 239. 
II. 174. 202. 230. 232. Näheres über die Befikungen der Gräfin Mathilde bei 
Siena wiffen wir nit (Overmann ©. 48). Montauto und Drgia fcheinen an 
das Reich gefallen zu fein; vergl. die Urkunden Friedrids II. vom 17. Mai, 
5. und 18. Juni 1221, Böhmer-Ficker, NRegeften Nr. 1328. 1337. 134. In 
Bezug auf die Heberlaffung der Reichsburg San Duirico an Siena durd Ehriftian 
von Mainz f. VBarrentrapp ©. 96 N. 4. 139. Sceffer-Boihorft S. 76 N. 4. 
S. 136—138. — Die hervorragenden Berfonen, welche König Heinrich auf 
feinem damaligen Zuge begleiteten, zählt Töche S. 59 N. 2. 504 N. 2 auf. 
Bei der Belagerung von Drvieto finden wir den König Heinrih nad den 
Urkunden am 24. Juni und 5. und 6. Juli 1186, St. R. Nr. 4580-4582 (in 
obsidione urbe veteri — in campo Urbe veteri — sub temptorio regis Hen- 
riei ... quando erat in obsidione Urbisveteris). Gottfried von Biterbo (Ma- 
gister Godefridus Viterviensis noster capellanus) erſcheint ald Zeuge in St. R. 
Nr. 4580; vergl. dazu Wattenbach DED. 6. Aufl. II. 293—29%. In ber 
Widmung der Memoria saeculorum (M. G. XXI. 105) jchildert Gottfried, wie 
er die Buch unter vielfachen Unruhen und Gefahren, u. a. in obsidionibus 
eastrorum, babe zuftande bringen müffen. Unter den Zeugen von St. R. 
Nr. 4580 findet man Petrus urbis praefectus und Bertoldus legatus Italiae, 
fowie unter denjenigen von St. R. Nr. 4582 Dito Frangenspanem und (der 
Rame fehlt) prefectus Rome. Daß Dtto Frangipane ald Anabe in Deutichland 
geweien war, erfahren wir aus der Translatio s. Annonis c. 3. M. G. XI. 516 
(Otto illustris Frangenspanem, Romanorum nobilissimus, qui puer olim in 
Germaniae partibus advenerat ete.). TQTöde ©. 60. Im Uebrigen vergleiche 
man über die Urkunden Heinrih3 aus den Jahren 1186 und 1187, in melden 
der Stadtpräfeet Petrus, Otto Frangipane, der Eonful Leo de Monumento 
u. f. w. als Zeugen erfcheinen, Scheffer-Boihorft S. 70 N. 1; Töche ©. 60; 
Prug IH. 248; auch St. R. Nr. 4583a (Petrus Urbis prefectus). 4615; in 
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St. R. Nr. 4583 (1186 Aug. 7) ift, außer dem Frangipane und Leo, auch der 
Stadtpräfeet ald Zeuge aufgeführt. Die Urkunde Heinrihs, worin er den Cre— 
monefen alle dem Kaiſer oder ihm zugefügten Beleidigungen und Nadtbeil: 
vergiebt, St. R. Nr. 4582, ift am beften in Legg. Seet. IV. I p. 439. 440 
Nr. 312 gedrudt. Heinrich ließ die Berzeihung durch Sigelbotus, d. 5b. wohl 
durch den Reichskämmerer Sigibot von Groitih, beihmwören. Daß Hugo von 
Dijon fi vergeblih an den Kaifer gewandt hatte, erzählt Radulf. de Diceto 
p. 275: Dux Burgundie Widonem castellanum de Vergeio diebus multis 
obsidione vallavit. Wido confugiens ad regem Francorum, castrum et castella- 
niam totam eius potestati subiecit. Dux vero tale factum trahere volens ad 
iniuriam imperatoris Romani, nulla ratione potuit impetrare, quod 
imperator sui fines transgrederetur imperii. Sic rex Francorum 
castrum pacifice possidet memoratum. Vergl Sigeb. cont. Aquieinet. p. 424; 
Sceffer-Boihorft in Forfhungen . D. G. VIH. 481; Tide S. 387 f.: 
G. Hüffer a. a. D. ©. 60. 61. 69; P. Fournier, Le royaume d’Arles p. 72 f. 
Fournier ift der Meinung, dab der Herzog von Dijon hauptſächlich durd den 
Gegenfat gegen den rebelliihen Grafen von Savoyen auf die Eeite des Reiches 
getrieben wurde. Gewöhnlih wird angenomnten, daß der Herzog perſönlich 
vor Orvieto bei Heinrich erſchienen fei, allein aus der vom 5. Juni datirten 
Urkunde des Königs St. R. Nr. 4581. Legg. Sect. IV. 1 p. 464. 465 Nr. 325 
ergiebt fi nur, daß der König die Vertragäbedingungen annahm, wie Hugo fie 
ihm fchriftlich Hatte vorlegen laſſen: Diseretioni tue significamus et firmiter 
constare volumus, quod nos pacem, que inter nostram sublimitatem et tuam 
dileetionem ordinata est, secundum eam formam que in presenti pagina sub- 
scripta est ratam habemus et regia auctoritate nostra firmam et inviolatam 
conservare decrevimus. Inprimis itaque sicut in tuis litteris continetur etc. 
Die Worte machen eher den Eindrud, daß der damalige Verkehr zwiſchen dem 
Könige und dem Herzoge ein fchriftlicher gewefen fei. Das damals unvertenn- 
bar durchgehends hervortretende Beftreben Friedrichs, die burgundifchen Biichöfe, 
im Intereſſe der Krone, gegen die benadhbarten Großen in Schuß zu nehmen, 
hebt Fournier a. a. D. ©. 68 ff. gut hervor. Uebrigens ſpricht Heinrid in 
dem erwähnten Actenftüd, wie man fieht, von einem Frieden zwiichen ihm 
und dem Herzoge; er jchenkt ihm jeine Gnade (Ad hec in gratie nostre pleni- 
tudinem te recipimus). Es ſcheint mithin eine Streitigfeit zwiſchen ihnen vor- 
bergegangen zu jein, während der Streit des Herzogs mit dem Könige von 
Franfreih in dem Actenftüd nicht ausdrüdlich erwähnt wird. 

S. 138— 141. — Die jpäten Annales Urbevetani M. G. XIX. 269 melden 
zum J. 1185: Pax facta fuit inter regem Henrigum ei Ürbevetanos, qui 
obsedit eivitatem Urbevetanam tribus annis, euius militia mansit in Repiseno. 
Wie unzuverläffig jedoch diefe Nachricht ift, zeigt, abgefehen von der unrichtigen 
Jahreszahl, die völlig falfche Angabe, daß Heinrich die Stabt drei Jahre belagert habe. 
Man vergleiche hierüber und über die anfcheinend darauf zurüdgehende, detaillirte, 
aber völlig irrige Darftellung bei Sigonius Ad. Cohn in Forfhungen I. 452; Töche 
S. 61 N. 3. Töche und mit ihm Prutz III. 248 vermuthen, daß Drvieto von König 
Heinrich nicht besmungen worden ſei. Allein man darf doch annehmen, daß die 
Stadt fid unterwerfen mußte. In der Reftitutionsurfunde des Patrimonium 
Petri dur Heinrih VI. vom 3. April 1189 St. R. Nr. 4640, Legg. Sect. IV. 
1 p. 461 Nr. 322 giebt der König dem Bapite Clemens II. glei im Gingange 
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umnem possessionem quam habuit papa Lucius in eivitate Urbevetana, mit dent 
Zufage zurüd: et si qui de his, qui magestati nostre iuraverunt, prius pape 
Lucio iuraverant, eos absolvimus a iuramento,. Die Bewohner mußten Heinrich 
alfo den Treueid leiften. Den Zug Heinrichs nad) der Campagna berichten Ann. 
Ceccanenses p. 287. 288, welche die meiften Einzelheiten überliefern; Ann. Placentini 
Guelfi p. 416 (Gibellin. p. 466); Gesta. Trev. eont. III. 8p. 395; Ann. Aquens. 3. J. 
1185; p. 39. Gervas. Cantuariens. p. 304 fagt (vom Kaiſer): Possessiones quoque 
domini pape, quasdam civitates et predia abstulit; proposuit et omnia auferre; 
Innocenz III. Registr. de negotio imperii ep. 29 (deliberatio) Baluze I. 699: 
Henricus ... in ecclesiae persecutionem suae dominationis execravit primitias, 
cum beati Petri patrimonium violenter ingressus, illud multiplieiter de- 
vastavit. Der in den Ann. Ceecanens. genannte Quidam comes nomine Henricus 
Roceisburgae de fidelibus regis barf mit einiger Wahrfcheinlichfeit auf Heinrich 
von Rapeburg, einen Sohn des Grafen Bernhard von Ratzeburg, gedeutet 
werden. Für castri (p. 288 lin. 8: hospitatus est in pede castri) und hernach 
eastrum ijt wohl unzweifelhaft Castri und Castrum zu ſchreiben; e3 wird das 
in den Ann. Ceccanens. mehrfach erwähnte Caſtro in der Gampagna, ſüdweſtlich 
von Ceccano, fein; vergl. 1216 p. 300 lin. 43. 44 (hospitatus est in territorio 
Castri), auch oben Bd. V. ©. 270. 487. Daß die Einwohner der erwähnten 
Orte deö Kirchenftaates u. j. w. Heinrich den Treueid ſchwören mußten, ergiebt 
fih aus der bereit3 angeführten Reftitutionsurfunde St. R. Nr. 4640. Töche 
S. 61. Brug II. 248. Bor Gubbio (in campo Eugubii) urfundet Heinrich am 
7. und 9. Auguft 1186, St. R. Nr. 4583. 4583a. Die erfte Urkunde enthält 
das Privileg für Perugia. In feinem Schreiben an den Kaiſer vom 18. Juni 
1186 J. L. R. Nr. 15634, Legg. Sect. IV. 1 p. 442 nennt Urban III. Perugia 
unter den civitatibus et aliis locis, que nostrae iurisdietonis existunt, und be— 
ſchwert fi darüber, daß Heinrich von diefer Stadt fodrum et alia indebita 
servicia fordere; vergl. Fider II. 238. 239. 309. 310. Overmann a. a. D. 
©. 48. St. R. Nr. 4583a bezieht fi auf die Beftätigung der Negalien des 
Bistums Apt (öftlih von Avignon) in der Erzdiöcefe Air; vergl. Reefe, 
die ſtaatsrechtliche Stellung der Bifhöfe Burgunds und Jtaliens unter Kaifer 
Sriebrich I. (Differtation. Göttingen 1885) S. 42. Daß Heinrih dem Cardinal 
Hyacinth von S. Maria in Cosmidin Befigungen nahm, erfährt man durd die 
Reftitutionsurfunde für den Papft Clemens III. St. R. Nr. 4640; Legg. Sect. IV. 
l p. 461 (Item Iacinto vardinali restituimus Petronianum et Cincellam). Den 
Vorfall mit dem Bifchof von Ofimo berichtet Innocenz IH. im Registr. de negotio 
imperii l. c. Baluze I. 699: Ipse venerabilem fratrem nostrum Auximanum 
episcopum, quia coufessus est coram eo, quod episcopatum per sedem aposto- 
licam obtineret, alapis in praesentia sua caedi fecit et de barba eius pilis 
avulsis ipsum inhoneste tractari. Diejelbe Gejchichte erzählt, ohne den Biſchof 
zu nennen, und mit Einzelheiten, deren Glaubwürdigkeit mindeftens zweifelhaft 
bleibt, Arnold. Lub. III. 17. Wie es fcheint, waren die Bifchöfe der Mark 
Ancona fämmtlih nicht reihäunmittelbar. Fider, Vom Reichsfürftenftande I. 
312. 313. 317. Sceffer-Boidorft S. 95 N. 2. Töche S. 60. Prut II. 251. 

S. 141. — Ueber die Mafregeln, melde vom Kaifer und vom König 
Heinrich ergriffen wurden, um den Papft von allem Verkehr abzufchneiden, be» 
richtet eine ganze Reihe von Quellen, darunter bejonders eingehend Gervas. 
Cantuariens. p. 304; ferner die Annales Romani, Duchesne Lib. pont. II. 349; 
Arnold. Lub. III. 18; Robert. Autissiodor. p. 243; außerdem auch Innocent. III. 
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Registr. de negotio imperii ep. 29 p. 699; Engelhard in der Vita und ben 
Mirac. s. Hiltegundis, N. Archiv VI, 517f. 654, (Wattenbach DED. II®. 404 
N. 1) die metrifche Vita ebend. S. 534 und bie anderen Biographien dieſer 
Heiligen, Analect. Bolland.. V—VIII. 93, Act. SS. Boll. April. II. 785 ſowie 
Caesar. Heisterbac. Dial. mirac. I. 40. Hier wird eine mit dem vom Kaijer 
erlafienen Verbot aller Correfpondenz mit ber Curie zufammenhängende Wunber- 
geihichte zum Theil irrthümlih noch in die Zeit Papſt Lucius’ III. verlegt, 
während aus dem Zuſammenhange erhellt, dab es fih um den April 1186 
handelt; vergl. Scheffer-Boihorft S. 6 N. 2. 109 RN. 3. Töche S. 57 nimmt 
an, der Kaifer habe fogleih nad der Weihe Folmars zum Erzbichof von Trier 
Befehl gegeben. alle Alpenpäſſe zu fperren, um jenem den Weg ins beutiche Reich 
zu verlegen (vergl. auch Rosbach a. a. D. S. 11). Dies erfcheint jedoch in den 
Hauptquellen nicht ald Zweck der betreffenden Maßregeln, während es allerdings 
weniger in Betradt kommt, daß ber Kaifer fie nad Arnold von Lübeck erft 
nah feiner Heimkehr nad Deutichland (reversus de Longobardia) getroffen 
haben foll. Uebrigens weift Töche (ebd. N. 9) darauf bin, daß immerhin der 
Mönch Rainer vom Jakobskloſter in Lüttih im Juni 1186 nad Rom auf: 
gebroden und am 1. Dectober heimgefehrt jei (Reinerii Ann. M. G. XVI. 651, 
vergl. auch J. L. R. Nr. 15652). Allein e8 handelt fich hier do nur um eine 
Reife nad Rom, nicht nad Verona. Cont. Zwetl. alt. M. G. IX 543 berichtet 
sum J. 1185: qui(Urbanus) marscaleum imperatoris Heinricum excommunicavit, 
quod quendam de suis denasaverat. Sigeb. cont. Aquieinetin. p. 424 
erzählt anſcheinend diefelbe Thatfache, mit Angabe näherer Umftände, überträgt 
fie jedoch auf König Heinrich jelbft: Henricus rex, imperatoris filius, gquendam 
Urbani pape servientem et multas secum auri et argenti pecunias 
deferentem obvium ex insperato habens, aurum et argentum auferens, in 
contumeliam pape nasum ei precidit. Innocenz III. ſchreibt im Registr. de 
neg. imperii 1. c. ebenfalld von Heinrih: qui etiam quosdam familiares fratrum 
nostrorum (der Garbinäle) naso fecit in iniuriam ecrsesiae mutilari. V. s. 
Hiltegundis Analect. Bolland. 1. c. (legatis etiam pluribus captis, caesis et - 
spoliatis). 

©. 142. 143. — Die Hauptquelle über die Rückkehr Folmars in die Trierer 
Kirchenprovinz ift Gest. Trev. cont. IU. c. 8. 385. 386, vergl. auch c. 10. p- 387. 
Erwähnt wird fie außerdem u. a. aud) in Laurent. de Leodio Gest. epp. Vir- 
dunens. cont. M. G. X. 520. Bifchof Beter von Toul wird von Gißlebert p. 563 
als homo discretus et vividus bezeichnet. Daß ber Bifhof Bertram von Met 
Folmar Aufnahme gewährte, beftätigen Gest. epp. Mett. cont. I.5 M.G.X. 546; 
Chron. reg. Colon. 3. 3. 1187 p. 135 und Arnold. Lub. III. 17. Der Graf 
Thebaldus de Briei (Gest. Trev. p. 386) war aud Graf von Bar (vergl. 
Sceffer-Boihorft S. 6. Prutz III. 259. Görz, Mittelrhein. Regeften II. 157. 
Günther Boigt, Bifchof Bertram von Met S. 33 N. 3). Auch Papft Gregor VII. 
macht in feinem Schreiben an Folmar vom 30. November 1187 J. L. R. 
Nr. 16075, Legg. Seet. IV. 1 p. 587 ihm die harten Maßregeln gegen Biſchöfe 
und andere Perjonen zum Vorwurf, zu denen er a domino Urbano... recedens 
et provinciae Trevirensis fines attingens geichritten fei. Die höchſt widerwärtigen 
Verhältniſſe, welche fi infolge des Schismas in der Trierer Kirchenprovinz 
entwidelten, ſchildert Gest. Trev. cont. III. c. 9 p. 386, vergl. auch cont. IV. 
e. 1 p. 390; außerdem Arnold. Lub. 1. c. 
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S. 143. 144. — In Bezug auf ben Zuftand, in welchem der Kaiſer 
Italien zurüdließ, ſchreibt Gest. Trev. cont. III. c. 10 p. 386: dispositis 
rebus suis in Italia et Cremonensibus ... . in gratiam receptis; Sicard. 
chron.: Imperator victoriosus Italiam sibi et inter se pacatam reliquit; 
Ann. Marbacens. 3. %. 1185 p. 163: in eius gracia et pace omni Ytalia 
dimissa (vergl. auch Cont. Sanblas. c. 28, bazu oben ©. 641). Gest. Trer. 
cont. II. 1. c. fagen vom Kaifer: in Galliam et Germaniam cum festi- 
natione reversus est. Ganz falſch ift ed, wenn bie Cont. Sanblas. 1. c. be» 
richtet, der Kaifer fei nach dem Hochzeitäfefte zu Mailand im Januar 1186 mit 
Heinrih und deffen Gemahlin über die Alpen heimgezogen. Ebenfo unrichtig 
lafjen Hefele-Knöpfler, Eonciliengeihichte V. 732, den Kaifer erft zu Anfang 1187 
nad Deutfchland zurüdfehren. Die Stelle bei Arnold. Lub. III. 14, wo es von 
dem Ermwählten Dietrih von Lübeck heißt: donec circa hiemem revertente 
imperatore de Italia occurreret ei.. in Gellinhusen fann leicht irreführen. 
In Vareſe urfundet der Kaifer am 22. Juni 1186, St. R. Nr. 4460; Scheffer- 
Boichorſt S. 237 Nr. 72. Unter den Zeugen befinden fi die Bifchöfe von Afti 
und Novara, der Ermählte Konrad von Regensburg und der Propſt Friedrich 
von S. Thomas in Straßburg. Wie Scheffer-Boihorft S. 117 N. 1 annimmt, 
reifte der Ermählte von Regensburg dem Kaifer bis an die Grenzen Italiens 
entgegen, um von ihm die Belehnung mit den Regalien zu empfangen und da— 
dur den vom Bapfte verlegten Rechtsfag anzuerkennen, daß die Jnveftitur der 
Weihe vorausgehen müſſe. Durch eine am 27. Juni zu Biadca, nörblid von 
Bellinzona (apud Abiascum in territorio Cumano) auäögeftellte Urkunde nimmt 
Friedrich die Leute von Locarno, in Anfehung der von ihnen bemwiefenen Treue, 
in feinen Schuß, befreit fie von Fodrum und Heerfahrt und erflärt fie für 
reihsunmittelbar, vorbehaltlich der von ihm an Mailand gemachten Zugeftändniffe. 
ALS Zeugen erfcheinen die Pröpfte Obert von Monza und Friedrih von Straß— 
burg, der Kämmerer Rudolf von Siebeneih, Rudolf von Rapperswyl und viele 
Andere (St. R. Nr. 4461. Böhmer, Act. imp. sel. p. 147 Nr. 155). Eine 
Urfunde des Kaiferd vom 24. Auguft, in welder er einem Klofter im Chablais, 
ſüdlich vom Genferfee, eine Zollbefreiung ertheilt (St. R. Nr. 4462), hat feinen 
Ausftellungsort. Am 26. und 27. Auguft find fodann in Mülhaufen St. R. 
Nr. 4463—4466 außgeftellt; vergl. auch Nr. 4467 und 4469. In Bezug auf die 
Erledigung burgundifcher Angelegenheiten auf dem dortigen Hoftage vergleiche 
man ©. Hüffer ©.59; Fournier S.69. Graf Ludwig von Saarmwerden erfceint 
als imperialis aule in Burgundia iustieiarius (Perréciot 1. c. I. 487. II. 283. 284. 
Hüffer S. 64. Fournier S. 74 N. 1). Auch der kaiſerliche Kapellan Daniel, 
der fi unter den Zeugen von St. R. Nr. 4463—4465 befindet, mag mit dem 
Magifter Daniel identifch fein, welcher als Notar der Kaiferin Beatrix und Faifer- 
licher Legat, Provifor und AYuftitiarius in Burgund erfcheint; vergl. Hüffer 
und Fournier a. d. a. D.; oben Bd. V. ©. 897. 

&. 144. 145. — Ueber die neuerdings ausgebrocdene Fehde zwiſchen dem Land- 
grafen von Türingen und dem Erzbifchofvon Mainz berichtet das Chron. Sampetrinum 
p. 42; vergl. Knochenhauer S. 203. 204. Die Streitigkeiten von Reichsminiſterialen 
an der Eliter werden in den Ann. Pegaviens. p. 265 erwähnt. Daß es auch fonft an 
Fehde und Branditiftung nicht fehlte, ergiebt fi aus der Verordnung Friedrichs 
gegen die Brandftifter St. R. Nr. 4473. Im Anfang des October Scheint der Kaifer 
in Colmar verweilt zu haben. Allerdings trägt die Urkunde St. R. Nr. 4468; 
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Sceffer-Boihorit S. 233 Nr. 30 vom 5. Detober ein falihes Jncarnationsjahr 
(1185) und feine NRegierungsjahre; wenn fie aber, wie wahrſcheinlich, echt ift, 
muß fie hieher gehören (vergl. auch Stälin IL. 590. Breßlau I. 378), Der Kaifer 
fchlichtet hier, unter Bermittelung des Grafen von Dagsburg einen Rechtäftreit 
zwifchen der Kirche S. Peter zu Kolmar und Ulrich von Erftein. Als Zeugen 
werden die Grafen Ludwig von Saarwerden und Berthold von Neuburg, Herr Kuno 
von Horenburg, Herr Egelolf von Urslingen und fein Sohn Ulrid u. ſ. mw. ges 
nannt. Ueber den Aufenthalt des Kaijers in Euſſerthal und Hasloch belehrt 
uns die Urkunde St. R. Nr. 4469. Aus weldem Anlaß der Biihof Heinrich 
von Prag, der in Hasloch als Zeuge ericheint, Friedrichs Hof auffuchte, erfahren 
wir durch Gerlady von Mühlhauſen, M. G. XVIL 692; vergl. Scheffer-Boichorft 
S. 239. Die nur mit der Jahreszahl 1186 verfehene, auch einer Ortsangabe 
entbehrende Urkunde St. R. Nr. 4470 ift fiher in Speier ausgejtellt; vergl. aud 
Sceffer-Boihorit S. 238 Nr. 81, der fie indeffen vor St. R. Nr. 4469 jegt. Auch 
hier erfcheinen unter den Zeugen Otto von Steißlingen und Burchard und 
Trushard von Keftenburg. Der Kaifer beftätigt darin die Veräußerung eines 
von der Speierer Kiche lehnbaren Gutes an das Klofter Herrenalb, hauptſächlich 
aus Rückſicht auf den Wunic eines dortigen Mönche, feines ehemaligen Genoffen 
Dtto von Köngen (simulque psymmista quodam nostro Ottone de Kuningen, 
nunc eiusdem loci monacho, non parum nos ad hoc inclinante). 

©. 145. 146. — Ueber den Hoftag zu Kaiferdlautern berichtet Gest. Trev. 
eont. III. c. 10 p. 386. 387. Der Zeitpunft dieſes Hoftages läßt ſich micht 
genauer bejtimmen. Scheffer-Boichorit S. 111. 197. 238 jegt ihn fon in den 
Detober 1186. zwifchen den Aufenthalt des Kaifers in Colmar und in Hasloch; 
vergl. auch Prutz III. 260. Rosbach ©. 12. Nicht ganz deutlich ift es, wenn 
die Gest. Trev. p. 336 von Rudolf jagen: qui iam destitutus a papa in domum 
suam redierat. Sceffer-Boihorft S. 111 verfteht dies dahin, daß Rudolf fich 
„in feine Häuslichkeit zurüdgezogen hatte“. Auch die p. 387 wiederholt ge- 
brauditen Worte sine electione find nicht volllommen Kar, follen aber wohl auch 
nur befagen, daß man davon abftand, eine Neumahl vorzunehmen, obſchon 
Sceffer-Boihorft S. 112 N. 1 fie etwas anders auffaßt. In wie gütiger Weile 
der Kaiſer fi früher Bertrams von Met angenommen hatte, erzählt der freilich 
in den Einzelheiten jelten ganz zuverläffige Arnold von Lübeck II. 17. Wenn 
Bertram trogdem den Folmar als Metropoliten aufnahm, fo geſchah es wohl 
aus Furt vor dem Gebot des Papftes. Wenigftens wird jein Berhalten in 
den Gest. epp. Mett. cont. I. c. 5 M. G. X. 546 fo erklärt. Man könnte zwar 
annehmen, daß diefe Begründung nur zu Bertrams Entihuldigung dienen folle, 
und aud nad feinem weiteren treulojen Verhalten Zweifel in fie fegen, aber 
andererfeitö entbehrt fie mit Rüdfiht auf die von dieſem Biſchof früher ge- 
machten Erfahrungen nicht einer gewiſſen pfychologifhen Wahrfcheinlichkeit. 
Außerdem mag ihm Folmar als früherer Meger Archidiacon genehm gemefen 
fein oder perfönlicp nahe geitanden haben (Scheffer-Boichorft S. 102. Prug III. 
259. 261.) Anders motivirt Bertrams Verhalten Günther Voigt in der erwähnten 
Differtation S. 33. 34. Er ſucht die Erflärung in der Zugehsrigkeit des Meter 
Bifchofs zu der oppofitionellen Bartei, welche unter Führung Philipps von Köln 
im Bunde mit dem Papftthum für die Forderungen Urbans III. gegen den 
Kaifer auftrat. Indeſſen legt Boigt dabei wohl zuviel Gewicht auf die Dar» 
jtelung Arnold5 von Lübeck, die gewiß nicht ald maßgebend angefehen werben 
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darf. Den von Bertram in Kaiferdlautern geleifteten Reinigungseid erwähnen 
Gest. Trev. ]. c. Zugleich beſchwor er noch einige andere Punkte. 

©. 146—149. — Die Zeit des Reichstages zu Gelnhaufen ift durch die 
dort am 28. November ausgeftellten Urkunden des Kaiferö St. R. Nr. 4471. 
4472 gelihert; auch Arnold. Lub. III. 14, nad) welchem der Kaifer circa hiemem, 
unb zwar vor dem 2]. December, in Gelnhaufen war, ftimmt damit überein. 
Man vergleihe die Erörterung von Sceffer-Boihorft S. 198; die Polemik da- 
aegen bei Hefele-Rnöpfler, Eonciliengefhichte V. 732 N. 3, erfcheint ganz haltlos. 
Der Reichätag wird erwähnt in einer Urkunde Erzbiſchof Konrads von Mainz 
St. R. Nr. 44722; Will II. 74 Nr. 181; Act. imp. Nr. 384 p. 543. 544 (habita 
est curia Geilenhusen a domino Friderico Romanorum imperatore gloriosissimo). 
885; ferner in den Schreiben deuticher Biichöfe an den Papſt Urban und bie 
Cardinäle, Legg. Bect. IV. 1 p. 445. 447 (in sollemni curia in diocesi Mogun- 
tinae sedis); bei Arnold. Lub. III. 18. 19. (14) und in den Ann. Pegaviens. 
p- 265. Die übrigen Quellen gedenken, wie fhon Töche S. 74 N. 2 bemerft, 
diefes wichtigen Reichätages auffallender Weife nicht. Da die Anweienheit Philipps 
von Köln nad St. R. Nr. 4472a als urkundlich feftftehend betrachtet werden 
fann, wird die Erzählung bei Arnold. Lub. III. 18. von einer Zufammentunft 
des Kaiferd mit Philipp, infolge deren der Erzbifhof dem Reichätage in Geln- 
haufen fern geblieben fein foll, ftarf erfchüttert (vergl. auh A. Guntermann, 
Rudolf von Zähringen, Bifhof von Lüttih. Freiburger Diff. Bühl 1893. ©. 
58 N. 131). Ohnehin find Ort und Zeit diefer angeblihen Zuſammenkunft 
wieder nicht feftzuftellen (Scheffer-Boichorft S. 112. 197—198). Daß die Einzel: 
heiten der Berbandlung, Rede und Gegenrebe, welche der Erzbifhof und ber 
Kaifer gewechſelt haben follen, nur der Bhantafie des Berfafferd angehören, war 
fhon Anderen (Scheffer- Boihorft S. 112. 113 N. 1) kaum zweifelhaft, wenn 
auch Hecker a. a. O. S. 75—76 den Hergang als Thatfache erzählt. Lappenberg 
(M. G. XXI. 159 N. 44) erſchien es fogar bereits fraglih, ob die Zufammen- 
funft überhaupt ftattgefunden habe. Ebenfalld durch St. R. Nr. 4472a ift die 
Anmefenheit der Bilchöfe Hermann von Münfter und Berthold von Naumburg, 
fowie des Grafen Sigfried von Drlamünde bezeugt. Von der Inveſtitur des 
Erwählten Dietrih von Lübeck berichtet Arnold. Lub. III. 14. Was der Raifer 
den Biſchöfen vortrug, ergiebt fich authentifh aus den Schreiben derfelben an 
den Papft und die Cardinäle, und es wird fich empfehlen, ſich ausſchließlich an 
diefe Duelle zu halten und nicht, wie Sceffer-Boidorft S. 115 ff., Prutz ITI. 
266 ff. und Töche ©. 74 f., damit die Darftellung des Arnold. Lub. III. 19 zu 
combiniren. Nach der Rede, welche dieſer Autor dem Kaifer in den Mund legt, 
hätte der Papft auch das Recht der Laien, Zehnten zu beziehen und Bogteirechte 
über Kirchengüter und Kirchenleute auszuüben, beftritten. Zu der Stelle in dem 
Schreiben des Magdeburger Epiffopat® an Urban J. c. p. 446: Ceterum in 
archiepiscopatu Mediolanensi iniurias multo ex tempore a vobis imperio factas 
in publico proposuit. Ea namque sedes quanto ceteris in Italia maior et 
excellentior perhibetur, tanto virum prudentem et utilem imperium in ea re- 
quirit et magis necessarium habet. Sed, ut asserit, antistitem ecclesiae, usum 
regalium imperio iam pluribus annis denegastis vergl. man Sceffer-Boichorft 
S. 82 N. 2. 117 N. 2. 191—192; Töche ©. 48 N. T. 8; aud) Pruß III. 230; 
Tſchirch S. 25—26. Mit vollem Recht haben Scheffer und Töche diefe Stelle 
gegen die verfehrte Emendation und Auslegung von Watterich (II. 677 N. 2. 3) 
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verwahrt. Der Wortlaut ift jet überdies durch die entſprechende Stelle in dem 
Schreiben ded Salzburger Erzbiſchofs und feiner Suffragane an die Cardinäle 
(p. 447: Sed, ut asserit, antistitem illi ecelesiae et usum regalium imperio 
iam diu denegavit) gefihert. Dagegen fann man die Stelle, auch abgejehen da- 
von, daß Urban nicht bereit3 mehrere Jahre, fondern erft jeit 1185 Erzbiſchof 
von Mailand war, wohl nicht mit jenen Gelehrten als leicht verftändlich be- 
zeichnen. Scheffer-Boihorft glaubt annehmen zu bürfen, daß Urban aud als 
Erzbifchof die Belehnung mit den Negalien nicht nahgefuht habe. Der Erz 
bifhof von Mailand beſaß aber damals eigentlich feine Regalien, da Friedrich 
in dem Bertrage vom 11. Februar 1185 alle Regalien im Erzbisthbum ber Stabt 
Mailand überlaffen hatte (Fider, Vom Reihsfürftenftande I. 313) Allenfalls 
möglich wäre e8, daß der Streit mit Urban über die Regalien hiermit zufammen- 
hing. Das Wort regalia fann ferner aud die Reihsinfignien bedeuten (Wait, 
DVG. VI. 226 N. 2. Schröder 2. Aufl. S. 456). Infofern lönnte man Frieb« 
richs Beſchwerde darauf deuten wollen, daß Urban dem Reiche die italienischen 
Reihsinfignien, die Krönung Heinrihd zum König von Jtalien vorenthalten 
habe, aber an eine ſolche Auslegung ift wohl gewiß nicht zu benfen. Die An» 
gabe des Galvaneus Flamma, daß Heinrih vom Erzbiſchof Algifio von Mailand 
in S. Ambrogio gefrönt worden ſei (Muratori, SS. R. It. XI 652. 653), ift 
natürlich eine Fabel. Ueber die Erprefiungen päpftliher Legaten vergl. man 
befonders die interefjante und lehrreihe Schilderung von K. Sturmböfel, Gerhoh 
von Reichersberg, Ueber die Gittenzuftände der zeitgenöffifhen Geiftlichkeit 
(Jahresbericht der Thomasſchule in Leipzig 1888) ©. 40 ff. Das Zeugnif bes 
Bifhofs Hermann von Münfter in Betreff ded Verſprechens des Papſtes, 
Folmar nicht zum Erzbifhof zu mwählen, erwähnt Gest. Trev. cont. III. 8. 
p- 385: sicut idem episcopus postea coram prineipibus confessus est. Das kann 
auf dem Reichstage in Gelnhaufen gefhehen fein, auf weldem Hermann ja an- 
weſend war. Diefelbe Quelle berichtet, daß die übrigen Fürften fich gegen 
Urbans Schritt in der Trierer Angelegenheit auf die Seite des Kaifers jtellten 
(e. 11 p. 387: Aliis principibus contra factum Urbani papae imperatori 
assistentibus), dagegen Philipp von Köln ihm offen entgegentrat (p. 388: ipsi in 
fatiem restitit. Engelhard in der Vita s. Hiltegundis N. Archiv VI. 517—518 
läßt feine Heilige hinfichtlih der Parteinahme des Kölnerd jagen: Interim a 
domino papa pulsatur imperium de ordinatione Treverensis episcopi. Pape 
irascitur imperator. Calumpnie huius Coloniensis episcopus domino pape fa- 
vendo fit particeps, nota sunt hec; vergl. die Vita metrica ebenda S. 534; bie 
anderen Vita Hiltegundis, Analect. Bolland. V.—VIII. 93, Act. SS. Boll. 
April. II. 785; Caes. Heisterb. Dial. mir. I. 40 p. 48; Arnold. Lub. 
IM. 17. Bei Arnold. Lub. III. 19. madt Erzbifhof Konrad von Mainz den 
Vorſchlag, dab die Biſchöfe ein Schreiben an den Papft richten follten. 

©. 149. 150. —. Das Schreiben des Magdeburger Epiffopats an den 
Bapft fteht auch bei Radulf. de Diceto p. 275—276, mit der Auffhrift: Urbano 
summo pontifici Theutoniei regni tam archiepiscopi quam episcopi. Wilh. 
Meyer, welcher ein frühere, unzweifelhaft irrige Anficht über dad Magdeburger 
Schreiben widerlegt und das Schreiben des Salzburger Epiſkopats an die Car- 
dinäle zuerft mitgetheilt hat, meint (Forſchungen XIX. 73—74), beide Schreiben 
jeien in der That im Namen ber verfammelten Erzbifchöfe und Bifchöfe erlafjen 
und nur in den überlieferten Abſchriften allein die Namen des Magdeburger 
bezw. Salzburger Erzbifchofd beibehalten worden. Man wird jedoch geneigt fein, 
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ſich der abweichenden Anficht Weilands (Legg. Sect. IV. 1. p. 444) anzuſchließen, 
und muß es fogar bahingeftellt fein lafjen, inwieweit auch aus den anderen 
deutfhen Kirchenprovinzen entſprechende Schreiben an den Papſt und die Gar- 
dinäle ergingen; aus den Erzdiözefen Trier und Köln gefhah es jedenfalls 
nit. Arnold. Lub. 1. e. läßt den Erzbifhof Konrad von Mainz in ent» 
ſprechendem Sinne jagen: Domno etenim papae ut patri spiritali, qui super 
omnes est, iustum est ad omnia promptissime obedire, vobis autem, quem 
Deus principem et imperatorem Romani orbis exaltavit, cui hominium 
fecimus, a quo et temporalia possidemus, ad exsequendas omnes iusti- 
tias vestras iure tenemur assistere. In dem Schreiben des Erzbiſchofs von 
Salzburg und jeiner Suffragane an die Garbinäle (Legg. Sect. IV. 1. p. 446 
bis 447) heißt ed: Quae (discordia) ecclesiasticis prineipibus in terra Teutonica 
maiori accedit incommodo quam forte aliis per alias imperii provintias con- 
stitutis. Cum enim alii laici principes ac nobiles et vassalli ab ecelesiis 
nostris possideant plurima, cottidie pluribus inhiant, exoptantes occasionem, 
per quam in bona irruant et ea commodis suis valeant mancipare. Quod si, 
quod Dominus avertat, semel accideret, status ecelesiarum nostrarum, qui nunc 
qualiscumque est, numquam recuperaretur. Hinfihtlih der Boten, welche die 
Schreiben an die päpftlicde Curie überbrachten, vergleihe man Kohlmann, Erz- 
biſchof Ludolf von Magdeburg (Diff. Halle 1885), befonders S. 12 N. 28; Vogel, 
Erzbifhof Ludolf von Magdeburg (Diff. Leipzig 1885), befonders S. 7; Janide 
in Allgem D. Biographie XIX. 385 ff.; Wattenbah, Deutihlands Geſchichts— 
quellen 6. Aufl. II. 10. Propſt Wortwin ift vielleicht der Propſt Wortwin von 
Neumünfter in Würzburg und diefer vielleicht identisch mit dem früheren gleich- 
namigen königlichen Protonotar. Beſtimmt wiffen mir jedoch nur, daß der 
Protonotar Propft von S. Andreas in Worms war (fiehe feine Urkunde bei 
3008, Urfundenbuh der Stadt Wormä I. 70 Nr. 86: Wortwinus divina favente 
clementia imperialis aule prothonotarius et beati Andree in Wormatia pre- 
positus. Breflau, Urkundenlehre I. 379). Ludolf, über deffen Herfunft und 
Studien Gest. archiep. Magdeburg. (cont. I.) p. 417 berichten, wurbe fpäter der 
Nachfolger des Erzbifhofs Wichmann von Magdeburg und bewährte ſich unter 
König Philipp als einer der treueften Anhänger des ftaufifhen Haufes. In 
Bezug auf den Domjcholafter Andreas von Speier, welcher kurz vorher in den 
Urkunden St. R. Nr. 4469 (zu Eufferthal) und 4470 (in Speier) ald Zeuge er- 
ſcheint, macht Scheffer-Boihorft S. 125 N. 2 auf eine Stelle bei Caesar. 
Heisterb. Dial. mir. IV. 65 (Strange I. 234) aufmerffam, wo erzählt wird: 
magister Andreas Spirensis per pecunias, quas in curia Frederiei imperatoris 
necnon et in Graecia congregaverat, magnum allodium in Blitirsdorp (Plitters: 
dorf bei Bonn) emit nobisque in eleemosynam dedit. 

&. 150—152. — Nah dem unparteiifhen Verfaffer der cont. III. der 
Gest. Trev. c. 11. p. 388 bot das Zerwürfniß zwifchen dem Reich und der 
Kirche, namentlich wegen der Trierer Angelegenheit, dem Erzbifchof von Köln 
Philipp von Heindberg nur die honesta occasio, den anftändigen Vorwand, 
für feine Oppofition und Empörung gegen den Kaifer. Ueber Philipps Er- 
nennung zum päpftlihen Legaten in feiner Kirhenprovinz mit dem Recht, Appel- 
lationen aus ihr entgegenzunehmen, vergleihe man Translatio s. Annonis c. 9. 
M. G. XI. 517; Chron. reg. Colon. 1187 p. 135; Arnold. Lub. III. 18. Er 
bezeichnet ſich auch als apostolicae sedis oder Romanae sedis legatus (Mittel- 
rhein. Urfundenb. U. 126 Nr. 88. Lacomblet, Niederrhein. Urkundb. I. 354 
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Nr. 505. Töche ©. 77 N. 2. Wie Heder a. a. D. ©. 74 N. 2, gegenüber 
anderen Annahmen (Peter, Analecta p. 62; J. L R. Nr. 15664 p. 505), bemerft, 
erfcheint er als ſolcher bereit5 am 19. Juli 1186 (Seiberg I. Nr. 90 S. 125), 
infofern ed in Ddiefer Urkunde heißt: sedis quoque apostolice auctoritate ac 
nostra statuentes ... . Unrichtig ift e8, wenn Martens- (Allg. D. Biogr. XXVL 
6) fagt, Urban III. habe dem Erzbifchof die Würde eines päpſtlichen Legaten 
und Stellvertreter für ganz Deutfchland verliehen; vgl. Scheffer - Boidorit 
S. 213. Auch Konrad von Mainz bezeichnet fih in Urkunden aus den Jahren 
1184, 1186 und 1187 al® apostolicae sedis legatus (Stumpf, Act. Maguntin. 
p- 9%. 102. 104. R. Wr. 4478; Böhmer, Act. imp. sel. p. 148 Nr. 156). Bon 
der Ernennung Folmars zum päpftlihen Zegaten berichtet Gest. Trev. cont. TIL 
e. 10 p. 387; vergl. Töche S. 77; Rosbach a. a. D. S. 12—13. Er nennt fid 
in dem einzigen von ihm erhaltenen Schriftftüde, Gallia christian. XIII. Instr. 
p- 575 Nr. 32: F. Dei gratia Trevirorum archiepiscopus, apostolicae sedis 
legatus. Am Sonntag Invocavit (15. Februar) trat das Provinzialconcil zu 
Mouzon nad Gest. Trev. 1. c. zufammen, nad) den Ann. Mosomagens. M. G. 
II. 162 am 16. Der Abt von S. Banned wird (Gall. christ. 1. ce.) noch auf 
den 20. Februar vorgeladen. Mouzon, weldes in den Gest. Trev. al® castrum 
archiepiscopi Remensis bezeichnet wird, gehörte politiih noch zum Deutfchen 
Reiche, das dortige Klofter dagegen Firhli zur Erzdiöcefe Reims (Breflau, 
Konrad II. Bd. II. S. 406. W. Michael, Die Formen des unmittelbaren Ber- 
kehrs u. ſ. w. ©. 21. Bei Spruner-Menfe, Hift. Handatlas Nr. 42, ift das Klofter 
bagegen noch zur Erzdiöcefe Trier gerechnet). Daher laſſen einige Duellen un- 
genau das Concil bei oder in Reims ftattfinden (Chron. reg. Colon. p. 135. 
Laurentii de Leodio Gest. epp. Virdun. contin. c. 7. M. G. X. 520. Daf 
der Kaifer den Beſuch der Verfammlung ausdrücklich unterfagte, berichtet die 
Chron. reg. Coloniensis. Nah den Ann. Mosomag. tagte das Concil in ec- 
clesia beate Marie. SHinfichtlih der dur Folmar verhängten Genfuren find 
auch das bereits früher angeführte Breve Gregors VIII. an ihn vom 3. No- 
vember 1187, fowie die Bulle Clemens’ II. vom 26. Juni 1189 J. L. R. Wr. 
16075. 16423 (Legg- Sect. IV. 1 p. 587; Beyer, Mittelrhein. Urkundenb. II. 
131) zu vergleichen. Wie die Chron. reg. Colon. behauptet, hätte Papſt Urban III. 
die von Folmar ausgefprocdhenen Excommunicationen beftätigt, allein dieſe Nach— 
riht wird von Töche S. TEN. 5 wohl mit Recht verworfen. In Betreff der 
von Folmar angenommenen Abdanktung des Biſchofs Heinrich von Verdun fagen 
die Gest. Trev.: Heinricum Virdunensem ultro se offerentem ab episcopatu 
deposuit. Weitere und zum Theil umftändlidere Nachrichten darüber findet 
man in Chron. reg. Colon., Albrie. p. 861, Aegid. Aurenevall. M. G. XXV. 
111, Laurent. de Leodio Gest. epp. Virdun. cont. 1. c., Ann. s. Vitoni Virdun. 
1186 M. G. X. 527. In einer zu Toul am 4. März 1183 auögeftellten Urkunde 
Heinrichs VI. erfcheint Henricus de Castre, quondam Verdunensis episcopus, 
als Zeuge (St. R. Nr. 4627. Töhe a. a. D. N. 6). Nach Aegidius von Drval 
foll er die Befugniß behalten haben, Weihen zu ertheilen. Ucber die Synode zu 
Köln, auf welder die Ernennung des Erzbiihofs Philipp zum päpftlihen Legaten 
und die Kanonifation des h. Anno verfündigt wurde, berichtet die Translatio s. 
Annonis c. 9 p. 517. Nach Töche S. 77 N. 2 hätte diefe Synode erft im An» 
fang December 1186 ftattgefunden. Er jchließt dies aus einem Citat bei 
Scheffer-Boichorſt S. 109 N. 4 nach Aegidius Müller, Anno der Heilige ©. 174. 
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Allein hier wird nur angegeben, daß Philipp auf der Synode die Feier des 
4. December (bed Todestages Annos) für die ganze Erzdiöcefe vorgefchrieben 
habe. Im MUebrigen vergleiche man Hinfichtlich der von Philipp von Köln in 
jenen Jahren gehaltenen Synoden Henric. de Hervordia ed. Potthast p. 168 bis 
169: Item idem Philippus in festo palmarum sollempnem curiam Colonie 
tenuit. Cui Philippus comes Flandrie, Lodovicus lantgravius Thuringie, epi- 
scopi Monasteriensis et Eystensis (?) et omnes nobiles terre ac circiter 4000 
milites intererant; ferner die Urfunde Philipps bei Hartzheim, Conc. Germ. IH. 
438—439 (auszjugsweife bei Beyer, Mittelrhein. Urkundenb. IL. 126 Nr. 88), 
die in synodo Coloniensi in presentia priorum et totius cleri et nobilium et 
ministerialium anno d. i. 1187, anno episcopatus nostri 20, anno regni Fride- 
riei imperatoris 36 ausgeftelt ift und in welder die im Texte genannten 
Bifhöfe und Grafen, fowie Henrieus dux als anweſend angeführt find; Scheffer- 
Boidorft S. 131 N. 3; Heder a. a. D. ©. 76-77; Guntermann, Rudolf von 
Zähringen, Bifhof von Lüttih S. 58—59. Eystensis bei Heinrich von Herford 
ift jedenfalls fehlerhaft, wenn auch die Angabe von Scheffer-Boichorft S. 241 
Nr. 87 (und Prutz II. 283), daß Biſchof Dito von Eichſtädt nad) St. R. Nr. 
4475 auf dem Reichätage zu Regensburg geweſen fei, nur auf einem Verjehen 
beruht. D. Abel, König Philipp S. 273 N. 1, und mit ihm Sceffer-Boichorft 
(au Forichungen VIII. 484), Heder und Günther Voigt a. a. D. S. 38 N. 3 
wollen dafür emendiren Mettensis, da der vertriebene Bifchof Bertram von 
Mes fih nad) Köln flüchtete. Man wird indeffen eher geneigt fein, an einen 
Kölner Suffragan zu denken und etwa Traiectensis zu feßen. Nach Hecker 
hätte auch der Bifhof von Paderborn an der Berfammlung theilgenommen 
(Wilmans, Additam. ad Regest. hist. Westfal. p. 62—63 Nr. 71, vergl. Scheffer- 
Boichorft, Ann. Patherbrunn, S. 178 N. 2). Im Uebrigen muß es dahingeftellt 
bleiben, ob die Nachricht bei Heinrich von Herford fich auf diefelbe Synode be= 
zieht, wie die Urkunde bei Harkheim, an die man fi halten muß. Ernſte 
Hronologifhe Schwierigkeiten ftehen diefer Annahme nicht entgegen, aber in 
feinen Angaben über die Anmwelenden jtimmt Heinrih nur in Betreff des 
Bifhofö von Münfter mit der Urkunde überein. Inſofern könnte fein Bericht, 
fall8 er überhaupt Glauben verdient, jogar allenfalls eher auf die in der Transl. 
s. Annonis ]. c. erwähnte Kölner Synode von 1186, die au ſchon am Palm— 
fonntag (6. April) ftattgefunden haben kann, zu beziehen fein. Nur ift es 
wiederum nicht unzweifelhaft, ob Bilchof Hermann von Münfter damals in 
Köln geweien fein fann (vergl. o. ©. 641. 642). 

S. 152—154. — Das Gefeh gegen die Brandftifter St. R. Nr. 4473; 
Sceffer-Boichorft S. 240 Nr. 86 (vergl. S. 140); Leg. Sect. IV. 1 p. 449-452 
Rr. 318 wurde auf einem Reichätage in Nürnberg, am 29. December, wahr- 
fcheinlich des Jahres 1186, erlaffen; ea quae de coniventia et consilio prineipum 
et aliorum fidelium nostrorum, tam liberorum quam ministerialium, ad re- 
primendas incendiariorum insolentias imperialis nostra sanxit auctoritas — 
sieut in castro nostro Nürnbere ordinata et confirmata sunt — Actum Nurn- 
bere in praesentia principum, consilio et consensu eorum, anno dominicae in- 
carnationis 1187, indietione 6 (l. 5), 4. Kalendas Januarii. Die faiferliche 
Kanzlei begann das Jahr mit dem 25. December. Auf den damaligen Reichs— 
tag in Nürnberg fcheint es fich auch zu beziehen, wenn Friedrich am 5. März des 
folgenden Jahres dem Klofter Seitenftetten bei Linz eine ihm “coram nobis in 
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solenni curia nostra Nurinberch’ vom Erzbifhof Wichmann von Magdeburg, 
der alfo anweſend war, übertragene Schenkung beftätigt (St. R. Nr. 4475. 
Sceffer-Boidorft a. a. D. und ©. 241 Nr. 87). Allerdings ſetzt bad Chronicon 
Urspergense p. 361 diefen Friedebrief in dad Jahr 1187: Eo anno Fridericus 
imperator iam eruce signatus conventum prineipum apud Nurinberc coadunarit, 
ubi de pace terrae disposuit ete. Allein dieje Chronik, deren Zeitbeftimmungen 
überhaupt nicht maßgebend find, hat die Jahreszahl nur dein Dofument felbit, 
welches fie mittheilt, entnommen. Aud war Fiedrich Weihnadten 1187 in Trier 
(Chron. reg. Colon. 1188 p. 138) und nahm das Kreuz erft im März 118. 
Küch, Die Landfriedensbeftrebungen Friedrichs I. (Differt. Marburg 1887) ©. 71, 
welcher das Geſetz erft vom 30. December 1188 datiren will, legt zuviel Gewicht 
auf die Angaben jener fpäteren Compilation; ebenfo Döberl, Mon. Germ. sel. 
IV. 298-302. Allerdings bielt Friedrich auch gegen Weihnachten 1188 einen 
Reichstag in Nürnberg, aber das Feſt felbft beging er nach Chron. reg. Colon. 
1189 p. 141 in Eger. Aud meint Küch, in Uebereinftimmung mit U. Eggert, 
Studien zur Gefchichte der Landfrieden (Diff. Göttingen 1875. S. 45—46), daß 
das Gefek durch den bevorftehenden Kreuzzug veranlaßt, mithin wohl nicht lange 
vor defjen Antritt erlaffen worden jei. Der Wortlaut des Geſetzes enthält je- 
doch nicht die geringfte Andeutung, melde dieſer Meinung zum Anhalt dienen 
könnte, was fehwerlich der Fall fein würde, wenn fie berechtigt wäre. Schröber, 
Deutfhe Rechtsgeſchichte 2. Aufl. S. 630, verlegt das Gefe jet ebenfallä ins 
Sahr 1186. Der im Chron. Ursp. mitgetheilte Text ift lüdenbaft und ftarf ver- 
derbt (vergl. auch Giefebreht, Krit. Bemerkungen ©. 219), die Inhaltswieder- 
gabe bei Küh S. 71—77 nidt ganz fehlerfrei. Ueber andere Verordnungen 
gegen Brandftifter aus jener Periode vergl. man Weiland Legg. 1. c. p. 449; 
in Bezug auf das Edict des Biſchofs Rudolf von Lüttich auch Guntermann 
©. 20 ff. Wie Weiland anführt, werben einige Punkte des Geſetzes von R. Löning, 
Der Neinigungseid bei Ungerichtäflagen im Mittelalter (Heidelberger Feſtgabe 
für Bluntſchli 1880) S. 228 N. 276. 303 N. 4, juriftifch näher beleuchtet. Dffen- 
bar mit Recht wendet Döberl fi gegen die Auffaffung von Brod (Die Ent- 
ftehung des Fehderehts im Deutichen Reiche des Mittelalters. Progr. Poſen 
1887), daß erft durch dieſe Urkunde ein gefeglih anerkanntes Fehderecht in 
Deutichland begründet worden ſei. Daß die Beftimmung c. 20: De filiis quo- 
que sacerdotum etc. auf eine Beftinmung aus einer Juſtinianiſchen Rovelle 
zurüdgebe, bemerft M. Pomtow, Ueber den Einfluß der altrömifhen Bor- 
jtellungen u. f. w. (Halle 1885) S. 92. Die Verfügung in c. 33 p. 452: Ut 
autem haec tam utilis ordinatio omni tempore rata permaneat .. . eam legi- 
bus praedecessorum nostrorum imperatorum atque regum iussimus interseri et 
perpetuo iure servari ſcheint nicht zur Ausführung gelangt zu fein (vergl. Stobbe, 
Geſch. der deutihen Rechtäquellen L 464. Schröder a. a. D. 2. Aufl. ©. 6%. 
744 N. 1. Die Worte des Chron. Ursp.: quas litteras Alamanni usque in 
presens fridebrief, id est litteras pacis, vocant, nec aliis legibus utuntur, 
sed nec eisdem recte utuntur, tanquam gens agrestis et indomita. Quarum 
tenorem huie operi duximus inserendum, quatenus saltem lex tam decurtata 
non pereat de hominum memoria (vergl. p. 348) find freilih in einer 
in Deutfchland entftandenen Chronik befremdlich genug, gehen jedoch ſchwer— 
id, wie Waitz, DVG. VI. 420 N. 1, vermuthet, auf Johannes von Cremona 
zurüd (vergl. o. S. 299; auch Wattenbach, DED. 6. Aufl. II. 328. 449. 
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©. 154—156. — Ueber den Aufenthalt des Kaifers in Regensburg und den 
dort gehaltenen Reichstag unterrichten und Ann. Ratispon. cont. M. G. XVII. 589; 
Gerlac. 1182. 1187 p. 692. 693. 706; Canonicor. Pragens. cont. Cosmae 
M. G. IX. 166; Chounrad. Schirens. Ann. M. G. XVII. 630; Chron. reg. Colon. 
p- 135. Dazu fommen die Urkunden St. R. Nr. 4474. 4475; die letztere ift am 
5. März vom Kaifer in solenni curia Ratispone auägeftellt, die andere (bei 
Scheffer-Boihorft S. 244 Nr. 100 noch unter dem 24. Febr. 1188 eingereibt), 
ohne DOrtdangabe, am 23. Februar ad curiam imperatoris Friderici und ex 
mandato . . . imperatoris von bem Herzog Leopold von Defterreih. Ann. 
Ratispon. cont. berichten: ibi cum 17 episcopis et cum omnibus prineipibus 
Bawarorum permaximam curiam celebravit; die Fortfegung de Cosmas: et 
magna synodus habita est; bei Gerlach heißt e$: ad curiam, quae eirca medium 
quadragesimae fuerat celebranda Ratisponae cum prineipibus totius imperii — 
in curia Ratisponensi coram imperatore Friderico et primoribus totius regni. 
In der erwähnten Urkunde des Herzogs Leopold von Defterreich erfcheinen unter 
den Zeugen auch die Grafen von Beilftein, Mörlen, Harded, Plauen, ferner Dtto 
von Lengenbach und mehrere Minifterialen. Bifchof Heinrih von Prag hatte 
am Hoflager des Kaiferd auf die Erledigung feiner Angelegenheit vom November 
bi8 Anfang März warten müfjen, wie Gerlach etwas übertrieben fagt, fere per 
medium annum. Aus den Worten diejes Geſchichtsſchreibers p. 693: fertur ille 
(sc. dux) ita respondisse per procuratorem suum folgert Grandaur in der Ueber— 
jegung (S. 106 N. 5) irrthümlich, daß Herzog Friebrih von Böhmen nit per- 
ſönlich auf dem Reichstage erfchienen fei, während feine Anmwefenheit dur die 
erwähnten Urkunden, in Denen er unter den Zeugen erjcheint, feftfteht; fein 
Gegenpart, der Biſchof von Prag, war ja ebenfalld dur einen advocatus, den 
Markgrafen Dedo von der Laufik, vertreten. Ueber die Zugehörigkeit des 
Biſchofs von Prag zu den Reihsfürften f. Fider, Vom NReichsfürftenitande I. 
271. 272. 282. 283. Schröder a. a. D. S. 379. Das von Gerlah erwähnte 
Privileg des Kaifers für den Bifhof von Prag ift nicht mehr erhalten, befundete 
aber, daß der Bifchof die Inveftitur vom Kaifer zu empfangen babe und zu den 
Fürften des Reiches gehöre (vergl. Gerlac. p. 708; Fider a. a. D. ©. 272). 
Nah dem Tode des Bifchofs Heinrich (1196) wurde das Bistum Prag dagegen 
böhmifches Kronlehen. Heinrichs Nachfolger erhielt die Inveftitur vom Herzog 
Wladislaw und leitete ihm den Huldeid. König Philipp und Friedrich IL 
erfannten dann das Recht des Königs von Böhmen, feine Landesbiichöfe zu 
inveftiren, ausdrücklich an (Fider a. a. D. ©. 283). 

S. 156. 157. — Ueber die Vertreibung des Bifchofs Bertram von Meg aus 
feinem Bistum berichten Gest. Trev. cont. III. 11 p. 387; Gest. epp. Mett. 
cont. . 5 M. G. X. 546 f.; Chron. reg. Colon. p. 135; Arnold. Lub. III. 17. 
Bertram zog fi nad S. Gereon in Köln zurüd. Arnold jagt wahrſcheinlich 
unrichtig, daß Erzbifchof Philipp ihm eine Piründe in S. Apoſteln zugemwiefen 
babe. Ansbert berichtet in feiner Gefchichte des dritten Kreuzzuges, dab Heinrich VL. 
noch jpäter Mihtrauen gegen König Philipp von Frankreich gehegt habe, eo quod 
prius in discordia, quam eum Coloniensi Philippo pater eius habuit, sibi ipse 
auxilium praestabat. Ueber das zwiſchen dem Kaifer und dem Könige von 
Frankreich geichloffene Bündni berichtet noch am eingehenditen Gest. Trev. 
eont. IH. 1. e.; außerdem find darüber zu vergleihen Ann. Magdeburgens. 
p. 195; Contin. Saublas. e. 28 (Thomä S. 46); Henric. de Hervordia p. 169; 
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auch Chron. reg. Colon. p. 135. 136. In den Gest. Trev., welche Mouzon als 
eine Burg des Erzbifhofs von Reims bezeichnen, heißt es, der König von Frank— 
reih habe verfprocdhen, quod Folmarum de regno suo eiceret, aber, wie wir 
(S. 656) fahen, ſcheint Mouzon politifh noch zu Deutichland gehört zu haben. 

S. 157—159. — Daß Urban auf die Abſetzung des Kaifers hinarbeitete, welche 
aus der Ercommunication hervorgehen follte, hebt, wie ſchon vor ihm D. Abel, 
Ad. Cohn in den Forfhungen 3. D. ©. I. 441. 442 hervor und citirt dafür aud 
die Worte des Nicolaus von Amiend: ita quod papa imperatoris depositionem 
cogitat et ad hoc studiose laborat (Bouquet XVII. 701). Ueber die weiteren 
Schritte des Papftes genen den Kaifer und den König Heinrich berichten Ann. 
Pegav. 1186 vergl. 1187 p. 265; Arnold. Lub. III. 17. 19; Ann. Marbac. 
p- 163; vergl. Sceffer-Boidorit S. 139. 176. Wenn Arnold III. 19 vom 
Bapfte erzählt: Qui cum legisset epistolam, obstupuit de immutatione epi- 
scoporum, quia ipse causam pro eis videbatur sumpsisse, ipsi vero de causa 
cecidisse, jo hat dies wenigftend innere Wahrfceinlichkeit für ſich. In Bezug 
auf die erfolglofe Geſandtſchaft des Kaiſers an den Bapft fchreiben die Ann. 
Pegav. 1187: nuncii imperatoris ab apostolico sine pace redierunt, sententia 
contra eum data pro usurpatione spiritalium; Ann. Marbac. p. 163: Ipso anno 
inter apostolicum et imperatorem de pace agebatur; sed nichil profuit, quia 
de excommunicatione imperatoris et regis agebat .. . Dieje Geſandtſchaft des 
Kailerd an den Papft fann, wenn die Angaben der Ann. Pegaviens. genau find, 
faum viel fpäter abgejhidt worden fein, als diejenige der deutichen Bifchöfe, 
welde aus dem Propft Wortwin und den Magiftern Andreas und Ludolf beftand 
nnd auch erft etwa im Anfang 1186 abging. Die Vorladung des Kaiferd durd 
den Papft wegen Ufurpation von Spiritualien (d. h. namentlih des Kirchenftaats 
und der Matbildifhen Güter) wäre danach ſchon alsbald nah dem Neichätage 
von Gelnhaufen eingetroffen. Der Brief des Papftes an Erzbiihof Widmann 
von Magdeburg (Dat. Verone XI. Kal. Marcii) J. L. R. Nr. 15534 ift zuleßt 
Legg. Sect. IV. 1 p. 448 Nr. 317 abgedrudt. Jafte R. P. Nr. 9947 und 
Ad. Cohn festen ihn in das Jahr 1187. Sceffer-Boichorft S. 85 N. 1 nahm 
allerdings an, daß er fchon 1186 geichrieben jei, weil er dad nad) dem Geln- 
häufer Reichsſtage abgefandte Schreiben des Magdeburger Epifcopat® an Urban 
bereitö für die Antwort Wihmanns hielt; ebenfo Töche ©. 64 N. 2; Prutz II. 
269; auh W. Meyer, Forfchungen 3. D. G. XIX. 74. Die Gründe Meyers 
laffen fi wohl hören, aber dennoch darf die Anſicht von Scheffer- Boichorſt als 
durch Rosbad a. a. D. ©. 17 N. 2 widerlegt gelten, und man iſt hiernach 
wieder zu der früheren Annahme zurüdgelehrt; vergl. auch Hefele-Knöpfler V. 
2. Aufl. ©. 723 N. 3, wo freilih Unrichtiges mit Richtigem vermischt ift- Der 
Papft Tchreibt in diefem Briefe: Commonita . . frequenter a nobis imperialis 
ceulminis altitudo, ut ecelesiae Romianae restituat possessiones eius quas detinet 
oecupatas, non ea (ex Leg. 1. c. lin. 31 ift Drudfehler) qua debuit serenitate 
respondit nec videtur velle perficere per quod inter ecelesiam et imperium 
firma possit pax et concordia provenire. Davon, daß er den Kaiſer bereits 
wegen der Uſurpation geiftliher Güter zur Verantwortung vorgeladen und des— 
wegen eine Sentenz gegen ihn gefällt hatte, ift bier aljo allerdings nicht8 erwähnt. 
Er bittet Wichmann, dem Kaifer zur Nachgiebigfeit zu rathen, cum ad partes 
illas accesserit, in quibus eius alloquio tua fraternitas potiatur, wad man 
früher auf die erft bevorftehende Nüdkehr des Kaiſers nach Deutichland beziehen 
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wollte. Bon der abermaligen Ffaiferlichen Geſandtſchaft an Urban berichten die 
Ann. Magdeburgens. p. 195. Daß Friedrich diefe neue Gefandtichaft wahrſchein— 
fih von Regensburg aus abfhicte, Hat Scheffer-Boichorft (S. 141. 176. 177) in 
Iharffinniger Weife durch PVergleihung der Zeugenreihen in St. R. Nr. 4475 
(Regensburg 5. März) und 4477 (Giengen, 19. April) feftzuftellen geſucht; fie 
ergiebt, daß in der Zwifchenzeit die Biſchöfe Otto von Bamberg und Gottfried 
von Würzburg, welde zu der Geſandtſchaft gehörten, den Hof verlaffen hatten. 
Von Gottfried von Würzburg fagt Ansbert. p. 12: vir et nobilitate generis et 
scientia literarum facetus atque facundia tunc temporis scientissimus et utrius- 
que iuris peritus, vergl. ib. p. 25: per episcopum Wierzpurgensem discretum 
virum et eloquentem; Hist. Peregrin., Canis. ed. Basnage III. 2 p. 503: vir 
diseretus et eloquens, propter honestatem et alias virtutes sibi insitas com- 
mendabilis et famosus; Sceffer-Boihorft S. 57 N. 3 und die anderen dort 
angeführten Stellen (bei Gislebert. p. 540 muß in der That die Lesart homo 
diseretus et vividus, nicht providus, ftehen bleiben, da Gislebert diefen Aus- 
druf oft gebraudt; dagegen heißt e8 bei Arnold. Lub. IV. 13 wirklich: vir 
prudens et eloquens); Henner, Allg. D. Biogr. IV. 477. 478. 

©. 159—161. — Ueber die firchliche Feier in Augsburg find wir durch die 
Annales s. Udalrici et Afrae Augustens. M.G. XVII. 430 und eine bald darauf 
am 17. April 1187 zu Donaumörth ausgejtellte Urkunde (St. R. Nr. 4476) 
unterrichtet. Dinfihtlih der Aufnahme des Kaifers in die Confraternität von 
©. Ulrich vergl. St. R. Nr. 4349 (Mon. Boiea XXI. 193). In die Namen der 
Biihöfe, welche bei der Einweihung der neuen Klofterfirche von S. Ulrich und 
Afra mitwirkten, haben ſich einige Entjtellungen eingeſchlichen (Ottone Arelatensi, 
Berchtoldo Tulensi; bei Arelatensi tjt in einer Handfchrift von einer anderen 
Hand hinzugefügt: qui et Aystet; die Worte Berchtoldo Tulensi mögen infolge 
einer Auslaffung an einander gerüdt fein. Die ſchon in Augäburg erfolgte, in 
Donauwörth (St. R. Nr. 4476) betätigte Schenfung von drei Höfen zu Hürb- 
lingen an S. Ulrih und Afra geſchah als Anniverfarienftiftung für den Kaiſer 
und feine verftorbene Gemahlin Beatrir. Das Privileg des Kaijers für das 
Klofter Innichen (St. R. Nr. 4477) ift zu Giengen an der Brenz, nordöſtlich 
von Ulm, am 19. April ausgeftellt; in Betreff der Zeugen vergl. Scheffer-Boichorft 
S. 141. 177 (nebft den Berichtigungen). 241 Nr. 89. Daß Friedrich Pfingiten 
in Toul beging, ift durch Gislebert. p. 552, der bier über eigene Erlebnifje 
berichtet, gefichert, falfch dagegen die Angabe der Chron. reg. Colon. p. 135, 
daß er dies Feſt in Altenburg gefeiert habe. PVielleiht mag Biſchof Peter von 
Toul den Kaifer veranlaft haben, dorthin zu fommen (Sceffer-Boichorft S. 141. 
Prug III 284). In Betreff der Wendung, welche die namurifch-hennegauifchen 
Angelegenheiten genommen hatten, ift, außer der Chronif des Gißlebert als 
Hauptquelle, Sigeb. cont. Aquieinetina 1188 p. 425 einzufehen (Comes Namu- 
censis Henricus filiam suam unicam, adhue lactentem, dat Henrico comiti 
Trecarım et cum en post suum decessum omnem terre sue comitatum. Bal- 
duinus comes Hainoensis, ex sorore nepos eius, hoc audiens et videns, indoluit, 
quia eundem comitatum valde aflectabat et pro eo adipiscendo tam 
imperatori Frederico quam ceteris de curia multas dederat 
pecunias). Die eigene Darftellung Gisleberts (p. 550. 552. 553, vergl. 518) 
it zwar authentifch, aber doch wohl etwas gefärbt und ungenau. Nach feinen 
Angaben würde der Graf Heinrich von Namur ſich mit Agnes von Geldern im 
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Jahre 1166 vermählt Haben (nad Boigtel-Cohn, Taf. 222. 223, im Jahre 1168), 
da er fie nad) vierjähriger Ehe verftößt und fodann 15 Jahre fpäter, im Herbit 
1185, wieder zu fich nimmt, und zwar foll er bei diefer Heirath ſchon hochbejahrt 
(valde senex) gewejen fein. War es aber dann irgend wahrjceinlih und von 
den Gegnern Balduind von Hennegau in den Kreis ihrer Berechnungen zu ziehen, 
dab aus diefer Ehe 20 Jahre nad ihrem Abſchluß noch ein Kind entfprieken 
würde? Wie Giölebert p. 518 behauptet, war die Wiedererlangung von Maftricht 
der eigentlihe Zweck des Grafen von Namur bei jeiner zweiten Vermählung; er 
ſchloß fie cupiditate rehabendi Traiectum villam supra Mosam, quam mater 
eins Ermensendis comitissa et ipse Henricus apud imperatorem pro 1600 
marcis argenti impignoraverant. Etwas undeutlih oder möglicherweife auch 
verderbt erfcheint der Ausdruck ibid. p. 552 lin. 15: quod post decessum 
comitis Namucensis et Lusceleborch omnia feoda de dono suo erant. 

©. 161. — In silva de Warant (que dieitur Warrant) beftätigt Kaijer 
Friedrich am 22. Juni den Bergleich über die Vogtei des Klofterd Remiremont 
(St. R. Nr. 4478). Zu Hagenau jtellt der Kaiſer am 12. Juli Urkunden aus 
(St. R. Wr. 4479. 4480), von denen die erftere ein auf Bitten des Abtes Gund— 
lad von Weißenburg ertheiltes Privileg für das Klofter enthält. In Nr. 4480, 
Mone, Beitfchr. für die Gefch. des Oberrheins XI. 14 f., worin ber Kaifer das 
Eiftercienferflofter Neuburg an der Motter im Befike des von ihm gefchentten 
Saalhofs bei Lichtenberg ſchützt, ift befonders die Nachricht interefiant, daß 
der Abt und die Brüderfchaft fih wegen Beligftörung durch den Landgrafen 
Gottfried beim Kaifer ſchon während der Belagerung von Aleſſandria 1174/75 
(cum essemus in Lonbardia in obsidione Alexandriae civitatis) befhwert hatten. 
Ob aud die Urkunde für das von dem Vater des Kaijers geftiftete Klofter 
Königäbrud, zwifchen Hagenau und Eelz, St. R. Nr. 4481, welde nur mit der 
Jahreszahl bezeichnet ift und, wie ſchon Schöpflin bemerkte, einige Unregelmäßig— 
feiten in der Faſſung aufweift, damald in Hagenau erlaffen wurde, ift nicht 
gewiß, obſchon wahrfcheinlih (vergl. auch Sceffer-Boidorft ©. 243 Nr. 98). 
Als Zeugen erſcheinen in ihr die Bifhöfe Heinrih von Straßburg, Ulrih von 
Speier und Konrad von Worms, der Hoflanzler Johannes, die Herzöge Friedrich 
von Schwaben und Welf (Adler S. 100. 159), Friedrih, der Sohn weiland 
Herzogs Matthäus von Lothringen, Graf Albert von Dagsburg, Dito von Hune- 
burg, Dtto von Geroldseck (diefer au in St. R. Nr. 4479) und Bernhard von 
Dchfenftein. In der Pfalz zu Hagenau befand fih aud eine vorzügliche Biblio- 
thef, welcher Gottfried von Viterbo neben der Bibliothef zu Aachen den Stoff 
zu feinen Schriften zu verdanken befennt (Hie et Aquisgrani didici que scripta 
paravi); vergl. die von 2. Delisle mitgetheilten Verſe Gottfrieds, Litörature 
latine et histoire du moyen äge in Instructions adressdes par le comit& des 
travaux historiques etc. (Paris 1890) S. 43 ff.; Wattenbad im N. Archiv XVL 
207 und DOD. 6. Aufl. I. 294: Wiegand in der Zeitfchr. für die Geſch. des 
Dberrheind N. F. VI. 186. Bechtoldus (I. Bertholdus) de Kunigesburg erſcheint 
alö Zeuge in St. R. Nr. 4479; vergl. dazu Sceffer-Boihorft S. 217; Fider II. 
143. 144. 240. 

S. 161. 162. — Ueber die Abjicht des Kaifers, dem Könige von Frankreich 
durch das Eölnifche Gebiet zu Hülfe zu ziehen, und den MWiderftand des Erzbiſchofs 
Philipp von Heinsberg und ber Kölner ift die Hauptquelle die Chron. reg. Co- 
loniens. p. 136. Dazu fommen die Ann. Pegavienses p. 265, welde ſchreiben: 
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Philippus Coloniensis archiepiscopus exereitum imperatoris inhibuit transire 
Renum et partes suas, und Henrie. de Hervordia, ed. Potthast p. 169. Sehr 
verworren, möglicherweife auch durch Korruption entftellt ift die Nachricht in 
Gest. Henriei II. et Ricardi J. M. G. XXVII. 108: Hiis ita gestis et ita se 
habentibus inter Philippum regem Francie et Henricum regem Anglie, Frede- 
rieus Romanorum imperator misit exercitum suum cum rege filio suo in 
Lombardia (?), in quo predietus rex Francorum magnam fidueiam ei auxi- 
liandi contra regem Anglie habebat; vergl. aud die Anmerkung des Heraus» 
geberd. Töche S. 94 N. 1 deutet diefe ſchwer erflärlihen Worte auf den Krieg 
Heinrichs VI. gegen den Grafen von Savoyen im Herbft 1187. Scheffer-Boichorft 
a. a. D. ©. 143 und Forfhungen 5. D. ©. VIII. 484 läßt es dahingeftellt, ob 
es wirflih die Abfiht des Kaiſers gewefen fei, dem Könige von Frankreich zu 
Hülfe zu eilen, obwohl er anerkennt, daß Friedrich damit nur feiner vertrags- 
mäßigen Pfliht genügt haben würde. Allerdings drüdt ſich die Kölner Königs- 
chronik hierüber nicht ganz deutlich aus, indem fie fagt: de imperatore rumor 
celebravit, quod exercitum per terram Coloniensium in auxilium Franci regis 
ducere, re autem vera Coloniam obsidione vallare intenderet. Allein vorher 
(p. 185. 136) heißt es: Regis Angliae Heinriei filius Richardus, mari trans- 
misso, terram regis Francorum Philippi cum copiis suis invasit; unde [idem] 
rex Francorum opem Friderici Romanorum augusti adseiscit .. . und bernad), 
der Kaiſer habe fi auf dem Wormſer Reichdtage im Anguft befchwert, daß der 
Erzbifhof und die Kölner transitum ei per terram imperii sui vetare et verbum 
tam probrosum per orbem Romanum de eo disseminare non timuissent. Hier 
ergiebt es fich alfo wenigftens ald Thatfache, nicht blos alö Gerücht, daß ber 
Kaifer den Durchzug durch das Kölner Gebiet beabfichtigte. Daß er ihn nicht 
zu einem Angriff auf die Kölner benußen wollte, ftellt aber jelbft die Kölner 
Chronik feft (Attamen constat, quod imperator contra Colonienses tune temporis 
nichil pravum moliebatur; vergl. Prutz IIL. 286 N. 6). Anders wird ber Sad)- 
verhalt in fpäteren Quellen, Caesar. Heisterb. Catal. archiepp. Colon. M. G. 
XXIV. 345 und Henric. de Hervordia 1. c., dargeftellt; hier befämpft der Kaiſer 
den Erzbiihof von Köln. Ueber die Beleftigung von Köln u. f. w. vergleiche 
man, außer ber Chron. reg. Colon., auch Gest. Trev. cont. III. c. 11 p. 388 
(contra omnem impetum se muniens); Cont. Sanblasian. c. 31 zum Jahre 1188; 
Arnold. Lub. III. 12; Caes. Heisterb. Catal. archiepp. Colon. 1. e.; indeſſen 
erzählt Arnold hiervon an zu früher, Otto von S Blafien an zu fpäter Stelle 
(vergl. Heder a. a. O. S. 77 N. 4; Thomä a. a. O. S. 82 und o. ©. 616). Der 
ungenaue Dito von S. Blafien erzählt, die Kölner hätten ihre Stabt mit einer 
ftarlen Mauer umgeben, die anderen Quellen jpreden nur von Graben, Wall 
und Thoren (Arnold von Thürmen). Aud bemerkt Sceffer-Boichorft S. 143 
N. 8, unter Verweifung auf Gest. Trev. cont. IV. c. 1. p. 390 und Ann. s. 
Gereon. Colon. M. G. XVI. 734 (ed. Wait p. 303), dab Köln felbft um 1198 
noch feine Mauern gehabt, fondern fie erft im Jahre 1200 erhalten habe (vergl. 
auch Winkelmann, Philipp von Schwaben S. 139), Am mwenigften läßt fi 
biergegen einwenden, daß die Kölner im Jahre 1188 einen Theil eined Thores 
serftören und mehrere Streden des Grabens zuſchütten mußten, denn es wurde 
ihnen geftattet, die Lücken gleich wieder herzuftellen (Chron. reg. Colon. 1188 
p. 139: die Cont. Sanblas. 1. ce. erfcheint auch in bdiefer Beziehung ſchlecht 
berichtet). Daß der Kaiſer den Bau einer Schiffbrüde über die Mofel anorbnete, 
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berichten Chron. reg. Colon. und Henric. de Hervordia, aber nur der leßtere 
weiß zu erzäblen, daß der Erzbiſchof von Köln diefe Brücke zerftören ließ (Quem 
adiutorio Dei Philippus ipse vi rupit). In Bezug auf die Einftellung bes 
Kampfes zwifchen England und Franfreich fiehe Töche S. 80. 538; Scheffer- 
Boihorft S. 143. Die Chron. reg. Colon. behauptet, daß die Engländer ih 
dazu aus Furdt vor der Einmifchung des Kaiſers entichlofien hätten (pro ceuius 
metu Anglicus — das wäre nah dem Zuſammenhange der Königsfohn Graf 
Richard von Poitou — treugis datis, ab incepto desistit)., Die engliihen Duellen 
Ichweigen davon. Uebrigens hatte der Papft dur Legaten zwiſchen beiden 
Theilen zu vermitteln geſucht. Nah Sceffer-Boichorft S. 241. 144 N. 3 und 
Prutz III. 287 N. 1 wäre der Verfuch des Kaifers, durch das Kölner Gebiet zu 
ziehen, und feine Abwehr von fölnifcher Seite in den Juni 1187, und zwar in 
die erfte Hälfte diefes Monats, vor den Aufenthelt im Walde Marant (St. R. 
Nr. 4478) zu ſetzen. Prutz macht dafür auch geltend, daß die Vorladung des 
Erzbiihofs von Köln auf den 15. Auguft nah Worms mindeftens 6 Wochen 
vorher habe ergehen müſſen. Zu diefer Annahme paßt, dak der Waffenftillitand 
zwiichen den Franzoſen und Engländern, die fi zu Chäteaurour gegenüber- 
ftanden, am 23. Juni gefhloffen wurde (Töche a. a. D.); weniger, daß nad) der 
Chron. reg. Colon., welche über die Gegenmaßregeln des Kaiferd gegen die Kölner 
berichtet, er ihnen den Rhein ftromaufwärtö vom 25. Juli ab fperren ließ. 
Uebrigens ſpricht Prutz wohl nicht zutreffend von einem Zuge Friedrichs; denn 
es Scheint, daß der Kaifer diefen nicht angetreten hatte und es fich erft um die 
Vorbereitungen handelte. Ueber die Fehde zwifchen dem Bifhof von Utrecht 
und dem Grafen von Geldern berichten, außer diefer Duelle (vergl. auch 1188 
p- 139), die Gest. epp. Traiectens. c. 10 M. G. XXIII. 406, melde die Partei: 
gänger beider Theile nennen. Im Allgemeinen gedenfen des Streits zwiſchen 
dem Kaifer und dem Erzbifchof Philipp von Köln und des für das ganze Reid 
fchwer bedrohlichen Charakters, welden er annahm, noch Gest. Trev. cont. III. 
e. 11 p. 388 (Unde factum est, ut gravissimi motus inter imperatorem et ipsum 
Coloniensem principem emergerent, qui totum imperium commovere potuissent); 
Ann. Aquens. 1186 M. G. XXIV. 39 (Orte sunt inimieicie inter dominum 
imperatorem et Coloniensem archiepiscopum Philippum); Catal. archiepp. Colon. _ 
cont. I. M. G. XXIV. 344, wie ed fcheint, mit Benußung der Ann. Aquenses 
(Novissimis temporibus inter eum et imperatorem inimicie exorte 
sunt, ubi mira eius constancia claruit. Eratque tanta inter duos victoriosissi- 
mos viros dissentia, quod, nisi divina misericordia animum pontificis ad 
humiliandum et obediendum imperatori inclinasset, maximum bellum et deso- 
latio Teutoniei soli orta fuisset); Ann. Marbacens. 1187 p. 164 (propter 
werram, que inter ipsum ... et episcopum Coloniensem fuit); Albric. 1188 p. 861. 

©. 163. 164. — Der Zeitpunft des Wormfer Reichstages fteht durch Giäle- 
bert (p. 553), der felbft dorthin fam, die übereinftimmende Angabe der Chron. 
reg. Colon. p. 136 und die Urfunde vom 21. Auguft St. R. Nr. 4482; Wilmans 
(Philippi), Kaiferurfunden der Provinz Weftfalen II. 1. &. 337. 338 Nr. 241, 
vollfommen feft. Die Ann. Magdeburgens. p. 195 (vergl. Chron. Montis Sereni 
p. 160) und Ann. Marbacens. p. 163 jeten ihn unridhtig ind Jahr 1186; 
Sceffer-Boihorft S. 198 f. Der befte Zeuge, Gislebert, erwähnt nur die Bor: 
ladung Philipps von Köln, womit die Chron. reg. Colon. ebenfall® gut überein- 
ſtimmt; vergl. auch Gest. Trev. cont. III. c. 11 p. 387. 388. Trüber und unzu- 
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verläffiger find die Nahrichten über die Verſchwörung anderer deutfcher Fürften 
und befonderd Bifhöfe gegen den Kaifer in Ann. Magdeburg. (Chron. Mont. 
Sereni), Pegaviens. p. 265, Marbacens. 1185. 1186 p. 162. 163 und bei Arnold. 
Lub. III. 17. Der Xegtgenannte weiß am eingehendften davon zu erzählen; 
nach ihm gehörten, außer Philipp von Köln und Folmar, aud) Konrad von Mainz 
und zwölf andere Biichöfe, darunter Bertram von Meg, zur Oppofition. Scheffer- 
Boichorſt fucht die Mitglieder derfelben in ſcharfſinniger Weife zu ermitteln, 
indem er zu biefem Zwede auch aus den Zeugenreihen der Urkunden fefttellt, 
welche Bifchöfe jeit Friedrichs Rückkehr nad Deutfchland bis zu dem Wormſer 
Tage dem Hofe ferngeblieben zu fein feinen (S. 102 N. 2. 108). Das heißt 
aber wohl, einem Autor wie Arnold zuviel Ehre anthun. Daß Konrad von 
Mainz im Verdacht ftand, an der Verſchwörung betheiligt zu fein, beftätigen 
allerdingö au) die Ann. Magdeb. und Marbacensenses; jedoch war diefer Ver— 
dacht wohl unzweifelhaft unberechtigt, wie Scheffer Boichorſt S. 99—101, auch 
nad der Meinung von Pruß (III. 298), überzeugend dargethan hat. Ya, daß 
der Kaifer überhaupt diefen Argwohn gegen den Erzbiſchof hegte, ift auffallend, 
bejonders, wenn jein Auftreten auf dem Gelnhäufer Reichstage fo gemwefen fein 
follte, wie gerade Arnold (III. 19) es fchildert. In Betreff Rudolfs von Lüttich 
vergleihe man die im Allgemeinen wohl nicht unzutreffende Darftellung von 
Guntermann ©. 53 ff. Bifhof Konrad von Worms (vergl. o. S. 623) wird von 
Gottfried von Biterbo in den bereitö ©. 662 angeführten, von Delisle veröffentlichten 
Verſen gepriefen. Ueber die Parteiftellung Balduins von Utrecht bleiben um jo 
mehr Zweifel, als in feiner Fehde mit dem Grafen von Geldern, nad) Gest. epp. 
Traieet. p. 406, der Erzbischof Philipp non Heinsberg zu feinen Gegnern gehörte 
(vergl. o. ©. 162. 664). Von den Uebrigen läßt fich, abgefehen von Bertram von 
Meg, nichtd auch nur einigermaßen Gewiffes fagen. Ueber den heimlichen Ber- 
fehr zwifchen dem Papfte Urban und einigen Bifchöfen, befonders Philipp von 
Köln, empfangen wir intereffante Mittheilungen, welche im Weſentlichen Glauben 
verdienen, objchon fie in einer Wundergeihichte enthalten find und dort ungenau 
bereitö auf das Jahr 1185 bezogen werden. Sie ftehen in der gleichzeitigen, 
bereitö 1188 verfaßten älteften Vita s. Hiltegundis, N. Arhiv VI. 510. 519 
(521. 522. 654), wo diefe Heilige den Brüdern des Eiftercienferklofters Schönau 
bei Heidelberg, in welches fie als Mann verkleidet unter dem Namen Jofeph ein: 
trat, erzählt: ‘Itaque in hoc negotio (der Angelegenheit des Folmar von Trier) 
multi nuntii littereque cucurrerunt episcoporum ad papam, pape ad episcopos. 
Clam tamen istud; nam si quis deprehenderetur, proditionis reus et hostis 
imperii tractabatur. Hine obsesse vie, competa custodita, ut, si quem notaret 
suspicio, nunquam transiret indiscussus. Apices tamen non sederunt currentes, 
et cum periculo portitorum, arte tamen observantibus illusum est. De portan- 
tibus unus ego fui, episcopi Coloniensis epistolas ferens, electus ad hoc et 
talis visus, in quo minor esset suspicio. Equidem capellanus laturus illas 
mihi ferre commisit; perferenti magna promisit et in viam viaticum sufficiens 
prebuit. Baculo peregrini elaudebantur arte signate, ne quis facile posset 
agnoscere. Precessit ille vacuus et securus. Ego, si discuterer, habui susti- 
nere dispendium. Verone debueram ei reddere litteras; illuc usque metus fuit, 
sed et ibi dominus papa tune sedit etc.‘; vergl. die Vita metr. v. 40 ff. ebend. 
S. 534 f.; die jüngere Vitae Hiltegundis, Analect. Bolland. Tom. V—VII. 93, 
AA. SS, Boll. April. II. 734; Caesar. Heisterb. Dial. mir. I. 40 (Strange I. 
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48. 49) und oben ©. 650. Bon dem Mormfer Reichstage berichten die Ann. 
Marbacenses: imperator apud Wormaciam curiam habuit, in qua Maguntinus 
et alii episcopi, preter Phylippum Coloniensem archiepiscopum, qui erant 
supradicte coniurationis, ut dicebatur, conseii, se expurgabant. Hiermit im 
Widerſpruch fchreiben Ann. Magdeburgenses: Set illi (episcopi) negantes, cum 
iuramento se preter Mogontinum a suspicione absolverunt. Auch dem 
Berfafler des Chron. Montis Sereni hat der Tert fo vorgelegen; dennoch wird 
fi in die Worte preter Moguntinum ein Berfehen eingeſchlichen haben, wenn fie 
nicht etwa bedeuten follen, daß der Erzbiihof von Mainz feinen Reinigungseid zu 
leiften brauchte; man würde, wie in ben Marbac., erwarten; preter Coloniensem. 
Bon diefem fagen diefelben Annalen weiter: Coloniensis autem nee venit nec 
negavit, was nicht heißt, „er ließ fein Ausbleiben nicht einmal anzeigen“ 
(Scheffer⸗Boichorſt S. 144; Prutz III. 287), fondern gemäß dem vorhergehenden 
negantes und dem fpäter folgenden super expurgatione auszulegen ift: er unter 
ließ, ſich zu rechtfertigen oder rechtfertigen zu laffen. Die Grafen Heinri von 
Sayn, Wilhelm von Jülich u. f. w. ftehen unter den Zeugen von St. R. Nr. 4482. 
Auf den bemerkenswerthen Umftand, daß auch der Domdehant Adolf von Köln 
jenem Wormſer Reichätage beigemohnt zu haben jcheint, hat zuerft Bruno Stehle, 
Ueber ein Hildeöheimer Formelbuch (Straßburger Differtation. Sigmaringen 1878) 
©. 54 N. 1, aufmerffam gemadt. Die Thatſache ergiebt fih beinahe unzmeifel- 
haft, wenn man eine fpätere urkundliche Neuerung Adolf als Erzbifchof von 
Köln, Niefert, Münfterifche Urfundenfammlung II. 287 (Liberam enim esse ad- 
vocatiam Capenbergensem imperator Fridericus et dixit me presente et seribi 
iussit ad petitionem abbatis Hermanni), mit St. R. Nr. 4482 zufammenbält, 
worin das Klofter Kappenberg von der Bogtei befreit und auch der Abt Hermann, 
allerdingd in etwas anderem Zufammenhange, erwähnt wird; vergl. auch den 
Zuſatz bei Stumpf ©. 552. Dahin, daß die Kölner Bafallen den Erzbiſchof in 
Worms vertreten und für ihn verhandeln follten, geht die Anfiht von Stumpf, 
Zur Kritik deutfcher Städteprivilegien, S. B. der Wien. Akad. XXXIL S. 631 F.; 
Br. Stehle a. a. D. ©. 54 und Heder a. a. D. ©. 78. Stehle und Heder ziehen 
auch die Stelle der Ann. Magdeburg. heran, wonad Philipp fi im März 1188 
auf dem Mainzer Neichdtage mit dem Kaifer verföhnte, multis ante temporibus 
cum imperatore de innocentia (corrigirt aus excusatione) sua tractatibus habitis. 
Aehnlich vermuthet Prutz III. 284. 285, daß Bifhof Hermann von Münfter, als 
er im April 1187 an der firhlidhen Feier in Augsburg theilnahm (o. S. 159), 
von einer Miffion des Kaiferd an den Erzbifchof zurüdgefehrt war. Dagegen 
meinen Sceffer-Boihorft S. 144 N. 6 und Prut III. 287, daß die bedeuten- 
deren Parteigänger des Erzbiſchofs nah Worms ebenfalls zur Verantwortung 
vorgeladen waren, und allerdings würde man nad) den Ann. Magdeburg. nidt 
annehmen, daß fich Philipp damals auf Verhandlungen eingelaffen babe, wenn 
man aud die Worte nec negavit nur in dem oben angegebenen Sinne inter: 
pretirt. Die Urkunde Erzbifchof Philipps vom 31. Juli 1187, in welcher die 
genannten Bajallen des Erzbisthums Köln als Zeugen erfcheinen, ift bei Lacom— 
blet I. 353. 354 Nr. 503 gebrudt; Scheffer-Boichorſt S. 144 N. 6. Daß der 
Erzbifhof von Köln nunmehr auf einen Reichstag nah Straßburg geladen 
wurde, melden Ann. Magdeburg. 1. c. Beftätigt wird dies durch Ansbert. p. 12; 
vergl. aud) Ann. Marbacens. 1137 p. 168. 
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©. 164. 165. — Ueber die weitere Entwidelung der Namurſchen Erbfolge: 
angelegenheit und die Gefandtfhaft des Grafen vom Hennegau nad Worms, an 
welcher wieder Gislebert jelbft theilnahm, berichtet diefer in jeiner Chronik 
p. 552. 553, woneben aud) Chron. univ. anon. Laudunens. 1189 p. 451 verglichen 
werden kann. Goswin von Tulin wird bei Gislebert. p. 536. 563 als homo 
discretus et facundissimus — miles discretus et facundus bezeichnet. Die Sade 
des Burchard Kitlik legt eine undatirte Urkunde des Biſchofs Martin von Meißen 
bei Gersdorf, Cod. dipl. Saxoniae regiae II. 1 p. 62. 63 Nr. 61 (St. R. Nr. 4483. 
Scheffer⸗Boichorſt S. 242) dar, in welcher es heißt: Postea autem cum reversi 
fuimus, domino imperatore, Ottone Missinense marchione Wormatiae nos 
monentibus et pro eo satisfactionem nobis promittentibus, ab excommunicatione 
eum ad iusticiam (eorum ad instanciam?) absolvimus. 

S. 165. 166. — Ueber die Rückkehr der zulegt an den Papft geſchickten 
Gejandten bes Kaijers berichten die Ann. Magdeburg. p. 195: Qui bene pro- 
sperati, pace in formam acta, legationem imperatori retulerunt in Lutra. Den 
ungefähren Zeitpunkt, in welchem Friedrich fie in Kaiferdlautern empfing, ftellt 
Sceffer-Boihorft (S. 145. 177. 178) feft. Wir finden dann die Bifchöfe Gottfried 
von Würzburg und Dito von Bamberg auch am 23. September am Hofe des 
Kaifers am Bodensee (St. R. Nr. 4484. 3679 p. 321. 405). In Bezug auf den 
Friedensihluß vergleihe man auch Chron. Montis Sereni p. 160 (Pax inter 
Urbanum papam et imperatorem reformata est); Gervas. Cantuariens. p. 305: 
Interea pax et concordia inter dominum papam et imperatorem Frethericum, 
ut videbatur, ad honorem Dei et ecclesie Romane formata est; allenfalls auch 
Ann. Hermanni Altahens. M. G. XVII. 334, wo der aus den Ann, s. Rudberti 
Salisburg. (M. G. IX. 777) entlehnte Sat Apostolicus et imperator dissentiunt 
in A. et i. pacificantur verändert ift. Authentifhe Kunde über den Vergleich 
gewährt uns die Bulle Bapft Clemens III. an Geiftlichfeit und Laien im Trierer 
Erzftift vom 26. Juni 1189 J. L. R. Nr. 16423; Beyer, Mitthelrhein. Urfb. I. 
131 Nr. 94: statuentes ut tam ab ipsius (Fulmari) quam a R. prepositi obe- 
dientia tam vos quam universus archiepiscopatus sitis deinceps in spiritualibus 
et temporalibus quantum ad ius archiepiscopale pertinet perpetuo penitus ab- 
soluti, sicut, dum Verone essemus, vivente adhuc bone memorie 
Urbano predecessore nostro, inter ipsum et imperiales nuntios 
condicetum fuerat et statutum, prout in litteris compositionis apparet 
dietorum cardinalium legatorum nostrorum et venerabilium fratrum nostrorum 
‚ . Bavenbergensis et G. Herbipolensis episcoporum et dilecti filii 8. Hers- 
feldensis abbatis sigillorum testimonio consignatis. Der erwähnte Vergleichs: 
brief ſelbſt kann jedoch erft fpäter, unter Clemens IIL, ausgefertigt fein; denn 
die vorhergenannten Cardinallegaten find Petrus) tituli s. Petri ad vincula et 
Kordanus) s. Pudentiane presbiteri, von denen Jordanus, Abt von Follanuova, 
erft am 12. März 1188 zum Garbinaldiacon und erſt am 2. April deflelben 
Jahres zum Cardinalpriefter geweiht wurde (Ann. Ceccanens. M. G. XIX. 288); 
vergl. Gest. Trev. cont. IH. e. 12 p. 389; Sceffer-Boidorft ©. 161. 162. 181 
N. 2; Weiland in Legg. Seet. IV. 1 p. 460; gegen Sceffer-Boidorft S. 176 
wendet ſich Rosbah a. a. D. S. 15. In Wallhaufen (apud Walarhusen — 
apud lacum Constantiensem in villa Walarhusin) urfundet der Kaiſer am 
23. September (St. R. Nr. 4484. 4485) und am nämlichen Tage gegenüber in 
Ueberlingen (St. R. Nr. 3679); von letzterer Urkunde kennen wir jedoch nur bie 
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Beugen; vergl. Stumpf in ©. B. der Wien. Akad. XXXI. 624; Ficker, Bei- 
träge I. 166; Scheffer-Boidhorft ©. 243 Nr. 96. 

©. 166. — Die Annales Magdeburgens. p. 195 berichten: Imperator pro pace 
firmanda nuncios, quos pridem, Urbano pape misit. Ueber den Zeitpunft der aber- 
maligen Sendung an den Bapft (etwa October 1187) vergleihe man Scheffer- 
Boihorft S. 147. 178; Brug III. 2%. Töche S. 82 nimmt an, daß die Geſandten 
fhon von Ueberlingen aus abgefhidt worden jeien, was unwahricheinlicher ift, 
weil fie dann Urban IIL, der am 20. October 1137 ftarb, wohl noch lebend an- 
getroffen haben würden. Nad den Worten ber Ann. Magdeburg. würde man an: 
nehmen, es feien wieder diefelben drei Gejandten geweſen, wie das vorige Mal, 
allein Bapft Gregor VIII. nennt in feinem Schreiben an den Kaifer vom 29. November 
1187, J. L. R. Nr. 16071, Legg. Sect. IV. 1 p. 586, nur den Bijchof Dtto von 
Bamberg und den Abt Sigfried von Hersfeld; vergl. auch Töche S. 82 N. 3. 
Sceffer-Boihorft S. 147. 178 N. 1 meint zwar, in dem Tert diefes Briefes 
tönne der Name des Bifhofs von Würzburg ausgefallen fein: auch Brut IH. 
290; Rosbah ©. 19. N. 1; Henner (A. D. Biogr. IX. 478) nehmen an, das 
diefer Bifhof audh an der neuen Gefandtfhaft an den Papſt theilgenommen 
babe. Dagegen fpricht jedoch der jchon von Töche geltend gemachte Umſtand, 
daß Gottfried von Würzburg nach Ansbert. p. 12 zu einer Zeit in Deutfchland 
für den Kreuzzug thätig war, wo diefe Gefandtichaft noch nicht zurüdgefehrt jein 
fonnte. Der durchaus friedlihe Charakter der Sendung wird aud Durch den 
Brief Gregor VIII. beitätigt. Die Urkunden ergeben, daß Urban III. am 
22. September noch in Verona, dagegen am 3. October bereitö in Ferrara 
war (J. L. R. Wr. 16003— 16005). Auch mande Quellen erwähnen dieſen 
Ortswechſel des Papftes, jo Gervas. Cantuar. p. 305; Robert. Autissiodor. 
p. 252; Ann. Casinens. p. 313; Sigeb. cont. Aquieinetina p. 425; Albrie. 
p. 860. Auch andere Quellen beftätigen, daß der Papft in Ferrara ftarb und 
beftattet wurde, und Arnold. Lub. III. 19 erwähnt menigftens auch, daß er 
Verona vor feinem Tode verlieh. Die nur in einer Randnote den Ann. Romani 
(Duchesne, Lib. pont. II. 349) binzugefügte Notiz, daß Urban aus Verona 
heimlich entflohen fei, ift wohl nicht zuverläſſig. Nach Gervas. Cantuariens. 
hätte es mit der friedlihen Wendung, welche das Verhältniß zwiſchen Curie 
und Neid; genommen hatte, zufammengehangen, daß der Papſt Verona verlaffen 
fonnte (Unde dominus papa Veronensibus valedicens, Ferrariensem adiit eivi- 
tatem). Nah der Cont. Aquicinct. (vergl. auch Albrie.) war das meitere Ziel 
feiner Reife Venedig. In einer Urkunde vom 13. September 1187 (St. R. 
Nr. 4621) caffirt Heinrich VI. den vom Bilhof Garfivonius von Mantua im 
NAuftrage des Papftes zu Gunften Ferraras gefällten Sprud; in einer Urkunde 
vom 12. Februar 1191 (St. R. Nr. 4677) befreit er die Ferrareſen von ber 
durd feinen Bater über fie verbängten Acht. Die Ann. Veronens. (s. Trinitatis) 
M.G. XIX. 5 berichten von einem fiegreihen Kampf der PVeronefer mit den 
Ferrareſen. Arnold. Lub. III. 19 berichtet freilich von Urban: Nec tamen minus 
in proposito suo perstitit (vgl. c. 17), et veniens Veronam, imperatorem legitime 
eitatum pro capitulis suprascriptis excommunicare deerevit. Ad quem sacerdotes 
Veronenses dixerunt: ‘Pater, servi et amici domni imperatoris sumus; rogamus 
sanctitatem vestram, ut eum in ceivitate nostra nobis presentibus non ex- 
communicetis, sed hanc sententiam respeetu nostri servitii in presenti differatis.‘ 
Qui faciens iuxta petitionem eorum, discessit, et cum in proximo eum ex- 
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communicare vellet, morte preventus sententiam distulit, sicque imperator 
maledictionis iaculum evasit. Diefer Bericht fcheint allerdings auch fonft Be- 
ftätigung zu finden, namentlid durch die Ann. Marbacenses p. 163: Ipso anno 
inter apostolicum et imperatorem de pace agebatur, sed nichil profuit, quia 
de excommunicatione imperatoris et regis agebat (vergl. o. &. 660). Deus 
autem malignum ipsius consilium dissipavit. Nam eodem anno mortuus est. 
Eine weitere Beftätigung meinte man in dem Briefe Gregors VIIL an den 
Kaifer J. L. R. Nr. 16071 zu finden, aber nur auf Grund der irrigen Lesart: 
nec tam ex opinione colligat quam ex opere, quod de nostra debeat ex- 
communicatione sentire (Watterich II. 689), während ber richtige Tert ftatt 
guod natürlih quid und intentione (ft. excommunicatione) hat (Legg. Sect. 
IV. 1 p. 586). Aud die Worte: antequam ad ecclesiam de vocatione nostra 
imperiales apices pervenirent bejagen ſchwerlich, daß die Borladung des Kaiſers 
vor den päpftlihen Stuhl noch fortbeftand. Hienad wird anzunehmen fein, 
daß Arnold, deffen ungenaue Kunde jchon das ‚veniens Veronam‘ verräth, fo» 
wie die Ann. Marbac. das vorlegte Stadium der Verhandlungen zwifchen Urban 
und dem Kaifer mit dem fpäteren zufammengeworfen haben. Man möchte fi 
demnach in der Beurteilung diefer Nachrichten mehr der Anſicht von Rosbach 
(S. 19 N. 2) al3 derjenigen von Töche (S. 82. 84 f.), Scheffer-Boihorft (S. 147) 
und Prutz (ITI. 290. 291) oder gar der Conciliengefhichte von HefeleKnöpfler 
V. 733, wo nur die bei Arnold und in den Ann. Marbac. und Pegaviens. ver- 
tretene Tradition zu Worte gelangt, anjchließen. 

©. 166. 167. — Daß die Wahl Gregors VIII. einftimmig erfolgte, fchreibt er 
jeldft an die deutſchen Prälaten (J. L. R. Nr. 16014). Die Erzählung bei Albrich 
p- 860. 861, wonad die sanior pars cardinalium eigentli den Cardinalbifchof 
Heinrih von Albano, früheren Abt von Clairvaug, zu wählen beabfichtigt, dieſer 
aber erklärt, nur der Kreuzpredigt dienen zu wollen, bürfte als fabelhaft zu 
betrachten fein (Scheffer-Boihorft S. 149 N. 1). Ueber den Eardinal Albert als 
Kanzler vergl. Breßlau, Urkundenlehre I. 201 (ungenau Chron. pont. et reg. 
Mantuana M. G. XXIV. 215). 

S. 167. 168. — In Bezug auf die Ereigniffe im heiligen Lande vergleiche 
man Kugler, Gefchichte der Kreuzzüge. 

S. 168. 169. — Ueber den Charakter und die Beftrebungen Gregors VIIL. be« 
lehren uns Robert. Autissiodor. p. 252 und die übrigen von Sceffer-Boichorft 
S. 149. 150 gefammelten und verwertheten Stellen; auch Chron. anon. Laudun. 
M. G. XXVI. 451; Richard. Pietav. cont. Ital. ibid. p. 85; Ann. Melrosens. 
1187 M. G. XXVII. 436; ®ruß III. 292. 293. Auf eine ganze Neihe überein- 
ftimmender Zeugniffe und die ihnen entiprehende Handlungsweiſe Gregors ge- 
ftügt, durfte Scheffer-Boichorft mit Redt dem Urteil von Gregorovius entgegen» 
treten, der Gregor einen „traurigen Greis“ nennt. Daß der Berluft Jerufalems 
und die MWegnahme des heiligen Kreuzeö den Papft aufs tiefſte erfchütterten, 
heben Gest. Trev. cont. III. c. 12 p. 388 hervor. Robert. Autissiodor. I. c. 
berichtet auch von dem Verhältniß Gregor zum Kaifer und der Freude bes 
leßteren über feine Wahl. Gervas. Cantuar. p. 305 fchreibt mißgünftig im 
Sinne der Gegner: Sciebant enim cardinales, quod idem Albertus multam 
imperatoris haberet gratiam, eo quod ipsius semper fovens partem, eidem omnia 
Romane curie revelaret secreta. Daß Albert feine VBertrauensftellung wirklich 
fo mißbraudt babe, darf man mit Scheffer-Boichorft S. 146 N. 2 billig be- 
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zweifeln. Das vom 27. Dctober 1187 datirte Schreiben Gregor an den hoben 
deutfchen Klerus, in welchem er diefem feine Wahl mittheilt, J. L. R. Nr. 16014, 
ift bei Watterich II. 686 gebrudt. Ueber das Itinerar des Papſtes und bie 
Kircherwerfammlung in Parma f. Jaffé R. P. R.? p. 533, nach Mansi XXI. 537. 
670. Wie Watterih IL. 6EIN. 2 bemerkt, war es eigentlich nur ein Eonfiftorium. 
Der neue Weckruf zum Kreuzzuge, welchen Gregor von dort aus, convocato mox 
eoneilio, erließ (J. L. R. Ar. 16073), ift tbeilmeife mitgetheilt in der Historia 
de profectione Danorum in Terram sanctam bei Langebek SS. rer. Dan. V. 
345 und danad von J. Harttung in Forſch. 3. D. G. XVII. 620 f. Achnlicher 
Art find einige andere Schreiben Gregord; vergl. das Verzeichniß bei Riezler, 
ebend. X. 108. 109. 

&. 169-171. — Daß der Bifchof Petrus von Toul wirklich bereits zu dem 
Leichenbegängniß Urbans III. (f 20. Dctober 1187) in fyerrara eintraf, fcheint aus 
der Erzählung der Gest. Trev. cont. III. c. 11 p. 388 keineswegs hervorzugehen, 
obſchon Sceffer-Boichorft S. 153, Prug IIL 295 und Rosbach S. 20 es an- 
nehmen. Auf einem Verſehen berußt ed, wenn Töche ©. 88 den Biſchof un- 
mittelbar nad Urbans Tode in Berona eintreffen läßt. Die Bermuthung Ros- 
bachs (S. 20), dab Biſchof Petrus fih auf eine Vorladung Urbans auf dieſe 
Reife begeben habe, muß mindeftens dahingeftellt bleiben. Nicht übereinftimmend 
werben die Worte der Gest. Trev.: Ille autem e contrario dicebat, episcopum 
non convietum a suo archyepiscopo non posse excommunicari; se autem appella- 
tionem interposuisse, et ideo excommunicationem illam nullius esse vigoris; 
ergo, ubi nulla esset excommunicatio, nulla petenda esset absolutio. Cni cum 
omnes in verbo isto consensissent, in osculo pacis receptus, consecrationi inter- 
fuit apostolicae interpretirt. Ille wäre nah Töche S. 88 N. 2, Prug III. 295 
und Rosbah ©. 20 N. 3 der Bapft; indeflen, obſchon Rosbach diefe Auslegung 
in geſchickter Weife zu begründen ſucht, fcheint doch diejenige von Scheffer- 
Boihorft (S. 153), welcher darunter den Bifchof Petrus von Toul veriteht, 
allein zuläffig. Binfihtli der hindernden Wirkung der Appellation auf den 
Bann verweift Töche auf die Sentenz Cöleftind III. J. L. R. Nr. 17053. Webrigend 
hatte der Bifhof von Toul nad) Gest. Trev. cont. II. c. 10 p. 387 (vergl. 
o. ©. 151) die Appellation bereit3 eingelegt, al8 die Ladung Folmars zur Synode 
in Mouzon an ihn gelangte, mithin noch vor der Verhängung des Banned. Die 
Bulle ded Bapftes an Folmar vom 30. November 1187 (J. L. R. Rr. 16075) 
ift jegt auch Legg. Sect. IV. 1 p. 587 gebrudt. Obwohl auch bier (3. 8) fteht: 
Propositum vincit affeetus, ijt doch vermuthlich P. v. effectus zu emendiren. 
Eine kurze Inhaltsangabe diefer Bulle enthalten aud die Gest. Trev. cont. 
II. c. 11. Diefelben fagen c. 12 p. 388. 389 in Bezug auf das Verhalten 
Gregorö VIII. in der Trierer Angelegenheit: Ut autem ad hoc (zum Kreuzzuge) 
imperatoris exeitaret devotionem, de negotio Treverensi coepit temperantius 
agere, quia sciebat, eius animum pro eodem negotio curiae apostolicae valde 
offensum fuisse. — Cum .. Gregorius papa in exordio apostolatus sui huie 
negotio finem impositurus esset .. . 

S. 171—173. — Mit der Auslegung des Schreibens Gregor an den Kaiſer 
vom 29. November 1187, J. L. R. Nr. 16071; Legg. Sect. IV. 1. 585. 586, durch 
Scheffer-Boichorſt (S. 152), dem übrigens noch ein fehlerhafter Tert vorlag, und 
Andere, die ihm gefolgt find, Tann man fi, wie bereits (v. S. 669) berührt, 
nicht einverftanden erklären. In dem Gate: Ceterum non est nobis visum 
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idoneum, ut antequam ad ecelesiam de vocationenostraimperiales 
apices pervenirent, aliquem deberemus habere tractatum, per quem in- 
decenter et contra honestatem sacerdotalis ofhicii favorem imperialem appetere 
videamur lönnen die hervorgehobenen Worte nicht bebeuten „bevor der Kaiſer 
auf die Vorladung der Kirche fich geftellt habe”. Vielmehr find imperiales apices 
ein Zaiferliched Schreiben und vocatio nostra „unfere Berufung“ (zum päpftlichen 
Amte), wie das au dur die Parallelftelle J. L. R. Nr. 16014 (Watterich 1. c. 
p- 686: quos pro vocatione nostra nuntianda transmittimus) fichergeftellt wird. 
Aus diefem Safe ergiebt fich alfo keineswegs, daß Gregor die früher von Urban 
auögegangene Borlabung des Kaifers formell aufrecht erhielt, obwohl auch Prug III. 
294. 301 und Riezler, Forfhungen X. 8 (vergl. auch Töche S. 88), diefe Auf- 
faffung theilen. Anbererjeitö gehen die Ann. Magdeburgens. p. 195 allerdings 
zu weit, wenn fte fchreiben: Qui (Gregorius) ipse, legatione imperatoris optime 
suscepta, pacem, filius pacis et vere Israhelita, in quo dolus non erat, 
accepit et firmavit; vergl. Scheffer-Boihorft S. 178. Daß die Faiferlihen Ge- 
fandten wohl fpäteftens im Anfange des Jahres 1188 zu Friedrich zurüdgefehrt 
feien, nehmen Scheffer-Boihorft a. a. DO. und Pruß III. 301 an, weil Bischof 
Dito von Bamberg ald Zeuge einer auf dem Hoftage zu Regensburg am 24. Februar 
ausgeftellten Urkunde des Herzogs Leopold von Deftereih (Scheffer-Boichorft 
©. 244 Nr. 100; Urkb. des Landes ob der Enns 11. 409) erfcheine; indeffen ift 
diefe Urkunde fchon auf den 23. Februar 1187 zu feßen; vergl. St. R. Nr. 4474 
und oben S. 659. Gegen die Annahme feldft ift jedoch, troß dem Wegfall dieſes 
Arguments, nichts einzuwenden. Die Inſeription des von Gregor an Heinrich 
gerichteten Briefe J. L. R. Nr. 16072 (Legg. Sect. IV. 1 p. 586) lautet: Karissimo 
in Christo filio Heinrico illustri regi, eleceto Romanorum imperatori. 
Man hat darin allgemein die Andeutung erblidt, daß Gregor bereit war, Heinrichs 
Kaiferfrönung zu vollziehen; vergl. Töche S. 88. 518. 519; Scheffer-Boichorft 
©. 152. 153; Prutz II. 294. 295; Riezler, Forſch. X. 9; Rosbach S.21. Hin- 
fihtlih der Wahl Friedrichs II. zum römischen Kaifer (1211) fehe man Winfel- 
mann, Kaifer Dito IV. 280. 332. 333. 500. In Bezug auf die Heinrich ertheilte 
Zuſicherung des Papftes, dem Reiche die ihm gehörigen Gebiete nicht ftreitig zu 
maden, jchreiben bie Ann. Romani, Duchesne, Lib. pont. II. 349: Inprimis 
itaque omnia que Romani inperii iure essent eidem regi (Heinrico) concedere 
spopondit, affirmans non esse tutum pape et cardinalibus arma capere, bellum 
eommittere, set tantum in elemosinis et in eccelesia laudes domino nostro Iesu 
Christo die noctuque reddendas. Sceffer-Boihorft S. 151 und Töche S. 87 
verftehen darunter den Verzicht des Papſtes auf das Mathildifche Yand, während 
Riezler a. a. D. S. 9 N. 3 nit wagt, auf diefe Angabe Gewicht zu legen. 
Diefelben Jahrbücher fahren fort: Hoc audito H. Cesar ilico precepit Leoni 
de Monumento, egregio Romanorum consuli, et Anselmo comiti Teutonico, ut 
dietum papam Gregorium cum tota curia ubicumque voluisset ducerent salve 
et secure per totum Romanum imperium. Leo de Monumento, der fchon öfter 
(Bd. V.S.652 Anm., 0.8. 101.109 u. f.w.) erwähnt wurde und hier noch bedeutiamer 
bervortritt, führte diefen Beinamen, wie man vermuthet hat, von dem Maufo- 
foleum des Auguftus; vergl. Gregorovius, Gefch. der Stadt Rom im Mittelalter 
IV. 573 N. 1, der einige Stellen über ihn gefammelt hat. Nach einer anjcheinend 
wohlbegründeten Vermuthung Töches S. 61 N. 7 wäre er dielelbe Perfon mit 
dem römischen Conful Leo von Anguillara, welchem Heinrich VI. am 27. No— 
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vember 1186 zu Jeſi, in Anerkennung der von ihm dem Kaifer mit raftlofer 
Hingebung geleifteten Dienfte und in dem feften Vertrauen, daß er ihm mit 
gleiher Treue zur Seite ftehen werde, die Stadt Sutri nebſt dem Bisthum, der 
Graffhaft und allen Reihsrehten zu erblichem Lehen giebt (St. R. Nr. 4597; 
Böhmer, Act. imp. p. 158 f. Nr. 171: attendentes et ex intimo corde recolentes 
honesta servitia, quae fidelis noster nobilis vir Leo de Anguillara Roma- 
norum consul serenissimo patri nostro Friderico Romanorum imperatori divo 
augusto indefessa strenuitate et indeficienti devotione semper exhibuit, certumque 
exinde trahentes argumentum, quod nobis quoque eiusdem fidelitatis constantia 
deinceps assistere debeat). Ueber den Grafen Anjelm von Künsberg vergl. 
vo. ©. 161; St. R. Nr. 4432, Sceffer-Boidorft S. 232 Nr. 49; ebd. ©. 218; 
Töche ©. 88 N. 1; Fider II. 219. 239— 240. 476. Er wird in Urkunden Hein« 
richs VI. aus jener Zeit als preses Tuscie bezeihnet. Ergänzt wird die Nachricht 
ber Ann. Romani durch Robert. Antissiodor. p. 252, der vom Kaifer berichtet: 
Precepit quoque principibus et prefectis omnem ei (dem Papſte) reverentiam 
impendere et transeunti per terram suam de fisco proprio victualia ministrare. 

S. 173. 174. — Daß Philipp von Köln aud auf dem Straßburger Tage 
nicht erfchien, geht ſchon aus Chron. reg. Colon. 1188 p. 138. 139 hervor; 
Scheffer-Boichorſt S. 198. Die Ausfendung des Cardinallegaten Heinrich von 
Albano, von welder viele Quellen berichten, erfolgte durch Gregor VIII.; der 
GCardinal kommt zulegt in einer Bulle diefed Papfte! vom 11. November 1187 
vor (j. Jafl& R. P. R. ed. 2a. II. 528). Aus Ann. Magdeburg. 1187 p. 195, 
Ann. Patherbrunn. p. 178 und Chron. reg. Colon. 1187 p. 138 darf man nidt 
ichließen, daß er bereitd von Urban III., ebenfo wenig aus Ann. Stadens. 1189 
p- 351, daß er erjt von Clemens III. abgeihidt worden fei. Zwar läßt aud 
Cäfarius von Heifterbad, Dial. mir. IV, 79 (Strange I. 246. 247), den Cardinal 
erft im J. 1188 durch Clemens III. ausfenden, aber er ſpricht dabei wenigjtens 
fpeziell von feiner Kreuzpredigt in Deutfhland. Berwirrung herrſcht hier im 
Chron. univ. Laudun. M. G. XXVI. 451. In den Ann. Marbacens. p. 163 ift 
offenbar irrig von der Ausfendung des Cardinalbiſchofs von Paleftrina (des 
fpäteren Papſtes Clemens III.) die Rebe; vergl. auch Watterich II. 691 R. 1. 
Die Perfönlichkeit Heinrihs von Albano wird durchaus gerühmt, Cont. Zwetl. 
alt. 1188 p. 543; Ansbert. p. 9; Hist. Peregrinorum, Canis. Lect. ant. ed. 
Basnage IIIb. 503; Gislebert. p. 553. Gäfarius, ber ihn als Knabe in Köln 
predigen hörte, jagt von ihm J. c.: eratque iustus et sanctus, manus suas ab omni 
munere excutiens et tam verbo quam exemplo multos aedificans. Das Lob ber 
Uneigennügigfeit war für einen Cardinallegaten damals ein bejonders jeitenes 
(veral. oben ©. 654). Das Legationdgebiet Heinrichs hätte nad Töche S. N alle 
Länder nördlich der Alpen umfaßt. Er ftügt fi) dabei auf Chron. reg. Colon. 1. c., 
nad) welcher Heinrich ad partes Galliarım et in omnem Cisalpinam provinciam 
gefandt wurde. In Gest. Trev. cont. III. e. 12 p. 388 heißt es jogar, der Legat 
fei ad imperatorem et caeteros reges terrae et omnes populos, principes et omnes 
iudices terrae gefchiet worden. Zunädft follte Heinrich indeffen in Frankreich, 
dann in Deutichland wirken (j. Gislebert 1. c.; Albrie. p. 861; aud das von 
Pruß herausgegebene gleichzeitige Gedicht über die Belagerung von Accon v. 457. 
458, Forfd. 3. D. ©. XXI. 469. 470). Die Hauptquelle über den Straßburger 
Hoftag find die Ann. Marbacens., denen die Darftellung der Hist. Peregrin. 
p. 502 ähnlich ift. In der legteren wird der angebliche Wortlaut der Nede des 
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Biſchofs Heinrih von Straßburg angeführt. Dazu fommt Ansbert. p. 12, welcher 
von der Anwefenheit eines päpftlichen Legaten ſpricht und den Bijchof Heinrich, 
von Straßburg dort auch felbft dad Kreuz nehmen läßt; auch Ann. Magdeb. 
1186 p. 195. Vergl. Riezler, Forſch. X. 14 N. 1. K. Fifcher, Gefch. des Kreuz- 
zugs Kaifer Friedrichs J. S. 127. 128. U. Chrouft, Tageno, Ansbert und die 
Historia Peregrinorum S. 107. 108. 

S. 174. 175. — Die Zufammenfunft des Kaiferd mit dem Könige von 
Sranfreih fand nad Gißlebert, welcher den Grafen vom Hennegau dorthin be- 
gleitete, in adventu Domini jtatt (p. 554), womit die Angabe der Ann. Mosomagens. 
M. G. II. 163: mense Decembri übereinftimmt. Ebenſo wird Gislebert3 An- 
gabe, daß beide Herrfcher zwiſchen Ivois und Mouzon zufammenfamen, durch 
Gest. Trev. cont. III. c. 11 p. 387 beftätigt; Ann. Mosomag. fagen ungenauer: 
Mosomi. Hiezu vergleide man W. Midael, Die Formen des unmittelbaren 
Verkehrs zwifchen den deutfchen Kaifern und fouveränen Fürften S. 21-23. 145. 
Die Anmefenheit der genannten deutſchen Fürften, Grafen und Reichdminifterialen 
im Gefolge des Kaifers bei feiner Zufammenfunft mit König Philipp ergiebt 
fih daraus, daß fie unmittelbar darauf zu Virton dad Hofgeriht bilden (Gisle- 
bert. p. 554). Auch der episcopus Metensis wird unter ihnen genannt. Bergl. 
jedoch Günther Boigtö Straßburger Differtation über Bifchof Bertram von Meg 
(Met 1893) S.40 N. 4. Nach Gest. epp. Mett. cont. I. c. 5. p. 546 und Chron. reg. 
Colon. p. 143 würde man ſchon annehmen, daß Biſchof Bertram fein Bisthum 
vom Kaifer, bei dem fich viele Fyürften und Andere für ihn verwandt haben jollen, 
erft im Jahre 1189 wiedererhalten habe, und es läßt fih aud fonft feftftellen, 
daß er etwa 21/a Jahre im Eril blieb (Boigt a. a. D. S. 3840). Bon dem 
Garbdinallegaten ſchreibt daS Chronicon Clarevallense (Recueil XIX. 240): 
Venit autem dictus legatus post colloquium regis et imperatoris, quod fuit 
apud Yvodium, exinde Maguntiam. Albrich, welcher diefe Worte aufnimmt, er- 
mweitert fie durch einen Zufag und mobdificirt den Ausdrud, p. 861: Venit autem 
idem legatus cum archiepiscopo de Tyro, id est de Sur, apud Yvodium 
ad colloquium regis et imperatoris. Aud die Faſſung des Chron. Clarevall. 
Scheint indeffen zu befagen, dab der Cardinallegat bei der Zufammenfunft des 
Kaiſers und des Königs von Frankreich in Ivois geweſen fei. Die allem An- 
fhein nad ungenauere Nadridt der Hist. Peregrin. p. 503, welcher Töche 
S. 92. 93 zuviel Bertrauen ſchenken dürfte, ift wohl mit Scheffer-Boichorft S. 179 
gleichfalls Hieher zu ziehen (vergl. auch Riezler S. 14 N. 5). Diefe erzählt, der 
Gardinallegat habe zuerft den Kaifer aufgefucht, der ihn fehr gütig empfangen 
babe, und aus vertraulihen Verhandlungen mit demjelben die Heberzeugung von 
der günftigen Gefinnung Friedrich in Bezug auf den Kreuzzug geichöpft, dann 
fei er froben Muths durch Deutfhland zu den Königen von Franfreih und 
England gereift. Man kann Bedenken tragen, auf das Einfchiebfel des Albrich 
von Troid-Fontaines hin die Anmwefenheit des Erzbiſchofs von Tyrus bei der in 
Rede ftehenden Zufammenfunft ald einigermaßen gefiherte Thatjahe gelten zu 
laffen. Dagegen fcheint es auch faum richtig, wenn Röhricht in Sybels hiſt. 
Beitfhr. XXXIV. 7; Beitr. II. 132 annimmt, es liege bier eine Verwechſelung 
mit dem Erzbifhof von Tours, Bartholomäus, vor, welcher feit 1182 Kreuz- 
zugslegat in Frankreich war. Röhricht weift darauf Hin, dab Wilhelm von Tyrus 
bereitö 1184 oder 1185 in Rom an Gift geftorben jei. Allein, abgeſehen davon, 
daß Zeit und Drt des Todes Wilhelms thatfählih in Dunkel gehült find (Wilken 
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II. 2. S. 61 R.1. H. v. Sybel, Geſch. des erften Kreuzzugs, 2. Aufl. S. 109), 
ift bei Albrich der Name des Erzbifchofd von Tyrus ja gar nicht genannt und 
die Erflärung der Verwechſelung, welche Röhricht verfucht, recht künſtlich. Aud 
das gleichzeitige Gedicht auf die Belagerung Accons, deſſen Herauägeber, H. Prutz, 
die Anfiht von Röhricht allerdings aufnimmt, fehreibt v. 463. 464, Forſch. 
XXL 470: 

Hue (nad Frankreich) Tyrius praesul olim dilapsus ab hoste 

In dubio casu puppe iuvante venit. 


Die Chron reg. Colon. p. 138 berichtet, der Carbinalbifchof Heinrich von Albano 
fei una cum legato Iherosolimitano auögefandt worden. — Ueber die Vertreibung 
Folmard aus Frankreih und die ihm dur König Heinri von England ge- 
mwährte Aufnahme in einem Klofter im Gebiet von Tours berichten Gest. Trer. 
l. e. Albrich p. 861 nennt irrig den König von frankreich ftatt des Königs von 
England, wahrſcheinlich, weil zu feiner Zeit Tours zu Frankreich gehörte (Scheffer- 
Boichorſt S. 156 RN. 2. Forſchungen VIII. 485 N. 8). Näheres über bie weiteren 
Schickſale Folmars findet man Gest. Henriei II. et Ricardi I. p. 112. 113 (Roger. 
de Hoveden p. 149); Radulf. de Diceto p. 278. 279; Töche S. 116; Görz, 
Mittelrheinifche Regeſten II. 171. 


&. 175. 176. — Ueber die Theilnahme des Grafen Balduin vom Dennegau an 
der Zufammenfunft des Kaifers und des franzöftichen Könige, die dort geführten 
weiteren Verhandlungen über die Namurjche Erbfolgefrage und das auf Balduins 
Veranlaffung zu Virton gefällte Weistum des Hofgerihts find wir durch Gidle- 
bert p. 554 unterrichtet (vergl. dazu Fider, Vom Reihsfürftenftande S. 111). Die 
genaue Kunde Giäleberts, der fih auch damals in dem Gefolge feines Herrn be: 
fand, ift nicht nicht zu bezweifeln; eher, ob feine Darftellung nicht gefärbt ift. 
Töche S. 100 N. 1 hält es nicht für glaubwürdig, dab der König von Frankreich 
die Bitten Balduins unterftükt, und felbft nicht, daß der Kaifer dem Grafen 
immerhin eine gnädige Antwort ertheilt haben ſoll. Er geht darin jedoch vielleicht 
zu weit: vergl. auch Prug III. 300 N. 1. 

&. 177. — Bon den Bemühungen Friedrichs, den König von Frankreich 
zur Theilnahme an dem Kreuzzuge zu bewegen, berichten bie Annales Marbacenses 
1183 p. 164, motiviren fie jedoch in irrthümlicher Weife (Riezler a. a. D. S. 14 
N. 4). Unter der perfönlihen Zuſammenkunft beider Herrfcher, von welcher bier 
die Rede ift, werden wir mit Scheffer-Boihorft S. 159 N. 4; Forſchungen VIIL 
486 N. 2 ebenfalls die Zuſammenkunft bei Ivois zu verftehen haben, während 
Töche S. 92 N. 2 fie von diefer unterfcheiden will. Das Schreiben des Carbinal« 
legaten, worin er zum „Hoftage Chriſti“ einladet (Watterich II. 694—697;, aud) 
bei Ansbert. p. 10—12), liegt in Terten vor, die etwas von einander abweichen 
und nicht frei von Verderbniſſen find. Zu vergleichen find ferner Ansbert. p. 13; 
Ann. Magdeburg. 1188 p. 195; Gest. Trev. cont. IIL ce. 11. 12 p. 388; das 
Gedicht auf die Belagerung Accons v. 479 ff.; Forih. XXL 470 (mo der Reichs 
tag auf Mitte März ftatt auf Mittfaften verlegt wird); Hist. Peregrin. p. 508; 
Girard. Cambrens. Instr. princ. p. 404; Chron. reg. Colon. 1188 p. 139; Ann. 
Egmundan. 1188 p. 470. on dem Hoftage in Trier zu Weihnachten 1187 meldet 
Chron. reg. Colon. l. c. Damals, nachdem Erzbiichof Philipp von Köln aud 
der Borladung nad Straßburg feine Folge geleiftet Hatte, geftaltete fich die Lage 
fo Fritiih, wie fie auch Gest. Trev. cont. III. ce. 11 und Catal. archiepp. Colon. 
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L cont. p. 344 in ben bereit3 oben S. 664 angeführten Stellen ſchildern; 
Scheffer-Boihorft S. 155 N. 1. 

S. 177-180. — Daß der Bapft und die Curie nach Pifa gelangten, indem 
Leo de Monumente und Anfelm ihnen (al3 Duartiermader) vorauszogen, be- 
richten die Ann. Romani, Duchesne, Lib. pont. II. 349; dazu vergleihe man 
Gotifred. Viterb. Pantheon p. 297; Sigeb. auctar. Nicolai Ambian. M. G. VI. 
474; cont. Aquieinct. p. 425. Am 29. November 1187 befand fi der Papſt 
noch in Parma, am 30. in Fornuovo (J. L. R. Nr. 16071—16077,. Am 1. Des 
cember ift eine Bulle des Papftes ap. s. Morandum ausgeftellt (J. L. R. Nr. 16091). 
Am 7. December war Gregor in Zucca (J. L. R. Rr. 16091). Bon feinem 
dortigen Aufenthalt berichtet Nicolaus von Amiens p. 474: Lucam inveniens 
(sic), ibi confraeto sepulchro Octaviani ossa deiecit extra ecclesiam. Nach dem» 
felben Autor fam der Papft am folgenden Tage nad Pifa; nad) dem Breviar. 
hist. Pisanae (Watterich II. 692) 309g er in diefe Stadt am 10. December ein. 
Auh liegen Bullen des Papftes aus Pifa vom 11. und 16. December vor 
(J. L. R. Nr. 16093, worin er den Domberren von Genua ihre Befitungen und 
Privilegien beftätigt, und 16094); vergl. ferner Ann, Romani 1. e.; Robert. 
Autissiodor. p. 252; Ann. Casinens. p. 313; Albric. p. 861 (welcher den Papſt 
im dritten Monat nah feiner Mahl im Hafen von Pifa landen läßt. Daß 
Gregor fi dafelbft Iebhaft bemühte, die wieder ausgebrochenen Streitigkeiten 
zwifhen Piſa und Genua beizjulegen, um die Kräfte beider Seeſtädte für den 
Kreuzzug freizumahen, berichten die Ann. Romani und Willelm. Neuburgens. 
p. 235; vergl. auch Robert. Autissiodor. 1. ce. Die Kämpfe felbft erzählen die 
Annales Ianuenses (Ottoboni) p. 102; Töche S. W. Der Friede zwifchen beiden 
Städten ward am 13. Februar 1188 von 1000 ausderwählten Pifanern und 
Genuejen befchworen und dann von Clemens III. durch den Cardinalpriefter 
Petrus von ©. Cäcilia und den Cardinaldiacon Sofred von S. Maria in via 
lata zum Abſchluß gebradt, Flaminio dal Borgo, Raccolta di scelti diplomi 
Pisani p. 114—140; auch der Bemühungen Gregors VII. um die Herbeiführung 
des Friedend wird bier gedacht. J. L. R. Nr. 16238. 16363. Töche ©. 105. 
Daß Gregor VIII., plößlich ſchwer erkrankt, in Pifa ftarb, ift vielfach bezeugt; 
nur die cont. Aquieinet. 1. e. läßt ihn unridtig in Genua fterben und beitattet 
werden. Die Ann. Magdeburg. p. 195 und Sicard von Cremona (Muratori 
SS. R. It. VII. 605) fagen mit ähnlihen Worten, daß biefer Papſt zu gut für 
diefe Welt geweſen ſei; Scheffer-Boihorft S. 150 N. 1. 157. Gest. Trev. cont. 
II. ec. 12 p. 389 wenden ein Bibelmort (Weidh. Salom. 4, 11) auf feinen Tod 
an: raptus est, ne malitia inmutaret intelleetum illius, aut ne fietio deciperet 
animam ipsius. Daß der Wahl ded neuen Bapftes auch der Conful Leo de 
Monumento mindeften® beimohnte, bezeugen die Ann. Romani, welche weiter er- 
zählen, wie der Papſt und die Curie mit Leo nad Rom famen und wie Clemens 
dort empfangen wurde. Daß der Empfang ein glänzender war, beftätigen aud) 
Ann. Casinens, 1188 p. 313. Ueber Mantua, Siena und San Quirico war 
der Papft, wie es fcheint, im Anfang Februar, nad Rom gelangt; in ©. Duirico 
finden wir ihn am 28. Januar, dagegen am 11. Februar im Lateran (J. L. R. 
Nr. 16140— 16144). Ueber die Verhandlungen und den Vertrag des Papftes 
mit den Römern, befonders infoweit fie Tufculum betrafen, berichtet ausführlich 
Roger. de Hoveden p. 155 (vergl. Gest. Henriei II et Ricardi I. p. 123), Der 
Bertrag felbft ift bei Watterich II. 699—703 abgedrudt (Actum XLIIII. anno 
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senatus; vergl. auch Radulf. Nig. chron. univ. p. 338); ebenda p. 693 N. 5 ein 
dem Bapfte, vor dem Einzuge in Rom, am 22. Januar 1188 von bem oberften 
Dftiariuß und den übrigen Dftiarien, denen ber Schuß bes Laterans oblag, ge- 
leifteter Eid. Einzelne Erläuterungen unb eine Würdigung bes Vertrages giebt 
Gregorovius IV. 575 ff. 

&. 180. — Ueber die Zufammenktunft der Könige von Franfreih und 
England zwifchen Giford® und Trie find Gislebert. p. 555; Gervas. Cantuariens. 
p- 305; Robert. Autissiodorens. p. 263; Sigeb. cont. Aquieinct. p. 425; das 
mehrermwähnte Gedicht auf die Belagerung von Accon v. 459-478 p. 470 u. a. 
zu vergleihen; ferner Töche S. 93. 94; Röhricht in v. Sybels hiſtor. Zeitſchr. 
XXXIV. 13. 14. Die Zufammentunft fand nad Gervafiuß circa festum s. 
Vincentii (22. Januar), nach der cont. Aquicinct. post nativitatem Domini ftatt. 
Die Theilnahme bed Erzbifhofd von Tyrus erwähnen das Gedicht; Radulf. 
de Diceto p. 277; Robert. Autissiodor. und Iter Hierosolymitanum Ricardi I. 
(Gate SS. II. 307), vergl. o. S. 673 f. und Töche S. 93 N. 4: diejenige des 
Gardinallegaten Heinrih von Albano das Gebiht und die Cont. Aquicinct., 
vergl. aud) Hist. Peregrin. p. 503. Der leitere Hatte fi vorher bei dem 
Grafen von Flandern aufgehalten nad} Gest. Henriei II. et Rieardi p. 10. Von 
feiner erfolgreichen Kreuzprebigt in Frankreich fpricht Gislebert. 1. ce. Daß 
Philipp von Franfreih das Kreuz zuerft nahm, berichtet nit nur Gervas. 
Cantuar., den man aud bier der Parteilichfeit für diefen König verbädtigen 
fönnte, fondern auch das mehrerwähnte Gedicht v. 471. 472, Richard von Poitou 
hatte fhon im Jahre 1187 das Kreuz genommen (f. Cont. Aquieinet. 1187 und 
Töche S. 93 N. 3. 85 N. 2, wo noch mehr Stellen angeführt find). Wie 
Radulf. de Diceto erzählt, fam man überein, daß die franzöfifhen Kreuzfahrer 
rothe, die aus dem Reihe König Heinrichs von England weiße, die flandrifchen 
grüne Kreuze anlegen follten. Daß beide Könige einen Waffenftillftand bis zu 
ihrer Heimkehr aus Jeruſalem fchloffen, berichtet Gislebert. Ueber den Brief- 
wechſel König Heinrichs von England mit Friedrich, dem Kaifer Iſaak und dem 
Könige von Ungarn ift Radulf. de Diceto 1. c. zu vergleichen; Riezler S. 14 
N. 4. 109 Nr. 15—20, der die Schreiben an der letzteren Stelle allerdings etwas 
zu früh, kurz nad dem 13. Januar (vergl. S. 15), abfenden läßt. Ueber dad 
Auftreten des Garbinallegaten in Lüttich find wir durch Gislebert p. 555; 
Albric. p. 861; Aegid. Aureaevallens. p. 112. 113, Lamberti Parvi ann. p. 649 
unterrichtet; vergl. Guntermann, Rubolf von Zähringen S. 61 ff. Die bifchöf- 
liche Pfalz in Lüttih war bei einem großen Brande im Jahre 1185 zerftört, 
mwurde von Rudolf jedoch wiederhergeſtellt. Albrich 1. c. läßt den Carbinal, in— 
folge undefchidter Compilation, unrichtig von Mainz nad Lüttich fommen. Bal. 
über fein Itinerar Röhricht, Beitr. IL. 183. 184. 

&. 183—185. — König Heinrich kehrte nad) Chron. reg. Colon. 1187 p. 138 
ante hyemem über die Alpen zurüd. Am 9. November urfundet er nod in 
Lodi (St. R. Nr. 4626). Auch aus Gislebert. p. 554 (vergl. p. 556) ergiebt fi, 
daß feine Rückkehr nad Deutichland im December 1187 binnen furzem erwartet 
wurde. Binfichtlid feines Zuges gegen den Grafen von Savoyen vergleiche man 
Töhe ©. 9. 642 und die dort angeführten Stellen; Fournier a. a.D. &.69 f. 
73, ſowie die bei Sceffer-Boidorft S. 216 verzeichneten Aftenftüde und oben 
S. 628. Ueber die von Heinrih nah Koblenz berufene VBerfammlung berichtet 
Chron. reg. Colon. p. 138. 139. In Betreff des Zufammenhangs zwifchen dem 
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dort und in Nürnberg Gefchehenen Iafien fih nur Bermuthungen aufftellen ; 
vergl. Scheffer-Boichorft S. 158 N. 1. Prug II. 302. 308. Heder a. a. D. 
©. 79. Man möchte annehmen, daß König Heinrih in Koblenz von dem Er- 
Icheinen des Erzbifchofd Philipp in Nürnberg und der Bertagung feiner An- 
gelegenheit auf den Mainzer Reihstag noch gar nit unterrichtet geweſen fei. 
Auch für den Tag zu Nürnberg ift die Kölner Chronik unfere Duelle. Röhricht, 
Beiträge zur Gef. der Kreuzzüge II. 133, bat ihre Worte dahin mißverjtanden, 
daß der Erzbiſchof von Köln fi aud hier wieder nicht eingefunden habe. Der 
Kaifer urkundet in Mainz am 1. April 1188 (St. R. Nr. 4488). Nah dem 
gleichzeitigen Berichte eined Mainzer Juden (Quellen zur Gef. der Juden in 
Deutfhland II. 217) ſcheint es beinahe, daß Mainz fi Schon feit dem 9. März 
mit den Theilnehmern der Verfammlung zu füllen begann („Bom 8. des zweiten 
Adar” — 9. März 1188 „an waren fie in den Königlichen Hof gefommen“). Der 
Ausgleih mit dem Erzbifhof und den Kölnern fam nad) Gest. Trev. cont. II. 
11 p. 388 mediantibus principibus et multiplicatis intercessoribus, desgleichen 
nad; Ann. Aquens. p. 39 (Caesar. Heisterbac. Catal. archiepp. Colon. p. 345) 
interventu prinecipum zuftande. Den Garbdinallegaten ald Bermittler nennt nur 
Albric. p. 86l. Die Bedingungen der Unterwerfung giebt am ausführlichiten 
Chron. reg. Colon. p. 139 an; vergl. Ann. Magdeburg. p. 195; Cont. Sanblas. 
e. 31 (dazu Thomä ©. 82. 85). Hinſichtlich der Verhältniffe der Juden ver- 
gleiche man Sceffer-Boichorft S. 158 N. 4; Schröder, Deutſche Rechtsgeſchichte 
2. Aufl. ©. 454 f., aud das Edict Friedrihs für die Wormſer Juden vom 
6. April 1157 Legg. Sect. IV. 1 p. 226—229. Bei Arnold. Lub. III 12. 
fcheinen, wie oben ©. 615 f. bemerkt, dieſe Vorgänge anefdotenhaft entjtellt zu fein. 
Des Ausgleihd gedenken auch Ann. Marbac. p. 164 und Ann. Augustani p. 9. 
Die Beilegung der Utrechter Fehde und anderer Zwiftigfeiten erwähnt gleichfalls 
die Chron. reg. Colon.; vergl. Röhridt a. a. D. S. 185 N. 14. Der Kaiſer 
führte auf dem „Hoftage Chrifti" nicht den Borfig; wie die Cont. Zwetl. alt. 
p. 548 fi) ausbrüdt: ubi non loco imperatoris, sed ad subveniendum christianitati 
exhortantis affuit, non prefuit imperator Fridericus. Diefelbe Duelle er- 
wähnt die Anwefenheit König Heinrichs, welcher die Mainzer Berfammlung nad 
Chron. reg. Colon. p. 139 mit dem Kaifer ald „Hoftag Chrifti" angefündigt 
hätte. Die Berlefung der Kreuzzugsbulle durch den Earbinallegaten erwähnen 
die Ann. Reinhardsbrunn. p. 44; vergl. auch Hugonis chron. cont. Weingart. 
p. 476; Chron. Magni presb. p. 509; Cont. Sanblas. c. 31. Welde Bulle 
Gregors VII. darunter zu verftehen ift, ift nicht ganz ſicher. Riezler ©. 16 
N. 5. 108. 109. Nr. 20 denkt an J. L. R. Nr. 16019 (vgl. Nr. 16034), ebenjo 
Prug S. 305, indefjen weijt die Inhaltsangabe der Reinhardsbrunner Jahrbücher 
vielleicht noch mehr auf Nr. 16013 hin. Bon der überzeugenden Kreuzpredigt 
des Bifchofs Gottfried von Würzburg berichten Hist. Peregrin. p. 503 und Arnold. 
Lub, IV. 7. Der Biſchof hatte auch ſchon vorher mit dem größten Eifer zum 
Buftandelommen des Kreuzzugs mitgewirlt (Ansbert. p. 12), Bon ihm empfing 
der Raifer das Kreuz nad Hist. Peregrin. p. 504, Ann. Patherbrunn. p. 178 
und Chron. reg. Colon. (vergl. Arnold. Lub. 1. c.); nad) anderen Angaben (Ann. 
Lambert. Parv. p. 649. Roger. de Hoveden p. 149. Ann. Egmundan. p. 470. 
Chron. Sampetrin. p. 42) allerdings von dem Carbinallegaten. Herzog Friedrich 
von Schwaben hätte ed, wie die Chron. reg. Colon. berichtet, nod vor feinem 
Vater genommen; anders Ann. Magdeburg. p. 195 und Hugonis chron. cont. 
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Weingart. Der Bifhof Heinrich von Straßburg, welcher übrigens naher nirgends 
als Theilnehmer des Zuges genannt wird (Riezler S. 148), war damit, wie 
Ansbert p. 12 erzählt, ſchon auf dem Hoftage in Straßburg (im December 1187) 
bezeichnet, während dies nad) dem Chron. Sampetrin. und den Ann. Reinhardsbrunn. 
p. 44 aud erft in Mainz geihehen wäre. Sehr übertrieben ericheint die An- 
gabe der Ann. Magdeburg. (Chron. Mont. Seren. p. 161), dat 4000 ausermwählte 
Männer auf dem Mainzer Tage das Kreuz empfangen hätten; noch weit mehr 
diejenige der Ann. Reinhardsbrunnenses, welche von 13000 ſprechen. Nach Albric. 
p- 861, der dem Chron. Clarevallense folgt, ließ fi der Kaifer mit dem Kreuz 
bezeichnen cum 68 magnis prineipibus. Die genaueften Angaben über die Ein: 
zelnen, welche eö empfingen, hat das Chron. Sampetrin., vgl. Ann. Reinhardsbrunn. 
Prug III. 306 verwerthet bier auch Ann. Marbacens. 1189 p. 164, wo jedoch 
nit von ſolchen die Rede ift, die zu Mainz das Kreuz empfingen. Er fcheint 
ferner anzunehmen, daß nad) Ansbert. p. 13 (quos in sequentibus suis exprimemus 
vocabulis) zu Mainz bereit Alle das Kreuz nahmen, welde dort p. 15 fi. als 
im Lager vor Preßburg befindlich genannt werden. Ein Graf von Wöltingerode 
wird übrigens auch bier nicht erwähnt. Eine noch ausführlichere Lifte, bei welcher 
ed indeffen mehr auf ein Verzeichniß der vornehmften deutſchen Kreuzfahrer über- 
haupt abgefehen zu fein fcheint, giebt Töche S. 95. 9%. 

&. 185. — Daß der Kaifer die Berfammlung erſt befragte, ob er das 
Kreuz ſogleich nehmen jolle, berichtet die Chron. reg. Colon. Ueber den zum 
Aufbruch feitgefegten Termin ftimmen die meiften Quellen überein, j. Ann. 
Magdeb. (Chron. Mont. Seren. 1188. 1189); Chron, Sampetrin. ete.; über Hist. 
Peregrin. p. 504. 505 vergl. Chrouſt S. 109 RN. 1. Ungenau wird der Mai 
1189 alö Termin bezeichnet in Cont. Sanblas. c. 31 und bei Arnold. Lub. IV. 7 
(veral. V. 1). Die Angaben über die Bedrohung der Juden, namentlid ber 
Mainzer Juden, während des fog. Hoftaged Chriſti und den Schuß, weldhen der 
Kaifer und König Heinrih den Jfraeliten angedeihen ließen, beruhen auf den 
jübiichen Berichten ded Ephraim bar Jacob aus Bonn und bes Elafar bar Juda, 
die in den Quellen zur Gefchichte der Juden (II. S. 209. 216—218) herausgegeben 
und überfest find. Elafar bar Juda, der ein gleichzeitiges Schreiben des Vor- 
fängers Moſche anführt, liefert einige intereffante und anihaulide Züge zu dem 
Bilde jenes Mainzer Reichstags. Unter dem Bermwalter (S. 215. N. 7) ift aber 
wohl nicht der Marſchall gemeint. Bei Ephraim (S. 209 heißt ed in Bezug auf 
ben Kaiſer: „Der Ewige nahm fich feines Boltes an und ließ ed Erbarmen finden 
bei jeinen Gebietern, daß fie feiner fchonten. Er lenkte das Herz bes Kaifers Friedrich, 
daß er nur weniges von ihrem Vermögen forderte und den Mönden und Geift- 
lihen befahl, nichts Feindliches über fie zu predigen. Er ſchützte fie mit feiner 
ganzen Kraft unter dem Beiftand des Schugherrn ihre Stammovaters Abraham. 
Er gab ihnen Beftand vor den Feinden; Feiner rührte fie böswillig an.” Unter 
der hier erwähnten geringen Abgabe von dem Vermögen der Juden ift anfcheinend 
nicht die Abgabe an die föniglihe Kammer zu verftehen, welche Friedrich den 
Juden für den ihnen von der Krone gewährten Schug auferlegte, fondern eine 
befondere Steuer, deren Erhebung mit dem Kreuzzuge zulammenbing. Etwas 
Beitimmtes dürfte fich indeffen hierüber nicht jagen laffen. Uebrigens hebt aud) 
Elajar (S. 218) das Verhalten des Kaifers und Heinrich gegen die Juden mit 
gleih warmer Anerkennung hervor. 
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S. 186—188. — Ueber die Sendung bes Erzbifchofd Konrad von Mainz an 
den König von Ungarn berichtet die Chron. reg. Colon.; vergl. auch Hist. 
Peregrin. und Ann. Marbacens. Daß auch ber ferbifche Hof beſchickt wurde, 
beruht auf einem wohl berechtigten Rückſchluß Riezlers (S. 21) aus der fpäter 
in Deutichland eintreffenden ſerbiſchen Gefandtfhaft; vergl. auch Prug II. 307 
N. 3. Die Sendung an den Kaifer von Eonftantinopel erwähnen Nicetas, rec. 
I. Bekker p. 525, bie Hist. Peregrin. und Gest. Henrici II. et Ricardi I. 
p. 110, vergl. auch Chron. reg. Colon. p. 141. In den Worten ber leßteren: 
Scripsit etiam imperatori Greco mödte Platner in der Ueberfegung für impera- 
tori imperator ſetzen. Diefe Emenbation erfcheint nicht nothwendig, aber 
unzweifelhaft ift das Subject zu scripsit Friedrich, nicht etwa der unmittelbar 
vorher erwähnte Sultan von Iconium. Die Sendung des Nitterd Gottfried 
von Wiefendbah an den Sultan von Iconium wird gleichfalld in der Chron. 
reg. Colon. und ber Hist. Peregrin. p. 504 berichtet; vergl. auch Ansbert. p. 51. 
59. 60. Die Hist. Peregrin. fagt nachher (p. 505) unrichtig, daß der Kaifer 
jenen erft einer Geſandtſchaft des Sultans bei deren Rückkehr mitgegeben habe; 
vergl. Riezler S. 21 N. 5. Chrouft S. 112. 113. Möglicherweife ift dieſer 
Fehler aus einem Mifverftändniß deffen entiprungen, was die Kölner Chronit 
bier weiter hinzufügt. Hinfichtli des alten Freundfchaftöverhältniffes zwifchen 
Friedrih und Kilidſch Arslan vergleihe man auch Ansbert. p. 68. 69; Hist. 
Peregrin. p. 515. Graf Heinrid von Diez reifte nad) Chron. reg. Colon. p. 140 
zu Himmelfahrt ald Geſandter an Saladin ab. Ferner erwähnen feine Sendung 
Hist. Peregrin. p. 504; Ricard. Lond. Itin. Peregrin p. 196. 197; Sicard. cod. 
Est. (Salimbene) Muratori SS. R. It. VII. 606 und das Gedicht auf die Be- 
lagerung von Xccon v. 501—526, Forſch. XXL 471. 472. Ueber die früheren 
Beziehungen zwifchen Friedrich und Saladin handelt eingehend Röhricht, Beitr. II. 
186. 187 N. 22 und namentlih N. Archiv XI. 571 ff. Hinfichtlih der Sendung 
des Straßburger Vitztums Burchard an Saladin vergleiche man deſſen Bericht 
bei Arnold. Lub. VII. 8 und Sceffer- Boichorft in der Zeitſchr. für die Gefd. 
des Dberrheins N. F. IV. 473 ff. Die Forderungen, welde der Gelandte an 
Saladin ftellen follte, giebt die Chron. reg. Colon. an (wo 3. 5 pepigerant zu 
leſen ift); im mefentlichen übereinftimmend auch Hist. Peregrin. p. 504; vergl. 
ferner Ricard. Itin. Peregrin. p. 197; Sicard. cod. Est. l. c. Der Wortlaut 
des in verfchiedenen Quellen überlieferten großſprecheriſchen Schreibens, welches 
Friedrich damald an Saladin gerichtet haben foll, fcheint allerdings erfunden zu 
fein. Man vergleihe Riezler S. 20 N. 4. 109. 110 Nr. 21, deſſen verftändiger 
Kritit man gewiß im wefentlichen zuftimmen fann; ferner K. Fiſcher S. 1—3. 
72. 129 N. 26, der nur mit Unrecht bezmeifelt, daß Friedrih dem Gefanbten 
überhaupt ein Schreiben mitgegeben habe. Auch Röhriht, Forſch. XVI. 523 
N. 1, und Stumpf (R. Nr. 4570. Zuf. S. 552) halten den Brief für unedt, 
während ihn Töche ©. 96 N. 4 in Schu nimmt. Dagegen mag ed, nad) ber 
anjcheinend echten Antwort Saladins (vergl. auch Röhricht, Forſch. a. a. D. N. 
Ardiv XI. 573. 578. 579) zu fchließen, richtig fein, daß ber Kaifer in dem 
Schreiben aufzählte, welche Könige, Markgrafen, Grafen, Erzbiſchöfe und Ritter 
er gegen den Sultan zu führen im Stande fein würde. Außerdem giebt eine 
Paraphrafe des angeblihen Inhalts des Schreibens das Gedicht auf die Be- 
lagerung von Accon v. 501—5%0 ©. 471. In Bezug auf die Sitte und Ge- 
wohnheit bes Reiches, jedem Kriege eine Kriegserflärung vorangehen zu laffen, 
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beißt e8 in Ricard. Itin. I. c.: quia imperialis maiestas neminem citra difü- 
duciationem impetit, hostibus suis bella semper indieit, und Sicard. cod. Est. 
l. c.: Mos enim est imperii, ut inimicis bellum indicat, quia nullum oceulte 
bello consuevit invadere. 

S. 188—1%. — Dftern 1188 feierte der Kaifer in Gelnhaufen (Chron. reg. 
Colon. p. 140). Die Vermuthung von Prug II. 308, dab um jene Zeit die 
Verlobung des Herzogs Friedrid von Schwaben mit einer Tochter des Königs 
Bela III. von Ungarn ftattgefunden habe, gründet ſich auf eine dur ungeſchickte 
Compilation bieher gerathene Notiz der Kölner Chronik (vergl. ebd. 1189 p. 144; 
Scheffer-Boihorft in Zeitfhr. für d. Gef. des Überrheins N. F. IV. 460 und 
unten). Jene Verlobung erfolgte erft im Anfang Juni 1189, als König Bela 
mit dem Kaifer vor Gran zufammentraf. In Seligenftadt finden wir den Kaifer 
urkundlich bereit# am 21. April (St. R. Nr. 4489); ebendafelbit fchließt er am 
23. den Vertrag über die Vermählung feines Sohnes Konrad mit einer Tochter 
des Königs Alfons von Caftilien (St. R. Nr. 44%). Ueber die weiteren Erfolge 
des Grafen Balduin vom Hennegau in der namuriſchen Erbfolgeangelegenbeit 
ift wieder Gislebert. p. 556. 557 unfere Duelle. Die Urkunde Heinrihs VL 
für Balduin vom 16. Mai 1188 (St. R. Nr. 4628) ift zulegt von Weiland Legg. 
Sect. IV. 1 p. 465 Nr. 326 herausgegeben. Ebendafelbit p. 452—457 Nr. 319 
findet man den Vertrag mit Alfons von Gaftilien nebft beachtenäwerthen Bor- 
bemerfungen Weiland; vergl. dazu Cont. Sanblas. c. 28. Der Kaiſer verfpridt 
in dem Bertrage (c. 1), den Sohn in proxima litania in das Neich des Königs 
Alfons zu ſchicken. Weiland verfteht darunter die litania maior, 25. April, 
was freilich bei einem erft am 23. April abgefchloffenen Bertrage eine auffallend 
furze Frift wäre. Sollte daher vielleiht an die litaniae minores in ber og. 
Bittwoche, welde im Jahre 1188 auf den 33.—25. Mai fielen, zu denen fein? 
Wie u. a. dieſer Vertrag ergiebt, beſaß Konrad, der darin auch ald dux de 
Rotenburch bezeichnet wird, damals bereit? das Rothenburger Erbe (vergl. auch 
Cont. Sanblas. etc. c. 21, Man darf alfo nit aus Hugonis chron. cont. 
Weingart. p. 478 und Cont. Sanblas. c. 32 fließen, daß er es erft im Jahre 
1189 erhalten habe. Anders Prug IM. 317. 318; nicht Mar hierüber Töche 
©. 20. 110; vergl. Chr. Fr. Stälin II. 124. 

S. 190. 191. — In Boyneburg finden wir den Kaiſer nad) St. R. Nr. 4492 
und 4493, von denen bie erftere vom 13. Juni 1188 datirt. Töche S. 97 N. 3 
fagt, daß der Kaifer zu Ende Juni in Saalfeld verweilte, was jedoch auf einem 
Irrthum zu beruhen fcheint (vergl. St. R. Nr. 4508), Die Chron. reg. Colon. 
p- 140 berichtet: Imperator totam (?) estatem circa Wisaram exegit, castella 
et munitiones, de quibus rapinae et thelonea iniusta fiebant, destruxit. Der 
Reichstag zu Goslar, von dem Arnold. Lub. IV. 7 erzählt, wird auch in den 
Ann. Stederburgens. p. 221 erwähnt. Der Kaifer urfundet dort am 25. Juli 
und 8. Auguft, St. R. Nr. 4494, 4495, 4496, mit welchen aud Nr. 4497 und 
4498 gleichzeitig ausgeftellt find. Dazu kommt eine damald in Goslar aus- 
geftellte Urkunde der Webtiffin Adelheid von Gandersheim (St. R. Nr. 4494a). 
In Nr. 4495 (Legg. Sect. IV. 1. p. 457—459) heißt ed: Cum enim de iure ad- 
vocatorum coram nobis in palatio Goslariensi questio moveretur, de communi 
principum consilio sententiatum fuit — in sollempni curia nostra — de con- 
silio et sententia principum). Nad Arnold. Lub. 1. c. (vergl. V. 3) fol der 
Kaifer Heinrih dem Löwen eine dreifache Wahl geftellt haben: entweder fid 
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mit einer theilweifen Wiedereinfegung in feine frühere Stellung definitiv zu— 
friedben zu erflären, oder den Kaifer auf deſſen Koften auf den Kreuzzug zu be- 
gleiten, wofür er dann nad feiner Heimkehr einer vollftändigen Reftitution theil- 
haft werben follte, oder endlich für fih und feinen gleichnamigen Sohn den 
Boden Deutfchlands auf drei Jahre abzufchwören. Allein an eine völlige 
MWieberberftelung Heinrichs kann, u. a. fhon aus Rückſicht auf den Erzbiichof 
Philipp von Köln, nicht gedacht worden fein; vergl. die Kritik Riezlers ©. 21 
N. 7 (danach Prug IH. 311 R. 1); etwas abweidhend Lored a. a. D. ©. 261. 
262. Gewiß ift nur, daß Heinrich vor den verfammelten Fürften den Eid 
leiftete, fi von dem deutfchen Boden auf drei Jahre zu entfernen, nachdem er 
es abgelehnt hatte, mit dem Kaifer zu ziehen oder feinen älteften Sohn mit ihm 
ziehen zu laſſen. Inſoweit wird Arnold Beriht durch andere Quellen be- 
ftätigt; vergl. Ann. Stederburg.; Chron. reg. Colon.; Ann. Reinhardsbrunn. 
1189 p. 46; Gest. Henrici II. et Ricardi I. p. 110. 111. In den Ann. Rein- 
hardsbrunn. ift durd ein Berfehen von einem sacramentum exulandi VI annis 
die Rede (vergl. Philippfon II. 462). In den Gest. Henriei II. wird, was von 
Heinrih dem Löwen galt, unrichtig auf alle Fürften, welche den Kaiſer nicht 
auf den Kreuzzug begleiten wollten, ausgedehnt. Uebrigens fcheint eö nach diefer 
Duelle, als ob Heinrich es abgelehnt habe, fi ohne Einwilligung feines Schwieger- 
vaters, des Königs von England, zur Theilnahme am Kreuzzuge für ſich oder 
feinen älteften Sohn zu verpflidten. Daß der Kaifer Heinrich für fi und bie 
Seinigen während der Zeit der abermaligen Verbannung vollen Frieden zu- 
fiherte, erwähnen die Ann. Stederburg. und die Braunfchweigifhe Reimchronif 
v. 8550-3552 p. 504. Noch am 2. Dctober 1182 urkundet Heinrih in Braun⸗ 
fchweig (Philippfon IL. 301 N. 1). Um Oftern 1189 ging er wieber in die Ber- 
bannung (Ann. Stederburg.), und zwar zunächſt nad England, dann nad) ber 
Rormandie (Gest. Henriei II.; ungenauer Chron. reg. Colon.; Ann. Reinhards- 
brunn.). Seine Gemahlin Mathilde blieb zurüd, Ann. Stederburg. (Braun 
fchweigifhe Reimchronik v. 3566—3568 p. 505). Sie ftarb am 28. Juni 1189, 
Ann. Stederburg. (in vigilia apostolorum Petri et Pauli); Necrol. Luneburg. 
mon. s. Michaelis, Wedekind, Noten II. 47: IV. Kal. Iulii; Philippfon IL. 462. 
Auch Gest. Henrici I. p. 112 (Roger. de Hoveden p. 149) jagen ungefähr 
rihtig, daß Mathilde um diefelbe Zeit wie ihr Vater, König Heinrih II. von 
England (+ 6. Juli 1189), geftorben fei. Dagegen giebt Radulf. de Diceto p. 278 
ihren Todestag unrihtig auf den 13. Juli an. Die Braunſchweigiſche Reim- 
chronik v. 3572. 3573 nennt irrig bad Jahr 1188. Ueber Mathildend Beftattung 
im Dom zu Braunfchweig vergleihe man ebenda v. 35753581 (eine Stelle, die 
Philippfon a. a. D. ©. 303. 304 mißverftanden hat); dazu Weiland N. 4; auch 
Cron. ducum de Brunswick c. 15 p. 583. 

&. 191—194. — Am 28. Auguft 1188 urkundet der Kaifer in Rorbhaufen 
(St. R. Nr. 4499); am 1. September in Allftedt (St. R. Nr. 4500), am 19. Sep- 
tember befielben Jahres in Leiänig (St. R. Nr. 4502; vergl. R. Ardhiv XIX. 715). 
Eine Urfunde vom 15. September, St. R. Nr. 4501; Böhmer, Act. imp. sel. 
p. 149 Rr. 158, ift in territorio marchie Misnensis apud villam que Tollanum 
vocatur ausgeftellt. Die Deutung des Drted auf Dahlen, öftlih von Leipzig, 
ift nicht ganz unzweifelhaft; es könnte aud an Döbeln, ſüdöſtlich von Leisnig, 
gedacht werben. In der Zeugenreihe heißt es: Item de Ytalia: Wido de sancto 
Nazario et Wido de Savio nepos eius, Basta mansionarius comunis de Cor- 
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naliano, Gabaldianus de Nona etiam de Cornaliano et alii de curia imperiali 
quam plures. Ueber den Streit zwifchen dem Grafen Adolf von Holftein und 
den Lübedern und feine Beilegung durch den Kaiſer berichtet auch Arnold. 
Lub. III. 20. Die Stiftung des Klofterd Neinfelden durch Adolf wirb vom 
KRaifer in einer Urkunde zu Regensburg am 10. Mai 1189 beftätigt, St. R. 
Nr. 4523 (in der Hauptſache unverbädtig, vgl. N. Arhiv XIX. 715); Böhmer 
l. c. p. 152 Nr. 161: quod locum, qui dictus Boule, quem fidelis noster comes 
Adolphus de Scowenberg, mediante illustri prinecipe Bernhardo duce Saxoniae, 
ab imperio tenebat, in manus nostras ab ipso duce resignatum, ad petitionem 
Adolphi comitis pro construendo in eo eovenobio monachorum libertate nostra 
dedimus et consignavimus, huie piae intentioni suae assensum nostrum appli- 
eantes. Der Kaifer überließ dem Grafen zu dem frommen Zmwede alſo reiche 
Iehnbaren, jenem von Herzog Bernhard von Sachſen abgetretenen Boder. In 
Altenburg urkundet der Kaifer am 29. September (St. R. Nr. 4503). Sein 
Aufenthalt in Gernrode läßt fih vom 20.—25. November nachweisen durch St.R. 
Nr. 4504—4506. Dazu kommt eine urfundliche Notiz über eine Klage, melde 
bort die Klofterfrauen von Froſe vor dad Hofgericht bradten, St. R. Nr. 4507; 
Cod. Anhaltin. I. 486. 487 (Anno d. i. 1188 indietione 7., dum imperator esset 
Gerenroht pro disponendis imperii negotiis, domine de Wrose in presentia 
tocius curie conquerebantur de 11 mansis in Baleberch, de quibus minorem 
quam ipsarum expediret paupertati censum receperunt. Imperator vero, au- 
dita querimonia, cum prineipibus Saxonie deerevit .. .. Unter ben Zeugen 
von St. R. Nr. 4505 erjdeint Otto filius imperatoris comes de Lencebure 
(Hinter den Bilhöfen, dem Propfte von Goslar, dem Herzog Bernhard von 
Sachſen und dem Markgrafen Debo von Landöberg); vergl. aud St. R. Nr. 4506. 
Die Urkunde St. R. Nr. 4504, welche die Befreiung der Bürger von Goslar von 
dem Artlenburger Zolle betrifft, erzählt: Quia dilectis eivibus nostris Goslarien- 
sibus ad statum bonum consulere nos convenit, utque eos nostris promptiores 
habeamus obsequiis, ab aliorum eos iniuriis et angariis liberare, presenti 
cartula duximus exprimendum, quod fidelis princeps noster Bernardus illustris 
Saxonie dux in presentia nostra apud Gerinrohde constitutus, dum predieti 
eives Goslarienses super multis serenitatem nostram pulsarent querimoniis et 
de teloneo in Ertineburch elamor nimius haberetur, eos ibidem absolvit et in 
manum nostram dexteram fideliter promisit, quod deinceps nullus predietorum 
eivium apud Ertineburch teloneum per eum vel per suos persolvere conpelle- 
tur aut iniuste quavis molestabitur exactione. In Saalfeld wird ein Sprud 
bes Hofgeriht3 vom 6. December (St. R. Nr. 4508) und ein Weistum des Abt 
Gigfried von Hersfeld vom 8. December (St. R. Nr. 4509) verfündigt. Beide 
ftehen vielleicht mit einander im Zufammenhange. In jenem werden die Ber 
äußerungen bes Biſchofs Albert von Trient in feiner legten Krankheit für un- 
gültig erklärt, in dieſem entfchieden, quod nullus episcopus potest dare vel 
infeodare alicui homini bannum persone sui ipsius, ita quod sit in preiudicium 
sui successoris aut quod hereditarium feodum esse possit aut esse debeat 
(Legg. Sect. IV. 1 p. 460). Kinf (Font. rer. Austr. II. 5 p. 81 NR. 1) glaubt 
dies dahin erflären zu können, ein Bifchof dürfe niemand aus dem Lehnäver- 
bande feines Bisthums entlaffen; eine Auslegung, die jedoch faum richtig fein 
fann. In Betreff der Anerkennung ber Oberhoheit deö Herzogs Bernhard von 
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Sadien dur den Grafen Adolf von Holftein vergleihe man den erwähnten 
Auffak von Lored S. 253. 263. 

S. 14—200. — Hinſichtlich der Angelegenheiten des Grafen Balduin vom 
Hennegau ift bier, wie überall, Gisleberts Chronik (p. 558—567) die Hauptquelle; 
vergl. auch p. 569. 570. 571. 600; Töche S. 100 fi. 164; Wadter a. a. D. 
S. 36. 37. 39. Einige Ergänzungen, aud Abweichungen bieten Sigeb. cont. 
Aquieinetin. 1188 p. 425; Ann. Floreffiens. 1188 M.G. XVI. 625. Auf p. 559 
3. 39 ift bei Giälebert wohl contiguam ftatt continuam, ebenfo p. 561 3. 39 
ftatt debent wohl deberent zu lefen. Zur Erllärung de3 Ausbruds: Ab 
Aduallensibus vero, in quibus multos habebat principes et comites et alios 
nobiles amicos et consanguineos (p. 562) dienen andere Stellen der Chronik, wie 
namentlich p. 507 und 533, auch 495. 501. 533. 542. 565. Ueber die Nüdfehr 
König Heinrihs aus der Lombarbei berichtet Chron. reg. Colon. p. 140: Filius 
imperatoris ante Augustum mensem de montanis Lonbardiae rediit cum detri- 
mento suorum, resistente sibi comite Willehelmo de Barba; vergl. Töche S. 100. 
643. Im legten Drittel des Juli 1188 hielt fich Heinrich in Lyon und Umgegend 
auf, St. R. Nr. 46294632 (S. 553). Gislebert3 Erzählung ift hier in chrono- 
logischer Hinficht wohl nicht ganz richtig geordnet. Der Aufenthalt König Heinrichs 
in Frankfurt ſcheint vor den Abſchluß des Waffenftillftandes zwiſchen den 
Königen von Franfreih und England vom 18. November 1188 zu fallen (Töche 
©. 100. 643), wonach aud die Sendung Gislebertd und Arnulf dur den 
Grafen Balduin an Heinrich vor demfelben erfolgt fein müßte. Wenn Bifchof 
Peter von Toul im Namen des Grafen von Champagne dem Kaifer und bem 
Hofe große Geldanbietungen machte, fo ijt freilich aud Balduin von Hennegau im 
Allgemeinen in ber Anwendung dieſes Mitteld nicht jparfam gewefen. Die cont. 
Aquieinct. 1. c. fagt von ihm: quia eundem comitatum (Namurcensem) valde 
affectabat et pro eo tam imperatori Frederico quam ceteris de curia multas 
dederat pecunias. Weber den Ritter Hugo von Worms, qui terram illam (zwifchen 
Bife und Nahen) ex parte domini regis ceustodiebat (Gislebert. p. 564), fiehe 
Ficker, Reichshofbeamte S. 503. Er war auf dem Kreuzzuge der Erfte auf ber 
Mauer von Dimotifa (Ansbert. p. 40. Riezler S. 44. 148), Wegen ber Zeugen 
der Belehnung Balduind mit der Markgraffchaft Namur vergl. auch die zu jener 
Zeit in Worms auögeftellte Urfunde Heinrihs VI. St. R. Nr. 4634. Gislebert 
p- 565 bezeichnet den jungen Balduin als ‚adhuc puer‘ (vergl. au p. 562); da 
er jedoch im Juli 1171 geboren war, ftand er im Januar 1189 bereits im 18. Lebens: 
jahre. In Bezug auf feine Schwertleite durch König Heinrich ift, außer Gisle- 
bert. p. 566. 567. 563, auch der von W. Arndt p. 575 N. 25 mitgetheilte Anfang 
einer Urkunde aus dem Ardiv von Mond zu vergleichen. 

©. 200-202. — Bon der weiteren Berfeindung des Kaifers mit König Knud 
von Dänemark berichtet Arnold. Lub. III. 21; vergl. Ufinger a. a. O. S. 60. 61; 
Knodenhauer a. a. D. S. 208. Auch über den Erzbiſchof Hartwih IL von 
Bremen, fein Verhältni zu Heinrich dem Löwen und den Berluft Dithmarſchens 
ift Arnolds Slawenchronik unfere Quelle, f. III. 13, dazu aud V. 1. 8. 22; 
Ufinger ©. 44. 61; Dehio, Gef. des Erzbistums Hamburg-Bremen IL 104 ff.; 
Allgem. D. Biogr. X. 718. 719. 

©. 02. 203. — Ueber das Beftreben Clemens’ II, dem Trierer Streit 
(negotio Treverensi, quod celebre erat in universo mundo) ein Ende zu machen, 
berichtet Gest. Trev. cont. III. c. 12 p. 389. Uebereinftimmend äußert ſich ber 
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Papſt felbft in der die Abſetzung Folmars betreffenden Bulle vom 26. Juni 1189 
J. L. R. Rr. 16423; Beyer, Mittelrhein. Urkb. Il. 131. In Betreff der Sendung 
der Cardinallegaten Petrus und Jordanus find, außer derſelben Bulle, die Briefe 
Friedrich und Heinrih3 an den Papſt vom 10. und 18. April, St. R. Nr. 4514. 
4642; Legg. Sect. IV. 1 p. 462 Nr. 323. 324; Gest. Trev. l. c. und die Ann. 
Ceccanenses 1188. 1189 M.G. XIX. 288 zu vergleihen. Die legteren enthalten 
Angaben über Jordanus, von dem fie fagen: Mense Iunii missus est in lega- 
tione Alamanniae Wie Sceffer-Boihorft S. 179. 181 bemerkt, finden wir 
jeboch beide Cardinäle am 21. Juni noch am päpftlicen Hofe (J. L. R. Nr. 16289), 
fo daß fie früheftend am Ende diefed Monats nad Deutſchland abgereift fein 
fönnen. Binfihtlih der Rüdfehr des Jorbanus berihten jene Jahrbücher zum 
Jahre 1189: Hoc anno domnus Iordanus cardinalis reversus est de legatione 
Alamanniae, et applicuit Ceccanum in vigilia sancti Petri 11. Kal. Iulii, wo 
11. in 5. zu ändern jein bürfte; das wäre am 28. Juni. Schon am 12. Juni 
erfcheint der Cardinal wieder ald Zeuge in einer im Lateran auögeftellten päpft- 
lihen Urkunde, J. L. R. Nr. 16420 (Juni 21. bei Sceffer-Boihorft S. 182 ift 
Drudfehler). Bon Folmars abermaliger Borladung nah Rom durd den Papft 
und die Cardinallegaten fpricht Clemens J. L. R. Nr. 16423. Gest. Trev. 1. c. 13, 
welche den Inhalt diefer Bulle indeffen ungenau angeben, fagen: in qua con- 
tinebatur, quod papa pro eiusdem negotii determinatione archiepiscopum Fol- 
marum, tertio per cardinales citatum et tandem non venientem ... 
Scheffer-Boihorft S. 179. 181 (vergl. 160); Prutz IL. 311. 312 und Rosbad 
©. 22 nehmen an, daß erft die Cardinallegaten die nöthige Sicherheit zur Reife 
nah Rom für Folmar von dem Kaifer und dem Könige erlangten. Der Tert 
bed mehrerwähnten päpftlichen Schreibens nöthigt indeffen nicht zu dieſer Aus- 
legung, ſcheint fogar eher dagegen zu ſprechen. Daß fich die urfundliche Feftftelung 
des Ausgleichs in der Art volljog, wie ed oben im Texte dargeftellt ift, fcheint 
fih zu ergeben, wenn man den Bericht ber Gest. Trev. Il. c. cap. 12 (vergl. auch 
c. 13), der zwar nicht ganz genau fein mag, mit J. L. R. Rr. 16423 zufammen- 
hält (etwas anders Weiland Lege. 1. c. p. 460. Wann und wo jenes geichab, 
läßt fich jedoch nicht näher feftftellen. Scheffer-Boichorft, dem fi Prutz III. 315 
und Rosbad) a. a. D. anſchließen, meint, im April 1189 in Hagenau. Allein bie 
Worte der Gest. Trev.: cum iam in procinctu itineris sui esset!) find mohl 
nur im Allgemeinen auf die Vorbereitungen des Kaiſers zum Kreuzzuge zu 
beziehen (Töche S. 521). Ueberdies befanden ſich die Cardinallegaten, nach dem 
von Friedrich am 10. April 1189 aus Hagenau an den Papſt gerichteten Briefe 
(St. R. Nr. 4514) zu fchließen, damals, wie es fcheint, nit am Hofe des Kaiſers. 
Andererfeitö ift auch die Angabe Tüches, daß die Cardinäle im Juni 1188 nad 
Trier gefommen feien, unbegründet und unrichtig. Beiläufig erfieht man aus 
Ann. Ceccanens. 1196 p. 294, daß Jordanus auf der Gefandtihaftäreife au 
nah Köln gelommen ift. 

&. 203—205. — Auf die Verhandlungen des Kaiferd und Heinrichs mit dem 
Papfte über die Kaiferfrönung Heinrichs beziehen fi die bereit3 erwähnten 
Schreiben St. R. Nr. 4514. 4642. Legg. Sect. IV. 11. c. In Betreff des Bro» 


1) Bergl. in Bezug auf ben Ausdruck Gest. Trev. cont. III. c. 6 p. 384 (quique iam in 
procinctu viae erat occurere ei apud Veronam); ferner Friedrichs Brief an Ludwig VII 
von Frankreich Duchesne IV, 581 unb eine Urkunde bes Abts Helwich von Sels 1190, Mitth. 
bed Inſt. für Öfterreih, Geſchichtsforſchung IX. 218, 
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tonotars Heinrich vergleiche man Breßlau, Urfundenlehre L 379. 380. Der Beit- 
punkt, in weldem biefer mit dem Straßburger Propft Friedrih an den Papft 
geſchickt wurde, ift ebenfalls ftreitig. Scheffer-Boichorft S. 160. 161. 180—182, 
dem fih Prug IH. 312 auch Bier anzufchließen fcheint, verlegt diefe Gejandt- 
Schaft erft in ben September oder October 1188, Töche S. 111. 519—522 dagegen 
bereit3 in ben Anfang jenes Jahres. Scheffer fußt darauf, daß der Gefandte 
Heinrih in dem Schreiben bed Kaiferd und Königs bereit als Faiferlicher 
Notar bezeichnet wird, was er jebenfalls erft nad; Mitte September 1188 wurbe 
(magistrum Henricum scolasticum Traiectensem, imperialis aule protonotarium 
— H. imperialis aule prothonotarium). Hiergegen wendet Töde ein, barin liege 
doch eigentlich nur, daß Heinrich eben Protonotar war, ald die Briefe gefchrieben 
wurden, aber nicht, daß er es jchon zur Zeit feiner früheren Sendung an ben 
Papſt gewejen fei. Außerdem ergeben die gedachten Briefe, daß die Garbinal- 
legaten Petrus und Jordanus, melde bereits Ende Juni 1188 aus Italien 
abgereift zu fein fcheinen, erft nad) der Rückkehr des Propftes Friedrich und bes 
Magifterd Heinrih an den Zaiferlihen Hof famen (Postmodum venerabiles 
nuntii sanctitatis vestrae P. et I. sancte Romane ecclesie cardinales ac fidelis 
noster Leo de Monumento in presentia nostra constituti ete.) Scheffer-Boichorft 
fieht ſich dadurch zu der Annahme veranlaßt, die Cardinäle feien wiederholt an 
den Hof des Kaiſers gefommen, nahdem der Conſul Leo de Monumento fie 
inzwifchen mit dem neuen Auftrage bed Papſtes an den Kaifer aufgefucht habe. 
Auch hat Töche darin volllommen Recht, daß zwiſchen der Meldung der Cardi- 
nallegaten, der Bapft wünſche die Kaiferfrönung Heinrichs fo bald wie möglich 
zu vollziehen, und dem Schreiben des Kaiferö an Clemens vom 10. April 1189 
offenbar ein längerer Beitraum verfloffen fein muß. Hinſichtlich des Gerlad) 
von Iſenburg, welchen der Kaifer damal3 mit dem Protonotar Heinrih und 
bem römifhen Conjul Leo de Monumento an den Papſt ſchickte, vergleiche man 
den Auszug aus dem Lehnsverzeichniß Werners von Bolanden bei Görz, Mittel- 
rhein. Regeften II. 175. Die intereffante Urkunde Heinrichs VI. über bie 
Reftitution des Kirchenftaats, St. R. Nr. 4640, ift jegt auch Legg. Sect. IV. 1 
p- 460. 461 Nr. 322 herausgegeben. Der prepositus Syglous ift der Propſt 
Sigelous von Würzburg, welcher fpäter Protonotar und Kanzler Heinrichs VI. 
wurde (Breslau, Urkundenlehre I. 380. 381. Töche S. 224 N. 3); der iudex 
Lotarius wohl einer der italieniſchen Hofrichter. In Bezug auf Tivoli heißt es 
in ber Urfunde; Item omne ius, si quod papa Lucius habuit in eivitate Ti- 
burtina, restituimus iamdieto Clementi pape quoad possessionem, salva fideli- 
tate, quam quondam serenissimo patri et nuper nobis fecerant, salvo etiam 
iure imperii tam de proprietate quam de possessione. Dagegen hatte Clemens III. 
den Römern in dem Bertrage vom 31. Mai 1188 verjprochen, Tivoli nicht wieder 
in Befi zu nehmen. 

S. 205—208. — Der Kaijer beging Weihnachten in Eger nad) Chron. reg. 
Colon. p. 141. Nach derfelben Duelle (p. 139) ließ der König von Ungarn durch 
Konrad von Mainz zurücmelden, ita de his ordinasse, quod 100 equorum pa- 
bula marca emantur, similiter 4 boves prestantes marca una et cetera in 
hunc modum; vergl. in Betreff der Währung Röhricht, Beiträge II. 187 N. 23; 
ferner Hist. Peregrin. p. 504. Ann. Marbacens. p. 164. Bon dem Reichötage in 
Nürnberg ſpricht Ansbert. p. 13, der ihn als eine curia imperatoriae maiestatis 
aput Nurnberch frequentia prineipum celebrata bezeichnet; vergl. Hist. Peregrin. 
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l. ©.; Cont. Zwetl. alt. 1189 p. 544; Ann. Pegaviens. 1189 p. 266. Den Ann. 
Pegaviens. zufolge famen die auswärtigen Geſandſchaften post natale Domini 
nah Nürnberg, während nach der Chron. reg. Colon. 1189 p. 142 diejenige des 
Sultans von Jconium bereit® in natale Domini erfchienen wäre. Sie müßte 
fi aber dann, laut der nämlichen Quelle (vergl. o.), bereit in Eger eingefunden 
haben. Außer der Chron. reg. Colon. 1. ce. (vergl. auch 1188 p. 141) berichten 
über die Geſandtſchaft des Sultans Kilidfh Arslan Ansbert. p. 13 (vergl. auch 
p. 59. 60. 68. 69, ſowie Tageno M. G. XVII. 515; Freher-Struve I. 414, 
die Hist. Peregrin. p. 505 (melde bier jedoch, wie bereitö o. S. 679 bemerft, 
verwirrt ift), Ann. Pegaviens. und Cont. Sanblas. c. 31 (vergl. c. 25. 34 und 
dazu Thomä ©. 80. 81. 83); aud Ann. Patherbrunn. p. 181. In Betreff der 
griehifhen Geſandtſchaft find, außer Ansbert. p. 13. 14, Hist. Peregrin. p. 504, 
Ann. Pegaviens., die Cont. Zwetl. alt, l. e, Chron. reg. Colon. 1188 p. 141, 
die Ann. s. Rudberti Salisb. M. G. IX. 777 und namentlid Nicetas, ed. 
I. Bekker p. 525, zu vergleidhen. Eigenartig ift der übrigens verftümmelte 
Bericht der Ann. Marbacenses 1188 p. 164. Nicetad nennt den Johannes Dukas 
ô roü”’dpöuov Aoyoderns Iwevuns 6 Aovzas. Die abendländifchen Duellen 
bezeichnen ihn als cancellarius; jo auch der Kaifer in den Briefen an Heinrich VI. 
und*an Herzog Leopold von Defterreih, Riezler S. 112. 113 Nr. 39. 41, Ansbert- 
p- 305% Tageno, Freher-Struve p. 410. In dem Bertrage Kaijer Iſaaks mit 
Benedig vom Juni 1189 (Tafel und Thomas I. 208. 209) heißt es von ihm: 
pansevasti et nostre sublimitati(s) familiaris archicancellarii domini Iohannis 
Duce. Chrouft S. 112 fritifirt die Darftellung Ansberts, indem ihm der zweite 
Eid der drei Fürften ganz überflüffig erfheint. Auf die Nürnberger Eide wird 
fpäter nod öfters Bezug genommen, fo in dem Briefe des Biſchofs Dietbold 
von Raffau M. G. XVII. 510, den bereit? erwähnten Briefen des Kaiferd an 
König Heinrih und Herzog Leopolb von Deſterreich; Ansbert. p. 23. 35: Hist. 
Peregrin. p. 512; vergl. auch Arnold. Lub. IV. 10; Chron. Montis Sereni p. 161. 
Die Sendung des Bifhofs Hermann von Münfter und feiner Gefährten an den 
griechiſchen Kaifer wird vielfach erwähnt, Ansbert. p. 14 (15. 16. 21. 29); Hiast. 
Peregrin. p. 504 (505); Epist. de morte Frideriei M. G. XX. 494: Ricard. 
Lond. Itin. Peregrin. p. 201; Gest. Federiei imp. in exped. sacra p. 80; Iacob. 
Aquens. p. 81; Ann. Patherbrunn. p. 180; Chron. reg. Colon. 1189 p. 145; 
Arnold. Lub. IV. 9. 10; außerdem in den Briefen des Kaiſers an Heinrih VI. 
aus ®hilippopel (Böhmer, Act. imp. sel. p. 152; Ansbert. p. 31) und an ben 
Herzog Leopold von Defterreidh (Tageno bei Freher-Struve p. 410). Nach Hist. 
Peregrin. p. 504 hätten die griehifchen Gejandten den Kaifer überredet, dieſe 
Gejandtihaft nad) Conftantinopel zu fhiden, was Chrouft a. a. D., in Ermägung 
der folgenden Ereigniffe, nit unwahrſcheinlich vorfommt, indeflen auf feinen 
Fall für verbürgt gelten fann. Unrichtig giebt die Chron. reg. Colon. an, baf 
der Kaifer diefe Gefandten erft von Niffa aus an Iſaak Angelos geichicdt habe. 
Ihr folgt Bünau S. 317; vergl. dagegen Riezler S. 22 N. 3; Chrouft S. 116. 
Ein ähnlicher Fehler findet fi in den Ann. Patherbrunn. und bei Iacob. Aquens. 
In Betreff der verwandtfchaftlichen Bande, welche vier von diefen Gefandten 
mit einander verknüpften, vergl. man Schliephake, Geſch. von Naffau I. 314; 
über den Kämmerer Markward von Neuenburg, mwelder in Urkunden nicht 
erwähnt zu werben fcheint, Ansbert. p. 46; Riezler &. 146; Ficker, Reichshof— 
beamte S. 504. Röhricht, Beitr. II. 136, identificirt ihn irrthümlic mit dem 
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Reichstruchſeß Markward von Anmweiler. Nach Chron. reg. Colon. p. 145 und 
Arnold. Lub. IV. 9 war die Geſandtſchaft von einem Gefolge von 500 Rittern 
begleitet; die abweichenden Angaben ber Hist. Peregrin. p. 505 (ducentes secum 
centum milites et alios multos ipsorum agmini adhaerentes) und der Ann. 
Patherbrunn. (bene ducentos) dürften faum Beachtung verdienen. Der Gefanbt» 
ſchaft des ferbifchen Großzupans gebenft Chron. reg. Colon. p. 142; vergl. p. 145. 

©. 209. 210. — Der Brief des Markgrafen Konrad von Montferrat an den 
Kaifer ift in der Chron. reg. Colon. 1189 p. 141 erwähnt (Riezler S. 111 Nr. 26). 
Das Antwortfchreiben Saladind an Friedrich wird von Ricard. London., Itin. 
Peregrin. p. 198. 199 mitgeteilt und trägt die Jahreszahl 584, fällt demnach 
in die Zeit zwifchen dem 2. März 1188 und 18. Februar 1189, und zwar offen- 
bar in die zweite Hälfte des Jahres 1188 (Riezler S. 110 Nr. 22; vergl. Nr. 21). 
Die Echtheit unterliegt feinem Zweifel (vergl. auch Röhricht in Forfc. 3. D. Geſch. 
XVI. 5233 N. 1 und Beitr. II. 183) Dagegen bieten die Terte in den Hand: 
fhriften und aud im Libellus de expugnatione terrae sanctae erheblide Ba- 
rianten bar, befonder® an der Stelle: Verum si nos de bono paeis requi- 
sieritis, mandabimus procuratorum istorum trium locorum predietorum (d. 5. 
von Tyrus, Tripolis und Antiocdhia), ut nobis ea sine contradicetione consignent. 
Statt des in benM.G. mit Unrecht aufgenommenen mandabimus hat eine Hand» 
fhrift mandabitis. Ebenſo verdient vor der Ledart reddemus abbatias, que 
solent esse in tempore paganismi wohl ohne Zweifel die Lesart solebant, wie 
nidt minder et permittemus venire peregrinos in terra nostra vor in tota 
vita nostra den Borzug. Der Sultan giebt Friebrih in dem Schreiben nur den 
Titel eines rex Alemannie. Uebrigens begte Saladin Zweifel, ob Graf Heinrich 
fih mit Recht für einen Gejandten des Kaiferd ausgebe und der von ihm über- 
brachte Brief Friedrichs echt jei. Er fchreibt: quidam homo Henricus nomine venit 
ad nos, dicens se nuncium vestrum esse, et detulit nobis quandam cartam, 
quamı dixit esse vestram. Nos legi fecimus cartam et audivimus eum viva 
voce loquentem et que ore dixit verbis respondimus. Sed hoc est responsum 
carte. — Quodsi carta, que ad nos venit per manum Henrici nominati, sit 
earta regis, scripsimns cartam ipsam pro responso. Unrichtig erzählt das 
Gedicht auf die Belagerung Accons, v. 521—526, Forſch. XXI. 471. 472, Saladin 
habe, durd das Schreiben des Kaiſers erfchredt, geichwiegen. Wie hinzugefügt 
wird, hätte er dem Gefandten Gefchenfe angeboten, welche der Graf abgelehnt 
haben und worauf er dann nach Tyrus gereift fein fol. Die weiteren Angaben 
über das Jtinerar ded Kaiferd vom Januar bi8 zum Anfang Mai 1189 ftüßen 
fih auf St. R. Nr. 4511 - 4521. Sein Aufenthalt im April in Selz wird, abge. 
fehen von St. R. Nr. 4517, auch beftätigt durch eine Urkunde des Abtes Helwich 
von Selz vom Jahre 1190, Mitth. des Inſt. für öfterreich. Gefhichtsforfhung IX. 
213. 214 (cum esset idem imperator in procinctu expeditionis Iherosolimitane 
constitutus; vergl. o. S. 684 N. 1). In Hagenau nahm Friedrich, wie Gidle- 
bert fi ausdrüdt, Pilgertafhe und Stab, p. 566 (accepta apud Haghenoam 
pera cum baculo; vergl. eine Parallelftelle p. 571. Der naffauifche Graf Lud— 
wig von Pfirt erfcheint in einer Urkunde vom April 1189 apud Aguoenem 
(Hagenau) als iturus Iherosolimam (Riezler ©. 142). 

©. 210—213. — Der in Neuburg an der Donau ausgeftellte Freibrief für 
Hamburg, St. R. Nr. 4522; Lappenberg, Hamb. Urkb. I. 253. 254, beruht, nad) 
den neueften Unterfuhungen, auf echter Vorlage, ift jedoch erſt in der zweiten 
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Hälfte des 13. Jahrhunderts entftanden und enthält Jnterpolationen (vergl. 
N. Arhiv XIX. 715%. Da der Kaiſer fi bienah no am 7. Mai zu Neuburg 
an ber Donau befand und in Regenöburg erft am 10. Mai urlundet (St. R. 
Nr. 4523), To find die Nachrichten ungenau, denen zufolge er ſchon um S. Georg 
(23. April) zum Kreuzzuge aufgebrochen oder ſchon damals oder doch bereitä am 
1. Mai den Reichdtag in Regensburg eröffnet haben fol (vergl. Hugonis chron. 
cont. Weingart. p. 476; Chron. reg. Colon. p. 144; Cont. Zwetl. alt. p. 543. 
Ann. Stederburg. p. 221 fagen: in festo s. Georgii apud Ratisponam militum 
habito conventu. Riezler &. 24 folgt hier allerdings der Kölner Chronif). 
Das Rundfchreiben des Kaiſers erwähnt die Chron. reg. Colon. 1189 p. 141. 
Daß der Landgraf von Thüringen, die Kölner u. f. w. den Seeweg wählten, 
wirb von Ansbert. p. 17 und in ben Ann. Marbacenses 1188 p. 164 berichtet; 
vergl. auch das Gedicht auf die Belagerung Accons v. 535 ff. Forſch. XXL 472 
und Arnold. Lub. IV. 15. Jedoch zog der Erzbilhof Hartwih von Bremen 
damals nicht mit (Dehio, Geſch. des Erzb. Hamburg-Bremen II. Anm. S. 22. 
Röhriht in v. Sybels hiftor. Zeitfhr. XXXIV. 27. Beitr. II. 330. In Betreff 
bes Grafen Simon von Tedlenburg vergl. Röhricht, Beitr. IL 348. Ueber ben 
Zug der Kölner und Niederländer nah S. Jago di Eompoftella und Silves 
handelt kurz Riezler S. 77 f., fehr ausführlih, fogar weitichweifig Röhricht in 
der Hiftor. Zeitſchrift XXXIV. 27 ff. und faft wörtlich gleich in den Beiträgen 
zur Gefchichte der Kreuzzüge II. 169 ff. Die Hauptquelle ift die von einem 
Theilnehmer verfaßte Narratio de itinere navali, de eventibus deque rebus a 
peregrinis Hierosolymam petentibus 1189 fortiter gestis, bei Gazzera, Memorie 
della reale academia delle scienze di Torino, Ser. II. Tom. IL. (1860). S. 191 ff.; 
vergl. Wattendbad. DED. IL. 6. Aufl. S. 316 N. 1. Dazu fommen Chron. reg. 
Colon. 1188. 1189 p. 140—144 unb die Angaben einiger engliſcher Duellen, 
Gest. Henrici II. et Ricardi I. p. 113; Radulf. de Diceto, Ymagin. historiar. 
p- 278. 279. Yür das Nächſtfolgende ift wiederum Chron. reg. Colon. p. 141. 142 
die Duelle; vergl. aud; Arnold. Lub. IV. 8. Ueber die Verordnung bes Kaiſers, 
welche die Bermögenslofen von der Theilnabme am Kreuzzuge ausſchloß, berichten 
die Ann. Marbacens. und die Hist. Peregrin. p. 504 im Wejentliden überein- 
ftimmend; ähnlich, obwohl nit ohne Abweichung, auch Ricard. London. Itin. 
Peregrin. p. 200. Eine anfcheinend ungenauere Angabe darüber findet ſich in der 
Contin. Sanblas. c. 31. 

S. 213. — Nah Gislebert. p. 566 hätte man die Kämpfer, melde 
fih zu Regenäburg verfammelten, ad milites eirciter 20 milia exceptis servien- 
tibus (vergl. Walter Meyer S. 52) et burgensibus et clericis et aliis peditibus. 
Ale Zahlenangaben fammelt Riezler &. 25 N. 2, welcher zu der Annahme ge- 
langt, daß die Gefammtheit des Heeres jedenfall 100000 Mann, jedoch auf 
feinen Fall viel mehr betragen babe. Zu feinen Angaben wäre noch hinzuzu« 
fügen v. 557 ff. des Gedichts auf die Belagerung von Accon a. a. D. ©. 473; 
Ann, Venet. brev. M. G. XIV. 72 (über 100 000 Mann, mworunter 40 000 Ritter); 
Tolosan. (Documenti di storia Italiana VI. 673): 30 000 Mann zu Roß, 60000 
zu Fuß; Jacob. Aquens. p. 79. 98 (90000 Bewaffnete, 10000 Bogenſchützen, 
10 000 Balliftarien). Bon des Kaiferd Entmuthigung erzählt Arnold. Lub. IV. 
8 Daß Friedrich, ehe er den heimiſchen Boden verließ, feinem Sohne Heinrich 
die Regierung des Reiches übergab, berichten ausdrücklich Ansbert. p. 14—15. 
74; Hugonis chron. cont. Weingart. p. 478; Chron. reg. Colon. p. 144; 
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Chron. Mont. Seren. p. 161; aud; Willelm. Neuburgens. p. 236. In Urkunden 
des Bifchof3 Hermann von Münfter aus den Jahren 1189 und 1190 wird batirt: 
Regnante gloriosissimo Romanorum imperatore Fretherico, conregnante sibi 
filio suo Heinrico — Regnante Friderico vietoriosissimo Romanorum impera- 
tore augusto, conregnante ei Heinrico filio suo glorioso Romanorum rege, anno 
imperii eius 39°. — Hugonis chron. cont. Weingart. J. c. fpridt von einer 
Theilung der Hausbefigungen unter feine Söhne, welche der Kaifer vor dem 
Kreuzzuge vorgenommen habe. Die Cont. Sanblas. c. 32 fagt fogar erft mit 
Bezug auf den Reihstag in Prefburg zu Pfingften (28. Mai) 1189: traditisque 
regalibus Heinrico regi filio suo divisisque pro velle suo inter filios prediorum 
suorum redditibus cum collatis dignitatibus, Was Heinrich betrifft, ift diefe 
Nachricht indeffen unbedingt falfch, da diefer ih am 7. Mai in Baſel, zu Pfingiten 
in Speier befand (St. R. Nr. 4644. Gislebert. p. 566 f. Töche ©. 644. Thomä 
a. a. O. ©. 92. 93). Aber auch die Theilung bed Hausbeſitzes kann wenigſtens 
nur in einer Beftätigung ſchon früher getroffener Verfügungen beftanden haben 
(vergl. Ann. Pegaviens. 1179 p. 262 und oben ©. 563). Friedrichs Sohn Dito 
mar ſchon früher in das burgundifche Erbe feiner Mutter (vergl. Radulf. de 
Diceto Ymagin. hist. p. 270) eingefegt worden. Schon in bem 1187 verfaßten 
Ligurinus heißt ed von ihm (I, v. 78 ff.): 

— dubium, puer inclyte, diei 

Rexne comesne velis: veterum nam regna potenter 

Allobrogum materna regis regnique decore 

Dignus ab excelso nomen deducis Othone. 


Ottho dux Burgundiae illustris frater noster nennt ihn Heinrich VI. in einer 
Urkunde vom 23. Juli 1188 (St. R. Nr. 4631). Als Otto comes Burgundie 
erfcheint er in einer Urkunde des Kaifers vom 15. Februar 1189, St. R. Nr. 4512, 
Böhmer, Act. imp. sel. p. 150; in einer anderen Urkunde vom April 1189, St. 
R. Rr. 4516, Böhmer 1. c. p. 151, fagt der Kaijer: una cum dilecto filio nostro 
Otthone, quem in materna hereditate in comitatu Burgundiae Deo propitio 
ordinavimus ... Man vergleiche ferner Cont. Sanblas. c. 10 (Ottonem comitem 
Burgundiae). 21 (Ottone archisolio Arelatensi cum Burgundia, Reinaldi avi 
sui terra, sublimato); Winfelmann in der Allgem. Deutichen Biographie XXIV. 
687. 688: Heyd, Geihichte der Herzoge von Zähringen S. 442 f. 451; ©. Hüffer 
a. a. D. S. 61—63; Fournier a.a. D. ©. 77 NR. 1; Pannenborg in Forfhungen 
XI. 273 ff. — Daß auf Konrad ſchon früher die Güter des Herzogs Friedrich 
von Rothenburg übergegangen waren, beftätigt, wie bereits ©. 680 bemerft, auch 
der feine Bermählung mit Berengaria von Caftilien betreffende Vertrag vom 
23. April 1188, St. R. Nr. 4490; Legg. Sect. IV. 1 p. 453. 454; vergl. bie 
Regeften bei Ehr. Fr. Stälin II. 130; Ligurin I. v. 82 ff.; Cont. Sanblas. e. 10. 21: 
Conradum ducem — Conrado ... dignitatibus, beneficiis et prediis Friderici 
ducis de Rotinbure ditato),. 21. Daß Otto älter ald Konrad, jener aljo ber 
dritte, Diefer der vierte Sohn Friedrihs war, kann auf Grund einer ganzen Reihe 
von Urkunden und der Angaben mehrerer gleichzeitiger Autoren (Ligurin. I. 
v. 75 ff. V. v. 341. 342. Gislebert. p. 517. Sicard. Cremon.) alö ent» 
fhieden gelten. Die abweichenden Angaben einiger anderer Quellen (Albric. 
p. 863; vergl. Cont. Sanblas. ce. 10. 21; Hugonis chron. cont. Weingart. cod. 2 
p. 478) fönnen dagegen nicht ins Gewicht fallen, zumal Dtto überhaupt früher als 
Gieſebrecht, Kaiſerzeit. VI. 44 
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Konrad (zuerſt im Jahre 1170) erwähnt wird. Bgl. D. Abel, König Philipp 
S. 321; Pannenborg in Ford. XI. 275. XI. 307 N. 2; Winkelmann, Philipp 
von Schwaben S.13 R. 3; Hug, Die Kinder Kaifer Friedrich Barbarofjas ©. 51, 
und beſonders Scheffer- Boichorft in den Mitth. des Inftituts für öfterreichiiche 
Gefhichtsforfhung VIIL 495 N. 5. XI. 642. Anderer Anfiht find Chr. Fr. 
Stälin II. 13 N. 6; Töche S. 110 N. 4 und wiederum aud Winkelmann, 9. 
D. Biogr. XXIV. 687. Wahrfcheinlichkeit hat immerhin Stälin® VBermuthung, 
daß der Alteräunterfchied zwifchen beiden Brüdern gering gemwefen fein, vielleicht 
nur ein Jahr betragen haben mag und deshalb ihre Altersfolge nicht immer 
beobachtet wurde. In Bezug auf Philipp vergl. man Hugonis cont. Weingart. 
l. c. und Winkelmann ©. 14 N. 3. 4; hinzuzufügen ift, dab Philipp aud in 
ber Urkunde St. R. Nr. 4578, welche bereit? am 26. April 1189 ausgeftellt zu 
fein fcheint, als Propft von Aachen bezeichnet ift. 

S. 213—215. — Wie Konrad-Dtto, welder in St. R. Nr. 4523 als Zeuge 
erfheint, fi nad dem Tode des Herzogs Friedrich Böhmens bemädtigte, und 
daß er in Regenäburg belehnt wurde, erzählt Gerlach p. 706; vergl. Ann. Pragens. 
p- 121; Pegaviens. p. 266; Huber, Geſchichte Defterreihs I. 313. 314. Die 
Begabung und Tüchtigfeit dieſes Fürften wird hervorgehoben bei Gislebert. 
p- 574 (probus et sapiens et satis litteratus); Vincent. chron. Polonor. IV. 18 
M. G. XXIV. 498. 499; vergl. auch Ann. Pragens. 1. c. 1189 (laudabilis). 
1190. Ansbert p. 17 nennt Konrad-Dtto unter Denjenigen, welde ihrem Kreus- 
zugsgelübde untreu wurden; vergl. auch Gerlac. p. 706; Vincent. l.c. Dagegen 
folgten dem Kaifer auf dem Kreuzzuge multi mobiles Boemi cum duce Theo- 
baldo, Ann. Pragens. 1189; vergl. Hist. Peregrin. p. 506; Ansbert. p. 48. 58. 
60; Riezler S. 142; NRöhricht, Die Deutichen im Heiligen Lande ©. 55; Huber 
I. 314. Weshalb Chrouft S. 117 N. 1 die Theilnahme Dietbold8 nicht an- 
nehmen will, ift nicht erfichtlih. Verwechſelt er ihn vielleiht mit Konrad-Dtto? 
Die Quellen über die Meißner Fehde find die Ann. Pegaviennes p. 266, das 
Chron. Montis Sereni 3. Jahre 1188 p. 161 und die Ann. Reinhardsbrunn. 
p- 45. 46 (deren Tert jedoch verderbt und verftümmelt ift); vergl. auch Ann. 
Veterocellens. M. G. XVI. 43; Ann. Aquens. M. G. XXIV. 39. Die Chronit 
bes Otto von ©. Blafien c. 32 behauptet irrig, daß Markgraf Otto von Meißen 
an dem Kreuzzuge theilgenommen babe. Dtto hatte nicht das Recht, über jeine 
Martgraffchaft zu verfügen. Auffallend ift, daß Herzog Bernhard von Sadjen, 
im Gegenjag zu feiner Schwefter Hedwig, den älteren Sohn Ottos begünftigt 
und zur Gewaltthat gegen feinen Vater angeftiftet haben fol. Auch begleitet 
das Chron. Mont. Sereni diefe Angabe, melde Loreck a. a. D. ©. 265 aller 
dings für glaubwürdig anfieht, mit einem fertur. Die Ann. Reinhardsbrunn. 
berichten ierthümlich, daß Markgraf Dtto von dem Sohne erft gefangen worden 
fei, ald der Kaifer auf der Kreuzfahrt gen Ungarn gezogen war. 

©. 215—217. — Ueber die Scheftlarner Handſchrift (j. Cod. Vatican. 2001) 
mit dem Bilde Friebrihs und den Verſen vergleihe man MW. v. Gieſebrecht in 
den Situngdberichten der Münchner Afademie der Wiffenfhaften, phil.hiſtoriſche 
Clafje 1879 II. 269—272; eine Abbildung bei Monaci in der Ausgabe des 
Carmen de Frederico (tav. IL); Wattenbach DED 6. Aufl. IL. 2%. 375. 376. 
Am 11. Mai brach der Kaifer von Regensburg nad) Ansbert. p. 15 und Ann. 
Ratispon. cont. p. 5% auf. Ungenau fagt Tageno (im Chron. Magni presb.) 
M. G. XVII. 509, daß e3 fogleich nad Dftern (9. April), unrichtig Albrich 1190 
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p- 863, daß es erft zu Johannis (24. Juni) gejchehen fei. Daß der Kaifer zu 
Schiff die Donau hinabfuhr, berichten Ansbert. p. 15; Hist. Peregrin. p. 505; 
Cont. Zwetl. alt. p. 543; vergl. auch Tageno ]. c.; Ansb. p. 20; Arnold. Lub. 
IV. 8 Am 15. Mai fuhr man von Paffau ab, wo der dortige Bifchof nebft 
mehreren Domberren fih anfchloß (Tageno 1. c.. Die Züchtigung von Maut- 
haufen erwähnen Ansbert. p. 15 und Hist. Peregrin. 1. e.; in Lambert. Parv. 
ann. M. G. XVI. 649 wird ftatt deſſen irrthümlich Regensburg genannt. In 
Wien urkundet der Kaifer am 18. Mai (St. R. Nr. 4525). Außerdem zieht 
Stumpf (R. Nr. 4526) auch eine undatirte Urfunde (Act. imp. p. 240. 241 
Nr. 176) hieher, worin der Kaifer den Herzögen von Defterreich und Steiermarf 
den Schuß des Klofterd Aomunt, defien Abt mit ihm den Kreuzzug unternimmt 
(Ansbert. p. 15. 16. 27. 47. Cont. Admont. p. 586. Garst. p. 594), anbefiehlt. 
Vollkommen gefihert ift diefe Annahme indeffen wohl nicht, abgefehen davon, 
daß auch die ftrenge Ausdrucksweiſe des Erlaffes auffällt. Nach Arnold. Lub. 
[V. 8 309 Herzog Leopold dem Kaifer mit großem Gefolge entgegen. Die 
Pilgerfahrt des Herzogs Leopold von Defterreich nad Jerufalem im Jahre 1182 
erwähnen die Cont. Zwetl. alt. p. 542, Cont. Cremifan. p. 546 und die anderen 
Fortjegungen der Meller Jahrbücher (M. G. IX. 505. 586. 594. 617). In Be 
zug auf die Uebertragung der Erbfolge in Steiermark auf den Herzog Leopold 
von Defterreich durch Ditofar IV. und den Grenzftreit mit Ungarn ift auf die 
(interpolirte) Urkunde Ottokars vom 17. Auguft 1186 bei Zahn I. 651-653 
Nr. 677, Cont. Zwetl. alt. p. 544, Ansbert. p. 79, Ann. Marbacens. p. 164, 
Huber I. 270—274, binfihtlich der berühmten und auch damals bewährten Frei- 
gebigfeit Leopolds auf Cont. Zwetl. alt., Hist. Peregrin. p. 506 (qui apud omnes 
liberalitatis praeconio famosus et celebris habebatur) und Arnold. Lub. 1. e. 
zu verweilen. Die Angabe Arnolds, der Kaiſer habe fih Schon während des 
Aufenthalts in Wien durd die Unzucht im Heere veranlaßt gefehen, 500 Hurer, 
Diebe und andere Taugenihtie zur Rückkehr zu zwingen, ift von einem dicantur 
begleitet und mag daher, zumal Arnold in den Einzelheiten überhaupt unzuver- 
läſſig ift, von 8. Fiſcher S. 129 N. 31 nicht mit Unrecht angegriffen werden. 
S. 217. 218. — Am 24. Mai (9. Kal. Iunii) betrat der Kaifer mit dem 
Kreuzbeere terram Ungaricam, que extra portas dieitur. Fiſcher S. 77 ſetzt 
die Ueberfchreitung der ungarischen Grenze irrig auf den 30. Mai. Ueber das 
Bierfeld (Brachfeld) gegenüber Preßburg (Ansbert. I. e. Hist. Peregrin. p. 506) 
vergleihe man Ottos von fFreifing Gest. Frid. I. 33, ed. Wait p. 41; Riezler, 
S. 27 N.3. In St. R Nr. 4527, LZacomblet I. 362 ift die Angabe des Aus: 
ftellung3orte8: apud Brezbure in can... . in introitu Ungarie durd ein Loch 
im Pergament verftümmelt; Stumpf (S. 552) will ergänzen: in castris, Riezler 
S. 111 wahrfcheinlich richtiger: in campo Viervelt. Siehe übrigens auch Ans- 
bert. p. 19; Chron. "reg. Colon. p. 144; Cont. Sanblas. c. 32; Aruold. Lub, 
IV. 8; aud das Gedicht auf die Belagerung von Accon v. 553 ©. 472. Vier 
Tage raftete man bort, Ansbert. p. 15; Hist. Peregrin. 1. c.; vergl. Chron. reg. 
Colon. 1. e.: Feria quarta (Mittwoch 31. Mai) inde moverunt; Arnold. Lub. 
l.e. Daß man dafelbft das Pfingftfeft feierte, erwähnen Hist. Peregrin. 1. c. 
und Arnold. l. c. Chron, reg. Colon. und Cont. Sanblas. 1. ce. reden bier ein 
wenig ungenauer von einer Reichsverfammlung zu Pfingiten in Preßburg felbft. 
Wenn Ansbert ſchreibt: Secundum ergo diem pentecostes inibi cum exereitu 
solempnizavit, fo meint er damit wohl nicht den Pfingftmontag (29. Mai), wie ihn 
44* 
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die Herauägeber verftanden haben, fondern will, wie es ſcheint, ſagen, am Tage 
nachdem man das Lager auf dem Vierfelde bezogen, habe man dort Pfingften gefeiert, 
was mit dem Datum von St. R. Nr. 4527 übereinftimmt. Bon der geichäftigen 
Thätigfeit des Kaiſers berichten Andbert und die Hist. Peregrin., le&tere mit 
dem vielleicht mehr erdachten Zufag: Caeteris autem lusibus arınorum et quieti 
vacantibus; vergl. auch Chron. reg. Colon. (et de processu !itineris actum est, 
nämlich auf dem Reichätage). Die genannten Fürften, welche das Kreuz nidt 
genommen hatten, waren nad) Ansbert. p. 15. anwefend. Den Erlaß bes Lager: 
geſetzes und die Beihmwörung des Lagerfriedend erzählen Ansbert. p. 18; Hist. 
Peregrin. p. 506 (509); Arnold. Lub. IV. 8 p. 171. 172. Der legtere verlent 
ben Erlaß und die Beeidigung des Geſetzes durd ein Verſehen erft nad Gran. 
Andbert wollte die darin enthaltenen Verordnungen in feinen Bericht aufnehmen, 
indeffen haben fi in dem überlieferten Tert nur die Eingangsworte erhalten; 
einige Hindeutungen auf den Inhalt laffen fih allenfalls aus p. 25 entnehmen. 
Daß dieſer dem Inhalt des Lagergeſetzes vom Jahre 1158 ähnlich war, nehmen 
auch Prutz III. 325 N. 2 und Röhricht, Beiträge II 188 N. 34 an. (Auch wer 
einen Juden verwundete, follte nach der am 29. März 1188 in Mainz zum Schus 
der Juden erlaffenen Verordnung durch Abhauen der Hand beftraft merden. 
Elafar bar Juda a. a. D. ©. 218.) Aehnliche Strafen, wie fie bier Ansbert 
erwähnt, wurben nach anderen Quellen im Lager von Belgrad verfügt (f. unten). 

&. 218—220. — Ueber die Verhältnifie, weldhe den König von Ungarn von 
der Theilnahme an dem Kreuzzuge zurüthielten, handelt Huber, Geſchichte 
Defterreichs I. 373. 374, befonders über die Vertreibung von Belas Sohn Andreas 
aus Halitſch und die Wiedereinfegung des dortigen Fürften Wladimir, an ber 
auch Kaifer Friedrich betheiligt war; vergl. auch Nöhricht, Beiträge IL. 137. 
189 N. 37, der jedoch von einem mit Venedig abgeichloffenen Frieden fprict. 
Mehrere Quellen bezeichnen es, im Dinblid auf das fpätere Verhalten Belag, 
als fehr zweifelhaft, ob die befliffiene Zuvorfommenheit dei ungarifchen Königs 
gegen den Kaifer und das Kreuzheer aus aufrichtiger Gefinnung und nidt viel- 
mehr aus Furcht entiprungen ſei, Ansbert. p. 19, veral. 38. 39. 46. 47; Hist. 
Peregrin. p. 506; Cont. Zwetl. alt.; Ann. Reinhardsbrunn p. 44. 45; vergl. in- 
deflen Riezler S. 27 NR. 6. 52. 53; Fiſcher ©. 78. 130 N. 35. Von der Begrükung 
des Kaiferd durch Gefandte Belas berichten Ansbert. p. 15 und Hist. Peregrin. 
p- 506, ſowie Arnold. Lub. IV. 8. Nad der Hist. Per. wären es episcopi et 
caeteri optimates terrae gewejen. Den Empfang Friebrichd durch das ungariſche 
Königspaar beichreiben Ansbert. p. 18. 19; Hist. Peregrin. p. 506: Cont. Zwetl. 
alt. p. 544; Chron. reg. Colon. p. 144; Arnold. Lub. IV. 8; Ann. Reinhards- 
brunn. p. 45; vergl. auch Epist. de morte Friderici imp. p. 494; Ricard. Lon- 
don. Itin. Peregrin. p. 200; Gest. Federici (Sire Raul) p. 80. Den Tag geben 
Ansbert und die Chron. reg. Colon. übereinftimmend an. Nah Ansbert erfolgte 
ber Empfang bei, nad der Hist. Peregrin. und Arnold zu Gran. Bela! 
imponirende Erfcheinung und Herrfchermiene hebt Ricard. London. hervor. Bon 
den Geſchenken des ungariichen Königspaares, bejonderd der Königin, an ben 
Kaiſer berichten Ansbert. p. 19; Arnold. Lub. IV. 8; Ann. Patherbrunn. p. 180; 
Chron. reg. Colon. p. 144; Cont. Sanblas. ec. 32; Ann. Reinhardsbrunn. p. 4. 
Die Freilaffung Geifad erwähnt Arnold 1. c. Eine große Anzahl von Quellen 
gedenkt der Verlobung des Herzogs Friedrih von Schwaben mit einer Tochter 
König Belas, Hist. Peregrin. p. 506; Chron. reg. Colon. p. 144; Ann. Aquens. 
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M. G. XXIV. 39; Ann. Reinhardsbrunu. p. 45; vergl. aud) Cont. Zwetl. alt. 
p- 544; Ansbert. p. 39; Chron. Ursperg. p. 358, vergl. Chr. Fr. Stälin II. 116 f.; 
Ehrouft S. 116. Falſch ift dagegen die Nachricht in Chron. reg. Colon. 1188 
p. 140, wonach Herzog Friedrich die ungarifhe Prinzeffin ſchon Dftern 1188 
als Gattin heimgeführt hätte (vergl. Scheffer » Boichorft, Zeitfchrift für die Ge- 
ſchichte des Dberrheind N. F. IV. 460), Die Braut war vielleicht Eonftanze, 
welche fpäter Dttofar L von Böhmen heirathete. Uebrigens war Friedrich, ab- 
gefehen von feiner früheren Verlobung mit einer däniſchen Prinzeffin, vielleicht 
aud ſchon als Feines Kind mit einer Tochter König Heinrichs IL. von England 
verlobt worden (Bd. V. S. 461), Nach Ansbert. p. 19 war der Kaiſer zwei 
Tage lang der Gajt des König von Ungarn auf der Donauinfel; nad) der Hist. 
Peregrin. 1. c. dagegen vier Tage. Die legtere berührt fih Hier mit Arnold. 
Lub. IV. 8, bei weldem der Kaifer von dem Könige von Gran nad) der Etel- 
burg bei Dfen geleitet wird und hier vier Tage dem Waidwerk obliegt, vergl. 
Chrouft S. 117; indeffen könnte möglicherweife bei Arnold auch in dieſer Be— 
ziehung (vergl. o. S. 692) eine Verwechſelung mit den viertägigen Aufenthalt 
auf dem Bierfelde gegenüber Preiburg vorliegen. Bon den anderen Ehren 
und Dienften, welche Bela dem Kaifer und dem Kreuzheere erwies, berichten 
Ansbert. p. 19; Hist. Peregrin. p. 506; Cont. Zwetl. alt. l. c.; Ricard. London. 
1. e.; Chron. reg. Colon. p. 144; Armold. Lub. IV. 8; Cont. Sanblas. c. 32; 
Ann. Reinhardsbrunn. p. 45. Die Geſchichte von den beiden mit Mehl u. f. mw. 
gefüllten Häufern erzählen ſowohl Ansbert wie die Kölner Königächronif und 
Arnold, wenn auch mit Heinen Abweihungen. Die gewaltige Uebervortheilung 
der Kreuzfahrer durch die Ungarn beim Geldwechfeln erwähnt Ansbert. p. 15; 
vergl. zur Erläuterung Röhricht, Beiträge II. 189 N. 38. Ueber die Ungarn, 
welche mitzogen, fiehe weiter unten. In Ungarn foll ſich nad) Hist. Peregrin. 
p- 506 auch das böhmijche Heer mit dem Kreuzheere vereinigt haben, jedoch ift 
dies eine vereinzelte Nachricht (vergl. Chrouſt S. 117 und oben S. 690). 

©. 220. 221. — Bon den Schwierigkeiten beim Uebergange über die Drau be= 
richtet vornehmlich Ansbert. p. 19; vergl. Hist. Peregrin. p. 506; auch Chron. 
reg. Colon. p. 144. Abweichend erzählt Arnold. Lub. 1. c., man fei von der 
Etzelburg bei Dfen nad Szlanfamen gelangt und bier durd ein Gemäffer, die 
Eiza, drei Tage und drei Nächte gezogen, wobei drei Ritter ertrunfen feien; f. 
indeffen die Anmerkung in den M. G. XXI. 171 R. 29; Büdinger, Wiener Jahr: 
büder der Literatur XLII. 27; Riezler ©. 28 N. 2; Fiſcher ©. 130 N. 39; 
Röhricht, Beiträge IL. 189 N. 40. Den Weg über Szlanlamen kann nur eine 
Heine Abdtheilung des Heeres auf der Donauflotte genommen haben. Den Zug 
von S. Georgen bid Belgrad erzählen Ansbert. p. 19. 20 (56); Hist. Peregrin. 
l. e.; vergl. Chron. reg. Colon. p. 144. 145. Nach Arnold. IV. 8 fand an ber 
Save angeblich eine Zählung des Heeres ftatt. Derfelbe berichtet auch von dem 
durch den Kaifer veranftalteten Turnier, wobei 60 junge edle armigeri zu Rittern 
gemadt worden fein follen. Bon den in Belgrad wegen Bruches des Lager- 
friedend volljogenen Strafen lieft man in der Chron. reg. Colon. p. 145, Hist. 
Peregrin. p. 506 und gleichfalls bei Arnold. In Brandiz langte man nad 
Ansbert. p. 20 am 2. Juli an und fcheint erft am 15. von dort aufgebrochen zu 
fein. Nach anderen Nachrichten (Hist. Peregrin.; Chron. reg. Colon.) hätte man 
dort etwa acht Tage geraftet. Im Chron. Montis Sereni p. 161 heißt es: Im- 
perator ... . in octava apostolorum (5. Juli) Danubium transiit, ubi Ungaro- 
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rorum et Grecorum regnum dividitur. Ubi in ripa fluminis tentoriis fixis, 
exercitum diebus aliquot requiescere fecit. Die verworrene Darftellung der 
Chron. reg. Colon. darf nit zu der Annahme verleiten, ald ob man ſchon vor 
dem 29. Juni nad Brandiz gelangt wäre. In Gomin (Rubin, am linken Donau- 
ufer, gegenüber Belgrad) ftarb der Graf Engelbert von Berg (Ansbert. p. 16. 
20; vergl. Chron. reg. Colon. p. 144. 145; Riezler S. 142); in Brandiz erhielt 
der junge Graf Friedrih von Abenberg die Schwertleite (Ansbert. p. 20). Aud 
die anderen erwähnten Umftände, daß die Schiffe in Brandiz zurüdgelaffen und 
dem Könige von Ungarn gefchenft wurden u. ſ. w., beruhen auf der Darftellung 
Ansbertö (p. 20); zu vergleichen find Hist. Peregrin. p. 507 Chron. reg. Colon. 
p. 144; Arnold. IV. 8. Daß fi dort der Graf von Salm, ein Bruder des 
Grafen von Mant (Manderfcheid?), eine Anzahl Meger Bürger und der Erz— 
bifhof Aimo von Tarantaife dem Heere anfchloffen, berichtet Ansbert. p. 15. 16. 
20; vergl. Hist. Peregrin. p. 506: Riezler S. 143. 146. 

S. 221— 223. — Ansbert p. 20 erzählt: Dux de Brandiz quantum ad ocu- 
lum bene suscepit imperatorem; die Hist. Peregrin. p. 506: Dux Brundusii et 
maiores Provinciae, praemissis donativis suis, imperatorem sub specie dilec- 
tionis adeunt, hunc labiis honorant, mala autem in cordibus eorum. Man hat 
ed auch auf diefen Herzog beziehen wollen, wenn Arnold. Lub. IV. 8 erzählt: 
Ipsa die venit duxGrecie ad imperatorem, dans ei aureum vas, quod duabus 
ansis sublevari debuit, et tanta victualia, que exercitui ad octo dies sufficerent 
(Riezler S. 28 N. 6. Chrouft S. 118). Allein Zappenberg (M. G. XXI. 172 R. 4) 
denkt biebei vielmehr an Kaifer Iſaals Vetter Alerios, der nachher in Niſſa 
Friedrih begrüßen ließ, und jedenfall wird von Arnold fodann in c. 9 
der dem Kreuzheere feindlihe dux de Brandiz von dem ihm freundlich gefinnten 
dux Grecie deutlich unterfchieden. Bon den Leiden und Gefahren des Kreuz— 
heeres in Bulgarien berichten Ansbert. p. 20. 21; Hist. Peregrin. p. 506. 507; 
Chron. reg. Colon. p. 145; Chron. Montis Sereni p. 161, fowie ein Brief des 
Bifchofs Dietbold von Pafjau an den Herzog Leopold von Defterreich bei Tageno 
(M. G. XVII. 509). Die Hist. Peregrin. weiß bier erbeblih mehr zu erzählen, 
ald Ansbert, miſcht jedoch ſpätere Borgänge ein (Chrouſt S. 118—120) Die 
Angaben der Gefangenen, daB fie auf Geheiß des Herzogs von Brandiz und des 
griechiſchen Kaiſers handelten, hält Riezler S. 29 für unglaubwürdig, indem er 
annimmt, fie hätten die Näubereien auf eigene Fauft verübt. Anderer Anficht 
iſt Fiſcher S. 80. 131 N. 44. Die Hinderniffe, welche der Herzog von Branbiz 
dem Marſch des Kreuzheered in den Weg legte, fchildert die Hist. Peregrin. 
p- 507; vergl. Gest. Federici p. 80; Chrouft S. 120. 121. In Ravenelle jollen 
die Kreuzfahrer nach Arnold. IV. 9 am S. Jakobstage (25. Juli) geweſen fein. 
Ueber den Ort vergl. auch Riezler S. 29 N. 1; anders Filder S. 80. 131 
N. 43. Von der Botſchaft König Belad berichten Ansbert. p. 21 (vergl. 24); 
Hist. Peregrin. p. 507. Der Empörer, welcher Iſaak Angelo in Philadelphia 
belagerte, war Theodoros Mangaphes (Morotheodoros); vergl. Georg. Acropolit. 
ed. Bonn. p. 14 und die Noten dafelbft p. 224. Auch von dem Briefe des 
Johannes Dules erzählen Ansbert. p. 21, vergl. p. 25. 28, und Hist. Peregrin. 
l. c. Die 2edart Ansbert. p. 25. 3. 5. 6: sed corde et corde locutus est be 
darf nicht einer Verbeflerung, wie die Herausgeber meinen; dagegen ift Ansbert. 
p. 21 3. 19—21, wie e3 jcheint, zu leien: Interim prenuneius cancellarii ipsius 
Constantinopolitani imperatoris in dolo cum litteris venit ad imperatorem 
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Romanum, quarum litterarum tenor hic erat: revera valde dominum suum 
mirari; vergl. Hist. Peregrin. 1. c.; Pannenborg in Forihungen XII. 318 N.4; 
jedenfalls giebt die Lesart revera in dolo dominum suum mirari feinen Sinn. 
Die furze Antwort Friedrichs (übrigens erfcheint auch bier, 3.9 von unten, pro 
verbis verba reddens beinahe auffällig) und das Schreiben der nad Conftan- 
tinopel geſchickten Gefandten werben bei Ansbert. 1. c. erwähnt. 

©. 223. 224. — In Bezug auf die Serbenfürften und ihre Verbündeten, ihre 
Eroberungen, ihre Anerbietungen an Friedrich u. f. w. vergleiche man Ansbert. 
p. 22—24 (35. 46); Hist. Peregrin. p. 508 (514); auch den Brief des Biſchofs 
Dietbold von Paſſau bei Tageno (M. G. XVII. 509); Chron. reg. Colon. p. 145; 
Arnold. Lub. IV. 8. Dazu fommen byzantinifche Nachrichten (Georg. Acropolit. 
p- 20 ff. vergl. Röhricht, Beiträge IL. 140. 141. 190) und ferbifche (vergl. Riezler 
S. 30 NR. 1). Nach dem bei dem Briefe Dietbolds von Paſſau M. G. 1. c. am 
Rande bemerkten Datum wäre das Kreuzheer bereit3 am 25. Juli nah Niſſa 
gelommen. Indeſſen wurden die Serbenfürften dort, wie Ansbert angiebt, erft 
am 27. Juli empfangen. Auch fcheint feitzuftehen, dab dad Heer erft am 
30. Zuli von Niffa aufbrah (M. G. XVIL. 1. c. Ansbert. p. 27), nachdem bie 
Raft dort nach der Hist. Peregrin. zwar 6, nad) Ansbert. 22. 25 dagegen nur 
4 Tage gedauert hatte. Arnold von Lübeck erzählt unrichtig, daß der Serben: 
fürft in der That von Kaifer Friedrich fein Land zu Lehen genommen und ihm 
den Huldeid geleiftet habe; auch entftellt er den Vorgang nicht nur, jondern 
fegt ihn auch an eine zu frühe Stelle. Der von Ansbert p. 23 Tohu genannte 
Sohn des ferbifhen Großzupans fcheint derfelbe zu fein, welcher in ber ferbi- 
ſchen Meberlieferung Tihomilo oder Tiemomisl genannt wird und danach Nea— 
manjas ältefter Sohn gewefen und fchon vor dem Vater gejtorben jein fol. Röh— 
richt, Beiträge II. 140. 141, nennt ihn Tſcheja. Irrthümlich werben bier die 
Worte Andbertö: eo pacto, quod idem Tohu et sui ex filia Berhtoldi heredes 
mortuo patri in plenitudine potestatis pre omnibus suis fratribus succederent 
dahin ausgelegt, „daß Tſcheja und feine Leibederben dem Herzoge (d. 5. Berthold) 
in allen Rechten und Befigungen folgen follten“. 

S. 224. 225. — Ueber die Botfchaft des Alerios berichtet Ansbert. p. 24. 
25; vergl. über denfelben ebenda p. 28 (consanguineus Greci imperatoris, seba- 
ston Alexius); Nicetas p. 526-527 (row rjs diaews douforixor Töv Tidov 
Alttıor); Arnold. Lub. IV. 8. 9 (dazu o. ©. 69%). Bon den Bergehungen der 
servientes und pueri und der Predigt des Biſchofs von Würzburg erzählen Ans- 
bert. p. 25 und die Hist. Peregrin. p. 509; jedoch verlegt bie lehtere dies erft 
nah Sofia (Chrouft S. 125. 126). Zu der von Ansbert. p. 25. 26 angegebenen 
Marfhordnung ift p. 16 zu vergleichen. In der Hist. Peregrin. p. 506. 507 iſt 
auch ſchon früher von einer ähnlichen, obwohl nicht ganz übereinftimmenden Marſch— 
ordnung die Rede, welche in Brandiz (Branitfchewo) vor dem Betreten bes 
Bulgarenmwaldes fejtgefegt worden wäre. Dann bejchreibt fie wieder an fpäterer 
Stelle (p. 509, vergl. indeffen auch ſchon p. 508) die Marſchordnung, entſprechend 
wie Ansbert, wenn aud mit einzelnen Auslaffungen. Chrouft ©. 118. 119. 
125. 126 zmeifelt, ob hier ein einmaliger Vorgang, infolge von Benugung 
zweier verfchiedener Vorlagen, verdoppelt oder ob die Nachricht der Hist. Peregrin. 
zutreffend ſei. Wahrfcheinlih Hat fie jedoch den Mari von Brandiz mit dem 
von Niffa aus confundirt. Uebrigens find aud noch andere Quellen, der Brief 
des Biſchofs Dietbold von Pafjau an Leopold von Defterreicdh bei Tageno, M. 
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G. XVII. 509 (ducis Sueviae, qui primam tenebat aciem — Deinde aciem 
nostram et ducis Meraniae, quae media fuit; das zweite, aus den Böhmen und 
Ungarn beftehende Treffen wird bier nicht erwähnt); Chron. reg. Colon. p. 145 
(Transierunt autem Bulgariam summo metu et periculo, eratque semper in 
fronte exercitus Frideriecus dux Sueviae, currus vero et alia vehicula retro 
agebantur cum custodiis); Gest. Federici p. 80 (Dux vero de Suave, filius 
imperatoris, precedebat cum suo exercitu), jowie die wenigſtens jcheinbar 
genauen Angaben des Iacob. Aquens. p. 81 (Dux vero Suave, filius imperatoris, 
semper precedebat cum 5 milibus equitum et cum 5 milibus peditum sagita- 
riorum per unam dietam totum exereitum imperatoris. Et animalia comesti- 
bilia et que portabant vietualia sequebantur. Ultimo veniebat exercitus magnus 
cum imperatore Frederico. Et ultimo ad custodiam omnium et post omnes 
duo milia equites in armis totam caudam exerecitus restringebant) heranzuziehen. 
Sie unterftügen zum Theil Ansberts Angaben; namentlich beftätigen fie ſämmtlich, 
daß Herzog Friedrih von Schwaben voranzog. Hinſichtlich des von den Schwaben 
beanjpruchten, indeffen nicht durchweg anerkannten Rechts des Vorftritts ift auf 
Waitz, DVG. VIII. 181—182; Schröder, DRG. 2. Aufl. S. 502 N. 23; aud 
Simſon, Jahrbücher Karla d. Gr. II. 192, zu verweifen. Ansbert p. 26. 27 
fpricht zugleich von einem Vorſtrittsrechte der Baiern (antiqua iuris institutione, 
qua Suevi seu Alamanni et Baioarii, qui et Norici, in omni publico belle 
primi propugnatores, in acie filii hostiles semper impetus debent excipere) 
jedoch irrthümlich, weil eben auch Baiern zur Schaar Herzog Friedrichs gehörten 
(die Bemerkung, welde Chrouſt S. 124 N. 1 hieran Fnüpft, ericheint zu künſt⸗ 
lih). Bon den Bannerträgern des erjten Treffens fagt Ansbert. p. 25: cuius 
aciei vexillarium placuit esse Bertholdum comitem de Neunburch (vergl. p. 16): 
die Hist. Peregrin. p. 509: cuicus signifer Bertholdus comes de Nuwenbure in 
Brisigaudia. Es ift Graf Berthold von Nimburg, der nicht, wie e8 oft geicheben 
ift, mit Herzog Berthold V. von Zähringen verwechjelt werben darf (Chr. Fr- 
Stälin II. 297 N. 1; Röhricht, Beiträge II. 141. 340. 341; Die Deutfchen im 
heil. Lande S. 69; v. Wyß in der A. D. Biogr. II. 542; Heyd, Gefchichte der 
Herzoge von Zähringen S. 429. 430). 

©. 226—228. — lleber den Durchzug durd) die Balkanklauſen haben wir eine 
ganze Reihe von Nachrichten: in Briefen Kaifer Friedrich an Heinrich VI. bei Ans- 
bert. p. 30 (hienach der. p. 26. 28) und Böhmer, Act. imp. sel. p. 152, dem Briefe 
des Bifchofs Dietbold von Paffau, Freher p. 407. M. G. XVII. 509, der Chron. reg. 
Colon. p. 145, der Hist. Peregin. p. 508, ben Gest. Federici p. 80 und bei 
Iacob. Aquens. p. 81. Der eine Ritter von ber Abtheilung des Biſchofs von 
Paffau und des Herzogs von Meran, welder in ber erften Klauſe getödtet wurde, 
wird in dem Briefe Dietbold& als quidam honestus miles de Halle oder Hals 
(Freher) bezeichnet; Fiſcher S. 15. 131 N. 39 glaubt, daß die letztere Lesart die 
richtige fei. Nach der Hist. Peregrin. wären die Ungarn und Böhmen voraus: 
gezogen und hätten die Mauern, mit denen die Päſſe gefperrt waren, zerjtört; 
ver Berfaffer nimmt eben an, daß jekt, wie auch ſchon früher, die Ungarn und 
Böhmen das erite Treffen bildeten (vergl. p. 506. 507 und o. &. 695). Den zu: 
verläffigften Bericht Hinfichtlich de8 Ueberfalls, deſſen fi der Bifchof von Paſſau 
und ber Herzog von Meran in der zweiten Klaufe zu erwehren hatten, giebt 
der Bischof felbft in dem erwähnten Briefe. In der Hist. Peregrin. p. 508 
wird dieſe Scene jtarf ausgemalt und der Bifchof garnicht erwähnt (Chrouft. S. 124) 
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Dietbold jchreibt: Sed nos Deo auxiliante eos in fugam convertimus, ita ut 
plus quam quadraginta vulnerati in abditis latitarent, et nos ex eis 24 hine 
inde colligentes ad caudas equorum ligatos ad castra nostra eduximus et eos 
ibidem per pedes suspendi precepimus ; ähnlid) Ansbert. p. 26: quos illi statim 
viriliter exceptos magna ultra quadraginta cede prostraverunt, e quibus viginti 
quatuor uno in patibulo vidimus deorsum lupino more suspensos. Er 
benugt dabei das Schreiben des Kaiferd an Heinrich VI. ebd. p. 30, wo jedoch 
von 32 auf dieſe Weife Gehentten die Rede ift: Quippe cum uno die et uno 
patibulo triginta duo more lupino suspensi vitam indecenter termina- 
verunt, Wenn es in ber Hist. Peregrin. p. 508 heißt: et ad terrorem aliorum 
secus viam in uno patibulo triginta suspendunt, fo find dabei zu den 24 
wohl die 6 Leute hinzugerechnet welche nach Ansbert. p. 26 der Vogt Friedrich 
von Berg ad terrorem aliorum turpi suspendio delevit. Weber den Tod und 
die Beftatttung des Abts Eifenreih von Admunt fehe man Ansbert. p. 27. 47; 
Cont. Cremifan., Admunt. Garst. M. G. IX. 547. 586. 594. 

S. 228. 229. — Nah Sofia fam das Kreuzheer, wie Ansbert p. 26 jchreibt, 
postquam a Nisa moveramus decima quarta die, hoc est idus Augusti; in dem 
Brief Dietbolds von Paſſau M. G. XVII. 509 wird der 11., von Arnold. Lub. IV. 9 
der 15. Auguft angegeben. Riezler S. 32; Fiſcher ©. 85. 131. 132 N. 50; 
Röhricht, Beitr. II. 143, folgen auch Ansbert. Dat die Kreuzfahrer Sredet ober 
Sofia (dad alte Sardica) menfchenleer fanden, meldet der mehrerwähnte Brief 
Dietbolds von Pafjau, wie auch Ansbert. p. 27 und die Hist. Peregrin. p. 509. 
Die Bertragäbrüchigkeit des griehifhen Kaiferd wird in dem Briefe Friedrichs 
an Heinrich VI. bei Ansb. p. 30, ferner ebend. p. 27. 28. (mo 3. 2 zwiſchen 
cancellarius eius und consanguineus Greei imperatoris ein quam einzuhalten 
fein wird), aud; in der Epist. de morte Friderici imp. p. 494 und der Cont. Sanblas. 
ec. 32 gelfennzeichnet. Nach Hist. Peregrin. hätte das Heer nad) dem Aufbruch von 
Sofia zunädft an einem Orte Namens Monohon gelagert. Was die Ankunft 
der lothringifhen Ritter (Ansb. p. 28 vgl. 15. 16. 21. 54; Hist. Peregrin. 
p- 509) betrifft, jo behauptet Röhricht, Beitr. II. 190 N. 50, nicht mit Recht, 
daß Gobert von Apremont (bei Commercy) nachmeislih zur See in Paläftina 
angelommen jei; ſ. dagegen Riezler S. 141 (Röhrigt a. a. D. ©. 327. Die 
Deutihen im 5. Lande ©. 53); vergl. auch Günther Voigt, Bifhof Bertram von 
Met S. 136. Den Bifhof von Toul nennt die Hist. Peregrin. richtig Petrus, 
Ansbert dagegen unrichtig Heinrich (wie Peterö Vorgänger hieß); vergl. Pannen« 
borg in Ford. XI. 318; Chrouft S. 126. Die Wiederherftelung der Be 
feftigungen der Trajanspforte durch die Griechen beichreibt Friedridh in dem ge— 
dachten Briefe an Heinrich bei Ansb. p. 30; hienach Ansb. p. 28; Hist. Peregrin. 
p- 509. Man vergleiche ferner den Brief Dietbold8 von Pafjau 1. c.; Nicetas 
p- 526. 527; Gest. Federici p. 80 (ber hier genannte preses Burgarie ift ohne 
Zweifel der Herzog von Brandiz oder Branitfchemo); Iacob. Aquens. p. 81. 
Ansbert nennt den Paß antiquas clausuras sancti Basilii, die Hist. Peregrin. 
portas sancti Basilii, Den glaubwürdigften Bericht über die Flucht der Griechen, 
ald fie die Ritter Herzog Friedrichs erblidten, giebt der Brief Dietbolds 1. c. 
p. 509. 510; vergl. Tageno; Ehrouft S. 15 N. 1. 127. Die Erzählung der 
Hist. Peregrin. p. 509. 510 ift ähnlich, jedoch wieder ausgefhmüdt. Aud wird 
bier die Zahl 500 von den fliehenden Griechen auf die ſchwäbiſchen Ritter über: 
tragen. Pergl. ferner Gest. Federici p. 80. Die Flucht der Griechen beftätigt 
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auch Anöbert, jedoch wird bier nicht der Herzog von Schwaben genannt, ſondern 
ed ift nur vom Kaifer die Rede. Nicetad fcheint anzunehmen, daß der Kaiſer 
die Berhaue der Griehen umgangen und Philippopel auf einem anderen Wege 
erreiht habe. Nah dem Briefe ded Kaiſers an feinen Sohn Heinrich bei 
Ansbert. p. 31 (wo 3. 4 die Lesart peragratione Bulgariae vor peregrinatione 
B. den Borzug verdienen dürfte) hätte der Zug dur Bulgarien ſechs Moden 
in Anfprud genommen; hienach auch Ansbert. p. 28. Nach der Chron. reg. 
Colon. p. 145 hätte man fogar ungefähr acht Woden dazu gebraucht (Emensa 
tandem Bulgaria, in qua eireiter octo septimanis velud in camino tribulationis 
desudaverant). Allein vom 15. Juli, wo der Aufbrud von Brandiz (Branitfchewo) 
erfolgt war, bis zum 20. Auguft, an welchem das Heer die Balfanpäffe paffirt 
hatte, find eö nur gut fünf Moden. Wie lang und ſchwierig der Mari durd 
Bulgarien war, hebt übrigend auch die Epist. de morte Friderici p. 494 hervor. 
Die frudtbare Ebene, in welde die Kreuzfahrer nun binabftiegen, wird in dem 
mehrerwähnten Briefe Friedrihs an Heinrich Circuwiez genannt; hienach aud 
Ansb. p. 28 (Circuiz); Hist. Per. p. 510; vergl. das Schreiben Dietbolds 1. c. 
p. 510; Fiſcher S. 132 N. 53; Röhricht, Beitr. II. 190 R. 50. Chron. reg, 
Colon. 1. c. ſchreibt ftatt deflen ungenau: intraverunt Macedoniam, partem 
scilicet Greeiae opulentam, in qua maximum vinearum, pomorum pabulique 
copiam invenientes, per aliquod tempus recreati sunt. Bor ®hilippopel langte 
das Heer am Bartholomäustage (24. Auguft) an, Ansbert. p. 28. 29; Hist. Per. 
l. e. Daß die Stadt von der Bevölkerung verlaffen war, beftätigt, außer dem 
angeführten Schreiben des Kaiſers p. 31, melden Anöbert p. 29 folgt, auch 
Arnold. Lub. IV. 9. Der Kaifer verbot den Kreuzfahrern zunädft, die Stadt 
zu betreten, Hist. Per. p. 510; Chron. reg. Colon. p. 145; auch nach Anabert. 
p. 29 309 der Kaifer erft am 26. Auguft in Philippopel ein. Nicet. p. 527 
ſchreibt: xal elsjAde rw Dilınmobnodr xul xar abıny PBulsro yapazxa 
(d. b. und fchlug bei der Stadt fein Lager auf), was Fiſcher S. 89, durch die 
lateinifche Ueberfegung beirrt, nicht richtig verftanden zu haben fcheint („der 
zerftörte Stadtwall war fchnell wieder hergeſtellt“). 

S. 229—231. — Bon der Verwirrung im griehifchen Reiche und den Ber- 
legenheiten, in melde er felber gerieth, berichtet Nicetas p. 525—527; freilid 
find die Berichte dieſes Gefchichtäfchreiberd ftet8 mit DVorfiht aufzunehmen 
(Riezler ©. 42. 100-104). Statt Zmiriunuero: (S. 526) ift wohl Zmurar- 
rouevor zu lefen. Als möglich erfcheint, daß der bei ihm genannte Andro 
nikos Kantakuzenos mit dem Herzog von Brandiz ibentifh wäre. Der 
ungarifche Graf Lectoforus wäre nad) dem in dem Briefe Dietbolds von Paſſau 
1. e. bemerften Datum mit dem griehifchen Gefandten am 21. Auguft eingetroffen, 
während Friedrich das Schreiben des byzantinifhen Kaiferd nad) Ansbert. p. 29 
am 25. Auguft empfing. Ehrouft S. 130 hält den 21. Aug. für dad Datum der 
Ausfertigung des Briefed, was jedoch kaum zutreffend fein dürfte. Laut der 
Hist. Per. p. 510 überbradte dad Schreiben der Piſaner Jakob (vergl. über 
benfelben ib. p. 511. Ansb. p. 46. 49), Auch die Chron. reg. Colon. beftätigt, 
baf bei Philippopel responsales regis Greciae bei Friedrich eintrafen. Die Form- 
verlegungen, welche Iſaak Angelos fi in dem Schreiben an Friedrich hinfichtlich des 
Titeld u. f. w. geftattete, ergeben fi aus dem Briefe Dietbolds von Paffau 
l. e.; Ansbert. p. 37. 38. 52; Hist. Per. p. 510. 512; vgl. Chrouft S. 129. 130; 
W. Michael, die Formen deö unmittelbaren Berfehrs u. ſ. w. ©. 136. 137 (der 
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hierüber indeffen nur furz handelt); G. Blondel, Etude sur la politioue de 
l’empereur Fröderie II. en Allemagne p. 36 NR. 1. Ein Mißverſtändniß des 
Namens Angelos ift es wohl, wenn behauptet wird, Iſaak habe ſich als 
angelus Dei oder angelus totius orbis bezeichnet (Riezler S. 33 N. 6). Rahewin. 
Gest. Frid. IV, 86. p. 276 berichtet: Imperatorem Constantinopolitanum Manuel, 
ultro amicitiam et societatem eius expetentem, cum sese, sicut antecessores 
sui, Romanorum appellaret imperatorem, inflexit, ut se non Romae, sed 
Neoromae vocet imperatorem (Riezler S. 37). Der Inhalt des Schreibens des 
griehifhen Kaiferd wird in dem Briefe des Biſchofs von Paſſau anfcheinend 
am genaueften angegeben; vergl. Ansb. p. 29. 35. 52; Hist. Per. p. 510; dazu 
auch Arnold. Lub. IV. 9. Abweichend berichtet Chron. reg. Colon. p. 145. 146: 
ei demandavit, se salvum esse et nichil aliud. Die gewohnte Meifterfchaft in 
feiner äußerlichen Selbftbeherrfhung (Gest. Trev. cont. II. 8 p. 385. Ricard. 
London. It. Per. p. 204) bewies Friedrich auch bei diefer Gelegenheit, f. Ansb. 
p- 29; Hist. Per. p. 510: secundum illud Virgilianum (Aen. I. v. 209): 
Spem vultu simulat, premit alto corde dolorem. 

Verwirrt unb falfch ift der Bericht der Ann. Patherbrunn. p. 180. Den Inhalt 
bed Beſcheides, welchen der Bote des griechiſchen Kaiferö empfing, erfahren wir 
aus dem Briefe Dietbold8 von Paſſau (wo es jedoch im Plural heißt; tamen 
pro tempore et loco blande et sapienter responderunt, dicentes etc.) 

&. 231. — Ueber das Schidfal der deutichen Geſandtſchaft in Con— 
ftantinopel find wir durch zahlreihe Quellen unterrichtet; ſ. die Briefe bes 
Kaiſers an Heinri VI. bei Böhmer, Act. imp. sel. p. 152 und Ansbert p. 31, 
den Brief Dietbold& von Baflau 1. c., den des Kaiſers an Herzog Leopold von 
Defterreih bei Tageno, Freher-Struve I. 410, die Epist. de morte Friderieci 
imp. p. 494; ferner ben [päteren Bertragdentwurf bei Ansb. p. 50 (Hist. Per. 
p- 515), fowie Ansbert. p. 29. 35. 36. 52, Hist. Per. p. 510. 511. Chron. reg. 
Colon. p. 145, Nicetas p. 526 (vergl. Niezler S. 102), Ricard. London. Itin. 
Per. p. 201, Arnold. Lub. IV. 9, Gest. Federici p. 80, Iacob. Aquens. p. 81, 
Chron. Montis Sereni p. 161. Nach Arnold. hätte Kaifer Iſaak aud das aus 
500 Rittern beftehende Gefolge ber Gefandtichaft gefangen ſetzen laſſen, (vergl. 
Ann. Patherbrunn.), während dies in der Kölner Königschronik wenigſtens nicht 
fo ausbrüdlich gefagt ift; vgl. Ansb. p. 35 (cum aliis electis militibus). Scliep- 
hafe a. a. ©. I. 316, 317 berechnet, daß die Haft der Gefandten bereits beinahe 
zwei Monate gewährt hatte, ald die Kunde davon zu dem Kreuzheere gelangte. 
In Betreff des Bündnifjes zwiſchen Iſaak Angelos und Saladin vergleihe man 
Riezler S. 36f. 40. 102: Röhricht, Beitr. II. 144. 145. 190-192. Die Be- 
dingungen des Vertrages laſſen fih nicht genau feftftellen. Indeſſen kann als 
ziemlich ficher betrachtet werden, daß Iſaak den Muhamedanern in Conftantinopel 
einen Tempel einräumte und die Ausfuhr von Getreide und anderen Lebens 
mitteln nad den nod in den Händen der Chriften befindlichen Häfen Syriens 
unterjagte. Außerdem foll er fih anheifhig gemacht haben, den Durchmarſch 
des Kreuzheeres mwenigftend zu beläftigen, und fogar alle Lateiner aus feinem 
Reiche verwiefen haben. Dagegen gewährte Saladin dem griechiſchen Gottesdienfte 
in Paläjtina Duldung und jcheint dem byzantinifchen Kaifer außerdem bie Ab- 
tretung von Theilen Syriens oder die Oberhoheit über Syrien in Ausſicht ge- 
ftellt zu haben. 

S. 231—234. — Am 26. Auguft rüdte das Kreuzheer, und zwar summa 
cum alacritate, nad) Ansb. p. 29 in Philippopel ein; nad dem Briefe Dietbolds 


or 
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von Paſſau am 25. (vergl. in Betreff der Zeit auch Cont. Sanblas. c. 32). Die 
Chron. reg. Colon. p. 146 erzählt, man jei durch eine Ueberfhmwemmung des 
Lagers infolge von Regengüffen genöthigt gemweien, in bie Stabt einzurüden. 
Einzelne Quellen ſprechen irrthümlich von einer gemwaltfamen Erftürmung 
Philippopeld, Cont. Sanblas. c. 32 (vgl. Thomä ©. 94); Gest. Federici p. 82; Iacob. 
Aquens. p. 83 und auffallender Weife auch die gleichzeitige und im Allgemeinen 
wohlunterrichtete Epist. de morte Frideriei l. c., mo es fogar heißt: capta prius 
eivitate Philippopoli et destructa. Daß man in diefer reichen Stabt viele Borräthe 
und Schätze fand, ift vielfach behauptet. Die Hist. Per. p. 150 jagt von ihr: 
Est autem Philippopolis urbs praedita (?) et sublimis metropolis in capite 
Macedoniae sita, ubertate glebae et pingui territorio adiacentis provinciae 
eircumquagque referta. Auch daß die Bewohner größtentheild geflohen waren, 
wird in den Briefen Friedrichs und anderen Quellen, auch Lambert. Parv. ann. 
M. G. XVI. 650 übereinftimmend berichtet. Am eingehenditen handelt hierüber 
Nicet. p. 527; binfichtli der gegen die Deutichen freundlichen Gefinnung der 
Armenier vergleihe man biezu auch ebd. p. 534; den Brief Dietbold3 von 
Paffau (Armeni fideles nostri sunt); Ansbert p. 36; Chron. reg. Colon. p. 146. 
Bon dem Schreiben Kaifer Friedrihs an den Protoftrator Manuel Kamyzed und 
feiner Erfolglofigfeit berichtet Nicet, p. 527. 528 (533); in dem Briefe des Biſchofs 
von Paſſau wird der Protoftrator irrig ald Bruder (ftatt als Brudersjohn) des 
griehifhen Kaiſers bezeichnet. Auch von dem Gefecht bei Philippopel giebt 
Nicet. p. 533—535 die ausführlichſte Schilderung ; zu vergleichen find der Brief 
Dietbolds von Paflau, wo das Datum bes Treffens vermerkt ift; Ansbert. p. 33; 
Hist. Peregrin. p. 510 (wo 3. 3 v. u. in den Worten de populorum ein Fehler 
fteden muß); in Betreff der Alanen auch Chron. reg. Colon. p. 147 (Riezler 
©. 44 N.5) Freilih ift der Bericht des Nicetad, obwohl er bei der Sache 
nahe genug betheiligt war, nicht überall Mar; auch übertreibt er augenſcheinlich, 
und zwar auf Koften feiner Landsleute und ihres Führers. Der Schauplag 
des Kampfes läßt fih nicht genauer beftimmen; nad Nicetad befand fi das 
grieifche Lager bei einem Gaftell Pruſenum, nad dem Briefe Dietbolds jtand 
der Protoftrator mit feinem Heere ſechs römische Meilen von PBhilippopel. Die 
Darftellung von Riezler S. 40. 41, welcher Prutz II. 331 folgt, fcheint dem 
Berichte des Nicetad nicht überall zu entſprechen; richtiger die Fiſchers ©. 89. 
Auch ift nicht erfichtlih, worauf fih die Angabe Riezlerd und Fiſchers ftüg:, 
daß die Alanen 500 Todte auf dem Platze gelaffen hätten. Die Eroberung von 
Berrhoe wird von Ansbert. p. 33 und in der Hist. Per. p. 511 erzählt; vgl. auch 
Epist. de morte Frideriei p. 494 (famoso castro Verm destructo und den Brief 
Dietbolds von Paſſau: Dux Sueviae apud Veraie sc. intendit hiemare). Die 
Unterwerfung der Burg Scribention (j. Sopot oder Altſchekkliſe; Menke, 
Borbem. S. 40 zu Nr 84, identifizirt eö zweifelnd mit dem heutigen Tſchirpan) 
durch den Reichsmarſchall Heinrich von Kalden wird von Fider, Reihshofbeamte 
(Wien. S. B. XL) ©. 457 und danach von Töche, S. 148, und Winkelmann 
(A. D. Biogr. XV. 21) in den October verlegt, während fie wohl jedenfalls 
früher, etwa im September 1189, ftattgefunden haben wird. Die auf den Abt 
des dortigen Klofterd bezüglihen Worte Ansberts p. 34 3. 3. 4: quem deinceps 
dominus imperator familiariter apud se et in spatio (?) cum honore studuit 
tractare müffen eine Verderbniß enthalten. Ob ſich die Erzählung der Chron. 
reg. Colon. p. 146 auf baffelbe Klofter bezieht, ericheint mindeftens zweifelhaft. 
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Hinfichtlich der Uebergabe von Bandovey und Petritfh, fowie der anderen Burgen, 
beren fi) das Kreuzbeer damals bemädtigte, vergleihe man Ansb. p. 34 unb 
Hist. Per. p. 5ll, aud den Brief Friedrichs an Heinrih bei Ansb. 31 und 
Cont. Sanblas. c. 32. 

S. 234. 235. — Ueber die Lieferung des Marktes durch die Armenier und 
die Strenge, mit welder Karl den Marftfrieden aufrecht erhielt, vergleiche man 
Ansb. p. 34, Hist. Per. p. 511 (mo jedoch 3. 12 in den Worten sub tributo wohl 
ein Mißverſtändniß liegen dürfte) und Chron, reg. Colon. p. 146. Den Ueber- 
Hub, in welchem das Heer nun ſchwamm, und die fchädlihen Folgen diefes 
Wohllebens jchildern Hist. Per. p. 511 und Arnold. Lub. IV. 10; vergl. auch 
den Brief Dietbold3 von Paſſau (Scire debetis, quod omnibus bonis abundamus) 
und Ansbert. p. 63 (pro immoderantia epulae vel ebrietatis omnium nostrum 
pene in Graecia). Bon der neuen Drganifation der Heeredordnung durch den 
Kaifer berichtet Ansbert. p. 34: praefecit eidem pentarchos seu quinquagenarios 
magistros militum, ut videlicet universi in suis societatibus per quinquagenos 
divisi singulis regerentur magistris, sive in bellicis negotiis, sive in dispen- 
sationum controversiis, salvo iure marschalli aulae imperialis (vergl. dazu 
p- 53: quinquagenorum seu pentarchorum minus concordi cessante magisterio 
etc.) Bergl. hiezu, binfichtlih der Rechte des Reichsmarſchalls, Eläner, Das 
Heergefe K. Friedrihs I. vom J. 1158 (Brogr. des Matthias-Gymn. Breslau 
1882) p. XVII. Die folgenden Worte: Sexaginta quoque meliores ac pruden- 
tiores de exercitu delegit, quorum consilio et arbitrio euncta exereitus negotia 
perficerentur, qui tamen postea solertioris cautelae dispensatione et certi 
causa mysterii pauciori numero designati sedecim de sexaginta sunt effecti 
hat ſelbſt Riezler S. 46 N. 3 theilweife mißverftanden. Auch Kugler, Geſch. der 
Kreuszüge S. 211, und Röhricht, Beitr. II. 147, geben fie nicht ganz zutreffend 
wieder; richtig dagegen Fiſcher ©. 91. Bei Pruß III. 332. 338 fteht aus Ber- 
ſehen 500 ftatt 50. 

S. 2335. 236. — Von der Sendung des Domherrn Werner von Mainz und 
des Ritters Gottfried nad; Conftantinopel berichtet Ansbert. p. 34. 35 (vergl. dazu 
Hist. Per. p. 511, alfenfall® auch Arnold. Lub. IV. 10). Auch von biefem Ge- 
fandten jagt Ansbert, daß fie pari modo per longum tempus usque ad 
desperationem reditus ipsorum zurüdgehalten wurden; man möchte daraus inbeflen 
noch nit mit Pruß (III. 332) folgern, daß fie gleich der erften Gefandtichaft 
eingeferfert worden feien. Nur in der Hist. Per. p. 511 findet fi die Nachricht, 
dat der Pifaner Jakob, von einigen griehifhen Großen begleitet, den Kaiſer 
Friedrich nochmals zu Philippopel aufgefuht und ihm, jedoch vergeblich , ver- 
föhnliche Anträge gemacht, die Befreiung der erften Gefandtihaft und einen Ber» 
trag in Ausficht geftellt habe. Daß jedoch wiederholt Geſandtſchaften und Briefe 
von griechiſcher Seite eintrafen, erfehen wir aus dem Schreiben Friedrihs an 
Heinrich VI. bei Ansb. p. 31 (post multas legationes atque legatorum ambages; 
hienach Ansb. p. 35 8. 13. 12 v. u.); dem Briefe Dietbold& von Paflau 1. c.; 
Ann. Patherbrunn. p. 181; Chron. reg. Colon. p. 145. 146; vergl. Riezler 
S. 46; Chrouft S. 134 f. und in Betreff Jafob3 von Piſa auch Ansb. p. 46. 49. 
Nicetas, der p. 536 von Iſaak fagt: merdera uölıs dınyeivaı robg mofoßsız fg Tor 
önya dnaveldeiv, Schreibt fi das Verbienft zu, den griedhifchen Kaifer zum 
Einlenken bewogen zu haben; ob der Wahrheit gemäß, muß aber minbefteng 
dahingeftellt bleiben; vergl. Riezler S. 41. 42. ©. ferner über die Freilaffung 
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der deutfchen Gefandten den Brief Dietbold3 von Paſſau und Ricard. London. 
Itin. Per. p. 201; der letztere führt fie nur auf die Furt des byzantinischen 
Kaifers zurüd, dab die Deutfhen fonft durch die Zerftörung Conftantinopels 
Rache nehmen würden. Iſaak kündigte Friedrich, wie diefer Heinrih VI. mit» 
theilt (Ansb. p. 31), die Rückkehr der Gefandten durch ein Schreiben an. In 
welcher Begleitung die befreiten Geſandten zu Philippopel eintrafen, ergiebt fich 
aus dem Briefe Dietbold3 von Paſſau: Ansb. p. 35. 36; Hist. Peregrin. 
p. 511. 512 (vgl. Chron. Mont. Seren. p. 161). Ganz falſch berichtet Arnold. 
Lub. IV. 10: Ibique (nad WAbrianopel) reversi sunt nuntii imperatoris cum 
obsidibus quinquaginta. Auch in der Chron. reg. Colon. p. 148 ift der Zu- 
fammenhang verwirrt. Der Tag der Ankunft der Befreiten vor Philippopel 
war ber 28. Dctober 1189 (Ansb. p. 35. 36. Brief Friedrichs an Leopold von 
Defterreich, bei Tageno, Freher p. 410). 

S. 236—239. — Der Empfang der Befreiten ift am ausführlichften in dem 
Schreiben Dietbolds gefchildert; vergl. Ansb. p. 35; Hist. Peregrin. p. 511; aud) 
Chron. reg. Colon. p. 148. Den Bericht feiner Gejfandten nahm ber Kaifer erft 
am folgenden (Ansb. p. 36), nicht an bemfelben Tage (Hist. Per. 1. c.) entgegen ; 
daß ihn der Bifhof von Münfter abjtattete, meldet die Hist. Per. und wird 
durh den Brief Dietbold8 beftätigt. Riezler S. 146 nimmt, nad Urkunden 
Hermanns von Münfter aus den Jahren 1189 und 1190, an, daß der Bifchof 
nad feiner Freilaffung nad) Deutſchland zurückgekehrt ſei; Röhricht, Beitr. IL 340 
die Deutichen im 5. Lande S. 68 will feine Heimkehr erft ins Jahr 1192 ſetzen. 
Jedenfalld erfolgte Hermanns Rückkehr nicht fofort (Ansb. p. 39. Hist. Per. 
p- 512). Die fanatifchen Predigten, melde der Patriarh von Eonftantinopel 
gegen die Kreuzfahrer gehalten hatte (Ansb. p. 36. 37), erwähnt auch Friedrich 
felbft in dem Briefe an Heinrich VI. ebd. p. 32. Von der feinen Art, in welcher 
Friedrich fich bei dem Empfange der griehifhen Gefandten für den byzantiniſchen 
Hochmuth rächte, berichtet Nicet. p. 536. 537. Die Anerbietungen, welche das 
Schreiben des griehifhen Kaifers enthielt, ergeben fih aus dem Briefe 
Dietbold8 und dem Briefe Friebrihs an Leopold von Defterreich (vergl. Nicet. 
p- 536. Chron. reg. Colon. p. 146. 148), Mit Unredt verwendet Fiſcher S. 95 
hier die Nachricht des Nicetas: zal Zriorellwr neonyöpeve ro Önyl, Bamıleücır 
oby aguodlus, ws Yarsitaı TO Tor naoyalluv nusgor, welche fi, abgejehen 
von ihrer Glaubwürdigkeit, offenbar auf einen fpäteren Zeitpunft bezieht (vergl. 
aud Riezler S. 46). Bon der Habe der deutfchen Gefandten Hatte der griechiiche 
Kaifer, wie Frievrih an Heinrih VI. fchreibt, mehr ald 2000 Mark zurüd- 
behalten (Ansb. p. 31). Auch Riezler S. 43 läßt e8 dahingeftellt, ob das Mip- 
trauen gegen Iſaaks Abfihten nit zu weit ging. Die Rebe des Kaifers an 
die griehifhen Gefandten wird in dem Schreiben Dietbolds, bei Ansbert. 
p- 37. 38. und in der Hist. Per. p. 512 zwar nicht ganz, aber bod in den 
Hauptzügen übereinftimmend angegeben; vergl. aud) Ann. Patherbrunn. p. 180 N. 2. 

©. 239. 240. — Nicet. p. 537 meint, der Kaifer fei Durch beginnenden Mangel 
an Lebensmitteln genöthigt worden, das Heer zu theilen; Aehnliches berichtet 
auch Arnold. Lub. IV. 10, indeffen nach den Hauptquellen herrſchte augenblicklich 
noch Ueberfluß; Dietbold von Paſſau ſchreibt am 11. November (l. c. p. 510): 
Scire debetis, quod omnibus abundamus. Ebenda fchreibt der Biſchof von 
Paſſau: Dominus noster imperator apud Philippopolim intendit hiemare, dux 
Sueviae apud Veraie (Berrhoe); deögleihen der Kaifer felbft an Heinrih VI. 
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noch am 16. befjelben Monat3 (Riezler S. 112 Nr. 39; Ansb. p. 31): apud 
Philippopolim hyemare deerevimus. Filius vero noster dux Sueviae ... 
moram facturus est in alia eivitate Veroi nomine cum magna exereitus parte, 
quae distat Philippopoli per decem miliaria terrae nostrae, donee hyemalis 
aurae inclementiam vernalis pellat temperies. Dagegen heißt es in dem gegen 
Ausgang des November in Adrianopel geſchriebenen Briefe des Kaifers an 
Herzog Leopold von Defterreich (Riezler S. 113 Nr. 41; Tageno, Freher p. 410): 
Philippopoli atque Hadrianopoli tendimus (intendimus?) hyemare. Ueber 
den Theil des Heered, der in Philippopel zurüdgelaffen wurde, vergleiche 
man Ansb. p. 39, aud 42. 47; Hist. Per. p. 512; Nicet. p. 537; Gest. Federiei 
p- 82. Die Hist. Per. läßt den Erzbifhof von Tarantaife aus (Ehrouft S. 135); 
Nicetas behauptet unrichtig, daß der Kaifer, außer den Bifchöfen, auch feinen 
Sohn (Friedrih) in Philippopel gelaffen habe. Wie es fcheint, verweilte der 
Kaifer nad) feiner Rückkehr nach Philippopel dort noch etwa vom 8.—14. November 
(Riezler S. 112). Ueber die Gründe, welde Friedrih zu diefer Rückkehr ver- 
anlaßten, und den Inhalt der dort gepflogenen Berathungen ftellt Fifcher S. 95. 96 
Erwägungen an, die zum Theil beadhtendwerth, in einigen Punkten jedoch wohl 
nicht zutreffend find; auch läßt er unberüdfichtigt, daß des Kaiferd Plan einft- 
weilen noch immer dahin ging, in Philippopel zu überwintern. Daß die nächſte 
Marichftation nah Blifimos Eonftantia geweſen fei, fagt nur bie Hist. Per. 
p- 512 (inde ad urbem Constantion pervenerunt; vgl. die Anm. von Caniftus; 
Tageno M. G. XVII. 512; Ansb. p. 47; Chrouft S. 47). Diefelbe Duelle 
behauptet p. 513, in jener Zeit, zwifchen dem Abzuge der ungarischen Kreuz- 
fahrer und dem Einrüden in Morianopel, habe wieder ein Bote ein äußerſt 
hochmütiges Schreiben des griedhifchen Kaiſers an Friedrich überbracht, des In— 
halts, Iſaak ſei ſehr erfreut über die Ankunft der Deutſchen, denn er habe ſie 
ſo in ſeinen Netzen, aus denen ſie ſich nicht loszumachen vermöchten, da ſie weder 
zurück noch vorwärts könnten; Iſaak Habe indeſſen umſonſt gehofft, durch ſolche 
Drohungen, hinter denen ſich nur ſeine eigene Furcht verbarg, den Kaiſer Friedrich von 
weiterem Vorrücken abzuſchrecken (vgl. Ansb. p. 52 3.7 v. u. Ann. Patherbrunn. 
p. 180. Ehrouft S. 135). Nicetas p. 536 erzählt, Zfaak habe im November dem Kaijer 
melden laſſen, er werde vor Dftern fterben. Daß Adrianopel am 22. November erreicht 
wurde, wird von Ansb. p. 40, in ber Hist. Per. p. 513 und der Chron. reg. 
Colon. p. 146 übereinftimmend angegeben. Unrichtig hierüber Gest. Frideriei p. 82 
und Iacob. Aquens. p. 83. Biel zu furz wird der Aufenthalt in Abrianopel 
bei Arnold. IV. 10 auf fieben Wochen berechnet, während er doppelt jo lange, 
bis Anfang März 1190, dauerte (Ansb. p. 54. Hist. Per. p. 516), Aud von 
Adrianopel fagt die Epist. de morte Friderici p. 494 ungenau, es fei erobert 
worden (capta etiam nobili eivitate Andrinopoli); desgl. Tacob. Aquens. p. 83; 
die Stadt war von der Bevölferung verlaffen, Ansb. p. 40 8. 11 (et item 
vacuam velut reperientes, wo hinter velut etwas, vielleiht Philoppopolim, fehlt); 
Hist. Per. p. 513; Chron. reg. Colon. p. 146; Ricard. London. Itin. Per. 
p. 201; Gest. Federici p. 82. Eine furze Schilderung von Adrianopel giebt die 
Hist. Per. p. 513 (Chrouft S. 136). Die Cont. Sanblas. c. 32 enthält die fabelhafte 
Nachricht, der Kaifer Habe ſich im Winter auf einer ſchwer zugänglichen Höhe gegenüber 
Conjtantinopel, welche er „Königsberg“ nannte, verſchanzt (vergl. Thomä S. 94. 95). 

©. 240-243. — Bon der Entlaffung der meijten ungarifchen Kreuzfahrer 
erzählt Ansbert. p. 38. 39 (wo. 3. ftatt quam wohl cum zu leſen iſt); vergl. 
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Hist. Per. p. 512. 513; dazu Huber a. a. D. I. 374; Prug II. 334. Unter 
dem episcopus lazarensis in Ungaria oder labarensis (Ansb. p. 15. 39; Hist. 
Per. p. 513) verfteht NRiezler S. 52 N. 5 den Biſchof von Zara in Dalmatien, 
dagegen Fiſcher S. 97, Röhricht, Beitr. II. 149. 192 N. 60, und auch Huber I. 374 
N. 2, wie ſchon Wilken, den Bifchof von Raab. Bon den Boten, welde Friedrich 
mit den heimfehrenden Ungarn an Heinrich VI. und König Bela fandte, erzählt 
Ansb. p. 39. 40, val. p. 46. In dem DOrtönamen Czilnburg (p. 40: qui nuntii 
prospero itinere circa nativitatem domini apud eivitatem Ungariae, quae 
Teutonice Czilnburg dieitur, ad regem Ungariae prevenerunt) ftedt wohl 
ein Fehler; ift vielleiht an Stublweißenburg zu denken? Hinfihtlih der 
ausftehenden Gelder fchreibt der Kaifer an Heinrich Ansb. p. 32: Praeterea 
regiam commonemus diseretionem, quatenus exstantem pecuniam, quae nobis in 
variis locis debetur, consilio cancellarii et H. et Wernheri de Bolant et 
Richolfi notarii nostri instanter congregari facias atque in domum Bernhardi 
Venetiani hospitis nostri deponi facias, et sic consilio prudentum usque in 
Tyrum transducantur, quia scias, plurimum nobis fore necessariam propter 
inopinatam, quam facturi sumus, moram, praesertim cum pecuniam de Anchona 
et etiam aliis plerisque locis, seilicet Meti, Bremae et a comite de Honau non 
accepimus. Bei dem comes de Honau denkt Scliephafe I. 323 an den Grafen 
von Hanau: Töche S. 11T N. 4 an den Grafen Balduin vom Hennegau und die 
Summe, welche diefer dem Kaifer nad dem Erfurter Abfommen vom November 1183 
ichuldete (vergl. o. S. 197), Weber die eine noch die andere Annahme dürfte 
richtig fein. Sollte etwa an einen ftäbtifchen Beamten in Hagenau gedacht werden 
dürfen? Ansb. J. c. 3.3 v. u. ift ftatt Domum insulariam Siniberti natürlich 
D. i. Suiberti zu leſen; Heinrich VI. verweilte übrigens im Januar 1189 in 
Kaiſerswerth) St. R. Nr. 4635. M. G. XXI. 565). Auch der Schlußſatz dieſes 
Schreibens, p. 33 3. 4—6: Usque Constantinopolim a Philippopoli usque Vini- 
popolim (sive Vinipopoli?) non invenitur eivitatis vel castri habitator ift unzweifel- 
haft verberbt und, was Röhricht, Beitr. II. 192 RN. 6, darüber bemerkt, nidt 
richtig; Vinipopolis tft Philippopel, vergl. beſonders Chron. reg. Colon. p. 145. 

&. 243—248. — Perbaton (Ansb. p. 40, vgl. Chrouft S. 136) oder Probaton 
(Hist. Per. p. 513) wird als Prowad am Fluſſe Titihina erflärt (Niezler S. 44), 
anderd von Filder (S. 97. 132. 133), welhem die allzu große Entfernung 
Prowads von Adrianopel bedenklih erfheint. Nah Spruner-Menfe Nr. 84 ift 
ed Pramada weftlih von Adrianopel. Der Reihsfchenf, welcher mit dem Reichs— 
truchſeß Markward von Anweiler Nikitz befegte, war vielleiht Konrad von Wald- 
haufen (vgl. Fider, Neihshofbeamte a. a. D. ©. 488). Riezler ©. 44 N. 2 ver- 
mutbet, daß unter dem Gifte, welches in Niki und feiner Umgebung bereitet 
wurde, Opium zu verftehen fei. Von der Erftürmung von Dimotifa, melde 
großes Auffehen erregte, berichten Epist. de morte Friderici 1. e. (captaque 
inexpugnabili civitate Tymotico a duce Sweviae), Tageno, Freher, p. 409f.; 
Ansb. p. 40. 46. 47; Hist. Per. p. 513; Chron. reg. Colon. p. 146. 147; Cont. 
Sanblas. c. 32; auch Ricard. London. It. Per. p. 201 und Gest. Frederici p. 84, 
die beiden letteren jedoch ohne den Ort zu nennen. Die Cont. Sanblas. verlegt 
biefe Kriegsthat irrig ſchon auf Ende Auguft (Thomä S. 9. Chrouft S. 136 
N. 1). Der Ritter Hugo von Worms wird auch bei Gislebert. p. 564 erwähnt 
(vgl. o. S. 683). Diemar fcheint ſowohl Bannerträger wie Marſchall Herzog 
Friedrihs von Schwaben geweſen zu fein, wenn Ansb. p. 40 3. 13. v. u. in 
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ber That signifer dueis idemque marschallus Diemarus zu leſen if. Aud die 
Hist. Per. bat offenbar dieſe Auffaffung, welcher es auch nicht gerade im Wege 
fteht, daß früher Graf Berthold von Nimburg ald Bannerträger der Heeres— 
abtheilung des Herzogs erjcheint (vgl. o. S. 69%). Nah der Kölner Chronik 
mwürbe der Kampf um Dimotifa nur von der None bis zur Vesper (db. 5. etwa 
von 2—4 Uhr Nahmittags) gewährt haben. Diefelbe Quelle erzählt von ber 
Bertheidigung des Thurmes durch die alanifchen Söldner, von denen fie jedoch 
irrtHümlih annimmt, daß fie von Saladin geſchickt worden waren (Riezler S. 44 
N. 5. Aud die Hist. Per. erwähnt bei diefer Gelegenheit die Alanen, die fc 
ja auch in bem Treffen bei Bhilippopel (29. Auguft) ausgezeichnet hatten- 
Herzog Friedrich von Schwaben wurde ſcherzweiſe economus seu dispensator 
exercitus genannt (Ansb. p. 44), was Riezler S. 44 mit „Herr Schaffner“, 
Kugler a. a. D. &. 212 durch „Proviantmeifter“ mwiedergiebt. Die Stadt Enos 
beißt bei Ansb. p. 44 Menas, unb es wird behauptet, daß dort Menelaos mit 
Helena gewohnt habe. Die Abfendung ded Herzogs von Meran, des Grafen 
von Holland und des Vogts von Berg nad Philippopel berichtet Ansb. p. 41. 42; 
fürzer Hist. Per. 514, melde fie, wohl durch ein Berfehen, nur von 300 aus«- 
erlefenen Rittern begleiten läßt. Graditz wird verfchieden erflärt (vgl. Riezler 
©. 45 N. 3; Fiſcher S. 99. 133 N. 67; Röhricht, Beitr. IL. 151); übrigens 
führte nach Ansb. p. 42 und Hist. Per. p. 514 nicht ein Ort, ſondern eine Gegend 
(regio) diefen Namen. Hinſichtlich der regio opulenta Flachia dieta, non multum 
a Thessalonicha distans vergleiche man Riezler S. 45. N. 3; auch Röhridht a. a. D. 
©. 193 N. 64; Erſch u. Gruber, Encykl. d. W. u. 8.1 Sect. LXXXV. 165; auf 
einen Theil Theflaliend war der Name „Groß-Wladien“ übertragen worden, 
auch Nicetas nennt das theffalifhe Hochland 7, ueyaln Blayla. Die Angabe 
des Wilhelm. Neuburgens. M. G. XXVII. 237: Tessalonicam urbem nobilissimam 
fortiter expugnatam ceperunt, et redacta in potestatem adiacente provincia, 
ibidem hiemandum duxerunt vermirft Riezler S. 45 N. 4 als eine irrige, während 
Chrouſt S. 136 N. 1 fie auf die Eroberung von Dimotifa zu deuten verfucht. Der 
Tert deö Ansbert ift aud weiter nicht frei von Corruptelen; fo bietet p. 42 
3. 2 v. u. das Wort devietus in diefem Zufammenhange feinen Sinn bar; 
ferner fcheint die Stelle p. 43 3. 3. 4: inter quos erat Leodicensis, germanus 
comitis de Clawien verftümmelt zu fein (vergl. Guntermann a. a. D. S. 70 N. 162). 
Die folgenden Verhandlungen mit den Griechen, dem Walachenfürſten Kalopetrus 
und dem Großzupan von Serbien, ſowie die Botichaft, welche ber Kleriker Eber- 
hard aus Ungarn zurüdbradte, find nach Ansbert. p. 43ff. erzählt; vergl. Hist. 
Per. p. 514. 515. Fiſchers Darftellung auf S. 101 ſcheint hier in mehrfacher 
Hinfiht nicht zutreffend. Der Tert deö Ansb. ift aud an der Stelle über 
Kalopetrus p. 44. 3. 7 ff. wieder lüdenhaft, läßt ſich jedoch dem Sinne nad) aus 
p. 54 3. 8 und Hist. Per. p. 514 ergänzen. 

S. 248—250. — Bon der Züchtigung der Lafterhaften im Heere berichten Ans- 
bert. p. 45. 46 und die Hist. Per. p. 514, legtere etwas abweichend und mit einem 
Zuſatze, der an in der Chron. reg. Colon. (p. 146) früher Erzähltes erinnert. In dem 
Briefe ded Bar Gregor (Wilfen IV. Beil. S. 6) wird von den Deutfchen gerühmt: 
„Der Wolluft find fie fo fremd, daß ſie Sole, welche fi ihr ergeben, meiden 
und ftrafen.” Die in Philippopel gebliebenen Schaaren braden von dort, nad) 
Tageno M. G. XVII. 512, der hier die genaueften Zeitbeftimmungen hat, am 15. 
Januar auf. Die Zerftörung Philippopels durch Feuer, Ansb. p. 47. 58, Hist. 
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Per. p. 514, geſchah nad; jenem in odium Graecorum, nad diefer ne hostibus 
esset refugium. Andberts Motivirung mag die ehrlichere fein, und Riezler, der 
fie (S. 46) annimmt, tabdelt, dab man hierbei in der Rache gegen die Griechen 
weit über dad Maß der Billigfeit hinausgegangen fei. Die Lage von Eonftantia, 
welche nah Hist. Per. p. 512 (vergl. o. S. 703) zwiſchen Blifimos und Adria— 
nopel zu fuchen ift, wird verfchieden beftimmt (Fiſcher S. 102. 133. 134 R. TI. 
Röhricht, Beitr. II. 193 N. 69. Man langte dort am 21. oder 20. Januar an 
(Tageno 1. e., nebft der Variante). Nach Ansb. p. 47 hatte fi das ganze Heer 
bis zum 5. Februar nah und nad in Mdrianopel vereinigt, während nad Tageno 
der von Philippopel fommende Theil dort erft am 6. eintraf. Hinfichtlich der Frei⸗ 
lafjung aller Gefangenen in Gonftantinopel, auf welche die Himmelsericheinung 
in der Naht auf Mariä Reinigung gedeutet wurde, Ansb. p. 48, vergleiche man 
den Bertragdentwurf ebenda p. 50, fomie auch Chron. reg. Colon. p. 148. Der 
Berlauf ded Treffens mit dem griehifhen Söldnerheere am 3. Februar wird in 
der Hist. Per. p. 513. 514 lebendiger gefchildert ald bei Ansbert, nur daß bie 
Glaubmwürdigfeit auch bier zweifelhaft ift. Zu dem Namen des Ritterd Hugo de 
Tispach, Ansb. 1. c., ift in der Piter'ſchen Abſchrift am Rande bemerkt: fortasse 
Vilispach; vergl. Bermuthungen bei Riezler a. a. D. ©. 143; Forſch. XII. 556 
(Teisbad bei Landshut) und Röhricht, Beiträge II. 349. Die Lesart: in cuius 
(paludis) situm bei Ansb. p. 48 3. 7 v. u. erfcheint wieder zweifelhaft. Herzog 
Friedrih von Schwaben war, wie es fcheint, an dem hier erwähnten Zuge der 
Böhmen nicht beteiligt, obfhon Riezler S. 44 und mit ihm Brut IIL 336 eö 
annehmen. Wie Anäbert hier die befondere Hebung der Böhmen im Krieg und 
Beutemachen hervorhebt (agmen Bohemorum ad bellum et praedam plus caeteris 
exercitatorum), jo rühmt er von ihnen aud) fpäter p. 60: Bo&mi quoque in his 
periculis contra communes hostes solita claruerunt virtute. ®Bei der Er- 
ftürmung der einen Stadt durch die Schaar des Bilhofs von Würzburg und 
der genannten Grafen famen nad ber Hist. Per. (p. 513) 4000, nad Ansb. 
(p. 48-49) über 5000, nad der Epist. de morte Frideriei (p. 494) etwa 6000 
Menſchen um. Der Bericht der Hist. Per. ift hier der Epistola ähnlich; viele 
beiden nennen auch den Ramen des betreffenden Orts, Manikava oder Maniceta; 
vergl. Riezler S. 45 N. 1; Pannenborg in Forſch. 3. D. Geh. XII. 3%; 
Ehrouft S. 137. 

S. 250—252. — Nach Tageno M. G. XVII. 512 und Ansb. p. 49 trafen 
die vom byzantiniſchen Hofe zurüdfehrenden Taiferlihen Gefandten in Begleitung 
der griehifhen am 14. Februar in Adrianopel ein. Gänzlich falfch berichten 
die Gesta Federiei p. 84, Kailer Iſaak habe acht Tage nad der Erftürmung 
von Dimotila (melde am 24. November 1189 ftattgefunden hatte) 16 fchr vor- 
nehme Bevollmädtigte an Friedrich gefhidt. Das Chron. Mont. Sereni p. 161 
verlegt die Beeidigung des Vertrages und die Stellung der Geiſeln auf den 
Sonntag Invocavit (11. Februar), die Ann. s. Rudberti Salisb. p. 777 den 
Friedensfhluß auf den 22. Februar. Der ganze Bertragsentwurf wird bei 
Ansbert p. 49. 51, wenigjtend dem Inhalt nach, angeführt, auszugsweiſe in der 
Hist. Per. p. 515. Das Wort coniunctionis bei Ansb. p. 49 3. 14 ift vielleicht 
verderbt; ebenfo 3. 2—1 v. u. hic et in transitu Zum Theil trägt das 
Schriftftüd einen erzählenden Charakter. Bergl. über den Frieden auch Ricard. 
London. Itin. Per. p. 201-202; Cont. Sanblas. c. 33. Die Zahl der byyan- 
tiniſchen Geifeln ftellt fi nad) Ansbert. p. 50. 56, welcher dabei jedoch den 
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Panſevaſtos Eumathios Philofaled ald ‘designatus defensor’ des Kreuzheeres 
nicht mitzurechnen fcheint, auf 18; vergl. Hist. Per. p. 515. 516; Riezler 8.49 N. 2. 
Uebrigens wird die Zahl fehr abweichend angegeben; Tageno (ed. Freher p. 410): 
900; Hugonis ehron. cont. Weingart. p. 476: 800; Arnold. Lub. IV. 10: 50; 
Brief ded Armenierd Bar Gregor (Willen, Beil. S. 4): Kaiſer Iſaaks Sohn 
und Bruder und 40 andere vornehme Männer; Chron. reg. Colon. p. 148: 24. 
Gest. Federiei p. 84 und Iacob. Aquens. p. 85: 12 ete.; vergl. Chrouft S. 140 
N. 2. Da in den beiden legten Schriften jedoch nur von den Geifeln die Rebe 
ift, welde bad Kreuzheer bis Gallipoli geleiten, fo ftimmt dies ungefähr mit 
Ansberts Angaben. Was den Stand und die Perfonen der Geifeln betrifft, fo 
nennt Ansbert. p. 50: obsides lectissimos de sanguine regio duodeviginti, 
graduque(fo in der Piter’fhen Handfchrift aus ceteraque verbeffert) ducatus 
domino imperatori dabit Isaacius imperator, scilicet fratris filium imperii sui 
Ioannis Angeli dominum Andronicum et iudices sex et de melioribus vulgi 
Constantinopoleos alios sex, reversuros sine laesione a praedicto transitu post 
transfretationem gloriosi imperatoris et universi exercitus eius. Praeterea do- 
minum Michaelem filium patrui sui sevastostratoris Ioannis Duca et dominum 
Michaelem filium alterius patrui eius domini Alexii Angeli et Manuel conso- 
brini imperii eius filium stratovasilum et dominum Alexium filium consobrini 
eius protostratoris Manuel Camizi, et tertium (?) Manuel sevaston monomachii 
filium Urienni Ioseph et pansevaston acolithon Eumathium Philocalim, ut 
degant cum domino_imperatore et ambulent cum eo, donec secure possit am- 
bulare eitra civitates (?) Philadelphiae, inde reversuros sine laesione; dagegen 
die Hist. Per. p. 5l5 obsides lectissimos de sanguine regio quatuordeeim 
gratiaque ducatus — et alios iudices sex et de melioribus Constantinopoleos 
alios sex et dominum Michaelem filium patrui sui et alios nobiles viros quin- 
que. Niezler S. 49 N. 2 will bei Ansbert verbeffern: obsides lectissimos duo- 
deviginti, scilicet de sanguine regio graduque ducatus sex et iudices sex et de 
melioribus vulgi Constantinopoleos alios sex, zumal Ansbert au p. 56 (3. 3 
bi3 4) nur von 18 Geifeln ſpricht. Indeſſen ift graduque vielleiht nad) ber 
Lesart der Hist. Per. in gratiaque zu verändern (vergl. Ansb. p. 52 3. 10. 
11: obsides Graeci imperatoris supra designati seu duces viae nostrae). 
Uebrigens ift auch zu vergleichen Nicet. p. 538: Baaıleus JE dedwxer Öungovs 
tıväas tor FE «luarog — tor xoırar ro Bnkov tıveg eis Tov diya xara 
köyov öungwv orellöuevor; Chron. reg. Colon. p. 148 (obsides 24 ex op- 
timis terrae); Iacob. Aquens. p. 85 (12 barones magnos). Unridtig hierüber 
Prug II. 337. In Betreff der Regelung des Curfes der Münzen vergl. man 
Röhricht, Beitr. II. 156. 193 N. 7. Die Beeidigung der in dem Vertrage zu— 
geftandenen Punkte erfolgte nad Ansb. p. 50. 51 in der Sophienfirde, in 
Gegenwart des Patriarchen von Eonftantinopel, durch quingenti homines meliores 
(Hist. Per.: viri sublimiores) eivitatis et imperii. Hiemit jtimmt, wenigjtens 
in Betreff des Ortes und der Zahl der Schwörenden, auch Nicet. p. 538 über- 
ein: wexodnoay IR xal kvdor rod ueylorov ven ano Wr apyvgalwv xal 
tis PBaoılslov auljg mevraxöoıı, os 6 Puoıleig Arrapaßerovs as OvV- 
Imxag yuldfsı xal yoonyrosı rois Akuuavvois nysuorag ödov xal Lıpodın. 
Eigenthümlich ift die Nachricht bei Ricard. London. p. 202, daß ein jehr großer 
Theil der Umgebung Friedrichs gegen jeden Vertrag mit dem unzuverläffigen 
griechifhen Kaifer geweſen fei, Friedrich felbit jedoch ed vorgezogen habe, den 
45 * 
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angebotenen Bertrag anzunehmen, ald die Fortführung feines großen Unter- 
nehmens noch weiter aufzufchieben. 

S. 253. — Ueber die jeldihudifhen Gejandtichaften berichten Tageno 
(Freher p. 411. M.G. XVII. 512, vergl. p. 414. 515); Ansbert p. 51. 52 (vergl. 
59. 60. 68. 69); Hist. Per. p. 515. 516 (mo Ehrouft S. 142 N. 2 filium in 
eoncilium verbeffert hat); Chron. reg. Colon. 1189 p. 147, vergl. 1190 p. 
148; Hugonis chron. cont. Weingart. p. 476 (mo 3. 45 ftatt magnos legatos 
soldani vielleiht magni 1. s. zu leſen ift.) Auch die Epist. de morte Frideriei 
p- 494 (wo 3. 20 ftatt filiis natürlich filii gefegt werden muß); Ricard. Lon- 
don. 1. ce. p. 202, fowie endlich auch Nicetas p. 540 find zu vergleichen. Nach 
Ansbert trafen der Bote Kilidſch Arsland und der Ritter Gottfried von 
Wieſenbach am 14., der Gefandte Kutbebdind am 17. Februar 119 in Adria— 
nopel ein, während Tageno ungenauer fowohl die Gefandten des alten Sultans 
wie feines Sohned am 17. Februar dort eintreffen läßt. Wenn nad) der Chron. 
reg. Colon. Kilidſch Arslan die Gefandtichaft um die Zeit abſchickte, im welder 
die Kreuzfahrer Dimotifa erftürmt hatten (24. November 1189), jo ftimmt dies 
ungefähr zu der Nahricht Anäberts, nach welcher diefelbe vom Kaifer von Con- 
ftantinopel acht Wochen lang gefangen gehalten wurde, bevor fie zu Friebrid 
gelangen fonnte (Chrouft S. 141). Wie Riezler (S. 113 Nr. 44) annimmt, märe bie 
Geſandſchaft um Mitte December nah Gonftantinopel gelommen. Der Name 
bes Gefandten des alten Sultans jcheint Tokili gewefen zu fein; Ansb. p. 51: 
nuntius soldani magni de Iconio Tokili nomine, prudens et discretus et iuxta 
humanum iudieium dominum timens (Riezler ©. 53); die Annahme, daß Anäbert 
bier irrig den Sultan ſelber fo oder Tokilus nenne (im Regifter der Heraus: 
geber p. 209 und bei Röhricht a. a. D. II. 193 N. 73) ift wohl abzulehnen, zu— 
mal Ansbert fonft nie den Namen, fondern immer nur den Titel des Sultans 
nennt. Nicht ganz richtig bemerkt Riezler (S. 58 N. 2 113 Nr. 45), die Hist. 
Per. theile bier den unzweifelhaft erfundenen Wortlaut eined von Kilidfh Art- 
lan und Kutbeddin gemeinfam an Friedrich gerichteten Schreibens mit (vergl. 
auch die Randnote bei Ganifius-Basnage 1. c. p. 515 und Chrouſt S. 141). 
Thatſächlich fpricht auch die Hist. Per. nur von einem Briefe des alten Sultans 
und läbt dann die beiden feldjudifchen Gefandten eine Anrede an den Kaiſer 
halten, die fih dem Inhalt des Briefe anfchließt (Legati siquidem secundum 
tenorum epistolae talia persuadere coeperunt). Gleichwohl ift die Darftellung 
der Hist. Per. allerdings verworren und unhiſtoriſch. Die erwähnte Anrede be- 
rubt auf der Vorausfegung, daß Kutbebdin bereits zur Herrfchaft gelangt war, 
während der Brief des alten Sultans noch vordem gefchrieben wurde. Within 
hätte eine ſolche Anrede ſich eher dem Briefe anſchließen können, welchen ber 
Bote Kutbedbind überbradte. Kutbeddin wird in den abenbländifchen Duellen 
Melich, Melik, Melkinus, aud) Merchyn (Chron. Mont. Seren. p. 162), Mele- 
erinus (Gest. Fed. p. 9%), Malatrinus (Iacob. Aquens. p. 91) genannt, was jedoch 
auch nur der Titel (Male Schab) if. Das Schreiben Kutbeddins an Friedrid 
ſetzt Riezler (S. 13. Nr. 45) in da3 Ende des Jahres 1189 oder den An- 
fang des folgenden. Die Hist. Per. ſpricht von der Treulofigfeit der Selb- 
Ihuden mit außerordentliher Emphafe; vergl. auch Ricard. London. I, c. 
p. 202. In der verderbten Stelle bei Ansbert. p. 52 3. 4—7 muß es wohl 
etwa heißen: iuxta illud sapientis ‘nulla familiarior pestis quam familiaris 
inimicus . 
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S. 253— 256. — Hinfihtlih der griechiſchen Geiſeln und Führer, melde 
in Adrianopel eintrafen, find, außer Tageno (Freher p. 411. M. G. XVII. 513), 
Ansb. p. 52, Hist. Per. p. 516, die Epist. de morte Friderici p. 494; Chron. 
reg. Colon. p. 148; Nicet. p. 538; Arnold. Lub. IV. 10; Gest. Federiei p. 84; 
Iacob. Aquens. p. 85; Ann. s. Rudberti Salisb. p. 777 zu vergleihen. Die 
Geſchenke, welde Iſaak an Friedrich fandte, erwähnen Nicetas (mit einer Variante), 
Bar Gregor (Willen a. a. D.) und die Kölner Chronik (vergl. Wilken a. a. D. 
©. 100 N. 96); andere Geſchenke empfing Friedrich von ihm im April 1190 in 
Agyos (vergl. Ansb. p. 57 und unten). Die Gründe, aus denen Kaifer Friedrich 
einftweilen den Seerbefehl in feiner Hand zufammenfaßte (Ansb. p. 51. Hist. 
Per. p. 516) find bei PBruß III. 338, der überdies auch hier, wie S. 332 (und 
auch Röhricht IL. 157), verfehentlih von Gruppen von je 500 Mann fprict, 
wohl nit ganz richtig aufgefaßt. Vierzehn Wochen lang, feit dem 22. November 
1189, war Adrianopel das Hauptquartier des Heeres geweſen (Ansb. p. 54. 
Hist. Per. p. 516); faljch jpricht Arnold von Lübeck (IV. 10) nur von fieben 
Wochen. Unter dem Marquardus, der mit Berthold von Künsberg an den Hellespont 
vorausgefandt wurde (Ansb. p. 55, vergl. Tageno, Freher p. 411. M. G. XVII. 
513), muß der Reichstruchſeß Markward von Anweiler oder der Kämmerer Marf- 
ward von Neuenburg zu verftehen fein, wahrjcheinlicher der letztere. Duartier« 
meifter war eigentlich der Reihsmarfhall (Schröder, Deutſche Rechtsgeſchichte 
2. Aufl. S. 503), während PVerproviantirung und Markftpolizei mehr in den Ge- 
Ichäftsfreis des Neihsfämmerers fielen. Den Marich von Mdrianopel nad Galli- 
poli mit feinen Beichwerden jchildern Tageno 1. c. und Ansbert p. 54; vergl. 
Hist. Per. p. 516: Arnold. Lub. IV. 10. Der Ausbrud des letzteren ‘prospere 
procedentes’ paßt auf diefen Marfch eigentlich wenig. Auch Arnolds Angabe, 
daß das Heer zu Dftern (25. März) den Hellespont erreicht habe, ift nicht genau; 
nad Ansb. war das Heer am 21. März in Gallipoli vereinigt, während Tageno 
allerdingd anzunehmen jcheint, daß es erit am folgenden Tage, Gründonnerftag 
(22.), dort anlangte. Gallipoli muß für die zur Meberfahrt geeignetite Stelle 
gehalten worden jein. Daher ift von Seftod nicht mehr die Rede (Niezler 
S. 51 N. 1. Prug II. 338. 339). Iacob. Aquens. fchreibt freilih (p. 85): 
Etenim apud Galpolim pessimus et gravis transitus. Et non potest transiri 
alibi nisi cum periculo vite, quia ibi sunt paludes et montes altissimi, super 
quas non potest ascendi. Ainwik von Hagenau wurde, wie Tageno jchreibt, 
apud Abrusiam (Abrisiam v. 1.) beftattet. Nach Röhricht (Beitr. II. 333. Die 
Deutfchen im heil. Lande S. 61) wäre dies Ybrifi am Meerbujen von Saros 
in Rumelien, während Fiſcher (S. 107. 134 N. 79) eine Corruption aus apud 
Rossam vermuthet. Herzog Friedrid von Schwaben jelbft fekte bereits am 
Gründonnerftag über die Meerenge, worauf ihm am ECharfreitag und Charſamſtag 
die Schwaben und Baiern feiner Heerſchaar folgten, Ansb. p. 54. 55; vergl. 
auch Chron. reg. Colon. p. 148. und Chron. Mont. Seren. p. 161. Das Chron. 
Sampetrin. p. 43 läßt die Ueberfahrt des Kreuzheered über ben Helleöpont un- 
richtig ſchon am Palmfonntag (18. März) beginnen und die ganze Mode hin- 
dur währen (vergl. auch Ann. Pegav. cont. 2. p. 267), während die Cont. 
Sanblas. c. 33 fie irrthümlih erft nah Dftern gefchehen läßt. Tageno fagt 
etwas ungenau, daß Herzog Friedrich mit feiner Heerfchaar am Charfreitag über- 
geſetzt ſei. Daß der Herzog mit derſelben zuerft binüberfuhr, erwähnen aud) 
Hist. Per. p. 516, Gest. Federiei p. 34 und Iacob. Aquens. p. 85. Die ®Wen- 


710 Anmerkungen zu Bd. VI. Seite 256—258. 


dung ‘ex necessitate faciens virtutem’ Ansb. p. 55 ftammt, foviel zu fehen, aus 
Hieronymus; fie findet fi daher im Mittelalter auch fonft, fo in den Ann. 
Altabens. 1062, Defele ed. 2. p. 59 NR. 8. Die Feier des Dfterfeftes erwähnt 
auch Arnold. Lub. IV. 10. 

S. 256. 257. — Den Vorfall mit den venetianifhen Schiffen erzählt Ansb. 
p. 55. Man vergleiche dazu Aug. Bär, Die Beziehungen Benebigs zum Kaifer- 
reihe in ber ftaufifhen Zeit I. (Heidelberger Diff. 1887), S. 60-62. In dem 
erwähnten Bundesvertrage zwifchen Iſaak Angelo® und den Benetianern beißt 
ed: salva tamen concordia, quam cum nobilissimo rege Alemannie babent, 
quousque dissoluta fuerit. Postquam vero dissoluta fuerit, debet (l. debent) 
eadem et contra regem Alemannie facere pro imperio eorum et Romania. 
(Tafel und Thomas, Font. rer. Austr. II. 12. p. 199). Auch die pifanifche Ge- 
fandtichaft erwähnt Ansbert. l. ec. Ueber die Berdienfte der Pifaner um bie 
Dertheidigung von Tyrus vergleihe man Ilgen, Markgraf Konrad von Mont- 
ferrat ©. 81 ff. 

S. 257. 258. — Die genaueften Angaben hinfichtlih der Ueberfahrt des 
Neftes des Heeres und des Kaifers felbft liefert Ansbert. p. 55. 56; vergl. 
Tageno 1. e.; Hist. Per. ]. c.; Chron. reg. Colon. p. 148 (etwas ungenau); Arnold. 
Lub. l. e.; Cont. Cremifan. p. 547; auch Ricard. London. Il. c. Daß Kaifer 
Friedrich felber zulegt hinüberfuhr, wird in diefen Duellen mehrfach beftätigt. 
Er fuhr vallatus quinque galeis bellatorum et aliis navibus, Greeis quogue 
tam in mari quam in littore tubis econerepantibus (Ansb. p. 56), was die Hist. 
Per. in ihrer Weife ausmalt (Imperatori .. ad ultimum transeunti Graeci solenniter 
applauserunt, tota classe buceinis, tibiis variisque musicorum instrumentorum 
generibus resonante). Ansbert p. 55 rechnet auf die Heberfahrt 6 Tage (22—28.März), 
wobei der Dfterfonntag (25.), an welchem wegen des Regens eine Pauſe eintrat, 
nicht mitgezählt ift. Iacob. Aquens. rechnet nur 2 Tage; Arnold. Lub.1. c. 3,}Nicet. 
p. 539 ſpricht von zwei Meberfahrten binnen vier Tagen, gemäß einemflleberein- 
fommen, wodurch verhindert werben follte, daß die Griechen Fleinere Abtheilungen 
bed Kreuzheeres während der Ueberfahrt angriffen. Hugonis chron. cont. Weingart. 
läßt die Ueberfahrt 7 Tage währen (vergl. Tageno, Freher 1. c. Fiſcher ©. 8. 135 
N. 82); ähnlich Chron. reg. Colon. und Chron. Mont. Seren., ſowie Chron. 
Sampetrin. (vergl. o.). Ansbert p. 56 rechnet aus, daß feit dem llebergange des 
Kreuzheered über die Save (28. Juni 1189) bis zu feinem Eintreffen in Galli- 
poli am Hellespont (21. März 1190) 39 Wochen verfloffen waren. Wie glücklich 
und ohne allen Unfall die Ueberfahrt über die Meerenge von ftatten ging, wird 
von Anäbert, in der Epist. de morte Frideriei, im Chron. Montis Sereni und 
in Hugonis chron. cont. Weingart. (welche bier, wie berührt, in dem inter: 
polirten Terte deö Tageno, Freher p. 411, benugt zu fein fcheint) hervorgehoben. 
Nah der letztgenannten Quelle hätte der griehifhe Kaifer 20 Galeeren und 
1500 andere Schiffe zur Ueberfahrt geftellt (eine Angabe, welche gleichfalls hier— 
aus in den interpolirten Tert deö Tageno übergegangen zu fein fcheint; vergl. 
Riezler S. 51 N. 1 über die Yesart bei Aventin; Fiſcher S. 8. 134 N. 31, dem 
Chrouft S. 16 N. 1 mit Unrecht widerjpricht). ft diefe Angabe auch ganz un- 
glaubwürdig, jo behauptet doch auch die Chron. reg. Colon., daß Kaijer Iſaak 
300 Galeeren über die verfprochene Zahl hinaus geftellt habe; daß er mehr als 
die zugejagte Anzahl ftellte, berichten auch die Gest. Federici. Endlich beftätigen 
Nicet. p. 539 (xzurreüder nlolor misorwr Ianeywyay aneregderrom &ig 
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Kallsounolsw); Arnold. Lub. IV. 10 und Cont. Sanblas. c. 33 gleichfalls, daß 
ber byzantiſche Kaifer eine große Zahl von Schiffen bereitwillig zur Verfügung 
ftellte. Die Gest. Federici jchreiben: imperator .. in quadam galea cum 
sagittariis et balistariis, ballistis extensis retro transivit; Iacob. Aquens.: dux 
Suavie ... transivit cum 5 milibus equitum et totidem peditum sagitariorum. 
Imperator autem Fredericus habuit ad transeundum galeam unam magnam et 
fortem, quia non confidebat de Greeis. Et ideo ita omnes ibamus cum armis 
paratis et balistis extensis, acsi inimiei essent ibi (vergl. auch Nicet. 1. c.). 

S. 258. 259. — Die Worte, mit denen Kaifer Friedrich nach feiner Ueber» 
fahrt die Seinigen auf dem afiatifhen Ufer begrüßt haben foll: ‘Fratres, con- 
fortamini et confidite, omnis terra in manu nostra est!’ (Chron. reg. Colon. 
p. 148) find ein biblifches Citat (Bünau S. 325. m Chron. Mont, Seren. 
wird behauptet, der Kaifer habe damals Boten nad Deutfchland geſchickt, um 
König Heinrih und die Fürſten von feinen und bed Kreuzheeres bisherigen 
Schidjalen zu unterrihten. Diefe Nachricht fteht jedoch vereinzelt da und be: 
rubt möglicherweife auf Verwechſelung mit den oben erwähnten Briefen bes 
Kaiferd an Heinrih aus Philippopel. Der größte Theil der Geijeln (mie es 
fcheint, 13) wurde nun dem PBertrage gemäß entlaffen, Ansb. p. 56. 58. Hist. 
Per. p. 516. In Hugonis chron. eont. Weingart., wo die Zahl der Geifeln 
ganz übertrieben angegeben ift, wird ebenfo unrichtig erzählt, daß fie bis Ico— 
nium mitgenommen werden jollten. Nicht minder falſch ift die Nahridt im 
Freher'ſchen Terte des Tageno, daß die Gefandten des Sultans von Iconium 
nunmehr heimgefehrt feien (vergl. Chrouft S. 16 N. 1). Bei Ansb. p. 56 3. 11. 
12 ift wohl zu leſen: relietis bigis et quadrigis iter cum sagmariis ag- 
gressi, vergl. Tageno. Diefe Angabe wird aud durch die Chron. reg. Colon. 
p. 148 beftätigt, indeffen fol nad Ansb. p. 54 (vergl. o. S. 255) der größte 
Theil des Heeres die Wagen und Karren bereits in Roffa zurücdgelaffen haben. 
Ueber den weiteren Marſch berichten Tageno, Anöbert und die Hist. Per., mit 
geringen Abweichungen in den Beitbeftimmungen. Man vergl. auch die Chron. 
reg. Colon. 1. c. Die von Lateinern bewohnte Stadt Spigaft (Ansb. p. 56: ad eivi- 
tatem Spigast a Latinis inhabitatam iuxta fluvium Diga. Hist. Per. p. 516: 
secus fluvium Dyga ante urbem Spigast) ift unzweifelhaft diefelbe, welche Nicetas 
p- 795 erwähnt (moog re rov 'Ellnomortiwv Aarivam, mv n mölıs Inyal xaror- 
vouaore); vergl. Willen, Gedichte der Kreuzzüge IV. 105 N. 110; Riezler 
S. 54 N. 1. Wie Riezler vermuthet, lautete auch der Name des Fluſſes, an 
weldem die Stadt lag, Inyai. Der große Fluß Aveloica ift nad der Anſicht 
defielben Gelehrten der Aiſepos. Der Uebergang über diefen Fluß erfolgte nad 
Ansbert am 4., nad) Tageno (vergl. auch Hist. Per.) am 3. April. Hinſichtlich 
der Grafen Ulrich von Kyburg und Konrad von Dornberg vergleiche man Hist. 
Per. p. 517, Chrouft S. 144; ferner in Betreff des erfteren Ansb. p. 16. 60; 
Riezler S. 143; Nöhricht, Beitr. II. 337, Die Deutichen im heil. Lande ©. 65; 
über den Grafen Konrad Ansb. p. 16. 45, Riezler a. a. D., Röhricht, Beitr. IL. 
331. 332, Die Deutfchen im heil. Lande ©. 59. Die Heldenthat des Bürgers 
von Ulm ift ausführlich erzählt und ausgemalt in der Hist. Per. p. 516 (Ehrouft 
€. 143). 

©. 259—261. — Bei Ansb. p. 56: 8. Idus Aprilis inter civitatem Arch- 
angelos dietam et castellum quoddam devenimus, ubi etiam dietavimus ift 3. 
lv. u. zwifchen et und castellum wohl eine Züde. In der Hist. Per. p. 516 


712 Anmerkungen zu Bd. VI. Seite 259—261. 


fteht: Postquam peregrini a flumine Avelonica iter moverunt, inter oppidum 
Ypomenon et eivitatem Archangelon ad castra transeuntes Calamos per ter- 
ram montuosam et sylvestrem ad urbem Thyatiram devenerunt (vergl. Ansb. 
p- 57 8. 4. Röhricht, Beitr. IL. 194 N. 78. Spruner-Menke, Borbem. S. 4, 
über die Lage von Ypomenon oder Poemanenus, nad Kiepert in Berl. Zeitſcht. 
für Erdk. N. F. IX. 11. Chrouſt S. 143). Das Gajtell Kalamos wurde nad 
Ansb. p. 57 am 13., nad Tageno am 14. April erreicht (bei Freher p. 411: 
Coloniora), Im Neicheröberger Texte des Tageno p. 513 werden irrig Klein- 
tripolis, Hierapoli8 und Thyatira mit einander identificirt (Inde venerunt ad 
minorem Tripolim, quae in Greco dieitur lerapolis, in apokalipsi Tyatira, ubi 
passus fuit Philippus apostolus). Bei Ansb. p. 58 beißt eö: 8. Kal. Maii 
(24. Apr.) venimus ad dirutam civitatem, quae minor Tripolis dieebatur et a 
quibusdam Tyatira putabatur. Sequenti die (25. Apr.) in lytania maiori 
transivimus dirutam civitatem lerapolis, ubi sanctus Philippus apostolus passus 
est; im Freher'ſchen Tert de Tageno: Inde minorem Tripolin venimus, inde 
Hierapolin, ubi passus sanctus Philippus apostolus, venimus; vergl. Riezler 
©. 54 N. 2; Chrouſt ©. 16. 17. 143. Die Hist. Per. p. 517 berichtet: proce- 
dentes (von Ayos) ad aliam urbem, quae vocatur Sardis, inde etiam digressi 
ad urbem Philadelphiam accesserunt. Fifher S. 109 meint, man babe die 
Trümmer von Sardes fhon am 7. April paffirt, ald man die Hauptſtraße nad 
Jconium einfhlug. Aus den Worten Ansbertö p. 57: 14. Kal. Maii civitatem 
Alos transeuntes venimus Philadelphiam ift wohl nicht zu fchließen, daß das 
Heer ihon am 18. April vor Philadelphia anlangte; nad Tageno geihah dies 
erft am 21. April; vergl. Riezler S. 54 N. 2; Fifher S. 109; Prug IT. 340. 
Daß das Heer außerhalb der Stadt lagerte, fteht feft, fo mannigfach unfere Be 
richte fonft über den Anlaß und Verlauf der Händel bei Philadelphia abweichen, 
vergl. auch Nicet. p. 539; Chron. reg. Colon. p. 148. 149; Gest. Federiei 
p- 84—86; Iacob. Aquens. p. 85—87. Nach einigen Quellen ward der Markt von 
griehifcher Seite, wenigftend anfänglich, verweigert (Ansb. p. 57, wo 3. 16 
eondietum für conductum zu feßen ift. Gest. Fed. Iac. Aqu.). Dagegen 
verfpricht in der Chron. reg. Colon. der Statthalter, den Kaifer und das Heer, 
welche er außerhalb der Stadt zu bleiben bittet, dort mit allen Lebensbedürf— 
niffen zu verfehen, und erfüllt diefe Zufage au; erft ald die Deutfchen in der 
Nähe der Stadt fourragiren, läßt er fie angreifen. Aehnlich ift die Darftellung 
ber Hist. Per., welche die Schuld an dem Streite ausdrücklich den Deutſchen zu- 
ſchreibt. In demfelben Werke empfehlen die mweiferen Räthe dem Kaifer, von der 
Erftürmung Philadelphias abzuftehen; ihnen werben hier die Vorftellungen in 
den Mund gelegt, welche nad Ansbert der griehifhe Statthalter macht. Die 
Angabe der Gest. Federiei, daß um Philadelphia zwei Tage und zwei Nädte 
gefämpft worden fei, ift unglaubwürdig. Die Rüdfendung der griechifchen 
Geifeln erwähnt, außer Ansb. p. 58 und Hist. Per. p. 517, au Bar Gregor 
a. a. D., läßt fie jedoch erft erfolgen, nachdem der Kaifer des Gebiet Kilidſch 
Ardland betreten hatte. Nicetas 1. c. fchreibt von dem mißlungenen Angriff ber 
Einwohner von Philadelphia auf die Deutfhen: us J’ob meovyuigss rouros 
Ta xaraduuıe, al) avdgıanı yalxnpsoıw 7 ylyacır axaraßlnroıs moooeyyl- 
Lovres Eyvrwoav, ueröderro rm» oounv els roonnv (vergl. Willen IV. 108 
R. 111), Ansbert. p. 58 fpriht nur kurz hierüber. Mehr weiß bie Hist. Per. 
p- 517 von ber fiegreich zurüdgemwiefenen Verfolgung des Nachtrabs des Kaiferd 
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nad dem Abzuge von Philadelphia zu erzählen. Riezler S. 55 RN. 1 ftellt die 
anfprehend erfcheinende Bermuthung auf, daß bier mit biefem Angriff der am 
folgenden Tage von den Türken verfuchte Meberfall vermengt ſei. Chrouft 
S. 145 N. 1 meint dagegen, daß die Darftellung der Hist. Per. bier neben 
Ansbert beftehen Fönne. Im Allgemeinen find binfichtlich der verfchiedenen Dar— 
ftellungen der Kämpfe bei Philadelphia Büdinger (Zeitfchr. für die öfterreid. 
Gymnafien Jahrg. 10 S. 377. 378); Riezler ©. 54. 55; Fiſcher S. 109. 110; 
Chrouſt S. 144—146 zu vergleichen. 

S. 261—263. — Nicetad p. 539 jagt, das Land, durd; welches man nun 
nad) Laodicea zog, ſei der Adler oder Adlerberg genannt worden (dı& roü Asroü 
Atyoufrov yopov). Bei Ansb. p. 58 3. 6 v. u. ift wohl unzweifelhaft di- 
strietum für distinetum zu feßen (vergl. Tageno M. G. XVII 513). Nad 
den Gest. Federiei p. 86 giebt der Emir von Philadelphia dem Heere einen 
Führer mit, welcher e8 durch eine bergige und waldige Gegend geleitet, wo man 
zwei Tage lang feine Lebensmittel findet; dagegen trifft da3 Heer am Ausgange 
des Waldes einige Griechen und Armenier, die ihnen die wenigen Lebensmittel 
feilbieten, welche fie haben; ähnlich Iacob. Aquens. p. 87. Der Name „Heiner 
Mäander“ für den betreffenden Nebenfluß ift nur mangelhaft, durch den Freher— 
fchen Text des Tageno, bezeugt. Hinfichtlid des Eintreffens und der Aufnahme 
des Kreuzheeres in Laodicea find, außer Tageno, Ansbert und der Hist. Per. 
p. 517, aud die Epist. de morte Friderici p. 494, die Chron. reg. Colon, 
p. 149 und Nicet. 1. e. zu vergleichen, defjen überfchmengliche Darftellung jedoch 
durch Riezler S. 101 Fritifirt wird. Der Tadel, den Riezler bier (S. 55 N. 4) 
gegen Ansbert (und Tageno) ausfpricht, ift theilmeife unverdient. Nach der 
Angabe der Epist. de morte Frideriei, mit welder Ansb. p. 58. 59 überein» 
ftimmt, erfolgte der Aufbruch von Laodicea am 27. April (feria sexta ante diem 
rogationum). Bei Ansb. p. 59 8. 16 v. u. ift wohl mit Dobrowsky, nad 
Tageno, vor terra die Präpofition in einzufchalten. Bon den Turfomannen 
fprechen, außer Tageno, Ansbert und ber Hist. Per. p. 517. 518. 519, auch Bar 
Gregor in feinem Briefe an Saladin, Wilken a. a. D., Ricard. London. p. 204, 
Gest. Federiei p. 86, Iacob. Aquens. p. 87. 9. 95. Man kann auch die kurze, 
aber intereffante Schilderung jener Beduinen in dem Tractatus de locis et statu 
s. terrae Iherosolimitanae (berausg. von G. M. Thomas in den S. B. ber 
Münchner Akad. d.W. 1865 Bd. II. ©. 159.) vergleichen. Bon der Tracht der Turei 
silvestres heißt es bier: pileos rubeos portant et peplum circa pileos circinatum. 
Bar Gregor nennt die bier in Rebe ftehenden Turlomannen die Turfomannen 
von Audſch; die Gest. Fed.: Turchomanos de Baria; aud Iacob. Aqu. jagt: 
Illi Turchi vocantur Bariani (vergl. Röhricht, Beitr. II. 195 N. 81). Bar 
Gregor betätigt im Allgemeinen die abendländifhen Berichte, wenn er jchreibt, 
daß die Turfomannen dem Kaifer mit Schafen, Rindern, Pferden und Waaren 
entgegen famen; vergl. Willen a. a. D. S. 109 N. 113. Nad ber Epist. de 
morte Frid. gelangte man nun an die Quellen de Mäander, vergl. dazu auch 
Nicet. p. 230. 231; Riezler S. 57 N. 2. Daß Kaifer Friedrich aus Vertrags 
treue gegen den Sultan Plünderungen verbot, beridten Hist. Per. p. 517; 
Chron. reg. Colon. p. 149; Ricard. London. p. 202; Cont. Sanblas. c. 34; 
vergl. Chrouft S. 146. Daß der Kaifer au in Laodicea von Gefandten bes 
Sultans von Jconium begrüßt worden fei, welche fih mit fcheinbar großer 
Freundlichkeit und Befliffenheit als führer des Kreuzheeres anboten, berichtet 
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allerdings nur die Chron. reg. Coloniensis. Jmmerfort mußte das Kreuzheer jetzt 
unter den Waffen bleiben (Ansb. p. 60. Epist. de morte Frideriei 1. c. Ricard. 
London.). Die Ueberrumpelung der Türken in dem vom Kreuzheere verlafjenen 
Lager geihah nad; Ansb. p. 60 am 30. April, nad; Tageno, Freher p. 412, am 
1. Mai, nad dem Reicheröberger Terte deſſelben p. 513 den 29. April. Ans- 
bertö Datum wird jedoch durch die Epist. de morte Friderici (feria secunda, 
quae prima erat rogationum dies) beftätigt. Webrigens vergleihe man aud 
Hist. Per. p. 517. 518; Chron. reg. Colon. 1. c.; Nicet. p. 540. 541. Rad 
dem legteren fand das Ereigniß xara« 10 Asyöuerov Tiyxlapıor ftatt (vergl. 
Riezler S. 57 N. 3; Fiſcher S. 136 N. 98; Röhricht, Beitr. UI. 185 N. 84) 
Am ausführlihften fehildern daffelbe die Hist. Per. und Nicetad. Riezler 
S. 57 N. 1 hält die Darftellung der Hist. Per. für fehr ausgefhmüdt, während 
Ehrouft S. 147 ihr Werth beilegt. Nach diefem Berichte fallen nit nur un- 
gefähr 300 Türken (Tag. Ansb.), fondern erft viele im Lager und dann nod 500 
auf dem Hügel. In der Chron. reg. Colon. ift gar von 15400 gefallenen 
Türen die Rede, was jedoch Röhricht, Beitr. II. 196 R.87, und Chrouft S. 153 
N. 1 vielleiht nicht mit Unreht auf den Kampf bei Philomelium am 7. Mai 
beziehen möchten. Die Lage und der jekige Name von Sozopoli& (Tag. Ansb. 
Epist. de morte Frid.: Susopolim) laffen ſich nicht ficher feftftellen (Riezler 
S. 57 N. 2). Nicet. p. 18. 340 erwähnt diefe Stadt gleihfalld und jchildert 
ihre fefte Lage auf ſchroffen Felfen. Nach Röhricht, Beitr. II. 195, wäre es das 
ji. Sufu nördlid von Termefjus im alten Pifidien. Nah Spruner-Menfe Nr. 
84, Borbem. S. 40, wo auf Ritter, Erdfunde XIX. 474, verwiefen wird, gehören 
Sozopolis vielleicht die hochgelegenen Ruinen einer Afropolis bei Uluburlu oder 
Dioburlu (Apollonias) an. 

S. 263—265. — In Bezug auf dad Datum des nächſten Kampfes (2 Mai) 
ftimmt die Epist. de morte Frideriei wieder mit Ansb. p. 60 unb Tageno 
überein; vergl. auch Hist. Per. p. 518. Nach der Epist. fand diefer Kampf in 
angusto quodam transitu ſtatt. Der Hist. Per. zufolge 309 das Kreuzheer 
zwifchen einem See und Bergen dahin; fie weiß auch die Schlachtordnung an- 
zugeben (im Vordertreffen Friedrih von Schwaben, in der Mitte das ſchwächere 
Kriegsvolf mit dem Troß, hinten der Kaifer. Wie Tageno und Anäbert an- 
geben, fielen in diefem Kampfe an 300 Feinde; nad) der Hist. Per. fogleich 400 
(wenn dies nicht etwa auf einen Schreibfehler zurüdzuführen iſt). Auch die 
Nahricht im Chron. Mont. Seren. p. 162: Fridericus dux Suevie, filius impera- 
toris, una die quadringentos ex eis oceidit mag auf dieſen Kampf zu beziehen 
fein, jedenfalls eher al8 auf den vom 30. April, wie in den M. G. angenommen 
ift. Von der Auszeichnung der Einzelnen und der Kriegslift der Böhmen berichtet 
nur Ansbert, der hier aud die gelungene Heldentbat eines Fußkämpfers erzählt, 
Hinfihtlih des Grafen von Dettingen vergleihe man Röhricht, Beitr. II. 342; 
Die Deutihen im h. Lande ©. 71. Den Mangel und die Noth des Kreuzheeres 
erwähnen und ſchildern Tageno 1. c.; Ansb. p. 60; Hist. Per. p. 518; bie 
Epist. de morte Frid.; Chron. reg. Colon. p. 149; Ricard. London. p. 208; 
Arnold. Lub. IV. 11; Cont. Sanblas. c. 34; Gest. Federici p. 90; Iacob. Aqu. 
p- 91. Der gefabrvolle Uebergang über den Berg fand am Himmelfahrtätage, 
3. Mai 1190, ftatt (Tageno. Ansb. Epist. de morte Frideriei); die Chron. reg. 
Colon. p. 150 giebt irrthümlidh den Donnerftag vor Pfingiten (10. Mai) an. 
Außer diefen Duellen berichten über die Vorgänge jenes Tages Hist. Per. 
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p- 518. 519; Ricard. London. p. 203; Gest. Federici p. 88; Iacob. Aquens. 
p- 89. Eine genaue Beihreibung der Schlacht bei Myriofephalon im Jahre 
1176 und der Dertlichleit findet fi bei Nicet. p. 231 ff., vergl. Riezler S. 57 
N. 3; Röhricht, Beitr. I. 195 N. 84. Hinfichtlich des gefangenen Türken, welcher 
dem Kreuzheer ald Führer dienen mußte, vergleihe man Ansb. p. 61; Hist. 
Per. p. 518. 522; Chron. reg. Colon. p. 149. Auch bei Tageno ift nadher 
von diefem Führer die Rede. In den Gest. Federiei und bei Iacob. Aquens. 
erbietet jih ein Emir, den Weg zu zeigen; vergl. Chrouſt S. 151 N. 1, auch 
Binfichtlich der Menderung der Marfhrichtung. Der Bericht der Epist. über den 
Kampf ift wohl ald der brauchbarfte zu betrachten, obſchon Ricard. London. die 
Gest. Federici und Iacob. Aquens. mehr mit der Hist. Per. übereinftimmen. 
Nach diefer wird der Kaifer mit der Nachhut ſchwer bedrängt; Herzog Friedrich, 
der bereits auf dem Abftieg begriffen ift, fehrt um, den Vater zu fügen. Bergl. 
indefjen über dies ber Hist. Per. geläufige „Schema“ Chrouft S. 155. Die 
Verlegung, welde Herzog Friedrich davontrug, wird in den Quellen überein- 
flimmend, wenn aud natürlich mit Abweihungen in den Einzelheiten, berichtet. 
Der getödtete Ritter hieß nad) Ansb. p. 61 Werner; vergl. Röhricht, Die Deutſchen 
im beil. Lande S. 80, wonach derfelbe ein Sohn des Richters Heinrich von 
Megling am Inn geweſen wäre (Riezler, Forfch. XVII. 556). Tageno fchreibt: 
In mente habete omnes diem illum, in quo altum et laboriosum istum mon- 
tem transivimus. 

S. 265—268. — In Betreff der Vermählung des Sultans Kutbeddin mit 
einer Tochter Salabind vergleihe man Tageno M.G. XVII. 515, Freher p. 414; 
Ansb. p. 68; Ricard. London. p. 203. Berwirrt ijt bier Arnold. Lub. IV. 12. 
Die ſeldſchuckiſchen Geſandten verliefen da8 Heer nah Tageno am 4., nad 
Ansbert, wie es jcheint, am 5. Mai; vergl. ferner Hist. Per. p. 519; Chron. 
reg. Colon. p. 149; Gest. Federici p. 90; Iacob. Aqu. p. 91. Bon ben wei— 
teren Kämpfen auf dem Marſche nad Philomelium berichten die Hist. Per. und 
die Epistola. Der Tod Friedrichs von Haufen erfolgte am Sonntag nad 
Himmelfahrt (6. Mai 1190), Epist. de morte Frideriei p. 347; Ansb. p. 61; 
vergl. auch Hist. Per.; Chron. reg. Colon.; Gislebert. p. 579. Ansbert nennt 
ihn egregius miles — speciale solatium exereitus; Hist. Per.: miles strenuus 
et famosus; die Chron. reg. Colon.: vir probus et nobilis, qui egregiae laudis 
et honestatis pre omnibus illo in tempore nomen acceperat. Auch Gislebert 
bezeichnet ihn als probissimus miles und zählt ihn zu des Kaiſers familiares 
et secretarii (p. 564. 579, vergl. oben. ©. ferner u. a. Scherer, Geſch. 
der deutſchen Zitteratur S. 154. Tag und Tageszeit der Schladht bei Philo- 
melium werben in ber Epist. de morte Friderici und bei Tageno und Ansbert 
übereinftimmend angegeben; vergl. dazu Hist. Per. p. 519; Gest. Federici p. 90; 
Nicet. p. 540. Nicetad ſpricht von einem Kampfe Kaifer Friedrichs bei Philo- 
melium gegen die Söhne des Sultans von Iconium. Die genaueften, 
auf fpäteren eigenen Angaben der Feinde beruhenden Nachrichten über ihre Ber- 
(ufte gewährt Ansbert: 4174 Reiter und Fußlämpfer, 600 Vermißte. Die Hist. 
Per. fpriht von etwa 5000 Gefallenen; Tageno M. G. XVII. 513 von mehr als 
5000; ber Freher'ſche Tert p. 412 von an 6000. Auch nad) der Epist. fielen 
über 6000, mworunter 374 Vornehme. Chron. Mont. Seren. p. 162 läßt gar 
mehr als 12000 Feinde von den Kreuzfahrern niederhauen (vergl. oben S. 714 
über die Zahl 15400 in ber Chron. reg. Colon. p. 149). Abmeichend von 
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Tageno, Ansdbert und der Epist. weiß die Hist. Per. zu erzählen, daß die 
Ehriften dad Gemegel unter den Feinden innerhalb und außerhalb der Stadt 
beinahe die ganze Nacht hindurch fortgejegt hätten. Bon den Kreuzfahrern be- 
richtet Die Epistola: et nullus de nostris interiit, sed et equi multi oceisi; im 
Chron. Mont. Seren. 1. c. heißt ed: Ex peregrinis autem tres tantum servi 
oceisi sunt. Die Herzoge von Schwaben und Meran werben bei Tageno und 
Andbert ald die auctores dieſes Kampfes bezeihnet. Der Ritter Ulrih von 
Lützelhard wird nur in der Hist. Per. erwähnt. Die Nachricht des Nicetas, der 
Kaifer habe Philomelium in Brand fteden laflen: xat rö Brloullsov molsopxngas 
dv£rronoev (avfrosıye zar Eringnoe v. l.) welche Röhricht, Beitr. II. 161, auf: 
nimmt, fteht vereinzelt da. Daß das Kreuzbeer im Vertrauen auf die Freund: 
ſchaft Kilidſch Arslans und Kutbeddind verfäumt habe, fi mit dem Noth— 
wendigften zu verfehen, fagt Ansbert. p. 63. Die Preife, welche die Lebensmittel 
erreicht hatten, werden ebenda. p. 62, etwas abweichend in ber Hist. Per. an— 
gegeben (Chrouft S. 153). Der Berfafler der Epist. de morte Frid. bezeugt von 
fi felbft: et ego cum aliis equinas carnes comedi. Daß die Türfen auf Ge- 
heiß des Sultans die Lebenämittel in Wälder und Berge und in die Beften ge- 
fchleppt hätten, behaupten Hist. Per. p. 519 f. und Cont. Saublas, c. 34. 

S. 268270. — Nach Tageno wäre man nicht am 9. (fo Ansb. p. 69), 
fondern erft am 11. Mai auf die große türfiihe Macht geftoßen; jedoch ift es 
auffällig, daß in der Reicheräberger Faffung dad Datum zweimal gegeben wird, 
fo daß bier eine Verwirrung vorzuliegen Scheint. Andrerſeits jcheint die Epist. 
de morte Friderici p. 495 das Gefeht vom 11. Mai bereit3 auf den 9. Mai 
(Mittwoch vor Pfingiten) zu verlegen. Bei Ansb. p. 63 3.5 tft ftatt im monte 
iuxta montem Firmin, wie bei Tageno, i. m. i. civitatem Firmin zu ſetzen. 
Hinfichtlich des Orts (bei Tageno Firma oder Sirma) vergleihe man den in ber 
Epistola erwähnten dux de Ferma (Fiſcher S. 137 N. 112. Röhricht, Beitr. IL 
196 N. 88). Auch der Ausdrud sagina sagittarum et spiculorum Ansb. I. c. 
8. 7 ift auffällig. Chrouft S. 154 will auf died Gefecht vom 11. Mai auch 
die Erzählung der Hist. Per. p. 520: Inter has tribulationes — plurimos inter- 
fecit beziehen. Danach war das Kreuzheer an eine Stelle gelangt, wo ein Fluk 
in einen See mündete. Als ed von dort aufbricht, bemerkt Herzog Friedrich 
von Schwaben, daß die Kreuzfahrer im Rüden hart bedrängt werden. Er reitet 
daher mit den Seinen zurüd und fchafft dem Kaifer Luft. Hundert Türken 
fallen fogleih, andere ftürzen fi, von den Kreuzfahrern an der Flucht verhin- 
dert, in den See. Unweit davon erhebt ſich mitten aus der Ebene ein Berg, 
an welchem der vordere Theil des Heeres vorbeizieht; derſelbe wird von oben 
ber vom Feinde beläftigt, erftürmt jedoch die Höhe und tödtet ebenfalls eine 
große Anzahl von Türfen. Man erfiht alio an dieſem Tage einen doppelten 
Sieg, vermag jedoch wegen diejer Kämpfe nicht viel weiter vorzurüden. Wohl 
jedenfalls mit Unrecht möchte Chrouft auch eine Stelle im Chron. Mont. Seren. 
p- 162, in der gleichfalls von 200 getöbteten Feinden die Rede ijt, auf dies Ge 
feht deuten. Sie wird vielmehr, zwar nit wie in den M. G. auf den 13 
Mai, aber auf die Schlacht am 14. Mai zu beziehen fein, wie dies hernach (S. 155 
N. 1) auch durch Chrouft felber geſchieht. Dieſelbe Brüde wie bei Ansb. p. 63 
fheint au) in den Gest. Federici p. 90 und bei Iacob. Aquens p. 91 erwähnt 
zu werden. Wie die Noth den Großen am Pfingfeite beionderd zum Bemußt- 
fein fam, fchildert Ansb. 1. c. und bei weitem ausführlicher die Hist. Per. 
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p- 520. 521, deren Tert bier nicht unverborben ift; vergl. Chrouſt S. 155. Das 
Heer lagert, nad) der Schilderung der Hist. Per., in unfrudtbarer, weidelofer 
Gegend. Es ift dad beftimmte Gerücht verbreitet, Kutbebdin nahe mit vielen 
Taufenden von Reitern, um dem Kreuzheer am nädjften Tage eine Schlacht zu 
liefern. Auf Befehl des Kaifers verfammeln fih um ihn die Fürften fowie die 
bervorragenbiten Ritter und Krieger, feften Muth im Herzen, aber in kläglichem 
Aufzuge. Der Bifhof von Würzburg ftärkt die Berfammelten durch geiftlichen 
Zufpruß und ermahnt fie befonders, zum heil. Georg zu beten (vergl. unten). 
Aud der Kaifer ermuthigt zum Kampf. Darauf ftimmen Alle begeiftert nad 
deutſcher Weife (de more Alemannico) den Kriegägefang an und kehren fodann 
in die Zelte zurüd, wo fte fich zum kargen Mahle niederlaffen. 

S. 270. 271. — Der 14. Mai fteht ald Tag des Sieges bei Jconium 
dur Tageno und Anäbert, die Chron. reg. Colon. p. 150 und Ricard. London. 
p- 203 feft; vergl. aud die Epist. de morte Friderici (post sancetum . . 
diem pentecostes)., Nah Tageno und Ansbert hatte dad Kreuzheer gegen die 
Söhne Sultan Kilidfch Arslans zu fämpfen; in der Hist. Per. p. 521. 522, der 
Epist. und dem Chron. Mont. Seren. 1. c. ift dagegen nur von Kutbebdin die 
Rede. Das jeldihudifhe Heer beftand nah Tageno und Ansbert (p. 63. 64) 
aus mindeftend 300000 Reitern; nad der Epist. aus etwa 400000. In der 
Hist. Per. ift von gerüchtäweife 500000, im Chron. Mont. Seren. gar von 600000 
die Rede. Dagegen heißt es in der Epist. von den Kreuzfahrern: cum vix sex- 
centi equites essemus. Den Reichsmarſchall erwähnt hier nur Anöbert. Die 
Hist. Per. ſchildert die Schlachtordnung des Kreuzheereö als eine dreiedige in 
drei Treffen; das Borbertreffen befehligen die Bifchöfe von Münfter und Würz— 
burg, das bintere rechts der Kaifer, linfö der Herzog von Schwaben. Dazwiſchen 
zieht das unfriegerifche Volk einher, auf beiden Seiten durch Ritter und Fuß— 
fämpfer gededt. Die Schleudermafdiniften und Bogenſchützen find außerhalb 
der Schlachtordnung aufgeftellt. Ungenauer wird ber Verlauf der Schladt be- 
fchrieben: Kutbeddin weicht vor ber erften Schaar bed Kreuzheeres und wenbet 
fih nun gegen den Kaifer, welcher den Herzog von Schwaben zur Hülfe herbei- 
ruft (Chrouft S. 155). Bei Ausb. p. 64: In descensu itaque montis, unde 
primam aciem fugavimus, acies domini imperatoris bene electos Turcos prosta- 
vit ift hinter bene 3. 4 centum zu ergänzen, vergl. Tageno M.G. XVII. 514 
(au die oben erwähnte Nachricht der Hist. Per. p. 520), während der Freher- 
fe Tert p. 413 bat: plus quam X millia militum electissimorum Turcorum! 
Auch die folgenden Worte bei Ansbert (3. 5) duo filii soldani cum gloriosa 
multitudine Tureorum find wohl ohne Zweifel verderbt; bei Tageno (Freher) 
jteht: dieti f. s. cum copiosa m. T. Daß Kutbeddin vom Pferde geworfen 
wurde, erwähnen, außer Ansb. und der Hist. Per., aud) die Epist. und Chron. 
reg. Colon. Die Epist. fügt Hinzu: et quatuor nominatissimi princeipes eius oc- 
eisi sunt et alii quamplurimi. Den Namen Lubmwigd von Helfenftein nennt 
nur die Epistola; Andbert und die Hist. Per. geben nur den Bornamen an; 
bei Tageno ift auch diefer ausgefallen. Die Hist. Per. harafterifirt Ludwig als 
quidam potens in exercitu nostro . . vir utique bonae opinionis et vitae 
commendabilis; bei Tageno und Ansbert wird er als religiosus laicus bezeichnet. 
Man vergleiche über diefen Grafen von Helfenftein LL. sect. IV. 1 p. 417 
(comes Ludewicus frater cancellarii de Helfenstein); Stälin II. 389. 390. 394; 
Röhricht, Beitr. II. 334; Die Deutfchen im heil. Lande S. 62. In den Gest. 
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Federiei p. 92 behaupten der Biſchof von Würzburg (Lubwigd Bruder) und 
einige Andere, ben heil. Georg für die Chriften kämpfen gefehen zu haben; bei 
Iacob. Aquens. p. 93 ſchaut ihn der Kaifer im Traum. Man vergleiche übrigens 
auch Tageno weiter unten; Ansb. p. 65; Chron. reg. Colon. p. 150. Die Art der 
Viſion wird in den Quellen gleichfall® nicht übereinftimmend erzählt. Aehnliche 
Wunder wie damals follten fih auch ſchon auf dem erften Kreuzzuge ereignet 
haben (Willen IV. 122), wie angeblih ja auch in manden anderen Schlachten. 
Daß Ludwig von Helfenftein feine Viſion auf feinen Pilgereid beſchwor, be 
richten die Epist. und die Hist. Per., letztere mit dem Zufag, er babe fih aud 
zum Beweife dur die Feuerprobe erboten. Der Emir, welcher dem Sultan 
Kutbebdin nad der Niederlage Vorwürfe über feine Vergangenheit madt, wird 
bei Ansbert ald admiratus de Crazzarat bezeichnet (vergl. Röhricht, Beitr. I. 
196 N. 0). 

&. 271. 272. — Bei Tageno und Ansbert wird die bittere Roth, in melde 
die Kreuzfahrer fogleih nah dem Siege gerathen, darauf zurüdgeführt, dab 
fie verfäumt hatten Gott für denfelben mit einem Lobliede au danken 
(Nos, quia de nacta victoria deo ymnum non cantavimus, dignas exsolvimus 
penas). Im Gegenfage dazu fchreibt die Hist. Per.: Nostri . . super his 
benedicentes et laudantes Dominum incedebant; nad) ihr bringt der gefangene 
Türfe, mwelder als Führer dient, das Heer abfihtlih in die Wüfte. Daß bie 
Krieger nah dem Siege und der Berfolgung Kutbeddins kaum bei Nadt ind 
Duartier famen, berichtet auch die Epistola (Eadem die sequentes Melicum, qui 
fug rat versus Yconium, post tantam vietoriae gloriam vix circa noctem 
venimus ad hospitium). Daß die Zelte durch Seile unter einander verbunden 
wurben, erzählt Hist. Per. p. 522. Die Angabe, daß man fein Wafler und Gras 
hatte, fo daß die Pferde umfamen, die Menfchen vor brennendem Durft lechzten 
(Ansb. p. 65. Tageno, Freher p. 413, M. G. XVII. 514. Hist. Per. 1. ce.) wird 
durch die Epist. beftätigt: nullumque reperimus (Lüde?), fueruntque homines 
et pecora sine cibo et potu, et quadammodo incidimus in vitae desperationem. 
Nam equi, qui prius remanserant, fame et ob viae lougitudinem fere omnes 
mortui sunt; vgl. aud; Gest. Federici p. 90 (Per unum diem et noctem non 
inveniebant aquam); Iacob. Aqu. p. 91. Sodann fam man in eine fumpfige 
Gegend, wo man wenigftend Wafjer fand, und blieb deshalb hier auch noch 
den folgenden Tag (16. Mai), Tageno, Ansbert, Hist. Per. p. 523; Epist.; vgl. 
Röhricht, Beitr. II. 196 N. 92. In Bezug auf die Sättel u. f. w., mit denen 
man Feuer anmadhte, find, außer Ansb. und Hist. Per., aud) die bei Willen IV. 124 
N. 138, Riezler S. 56 N. 3. 61 N. 1 und Chrouft S. 157 angeführten Stellen 
aus dem Briefe bed Bar Gregor an Saladin unb den Ann. Reinhardsbrunn. 
p- 48 zu vergleihen. Durd einen Ueberfall der Türken verlor das Kreuzheer 
bier an 60 pueros pabularios (Ansb. ]. c.). In der Hist. Per. erfcheinen mehrere 
Gefandte des Sultans, nit nur einer, wie bei Tageno und Anäbert. Die 
Forderung Kutbeddins, ihm Armenien zu überlaffen, will Riezler S. 61 nur 
dahin verftehen, dab Friedrich fih mit ihm zum Angriff auf dies Land ver- 
bünden follte (ebenfo Prutz III. 344), „Armenien* bedeutet bier Eilicien 
(Wilfen IV. 136 N. 167). Kaifer Friedrih antwortete auf die ſeldſchuckiſchen 
Forderungen iuxta consuetudinem mansuetudinis suae (Tag. Ansbert.), es 
ftünde ihm nit an, fi) den Weg mit Gold oder Silber zu erfaufen (vgl. aud 
Ann. Patherbrunn. p. 181). Hieran Inüpft fi wohl die in verfchiedenen 
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Bariationen in ber Hist. Per. p. 519, den Gest. Federici p. 88, von Iacob. 
Aqu. p. 89 und bei Arnold. Lub. IV. 12 erzählte Gefhichte; vergl. Wilfen IV. 117 
N. 27; Riezler S. 61 N. 7; Röhricht, Beitr. II. 196 N. 93; Chrouft S. 152. 157. 158. 
In der Hist. Per. verlangen die türkifchen Häuptlinge eine Geldfumme; ver 
Kaifer bietet ihnen eine Sibermünze (argenteus). In den Gest. Federici fordert 
Reftagnus (Ruften?), das Haupt der Turfomannen, vom Kaifer 100 mit Gold 
und Silber beladene Saumrofje; der Kaifer bietet einen Manlat (Geldftüd aus 
gemifhtem Metall mit dem Bilde Kaifer Manuel), oder, nad) Iacob. Aqu., eine 
goldene Wurfmafchinel Bei Arnold fordert Kutbeddin als Preis für Gewährung 
fihern Durchzugs dur fein Land einen Byzantimer für jeden Mann; Friedrich 
erllärt fi darauf bereit, ihm im Ganzen einen Manlat zu geben. 

S. 272--276. — Ueber die Vorgänge vor und bei der Erftürmung von 
Iconium belehren uns ebenfall® hauptſächlich die biäherigen Duellen, nämlich 
die Epistola p. 495, Ansb. p. 65—68 (69); Tageno (Freher p. 413. 414; 
M. G. XVII. 514. 515); Hist. Per. p. 523—525; Ricard. London. p. 203. 204; 
Ann. Patherbrunn. 1. c.; Chron. reg. Colon. p. 150f; Nicet. p. 542; Arnold. 
Lub. IV. 12; Cont. Sanblas. c. 34; Gest. Federici p. 92; Iacob. Aquens. p. 93. 
Außerdem find Ann. Aquens. M. G. XXIV. 39; Cont. Cremifan. p. 547; Cont. Garst. 
3- 3. 1189 p. 594; Chron. Mont. Sereni p. 162; Ann. Marbacens. p. 165 und morgen 
ländifche Berichte (Wilken IV. 130 N. 151. Beil, ©. 4) zu vergleichen. In den Tert des 
Ansbert müfjen abermals einzelne Berbefferungen eingejett werben (p. 66 8. 13 
wohl non multum tamen vexantes ft. multum vexantes; 3. 14 triginta 
ft. sexaginta; 3. 15 ft. In cerastino itaque intra unzweifelhaft Ingressi itaque; 
3. 20 ceterumque vulgus ft. ceterum vero vulgus; 68 8. 16 wahrſcheinlich 
centum ft. decem, obſchon auch Hist. Per. die letztere Zahl hat); desgleichen 
in den Freher'ſchen Tert des Tageno (p. 414 die Zahl 14 ftatt 40, hortos 
ft. portas) und in die Hist. Per. (p. 523 3.9 v. u. imminentem ft. eminentem; 
525 8.1.2 stipendiariorum ft. stipendiorum), m Freherfhen Texte des 
Tageno wird neben S. Georg aud ©. Bictor ald Beihüger der Kreuzfahrer 
genannt. Wie es heißt, gelobte man, Fünftig an der Bigil des S. Georgätages 
zu faften. Dagegen foll der Biſchof von Würzburg den Kriegern geftattet haben, 
am nädjften Freitag Fleifch zu eſſen. Außerdem legte der Kaifer angeblich das Ge- 
fübde ab, zu Ehren des h. Georg eine Kirche zu erbauen, wenn er ihn aus der 
Noth retten helfe (Hist Per. Gest. Fed. Iac. Aqu.). Ueber den Sriegärath 
berichten Hist. Per., Chron. reg. Colon., Arnold. Lub., wozu die Epist. 
zu vergleichen ift. Die Hist. Per. weicht von Ansbert und Tageno infofern ab, als 
nah ihr das Heer erft am Morgen des Tages der Erftürmung von Jconium 
(18. Mai) die Mefle hörte und das Abendmahl empfing, Der Wildpark des 
Sultans, in welchem das hriftliche Heer lagerte, wird, außer bei Ansb. (p. 66. 69) 
und Tageno und in ber Hist. Per., auch in der Epist. und der Chron. reg. Colon., ſowie 
bei Arnold. Lub. IV. 11. 12. erwähnt; vergl. auch Gest. Federici p. 92. 94; 
Iacob. Aquens. p. 93. Der Park fcheint etwa 3 Miglien weftlih von Jconium 
gelegen zu haben. Man lagerte hier am 17. Mai, wie die Epist. ausdrücklich 
beftätigt, nit am 16., wie die Chron reg. Colon. angiebt, oder gar am 13., 
wie es nach Arnold. Lub. IV. 11 feinen könnte. Auch Ricard. London. irrt bier 
in der Chronologie. Die Ueberſchwemmung des Lager durch die Plakregen 
in der Nacht wird in der Hist. Per. in gewöhnlicher Weife ausgemalt und mit 
bem Wite begleitet: modo de nimis aquoso queruntur hospitio, quos male prius 
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vexaverat inaquosum. Aud in Bezug auf dad Datum des 18. Mai ftimmt die 
Epist. mit Anöbert und Tageno überein. Nah der Kölner Chronik wurbe neben 
Herzog Friedrid von Schwaben der Graf Florentiu® von Holland mit ber 
Führung der Heeresabtheilung betraut, welche die Stadt erftürmen follte. Wie 
die Ann. Egmundani p. 470 berichten, beftand zwifchen beiden ein enges Freund— 
ſchaftsverhältniß. Die Lage von Jconium ſchildert Wilken IV. 128. 129. Unter 
den Quellen geht die Cont. Sanblas. 1. c. furz darauf ein. In der Epist. heißt 
ed: Civitas.. Yconium in magnitudine equatur Colonie. Die Citadelle wird 
vielfach erwähnt, aud) im Chron. Mont. Seren. und in den Ann. Marbac. Bon 
den Gärten in der Umgebung der Stadt ſpricht befonders Nicet. p. 542. Nad der 
Epist. zählte daS Kreuzheer faum mehr 500 Ritter, die noch ein Roß hatten (et 
vix haberemus iam circa quingentos milites in equis); nad) der weit minder zu- 
verläffigen Hist. Per. wenigſtens faum mehr 1000 (Prae nimia paucitate militum 
armis militaribus et equis adhuc nitentium, qui in toto exercitu vix mille 
poterant aestimari). AndrerjeitS berichtet Nerfe8 von Lampron, dab einer 
der Bifhöfe noch in Tarius 1000 Reiter in feinem Gefolge gehabt habe (Hift. 
Jahrbuch der Görres-Geſellſchaft II. 290. 291), In dem Freher'ſchen Terte des 
Tageno und der Hist. Per. ift von mehreren ſeldſchuckiſchen Gefandten, die 
noch vor dem Kampf erſchienen, die Rede. Ferner rüdt nad dem erfteren ber 
alte Sultan dem Heere Friedrihs mit 600000 Mann entgegen! Man zmeifelte, 
ob der Sultan in bono sive in malo fam, aber Riezler S. 63 N. 1 nimmt wohl 
mit Recht an, dab er friedliche Abfichten hegte und Unterhandlungen anzufnüpfen 
bereit war; aud Fiſcher S. 118. 138 N. 129 theilt im Allgemeinen diefe Auf- 
faffung. Die Angabe der Epistola: ubi, quod mirabile et incredibile dietu 
videtur, dux Sweviae cum sibi adiunctis sex occupavit civitatem ift in ber 
That volllommen unglaublich; möglicherweife Fönnte auch ein Gorruptel des Terteö 
vorliegen. Wie die Epist. angiebt, hatte der Kaiſer gegen etwa 200 000 feindliche Reiter 
zu fämpfen; Hist. Per. fpridt von 400000. Der Führer war Kutbeddin (Ansb. p. 69. 
Ricard. London. 1. c. Gest. Fed. Bar Gregor a. a. D. ©. 4. Niezler S. 64 
N. 3). Vom Kaifer heißt es bei diefer Gelegenheit bei Tageno und Anäbert: 
euius similem totus nequit invenire orbis. Der Freher'ſche Tert läßt bie 
Türken, mit gewohnter Uebertreibung, gegen 10000 Mann verlieren. Nach ber 
Hist. Per. waren die Schäße, melde im Palafte Kutbeddins erbeutet wurden, 
von Saladin geſchickt, um zur Werbung eines Söldnerheered gegen die Kreuz: 
fahrer zu dienen. 

S. 276-278. — Die Friedensgefandtidhaft an den Kaifer wäre zwar nad) 
Ansbert, Tageno und der Hist. Per. von dem alten Sultan und feinen Söhnen 
oder mwenigftens auch von Kutbeddin abgejchidt worden. Andere Quellen, Nicet. 
p- 541; Ricard. London. p. 204: Arnold. Lub. IV. 12; Chron. Mont. Seren. 
p- 162; ferner Chron. reg. Colon. p. 150; Cont. Sanblas. ce. 34; aud Bar 
Gregor u. f. w., laffen jedoch die Geſandſchaft und die Friedensanträge nur von 
dem alten Sultan ausgehen und feinen in diefem Falle den Hauptquellen gegen- 
über Recht zu behalten (vergl. Riezler S. 64 N. 3, dem Prutz II. 346 fih aud 
bier anfhließt; anders Fiſcher S. 119). Nad Tag. und Ansb. p. 68. 69 muß 
diefe Gefandtichaft zwifchen dem 19. und 23. Mai eingetroffen fein, wohl früheftens 
am 22. Arnold zufolge ſchickte der Sultan die Gefandten, als die Kreuzfahrer drei 
Tage in Jconium verweilten, das wäre etwa am 21. Mai; nad) Ricard. London. 
geichah es glei nad) der Eroberung der Stadt; nad den Gest. Fed. ſchon am 
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Morgen des 19, Mai. Auch Fiiher S. 119 nimmt dies an, aber ſchwerlich mit 
Recht. Für die Annahme, daß der Sultan an Friedrid dad Anfinnen ftellen 
ließ, zunädft Jconium und baldigit auch fein Reich zu räumen, ſprechen Hist. 
Per. p. 525; Chron. reg. Colon. p. 150. 151; Arnold. Lub. I. c,; Cont. Sanblas. 
l. c.; Chron. Mont. Seren. l. e. Die Gründe, welche Friedrich zu großer Mäßigung 
in feinen Forderungen bejtimmten, werden in der Kölner Chronik am deutlichften 
angegeben; auch die Hist. Per. drüdt ſich darüber weniger verhüllt aus, als 
Tageno und Ansbert. Ricard. London. tadelt e8, daß der Kaiſer auf den Ver— 
trag einging. Bei Ansb. p. 68 3. 11 v. u. ift videntes ftatt ineidentes zu feßen 
und in der folgenden Zeile dolentes zu ftreichen. Ferner muß es in der Antwort 
des Kaifers an die Gejandten des Sultans p. 69 3.4. 5 heißen: ... bene- 
ficiorum promissa nobis offerentes, sed qui nobiscum terram istam ingressi 
sunt, viderunt ete., fowie 3. 8 sub specie fidelis amicieiae ftatt s. spe 
videlicet a. Im Freher’fchen Terte des Tageno p. 414 3. 12 v. u. ift sicut 
apes in s. aper verderbt. Die Darftellung der Cont. Sanblas. J. c., laut welcher 
der alte Sultan den Kaifer um eine perfönlihe Zufammenkunft gebeten hätte und 
dann zu ihm von der Burg herabgefommen wäre, fann nicht als biftorifch gelten 
(vgl. Thomä a. a. D. S. 9%). Nach der Epist, de morte Frideriei ſcheint die 
Stellung der jeldihufifhen Geifeln am Mittwoch, den 23. Mai, erfolgt zu fein. 
Es waren im Ganzen 20 Geifeln. Binfichtlich diefer Zahl ſtimmen Tageno, 
Ansb., die Epist. und Bar Gregor (Wilken IV. 134 N. 160. Beil. S. 4) überein. 
Die Gest. Fed. p. 94 jpreden von 24 Geijeln; Iacob. Aquens. p. 95 fchreibt: 
dedit nobis obsydes IVor de principibus suis (vergl. dazu die Note Holder: 
Eggers). Auch andere Quellen erwähnen die Geifeln (Ricard. London.; Cont. 
Sanblas.; Chron. Mont. Seren.; vergl. auch Arnold. Lub.). Zehn von ihnen 
waren nah Tag. und Ansb. (vgl. au p- 64) Emire, die andere Hälfte magni 
barones. Die Gejchenfe der Sultane an den Kailer und Herzog Friedrich von 
Schwaben erwähnt die Hist. Per. p. 525; Arnold läßt die Gefandten gleich mit 
Geſchenken erfcheinen. Mit der Angabe des Tageno und Ansbert, dab Jeonium 
am 23. Mai geräumt wurde, ftimmt wieder bie Epistola vollflommen überein, 
da nad ihr das Kreuzheer vom Freitag, den 18., bis Mittwoch, den 23. Mai, in 
der Stadt blieb. Auch Bar Gregor (Wilken IV. 134 N. 163. Beil. S. 4) ſpricht 
von einem fünftägigen Aufenthalt der Deutichen in Iconium, während die Hist. 
Per. und Arnold von Lübed ihn auf vier bezw. drei Tage einfchränfen. Daß 
das Heer wieder im Thiergarten lagerte (Tag. Ansb.) wird auch durch Arnold. 
Lub. und, wie es ſcheint, Gest. Fed. (in pomeriis) bejtätigt. Die Verpeftung der 
Luft durch die verweienden Leichen erwähnen Hist. Per., Arnold, die Gest. Fed. 
und Iacob. Aqu. Bon der Verfiherung eines Türken, dab ihm die Fortichaffung 
der Leichname aus feinem Garten jene hohe Summe gefoftet habe, erzählt Nicet. 
p. 542. Die gegenseitige Uebervortheilung bei dem Verkauf der Roffe ift in den 
Gest. Fed. ins Fabelhafte übertrieben (vergl. Iac. Aqu. Riezler S. 64 N. 4). 
S. 278. 279. — Daß das Heer am 26. Mai weiter aufbrad (Tag. Ansh.), 
wird abermals durch die Epistola (proximo sabbato) beftätigt; denn jener Tag 
fiel auf einen Sonnabend (vergl. Hist. Per.; Gest. Fed.). Der gehobenen Stimmung, 
in welcher der Kaiſer und das Heer nad) ihren ruhmreichen Thaten den Marich 
fortjegten, gedenfen Arnold. Lub. und Hugonis chron. cont. Weingart. p. 476. Die 
Geihichte vom Schwabenftreid) erzählt Nicetas p. 543; vergl. Röhricht, Beitr. II. 
197 N. 100; Riezler S. 103. 104. Sie ift vermuthlih aus dem o. S. 270 er- 
Gieſebrecht, Kaiſerzeit. VI. 46 
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wähnten Vorfall in dem Kampfe vom 14. Mai herausgeiponnen, wo einem türkiſchen 
Großen die Rechte jammt dem Panzerärmel abgehauen wurde. Nah Laranda ge 
langte das Heer am 30. Mai (Tag. Ansb.; vergl. Hist. Per.), blieb dort aber 
noch bis zum 1. Juni einichließlid (Epist.: versus Larandinum ivimus, ubi 
Kalendis Innii hospitati sumus). Bei Ansb. p. 70 3. 7 ift id est ftatt idem 
zu leſen (veral. auch Ehrouft S. 165 N. 1). Ueber die Lage von Yaranda vergl. 
Willen S. 135 N. 164; Fiſcher S. 121. Bon der Erderſchütterung, welche man 
bei Naht in Laranda wahrnahm, erzählt die Epistola; noch mehr ind Wunderbare 
wird ber Vorfall in der Hist. Per. gezogen. Zu der Nachricht, daß die ſeld— 
fhulifchen Geiſeln vergeblich ihre Entlaffung verlangten, Tag. Ansb. p. 70, ver- 
gleihe man Epist., deren Berfaffer fchreibt: quos adhuc captivos tenemus, quia 
(soldanus) fidem promissam non tenuit. m Freher'ſchen Texte des Tageno 
p- 414 beißt ed: quos nobiscum filios, senes, nobiles Antiochiam captivos 
duximus. Weitere Nachrichten über die Schidjale diefer Geifeln, von denen der 
Kaiſer angeblid einen Theil tödten ließ (vergl. Wilfen IV. 135 N. 166; Riezler 
S. 165 N. 3; Röhricht, Beitr. II. 197 R. 103), find unzuverläffig. In dem 
princeps Sibilie (Tag. Ansb. p. 70. 71) vermuthete Wilken IV. 136 N. 167 den 
Statthalter von Eilicien, Bar Gregor: vergl. jedoch Riezler S. 113 ff. Nr. 48 und 
binfichtlich der Lage von Sibilia auch Fiſcher S. 138 N. 136; Röhricht, Beitr. 
a. a. D. N. 19. 

S. 279-281. — In Bezug auf die fteinerne Brüde, bei welcher das Heer 
lagerte, vergleihe man Wilfen IV. 137 N. 170; Fiider S. 121. 138 R. 137. 
Hinfihtlih Leon II. von Armenien, feiner Gefandtichaft und der Aufnahme des 
Kaifer8 und feines Heered durch die Armenier find, außer Tag. und Ansb., 
Hugonis chron. cont. Weingart. p. 476; Chron. reg. Colon. p. 151; Cont. 
Sanblas. ce. 35; Chron. Mont. Seren. p. 162; der Brief Gregors a. a. D. ©. 5, 
fowie Nicet. p. 544; Gest. Fed. p. 94; Jacob. Aquens. p. 95 (der die Bevöllerung 
ald gänzlidy uncultivirt fchildert); Ann. Engelberg. M. G. XVII. 279, beſonders 
aber der Bericht des Nerjed von Lampron (Hift. Jahrbuch der Görres-Geſellſchaft 
11. 290) einzufehen: dazu Riezler ©. 66 ff.; Nöhricht, Beitr. II. 197 N. 104. 111. 
Einzelne der angeführten Quellen geben jedod irrthümlidh an, daß Leon perſönlich 
den Kaiſer begrüßt habe (vergl. auch Thomä a. a. D. S. 96); es war nur jeine 
Abdficht, dies zu thun. Der Tag, an welchem Leons Geſandtſchaft eintraf, ift bei 
Ansbert niht ausdrüdlih genannt. Nach Tag., Freher p. 415. M. G. XVIL 
515, wäre es der 7. Juni gemefen, jedoch heißt es hernach im Reicheräberger 
Terte, wie bei Ansb., sequenti die 5. Idus Iunii; im Freher'ſchen offenbar falſch: 
s. d. 7. Id. Inn. Daß die Gefandten 6 an der Zahl geweſen feien, fteht nur im 
Freher'ſchen Tert des Tageno. Ann. Patherbrunn. p. 181 bringen bier eine 
ganz unglaubwürdige Nachricht von einer Gefandtihaft Saladins an den Kaifer. 
In die Schilderung, wie die Kranken über den gefährlichen Bergpfad getragen 
werden, bei Ausb. p. 71. 72, fcheinen fich wieder einige Tertfehler eingeſchlichen 
zu haben; insbeiondere wird, nad) Tageno, tamque inurbanae cervicis in t. durae 
cervieis zu ändern und milites zu ftreihen fein. Die Epist. de morte Frid. 
jagt von dem Marſch von Laranda nad Seleucia (Selefte): ubi tantam asperi- 
tatem et diffieultatem viae in transitu montium invenimus, quod (cum?) summa 
iactura rerum vix pervenimus Caleph. Nach ben Gest. Fed. p. 94 (vergl. 
Jacob. Aqu. p. 951) fol das Heer zwei Tage längs der Ufer des Saleph fort- 
gezogen fein. Die Freude, welche das Heer in Seleucia empfand, jo großen 
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Gefahren entronnen zu fein, wird bei Tageno und Iacob. Aquens. p. 97 hervor- 
gehoben. Daß ber Kaifer ein Mahl (prandium) einnahm, ehe er fih in den 
Fluß ftürgte, erwähnen Epist., Gest. Fed. und Iac. Aqu., ſowie Radulf. Nig. 
p- 338, auch der Brief des Gregor (a. a. D. ©. 5). Eine meifterhafte Kritik der 
verjhiedenen Berichte über da8 Ende des Kaiſers giebt Niezler S. 126—132; 
vgl. S. 68, auch Fiiher S. 13I N. 140. Riezler ftügt fi namentlich auf ben 
Beriht der Epistula, deren Tert bier leider eine Heine Lücke aufweift, und 
Ansbert. Holder-Egger, N. Arhiv XVII. 506 f. 509, legt Werth auf die aus- 
führlihen Mittheilungen bei Iac. Aqu. p. 97 (vergl. Gest. Fed. p. 96). Hinzu⸗ 
gefommen ift der von Better überjegte Bericht des Nerfes von Lampron a. a. D., 
der freilih über den Tod des Kaifers ſehr kurz if. Daß Kaifer Friedrid am 
Tage vor S. Barnabad, Sonntag den 10. Juni 1190, umfam, fteht durch die 
Epist. de morte Friderici, Tageno, Andbert und eine Reihe anderer Zeugniffe 
feft. Abweichende Angaben, wie Ann. Marbac. p. 165: 18. Mai (mohl Ber- 
mwedjelung mit dem Datum der unmittelbar vorher erwähnten Eroberung von 
Jconium); Chronif von S. Simon und Judas in Goslar p. 595: 11. Juni; 
Not. Altah. p. 421: 24. Juni; Radulf. de Diceto p. 280: 25. Juli u. f. w., 
fommen nicht in Betradt. 

©. 281. 282. — In Betreff der Stellen, welche das verbreitete Gerücht 
von der Friedrich zutheil gewordenen Weiflagung über fein Ende bejeugen, ver- 
gleihe man Holder-Egger zu Jacob. Aquens. p. 98 N. 2; aud Riezler ©. 132. 
Nach Iac. Aqu. p. 79. 98 foll e8 dem Kaifer durch Aftrologen prophezeit worden 
fein, nad) Ann. Egmundan. p. 470 von einem Klausner; Ann. Placentin. Gibellin. 
p. 467 jagen; sicut auspieibus dudum intellexerat. Die andere Fabel findet 
man in Gest. abb. Trudonens. p. 310 und der Chronif von S. Simon und 
Judas in Goslar p. 595. Nach Ansb. p. 73 hätten nad) dem Tode des Kaifers 
einige Kreuzfahrer fih aus Berzmeiflung getödtet, andere dem Heidenthbum in 
die Arme geworfen (vergl. übrigens Hist. Per. p. 520). Wie jedoch diefe Be— 
bauptung übertrieben jein wird, fo ift auch die Nachricht falich, daß das Kreuz— 
heer fih nunmehr großentheil® zerjtreut habe (Tag., Freher p. 416; Chron. 
Magni presb. p. 516; Cont. Cremifan, p. 547). Auch Arnold. Lub. IV. 13 
ichreibt allerdings: plurimi enim distracti erant, und die Ann. Marbac. p. 165: 
statim nacta oportunitate reverti ceperunt quamplurimi; vergl. indeß Riezler 
&.71N.1.2. In der Kölner Königschronik p. 151 heißt ed: In hoc autem loco 
et relatu tristi stilus noster defieit, et sermo mutus est, explicare non sufficiens 
peregrini exercitus in summo periculo deprehensi mestitudinem et angustiam; 
hoc quoque sentiendum, non legendum, iudicio uniuseuiusque relinguimus, ut 
penset, quae vel fuit vel fuisse poterit confusae et in terra aliena desolatae 
multitudinis et capite diminutae vox, mesticia et desperatio. Auch in den 
anderen Quellen wird natürlich der auferordentlihe Schmerz hervorgehoben, 
welchen der Tod des Kaiſers hervorrief. In der ganzen Ehriftenheit machte das 
Ereigniß den größten Eindrud, wie Gißlebert p. 566 jchreibt: Cuins mortem 
fere totus mundus fidei christiane obnoxius planxit. Röhricht, Beitr. II. 198 
N. 106, führt eine Stelle aus einem Trauerbriefe des Petrus von Blois an, in 
welcher Friedrich als „illa imperii columna immobilis et regni Apuliae stabile 
firmamentum, ille Lueifer matutinus, omni micante stella micantior, ille .. 
ingens chrysolithus omni iaspide et lapide pretiosior“ gepriejen werde (Migne 
CCVI. 467). Allerdings wird bier der Todte Kaifer Friedrich (Fredericus 
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videlicet noster serenissimus imperator) genannt, aber die Bezeihnung regmi 
Apuliae stabile firmamentum, ſowie die folgende Frage: Quis (fiet amodo) gentis 
Apuliae tuta defensio? legen den Zweifel nahe, ob nicht vielmehr Heinrich VI. 
gemeint und der Name Friedrich auf einen Schreibfehler zurüdzuführen fei. 

S. 32. — Herzog Friedrid von Schwaben erhält in den Quellen 
Prädicate wie attrocissimus athleta dei factus et timor Sarracenorum (Ansb. 
p- 74); vir mirae strennuitatis et prudentiae (Chron. reg. Colon. p. 151); militie 
christiane decus et spes unica (Cont. Sanblas. e. 35); miles inclitus (Sigeb. 
eont. Aquieinet. p. 426). Er wurde nun vom Heere feierlich zum Führer er- 
foren, Ansb. p. 73: dux etiam Christi exercitus est ab omnibus creatus et 
affeetabiliter laudatus. 74: qui vicem paternae strennuitatis et potestatem 
ordinandae miliciae domini susceperat; vergl. Chron. reg. Colon.; Chron. Mont. 
Seren.; Ann. Marbac.; Nicet. p. 546. „in einzelnen Quellen wird er vermöge 
eines öfters vorfommenden Irrthums (vergl. o. S. 611) Konrad genannt (Gest. 
Henrici 1I. et Ricardi I. p. 112. Sigeb. cont. Aquieinet.., Nach Tag., Freher 
p. 416, leifteten die Ritter dem Herzoge den Eid. Die Vertheilung der Schäge 
erwähnt Cont. Sanblas. (thesauris paternis exerecitui liberaliter erogatis), und 
diefe Nachricht erfcheint, obwohl fie befremden könnte, nicht unglaubwürdig. 
Wenigitens fagt auch Gislebert 1. c. vom Kaiſer: cum... omnes probissimos 
sui imperii cum multa auri et argenti copia secum haberet. Ueber die Schid- 
fale der Sebeine Friedrichs handelt Riezler S. 73 N. 1 und in lichtooller Weife 
Scheffer-Boichorſt. Im neuen Reid. 1879. Nr. 46 S. 693 —701. Die Meer: 
fahrt nach Tyrus, melde J. Sepp und H. Prutz im Auftrage des Reichskanzlers 
unternahmen, um Barbaroffas Gebeine auszugraben und heimzubringen, mußte 
ergebniflos bleiben (vergl. Sepp, Meerfahrt nah Tyrus zur Ausgrabung der 
Kathedrale mit Barbarofjad Grab. Leipzig 1879. Prutz, Kaiſer Friedrihs I. 
Grabitätte. Danzig 1879. Sybels hift. Zeitihr. XLIV. 86—115). Indeſſen bat 
Sceffer-Boichorft der Anficht Sepps, daß die Gebeine Raifer Friedrichs in Tyrus 
beigefeßt wurden, eine Fritifhe Grundlage gegeben, während Riezler und Pruß 
(vergl. auch Friedrich I. Bd. 3. S. 350) diefe Meinung befämpften und, mit 
Anderen, vermutheten, die Gebeine wären im Lagerfande vor Accon begraben 
worden; vergl. auch Kugler S. 218 N. 1. Die Todtenfeier in Seleucia und die 
Einbaljamirung der Leiche erwähnen die Gest. Fed. p. 96 (Tac. Aqu. p. 97); 
vergl. auch Ricard. London. p. 205 und ferner Chron. Mont. Seren. p. 162; 
Sigeb. cont. Aquic. l. c.; Ann. Egmundan, p. 470. Dann führte Herzog Friedrid 
den Leichnam feines Vaters mit nach Tarius, wo er die Eingeweide beijegen 
ließ (Ansb. p. 73; val. Epist. de morte Frid. p. 496; Cont. Sanblas. e. 35; 
Sicard. cod. Est. p. 612). In Antiohia wurde jodann das Fleiſch ausgekocht 
und beftattet (Rieard. London. Gest. Henrici Il. p. 112. Roger. de Hoveden 
p. 149. Hugonis chron. eont. Weingart. p. 477. Sicard. cod. Est. Chron. 
Mont. Seren.), und zwar in der Kathedrale des h. Petrus (Ricard. London. 
Ausb. p. 73. Tag. Freher p. 416. Lambert. Parv. ann. p. 650. Ann. Egmundan. 
p- 470), vor dem Hauptaltar (ante aram s. Petri, Tag. l. e.; Chron. Mami 
presb.; Ann. Egmundan.: in introitu chori). Die Beitattung in Antiohia er- 
mwähnen auch noch andere Quellen (Ann. Patherbrunn. p. 181. Chron. s. Cle- 
mentis Mett. p. 502. Ann. Stederburg. p. 223. Cont. Sanblas. Ann. Marbac. 
Ann. Engelberg. p. 280. Ann. Reinhardsbrunn. p. 49; vergl. aud) Ann. Stadens. 
p. 351). Hinſichtlich der damaligen Sitte, die Knochen durch Auskochen zu ent- 
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fleifhen (vergl. auch Radulf. de Coggeshale p. 346) f. R. Wiedersheim, Zur 
Beihichte der Anatomie. Prorectoratörede. Freiburg i. B. 1894. ©. 32. 38, 
nah Hyrtl und dem Artikel von Röhricht: „Zur Gefchichte des Begräbniffes 
more Teutonico* in der Zeitichrift für deutſche Philologie XXIV. 505. Noch 
jet haben die Chineſen in Californien diefen Gebrauch. Wilbrand von Olden— 
burg jah in Antiohia auch die Gräber des Vogts Friedrich von Berg, des Grafen 
Wildrand von Dallermund, des Burggrafen Burdarb von Magdeburg und des 
jungen Grafen Hoyer zum Woldenberge (Riezler 5. 142. 144. 145. 148; Nöhricht, 
Die Deutichen im h. Lande ©. 54. 61. 66. 67. 80); der Erftgenannte war jedoch 
im S. Georgöflofter beftattet. Die Gebeine Kaifer Frievrihs gedachte fein 
Sohn, wie es fcheint, nach der Kirche des H. Grabes in Jeruſalem zu führen 
(Ricard. London. 1. e.; vergl. auch die von Sceffer-Boidhorft a. a. D. S. 697 
angeführte Erzählung des Abu Schamä) Die genauefte Angabe über die 
Beitattung in Tyrus enthalten die Gest. epp. Halberstad. p. 110; vergl. aud) 
Gest. Henrici Il.; Roger. de Hoveden, nad) welchen die Gebeine in reine 
Zinnen gehüllt waren; Willelm. Neuburg. p. 239; Sicard. 1. c.; Radulf. 
de Coggeshale 1. c.; Sächſ. Welthronif p. 233: Chronif von S. Simon und 
Judas in Goslar p. 595: Chron. pontt. et impp. Mantuan. p. 217; Martin 
von Troppau p. 470; Andr. Dandul. Muratori SS. R. It. XII. 314 (Simonsfeld 
©. 117. 160) u. ſ. w.; Scheffer-Boicdhorft a. a. D. ©. 697. 698. Nach einzelnen 
Angaben hätte der Herzog die Gebeine des Kaiferd bis Accon mitgenommen 
(Hugonis chron. cont. Weingart. Ann. Engelberg.). Ganz vereinzelt fteht Die 
falfhe Nachricht des Chron. Mont. Seren. da, dab Kaiſer Friedrichs Gebeine nad 
Speier heimgebradt worden jeien. 

S. 283. — In der furzen Spanne eines halben Jahrhunderts, allerdings 
des halben Jahrhunderts, welches die Auflöfung des alten Deutihen Reiches 
von der Errichtung des neuen trennt und von der Sehnſucht nad der Wieder- 
berftellung der alten Kaifermadht durchzogen war, verwuchs die deutſche Kaiſer— 
fage mit der Gejtalt Friedrichs I. fo feft, wie der Bart des Kaifers mit dem 
Tiſch, auf dem fein Haupt fchlummerte. Beſonders die populäre Geihidhts- 
fchreibung pflegte fich von feinem Tode im Saleph „fopfüber in ben Kyffhäufer- 
Mythus zu ftürzen*, und felbit in einem trefflichen wiſſenſchaftlichen Werke wie 
Th. Töches Kaifer Heinrich VI. geihah dies noch im Jahre 1867. Erft nad) 
der Wiedererrichtung des Deutichen Reiches, in den fiebziger Jahren unferes 
Jahrhunderts, hat die Wiffenichaft den Nachweis geführt, daß die Sage, deren 
Elemente zum Theil noch viel weiter zurüdreichen, ſich eigentlich an Friedrich IL, 
den letzten Repräfentanten der eigentlichen deutichen Kaiferzeit, deflen Ableben 
man zu verheimlichen verfucht hatte und nach deffen Tode faliche Friedriche aufs 
traten, Inüpfte. Auf Grund eingehender gelehrter Forſchungen geihah dies zu— 
nädft dur die Abhandlungen von Georg Voigt und Sigmund Niezler in 
Sybels Hiftorifcher Zeitichrift Bd. 26 und 32. Eine treffliche Ueberficht der bier 
und in den weiteren Forfhungen gewonnenen Ergebniffe gewährt der Vortrag 
von R. Schröder, Die deutiche Kaiferfage (Heidelberg 1893). 

S. 284— 286. — Ueber die Bedeutung des römischen Rechts für die Regierung 
Friedrichs ift, außer Stobbe, Geſchichte der deutihen Rechtsquellen I. 609 ff., 
auch die intereffante und Iehrreihe Differtation von M. Pomtow, Ueber den 
Einfluß der altrömifhen Vorftellungen vom Staat auf die Politik Kaifer 
Friedrichs I. und die Anfchauungen feiner Zeit (Halle 1885), zu vergleichen. 
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Ungemein bezeihnend für die Anihauungsweife Friedrichs binfihtlih der Rechte 
des Papftthums und des Kaiſerthums ift die Erzählung Gerhohs von Reichers- 
berg in der Epistola de schismate ad cardinales (Archiv für öfterreichiiche Ge— 
ſchichte XLVIL. 376): Talia me secretius non semel tractante cum domno im- 
peratore, firmissime contestatus est iure suo libentissime se contentum esse velle 
atque Romano pontifici hoe sibi non diminuenti humiliter favere ad regimen 
aecclesine, suum vero ius diminuenti modis omnibus ac tocius regni viribus 
obniti velle, maxime hac fiducia, quod non, sieut aiebat, sit vere successor 
Petri dieentis: ‚Deum timete, regem honorificate‘ (1 Petr. 2, 17) vel imitator 
Christi dieentis: ‚Reddite que sunt cesaris cesari et quae sunt dei deo‘ 
(Matth. 22, 21), quieunque sub nomine papali vellet non solum in clero, sed 
et in regno dominari questn fastuoso et fastu questuoso. In hunc modum 
verbis Teutonieis loquente domno imperatore . .. Ueber Friedrichs Idealiſirung 
bei Nicetas vergl. Riezler S. 101. 
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Berichtigungen 
zu Band V. 


. 15. 3. 17 lies feinem ftatt feinen. 
. 22-23. lies Kolmar ftatt Mülbhaufen. 


28. 3. 1 lies 30. Januar ftatt 4. Februar. 
26. 3. 10 von unten lied dem ftatt den. 


32. . 13 von unten lieg Verwandten ftatt Verwandtin. 
40. . 1 von unten lies Markward ftatt Markwald. 

41. . 11 lied Wladiſlaw ftatt Boleflam. 

42. . 1 von unten lies 1136 ftatt 1137. 


56. . 16 lied wünſchte ftatt wünſche. 

56. . 17 lies hätte ftatt habe. 

56. . 18 lies wäre ftatt jei. 

58. . T von unten lie8 Campagnatico ftatt Gompagnatico. 








59. 1 lie8 Sutri jtatt Siena. 

65. . 11 lied dem ftatt den. 

17. . 8 lies Oheim ftatt Neffe. 

41; . iſt nah „und“ hinzuzufügen ein Neffe. 

89. . 4 lie8 Robert ftatt Richard. 

90. . 1 von unten lied Juni ftatt Juli. 

94. . 3 von unten lies Sachſens ſtatt Schwabens. 

103. 3. 21 lie8 am Tage vor Pfingjten ftatt acht Tage nad Pfingften. 

108. 3. 13 lie auch jtatt auf. 

112. 3. 27 lies den däniſchen Inſeln ftatt der dänifchen Inſel. 

117. 3. 27 lied Wladiflam ftatt Boleflam. 

125. 3. 2 von unten lied das ftatt der. 

129. 3. 17 ift nad „Hennegau im Elſaß“ hinzuzufügen am 3. März zu 
traßburg. 

134. 8—9 lied Propft und Propſte ftatt Abt und Abte. 

142. 3. 1 von unten lie8 Galliate ftatt Gallate. 

149. 7 lie den Gefandten ftatt dem Gejandten. 

156. 3. 1 von unten lies Salerano ftatt Salarano. 

174. 3. 8 ift nad Brescia hinzuzufügen Bergamo. 

179. 3. 11 lies 6 Pfund ftatt 3 Pfund. 

208 . 4 von unten lied nahe ftatt nad). 


209. 8. 21 lies Breſche ftatt Brede. 
214. 3. 10 lied etwa jtatt mehr als. 


728 


Ra am © 


RRAARKRRR RRRARERR 


VRARRRARRRTRRR ARM 


ARRRRRRAAVRRAR 


Berichtigungen. 


Anm. Die Stelle Sedemus—expectantes ift aus Cornificius Rhet. ad 
Herennium IV 48 entlehrt. 
3. 28 ift nadı geehrt hinzuzufügen werde. 
— Der Vers: Flebile principium ete. ſtammt aus Ovid. Met. VI 
18 
3. 4—1 von unten lies ihre Befigungen zu Tivoli, Ferrara, 
Maffa und Fiaberuolo, das ganze Malthildiihe Haus: 
ut, alles Land zwifhen Acquapendente und Rom, das 
erzogthum Spoleto, wie die Anfeln Sardinien und 
ns 
. T von unten lie® Wiedereinfegung ftatt Einfegung. 
. 1 von unten lied vergaben ftatt vergaßen. 
. 17 lies unverzüglich ftatt unvorzüglid. 
. 13 lies den Papſt ftatt der Bapft. 
. 8 von unten lies ihm ftatt ihnen. 
. 4 lied Burgen ftatt Bürgen. 
nm. 3. 2 lies ber heiligen Silvefter und Martin ftatt des 
heiligen Martin. 
3. 3 tft nad Immantation hinzuzufügen Octaviand. 
3.7 lied hätte jtatt hätten. 
Anm. 3. 5 lies die — ftatt Partei. 
Anm. 3. 7 lies ihn ſtatt ihm. 
. 4 von unten lies enthalten ftatt enthalte. 
. 8 lied Neimer ftatt Reiner. 
3. 13 von unten lie® Cardinälen ftatt Garbinäle, 
. 9 lied hatte ftatt hätte. 
- 9 von unten lies einen Carbinaldiafon Bernhard ftatt einen 
gewiflen Bernhard. 
3. 14 lied erweden ftatt erwirken. 
Anm. lies 1 Kor. 7, 9 
Fan 11 von unten lie8 von feinen Anhängern ftatt feinen An- 
är 
wir ift nah Privilegien hinzuzufügen jomie. 
. 7 von unten lie8 Duinto ftatt Quarto. 
. 6 lieg ihnen ftatt fie. 
. 11 lies ihre ftatt feine. 
. 16 von unten lies den ftatt dem. 
. 14 von unten lies Busco ftatt Busca. 
. 3 lied 25. ftatt 28. 
» T-8 lied den Graben Statt die Thore. 
. 11 von unten lies die fühere jtatt die früheren. 
. 5 von unten lie woſelbſt er ftatt wo er jelbft. 
. 4 lie von ftatt vor. 
. 3 von unten ift „ſehr ſchöner“ zu jtreichen. 
. 3 von unten ift nach „ehrenvoll” hinzuzufügen feien. 
12 von unten lies durd die Senfiernifgen in das Gemad 
jtatt über die Schranken vor dem Gemad) 
. 8 lie$ damit ftatt daß. 
. 19 lies Reichersberg ſtatt Reichensberg. 
. 6 von unten lies Pavia ftatt Turin. 
. 14 lies Burdard von Dafenburg. 
. 11 von unten lies wohlgelegene ftatt gelegene. 
. 3 lied vom ftatt am. 
. 5 von unten lied der Stadt jtatt ihnen. 
nn. 3. 2 ließ II ftatt IH. 
. 12 von unten ließ unter ftatt in. 
. 14 von unten lies Johannitern ftatt Templern. 
. 16 von unten lies deſſelben ftatt derjelben. 
. 4 lie Pavia ftatt Piſa. 
. 14 lies 24 ftatt 23. 
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. 7 ift nad „von“ hinzuzufügen Troyes am. 
. 15—16 lied Frangipani jtatt Frangepani. 
. 2 von unten lieg Saöne ftatt Ahone. 

3. 9 von unten lied jeinem jtatt feinen. 

. 1 von unten lies Diefen ftatt Diefer. 

., 2 lie Unredt ftatt Unglüd. 

5 6 lied Artlenburg ftatt Artlenbera. 

11 ge unten lied Helmold ftatt Heldmold. 

Anm. 2 von unten ift nad „vom Auguft 1159” Hinzuzufügen bis 

— 1162. 

11 von unten lies 28. ſtatt 25. 

10 von unten lies Deutſchland. 

3. 3 von unten ſind die Worte „welcher dem Kaiſer Kriegsdienſte 
in Italien geleiftet hatte“ zu ftreichen. 

. iſt „ſchleſiſche“ zu ftreichen. 

. 9 von unten — Sirmium ſtatt Sirmien. 

. 11 lies 30 ſtatt 50 

. 8-9 lied Lömwenftein ſtatt Löwenberg. 

. 16 iſt hinter „des Kaifers* hinzuzufügen zu ihr. 

19—20 lies während feine Gemahlin ihrer Niederfunft 
entgegenfab; es verbreitete ſich das falihde Gerücht, daß 
fie eine Fehlgeburt gethan habe jtatt und aud) feine Gemahlin 
erfrantte in Folge einer unglüdlihen Niederfunft. 

3. 6 von unten lied dem ftatt den. 

. 11 lieg Mauroceno ftatt Manroceno. 
. 13 von unten lies Den ftatt Der. 
. 10 von unten lied Udalrich ftatt Grabo. 

. 13 lies Belforte ſtatt Belfort. 

. 10—9 von unten lies des Fürſtenthums ftatt der Grafſchaft. 

. 10 lies des jtatt der. 

. 17 von unten lies der jtatt die und 9 ftatt 19. 

. 14 von unten lie$ würde ftatt wurde. 

7 von unten ließ dem jtatt den. 

. 3 von unten lies Sirmium ftatt Sirmien. 

4 ift nad) „Eberhard von Bamberg“ hinzuzufügen der Kanzler 

Chriftian, der Protonotar Heinrid. 

3. 2 von unten lie$ salvo in omnibus ftatt salva in omnibus. 

5 5 von unten lied Bären jtatt Baiern. 

2 





12 iſt nach 13. April —“ 1166. 

. 8 von unten lies 10 ſtatt 1 
. 5 von unten lies Sldreffe ſtatt Florieffe. 
n 


. 


n. 3. 2 von unten lies Ditern ſtatt Pfingſten. 

9 lies anerfennen ftatt anerfenne. 

2 lies Balentinian ftatt Valerian. 

T lies Ceuta ftatt Cette. 

nm. 3. 9 von unten lied Regalienredt ftatt Regalien- und 
ienrecht. 

1 lies Erzbisthum ftatt Bisthum. 

5 5 von unten lied Feindes jtatt Friedens. 

nm. 3. 2 von unten lies 363 ftatt 563. 

| 4 von unten lied Emicho ftatt Embrido. 


y 


Fe 
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5 von unten lied Marignano ftatt Maregno. 
. 18 lie 100 ftatt 500 
. 15 von unten lies Gardetto ftatt Monte Aſtagno. 

1 von unten lied Laro ftatt Zatro. 

15—14 von unten lie8 „Es möge”, fagten fie, „dem Kaifer 
wohl bekommen, daß er "wei feiner Briefterund Diafonen 
ſende“ jtatt „ES möge*, fagten fie „mit dem Kaiſer wohl gut ftehen, 
da er ſchon Briefter und Diafonen jende.“ 

3. 4 von unten lied die Campagna jtatt Campanien. 
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. 5 lied den ftatt der. 
. 15 von unten lies die ftatt der. 
. 3—2 von unten lies Frangipane ftatt Frangipani. 
. 13 von unten lied Bazobo ftatt Bazabo. 
. 5 lied Angelegenheiten Angelegenheit. 
. 15 von unten lied 23 ftatt 2% 
. T lied einen ftatt einer. 
. 12 ift hinter „gehabt“ hinzuzufügen aber. 
. 13 ift hinter „und“ hinzuzufügen die. 
. 11 lies 12 ftatt 22. 
381 ftatt 361. 
3. 3 von unten lies 35 ftatt 27. 
Anm. 3. 2 von unten lied Latimerius ftatt Latinerius. 
3. 12 von unten iſt hinter „Konrad“ hinzuzufügen Graf Emido 
id Leiningen. 
Anm. 3. 1 von unten lies 1185 ftatt 1187. 
. 5 lied jeine Brüder ftatt feinen Bruder. 
Anm. 3. 4 von unten lies 644 ftatt 664 
3. 3 lies 1172 ftatt 1171. 
Anın. 3. 3 von unten lies 609 ftatt 603. 
. 2 lied Truchſeß ftatt Mundichent. 
17 ift nah „waren“ einzufgalten: der Erzbiſchof von Magde 
burg, der Biſchof von Naumburg. 
. 9 lies 6 ftatt 2. 
7 von unten lies Mai ftatt Juni. 
—— 3. 2 von unten lies Merane ſtatt Merana. 
Anm. 3. 1 von unten lies 747 ftatt 745. 
3 3 lied Markgrafen ftatt Margrafen. 
nm. 8. 1 von unten lied Januar ftatt Juni. 
5 von unten lied Novara ftatt Reggio. 


= 
3 
°5 
&5 


5 von unten lies Giulietta ftatt Giuletta. 

nm. ift nach 629 hinzuzufügen 634. 
3. 4 iſt nah „Aquileja“ Hinzuzufügen nebſt ihren Suffraganen. 
. 2 lies Boten jtatt Botens. 
5 lies ſechzehn ſtatt achtzehn. 
. 11 iſt „und Foggia“ zu ſtreichen. 
. 12 iſt nach „verweilte* hinzuzufügen dann nad Foggia. 
. 9 lies (egteren ftatt Letzteren. 
. 13 von unten lied des ftatt der. 
. 2 lied überfhäst ftatt er 
1 lies 767. 768 ſtatt 707. 

— — hinter „Beſitzungen“ —— vereinbarten Grund— 


F "Ties Suffragan biſchöfe ftatt Suffraganenbifchöfe. 
1 von unten lied den Lombarden ftatt der Lombardei. 
3—2 von unten lied Er hatte die Comasken früher er- 
mädjtigt ftatt Er ermädtigte die Comasten. 
3: 4 iſt nach „leiten“ hinzuzufügen Jetzt hob er die von der 
Stadt mit Mailand eingegangenen Verträge auf. 
. 6 von unten lies Lehren jtatt Xehre. 
. T von unten lied Sebaſte jtatt Sebaita. 
8 14 lies Subdiakon ftatt Diakon. 
3. 17 von unten lied Nonantula ftatt Nonantala. 
I 
A 


tn erinnere, 


13 von unten ift — zn ftreichen. 
nm. lies 1181 ftatt 1 

. 8 lies vom König En von König. 

. 17 ließ der ftatt des. 

. 7 ift hinter „auch“ Hinzuzufügen eine. 

. 14 lies des statt der. 

. 3 lies Feinde. 
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Anm. lies 501. 503 ftat 501—503. 

.5 tft hinter „ihn“ Hinzuzufügen dazu. 

. 10 von unten lied Ottokar IV. ftatt Ottofar II. 

. 1 von unten lie vor ftatt von. 

. 17 lie Nordalbingien ftatt Nordelbingien. 
. 10 ift nah „Italien“ hinzuzufügen 381. 
. 15 lied wird ftatt und Heinrich der Löwe werden. 
. 1 lie der Zombarden ftatt Mailands. 
- 9 von unten lied Jconium ftatt Jerufalem. 


6 von unten lied Sardiniens ftatt Siciliens. 


. 4 von unten lied an ftatt ein. 
. 6 lied Sardinien ftatt Sicilien. 
. 15 lied oder jtatt und. 


24 lies 862 ftatt 868. 


. 9 von unten lied Sibylle ftatt Sybille. 
. 6 lies 909 ftatt 908. 

. 9 lie Burg. 

. 15 lied der jtatt bes. 


Zu Band VI. 


. 16 lied Sadelbent ftatt Satelbent. 
. 11 lies Hohenberg ftatt nr 
. 13 ließ Regalienredte ftatt Spolienredte. 


16 ift hinter „Novara“ einzufhalten Bernhard von Barma. 


. 14 von unten lied ihre Befehle. 

3. 8 von unten ließ Drte ftatt Drta. 

.5 lied Mouzon ftatt Monzon. 

. 8 lies Reinfeld ftatt Reinfelden. 

.5 von unten ijt „am Nedar” zu ftreichen und ftatt norbmweitlich zu 
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een nordöſtlich. 

Anm. lies Gebhard ftatt Gerhard. 
. 15 von unten lie ausgebildet. 
. 6 von unten lied Betri. 
. 9 lie$ reputatur ftatt reputatus. 


Regiſter 


zur 


Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit. 


Wilhelm v. Gieſebrecht. 


Fünfter und Sechſter Band. 


Negifter. 


Aachen, Krönungsitabt, 5, 8, 9, 104, 
478; Privilegien 480 — 481; Ermeite- 
rung und Befeftigung 481, 692, 500° 
692, 717 718, 718 (Anm.). v182, 198. 
Reichöpropftei 29. Münfter 480, 481, 

8 (Anm.). Kaiſerpfalz 481, 692. 
Burg auf dem nn 481. Krönung 
Friedrichs I. 5, 8, 9. Krönung Hein⸗ 
richs VI. 639. Reichdtan (1165) 479. | 
Softage (1153) 80, (1174) 717. | 
Erhebung der Gebeine und deilig- 
ſprechung Karls des Großen 478—48 
Vogt: Wilhelm. 

Aachener 481. VI 222. 

Aar, Nebenfluß des Rheins, 712. 

Abbiate en. — in der Lom— 
bardei, 4, 102, 5 

Abens, Fluß in 452. 

Abodriten 36, 107, 111, 112, 350, 
352, 8357, 358, 507. VI 45. Sand 
110— 111, 351, 352, 353, 356, 359, 
511, 607, '685, 686, 935936. VI 45. 
Fürften: Nitlot, Rribiflam, Nicolaus. 

Abruzzen 541. | 

Abjalon, (Arel) Biihof von Roesfilde, | 
dann Erzbifchof von Lund, 259, 337, 

‚683, 685, 687. VI 42, 43, 45 
46, 47, 48, 49. 

Abu Jakuf Jaſuf, Almohade, 679. 

Abu Tahir $smail, Geſandter Za⸗ 
ladins, VI 187. 

Abydos am Hellespont VI 287, 251. 

Accon, Stadt und Bisthum in Pa: 
läftina, 657, 697, 698, 875. VI 168, 
212, 282 (Anm.), 385. Biſchöfe: Wil- 
heim, Joscius. Siehe Ptolemais. 

Acerbus Morenavon Lodi, Hofrichter, 
a — 443, 530 (Anm.), 








’ | 


Ach alm, Burg in Schwaben, 456. 

Acquapendente im SKirchenftaat 59, 
223, 270, 889. 

Acqui, Stadt und un in Stalien, 
750, 847, 851. 


Adalbert EL; — * von Mainz, 
363, 430. 
Adalbert, Sohn des Böhmenkönigs 


Wiadiflaw, Erzbiſchof von Salzburg, 
460; gewählt (1168) 632, 636, 637; 
muß das Erzitift dem Kaiſer über- 
aeben (1169) 638, 653, 654, 703, 704, 
705, 706, 707, 719; abgefegt (1174) 
720, 721, 722, 852: legt das Erz 
bisthum nieder (1177) 853; wieder— 
eingefegt (1183) 853 (Anm.). VI 35; 
fteht a. He z dergog Friedrich 
bei (1184) 36 54, 89; päpftlicher 
Legat in Baiern 5, 147, 149, 150, 154. 
Adalbert von Sommerfchenburg, 
Pfalzgraf von Sachſen, zieht nad Ita— 
lien (1158) 138, 337; Streitigfeiten 
mit Seinrih dem Löwen 361, 362, 
378, 457, 506, 513, 520, 609; kämpft 
für denfelben 902, 903, 910; ftirbt 923. 


‚| Abo — Graf von Boppenburg, VI 


‚Adam, Abt von Ebrad, 7, 79. 


Adam de Baradino, Mailänder, 291. 


Adda, Nebenfluß des Po, 142, 155, 
156, 157, 187, 190, 195, 196, 198, 
279, 280, 289, 991, 296, 315, 571, 
578, 575, 576, 577, 578, 579. 147, 
768, 792. VI 18, 102, 103, 105, 126, 
128. Aodabrüden 195, 278, 279, 286, 
287. Addakanal 204 (Anm.). 


Adela von Champagne, a Ge⸗ 


von 


mahlin König Bo 105 — 
(Anm. 


Frankreich, 262, 330. VI 
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Adelavon —————— erſte Gemahlin | Agnes, zweite Gemahlin des Grafen 
Kaiſer Friedrichs L, 27. einrich von Namur, VI 160. 

Adelheid IIL, Kebriſſn von Quedlin- Ahded, fatimidiſcher Chalif von Egyp⸗ 
burg, 923. | ten, 626, 627, 663. 

Adelog, Propit von Goslar, dann Bi- Aicardus von Gornazzano, Cardinal- 
fhof von Hildesheim, 654 (Anm.), | priefter, Biſchof und PBodeitä von 
786, 937. VI 54, 147, 190, 191, 192. Parma, 317, 336, 414, 531, 569. 

Admont (Admunt), Ktofter in Steier- Ailah am rothen Meere 661. 
mark, 631. Abt: Eiſenreich. Ainwik von Hagenau, Kreuzfabrer 

Adobato von Mailand, Contul, VI26.| VI, 256. 

Adolf, Graf von Altena, Kölner Dom: Ataras in Kleinaſien 699. 
dedhant, VI 163, 165, 166. Alais in Frankreich 488. 

AdolfIV, Graf von Berg und Hovele,91. | Alanus, Prior in Canterbury, VI 96. 

Adolf V., Graf von Berg, VI 162. Alatri in der Campagna 492. 

Adolf IL, Graf von Holitein, 81, 109, Alba, Stadt und Bisthum in der 
110, 111, 112, 136, 252; überläßt , &ombardei, 174, 185, 750, 847. VI 12. 
Heinrich dem Löwen Lübed 349, 350, | Albanergebirge 66. 

354, 355; gegen den Abodritenfürften Albano, Stadt und Bistum in der 
Pribiſlaw ausgeſandt 356, 358, 508; römischen Gampagna, 54, 66, 492, 
fällt bei Verchen (1164) 509, 511. 537, 539, 618. ardinalbifchof : Ri 

Adolf II., Graf von Holftein, 511, colaus (jpäter Bapit Hadrian IV.) 
607, 912, 913; zerfällt mit Heinrid | S. Albans, Stadt und Klofter in Eng- 
dem Löwen 924, 925; betheiligt ih an | land, 54. 
der Reihöheerfahrt genen ihn (1180)| Albenga in Oberitalien 847. 

926, 927, 929, 930, 939, 941, 943:| Alberidh, Bifhof von Lodi, 280, 389, 
erhält feine früheren Be fingen zurüd 601, 613. 

(1181) 944: vermählt ſich VI 38; ent- Alberih (Albericus Zandfrancus?), 
zieht dem Herzog Bernhard von Sachſen Ritter aus Genua, VI 1837. 

die Yehnshuldigung VI 38, 39, 40, 43,|Alberich, Veroneſe, 71, 72. VI 272. 
44, 56, 111, 113: Streitigfeiten mit | Albernard, Bürger von Lodi, 26, 31. 
Lübeck VI 192; DBergleich mit dem: | Albero von Montreuil, Erzbiſchof 
jelben 193, 194, 201, 210; auf dem von Trier, VI 130 (Anın.). 








Kreuzzuge 226 (Anm.) Albert, Cardinal vom Titel des bh. 
Adria, Stadt im Podelta, 401. Yaurentius in Xucina, päpftlicher X 7 


Adrianopel (Adrianopolis) 663, 696.) und Kanzler, 671, 672, 673. v11 
VI 240, 24l, 243, 244, 246, 247, 248,| 166. Siehe Gregor VI. 
249, 250, 952, 253, 254, 255, 263, Albert I, Erzbiſchof von Magdeburg, 
266. Marienklofter 427. Abt: Hugo. 933 (Anı.). 
Adriatiihes Meer 68, 148, 856. Albert, Biſchof von Freifing, 188, 465, 
nr Landſchaft in Jtalien, 237) 470, 474, 475, 584, 632, 719, 925. 
(Anm.). vI 54, 55. 
Aginulf (Egenolf von Urslingen?) Albert, Propft zu Rivolta, dann Bi— 
Rodeitä in Biacenza, 315, 413. Siehe! ſchof von Xodi, 601. 
Egelolf. Albert IL, Viſchof von Trient, 92, 121, 
Agnes von Be Gemahlin Kaifer|i 138, 171 (Anm.), 389, 401, 402, 531. 
Heinrichs III, Albert III., Biſchof von Trient, vi 
Agnes, er König Stephans II. 61, 154. 
von Ungarn, dann Herzog Hermanns Albert (Sohn des Großherzogs Wla— 
von Kärnthen, 475, 675, 694, 783. dillaw II. von Polen?) 614 (Anm.). 
Agnes, Tochter König & Ludwigs VII | Albert, Sohn des Herzogs Gottfried 
von Franfreich, Gemahlin des Alerius| von Brabant, v18l, 
Komnenus, 875, 890, 933. Albert, Marke raf von Incifa, 774. 
Agnes, Halbichweiter König Kon- Albert, Grat von Bogen, VI 216 
rads IIT.,Semahlin Großherzog Wladis- | (Anm.). 
laws II. von Polen, 15, 115, 378. | Albert, Graf von Dillingen, 502 (Anm.). 
Agnes, Gemahlin ꝓernes Ottos 1. von | 614. VI 225 (Anm.). 
Baiern, VI 34, Albert, Graf von Eberftein, 728. VI 
Agnes, Tochter Aeifer Heinrichs IV.,| 72. 
Gemahlin des Marfarafen Liutpold Im. Albert, Graf von Habsburg, 456, 905. 
von Defterreih, 314. |Albert, Graf von Molbad, 477. 
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Albert, Graf von Prado, 413. zum ——— —— 647, 728, 
Albert, Graf von Tirol, 163, 172. (Anm.), 7 ; Belagerung 
Albert, Graf von Verona, VI 134. (1174—1175) 750— di 759, 761, 
Albert de Summa, Subdiafon, | 762, 763 (Anm.), 765, 766, 769, 770, 

päpjtlicher Zegat, 860, 861. 7172: vergebliche Angriffe des Kaifers 
Albert Tenca, Rector und faijerliher | 774—775; wird Bisthum (1176) 

Richter in Verona, 401. 775—776, 791, 806, 842, 847, 861; 
Albert von Altenburg VI 20. Verhandlungen” mit Marf vaf Wilhelm 
Albert von Gröningen VI 20. von Montferrat 871, 949. VI 10; 
Albert von Canoſſa VI 110. unterwirft fich dem Kaifer, „Säfarea“ 
Albert von Gambara, Brescianer,) benannt (1183) 11—13, 56, 66, 104. 

764, 821, 842. Biihof: Arduin. Bodeitä: Rodolfo 
Albert von Melegnano 204. von Goncefa. Siehe Rovoreto. 
Albert, Sohn des Dfa, Mailänder, 297. | Alejjandriner, 750, 751, 756, 762, 
Albi in Südfrankreich 883. 871. VI 125. 


Albo, Diakon, dann Biichof von Paſſau, Aleffandrino von Mantua VI 26. 
474, 503, 504, 631, 633, 637, 638. |Mlerander IL, Papſt 232. 
aidon, Graffchaft in Burgund, 126. Alerander in, Bapit. Seine Im— 
I 138. mantation und Goniecration 232; 
— der Bär von Ballenſtedt, bannt den Gegenpapſt 232, 233—242, 
Markgraf von Brandenburg, 8, 9;| 244249; von ber Synode zu Bavia 
Streitigkeiten mit Heinrich dem Löwen gebannt (1160) 251, 253, 254; bannt 
10, 12; erhält die Plötzke'ſche Erb- den Kaiſer 255, 256; jendet Zegaten 
ſchaft 18, 22 (Anm.), 74, 76, 86, 92, aus 257, 258—264; von der Synode 
94; nimmt die Brandenburg wieder zu Touloufe anerkannt (1161) 265,266, 
ein (1157) 114, 115; betheiligt fih an| 267; von der Synode zu Lodi verworfen 
dem Feldzuge gegen Polen (1157) 116, (1161) 268; dürftige Yage in Anagni 
118, 127; zieht nad dem heiligen 269270; Rücktehr nad) Rom (1161) 
Sande 128, 129, 138, 306, 317, 324,| 270, 271—274, 277, 306, 313, 314, 
337; feine Kolonien 359, 360, 362,| 318, 325-326; geht über Genua nad) 
373, 378, 457; auf dem Reichstage Sranfreich (1162) 326—329; Berhand- 
zu Würzburg (1165) 463, 466, 468,| lungen und Zujamentunft mit König 
506, 508; gegen Heinrich den Löwen Ludwig 330-334, 335, 338, 339; von 
513, 520, 562, 606, 608, 609, 613, der Synode zu S. Jean-de-Losne aber- 
636, 654, 655; ſtirbt (1170) 688; Rück- mals verworfen (1162) 341, 342; Bu: 
blid auf feine Wirkſamkeit 689, 690; | fammentunft mit dem Könige von 
feine Söhne 691, 692, 709, 710, 711, | England 343— 344; Empfang durd) die 


712, 713, 717, 728, 782. ' Könige von Franfreid und England 
Albrecht, Sohn des Borigen, 613. zu Coucy und Vermittelung des Frie— 
Albrecht, Sohn des Markgrafen Otto dens zwiichen ihnen 344, 345348, 


von Meifen, VI 214, 215. 372: Feiedensgejandtfehaft an den 
Albrecht, Graf von Dagsburg, VI53,| Kaiſer (1163) 374; Concil zu Tours 
81 (Anm.), 144. ' (1163) 374-376: wählt Sens zum 
Albrecht, Graf von Wernigerode, VI| Aufenthalt 376; Verhandlungen mit 
91, 198. dem Kaiſer 376—377, 380, 359, 394, 
Albredt von Grumbad 614. VI 395: neue Sriedensgefandtjcaft an 
55, 185, 190. den Kaifer 396, 397, 399—401, 406; 
Albredt von Hiltenburg, Reichs- fteigende Sympathien für ihn in Burs 
minifterial, VI 165, 185, 190. aund 408, 409; Rüdblid auf das 
Albufeira, Burg in Algarbien, VI| Wachsthum ſeines Anhanges 422— 
212. 424, 426; Verhandlungen über ein 
Bündnih mit Kaiſer Manuel 427—429, 


Alderih, Kanzler des Königs Lud— 


wig VII. von frankreich, 126. 430: Verhalten im engliſchen Kirchen⸗ 
Aldobrandin, tuſciſcher Graf, 735, ſtreit 431-432, 437, 440, 449—454, 
739. 458-460; Abfall Köni Heinrichs von 
Aleppo, Stadt in Syrien, 433. England (1165) 461, 462—464, 466, 


Aleifandria, Stadt und Bistgum in| 467 (Anm.), 469— 473, 478, 482; Ent- 
Stalien. Gründung (1168) 601—603, Ian zur Rückkehr nach Rom 483— 
604; Bertrag mit Aſti (1169) 605; Zuſammenkunft mit König Lud⸗ 
dem Papfte Alerander III. und S. Peter) wig in Paris 487; geht nad Mont- 

Gieſebrecht, Kaiſerzeit. VI. 47 
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pellier 483; Aufruf zu einem neuen | 


Kreuzzu 488—489, 4%; Fahrt nad 
Gaeta 491 
Verbindung mit Venedig und dem 
Beronejer Bunde 493, 494, 495; An- 
erbietungen Kaijer Manuels und weitere 


Verhandlungen mit diefem 496, 497, | 
ld: König Heinrich von 


498-500, 


: Rüdkehr nad) Rom 492: | 


Enaland | ucht ihn gegen Thomas Bedet 


zu ‚gewinnen 515—517, 518, 522, 524, | 
535— 597; fucht Rom zu 


325, 9383, 
fügen (1167) 539, 543545; ent» 
fommt aus Rom 547548: beaiebt 
fih nad Benevent 549, 556, 561, 563 — 
566, 569, 578, 583, 586—588, 595, 
597, 598; Anſchluß des Lombarden—⸗ 


bundes an ihn 601: Aleffandria nad | 


ibm benannt 602, 611, 616—618; 
zweideutige Bolitit' in der Sadıe Tho— 
mas Bedets 620—624, 625, 628, 629, 
631—634; Sendung der Aebte von 
Eiteaur und Clairvaur durch den Kaiſer 
an ihn (1169) 635, 636-638: Aus- 
dehnung jeiner Dbedienz 640: Be- 
mübhungen Kaijer Manuels um das 
abendländifche Kaiſerthum 641, 642, 
643; Verhalten gegen K. Heinrich von 
en land in der Sache Thomas Beckets 

645—645; Berhandlungen mit den 
Aebten von Citeaur und Clairvaur 
645-646; Sendung des Bilchofs 
Eberhard von Bamberg an ihn (1170), 
Aleffandria ihm übergeben 646 — 650; 








Stellung zum Yombardenbunde 650 — 


652; fortgef. BerfehrmitftaiferManuel | 
652, 653, 654, 657—659, 664—665, 


668-674, 675, 680, 682, 687, 703; | Alerius_III., 


tritt für Ersbifchof Adalbert von ‚Salz | 


27 ein 704—707, 708, 710, 
nimmt feinen Beiltand in Anſpruch 
725, 726, 727, 730; nimmt Refiden; 
in Zufculum (1170) 739— 740; geht 
nah Anagni (1173) 741, 743, 746, 


48, 764, 766, 767, 769; Verhand- 


lungen Raifer Friedrichs mit ihm 


(1175) 770-772; erhebt Aleffandria 
zum Bisthum (1176) 775—776, 777, 
779—781; neue Berhandlun 7 des 
Kaiſers mit ihm (1176) 793—794, 795, 
796; — von Anagni (1176) 197— 
802, 803—808; geht nad Benevent 
809, 812, 813; Reife nad) Venedig 
816-819: Verhandlungen in Ferrara 
819—822; Rückkehr nah Venedig, 

Friedensverhandlungen dafelbft (117' ) 
824. -843 ; löft den Kaifer vom Bann 
836; Begegnung und Verföhnung mit 
Kaifer Friedrich 837—839, 344—847, 
85 859, 854; vermittelt die Beftä- 
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tigung des Waffenftillftands mit Sici- 
lien durch den Kaifer 855: Concil in 
©. Marco 855—856, 857-858; An- 
ſprüche auf Bertinoro und das Ma- 
thildiiche Yand 858—859, 860; begiebt 
fih wieder nad Anagni 861, 862— 
863, 866; Rüdfehr nad) Rom | (1178) 
866 — 867: Vertrag mit den Römern 
867, 868—869: linterwerfung des 
Ge enpapites Ealirt II. 870, 872 — 
873; Schritte gegen die ariechifche 
Kirche 874: Yateranconcil (1179) 876 - 
883, 884: Argwohn Friedrihs 884ÿ 
885, 885— 885; Erhebung und Ge- 
fangennahme des Gegenpapites Inno⸗ 
cenz III. 889—89%0; jtirbt (1181) 892; 
Rückblick 893—895, 922, M7T—950, 
955. VI 33, 85, 90 (Anm.), 96, 131, 
146, 152, 285. Siehe Roland. 
Alerander II, Bifhof von Lüttich, 
460, 477, 520, 536, 556. 
Wiezander, Graf von Gravina, 37, 


Alerander, Abt von Kiteaur, 595, 
629, 634—635, 645 —646, 659. 
Alerander, Abt von Srand-felve bei 
Bordeaur, 330. 
Alerandria in Egypten 626, 627. 
Vetter des Kaifers 


vI 186 

Alerio$, Iſaak 
Angelos, VI 224—225, 228, 

Alerios Branas VI 87 (Anm.), 232. 

Alerios, Sohn des Protojtratord Ma— 
nuel Kamyzes, VI 251. 

‚Alerius, Er Kaifer Manuel, 630, 


875, 8 
380, 438, 439, 495. 
Siehe Bela II. 


9, Alerius, Propft von Hileburgerode, 
1724; 8. Heinrich von England. 6. 


VI 5 
Alfons II, König von Aragon, 895,896, 
Alfons VIL, König von Caftilien, 18, 
115, 258. 
Alfons VIH., 
VI 189, 19%. 
Alfons, König von Portugal, 
(Anm). 


König von Gaftilien, 
877 


Age Alec Erzbiihof von Mailand 776 


(Anm.), 796, 837. VI 87, 114 
Alice, Tochter K. Ludwigs VII. von 
Nranfreih, VI 76 (Anm.). 

Alidis, Gemahlin des Grafen Balduin 
IV. vom Hennegau, VI 85 (Anm.). 
Alife, Grafihaft in Unteritalien, 87. 

Allier, Nebenfluß der Loire, 333. 

Allftedt bei Sangerhaufen VI 191, 
206 (Anın.). 

Almeria, Stadt in Spanien, 41. 

myro, Handelsplag in Theflalien, 
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Alpen 414, 521, 524, 596, 751, 786, | Ancona, Mark, 383, 618, 645, 651, 
866. Weitalpen vi 196. Alpenpäfle 735, 741, 776, 794, 795, 815, 816, 
VI 141, | 143. 819, 863, "864, 885889, 892. Mart- 

Alſerio-See in Oberitalien 232. graf: Konrad von Lützelhard. 

Altenburg, Yauptjtadt des Pleißner- | Ancona, Stadt, 68, 70, 145, 147 —151; 
landes, 127, 378, 709, 717 (Anm.).| ſtellt ich unter den Shut des Dft- 
V156, 193, 196, 197. doftage we] reichs 497; von Kaifer Friedrich be- 
457, (1172) 709, ar (1180) 927, lagert (1167) 534; unterwirft fidh 535, 


(1181) 943, (1183) VI 56 540, 541, 582; Feindichaft mit Vene— 
Amadeus, Bifchof von Sauianne, 23. dig 677; ſchließt fich wiederum dem 
Amadeus, Graf von Genf, 23. griechiſchen Reiche an 741: von Chrijtian 
Amadeus, Graf von Mömpelgard,| von Mainz belagert (1173) 741—742, 

’I 144. 743, 745. VI 89, 242. 


Amadeus, Graf von Saiz, VI 144. Anconitaner, 534535, 742. 
Amalfi, Stadt in Campanien, 87. u Grafſchaft 34. Grafen 24, 
Amalrid, König von Jeruſalem, 435; — 929. Siehe Berthold ILL., IV. 

BE Eaypten an 436, 437, 626— — bei Namur VI 31. 

27: Vertrag mit Kaijer Manuel‘ 1167) Andreas Graf von Rupecanina, 66, 
627; neuer Angriff auf Egypten 87, 89, 101, 150, 319, 525; in der 
(1168—1169) 6 56 657—660; Schladt bei "Zufculum (1167) 538; 
unglüdlicher Feldzug (1169) 660— 661; | dringt in Campanien ein 540, 541. 
fuht Hülfe in Conftantinopel 662;| Andreas, Magifter, Speierer Schoia⸗ 
Bündniß mit Kaiſer Manuel (1171) ſter, VI 1: 50, 157. 

662, 663; empfän nat Heinrih den Andria, Stadt in Unteritalien, 856. 
Löwen | 1172) 697, 702; Gejandfgaft|Andronicus Gontoftephanus, 
an Part Friedrich 726; ftirbt (1174) | Neffe Kaifer Manuels, tiechüfher 


726, 8 Feldherr, 660, 661, 675, 676 
Amalcig, Bruder König Veit von Andronitos, Kaifer von Eonſtanti⸗ 
Jeruſalem, VI 168. nopel, VI 207. 


Amalrich, Patriarch von Jeruſalem, Andronikos, Sohn des Johannes 
698. Angelos, VI '251. 

Amalrid, Biſchof von Senlis, 330. Andronikos Kantaluzenos, By- 

S. Ambrogio, Klojter im Thal der zantiner, VI 229. 


Dora Riparia, 596. Anhalt, Stammbdburg der Nifanier, 
Ambrofius de Scandolaria, Con-| 691. 

ful von Gremona, VI 127. Anio, Nebenfluß des Tiber, 65. 
Amelia im Klirdenftaat VI 139. Anjou, Graffhaft, 628 
a a a nn Annalen von Pegau 912 (Anm.). 
Amiens, Stadt und Grafihaft, VI Annale® Egmundani 613 (Anm.). 

78, 79, 81. Annales Piſani 383. 


Amöneburg in Heſſen 367, 473. Anno II. der Heilige, Erzbiſchof von 
VI 74. j Köln. Seine Kanonifation VI 4, 152. 

Anagni, Stadt im Kirchenftaat, 123, Anno, Minifterial Heinrichs des Löwen, 
226— 228, 233, 239—240, 245 (Anm.),, Vogt in Goslar, 609. 
255, 269-270, 487, 741, 776, 795, Annone am Tanaro, bei Ati, Reichs— 
796, 809, 861, 866, 889. VI 38. burg, 531, 774, 806, 866. VI 110, 
Vertra (1176) 797802, 803—808, 111. Gaftellan und Podeſta: Thomas. 
810, 819, 821, 326 (Anm), * 880, ‚Anonymus Laudenfis 573—574, 





834, 842-847, 858, 863, 8 ' 579 (Anm.). 
Anatlet IL, Gegenpapft, 246, 471. Ansbach in Franken VI 209. 
VI 85. ‚Anfelm, Bischof von Havelberg, dann 


Anaftafia, zweite Gemahlin des Her- Erzbifchof von Ravenna, 15; an Papſft 
3098 Boleflaw I. von Bommern, VI Eugen III. gejandt | (1152) 91, 24, 25: 
49 (Anm.). nah Gonitantinopel gefandt (1154) 

AnajtajiusIV., Bapit. Gewählt (1153) 37; wird Erzbiſchof und Erard von 
30, 31; fügt fich in der Angelegenheit Ravenna (1155) 53; an Bapjt Hadrian 
MWihmanns von Magdeburg 34—35, geſchickt 59; ordinirt 64, 147, 148, 
36; ftirbt (1154) 53—54, 55. Siehe 148, 158; ftirbt (1158) 164-165. 217. 
Konrad, Gardinalbiichof von der Ani elm, Biihof von Como, 821. 
Sabina. | vIie. 
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Anfelm von Dovera, Gremonefe, 
757, 760-762. 

Anielmo Mepdico, Ritter von Pia- 
cenza, 751-752. 

Anfelmo dall’ Orto, mailändiſcher 
Eonful, 297. 

Anfelmusvon Concerano, Geſandter 
von Gäfarea (Aleffandria), VI 13. 
Anfelmus, Künftler in Mailand, 575. 
Anthelm, Biſchof von Bellay, 622, 623. 
Anthelmus, Prior der großen Kart- 

hauſe, 260. 
Antiochia, lateiniihes Fürſtenthum 
im Drient, Stadt und Patriarchat, 
425, 426, 433485, 437, 488, 661, 
681, 698. VI 209, 275, 282. Veters- 
tathebrale VI 282. Fürften: Raimund, 
Bohemund III, Rainald von Ehatillon. 
Apennin, Gebirge, 46, 53, 70, 312, 
526, 581, 534, 553, 554, 757. 
Appiano, Burg in der Graffchaft Se⸗ 
prio, 
Apt, Bisthum in Burgund, VI 140. 
Apuler 150. | 
Apulien, Herzogthum, 19, 33, 57; 
Aufftand 66, 67, 69; aeräth größten- 
theils in die Gewalt der Griechen 73; 
Aufftand 87—89, 100, 101, 103, 121, 
199, 217, 253, 308-309, 312; neuer 
Auiftand 319, 320, 322, 324, 381, 
385, 389, 393, 404, 423, 494, 531, 
540—542. 
augen era, Sumpfin der Lombardei, 





Aquileja, Stadt und Patriardat in | 
Italien, 272—274, 406, 443. Batris | 
archen: Peregrinl., Udalrich, Gottfried. 

Aquino in Unteritalien 150. | 

Aquitanien 234. | 

— 390, 410. Arabiſcher BR 

Aragon, Königreih, 259, 324, 896. 
König: Alfons II. 

Ara —5— neſen (Söldnerſchaaren in Frank⸗ 
rei 

Arbois in Burgund 127. 

Arborea (Driftano) auf Sardinien 391, 
410, 411, 773. 

Arcadiopolis (j. —— 
Stadt im griechiſchen Reiche, VI 24 

Arcangelo bei Rimini 389. 

Archangelos in Kleinafien VI 259. 

Arcifate, Burg in der Grafichaft 
Seprio, 287. 

en Aa ch von Sala, Pobdeftä von Lodi, 





Ardicto, Biſchof von Como, 26, 42, 86. 

Ardicius (Ardicio), Gardinaldiafon 
vom Titel des r Theodorus, 150, 
248, 257, 796, 807, 808. 


Regifter. 


Ardizione 744. 
——— Biſchof von Genf, 33, 34, 


Arduin, Biſchof von Aleffandria, 776. 
—— ria, Burg in der Campagna, 


Arezzo, Stadt und Bistum in Tuf- 
cien, 384 (Anm.) VI 140. 

Nriano, Stadt im Podelta, 401. 
Arkona, Tempelbiftrift auf ar 
683, 684. Spantevittempel 683— 

687. Christliche Kirche 634. 

Arlotto von Modena VI 26. 

Arme von Lyon (Walbenfer) VI 9. 
Armenien VI 279. Baron 
(Fürft): Xeon 1. vatriarch Katho⸗ 
likos) VI 231 (Anm.). Siehe Gregor. 
Armenier VI 279; im ariediichen 
Reihe VI 231, 232, 234, 238, 279. 

Arno, Fluß, 59, 3921, 738, 778. 

Arnold IL, Grabiichof von Köln, zu- 
vor Kanzler. Krönt Friedrih 5, 6, 
9, 10, 21, 29; Erzfanzler in Italien 
40; an den Bapft gefandt 59, 60, 66, 
70, 75, 78; ftirbt 84, 91, 144. 

Arnold von Selehofen, Erzbiſchof 
von — zuvor Kanzler, 16, 26, 
28-29, 41, 75, 78; des Sandfriedens- 
bruchs ſchuldig befunden 79; erhält 
die Legation für jeine Kirchenprovinz 
133—134; zieht mit nad Italien 
(1158) 137, 170, 244, 268—269, 
Aufftandgesen ihn 363-369: ermordet 
369-870, 371, 373. 

Arnold L, Erzbiichof von Trier, 716 
bis 718, 722; zieht mit nad Italien 
(1174) 728, 763 (Anın.); Friedens— 
bevollmächtigter (1177) 821, 897, 834 
(Anm.): beihmört den Frieden 841, 
851, 857: auf dem Interanconcit 
(1179) 878, 904 (Anm.), 918, 921; an 
der Reichsheerfahrt gegen Heinrich 
den Löwen betheiligt (1181) 937; ftirbt 
(1183) VI 57, 58, 99, 119. 

Arnold, Bifchof von Dönabrüd, 786, 
— Linm) 906, 911, 937. VI 152, 


— de Turri Rubea (von To— 
roge), Templermeifter, VI 94, 95. 
Arnold, Sohn Eberhbards, Graf von 
Altena, 519, 520, 900. 

Arnold von Hornberg, Edler aus 
Baiern, VI 245. 

Arnold von Dorftadt (Buntbart), 
are in Piacenza, 315, 384 


‚ #12, 


1; mit Annone belehnt 531, 


558° (Anm.). 
Arnold, Abt des Johannis kloſters in 
Lübeck Chroniſt, 778, 911, 942 
(Anm.), 94— 945. vı88, 84, 147, 202. 


Regiſter. 741 
Arnold von Brescia 14, 19, 20, 30, — e Stadt und Bisthum, 37, 
56; aus Nom vertrieben 57—58; dem 136, 139, 140, 223, 382, 
Bapite ausgeliefert 59; fein Ende Ya 2 u, 701, 712. VI 55, 87, 159. 
—65, 587. Biichöfliche Pfalz V187. Rlofter ©. 
Ulrich und Afra VI 55, 159. Lechfeld 
37, 134. Reichstag (1179) 917, 918. 
Hoftage (1172) 701, 712, (1182) V155. 
Biſchöfe: Konrad, Hartwig, Udalſchalk. 
Abt von S ulrich u. Afra: Heinrich. 
Burggraf: ch, 
Aumale in Frankreich. Friede zwiſchen 
——— und Flandern (1185) VI 


Arnold der Rothe, Mainzer Mini⸗ 
fterial, 363, 364. | 

Arnoldiiten 24, 57—58. VI 93. Ar- 
noldsjöhne 201. 

a 27 und Grafichaft in 
Weitfalen, 513, 912. 

aenntt, Biraofoont Liſieux, 248 (Anm)., 


Arnulf, Abt von Vicogne, VI 196. 
Arona im Gebiete von Novara 593. 
Arpad, Oberhaupt derMagyaren. Seine | Auvergne ß 

Nachkommen 350, 410, 0,8. Avenches (Wifflispdurg) 718 (Anm.). 
Arras in Artois VI, 81, 92. | Siehe Wivelinburg. 

Artlenburg ander Elbe 108, 611,915, | Averia, Stadt in Gampanien, 861. 

938, 942. VI 38—40, 193. Avignon, Stadt und Bisthum in 
Artois, Grafſchaſt, vi 150. Burgund, 125, 126, 8%. 

Arundel, Graf von, 612, Avrandes in der Normandie 672. 
Ascalon, Stadt in Syrien, 443, 660, | Aymo (Aimo), Erzbiihof von Taran- 

661. VI 168. Niederlage Saladins | taije, VI 125, 221, 226, 240. 

(1177) 875. Ayos (j. Mermere) in Kleinafien VI 
ASS eNPAEE am Main 75. Propftei | 259. 

Azo, Podeſtäà in Parma, 315, 414. 
aihersteben, Stammburg der As- A330, Markgraf von Eſte, VI 89, 
fanier, 691, 783. 100. 
Asciano im Gebiete von Siena 364. 
Asclittin, Kanzler König Wilhelms I. Babenberger 9, 11, 41, 
von Sicilien, 57—58, 66. Fränkiſche 12. 
Ascoli, Bisthum in der Mart Ancona, Bacz in Ungarn 438. 

VI 112. Biſchof: Neinald. Badenweiler, BurginS —— 127. 
Aſinaria, Inſel bei Sardinien, 45. Bagdad, Ehalifat 76, 6 
Aifanier, Fürftenhaus, 689 (Anm.), Bagnolo bei Brescia 530. 

691, 710—713, 717, 724, 728 (Anm.), | Bagnorea, Bistum in Stalien, 851. 

783, 910, 922, 923, 928, Baiern, Herzogthum 9; Streit zwijchen 
Asle, Grafen von, 513 (Anm.). Siehe deinrich Jaſomirgott und Heinrich 

Heinric), Dtto. dem Löwen 13, 14, 16, 18, 0, 3— 
Ajlajfinen 197 (Anm.). 37, 75; Belehnung ‚Heinri 8 des 
Aſſiſi in Spoleto 741, 861, 864, 866. | Löwen 76, 77, 78, 83, 84, 91; Ab» 

Graf: Konrad von Urslingen. trennung Deſierreichs (1156) 92—95; 
Aitenjer 749. VI 125, 128. Zandfriede 84, 95, 99, 116; is ask: 
Aiti, Stadt und Bisthum in der Zom- | von Münden 135, 136, 

bardei, 42; geächtet 45; zeritört 46,| Walten Heinrichs des Römer 360, 

47, 68, 174, 185, 188, 286,412 —413,| 362, 420, 452, 474, 475, 503, 504, 

596; tritt dem Lombardenbunde bei| 636, 637, 653, 707, 709, 719, 7%, 





Autun, Bisthum in Frankreich, 330 





116, 8315. 





(1163) 601, 602 (Anm.), 603; Bertrag 
mit Aleffandria (1169) 605, 744; unter» 
wirft ji dem Kaiſer (1174) 749, 774, 
847; Ablommen mit dem Kaifer über, 
die Heihsburg Annone (1178) 866. | 
VI 12, 21; ds, 128, 218 (Anm.). 
Biſchof: Wilhelm. | 
Athelo, Briefter, dann Dompropjt in 
Lübeck, 351, 354. 

Atto Ficiano von Bergamo, Conſul 
und Rector, VI 26. 





Aufkirchen an der Wörnitz, bei Dinteld- | Baiern, Boltsftamm, 


bühl. VI 189. 


722, 723, 179, 733-784, 814, 898; 
Heinrich dem Xömen ab geſprochen 
(1180) 918, 921, 925; Belehnung 
Ottos von Winelsbach (1180) 927— 
928; Abtrennung der Steiermarf 
(1180) 928, 929, 936—939; Tod Her- 

Dttos 1188) VI 34, 35, 69, 154. 
at raffchaft 927. Herzoge: dein⸗ 

—— Heinrich der Löwe, 
Dilo l., Ludwig I. Pfalzgrafen: 
Otto V., VL, VII. von Wittelsbach. 
159, 534, 734, 
936. vi 255. 
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REN 


Renifter. 


410, | ns in Sachſen 351. 
— Stadt in der Garfagnana, VI 
— III., 


258, 433— 486. gar Hauptftobt von Apulien, 87, 88. 
Balduin IV., König von Jerufalem, Bariano in der Sombardei VI 18. 

726, — 875, 955. VI 167. Barletta, Stadt in Apulien am adria— 
Balduin V., König von Ierufalem, 872 | tiichen Meer, 856 

(Anm.). VI 167. Barnim, Land, 114. 
Balduin, Kapellan Heinrichs d. Löwen, Bafel, Stadt und Bisthum, 520, 597, 


genuefiiher Conſul, 


König von Nerufalem, | 


Dompropft in Dalberftadt, dann Erz— 
biihof von Bremen, 636, 799, 846, 
879 880. | 

Balduin, Propſt, dann Biſchof in 
an 612, 926. VI 53,152, 162,168, | 

Balduin V., Graf vom Hennegau, vo 
50, 52, 62, "64; trägt dem Kaifer das 
Schwert vor 67, 68, 69; Bertrag mit 
dem Kailer hinſichtlich Namurs und 
Luxemburgs (1184) 70; Verhältniß zu 
Graf Philipp von Flandern 70, 71, 
76; von Graf Philipp und Anderen | 
befämpft 77, 78—81; verweigert ben | 
deutichen Truppen den Durdaug 82, | 
159—161, 164, 174, 175—176, 182, 
188, 189, 194-200. 

Balduin, Sohn des Vorigen (fpäter | 
. von Gonjtantinopel), VI 199 


Balduin Guercio, genuefiicher Be) 
fehlähaber, 2 26. 
Balearifhe Injeln 307. Siche Ma- 
jorca, Menorca. | 
Baleftrello, Drt in Italien, 589. 
Baltanpälfe v1 207, 225, 226, 


Ballenstedt, Burg, 689 (Anm.). | 
Bamberg, Stadt und Bisthbum, 8 
(Anm.), 28, 34, 79, 115—117, 348, 
635, 655, 722, 879 (Anm.), 905, 949. 
Klofter des h. Theodorus 79. Heiche- | 
tage (1164) 414,458, 455, 457, (1169) 
635—637. Hofta ge (1154) 34, (1157) 
115—116, (1169) 635, 850. Biichöfe: 
Eberhard II., Hermann II., Otto U. 
Bandinelli, ſaneſiſches Geichledt, 55. 
Bandovey (Moden), Stadt im grie— 
chiſchen Reiche, VI 234. 
Bar, Grafen von, 347 (Anm.). | 
Baradello, Burg bei Como, 191,255, 
285, 387, 412, 414. | 
Barcelona, Stadt und Grafihaft in 
Aragon, 15, 184. 
Barbemit, bei Lüneburg, 81, 938, 939, | 





Bardi im Gebiete von Piacenza 320. 

Bareggio in der Lombardei 279. 

Barele. Richter von Arborea, dann 
König von Sardinien, 391, 409-412, 
484—486, 527, 734 (Anm.), 773. 





712, 722, 800, 846, 851, 89. VID, 
64. Biſchöfe: Ortlieb, Yudmig, 
Deinrid. 

Bafi Kent: Prior der großen Karthauſe, 


Bas en (Söldnerſchaaren in Frankreich) 
IS: 


S. Baifano ae Gebiete von 
— 203, 205, 

Batlun bei Bhitippopet” vi 24. 

Penn Burg in der Campaana, 58. 
VI 


Bautzen, Burg in der Lauſitz, 9. 
Baur, Örafen von, 259, 8. Siebe 


Raimund, Dugo. 
Rage, Bisthum in der Normandie, 
29 


Beatrir, Todter Graf Rainalds IIL 
von Hochburgund, zweite Gemahlin 
Kaiſer Friedrichs I., 15, 80; Ver— 
mählung 84, 85—87, 9, 91, 99, 118, 
166, 190; vor Grema 202, 203, 205, 
278, 297, 301, 302, 306, 325, 384, 
385, 393, 421, 47: Geburt Heinrichs 
VI. (1165) 478, 4 479-480: in Bur: 
gund (1166) 505, 506; wieder in 
Ntalien (1166) 521, 524, 530, 541, 
542; Krönung durch Raicalis im. 
(1167) 546—547, 552: in Gefahr bei 
Tontremoli 559— 554; zieht aus Sufa 
ab (1168) 597, 624, 625, 717; folgt 
Friedrich wieder nad Italien ai 
729, 749 (Anm.), 763, 778, 786, 

797, 8O1—804, 840, 

864, 866: in Burgund (1178) 896: 
ihre Stellung dafelbit 897, 912, 934. 
v1 51, 53, 67, 68 (Anm.), 70; ftirbt 
(1184) 100, 101, 159, 210, 213 

Beatrir, dritte Gemahlin des Königs 
Roger von Sicilien, VI 86. 

Beatrir, Mutter der Vorigen, Ge 
mablin des®rafen Güntber von Rötbel, 
VI 85 (Anm.). 

'Beatrir, Gemahlin des ai Hugo 
III. von Dijon, VI 138 


‚Beaumont bei Mons, im Dennegau, 


VI 77, 78. 


|Beaugqueöne, Veſte, VI, 81, 82. 


‚Beauvais in Frankreich 261. 
Beirut (Berytus), Stadt in Sprien, 
VI 168. 


Regifter. 


Bela, Oheim König Geifas UI. von! 
Ungarn, 120. 

Bela IU., König von Ungarn, 380,680; 
mwird König 681, 682; empfängt Hein⸗ 
vih den Löwen (1172) 701, 708, 723 
—724; Zerwürfniß mit Herzog ‚Hein, 
rich von Defterreich 783, 939. VI 76 
(Anm.), 100, 181, 186, 206; Streit 
mit Herzog Leopold von Defterreich 
über Steiermarf 217, 218; empfängt 
den Kaifer und = Kreu best ot 
219—220, 221, 028, 24 
247248. Siehe ge 

Belbeis in Egypten 436, 437, 656. 

Belforte, Burg bei Varefe, 414, 599. 

Belgrad (Weipenburg) an der Donau 
271, 379. VI 221, 222. | 

Bellinzona am Teffin 786. | 

Belluno, Stadt und Bisthum in Ober: | 
—— 273, 443. VI 23,27. Biſchof: 

tto. 

Belmonte bei MRS 847. VI12.| 

Belt, der große, VI 4 

S.Benedetto di Bolirone, Klofter, 


Benedict VIIL, Bapft. Rüdblid 390. 

Benevent, Stadt und Land, 57, 58, 
66, 88, 89, 100, 549, 587, 601, 635, | 
640, 641, 643-645, 647, 648, 658, 
809, 816, 861. Rector: Gegenpapft 
Galirt ni. 
Berchtesgaden, Propſtei, 721. Propſt: 
Heinrich. 
Verengar, Bruder des Grafen Lud— 
wig von Lohra, VI 191. 

Beren gar, Graf von Sulzbach, 116, 
172, 520, 560. 

Berengar von Mellingen VI 75. 

Berengaria, Tochter des Königs Al 
fons VII. von Caſtilien, Berlobte, 
Konrads von Rothenburg, VI189, 190. 

Berg, Grafen von, 456. Siehe AdolflV., 
Berthold, Adolf V 

Bergamasten 205, 218, 281, 571, 

‚ 976-577, 579, 580. VI 18. 

Bergamastifcher Dichter 52, 64—65, | 
207 (Anm.), 214 (Annı.), 281. 

Bergamo, Stadt und Bisthum in der 
Lombardei, 39, 52, 70, 72—73; von 
Brescia befiegt 87, 170, 174; endet 
eine Hülfsfchaar gegen Crema (1159) 
203; Streit mit Brescia 218, 219, 
221, 289, 310, 313, 315, 413, 524, 
530, 565; Bund mit Gremona, Brescia 
und Mantua (1167) 566: Aufnahme | 
der Mailänder in den Bund 571—572, 
573—575, 577-580, 584, 585, 758, 





l, 





8.| Bernhard, Graf von Nageburg, 





754(Anm.), 755, 757, 760, 775, 842. 
v1 10, 14, 18, 21, 28, 35, 27, 101, 
109. Kathedrale VI 101. Bischöfe: 
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Gerhard, Wala. Podeſtas: Markward 
von Grumbad, Ruinus. 

Bergoglio, Dorf bei Alefiandria, 602. 

Bernardino Corio. Siehe Corio. 

Bernardo von Faenza VI 26. 

Bernardo, Gaftfreund Kaifer Fried» 
richs in Venedia, VI 242. 

Bernate in der Xombardei 102. 

Bernered, Abt von S. Crispin in 
Soiſſons, Cardinalbiihof von Pale— 
ftrina, 879. 

‚Ber nbarb, GCardinalpriefter vom Titel 
des bh. Clemens, dann Cardinalbiichof 
von Porto, 25— 31, 56—57, 121—124, 
129— 132, 139, 144, 146; von Hadrian 
IV. als Nachfolger bezeichnet 229; 
durch die Synode von Pavia gebannt 
(1160)251; in Eonftantinopel 418, 497, 
770—772, 860 (Anm). 


‚Bernhard, Gardinaldiafon vom Titel 


der bb. Sergius und Bachus, Legat 
Victors IV. in Dänemarf, 259. 
— I., Biſchof von Bildesheim, 


‚Bernhard, Biſchof von Nevers, päpft- 
licher Legat, 644, 652, 664. 

Bernhard, Biichof von Parma, VI 
125, 127, 134. 

Ber nhard von — jü am Sohn 
Albrechts des Bären, von 
Aſchersleben, dann Herzog von Sadıjfen, 
690—692, 712, 713, 783, 902; fiegt 
über eine Schaar Heinrichs des Löwen 
903, 906, 911; mit dem Herzogtum 
Sadjjen belehnt (1180) 922, 928; 
Niederlage bei Weiheniee durch Hein- 
rich den Löwen 924; nimmt an den 
Reichsheerfahrten gegen dieſen Theil 
(1180, 1181) 926, 929, 931, 937, 939, 
943: Sadjien ihm beftätigt (1181) 945. 
VI 20; feine Ohnmadt 37--40, 41, 
44, 55, 56, 64, 67, 147, 190, 192, 193, 
202, 215. 

Bernhard, Graf von Oldenburg, Ar 

5 
688, 912, 929; wird flüchtig % 1, 988, 
943; erhält Teine Aa surüd 
944. VI 38—40, 44 192. 

Bernhard, Graf von Wolpe, 912, 940, 

Bernhard von Lippe, Edelherr, 900, 
913, 915, 930 - 933. 

Bernhard der Heilige, Abt von 
Clairvaur, 28, 235, 892, 956. 

Bernhard, Abt von ©. Sifto in Bia- 
cenzja, VI 102. 

Bernhard, Ritter, 78. 

Bernhard deCorilo, NöndinGram- 
_ mont im Limoufin, 622, 623, 628. 

S. Bernhard, der arobe Alpenpaf, 
=, 137, 519. VI 141. 
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Berno, Biſchof von Mellenburg | 
(Schwerin) 82, 111, 353, 477, 507; 
verlegt jeinen Si nad) Schwerin | 
511, 611, 652, 683; Anſprüche auf! 
Rügen 687; Ausstattung feines Bis 
thbums 685, 878. VI 56. 


Regiiter. 


Sohn des Vorigen, Titularberjog von 
Kroatien, Dalmatien und Meranien, 
784, 9283—929. VI 136, 139, 154, 159, 
213 (Anm.); auf dem Kreuzzuge 216 


(Anm.), 224, 225, 227,233, 244,245, 


247, 249, 257, 264, 267. 


Berrboe, Stadt im griechiſchen Reiche, Freien I. von Rohburg, Marfaraf 


VI 233, 240, 249. 

Berthold (Bertram), erwählter Erz— 
bifhof von Hamburg-Bremen, dann 
Biſchof von Met, 378, 830— 831, 904 


(Anm.), 910, 918. VI 24, 53, 64, 88, | 
39; nimmt Folmar von Trier auf 


— 145—146, 151; vertrieben 156, 
Berthold, Biſchof von Konjtanz, 877. 
Bertbold J., Bilhof von Naumburg, 
35, 137, 362. 

Berthold IL, Biihof von Naumburg, | 
VI 144, 190—193, 213 (Anm.). 


Berthold, 


auf dem Nordgau, 34, 92 (Anm.), 172, 
456, 503 (Anm.), 613, 653, 720, 728 
(Anm.), 7 


84. 
Berthold II. von Vohburg, Markgraf 


auf dem Nordgau, VI 55, 225 


Berthold, Graf von Berg, 502 (Anm.), 


904 (Anm.). 


Berthold, Graf von Künsberg, Faijer- 


liher Legat in italien, VI 95, 108, 
112, 133, 137, 139, 161, 246— 247, 
250, 255256. 

Graf von Nimburg im 
Breisgau, VI 225. 


Berthold iR Herzog von Zähringen, Berthold, Graf von Zollern, VI 24. 
Rector von Burgund. Vertrag mit Berthold von aus ir (Po- 
König Friedrich (1152) 15, 16, 23;  deitä in Brescia) 413(Anm.), 49% Anm.), 
nimmt Theil an der Romfahrt (1154 520, 614. 

—1155) 41, 47, 49, 70, 80, 83, 86; Berthold, Abt von Lüneburg, 693, 
neues Abkommen mit dem Kaifer 99 698. 
— 100; zieht mit nach Italien (1158) Berthold, Fahnenträger des Pfalz- 
137, 170; gegen Crema gejandt (1159) | grafen Konrad bei Rhein, 211, 212. 
199, 200; Antheil an dem Siege bei Bertinoro, Burg und Graffcaft, 858 
Siziano über die Mailänder (1159)| —860, 862, 884. VI 97. Grafen: 
201; auf der Synode zu Pavia (1160) | Rainer, Cavalcaconte. 
244, 269; ſchließt ſich Ludwig VII. Bertram, Bilhof von Met. Siehe 
von Franfreih an 272, 282; verliert] Berthold. 
die Regalien des Bisthums Senf 342; | Bertrand(Bertramm), Sohn des Grafen 
Verhandlungen mit dem Könige von | Gilbert von Gravina, Grafvon Andria, 
——— und Papſt Alexander III. 541, 642 

346; Bundesgenoſſe des Grafen | Bertrand von Baur 896. 
Hugo von Dagsburg 347, 370, 3725| Befancon, Stadt und Erzbisthum in 
vom Kaiſer beſchwichtigt 374, 420, Burgund, 23, 24, 121, 124—126, 129, 
443, 444; betheiligt ſich an der Fehde 334, : 342, 834 (Anm.), 897. 
gegen den Pfalzarafen Hugo von Reichstag (1157). 121—126, 129, 144, 
Tübingen 456, 457, 500, 502; zieht 146, 229, 256, 400. VI 141, 210. 
mit nah talien (1166) 320, 553 — (1158) 23, (1166) 505. 
(Anm.), 556; beauftragt, einen Waffen- — 
ſtillſtand zwiſchen Heinrich dem Löwen 
und den ſächſiſchen Fürſten zu ver— — bei Jeruſalem. Kloſter 434. 
mitteln 584—585: Verdienſte um den Bethlehem, Stadt und Bisthum in 
Kaifer in deſſen Bedrängniß (1168)| Paläftina, 697, 876. 
597, 612, 712; zieht nah talien | Beuthen, Yurg in Schleſien, 117. 
(1176) 786, 790, 904 (Anm.), 906, 917.) Bever, Fluß, 606 (Anm.), 932. 
VI 20, 24, 25, 64, 69. Bezo, Podeſ in Bologna, 412. 

Berthold (V. von Zähringen), Sohn Biandrate Burg 5%, 594, 598. 
des Vorigen, 906. Grafen von 593, 5%, 599, 602, 605, 

Berthold II, Graf von Andechs, 730, 731,750, 847. Siehe Guido, Otto, 
Markgraf von Iſtrien, 34, 41, 70, 83, Rainer, Hubert. 

116, 172,474, 503 (Anm.), 613—614, | Biandrono, Burg in der Grafihaft 
637, 653, 707, 720, 728 (Anm.), 784,| Seprio, 287, 292. 
925, 928. VI 24, 25, 54, 55, 88, 89, une Burg in der Grafichaft 

Graf von Andechs, Fir am Teffin VI 143. 


Erz⸗ 
Humbert, Heribert, Theode- 


112, 145, 154, 159. ggio, VI 110. 
Berthold IV., 
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fih unter den Schuß Heinrichs des 
Löwen 511, 512, 633, 635, 637, 688, 
936; unterftügt den Kaiſer gegen 
Heinrich den Löwen 939; vom Kater 
beiehnt (1181) 940. VI AL, 44, 45; 
von den Dänen zur See beftegt (1184) 


Biburg, Klofter in Baiern, 452. Abt: ı 
— (ipäter Er biſchof von Sala 
ur 

Biada am Granifos, Stadt in Klein- 
alien, VI 258. | 

Bildbaufen, bei Münnerftadt in 
Franken, Giftercienferklofter, 79. 46, 47 (Anm.), 48: von Dänemarf 

Bille, Nebenfluß der Elbe, VI 210, (epnsabhängig 49. 

Biltinger, fächfiices Herzogögefchtedt, — Sohn des Vorigen, VI 46 

nm 

— am Rhein 365, 367, 473. Boguta, Mahrer, 438. 

74. Bohemund III. Fürft von Antiochia, 
Bilgofäheim an der Tauber 476, 435 —437, 488, 6%, 699. 
Biſchofshe im (Langenſtein), Burg auf 'Boldruda (Frangivane), Wittwe des 

dem —— bei Halberftadt, 902,| Grafen Rainer von Bertinoro, Mutter 

903, 926. des Grafen Cavalcaconte, 742, 858. 
Bitolia in Macedonien 121. Bolejlam III, Herzog von Bolen, 690. 
Blankenburg am Harz 937. 


Bolejlam IV., Großherzog von Polen, 
©. Blasien, Klofter im Schwarzwald, | 115; Kriegszug des Kaiſers ehe ihn 
741 (Anm.). Ehronif 759, 777—779. 


(1157) 116—118, 127, 244 
Blaſius, Rector des römifchen Klerus, | 317, 324, 360: schlieht eleben 1108) 





247. 378-379, 421, 708 
Bliedcaftel, Grafen von, VI 58!Boleflam, Sohn des Großherzogs 
(Anm.). | Wladijfam II. von Polen, Herzog von 
Blifimos im griehiichen Neihe VI Breslau, 373; erhält den größten 
240. | Theil von Schlefien 379; von Mi— 
Blois, Grafen von, 263. Siehe Theo⸗ ſeco III. vertrieben 708: empfängt 


bald. jein Fürſtenthum zurüd 709. 
Bobbio an der Trebbia 847. VI21,27,!Boleilaw, Herzog von Oberpommern, 
Bodden, Rügenſcher, VI 46. 687. 

Bode, Nebenfluß der Saale, 916. 'Bolgiano am Lambro 169. 

Bodenfee 500, 501. Bollate bei Mailand 193. 

Böhmen, Herzogthum. Bündniß mit) Bologna, Stadt, Bisthum und Graf⸗ 
Kaifer Friedrich 90, 93: zum König» | ſchaft in der Romagna, öl, 
reich erhoben (1158) 127—128, 253,| 148, 172, 174, 182, 190— 198, 317: 
257, 381, 439, 457, 511, 555, 556, | unterwirft ſich (1162) 318, 412, 531; 
632, 638, 708, 713; Wladislaw I. | ſtellt Geiſeln (1167) 532, 569, 581, 582: 


übergiebt die Regierung feinem Sohne 
a 714, 715; Belehnung 

obeflaws U. 715; Tod Wladiſlaws 
(1174) 716, 719, 723; Serftellung | 
riedrichs 865, 907; Kämpfe zwifchen | 

obejlam und Friedrich 908—909: | 
Feftftellung der Grenze gegen Defter- 
reih 909; Bertreibung Friedrichs, 
Wahl Konrad-Ottod von Mähren 
(1182) VI 35; Wiederanerfennung | 
Friedrichs 36, 54,55, 205; Belehnung 
Konrad-Ottos (1189) 213214. der: 





zöge: Sobejlam I., Wiadiflam II. (dann | Bonelli. 


Bereinigung mit dem Sombardenbunde 
(1167) 588—5%, 651, 731, 752, 753; 
von Ghriftian von Mainz beprängt 
(1175) 754, 755, 770, 775, 812, 819, 
822, 842, 347; Bündnifje mit Faenza, 
Modena, Reggio, Barma 885; zerjtört 
Montevealio 337, 838. VI B, 4, 10, 
14, 21, 23, 25, 27, 89, 98, 103, 108, 
109, 125. Renoinfel 180 (Anmt.). 
Rehtsichule 52, 55, 174, 175, 177, 
179, 180 (Anm.), 181182, 237, 318, 
532. VI 2834. Biſchof: Gerhard. 
Siehe Platteo Bonelli. 


König), Friedrich, Sobeilaw I., Kon» Bonifacio, Gaftell (auf Korfica), VI 
rab-Dtto. 178. 
Böhmen, Bol, 117, 152—156, 158 |Bonifacius, Sohn des ef ah 
—161, 163, 438, 439, 500—501, 521,| Wilhelm von Montferrat, 865 (Anm.), 
534, 562, 714716, 749, 751, 909.| 871, 8839. VI 109, 125, 127. 
VI 36 54; auf dem Kreuzsuge 214, Bonifas, Biſchof von Novara, VI 111, 
225, 250, 260, 264. Siehe Czechen. | 112, 121, 124, 125, 134, 169. 
Böhmerwald, Gebirge, 74, 500. |Bonnesvaur bei Bienne, Ciftercienfer- 
Bogen, Grafihaft, 34. VI 75. floiter, 794 (Anm.), 896 (Anm.). Abt: 
Bogiflam, VBommernherzog, 508; a Hugo. 
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Bons Moulins in der Perche VI 195. | 

Bopfingen im Ried VI 189. 

Boppard am Rhein 135. 

Boppo, Graf von Wertheim, 834 
(Anm.). 

Bordeaur, Erzbisthum, 514. 

Borgo ©. Dalmazzo 323, 324 

Borgo ©. Donnino bei Piacenza VI 
101, 102, 111, 134. Parlament (1186) 
VI 1%. 

Borgo di ©. Flaviano bei Monte- 
fiascone 739, 





— ©. Gineſio in Tuſcien 735— 

737. Landtag (1172) 733— 734. Siehe 
E. Ginefio. 

Borgo PBanigale 531. 

Boris, ungariſcher Prätendent, Halb- 
bruder König eg IL, 

— Nebenflu 


Bornhöved in Wagrien 355. 

Borſano in der Lombardei 787. 

Borwin, Sohn des Wendenfürſten 
Pribiſlaw, Eidam Heinrichs des Löwen, 
607, 935, 936. VI 44; unterwirft ſich 
Dänemarf VI 45, 46. 

Bofau. Siehe Buzoe. 

Bo8co, Markgrafen von, 529. Siehe 
Busco. 

Boſo, Cardinalpriefter vom Titel der h. 
Tudentiana, Biograph Aleranders IIL., 
228—229, 240, 339, 399, 496, 547, 
548, 552, 563, 648—-650, 763, 772. 

Bourges, Stadt und Erzbisthum in 
Frankreich, 329, 487. VI 114. 

Bouvignes bei Dinant in Namur, 
Bura, VI 194. 

Bovo, erzbiſchöflich — Richter 
in den Elbbrüchen, 8 

Boyneburg in 83 — 83, 
506. VI 1 apelle VI 190. 

Bozen, Stadt, 72. 

Brabant, Herzogthbum, VI 79, 81,194. 
Herzog: Gottfried. 

Brabanzonen 521, 532, 533, 536, 
538, 539, 669, 718, 728—729, 733, 
763, 817, 883, 915. 

Braine bei Soifions, Burg, VI 78. 

Brandenburg, Burg, Bistum und 
Mark. Bon Albredt dem Bären 
wieder genommen 114, 115, 129, 359; 
Tod Albrechts des Bären (1170) 688; 
Tod Bilhof Wilmars (1173) 713; 
Albrechts Sohn Sifried Biſchof 713, | 
717; Berjegung deflelben nad) Bremen | 
845 881, 922, 923. Dom 6%. 
Marienberg 114. Markgrafen: Al— 
breit der Bär, Otto J. Biſchöfe: 
Milmar, Sifried. 

Brandiz (Branitihemwo), Stabt an der | 








des Tanaro, 47, | 





| 


Donau, unterhalb u. 695. VI 
221, ‚ 229. Herzog von 
vi 21— 222, 226, 228, 230. 

Braunfhweig, Burg und Stadt 
Heinrichs des Löwen, 357, 507, 508, 
510, 512, 612, 693, 701, 900, 914, 
924, 925, '937, 939, 945, 945. VI 66, 
92, 191. Burg Danfwarderode 512. 
Eherner Löwe 512. ©. Blafiusdom 
701, 924. VI 191. 

Braunihweiger 95. 

Breafipear, Nicolaus. Siehe Nico» 
laus, Cardinalbiihof von Albano und 
Hadrian IV. 

Bremen, Stadt und Erzbisthbum, 40, 
74, 80—83, 122, 129, 135, 136, 341, 
607; Heinrich der Löwe Läßt die Stadt 
plündern 608, 612: zwieſpäl 3332 Wahl 
nach dem Tobe Hartwichs Eins 
feßung des Dompropites Balduin von 
Halberftadt als Erzbiihof (1169) 636, 
654, 690, 713, 799, 879; Wahl Ber- 
tholds (1178) 880; dieſelbe vom Papfte 
für ungültig erflärt (1179) 880, 910; 

rg Sifrieds von Brandenburg 
nad; Bremen (1180) 881, 910, 922, 
923, 930: Schenkung der Grafihaft 
Stade (1181) 944; Rüdgabe der Lehen 
Heinrihs des Löwen 94; Tod Si— 
frieds (1184) VI 201; Wahl Hart- 
wichs 11. (1185) 201, 202, 242. Erz 
biihöfe: Hartwich I., Balduin, Ber- 
thold, Sifried, Hartwih II. Siche 
Hamburg. 

Bremer VI 211. 

Bremervörde, Burg des Erzbiſchofs 
von Bremen, 74. 

Brena, Grafidait, 116. Graf: Fried- 


rid). 
ar ne. Alpenpaf, 39, 72,138, 152, 


Brenta, Fluß in Oberitalien, 589. 

Brescia, Stadt, Bisthum und Graf: 
ſchaft in der Lombardei, 39, 58, 70; 
unterftügt Mailand 73; befiegt "Ber: 
gamo 87, 102, 141, 151: Bermüftung 
des Gebietes dur "Böhmen und Ber: 
gamasken 153, 154, 155, 159, 170, 
172, 174, 175, 176, 193, 195, 203: 
Streit mit Bergamo 218, 219, 221; 
Vereinbarung mit Papit Hadrian IV. 
(1159) 226, 237, 250, 269, 281—283, 
286, 287, 295, 299: Unterwerfung 
(1162) 310, 313, 315, 318, 413, 521 
(Anm.), 522; muß dem Kaiſer Geiieln 
ftellen (1166) 524, 530, 565; Bund mit 
Gremona, Bergamo und Mantua 
566—570; mit Mailand 571—572, 
573, 574, 577—579, 581, 584, 585, 
596, 598, 601, 749, 754 (Anm.), 159, 
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757, 760, 775, 787, 788, 851, 861. 
VI 18, 14, 21, '28 25, 26 (Anm.), 27 
32, 98, 101, 109, 121. Ktofter ©. 
Eufemia 522. Klofter der h. Julia 
VI 17. Kloſter Xeno VI 101. Bi- 
ſchof: Raimund. Podeftäs: Markward 
von Grumbach, Berthold (von Schau- 
enburg). 

Brescianer 153; Fämpfen mit den 
Gremonefen 194—195, 199, 203, 213, 
un 218, 281, 296, 310, 530, 574576, 

5. 

Breslau, Bisthum in Schleſien, 117. 

zn... 619. 

Bretijlaw, Sohn Deraog Friedrichs 
von öhmen, VI 214 (Anm.). 

Briancon in Burgund 866, 871. 

— Landſtrich am Comerfee, 281, 


Bricola im Thal ber Drcia. Hoſpiz 
der Camaldulenier (Lospedaletto di 
S. Bellegrino) 58. 

——— Stadt in Apulien, 87, 88. 
VI 112. 

Brioude in Frankreich 333. 

Brivio an der Adda 571. 

Briren, Stadt und Bisthum, 39, 152, 
474,853 (Anm.), 879 (Anm.). Biſchöfe: 
Hartmann, Otto, Heinrich II., Richer. 

Brondolo bei Chioggia. Kofter der 
h. Dreieinigfeit (Anm.). | 

Broni im Gebiete von Pavia 757. 

Brunger, Mörder des Erzbifchofs 
Arnold von Mainz, 373. 

— Biſchof von Hildesheim, 29, 


Bruno, Abt von bei 
Mailand, 24, 50. 

Bruno, Vriefter, Miffionar im Wenden- | 
lande, 

Brunonen, Geſchlecht, 945. 

Brufato, Bergamaste, 218. 

Bud, Grafen von, 371 (Anm.). 

Budin, Herrſchaft in Böhmen, 714. 

Buggiano, Herren von, 553 (Anm.). 

Belsaten VI 234, 245. 

— — 695, 701. VI 222, 











Chiaravalle 


Bulgari, Bajallenfamilie der Graf: 
ſchaft Bertinoro, 859. 

De, 105, Grafichaft der Mailänder, 
VI 

Bulgarien VI 221, 223, 228, 29, | 
235, 248, 249, 257. 

Burdard, Bifchof von Eichſtädt, 15. 

Burdard, Biſchof von Straßburg, 86. | 

Burdard, Graf von Hallermund, 520, | 





562. 
—— Graf von Harzburg, VI 
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Er Graf von Hohenberg, VI 


Burdard, Graf von Waldenberg, VI 
190, 226 (A nm.). 

Burdard, Graf von Wied, Bruder 
Erzbifchof Arnold II. von Köln, 84. 

Burdard, Graf von Wöltingerode, 
943. VI 55, 190—193. 

Burdard (Burkhard) von Duerfurt, 
Durgarof von gg 317, 324, 

533 (Anm.). VI 144, 191 
bis 198, 1318 (Anm.). 

Burd ard, Burggraf der Wartburg, 
VI 75. 

Burdard, Propft von Jehaburg und 
von ©. Peter in Mainz, Stellvertreter 
Erzbifchof Arnolds, 134, 363. 

B — rchard, Propſt von Urfperg, Ehronift, 


— Straßburger Vitztum, VI 
186, 210. 

Burdard von Köln, — Ka⸗ 
plan und Notar, 273—27 
Burdard (von Hajenbur: 
Burkhard, Bafall Herzog 

von Zähringen, 16. 
Burdhard von Keftenburg, Reichs— 
minifterial, VI 145. 
Burchard Kitlig VI 164—165. 
Bures bei Dieppe in der Normandie 


Er IV: 


Burgberg bei Giengen VI 189. 

Burghbaufen in Baiern 784. 

Burgonzo Sannazari (von ©. Na— 
jarto), Paveſe, 391. 

Burgund, Königreich, 15, 16, 22—24, 
31, 54, 70, 85, 86, 118, 121, 195—127, 


325, 334, 
408—409, 21 us 476; Aufenthalt 
des Kaifers (1166) 505, 519, 596, 
597, 616, 619, 640, 712, 722, 850, 
851, 865, 895; Krönung Friedrichs 
in Arles (1178) 896, 905, 909, 936, 
950, 952. VI 68, 87, 0, 101, 
121198, 138, 144, 286. Palzgraf: 
Dtto, Sohn Kaifer Friedrichs. 
Burgund, Hochgrafſchaft, 15, 16, 23, 
5, 86, 99, 897. Graf: Wilhelm 
von Mäcon. 
— franzöfiihes, 430. 
Burgunder 23, 
Burgmwerbenan der Saale 782. Siehe 


Merben. 
Busco, Drt und Marklarafihaft in 
der Lombardei, 47, 183, 185, 286, 
1, 847. VI 1l. Siehe Bosco. 
Bufto Arficio in der Lombardei 787. 


Pu (Bofau), Dorf am Plöner See, 
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Byblos, Stadt in Syrien, 258. | 

Byzantiner VI 229, 232, 246, 247. | 
Siehe Griechen. 

Byzantiniihes Reich VI 223, 243. 
Siehe Griehiiches Reid. 


Eadurcus, Archidiakon, franzöfiicher 
Hofgeiitlicher, 331, 332, 487, 488 

Caen in der Normandie 673. 

Gaefarea in der Lombardei VI 12—13, 
28. Siehe Aleflandria. 

Caefarea, Stadt und Erzbisthum in 
Paläftina, 657. VI 168. Erzbiſchof: 
Heraclius. | 

le a Prior von Heiſterbach, VI‘ 

. t 
el (ECaffaro), genueſiſcher Ges | 
ſchichtſchreiber 41, 184. 

—— auf Sardinien 391, 525. VI 

178 


Gairate an der Dlona 787. 
Galabrien 309, 312, 320, 322, 404, 


531. 
Ealirt II, Bapit, 347 (Anm,), 834. 
Galirt IIL, — 
(1168) 634, 636, 637, 645, 708, 717, 
721, 727; vefidirt in Biterbo 740 bis 
741, 799, 802, 805, 807, 845, 851,861, 


862, 868, unterwirft fich Alerander II. 


(1178) 870: Kector von VBenevent | 


882. 

Calw, Grafen von, 456. 

Gamaldulenjer 53. Siehe Bricola. 

Gambray, Stadt und Bistyum, 22, 
473—474, 479; vom Gegenpaft Ba- 
fhalis II. unter Köln geitellt 618; 
Tod des Biſchofs Nicolaus, Wahl des 
Petrus 624; bleibt im Verbindung 
mit Reims 625. VI 51, 53, 64, 72, 
77, 8. Biſchöfe: Nicolaus, Vetrus, 
Roger. 

C — o, Stadt in der Mark Ancona, 


Gamifano, Grafen von, VI 110. 

Campagna von Kom 58, 66, 217, 
227,233, 416, 483, 437, 499, 498, 536, 
537, 539, 543, 618, 776, 796, sol, 
809, 846, 861, 866, 870, 889, 890, 
949, 950. VI 95, 139, 180, 205. 

Gampanien 57: Aufitand 66, 87 bis 
s9, 150, 217, 319, 320, 540, 541. 

Campremoldo bei Piacenza 531. 

Ganale 137. 

Gandelara bei Deiaro, Burg, 314. 

Cani, mailändiiche fyamilie, 237. Siehe 
Sanfranco. 

Caniano 734. 

Canoſſa, Burg, VI 110. 

Canterbury, Stadt und Erzbistum 
in England, 515, 644, 665—668, 670, 


'Car 


Gewählt | 
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VI 76, 79, 95, 9%. 
VI 9%. Erzbiſchof: 


672, 725, 933. 

Chriſtuskirche 

Thomas Becket. 
Cantunin ber Lombardei 285. 
|Ceolino, Burg in Balle Camonica, 


Caorle im Venetianiihen 274. 406. 

. d’ Argine bei Chioggia, Burg, 

Gapraja, Inſel, 321. 

Gapua, Jürjtenthum, 87, 100, 49 
(Anm.), 496. Fürſt: Robert II. 

‚Carcano, Veſte in der Brianza, 282 
En 287. Schlacht (1160) 233—286, 
58 

Carden an der Moſel, Propſtei, VI 
58 (Anm.). Proſt: Folmar. 

Carpi in Italien VI 89. 

Garpineti in Italien VI 108. 

st Schlacht (1176) 776. 
Gaiale 347, 865. VI 12, 13, 125. 
Caſhel in Irland. Synode (1171) 671. 


‚Eaiole bei Otranto, Bafilianerflojter, 


374. 

Safjano. Addabrüde 155, 156, 285. 

'S. Caſſiano, Burg, Reſidenz des 
Biſchofs von Jmota, 753—755, 847, 
855. VI 21, 27. 

Caſſina di Guazino da Aliate 
bei Mailand 290, 293. 

Caſſino bei Alefjandria 847. VI 112. 

Cajjinum Thome, Paulsen Bagnolo 
und ©. Donato, 298 (Anm.). 

Gafiolo in der Lombardei 102, 141. 

Cajteggio 757. 

Cajtel Jmoleje 753. 

Gajtellarano im Val di Serchia VI 
108, 110. 

Cajtelletto, Burg bei Alefjandria, 602. 

Eaitello, rn a in Gebiete 
von Novara, 731. Siehe Walparterio. 

Cajtello Fiorentino T38. 

Caſtell —3 in Campanien 540. 

Caſtel Manfredo (Gaftel Leone), 
zwziſchen Cremona und Crema, VI 
126 128, 131. 

C aftelnuovo an der Addamündung 
öl, 377, 581. VIlll 

Gajtell Pica in Campanien 540. 

Saar Chiuſino bei Perugia VI 


—— Burg im Seprio, 288 
bis 290. 

Gaftilien Königreich, 18, 258. VI 189, 
190. Könige: Alfons VIL, VII. 

Caftiraga am Lambro 156, 157. 

Caftoria in Macedonien 33. 

Kaftro, Burg bei Geccano in der Cam- 
pagna, 270, 487. VI 89, 139. 

Caftro Arquato VI 17. 
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Gajtro . am Montone, bei Forli | 
389, 847, 

Pr de Matelica, Burg 
5 Foligno und Ancona, VI 


Gatanzaro in Galabrien 320. 

Cäteau-Cambreiis, Propftei, VIT2.| 

Cavaglia zwiſchen Bercelli und Iorea. 
Grafen 599, 731. 

Cavagnara bei Mailand 200. 

0 rl Graf von Bertinoro, 


Gavaliate, Grafichaft 286. 
Geccano bei Frofinone in der Cam: | 
paqna 492, 540. Grafen 618. 
Gelano. See 618. 
Gelle(j.Carioli),ftcilifche Grenzvefte,776. | 
Gencius, GCardinalbifhof von Porto, 
päpftlicher Geſandter, 56—57. 
— Cardinal von S. Hadrian, 





Ceneda, Stadt und Bisthum, 834 
(Anm.). VI 23, 27. 

Genejelli am Bo 70. 
Geperano, Burg an ber Südgrenze 
des Kirchenſtaats, 58, 270. VI 139. 
Cerano, Beite in der Lombardei, 102. 
Ceredello, Burg in der Valle Camo- 

nica, 218. 
Gerro bei Faenza. Kampf (1179) 888 
(Anm.). 
Cerro am Lambro 292, 294. 
Cervo, Zufluß der Seſia, 866. 
Gejena, 819, 830, 831, 847, 859. | 
Cette in Südfrankreich 485. | 
Chäteaurour in Frankreich 334. 
Chaumont, Beite, 263. | 
Chiarapalle, Abtei bei Mailand, 159, 
161. Abt: Bruno. 
Chiaſſo, Veſte in der Lombardei, 102. 
GChiavenna 137, 777, 779. 
Chieri, Stadt > der Lombardei, 42, | 





’ 
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Chiers, Nebenfluß der Maas, VI 174. 

Chimay. Graf VI 176. | 

Chioggia 831, 834 836. | 

- ios, Inſel, 6 
Choify au Da Burg i in — 
VI 78, 79. 

Chriftian, Rropft in Sprung dann 
Kanzler und Erzbifhof von Mainz. 
Nah Dänemark gejandt (1160) 258, | 
259; Propſt von S. Maria ad gradus | 
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in die Campagna ein 487, 492, 498, 
520, 524, 527—529; inveftirt (1167) 
530; geweiht 592; rückt gegen Genua 
vor 533, 535, 536, 537; fiegt bei 
Tufculum (1167) 538; vor Rom 541, 
543, 544, 553 (Anm.); todt geiagt 
559—560; beauftragt, einen Waffen- 
ftillftand zwiſchen Heinrich dem Löwen 
und den ſächſiſchen Fürften zu ver— 
mitteln 584—585, 612, 613; Diplo- 
matijhe und triegerifche Begabung 
617; äußere Erſcheinung 618; an die 
Könige von England und Franfreich 
— (1168) 619, 624—625, 630, 
32—633, 636; regt die Köniaswahl 
Heinrichs VI an (1169) 637, 652: an 
Kaifer Manuel geiandt (1170) 674; 
nad) sHulien (1171) 708, 710, 711, 
716, 717, 723; in Genua und Bifa 
733-734: verhängt die Acht über 
Piſa 7355 Abkommen mit Bifa 
735—736; Kampf mit Bifa und 
Florenz 737—739, 740, 741; belagert 
Ancona (1173) 742, 743, 747, 748; 
in der Romagna 752—755, 758; ver- 
handelt mit den päpftlichen Yegaten 
und den Lombarden (1175) 771—772, 
773; ſchlägt ein ſiciliſches Heer bei 
Garjeoli (1176) 776, 792; zerftört 
Fermo (1176) 794; nimmt Theil an 
den Verhandlungen von Anagni (1176) 
795, 799, 815, 816, 819, 821, 823; 
bei den ‚riedensverhandlungen zu 
Venedig (1177) 825—831, 834; fagt 
ih vom Schisma los 836, 841; Ver: 
dienfte um den Frieden 842, 843; 
Beftäti En im Amte 845, 850, 851 
855, 857, 859; mit der Reftitution 
der Regalien und Befigungen des h. 
Petrus beauftragt 859, 861, 862, 864: 
bleibt als Legat in italien (1178) 
866, 867; belagert Monte Albano 
868: Händel mit dem Adel von Viter— 
bo 868—869: Kampf mit Konrad von 
Montferrat 870; auf dem Xateran- 
concil (1179) 877, 887; befämpft Fa— 
enza 888; durch Konrad von Mont: 
ferrat gefangen (1179) 889, 890; wieder 
frei (1180) 891, 892, 949. VI 3—5, 
20; ftirbt (1183) 33, 34; Berrüttung 
der Befitverhältnifie des Mainzer 
Erzftifts unter ibm 73, 88, 97, 112, 
119, 135, 179—180, 187. 


En Mainz 371; zum Erzbifchof gewählt | Ehriftian, Graf von Altenburg VI 


Kanzler (1162) 371; führt Ta- 
ſchaüs III. nach Piſa und Viterbo 
(1164) 398—399; mit der Xeitung | 
Tuiciens betraut 414, 443: erhält 


—— Graf von Oldenburg, 


226 (Anm.). 
= 
509, 513, 607, 608, 630, 901. 


147. 
das Erzbisthum Mainz (1165) 476, Chziftops, an. König Waldemars 


479, 484, 485; dringt mit Rafgalis 


von Dänemart, 
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Chur, Bistum VI24. Bifhöfe: Egino, 
Udalrich, Heinrich. 

Cilicien 69, 699. VI 206, 278. 
Fürften: Toros, Thomas, Meleh. 

Ginthius, Gardinaldiaton von der Kir- 
che des h. Adrianus, 817. 

Circeo, Vorgebirge, 548. | 

Giftercienferorden 7,235; Stellung 
un Schisma 260: für Alerander II. 
65, 268, 335, 340, 422, 474, 515, 
519, 604 (Anm.), 611, 629, 646, 840, 
892, 893, 956: Klöfter im Wenbden- 
lande (Pommern) 687. 

Gifterna bei Aricia 232, 246, 497. 

Giteaur, bei Dijon, Te der 
Ciftercienfer, 235, 340, 

Cividale in Friaul vI 100 

Givita Eaftellana, a im Kirchen⸗ 
ftaat, 59, 65 (Anm. ), 8 

Givitas nova, ae der Piave- 
mündung 589. 

Givitavecchia, gern des Kirchen- 
ftaats, 309, 535 — 

Glairvaur, — in 
Dee, 235, 330, 595, 611, 643. 
ebte: Bernhard, Gaufrid, Pontius, 


Heinrich. 
Clarendon in England. Reichstag 
GEonititutionen (Artikel) 


(1164) 4831. 

431, 515, 644, 645. 

Clemens III, Papſt. Seine Wahl | 
(1187) vI 178—179; zieht in Rom | 
ein (1188) 179; Vertrag mit Senat 
und Bolt 179—180; Ausgleich des 
Trierer Wahlitreitd 203; Berhand- 
lungen über die Kaiferfrönung Bein= | 
rihs 204; Ai abe des Kirchenſtaats 
an ihn (1189) 205, 242, 243. Siehe 
Paulus, Cardinal. 

Glementia, Gemahlin Herzog Kon— 
rads von Zähringen, Wutter Ber- 
tholds IV., VI 69, 85 (Anm.). 

Glementia, Tochter Herzog Konrads 
von Zähringen, Gemahlin Heinrichs 
des Löwen, 75, 81—82, 127, 347; 
Heinrich trennt ſich von ihr 1182) 
348, 502. 








Glermont, Stadt und ——— in 
Frantreich, 333, 487. VI 8 

Cluny, Kloſter und lan: 260, 
261, ‚333, 429. Aebte: Hugo, 
Stephan. 

Elufes im Faucigny, Abtei, 517. | 

Coccorano bei Fano 314 (Anm.), 816. 

Eoccuriano bei Foligno VI 112. 

Cochem, Burg an der Mojel, 718. 

Col della Eifa, Apeninnenpaß, 553. 
VI 104 


Gotbig 127. 
. Eolombano, Burg bei Lodi, 388. 
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Comasken 191, 303, 304, 600, 731, 
774, 790, 796, "365866. 

Comazzo in der Lombardei 291. 

ei 137, 191, 208, 281, 731, 
5) 

Como, Stadt, Bisthum und Grafichaft 
in der Lombardei, 26; klagt über 
Mailand 42, 44, 50, 73, 87, 102, 104, 
142, 165—167, 174, 190; Herftellung 
der Stabt 191; Ausgleich mit Iſola 
Gomacina 191, — 285, ß 
310, 349, 408: wird Schwierig gegen 
den Kaifer 412, 413; erhält Bara- 
dello u. j. w. 414, 572; ſchließt fich 
dem Yombardenbunde an, Vertrag mit 
Mailand (1168) 599—601, 603; Strei- 
tigfeiten mit Mailand 731; tritt auf 
die Faiferlihe Seite (1175) 773, 736, 
787, 790; muß wieder dem Lom— 
bardenbunde beitreten (1176) 806, 
865—866. VI 13, 25, 28, 32. Bi- 
Ihöfe: Ardicio, Anfelm. Bodeftä: 
Magiſter Paganus. 

Compiegne in Frankreich VI 77, 73, 


— 


Concordia, Bisthum, 153, 174, 395, 
834 (Anm.). 

Constantia, zweite Gemahlin König 
Ludwigs VII. von Frankreich, 262. 
Constantia, Wittwe des Fürften Rai- 

mund von Antiodia, Gemahlin Rai- 
nalds von Chatillon, 433, 
—— im griechifchen Reiche VI 
Conſtantin der ——— römiſcher Kai—⸗ 
fer, 243, 477. VI 
Conftantin opel, — des grie⸗ 
chiſchen Kaiferreichs, 27, 32, 33, 37, 
53, 69, 39, 91, 119, 120, 128, 189, 
253, 258, 272, 273, 313, 319, 320, 
321, 337, 380, 383, 428, 429, 497, 
439 (Anm.), 485 (Anm.), 495, 497, 
510, 521,534, 641, 660—663, 677—681, 
694, 69%, 697, 700, 702, 732, 779, 
780, 794. VI 47, 207, 223, 226, 230, 
231, 235, 236, 242, 244—245, 247, 
249, 251, 25 52, 256, 257, 259. Ba- 
triardat 873874. Sophientirche vI 
237, 242, 252. Sohanniterhofpital 
427. Synode (1166) 497. Patriarch: 
Dofitheos. Prior: Petrus. 
Conſtanze, Tochter König Rogers von 
Sicilien, VI 85; mit Heinrich VI. ver- 
lobt (1184) 3687, 98; vermählt 
(1186) 113, 121—122, 123, 143, 188, 
a 196, 197 (Anm. ), 204, 209, 248, 


Converjano, Grafihaft im Königreich 
Sicilien, 
GCoppa, Nebenfluß des Po, 757, 758. 
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Gorbetta bei Mailand 585. 

Corio, Bernardino, Berfafler einer 
Geſchichte Mailands, 573 (Anm.). 

Cornate, Burg in der Brianza, 282. 

Gorneliano (Cornegliano), nahe der 
Adda, 155, 291. VI 192 (Anm.). 

GCorneto im Kirchenſtaat VI 139, 205. 

Cornovecchio, Burg beiBiacenza,292. 

Corſi, römiſches Adelsgeſchlecht, 549. 

Corſica, Inſel, 183, 223, 307, 321, 
419, 731. 

S. Cosmas, Klojter im Gebiete von 
Tours, VI 175. 

Cosna bei Faenza 838. 

Coterellen (Söldnerſchaaren in Frank— 
reich) 883. 

Eotrebbia ——— 176. 

Eoucy an der Loire 344. 

Cozo von Berona, Gonjul, 764 (Anm.), 
821, 842. ' 

Grazimer, Bruder des Großzupans 
Neamanja von Serbien, VI 223—225. 

Crema, Stadt in der Yombardei. Bon 
Gremona angellagt 153, 167, 176; 
weigert fih, Mauern und Gräben zu 
zerſtören 136— 187, 188, 193, 195, 198; 
Belagerung (1159—160) 199—212; 
Unterwerfung 213; zerftört 214, 215, 
225, 226, 238, 243, 253, 287, 288, 
291, 315, 316, 349, 351, 353, 365, 
414, 422, 535, 566 (Anm.), 571, 578, 
747, 752, 768, 792. VI 102—106, 
108; Wiederaufrichtung (1185) 109 bis 
110, 125—128. Graf: Zantelm. Pro: 
curator: Zambert von Nymmegen. 

Gremasten 167, 186; kämpfen gegen 
Lodi 195, 199, 201, 203—214; Be- 
drücdungen derjelben 523, 747. VI 102 
bis 105, 110, 125, 128. | 

Cremona, Stadt und Bistum in der | 
Zombardei, 32, 40, 72-73, 102, 104, 
141, 142; ergreift die Waffen gegen | 
Mailand (1137) 143, 147, 152; erhebt 
Anklage gegen Crema 153, 166, 170, 
172, 174; Feindichait gegen Piacenza | 
176; Feindichaft gegen Crema 186, 
188, 191, 192, 194; Kampf mit Crema | 
198, 199, 202—206, 211, 213, 255, 
263, 267, 274, 279, 280, 285, 286, 
283, 289, 290, 296, 310; der Kaiſer 
ichentt der Stadt den Boden von 
Grema und gewährt ihr die Conſul— 
wahl u. f. w. 315—316, 327; meift 
Reſidenz Papſt Bictors IV. 348, 493, 
>24, 530 (Anm.), 533, 564; Bundes 
vertrag mit Bergamo, Brescia und 
Mantua 566—570; Aufnahme der 
Mailänder in den Bund 571—572, 
573—582; vom Bann des Kaiſers 
ausgenommen 583, 534, 585, 592, 
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602, 729, 744; wiederauflebende Riva- 
lität mit Mailand 745, 746; Stellung 
zum Zombardenbunde 746— 747, 754; 
Zuzug zur Hülfe für Aleffandria ver- 
gebens erwartet 757, 758, 761—763, 
7165; Schiedsſpruch der Conſuln (1175 
761, 767—1769, 772—775, 791; Gna- 
denbrief des Kaiſers (1176) 792, 
793; ſchlechte Aufnahme des Kaijers 
809: erpreßte Sugeftändnifie deffelben 
810, 811, 812, 816, 826, 847, 851, 
885. VI 21, 238, 30, 31, 88, 89; 
Zwiftigfeiten mit dem Kaifer 101 bis 
102; Klagichrift des Kaifers 103 bis 
105, 109: geächtet (1185) 111; Kriegs 
zug des Kaiſers gegen die Stadt 
(1186) 125: Unterwerfungsvertrag 
126—127, 128; Bündniß mit Pavia 
gegen Mailand und BPiacenza 129, 
31—134; Streitigfeiten mit Piacenza 
134—135, 137, 148, 147. Kloſter 
der h. Agatha 809. VI 104. Biſchöfe: 
Dtbert, Sicard. Bodeftä: Manfredus 
Fantus. Konfuln: Dtto de Gomite, 
Dtto Eurtefe, Ambrofius de Scan- 
bolaria. 

Gremonefsen. Erhalten das Münzrecht 
70, 156, 159, 163, 164, 176; beſiegen 
die Brescianer 194-—-195; belagern 
Grema 199, 201—203, 205, 207 bis 
209, 213; zerftören Crema 214, 215, 
279, 280, 285, 303, 304, 403, 553, 
571, 574—578, 581, 643, 731, 746, 
747, 758, 763, 792: laden den Kaifer 
ein (1176) 809, 810; nehmen Beſitz 
von Luzzara und Guaftalla 811, 826. 
a 102—105, 110, 111, 125—129, 
132. 

— Burg in Grafſchaft Seprio, 


Crivelli, mailändiſches Geſchlecht, VI 
114. 


Guignella bei Voghera 757. 
— 4 Tichelebi-Köt) in Macedonien 
VI 


Cumanen, Volksſtamm, 89. VI 238, 
245 


Cummerower See 508. 
Eypern, Inſel, 434, 660. 
Czechen 134. Siehe Böhmen. 


Dachau, Grafihaft 34, 929. Graf: 
Konrad II. 

Dänemark. Enticheidung der Thron 
jtreitigfeiten durch Friedrich 11, 110; 
neue Thronftreitigfeiten 111—112; 
TIheilung in drei Reihe 112; Sieg 
Waldemars, Einigung des Reiches 113, 
118, 122; Waldemar vom Kaifer be» 
ftätigt 136, 237, 244, 253, 257, 259, 
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340, 342, 349, 350, 355, 512, 640, 
685, 686, 877. VI 38 40-50. 
Könige: Erih Emund, Petrus-Spen, 
Anud, Sohn des Magnus, Waldemar, 
Knud. 

Dänen 108, 110, 122, 350, 357, 510, 
Söll, 683656, 935: befiegen Die 
Pommern zur See (1184) VI 46—47, 
betämpfen Pommern 47, 48, 201. 


Dalmatien 24, 380, 438, 675, 676,1 D 
Graf! 


679, 817.  Titularherzöge: 
Konrad II. von Tadau, Graf Ber- 
thold IV. von Andechs. Siehe Me— 
ranien. 
Damascus, Stadt in Syrien, 433, 
435, 660, 871. VI 186. 
Damianus, der bh. VI 259 (Anmı.). 
— Stadt in Unteregypten, 


Daniel, Biſchof von Prag, 11, 15, 90, 
116, 119, 134, 137, 153, 168, 165, 
168, 170, 172; nimmt Brescia, Mantua 
und anderen Städten Eid und Geifeln 
ab 172, 173; beauftragt Conjuln oder 
Podeſtaͤs in den lombardiihen Städ- 
ten einzufegen, 186, 188, 235, 239, 
240, 242, 243; wegen Durdführung 
der Paveſer Beihlüffe nah Ungarn 
und Böhmen gejandt (1160) 258, 


257, 268; auf der Berfammlung an | 


der Saöne (1162) 337, 457; zieht | 
wieder nad talien 521; hält Ge- 
riht als Bicar des Kaiſers 530; 
ertheilt Chriftian von Main; die 
Biihofsweihe 532, 533 (Anm.); bei 
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|Demetriga bei Amphipoli8 VI 87 
(Anm.). 

Demmin ander Peene, wendiiche Bura, 
508, 509, 511; belagert 898 899 
VI 48. 

Deols an der Indre, bei Chäteaurour, 
Kloiter, 334, 343 i 

Deienbera. Siehe Dafenberg. 

Deutz gegenüber Köln 558. 
ewin, | in der Marfgrafichaft 

Meißen, VI 215. 

Diemar, Marichall und Bannerträger 
Herzog Friedrihs V. von Schwaben, 
VI 243. 


Dietbold, Sohn des Grafen Dietbold 
von Bera, Biihof von Vaſſau, 637 
(Anm.), 707, 851, 877—878, 917, 925. 
VI 147 (Anm.), 154: ſchließt fich dem 
Kreuzuge an 216, 225, 227, 234, 240 
245, 257. 

Dietbold, Herzog, Bruder Köni 
Mladiflams II. von Böhmen, 90, 116, 
117, 137, 153,268, 282: nimmt Theil 
am Sanıpfe gegen Mailand (1161) 
290, 292, 293, 295 (Anm.), 302, 304, 
306; auf der Berfammlung an der 
Saöne (1162) 337, 457, 506; führt 
ein böhmiſches Hülfsheer nah Italien 
(1166) 521; ftirbt (1167) 562; Schwie- 
m Albrechts des Bären 690. VI 





| 


| 
| 


| Dietbold, Sohn des Borigen, VI 214. 


Dietbold I. von Vohburg, Markgraf 
auf dem Nordgau, 27, 92 (Anm.), 616 
(Anm.). 


der Belagerung von Ancona (1167)| Dietb old. jüngfter Sohn des Vorigen, 
en ; ftirbt (1167) 555, 556 557, 632, | — * dem Nordgauſvon Cham), 
N 92 


Daniel, Magifter und Kapellan, kaiſer— 
liher Legat in Burgund, 897. VI 
143, 210. 

Dannenberg, Grafſchaft VI 38. 

Dargam, Sultan in Egypten, Gegner 
Schavers, 436. 

Dargun, Giftercienierflofter in Pom— 
mern, 687 

— Burg im Königreich Jeruſa— 
em, 

Daſenberg (j. Daſeburg), Burg im 
Taderborniichen, 99, 607, 615. 

Daſſel, Grafengeihledht, 143. 

Dedo, Graf von Rodlig und Groitich, 
dann Marfgraf von Yandsberg, 116, 
306, 337, 506, 608, 613, 63%, 704, 
835, 841, 904, 911, 912 (Anm.), 943. 
VI 20, 55—56, 144, 154, 155, 192, 
193, 215. 

Deesin Siebenbürgen, Herzogthum,676. 

Deilawin, Priefter aus Neumüniter, 
Miifionar, 110. 


D E 1 ol d, Graf von Berg in Schwaben, 


Dietbold, Graf von Leuchtenberg, 865. 

Diethelm, Abt von Reichenau, VI 24 
—25, 61, 165. 

Dietho von Ravendburg, Wini- 
jterial, zweiter Gemahl Adelas von 
Vohbura, 27. 

Dietpold, Graf von Lechsgemünd, VI 
24, 25, 53, 55, 61, 88, 89, 108, 110, 
112. Siehe Theobald. 

Dietrich, Propſt, dann Biſchof von 
Gurt, 917—918. VI 147 (Anm.). 
Dietrich, Biſchof von Halberftadt, 932, 

937. VI 190, 191, 193. 

——— Biſchof von Lübeck, VI 147, 

190. 


Dietrich UI., Biſchof von Meg, 348. 

Dietrich IV., Sohn des Herzogs Mat- 
thäus von Oberlothringen, Biſchof von 
Aa 722; abgelegt (1179) 879. 
v1 


1} 
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Dietrih, Markgraf von der LZaufig,| Dover in England VI 76, 91. 
116; zieht mit uach Stalien (11 ) Dovera, cremonefisches Geſchlecht, 757. 
137, 138, 172, 174, 296, 306, 337,| Siehe Anfelm. 
351; abermals nad Italien (1166) Dovera bei Lodi 287, 288, 
520, 553 (Anm.), 613, 636; —— Do zza bei Imola 847. 
jih für Adalbert von Salzbur — ee Nebenfluß der Donau, VI 220, 
nad Italien (1176) 786, 838 ( nm.): | 221. 
beihwört den Frieden (1177) 841, 904, Drogo, Ardidiaton, zum Erzbifchof 
906; erbietet fich zum Zweikampf mit | von Lyon gewählt, 490, 505—506, 597. 
Heinrich dem Xömen (1179) 911; Ka Ah ae Erzbisthum i in Norwegen, 
nimmt ander 900 de eerfahrt rd ihn | 





Theil (1180) 926 3. VI 20 'Dubo ein Selenhofen, Bruder des 

56, 64. ' Erzbifhofs Arnold von Mainz, 368, 
Dietrid, Sohn des Markgrafen Otto | 369. 

von Meißen, VI 214. "Duisburg, Stadt, 479. VI 83. 


Dietrich, Graf von Flandern, VI 160. Durbecdio bei Faenza 888. 
Dietrid, Graf von Are (Aar), 520. — Grafſchaft, VI 198. 
VI 152. Dyrrhachion VI 87 (Anm.). 
Dietrid, Graf von Werben, Sohn Als | 
brechts des Bären, 172,613, 691, 692, Eserha rd, Erzbiichof von Salzburg, 
709, 712, 717, 911. VI 55. 5, 34, 99, 137, 233, 234, 237, An- 
Dietrich, „Graf von Wied, VI 226 He Aleranders II. 238, 244, 252, 








(Anm.), 2 57, 269; im Berfehr mit dem fran- 
Dietrid, —ã* von Hörter, 99. söftigen Hofe 272, 273, 275, 277, 
— Abt von — 881. 305, 306, 327, 334 F 346, 360, 372, 

Diez, Burg an der Lahn, 75, 381 378: von Alerander III. zum Legaten 

(Anın.) Siehe Graf Heinrich. für Deutfchland beftellt 376, 380; mit 
Dijon in Frankreich 126,331,333, 335, | dem Austrage eines Streits zwifchen 

337, 338, 3493, 345. dem Herjoge von Defterreih und dem 
Dimotita im griehifhen Reihe VI, Biſchof von Paſſau beauftragt (1164) 

243— 244, 248. 393, 395— 397, 403, 406, 450; ftirbt 
Dinkelsbühl an der Wörnig in Fran- (1164) 452: Rüdblid auf fein Wirken 

fen VI 189. 452, 453, 454, 632, 853. 
Dionyfius, Graf, ungarifder Feld— Eberhard IL: ; Biichof, W — 

herr, 675. 6, 7, 15, 34, "40, 70, 83, 86, 92, 11 
Diifentis 786. 117, 137, 140, 165, Tee, 172, 173, 
Ditmarſchen, Grafſchaft, VI 39, 201) 176, 188, 192, 219-222, 233, 250, 

—202. Graf: Reinhold. 258, 296, 306, 336, 373, 443, 465, 


Ditmaricdhen, Volksſtamm, VI 202. 470, 304, 613, 631; an Alexander IIL 
Doberan, Gijtercienjerflojter, 687, aeichidt, aber zur Umkehr genöthigt 
935. (1169) 635: abermals an den Papſt 
Dobin, Burg am Schweriner See 9 geſandt (1170) 646—650, 654; ftirbt 
Abodritenlande, 351. (1170) 655 (Anm.). 
Doetes von Troyes, Dichter, VI 65. | Eberhard, Biſchof von Merfebura, 902, 
Döle am Doubs in Bur 5 126, 127, 926, 943. VI 56, 87—89, 147 (Anm.), 
336—338. SHoftag (1166) 505. 198. 
Domenico Mauroceno, Doge von | Eberhard (der Schwabe), Biihof von 
Benedig, 45, 400. | Regensburg, 474, 415, 520,592, 534, 
S. Donato an der Vechiabia 293,) 559, 613 (AUnm.), 638. 
294. |Gberhard, Graf von Kirchberg, 502 
Donau, Fluß, 271, 488, 439, 475,| (Anm.). 
476, 694— 695, 815. vi 216, 217, 221. Eberhard, Sohn des Grafen Manegold 
Infel VI 220. Mündungen VI 223.| von Beringen, VI 61. 
Donauftauf, Burg des Bifhofs von Eberhard von Amern, Graf (Po— 
Regensburg, 360. deitä) in S. Miniato, 323. 
Donauwörth 722, 936. VI 159, 209. | Eberhard von Sautern, Graf von 
Dornbur , Grafidaft, VI 193. Siena, VI 136. 
Dortmund 10. Eberhardvon Tanne, Reihöminifte- 
Dofitheos, Patriarch von Canftanti-| rial, VI 165. 
nopel, VI 236—237, 242, 252. Eberhard, Klerifer, VI 241, 247, 248. 


Gieſebrecht, Kaiferzeit VI. 48 





754 Regiiter. 


Eberftein bei Lobach, unweit Holz» nn — des Arno, 738. 
minden, 728 (Anm.). Graf: Albert. Eliah 8 22, 91, 129; Fehde des 

Ebrach, Kiftercienferlofter in Dft- Grafen Hugo von Dagsburg (1162) 
franfen, 560. ı 346—347; Herſtellung des Xand- 

Edenbagen, Reichshof, 547. friedens (1163) 374, 616 (Anm.), 630, 

Edeifa, lateiniiche Graffchafi im Orient, 635, 897, 906, 936, 948. VI 61,145, 
433, 435. 161, 221 


Eduard der Belenner, König der Elfter, weiße, Fluß, VI 145. 
er Seine Heiligiprehung —— Sohn Meingots, Mainzer 
(1161) 4 Minifterial, 133, 363, 364, 366, 368, 
Egelolf Saat von Urslingen 315 | 369. 


(Anm.), 897, 906. VI 144. Siehe Embrun, Erzbistfum in Buraund, 336. 
Aginulf. Emelo von Holte 940. VI 38. 
Eger, Burg, 906, 910. VI24, 56,205, erg Graf von Zeininaen, 
209. Hoftag (1179) 909. | 17, 188, aD, 636, 652. VI 174, 196 
Egerland 27. VI 56 (Anm.). ' (Anm.), 1 


Egidius von Dovera 530 (Anm.). —— Biſchof von Meklenburg, 
Egidius de Prando VI 10. | 82. 
Eaino, erwählter Bifhof von Chur, |Eme. Silberbergmwerfe 132. VI 58. 

502 (Anm.). — III. Markgraf von Iſtrien, 
Egypten 434, 436, 437, 626, 627, 116, 928 (Anm.). 

655, 656, 659, 660662: Ende der Engelbert, Markgraf von Kraibura, 

Fatimidenberricaft (1171) 663, 676,1 658. 

874, 875. VI 167, 186. Engelbert, Graf von Berg, 717, 786. 
Eaypter, 626, 660. | _ VI 132. 

Eichsfeld 473. Engelbert, Graf von Görz, VI 64. 
Eihftädt, Stadt und Bisthum, 29. Engelbert, Hallaraf, 503 (Anm.). 

Biſchöfe: Burdhard, Konrad II, Dtto. Engelhard von Weinsberg VI 136, 
Eider, Fluß, 512, 686. VI43. Brüde | 140. 

935. England, Königreich, 54,56, 119, 121, 
Eifenreich, Abt von Admunt, VI2B8.| 34, 2337,252,355, 260, 261.262. 264, 
EfbertIlL., ler Pütten und Form- | 375, 421, 422: Ausbruch des Kirchen: 

bach, 116, 158, 159. ftreits 430432, 440, 458, 460, 462 
Efbert von Wolfenbüttel 693. VI| (Anm.), 472, 473, 489 ; Peterspfennig 

1%. 4%, 49, 512, 514, 515, 516, 518, 
Ekelin, Abt von Pegau, VI 56. 612, 620— 622; Friede mit Frankreich 
Elba, Infel, 321, 3 , 526. zu Montmirail (1169) 628; Fortgang 
Elbe, lub, 356, 359, 508, 510, 608, | des Streits zwiſchen König Heinrich 

610, 686, 689, 691, 899, 937—939.| und Erzbiihof Thomas 643-645, 

VI 39, 40, 200, 210, 212. Elbzoll VI) 659; Demüthigungen Thomas Bedets 

193. Elbbrüche 135. Elbgegenden 507. | 664; Krönung Heinrichs III. (117 
Eleonore, Gemahlin König Hein- 664, 665, 666: Rückkehr Thomas 

richs II. von England, 665. VI 91, 92. Bedets 666; Ermordung deſſelben 
Eleonore, Todter König Heinrichs II. (1170) 667668; Eroberung Irlands 

von England, 461, 670. 671: Buhe des Königs und Be 
Eleonore, Gräfin von Beaumont, VI| endigung des Kirchenftreits 672—674; 
79. nohmalige Krönung Beinrihs II. 





Elger, Graf von Ilfeld, VI 191. (1172) 673: Empörung der Söhne 
Elias, Bifhof von Ripen, 112. Heinrichs II. 724; Friede zu Mont- 
Elifabeth, Tochter des Grafen Bal-| louis (1174) 725, 780, 786, 877, 394, 


duin V. vom Sennegau, Gemahlin] 953. VI 75, 79, 9, 95, 96, 162, 181, 
König Philipps II. von Frankreich, 191, 211. Könine: Seinrih IL, 
934. Siehe Iſabella. Richard 1. 
Elifabetb, Schweſter Stephand III. Engern 691, 922. 
und Belas II. von Ungarn, Ge| Enns, Burg, 784. ©. Georgenberg 
Ru Herzog Friedrichs von Böhmen, | VI 217 (Anm.). 
381, 716, 908, 909. VI 36, 145, 214. | Enns, Fluß. Mündung VI 216. 
Glifabetb, Gräfin von Bregenz, Ge- | Enos am ägäiſchen Meere VI 244. 
mahlin des Bfalggrafen Hugo von ir + Heilbronn und 
Tübingen, 455 Bruchſal, VI 189 


Regiſter. 


Erba, Burg in der Brianza, 282. Siehe 
Manerb be. 
Erbenheim bei Mainz; VI 63 (Anm.). 


Erchanbald, Canonicus von Reichers- | 
berg, Kaplan des Erzbifchofs Adalbert . 


von Salzburg, 721 

Erdenbert von Stein 504. 

— in Thüringen, 370,473, | 
710, 7 Fehde mit Zandaraf Lud- 
wig ın ig 930, 931, 945. VI 55, 
74, 193, 197, 198. Pfalz VI 74. 
Beichötage(1170)654--655, 688, (1181) 
943—945. VI 191. 
912, (1184) VI 73-75. 
717 (Anm.). 

Erfurter 898. 

— Emund, König von Dänemark, 


— Abt von Stablo, Bruder 
aide 121 (Anm.), 317, 324, 474, 


Ermenjendis, Tochter des Grafen 
Beinrih von Namur, VI 160, 164. 
Ernit, Graf von Hohenburg, 41. 
Ernſt, Magifter, failerlicher Xegat in 
Burgund, 897 
Erwin, Graf von Gleihen, 520, 734, 
898, vi 55, 74. 
Erzgebirge V162, 214. 
Eſchwege, Fraueniloſier, VI 190. 
Estil, Erzbiſchof von Lund, 55; 
— 121—122, 123; 
eſetzt 129, 259; Einfluß auf König 
aldemar von Dänemark 640, 683. 
Eſſen, Nonnenkloſter, 84 


edwig. 

Eifer, Graf von, 945. 

E hlingen in en 936. 

Cterianus. Siehe Hug 

Etſch, Fluß, 70-71, 159, 171, 589. 
Etichtlaufe 145, 146, 401, 405, 521. 
Etſchthal 521, 561. 

Eugen III., Bapit, 6, 7, 13; beftätigt 
Friedrichs Wahl 14, 15, 17, 19; Ber: 
halten in ber Magdeburger Wahl⸗ 
angelegenheit 20, 21; Bertrag mit 
Friedrich (1153) 24, 25, 26, 28; ſtirbt 


Annalen 


(1153) 0, 31,37, 54, 55, 57, 144, 223, 
224, 252, 348, 394, 418, 478, 489. VI 


153 (Anın.). 

Eumathios Bhilofales, Panſe- 
vaftos Akolouthos, byzantiniiher Ber 
vollmädtiger, VI 246, 250, 252. 


Euſſerthal bei Zandau, Klofter, VI 
145. | 


©. Euftahio, römiſches Geſchlecht, 
869 


Eutin in Holftein 109. 
Evermod, Biihof von Ratzeburg, 81, 
110, 353, 638. 


Hoftage (1179) 
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Evreux, Bisthum in der Normandie, 
329. 


Ezzelin von Romano, Herr in der 
DVeronejer Marf, Führer des lombar—⸗ 
diſchen Bundesheeres (1175) 757: beim 
Frieden von Montebello 760762, 360 
(Anm.). 


Faenza, Stadt in der Romagna, 70, 
182, 318, 389, 532, 533, 752 753, 

\  T55, 847, 385, 887; Kampf gegen, mola 

| und Ersbifchof Shriftian von Mainz 

(1179) 888. VI 3, 10, 21, 23, 25, 27, 

' 89, 109, 112 (Anm.). 

Fano, Stadt und Bisthbum in der 
Mark Ancona, 70, 389, 815, 851. 
antolinus, Notar, 847 


'yara, Burg an ber Adda, 102, 279. 
F 





ge) 5 
in Freiheit | 


Nebtiffin: | 


al Abtei in der Sabina, 65, 232, 


Fatimiden, —— er 
najtie in Egypten, 436, 657, 

Fap entiner 

Feltre, Stadt und Bisthum in ber 
Markt Verona, VI 23, 27, 89. 

‚Ferdinand II., König von Leon, 258, 
259, 262, 264 

Ferentino, Stadt in der Campagna, 

270. VI 139. 

Ferento, Burg bei Viterbo, 741. 

ermo, Stadt in Italien, 148; durch 

Chriftian von Mainz zerftört” (1176) 

‚Ferrara, Stadt und Grafſchaft in Ita— 
lien, 138: leiftet Eid und Geileln 
(1158) 172, 223, 315, 317, 403, 573, 
574, 582; Vereini ung mit dem Lom—⸗ 
bardenbunde (1167) 583590, 603, 
754 (Anm.), 755, a7 (Anm.), 760; 
Verhandlungen Aleranders III. mit 
den Yombarden über den a 
819—822, 823, 824, 843. VI 21, 23 
27—28, 98, 166, 169. Bobdeitä: Kon- 
rad von Ballbaufen. 
errarefen 401. VI 166. 

Ficarolo (Figheruolo ?) 223. 

Filattiera, zwifchen Pontremoli und 
Villafranca, 554 (Anm.). 

—8 (bei Wiener-Neuſtadt), Burg, 


Zrüminger 359. Siehe Fianderer. 

'Flanderer 479. VI 181; flandrifche 
 Galonifen 507. 

BEER NerS; Markgrafſchaft, 21, 354, 
409, 479, 558, 624. VI 50, 78, 
81, 92, 195, 211. Grafen: Theoderich 
(Dietrich) von Elſaß, Philipp. 

Slavigny, Klofter im Sprengel von 
Autun, 330. 

ı Flo hbergbeidopfingenimXies V1139. 
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lorentiner 736—738. 
lorentius (Florenz), Graf von Hol- 
land, 477, 478, 612, 786, 811, 834 
(Anm.); beihwört den Frieden (1177) 
841, 904 (Anm.). VI 53,162; nimmt 
das Kreuz 184; auf dem Kreuzzuge 
226, 244, 273. 

Florentiud, Graf in Ungarn, 694. 

Florenz, Etadt in Tufcien, 53, 322, 
383, 558 (Anm.):; Bund mit Pifa 
(1171) 732, 735—738, 747, 772, 773, 
888. VI 111. 

Florio von Trevifo VI 26. 
öhring an der ar 134—135, 925. 
oggia in Italien 816. 
oligno, Stadt und Grafichaft in Ita— 
lien, 741. VI 100, 112. 

Foltwin era Vogt 
des Kloſters Korvei, 17—19. 

Folmar, Ardidiafon von Trier und 
Meg, Propſt von Garden VI58; zum 
Erzbiſchof von Trier gewählt 
(1183) 59; appellirt an den Bapft 60, 
99, 116, 124: von Urban III. geweiht 
( 1186) 130, 136: entfommt aus aan 
142: Maßregeln gegen feine Wider- 
fadher 142, 146- 148,150; päpftlicher 
Legat 151; hält ein Provinzialconcil 
in Mouzon (1187) 151, 156: aus 


Franz 
Mouzon verwiefen 157, 159, 165, 169; Franz J., 


Bulle Gregors VII. an ihn 170, 171; 
aus Frankreich verwiejen (1187) 175; | 
ftirbt (1189) 175 (Anm.), 208. 

Folmar de Gaftello, Graf, VI 161. 

gend: in Unteritalien’ 150. 

Fontéprault an der Xoire VI 175 
(Anm.). 

Forcalquier, Grafſchaft, 
Grafen: Raimund von der Provence, 
Wilhelm. 

Berl Stadt in der Romagna, 533, 847, 


Forlimpopoli, Stadt in derRomagna, 


— bei Parma VI 170. 

offa nuova, Eiftercienferflofter in 

der Campagna, VI 203. Abt: Jordan. 

— (j. Mangyelos) VI 221. 
ranco, Sohn des Grafen Macharius 
von Siena und San Miniato, 735. 

Frangipane, römifches Adelsgeſchlecht, 
232 (Anm.), '270, 335, 483, 543, 544, 
548, 549, 638, 644, 858. Siehe Dodo 
Frangipane. 

Franfen 8, 129, 137, 560, 616, 631, 
691, 709, 712, 123, 918, 928, 948. 


VI 505. Fräntiihe Gegenden 372, 
476, 921. Siehe Oſtfranken, Rheins 
franfen. 


Franken, Volksſtamm, 159. 


Regifter. 


Franffurt am Main, Königäftadt, 
‚5, 78—79, 80, 129, 132, 371, 374, 
462, 652, 713. VI 196. ge 
(1165) 468, 485. SHoftage (1166) 504 
—505, (1170) 652, (1173) 718. Friede 
(1142) 690. 

Frankreich, Königreich, 12, 54, 121, 
143, : ; 2, 255, 
257; Stellung um Schisma 259-265, 
270, 271, 307, 326, 328—334 ; 
drohender "Krieg mit dem deuticen 
Reiche 345, 346, 348, 372, 378, 381, 
421—423, 427, 429, 432, 435, 437, 
440, 441 (Anm.), 460, 472, 474, 479, 
483, 484, 489, 495, 505, 516—518, 
521, 555, 587, 611, 619—621, 623, 
625; Friede mit Enaland zu Mont- 
mirail (1169) 628, 643, 644, 646, 658, 
659, 664,666, 669 (Anm. ), 673, 674, 724, 
735, 748, 781, 823; Keßereien in 
Südfrankreich 883: Söldnerbanden 

Krönung Philipps od. (1179) 
933; Tod Ludwigs VII. (1180) 934, 
946, 952, 958. VI51, 52, 65, 71, 77, 
80, 82, 9, 95, 114, 121, 138, 151, 
156; Bündnif mit dem Kaifer (1187) 
157, 162, 173, 175, 181, 182, 195. 
— Ludwig VII., Philipp II., 


, König von Frankreich, 
(Anm.). 


Branafen 312, 340, 345, 432, 594; 


im ſiciliſchen Reiche 642, 958, VI 80, 
175, 262. 

Fredenhborft, Klofter in Meitfalen, VI 
212. Bogt: Years von Rheda. 
redleben, Burg, 5 


F 
323, 325. Freiburg i im Lande Kedingen, Burg 


- Erzbifchof3 von Bremen, 74, 610, 


Freifing, Stadt und Bisthum, 104, 
128; Streit und Bergleich mit Hein- 
rich dem Löwen 134—135, 145, 925. 
Biſchöfe: Otto I., Albert, Otto u 
ret&val am Loir 665. 
riaul, Grafichaft, 137, 153, 274. 
riedrid L, römifcher Kaifer. Königs- 
wahl und Perfönlichfeit3— 5; Krönung 
in Madden 5, 8, 9: entfcheidet die 
dänischen Thronftreitigfeiten 1l: er 
hebt den Biſchof Widmann von Naum— 
burg zum Erzbiifhof von Magdeburg 
12, 13; Vertrag mit Berthold IV. 
von } ähringen (1152) 15, 16, 23, 99 
bis 1 Umritt 17; Vorbereitungen 
zur Romfahrt 21: begiebt fih nad 
Burgund 22, 23; Vertrag mit Papſt 
Eugen II. 24—26, 31, 37,57, 223, 224, 
252, 419; Scheidung von Adela von 
Vohburg 27, 8, ; Ankündigung 


Regifter. 


der Romfahrt 31, 32; Verhandlungen | 
mit Conftantinopel über Che und | 
Bündniß 32, 33; fiegt in der An- | 
elegenheit Wichmannd 34—35; er⸗ 
ennt dad Recht Heinrichs des Löwen | 
auf Baiern an 35; fichert demielben | 
das Recht der nveftitur der Biſchöfe 
im Wendenlande zu 36; abermalige 
Gefandtihaft nach Conftantinopel 37; | 
Ergebniffe der Anfänge feiner Re- 
gierung 33—39; Romfahrt 39—73, 
36; Heerſchau und —— auf 
dem Ronealiſchen Felde 40—43 ; Lehns⸗ 
conftitution 42—43, 180; Feindfelig- 
feiten gegen Mailand 43 244; Ber- 
hängung ded Banned gegen Mailand 
44; erneuert die Verträge mit Venedig 
45; ächtet Chieri und Ati 45; zer 
ſtört Chieri, begnadigt Aſti; Edict | 
über die Zucht im Lager 46, 154; 
ächtet und jerftört Tortona 4650, | 
57, 213; Stegesfeft zu Bavia (1155) 
öl; begünftigt die Rechtsſchule zu 
Bologna 52; rüdt gegen Rom 53; | 
Erneuerung des PBertrage3 mit dem | 
päpftlihen Stuhl 57, 67, 88, 89, 101; 
Verhandlungen mit Papit Hadrian IV. | 
vor der Kaijerkrönung 59; Zufammen: | 
funft mit Hadrian IV. in Sutri 60 
bis 61; weiſt die Syorderungen der | 
Römer ab 61—62; Kaiferfrönung 
(1155) 62—63; Kampf mit den Rö- 
mern 63—65, 225; Mitfhuld an der 
Hinrichtung Arnolds von Brescia 65, 
67; zerftört Spoleto 68; muß den 
Krieg gegen GSicilien aufgeben 69, 
381; erzwingt ben Durchzug durd) die 
Etſchklauſe beiBolargna 71—72; belehnt 
Heinrih den Löwen mit Baiern 76; 
Verurtheilung des Pfalzgrafen Her— 
mann von Stahled und des Erzbiſchofs 
Arnold von Mainz 79; überträgt die 
rheiniſche Pfalzgrafſchaft jeinem Stief- 
bruder Konrad 80; Einleitungen zur 
zweiten Vermählung 80; Beftrebungen 
hir Herftelung des Landfriedend am 
Niederrhein, in Sachſen und Baiern 
83, 84, 95; Verlobung und Ber- 
mäblung mit Beatrir von Burgund 
(1156) 84— 87; Bündnik mit Böhmen 
90; gibt Baiern Heinrich dem Löwen, 
Defterreih al® Herzogthum Heinrich) 
Jafomirgott (1156) 92—95; Fee 99: 
edict 95— 98; Beiname Pacificus 99; 
Befignahme vom Erbe der Beatrir, 
neues Abkommen mit Berthold IV. 
von Zähringen 99—100; verkündet 
den Krieg gegen Mailand 103; Feld: 
zug gegen den Polenherzog Bolej- 
law IV. 116—118; Reichötag zu Be: | 
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fancon (1157), Manifeft gegen Rom 
121—126, 129; vereitelte Zufammen- 
funft mit König Ludwig VII. von 
Frankreich 126—127; verleiht dem 
Herzoge von Böhmen die Königstrone 
(1158) 127—128; Beftätigung des 
Dänenkönigs Waldemar 136; Ver— 
bältniß zu den Witteldbahern 145; 
erfter Krieg gegen Mailand (1158) 
152 ff.; zwingt Treyto jur Uebergabe 
156; umſchließt Mailand 159—161; 
Unterwerfung von Mailand 165 bis 
169; Roncaliſcher Reichstag (1158) 
171, 173—183; Einfegung von Po» 
deftäs in den lombardifchen Städten 
182—183, 186; Anſchläge auf jein 
Leben 195—197, bannt Erema (1159) 
199; Belagerung und Zerftörung von 
Crema (1159—1160) ‚, 21, 213, 
214; Kampf bei Siziano (1159) 201; 
Spannung mit Hadrian IV. 217—219; 
Ausgleichsverfuhe 219— 225; Kirchen» 
verfammlung in Bavia (1160) 235 
bis 243; erfennt Victor IV. an 251; 
von Alerander II. gebannt 255, 266, 
422, 955; auf der Synode zu Lodi 
(1161) 268; zerftört Iſeo (1160) 281; 
Niederlage bei Carcano (1160) 283 bis 
284; —— Angriff auf Pia— 
cenza Rentſetzt Caſtiglione 289; 
re mit Deinrih dem 
Löwen zu Gomo (1161) 290; Kämpfe 
bei Mailand 290—295; verwundet 
294; Berhandlungen mit den Mai— 
ländern = Lodi 297—299; Unter- 
werfung Mailands (1162) 299— 302; 
Einzug in die Stadt 303; Zerjtörung 
Mailands 304—305; Freudenfeit in 
Pavia 306; Vertrag mit Piſa 308 
bis 310, mit Genua 312—313; Ein» 
fegung von Podeftäs in den meijten 
lombardifchen Städten 314—315; ftellt 
Waffenruhe zwifchen Pifa und Genua 
er 324—325; Synode auf den 
rümmern Mailands 327; Bertrag 
mit König Ludwig VII. von Frant- 
reih wegen ——— des Kirchen⸗ 
ſtreits (1162) 332, Verſammlung 
an der Saöne 336 ff.; Synode und 
z... zu ©. Sean » de » Losne 
340—342; Huldigung des Dänen- 
königd Waldemar 342; Zerwürfniffe 
mit Berthold IV. von Zähringen 342, 
370; Berifelbigungbmehrogein gegen 
Franfreih in Burgund ‚ 424; 
befänpft den Grafen Hugo von Dags- 
burg 347; Einjchreiten zu Guniten 
Erzbifhof Arnold von Mainz 365 
bis 366; Beftrafung der Yufitändi- 
ihen und der Stadt 373—374; Her» 
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ftelung des Landfriedens im Elfah 
374, 381, 424: Friedensverhandlungen 
mit Alexander III. (1163) 377; ver- 
Being den Bund der Kürten ge = 


einrih den Löwen (1163) 377— 

514; Friede mit ale 
(1 168) g78: Vorbereitungen zum Kriege 
egen Sicilien 385; veripridt, Bare- 
e von Arborea zum König von Sar- 
dinien zu frönen 391; fucht der Fehde | 
zwiſchen en von Defterreih und 
Konrad von Paflau ein Ziel zu ſetzen 
393; die Heerfahrt gegen Sicilien ver: | 





ihoben 393; Krankheit 393; ihwan- 
fende Haltung in Betreff des Schis— 
ma 395—397; erkennt Paſchalis IIL. 


an 399, 424: Bruch mit Venedig 401; 
Bund zwiſchen Venedig, Verona, Bi- 
cenza und Padua gegen ihn (1164) 
402; unglüdliher Zug gegen Berona 
(1164) 404—405, 409, 424, 512; frönt | 
Barelo zum König von Sardinien | 
(1164) 410; Rückkehr nad) Deutichland, 
Mafnahmen in Jtalien für die Zeit 
feiner Abmweienheit (1164) 412—414; 
feine Machtſtellung in der Lombardei 
erfchüttert 414; feine Auffaffung vom | 
Kailertbum 418; Rüdblid auf jeine | 
Stellung zum Papftthum 418—422; 
Befeftigung feines Anfehensin Deutf ch» 
land und im Auslande 420421; 
Rüdblid auf feine Erfolge in Italien 
und die Berftändigung mit Ludwig VII. 
von FFranfreih 425; Umfchlag der 
Verhältniffie 423—424; Kreuzfahrtö- 
gedanfen 438, 489; alljeitiger Wider: 
ſtand gegen ihn 440; Standhaftigkeit 
und Hoheit im Mifgefhid 440—441; 
Verichiedenheit feines Regiments in 
Deutichland und in Italien 441— 442; 
Geldbedürftigfeit 442: feine Räthe 
und Diener 442—443; häufige Aen⸗ 
derung ſeiner Entſchließungen 443 bis | 
;: Einfluß der Fürften auf die! 
Negierung 444; ftrenge Aufrechter- | 
haltung von Recht und Geſetz 444 
bis 445; Pflichttreue und Idealismus 
445; Wirfungslofigfeit des gegen ihn 
verhängten Bannes 450; fchlichtet die | 
Tübinger Fehde (1164) 456: Gefandt- 
haft an König Heinrid von Eng- | 
land und Freundſchaftsbündniß mit 
demfelben (1165) 459—461: Schwur | 
zu Würzburg 465, 470-472, 512; 
Manifeft über die Würzburger Eide 
466—469; Durchführung der Mürz- 
burger Beichlüffe 473475; Zus 
fammenfunft mit König Mladillam 
von Böhmen in Wien 475; Deilige 
Iprehung Karlö des Großen und Er: | 
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hebung feiner Gebeine 478 482; 
Karl d. Gr. fein Vorbild 482: belehnt 
Piſa mit Sardinien (1165) 486; Noth- 
wendigfeit eines neuen Heerzuges nad 
Stalien 498—499; Unzuverläffigfeit 
König Heinrichs von England 499 
bie Verkündigung einer neuen 
Heerfahrt nad italien 501; Her— 
— des Friedens in Schwaben 
erfolgung der Salzburger Kir— 
sr 508504; Ausünung des Rega- 
lienrechts 505; beniebt fih nad Bur: 
aund (1166)505; Rüdkehr nad Deutſch⸗ 
land 506; unterdrüdt abermals eine 
Verfhmörung gegen Heinrich den Lö— 
wen 514: Zerwürfniſſe mit feinem 
Bruder Pfalsgraf Konrad 514: zieht 
wieder nad) Italien (1166) 521; Reichs» 
tag zu Lodi 524—525; ſucht den 
Hader zwifhen Piſa und Genua bei« 
zulegen 525—529; belagert Ancona 
(1167) 584; sieht, gegen die Normannen 
nad ara 542; bricht gegen 
Rom auf 543544, 948; dringt in 
die Leoſtadt 545: die Beſatzung von 
S. Peter ergiebt fi 546; Krönung 
durch Paſchalis III. 346547 Senat 
und Volk unterwerfen ſich 549550, 
948: Ausbruch der Peſt im Heere 
550, 640, 900, 948: Vertrag mit den 
Römern 551; Rüdzug 552—553; die 
Sombarden verjperren ihm den Wen 
über den Apennin 553, 583, 98; von 
Opizo Malajpina über das Gebirge 
geführt 554: gute Aufnahme in Ra: 
via 554, 583; giebt den Widerftand 
gegen Alerander II. nicht auf 569, 
564; ſpricht den Bann über die ab- 
trünnigen Städte, mit Ausnahme Lo— 
dis und Gremonas, aus 583; ſucht 
vergeblih größere Unterftügung aus 
Deutihland zu erhalten : 
veranlaßt einen Waffenftillftand * 
ſchen Heinrich dem Löwen und den 
ſächſiſchen Fürſten 584585, 
Einfälle in die Gebiete von Mailand 
und Piacenza 585—586; ſucht Sicher⸗ 
heit in Montferrat 594; flieht aus 
Sufa nad Grenoble (1168) 596—597, 
640; Berfühnung mit feinem Bruder 
Konrad 606; Herftellung der Ruhe in 
Sadien 613—614: verfügt über die 
Erbſchaft Herzog Friedrichs IV. von 
Schwaben 616; belehnt feinen Sohn 
Friedrih mit Schwaben 616, 723: 
ſucht den Frieden zwiſchen England 
und Frankreich herzuftellen 624, 628: 
bereitet Verhandlungen über Her: 
jtellung der kirchlichen Einheit vor 
629; leidet an Fußgicht 630; erhält 
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die Waffenruhe in Sadien rege 
erfennt den Gegenpapft Calirt III. an 
634; Sendung der Aebte von Citeaux 
und Glairvaur an Alexander II. 
1169) 635, 637, 645—646; Wahl 
jeined Sohnes Heinrih zum Könige 
(1169) 635, 637, 723; begiebt ſich nad) 
Baiern 637; Abſetzung des Biſchofs 
von Paſſau 637; bringt das Erzſtift 
Salzburg in jeine Gewalt 633—639; 
Wachsthum feiner Macht in Deutſch— 
land 639; Zuſammenwirken mit Hein— 
rich dem Löwen 639— 640: vergebliche 
Sendung des Biſchofs Eberhard von 
Bamberg an Alexander III. (1170) 
646 —650, 654; tritt den Umtrieben 
Erzbiſchof Adalberts im Salzburgi— 
ihen entgegen 653—654; ftellt die 
Rube in Sadien her 654—655, 682; 
Zujammentunft mit König Ludwig VII. 
von Frankreich bei Baucouleurs (1171) 
669; Entfremdung zwifhen Friedrich 
und dem Könige von England 670; 
fortgejegte Annäherung an Frankreich 
674; Verhandlungen mit Kaijer Ma- 
nuel über eine Familienverbindung 
674, 680, 694, 725, 780: Streit mit 
den Söhnen Albredts des Bären 691 | 
bis 692, 709-710; verlangt eine Neu- | 
wahl in Salzburg 705—706; verfündet | 
einen neuen Heereszug über die Alpen | 
(1172) 707-708; Yeldsug gegen Mi-| 
feco III. von Polen (1172) 709, 723; | 
Erbichaft der Grafen von Yenzburg 
712; Ausjöhnung mit den Aifaniern 
712—713, 717; nimmt Wladiflam | 
und deflen Sohn Friedrih Böhmen | 
(1173) 715, 723; belehnt Sobeſlaw 
715; Rüftungen zur Deerfahrt nad) 
Italien (1174) 717: Geſandtſchaft Sa- 
ladins 717—718, 726; Abſetzung 
Adalberts von Salzburg, nveftitur | 
Heinrihs von Berdhteögaden (1174), 
720—721; Vermehrung der Hausmacht 
723, 948 -949; Stellung in Deutſch⸗ 
land 723; in den öjtlihen Ländern | 
723— 724; Verhältniffe zum Weſten 
und zum Orient 724—726; Verband: 
lungen mit Kaifer Manuel über ein | 
Se ng (1174) 725 bis 
26; nimmt fich Genuas gegen Piſa 
an und jendet Chriftian von Mainz als 
Legaten nad Jtalien (1171) 733; An— 
träge an König Wilhelm I. von Sie 
cilien 743; zieht über die Alpen (1174) 
748, 949; zerftört Sufa 749; belagert 
Aleffandria (1174—1175) 750-752, 
756, 758, 759; icheiternde Verband: 
lungen mit Nlerander III. 770772, 
796; ftiftet Frieden zmwifchen Genua | 
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und Piſa hinfichtlich Sardiniens (1175) 
772; Herſtellung feiner Autorität in 
den tufciihen Städten 773; Como 
tritt zu ihm über 773; Annäherung 
Gremonas 773— 774; vergeblide An- 
griffe auf Aleffandria 774—775; ver- 
langt Berftärfungen aus Deutichland 
777; Zuſammenkunft mit Heinrich dem 
Löwen, der die Hülfe verweigert, 777 
bis 779; Verhältniß zum englifchen 
Hofe 780-781; erhält von Welf 
deflen Reichölehen in Italien zurüd 
781, 782; Schlacht bei Yegnano (1176) 
787— 790; nimmt die Verhandlungen 
mit der päpftlichen Curie wieder auf 
793—794; Berufung eines Concils 
795, 807, 809; Bertrag von Anagni 
(1176) 796—806; Bertrag mit Tor: 
tona 806; ſchlechte Aufnahme in Cre— 
mona 809—810; Berhandlungen über 
den Ort des Griebendcongrefieß 812, 
819; aus dem Gebiete Venedigs wäh— 
rend der Friedensverhandlungen aus- 
geiiptofien 822; fommt nad) Doioggia 
31; genehmigt den Frieden (1177) 
835 ; Einholung nad) dem Lido, Löſung 
vom Banne 836—837; Begegnung 
und Verſöhnung mit Alerander II. 
837; leiftet dem Papſte Marſchalls— 
dienite 838—839; Beftätigung des 
Waffenitillftandse mit Sicilien 855; 
Urkunde für den Bapft 857—858; 
bemächtigt fih der Grafſchaft Ber- 
tinoro 859; jein Anjehen in Italien 
befeitigt 862—863, 950; Umzug durd 
die Mark Ancona, Spoleto und Tuſ— 
cien 863— 864; Drdnung der Gerichtö- 
verhältnifie 863 — 864; Ber nach Bur- 
gund(1178)866; Briefwechjelmit Kaiſer 
Manuel 873—874; in Burgund 895 
bis 897, 950; Krönung in Arles 896; 
Rückkehr nad) Deutichland 897, 903, 
950; Ausftattung der Söhne (1179) 
904—%5; erfolglofe Zufammenfunft 
mit Heinrih dem Löwen (1179) 911; 
Achtung Heinrihd des Löwen 918; 
Belehnung Bernhards von Anhalt mit 
Sachſen (1180) 922; Belehnung Phi— 
lipps von Köln mit der berzoglichen 
Gewalt im Kölner und Paderborner 
Sprengel 922; Reichäheerfahrten gegen 
Heinrich den Löwen (1180, 1181) 925 
ff.; Zufammentunft mit König Wal- 
demar 939; Uebergabe von Lübed 
941— 942; Unterwerfung Heinrichs des 
Lömen zu Erfurt 944; Braunfchmweig 
und Lüneburg diefem belafien 945. 
Verhandlungen mit Papft Zus 
cius III. (1182) VI 4—6; Friedens- 
ſchluß mit dem Lombardenbunde (1183) 
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6—31; Schwertleite der beiden älteften 


Söhne zu Mainz (1184) 67—68; Ver- 
trag mit Balduin vom Hennegau 70; 


jieht wiederum nad Jtalien (1184) 
87; Congreß mit Yucius III. in Be- 
rona 89 ff.; geftattet die Heimkehr 


Friedrich, 


Heinrichs des Löwen 91; Geſetz wider. 


die Ketzer 94, 100; Tod der Kai— 
ferin Beatrir 100; Rüdblid auf fein 


3 


Verhältniß zu ihr 101; Zwiftigfeiten | 


mit Cremona 101—102; Klagichrift 


gegen diefe Stadt 103—105; Bertrag | 


und Bündnik mit Mailand (1185) 
105—108; Wiederherftellung Cremas 
109: ächtet Cremona 111: Friedens— 
fhluß mit Sicilien 113; ernennt 
Heinrih VI. zum Gäfar (1186) 123; 


befiehlt demfelben, den Kirchenſtaat 
wieder dem Bapfte zu unterwerfen. 


124; zieht gegen Cremona (1186) 125; | 


Unterwerfung Gremona® 126—127; | 


befiehlt Heinrich VI. den Sirchenftaat | 
zu erobern 131; läßt Urban III. in 


Berona einfchließen 141; Rückkehr nad 


Deutfchland (1186) 143; gewinnt die 


Unterjtügung des deutichen Episfopats 


gegen Urban 147—150; jFriedebrief 
152 — 154; | 


gegen die Branditifter 

ündniß mit König Philipp von 
Frankreich (1187) 157; Gefandtichaften 
an Urban Il. 158; am Durchzug 
durd das Kölnische Gebiet verhindert 
162; Zufammenfunft mit dem Könige 
von Frankreich 174—175; nimmt das 
Kreuz (1188) 184: Beziehungen zu 
Saladin 186—187: Sendung an 
denfelben 186-187: Bertrag über die 
Ehe feines Sohnes Konrad mit Be- 
rengaria von Kaftilien 189—19%0; 
fuht die Ordnung in Sadfen und 
Thüringen zu fihern 190— 194: Aus: 
greig des Trierer Wahlftreits 203; 

erhandlungen mit Papſt Clemens III. 
über die Kaijerfrönung König Hein- 
richs 204—205; Nürnberger Bertra 
mit dem griehifchen Neiche VI 207 
bis 208; übergiebt Heinrich VI. die Ver— 
waltung des Reichs 213; Theilung 
der Beſitzungen unter feine Söhne 
213; Aufbrud zum Kreuzzuge (1189) 
216; genöthigt, im ariechiichen Reiche 
zu überwintern 239; Schreiben an 
König Heinrich 241— 242; vereinigt 
das Kreuzheer wieder 244, 249; Ber- 
Handlungen mit Kaifer Iſaak Angelos 
246— 247; Vertrag mit demfelben 250 
bis 252; übernimmt die Dietatur über 
dad Heer 254: Aufbruch von Adria- 
nopel nah dem Hellespont 255; 
Ueberfahrt über die Meerenge 257; Ans 
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riff auf Jconium 275 —276; Einzug in 
ck 276; ftirbt (1190) 271; Wür- 
digung feiner Bedeutung 233—287. 


Friedrich I., römiſcher Kaifer, VI 


172 (Anm.), 276 (Anm.), 283. 

Propft von S. Georg, 
dann Erzbiſchof von Köln, 91, 9, 
100, 137, 160, 165, 172, 173, 183. 
riedrid, Erzbifhof von Tyrus, 657 
bis 659, 661, 662. 


Friedrich, Biſchof von Mek, 878. 
VI I46. 
Friedrich I, Biſchof von Münſter, 


5, 373, 477, 513. 


Friedrich, Sohn König Wladiſlaws, 


Herzog von Böhmen. Nimmt Theil 
am Kampfe gegen Mailand (1161) 
290, 295, 381; zieht mit a. arn 
gegen Kaifer Manuel 438, 439; Wla- 
Biftam — ihm die Regierung 
(1173) 714, 715; vom Kaiſer abgeſetzt 
715; in freimilligem Eril 716; erhält 
das Herzogtum zurüd 865, 7; 
Kämpfe mit Sobejlam II. 908—909. 
VI 20; vertrieben (1185) 35; wieder 
anerfannt 36; ſucht Konrad-Otto aus 
Mähren zu verdrängen (1185) 37, 54, 
64 67; Erzichent 67 (Anm.); Streit 
mit Biſchof Heinrich von Prag 154 
bi8 156; nimmt das Kreuz (1188) 
184; ftirbt (1189) 213— 214. 


Friedrich II., Serjog von Schwaben, 


Bater Kaifer Friedrichs, 616(Arım.),906. 


Friedrich IV., Herzog von Schwaben 


und Eljaß, 8, 32, 83, 86, 92, 116; 
Schmwertleite 120; zieht mit nad 
Italien (1158) 137, 153; vor Mailand 
159, 160, 172, 173; vor Crema (1159) 
202; auf der Synode zu Pavia (1160) 
244, 253; nimmt Theil am Kampf 
gegen Mailand (1161) 290, 293, 2%: 
fämpft bei Lodi gegen die Mailänder 
296, 302, 306, 317, 324, 336 —337, 
347, 373, 381, 407; Betheiligqung an 
der Tübinger Fehde 455—457; auf 
dem Würzburger Reichstage (1165) 
463; entfernt fih vor dem Schwur 
66, 471; abermalige Betheiligung 
an der ſchwäbiſchen Fehde 500; ver: 
mählt fich mit Heinrichs des Löwen 
Tochter Gertrud 502, 504, 506, 512; 
zieht mit nad Italien (1166) 520; 
bei der Belagerung von Ancona (1167) 
534; bringt in die Campagna ein 536, 
543; angeblid von ihm verübte 
Gräuel in ©. Peter 546 (Anm.); 
ftirbt (1167) 560; Charatteriftif 560; 
Befigungen und Macht 560; Theilung 
feiner Erbſchaft 606, 616, 636, 905, 
948, 949. VI 189. 
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Friedrich V., Herzog von Schwaben, | Friedrid, Propft von S. Thomas in 

ältejter Sohn Kaifer Friedrichs L Straßburg, VI 88, 108, 112, 120, 
eit und Ort feiner Geburt 461 121, 124, 125, 127, : an Bapft 

(Ann); Verlobung 461, 480: mit Tfemens IN. gefandt 203, 
Schwaben belehnt (1168) 616, 716; — von Arco 404. 
Bamberger Lehen 722, 725; Aus: Aus: Friedrich ons en, ‚ Rinnefänger, 
ftattung aus dei Vefigungen en Serzog| VI 136, 174 
Welfs und des Grafen Rudolf von —— Mierike Stellvertreter bes 
Pfullendorf (1179) 904, 905 (Anm.),) Podeita Biſchofs Heinrich von Lüttich 
906, 921, 936; Verlobung mit einer | im Mailändiichen, 388. 
Tochter König Waldemars von Däne- | Friedrich, Baumeifter der Belagerungs- 
marf (1181) 939, 948—949. VI 13, maſchinen Heinrichs des Löwen, 8 
20 (Anm.), 24, 25, 43, 53, 55, 61, 62, Frieſach in Kärnthen 636, 653. Erz- 
64; Schwertleite (1184) 67—68, 69, | biihöfliher Palaft 504. Hoftag (1170) 
72, 154, 159 (Annı. * 163: nimmt das 653. 
Kre us 184, 189, 200, 207, 208, 209, | $riefen. Bug — des Löwen 
213 Anm.); ); Verlobung mit einerTochter gegen fie 111, 607. 
König Belas III. von Ungarn (1189) Friesiand 48, 608, 611 613, (Anm.). 
219, 225—227, 229; jiegt bei > riglar in Helfen VI MA 
popel 232; erobert Berrhoe 233 236, Frohſe an der Elbe 916. 
240, 241: erftürmt Dimotita 243 bis bis | Froſinone, Stadt in der Campagna, 
244; feine Veliebheit im | 492 (Anm.). 
und feine weiteren Unternehmungen | ZulcodeCajtellovon Genua VI 178, 
244: nimmt Arcadiopolis 249, 250,| Fulda, om 09, 0 ): 
255; Ueberfahrt über den Helleepont| 710, TIZ, 
556, 263—266; in der Schlacht bei Nangjtreit mit Köln 65—$7, 
Philomelium (1190) 267; im Kampf| Reichstag (1157) 103: Hoftage 1170) 
bei Jconium 275—277; wird Führer | 654, (1184) VE 62—63. Aebte: Mart- 
des Kreuzheeres 282; ftirbt aan) ward, Hermann, Konrad. 

285, Fulko, König von \jerufalem, 435, 

Friedrich, Sohn des Herzogs Matthäus | Fumone in der Campagna VI 139. 


von Oberlothringen, vi 
Friedrich, Sohn Herzog Leopolds V. Gadebuſch im Ratzeburgiſchen 931. 
Gaeta, Stadt im re Reiche, 





von Defterreih VI 217 (Anm.). 
Friedrich von Sommerſchen burg, 309, 326, 491, 540, 

ſächſiſcher Pfalzgraf, 18, 30, 337 Gagiano in Mailand 200. 

(Anm.), 36L Gaisbeuren in Schwaben 500. 
Friedrid, Sohn des Bfalsgrafen a Königreih in Stleinafien, 

Dtto V. von Wittelsbach, Laienbruder 

in Indersdorf, 34, 92, 116, 337, 613, —— erzbiſchöflicher Kanzler, dann 

636, 695, Z0L VI 35. Gardinalerzbiichof von Mailand, päpft- 
Friedrich, Sohn Markgraf Konrads ne — für die Lombardei, 491, 

des Großen von Meißen, Graf von jieht Novara von Der 

Brena, 116, 506, 904, 911. Kartei des Naijers ab 59, 59; 
Friedrih, Graf von Abenberg, VI, nöthigt a zur Wahl eines neuen 

— 55, 75—214 (Anm.), 226 (Anm.),| Biſchofs 601, 605: forgt für Ein— 


i |  Segung alerandrinifher Biihöfe in 
Hr Graf von Altena, 728, 





| der Xombardei 640, 650, 767, 776; 
riebrich, Bruder des Grafen Heinrich | ftirbt (1176) 776 (Anm.). 
von Arnsberg ol. Galeta. Siehe Wilhelm Galeta. 
— Graf von —— 371 Galliate, Veſte der Mailänder 45, 142, 
(Anm.), 734. VI 214 (Anm.). 593. 
riedrich, Graf von Eppan, 41, 138. nn. am Sellespont VI 250, 255 
riedridh, Bruder des Grafen Bur- s 257. 
hard von Hohenberg, VI 24, * bara, Burg bei Brescia 175, 176. 
riedrich, Graf von Hohendurg, 172. Ga mbaffi in QTufcien 734. 
riedrich, Graf von Kirchberg, VI 73. Gambold am Terbobio in der Lom— 
riedrich, Grafvon Zollern, VI 24,165. | bardei 141. 
riedridh, Burggraf von Regensburg, Gamundio (Gamondo), Dorf bei 
720, 7184, 925. Aleflandria, 278, 602. 
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Gandolf, Abt von ©. Eifto in Pia- 
cenza, VI 102, 111, 134. 

Gap, Bistum in Burgund, VI 89. 
Biſchof: Wilhelm. 

Garda, Reihäburg und Grafſchaft, 171 
202, 313, 314, 385, 401, 402, 53L 

Gardafee 152, 153, 405. VI 32 

Garfagnana, Sandidaft in Tufcien, 
738. VI 110, 111. 

Garfjidonius, Bifhof von Mantua, 
194: wegen Durdführung der Paveſer 
Beichlüfie nad England aejandt (1160) 
252--253; gebannt 255, 260, 336: 
faijerlicher — 389, 404, 443, 
569; vertrieben 753, 755, 800; im 
Kampfe gegen die Yombarden 753; 

wiedereingelegt 846, 847, 84, 355, 

925. VI 89, 97, 108 (Anm.), 166, 

Siebe Karen 


Garz. 
iſcher Ritter, 71, 


Garzaban, verone 
77. 


Gascogne 883. 
Ba ach Burg bei Quedlinburg, 


Gatta bei Lodi 204 (Anm.) Siehe 
Tinto Mufla de Gatta. 

Gaufrid, Archidiakon von Auxerre, 
früher Abt von Glairvaur, 595, 596. 

nn. von Arras, Didter, — 


Gavi bei Genua 526, 528, 855, 864. 
VI 121, — Mart rafen 526, 528 bis 
529, 864. VI 108. 

Gaza, Stadt im Königreidy Jeruſalem, 


Gebhard, Biihof von Würzburg, 86 
116, 117, 137, 172, 123. | 
Gebhard, Graf von Dollnftein, VI 
225 (Anm.). 
GET, 324, 384, 301 411° 199 
: : : 4ll, 483 
520, 590, 6 LED — 
.. — — Be nn 34, 86 
: feine Bamberger Zehen 
722, 925. 


Gebhard von Querfurt, urggrof 
von Magdeburg, VI 136, 191, 192, 
214 (Anm.). 

Geifa II., König von Ungarn, 13, 
Raifer (1159) 189, Sad. 252, 257. 

aifer (1159) 252, 257, 
268, 271, 272, 379, 42, 907. 

Geifa ‚ Bruder der Könige Stephan II. 

und Bela III. von Ungarn, 681, 682 


(Anm.), 783, VI 219. Ks) 


Geldern, Grafſchaft. 
Grafen: Heinrid, Otto. 
Gelnhaufen, Kaiferpfalz in Heflen, 


| 


655 ‚ . 
Reihstage (1180) 921-923, (1186), 


Gebiet VI 105. 
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VI 146—149, 152, 157. Softag (1184) 
VI 72, 23, 

Gelodbtes Land. Siehe PBaläftina. 

Gemblougr, Ort und Klofter, VI T0 
bis 80, Abt: Wibert. 

Genf, Stadt und Bisthum. Die Re 
galien an Berthold IV. von Zähringen 
verliehen 100; dieſelben dem Biſchof 
ee (1162) 342, 597. VI 113, 
125, Bifhöfe: Arducius, Nan- 
telm, Wilhelm. Graf: Wilhelm. 

Genfer 144 

Gentile, Biihof von Dfimo in der 
Mark Ancona, VI 141. 

Genua, Stadt und Erzbisthum in 
Italien. Schidt eine Gejandtidait 
auf den Roncalifhen Reichstag (1154) 
41, 46: Rüftungen 51, 58, 151, 18; 
MWiderftand gegen die Roncalifchen Be⸗ 
ſchlüſſe und Abkommen mit dem 
Kaiſer 184—185; Befeftigung 14 
bis 185, 192, 240, 245; alerandriniid 
308, 309, 310; beugt fich dem Kailer 
311; Vertrag mit demjelben (1162) 
312-313, 320; Krieg mit Piſa (1162) 





320-322. 323, 324: der Kaifer fteilt 
Waffenrube ber (1162) 325; Auf: 
nahme Aleranders IL. (1 bis 


327, 328, 385, 390, 391, 401: feſt⸗ 
licher Empfang des areſo 410 ſchießt 
dieſem Geld vor 411: —⸗ 
Bareſos 412, 423, 426, Sl, 4: 
weigert fih Alerander III. Sciffe 
zur Rückkehr zu ftellen 48448: 
abermaliger Streit mit Piſa über 
Sardinien 484-487; Geſandtſchaft 
an Kaijer Manuel (1164) 485 (Anıı.), 
488, 490; neue Kämpfe mit Fila 
525—527; Fehde mit den Markgrafen 
von Gavi 526, 528-529, 532, 9, 
——— EL 

leffandria 602, 78,708; 
neuer Streit mit Pifa um Sardinien 
732, 733—736, 738—739, 742-4, 
747: Abkommen mit Dpizo Mala 
jpina (1174) 748; Bündniß mit Sieilien 
(1174) 748, 751: Friede mit Pile 
(1175), gemeinfame Herrſchaft über 
Sardinien 772— 773, 847; feftliche Auf" 
nahme des Kaiferspaares und König 
Heinrich® (1178) 864, 865. VI 1, 
28, 178; Vertrag mit Pifa (118%) 
178 (Anm.), 186, 242, Marl VI 9. 


321, 324—327, 389— 10412, 
0%. 100, 180,400, 30, 590; Sind 
ni mit Lucca (1166) 
Stellung in Conftantinopel 677; Ber 
trag mit dem griechiſchen Reihe 677, 
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— 133—735, 739, 756, 793. VI 


S. Georgen (j. Tihalma?) VI 221. 
Georgius, Metropolit von Korfu, 874. 
Gerald, Bifchof von Cahors, 651. 
Gerald, Graf von —— 408, 
Gerard, pifanifher Graf, 738. 
Gerardo Ardizone von Piacenza, | 
Gonful, VI 26. 
Gerhard, Cardinaldiakon, päpftlicher 
Legat, 2. 
Gerhard, 
VI 89, 
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S. Gervafio, Burg bei Trezzo, 296. 
Gervafius, Biſchof von Raab, un- 
garifcher Gefandter, 128. 

MEERE Propft von Wiffegrad, 


Geſſo, Burg in der Graffchaft Reggio, 
—— g chaft Regg 


— der, bei Haſtedt, öſtlich 
von Bremen, 608 

Giacomo di 
Rarma VI 24 


Pietro Bava von 


Erzbifhof von Havenna, Giengen an A bei Ulm, 27. 


VI 159, 189 


Gerhard, Bifchof von Bergamo, 87, Gilbert, viſchof von London, 515, 
174. 664668, 671 
— Biſchof von Bologna, 237, Gilbert, Sraf von Gravina, 492, 540 


Bersard, Biihof von Padua, 309. Gilbert, 
210. 


Gerhard, Graf von Dollnftein, 508 
(Anm.). VI 165. 


bis 541, 343—544, 642, 
Vicegraf von Veſoul, VI 


©. Gilles bei Arles 427, 428, 896. 


Gerhard, Graf von Looz und Niened, ———— Tierleone 24, 241. 


a. raf von Mainz, VI 53, 64, 70 
PR: TEC) Vene 
4 Mäcon, 506. VI 4. 
Gerhard, Graf von Seeburg, Vater 
des Erzbiſchofs Wichmann von Magde— 
burg, 12 


— io (Genefio) in Tuſcien 258 
333, 397; Zandtag (1164) 
— Siehe Bargo S. Vineſio. 
— —— * 

irar uella, Rechtsgelehrter, 
519, 568. en — 


Gerhard, Graf von Vienne, VI 165. Girardo Piſto, mailändiicher Eonful, 


> fölnifcher Stiftsvogt, 519, 


Se er6 : j d, Dompropft von Magdeburg, 


1221 

— Propſt zu Bonn, Zum Erz- 
biichof von Köln gewählt IL 

— Propſt von Reichersberg, 240 
(Anm.), 250 (Anm.), 266-267, 306, 
327, D04 

Gerlad, Graf von Beldenz, 520. 

Gerlad von Iſenburg VI 204. | 

Gernrode am Harz VI 193. Hoftag 
(1188) VI 193, 


Gero, Bifgof von dalberftabt, En! 
ſebung 
(Anm.), 520, 560 Ren 728, 7681 


Anm), 799; 99: AbfesungE 845, 851, 881 


Gerold, Biihof von Oldenburg, dann | 
von Yübed, 82—83, 107—110, 350, 
353—355: Kirchenbauten in Lübeck 
358: ftirbt (1163) 358. 

Gerſten bei Steyer 654 (Anm.) 

Gertrud, Mutter Heinrichs des Löwen, | 


Gertrud, Tochter Heinrichs des Löwen, 
Gemahlin Herzog Frievrihs IV. von 
Schwaben, ipäter König Anuds von 
Dänemart, 347, 502, 512, 560, 686, 
985. vi 

Gertrud, Gemahlin des Pfalzgrafen | 
Hermann von Stahled, 


‚Gorgonzola in der 


Vertreter des Sombardenbundes bei 
dem Bertrage von Montebello (1175) 


764, 821: bei den ——— 
Lungen in in Benebig (1177) 825, 826 


Girardus, mailändiſcher Conſul, 42, 


Girardus, Künſtler in Mailand, 575. 
GBirbaden am Ma gelbah im Elfa 
Veſte des Grafen Ds von Dagsburg, 


Gif * nn des Grafen Berthold 
von Andechs, Gemahlin des Grafen 
Dietbold von Berg in Schwaben, 637. 

Bislebert, Propit von Mond, Notar 
des Grafen Balduin V. vom Henne— 

gau, VI 160, 164, 176, 
eine Chronif des Hennegaues 778. VI 


Giſors in der Normandie 934. VIE, 
181. 


Gleichen, Burg in Thüringen, VI 74. 
Glogau, Burg in Schlefien, 117. 
Gmund an der Remö in S 
(Schwäbiſch⸗Gmünd) 616. VI 
Gnanfo von Padua VI 26. 
Gobert von Apremont VI 222 
(Anm.), 228, 255, 
Godſchalk, Abt des Prämonftratenfer- 
flofterd Selau in Böhmen, 556. 
Golfolin, Graf von Siena, 487. 
Lombardei 156. 


mwaben 
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Gofed, Klofter bei Naumburg, 691 Gozwin, Graf von Heinsberg. Em- 


(Anm.), 712 (Anm.). 
Goslar, Kaiferpfalz, 10 

115, 127, 457; im Belige Heinris 
des Löwen 609; wieder Faiferlich 615, 
704, 712, 777; von Heinrich dem Löwen 
angegri en (1180) 923 — 
930, 943. 
des Löwen 609. Propſtei auf dem 
Vetersberge 144. SHoftage (1154) 35, 


35, 36, 113, | 


pfängt die Grafichaften Martefana 
und Seprio 170, — 209: tämpit 
um Martefana und Seprio 292, 387, 
413, 498, 530; Ende feiner Herrigaft 
im Mailändiihen 599, 





‚926, 927,, Gradig, Gegend in Thracien, VI 245. 
VI 193. Pfalz Heinrihs Grado, Stadt und Patriarhat, 270, 


405, 406. Batriarh: Heinrih Dan: 
bolo. 


36, (1157) 113, 115, (1158) 127, (1171) Graffignana in der Lombardei 7%. 
69%, 704 705, (1173) 712, (1188) VI Gragnano bei Piacenza 183. 
190-191, 212, Bropft: Konrad. Gran, Hauptftadt und Erzbisthum in 
Propft auf dem Petersberge: Rainald | Ungarn, 681, 694, 852. VI 219, 2%. 


. —— 
von Daſſel. Vögte: Anno (Heinrichs Erzbiſchof: ucas. R 
des Löwen), Volkmar, Struzo. ‚Grandfelve, Kiftercienjerklofter bei 


Goslarer 609, 615. Bordeaur, 330. Abt: Alerander. 
Goswin von Tulin, Ritter, henne- Granitos, Fluß in Kleinafien, VI 23. 
gauifcher Sefandter, VI 164, 196— 198. Gratafolia (Grataioglio) bei Mailand 
Gottfried von Bouillon, König 200. 
von Jeruſalem, 700, VI 216, Gratheheide zwiſchen Wiborg und 
Gottfried, Patriarch von Aquileja, Randers in Jütland. Schlacht (1157) 
VI 89, 112, 121, 122, ı _U3. 
Gottfried, Biihof von Langres, 330 Gratiansd Decret 5a. 
— 331. ‚Gravedona. Siehe Pieve di Grave 
Gottfried II, Biihofvon Speier, 502! dona. 
(Anm.), 520, Gregor Men Rückblicke auf jein 
Gottfried von Rhenen, Bifhofvon Pontificat 56, 216, 227, 271, 565, 89. 
Utrecht, 83, 373, 477,479, 619, VI S. Gregor VIIL, Bapft. Gewählt (1187) 
Gottfried von Helfenftein, Hof- VI166—167; Charakter und Richtung 
fanzler, dann Bischof von Würzburg, |  168—169; betreibt den Kreuzzug 163: 
760, 762, 811; beiden Berhandlungen | Bulle an Folmar von Trier 170, 172; 
in Ferrara (1176) 821, 828; beichwört | zieht gen Rom 173; ftirbt (118%) 1%, 
den Frieden (1177) 841, 918. VI 20,| 17 . Siehe Albert, Cardinal vom 
25; Xegat in Italien 34, 55, 70, 75,, Titel des h. Laurentius in Zucina. 
7778, 89, 110, ( mm.), 127, Grego r, armenifcher Batriarch (Katho- 
147, 154; an Urban II. gejfandt likos) VI 279, 
(1188) 203, 207, 208, 225—226, Gregorius, Cardinalbiſchof von der 
250, 272 Sabina, 248. 
Gottfried, Abt des Jafobsklofterö bei Grenoble, Stadt und Bisthum im 
Mainz, 363, 364, 367, 368, 373, ' Burgund, 597. VI 89, 138. 
Gottfried, Sohn König Heinrichs 11. Grieden 37, 38, 56, 69; bemächtigen 
von England, 724. ' fi faft ganz Apuliens 73, 87: dert 


Gottfried in der Wiege, Herjog vernichtet 88—89, 121, 147, 190 189, 
von Löwen (Brabant), 9,10, 21, 337,| 217, 313, 432, 437—440, 459, 


| me 

717. VI 53, 64,66, 77-31, 145,160, 494, 497,534, 652, 655; unglüdlider 

162, 195, 196, 198. ‚ Rrieg mit den Sateinern gegen Egyp⸗ 
Gottfried, Graf von Ronsberg, 456. ten 661, 675, 676, 681, 6%, 
Gottfried von Eppftein 702, 75, 794: Angriff auf die Marl 
Gottfried von Viterbo, Magifter,. Ancona (1178) 885, 886,887. VI 208, 

Hoflapellan, 553, 598, 767. VI 137. | 221, 223, 226, 228, 229, 31—23, 
Gottfried von Wielenbacd, Nitter, 238, 239, 242, 35, 47T, 34, 35, 

VI 186, 206, 207, 253, 266, 74. | BT, 38, 361, 265. Siehe Yyyan- 
Gottfried, Ritter, VI 235, 236. ‚ tiner. 
S. Gotthard, Gebirgsftod, VI143. Griedenland 632 (Anm.). VI 261 
Gottland, Inſel in der Dftiee, 350. Griechiſches Reich 24, 25. Fried 
Gottwald, Biihof von Prag, 714. | rich verhandelt mit ihm über eine 
Gozmar, Graf von EA v175| Eheſchließung und einen Bund gegen 
Gozwin, Graf von Falkenberg, 41,70. Roger von Sicilien 27, 32, 33,37, 8, 
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5 
Friedrich 
an Kaiſer Manuel 70, 73, 80; grie— 
chiſche Gefandtichaft wegen der Ber- 
mählung Friedrihs und eines Zu es 
— —— 
andtſchaft 380, 
392, 417, 425, 434, 455, 400, 105 | 
534, 641; neue Antnüpfung freund. 
ihaftliher Beziehungen durch Kaifer 
Friedrich (1170) 674, 675, 676, 678— 
682, 694, 695, 700, 731; YUncona 
ichließt fich wieder an T4I, 780; Er- 
neuerung bes Bündniffes mit dem 
Königreih erufalem 871; Kaifer 
Friedrih nimmt die Oberhoheit über 


68-69; Sendung Wibalds 
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3, 56; ariehiiche Geiandtihait an| Guido von Biandrate, römiſcher 


Subdiafon, dann Erzbifhof von Ra: 





venna, 217, 218, 244: auf der Synode 
zu Sobi (1161) 268, 317, 318, 336, 


‚Guido, Graf von Biandrate, Vater 


des Vorigen, 19: an Bapft Eugen IM. 

tage (150) A Ar Be 
eichstage ; 

141, 164— 166, 169, 186, 217, 235, 

233, 255, 282, 286, 205, 398; {pricht 

für die Mailänder 30T, 306, 316, 324, 

7, 443, 585, 59; flirbt 


337, 388, 39 
Anın (Anm.). 


299 (YInm.), 


Guido Guerra, Graf in Tuäcien. 


An den Papft Eugen III. gejandt 21, 


das griechiſche Reich in Aniprud 873, 
875, 888, 952. VI 207; Nürnberger 
—— mit Friedrich (1188) 207— 
208, 220, 222, 229, 231, 


se, 
Anm.) 132. 374 
850, 887. ER 
224, 228 Guido von Canoſſa VI 110. 
232, 235, 2337 29241, 246, | Guido von Landriano, Rector Mai- 
248, 250, 251, 256, 257, 262, 279,| lands, VI 14, 25. 
— Griechifche Kirche 874, 886, Guido von Melegnano 204, 
891. Kaifer: Manuel, Andronikos, | Guido von San Nazario VI 192 
Iſaak Angelos. Siehe Byzantinifhes | (Anm.). 
Reich, Griechenland. Guido, Caftellan von Bergy, VI 137, 
Grobe,RPrämonftratenferklofter in Bom- | Guigo, Delphin, Graf von Albon, 23. 
mern, Guigo, Graf von Lyon und Forez, 409. 
Gröningen an der Bode 783. ‚Guintelmus, Arditelt in Mailand, 
Grünberg, Burg bei Gießen in Heffen, |  101—102, 141,142, 204 (Anm.), 279, 
VI 144. 300, 305 (Anm.). 
ee 





Gualfred von Plozasfa, Turiner 
Gapitan, Bertreter des Kaijers beim 65, 
Vertrage von Montebello (1175), 764. |Ounzelin von Hagen, Statthalter 

Suaftalla 566 (Anm.), 811. VI102— | Heinrichs des Löwen im Abodriten- 
104, 111, 126, 128. |  lande, dann Graf von Schwerin, 352 


Guafto, Marfgrafihait 286. VI 12—| 356, 507—509, 511, 607, 630, 686, 
13, Markgrafen: Manfred, Pe 688: begleitet Heinrich) den löwen 


nad) dem gelobten Yande (1172) 692, 


Heinrich Guercio. Siehe Vafto. | 
695, 698, 912, 924, 941. VI 38—40, 


Gubbio, Stadt in Spoleto, 383. VI 
139, 44, 55, 


Gültjtein in Schwaben 500. Gunzenlee, Hügel am Lech, TEL. 
Ganıden‘ Graf von Käfernburg, VI55.| Gurf, Bisthum, 653, 721 (Anm.), 917 


Günther, Graf von Keurenberg, VIE —918. VI M. Bilhöfe: Roman L., 
193, Heinrich, NRomanus IL, Hermann, 
Guercio. Siehe Balduin, Heinrich. Dietrich). 


Gützkow in Bommern 898, 
Guihard, Abt von Pontiany. Zum Hadmar von Chunring, öfterreidi- 

Erzbiihofe von Lyon gewählt 490,| ſcher Minifterial, 909 (Anm.). 

597, 640. Hadrian IV., Papſt. Gemählt 54; 
Guidi, Grafen, 634. Herkunft und Lebenägang 555: 
Guido, Kardinal vom Titel der h. Gharalter55, 56; Schwierigkeiten feiner 

Potentiana, 59. | 
| 


Lage 56; erneuert den Vertrag mitFried⸗ 
Guido von Crema, Gardinaldiafon. ar; 56—57; feindliche Stellung gegen 
Päpſtlicher Gefandter auf dem Ron— 


den König von Sicilien 57; verhängt 
caliihen Reichätage (1158) 174, 217, das nterdict über Rom 57: vertreibt 
223, 246 (Anm.), 248, 261: auf der! Arnold von Brescia und feinen An- 
Synode von Touloufe (1161) 264,) Hang 57—58; Einzug in den Lateran 
265, 398, 408, 800. Siehe Bafcha- 58 ; bannt K. Wilhelm L von ESicilien 
lis III. 58; Verhandlungen mit Friedrich vor 
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der Kaijerfrönung 59: Zufammentunft Hartmann, Biſchof von Briren, Ver— 

mit Friedrich zu Sutri 60—61; krönt trauter Kailer Friedrihs, 92, 132— 
riedrih zum Kaiſer 62—63, 64—67,, 133, 306, 327, 373, 376, 398, 395, 
3, 82, 87—89, 95: Vertrag mit: 454, 474. 

Wilhelm von Sicilien und ——— Hartmann, Abt von Kempten, 502 

defielben 100: feierliher Einzug in (Anm.). 

Rom 101; Sendung der Gardinäle Hartmann, Graf von Kirchberg, M4 

Roland und Bernhard an den Kaiſer (Anm.), 918. VI 24, 

121—124, 129: Schreiben an die Hartmann, Grafvon Lobdenburg, VI 

deutihen Biichöfe 130, 131, 132: 144. 

fendet neue Yegaten nad Deutihland Hartmann, Mainzer Dompropit, 363. 

136, 138—140, 143, 144, 147, 149— | Hartmann von Siebeneich, Reichs— 

151, 174, 175, 216; enge Verbindung | kämmerer, 591. 

mit Wilhelm von Sicilien 217: Hartmann von Büdingen VI 18. 

Spannung mit dem Kaifer 217—219; Hartwid I, Graf von Stade, Er 

Ausgleichsverſuche 219— 225: Verein- biſchof von Hamburg-Bremen, 12, 15, 
barungen mit Sicilien, Mailand, 36, 40; Unternehmen gegen Heinrid 
Brescia und Piacenza 226: will den‘ den Löwen 74; vertrieben 74, 30—82; 
Kaifer in den Bann thun 226: ſtirbt begnadigt 83, 109, 111—112, 12, 
(1159) 227, 228, 229, 233, 247, 256,| 1%, 132, 135—137, 244: feine Wetro- 
258, 266, 377,394: Rüdblid auf fein politanrehte über die Bisthümer 
Verhältniß zum Kaiſer 419, 421— | Dfvenburg, Mellenburg und Rate 
122, 798, 839, 845. VI4L, IAD, 239, | burg 254 336, 341, 358, 354, 28: 
284, 285. Siehe Nicolaus Breal- auf dem Neihstage zu Würzburg 
ipear. 1165) 466, 520, ſchließt fich den 

2 189, 630. Se ee 6 De 209. Lee es f icht (II 

630, . VI 62, 204, — 3; ſtirbt (1168 

210. SHoftag (1184) VI 61—62, 69. 614, 630, 879, 881. 

Hahnbach an der Bils VI 209. Hartwich I. von Utlede, Erzbiichof von 

Halberjtadt, Bisthum, 40, 82, B. SHamburg-Bremen, VI 147, 192, Al, 
254, 358—359, 731 (Anm.) 7199; Ab- 202, 21 (Anm.). 
fegung Biihof Geros, NReititution | Hartwichl., Biihofvon Regensburg, 71. 
Udalrihs 845, &51, 381, 898902, | Hartwid I., Graf von Sponbeim, 
910, 913; durch ein Heer Heinrichs Biſchof von Regensburg, 77, 92, 116, 
des Löwen zerftört (1179) 914; Tod | 250, 360, 474. 
Biſchof Udalrihs (1180) 917, 925 Hartwiga, Biſchof von Augsburg, 62, 
(Anm.), 926, 927. Burg 914. Bifchöfe:| 716, 728, 763 (Anım.), 850, 851,854, 
Udalrich, Gero, Dietrih. Propſt: 877, 917. 
Romarius. Burggraf 521 Harz, Gebirge, 127, 457, 691, #7, 

Halberftädter 914. 930, 937. 

Haldensleben, Veſte Heinrih3 des Harzburg bei Goslar 926—927. Graf: 
Löwen, 606—607, 608, 610, 910, 911,| Burdard. 
915—916, 930, 932—933. ‚Haffan, Bruder des Wlachenfürſten 

Halle an der Saale 116, 117. VI 75.| Kalopetrus, VI 223. 

Dalrefeld bei Dänabrüd. Kampf | Haſtedt, Dorf bei Bremen, 608 (Anm.) 
(1179) 912, 924. Haßloch bei Speier VI 145, 

Hamburg, Stadt und @rabiattum. SDR, — —— Schlacht (1187) 

VI 


610, 611, 346, 878. VI _ 
Siel — Havel, Fluß, 114, 689, 690. 


Siehe Bremen. 
Burg, Stadt und Bid 


en an der Weiler 902. — ——— 
annover, Stadt, 7OI (Annı.). thum, 359, 688—690, 911, 912. VI 


Harald Blauzahn, Dänenkönig, VI 44. Dom 638, 690. Bifchof: Anjelm. 
49, : Hazzo, Dekan in Magdeburg, 12. 
Harald-Streng, Brätendent aufDäne- | Hedwig , Aebtiffin von Efjen, Schwefter 
marf, VI 4L Erzbiſchof Arnold L von Köln, 34. 
Harburg an der Eibe 610, 612, 630.| Hedwig, Tochter Albrechts des Büren, 
Harburg, Mainzer Burg im Tichafend, \ Gemahlin Markgraf Ottos des Reigen 

VI 74. | „von Meißen, 690. VI 214—215. 
Harem, Burg im Fürftentfum Ans | Heidenrih, Graf, ungariider Gr 
tiohia, 436—437. fandter, 
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Heiligenberg an der Eder, Burg, | 
vi 144 


eiligenftadt in Thüringen 630. 
eilila, Tochter des Pfalzgrafen Dtto 
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Reiches (1189) 212,214,215; Schreiben 
— — an F 241—243, 
31% 256, 257, 266, 282 (Anm.), 236, 


von Wittel3bah, Gemahlin Herzog | Heinrich II., König von England, 36 


Konrad-DttoS von Znaim, 315 (Anm.). 
Heimburg, Veſte am Harz, 927. 
Heinrich II., Kaifer, 478, 

Heinrich IIL, Kaiſer. NRüdblide auf 
en Regierung 13, 23, 24, 85, 125, 


IV., Kaiſer. Rückblicke auf 
feine Regierung 27, 63, 825, 926. VI| 
61, 65. 


| 
.. V., — m | 
eine Negierun 64, 430, 
445 (Anm.), 461, 588, 764, 767, 825 | 
(Anm.), 826. VI 59, 6L | 
Heinrich VL, römijcher König. Ge- 
burt 461 (Anın.), 478, 480; mit dem 
Kaifer nad) Italien (1166) 521, 635; | 
Königsmwah! (1169) 637: Krönung in 


Heinri 


Aachen 639, 646, 716, 717, 723, 726, 
761, 797, S0I—80X, 310, 340, 841, 


844, 346, 847,849; läßt die Friedens: | 
und MWaffenitillftandsverträge be— 
ſchwören (1177) 855, 859, 864, 912, 
933 (Anm.), 936, 939, 949. VI 12— 
15, 20-22, 24, 25,28,52, 53,55, 61, | 
62, 66; Schwertleite (1184) 6788, 
70: Berfammlung zu Erfurt und 
Heerfahrt nach Polen (1184) 72—75, 
80—82; angeblider Streit mit Erz- 
biſchof Bhilipp von Köln 83—84; 
Verlobung mit Conftanze von Sici- 
lien (1184) 86—87; jeine Kaifer- 
—— bingehalten 98, 100, 105— 
107,110; läßt feine Braut in Empfang | 
nehmen 113; greift in den Trierer 
en. er a — 
ailand (1186) — 122; zum Cäfar 
ernannt 123; beauftragt, den Kirchen⸗ 
ſtaat wieder dem Papſte zu unter⸗ 
werfen 124, 126, 127, 129, 131— 133; 
Parlament in Borgo San Donnino 
134; unterwirft Siena 135—136; er- 
hält Befehl, den Kirchenſtaat zu er» 
obern 136—137; belagert Orvieto 
137—139; Vertrag mit dem Herzog 
gugo von Dijon 138; erobert den 
irchenftaat 139, 143, 149, 157, 166 
171: Beziehungen zu Papſt Gre— 
gor VIH. 172—173, 176—178; mill 
Erzbifhof Philipp und die Kölner | 
niederwerfen 183, 184, 185, 188—1%0, 
193, 195199, 203; Verhandlun en 
mit Clemens II. über feine Kaijer- 
ent 1 208, 205 210; fein Bat 
irchenſtaat ſein Vater 
übergiebt ihm die Verwaltung des 





| 








(Anm.); Ergebenheitsgefandtjcha 
an 78* 119, 126, 169: Geſandt⸗ 
art 


ihaft an den Kaiſer (1159) 189, 234 
(Anm.), Stellung zum 


244, 252; 
Schisma 360, 361— 263; beruft mit 
Zudwig VII. von Frankreich eine 
ee 
277, : tritt für König 
Tudwig und U erander III. ein (1162) 
339; Zufammentunit mit Alerander 
in Deold 343 —344; mit Alerander 
lu mit Ludwig 344, : 
376,421,423: Streitmit Thomas Bedet 
430432; nähert fi dem Raifer 432, 
441(Anm.), 450,458, 459: Geſandſchaft 
des Kaiferd an ihm (1165) 459461; 
nn mit = se: 
461, : Schmwur jeiner Ge— 
jandten in Würzburg, 465, 468—470, 
477,478, 483, 484; von Mlerander II. 
zum Frieden mit Thomas Bedet er- 
mahnt 487, 489; jein Bündniß mit 
dem Railer lodert fih 499500, 512, 
514—516; Gefandtichaft an Aleran- 
der 516-517; Geſandtſchaft an Kaifer 
Friedrih 594, 619—625, 628629, 
641, 643-685, 652, 657, 658—659, 
Bed 607 70 BTL, Mube 
eckets — Buße 
672; Beendigung des“ engtifchen 
Kirdenitreits 672—674; Empörung 
—— ash wen rn erg 
s Thomas 72 : Berhältniß zu 
Heinrich dem Löwen und dem Kaifer 
780—781, 786, 876, 877, 894, 920; 
ſucht Heinrih dem Löwen Hülfe zu 
verichaffen 933—934, 945; gewährt 
Heinrich und feiner Familie Aufnahme 
946, 947, 949, 952—955. VI 50; 
bringt einen Frieden zwifchen Frank— 
reih und Flandern zuftande (1182) 
53, 68, 69; Reife des Erzbifchofs 
Philipp von Köln zu ihm (1184) 75 
—76, 77, 79, 82; verwendet ſich bei 
Zucius III. für Heinrich den Löwen 
91, 92; Geldunterftügung des hei- 
ligen Landes 95: Geldunterftüßung 
des päpftlihen Stuhls 96, 157, 162, 
175, 177, 180; nimmt das Kreuz 
res 1el DIL, 195, 212,230; ftirbt 
(1189) 28. — 





reftituirt den | Heinrich, Sohn des Vorigen, 23 


628, 644—645, 664 672, 
DaVSE — 
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Heinrich, Bruder König Wladiflaws 
von Böhmen, 117, 

Heinrich, Bruder — Wilhelms II. 
von Sicilien, 494 (Anm.). 

Heinrich, Cardinalbiſchof von Albano, 
früher Abt von Clairvaur, Yegat, 879, 
883. VI 58, 92; re den Kreuz. 
zug 173, 177, 180, 181: in Lüttich 
182; auf dem „Boftage Chrifti” in 

ainz (1188) 

Heinrid, on. päpſtlicher Ge- 
—— 57, 223, 245 
248, 249; —— — nad Framt 
reich Jeſandt 257, 261; geht zum 
Könige von England 329. 

Heinrid von Pifa, Cardinal, 517, 





Heinrich, Gardinalpriefter vom Titel 
der bh. Nereus und Adilleus, päpft- 
licher Legat, 138—140, 147, 216. 

Heinrih Dandolo, PBatriarh von 
Grabo, 270, 400, 818, 823, 836, 897, 


Goa: 128. Erzbiſchof von Benevent, 


Heinrich 1, Erzbiſchof von Mainz, 6, 
21, 8, & 

Heinrich, Biſchof von Beauvais, dann | 
Erzbiihof von Reims, Bruder König 
zum VII von Franfreidh, 238, | 


SE ’ 4 —— 
182: 192° 058, 669, 724, 1 | 
Heinrid, Biſchof von Bafel, VI 143, | 
196 (Anm.), 
Heinrich II., BiihofvonBriren,653,705. | 
Heinrich III., Biſchof von Briren, | 
früher Bropft. von Berchtesgaden, 244; 
zum Erzbiihof von Salzburg gewählt 
und inveftirt 720, 721, 722; — 
dirt 852; legt das Erabisthum nieder 
853; wird Biſchof von Briren 853 
Anm. 56 
einrich, Bilchof von Chur, VI24,25 
Beinrid Biihof von Gurt, 653, 705, 


Heintid, Abt von Braunfchweig, 
dann Bifchof von Lübed, u 69% 
* „ie 941. VI | 2 
LT iſchof von tie, 41, 70 
72, 86, 296, 306: Podeftä im Dai- | 
—— did 8 317, 324, 336, 373, | 
386, 388, 397: confecrirt Raida- 
fis IM. 398, 399, 411: bedrückt die, 
Mailänder er 418: ftirbt 413, 556. | 
Deinrih L. Bifchof von 1 Winden, 29. | 
Heinrich, Sohn des Grafen Dietbold | 
von Berg, Deus in — dann 
Pic ro 

einrich, Biſchof von Prag, VI 53 
54, 145, 154—156. — 


us, 34 = 
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ein N ſſ B 
Heinrich ie siien, iihof von 


ee Bun 15, 34, 
v4, 20 iihof von Straßburg, VI 
174, 1 


Heinrid, Diff von Troyes, 377. 
Heinrich, Graf von Bliescajtel, Biſchof 
von Verdun, VI 88, 89, EL „fä 
Heinrich I. Graf von Xeiningen, 
Biihof von Würzburg, 306, 364 
Reg: Abt von Lorſch, Al, 243, 


Heinrid, Abt von ©. Ulrih und 
Afra in Augsburg, VI 159. 

Heinridh X. der Stolze, Derzog von 
Baiern, 8, 35. 

Heinrid “der Löwe, Herzog von 
Sachſen und Baiern, 8, 9—12, 14, 
16, 17; Ausgleich mit Albrech dem 

ären, ee Erbſchaft 18, 
21, 22, 33, 34; fein Recht au Baiern 
anerfannt 35; ihm die Jnveititur der 
Ser im Wendenlande zugefichert 

36, 37; nimmt Theil an der Rom 
fahrt 41; erftürmt die Unterftadt 
von — TR beim — 
mit den Römern 
mit Baiern belehnt Can 78, 80; 
Händel mit Graf Adolf von Solftein 
&1; Gewaltthätigfeiten gegen Bremen, 
Berföhnung mit Erabitkh hof Hartwich 
8&2— 83, 86: gelangt zum Herzogtum 
Baiern (1156) 2—9, 9: Herridaft 
im Wenvdenlande 107, 108, 109; 
ruhmlofer Zug gegen die Friefen 111; 
miſcht fi in die däniſchen Thron: 
ftreitigfeiten 111—113; nimmt an 
dem Feldzuge gegen "Polen Theil 
(1157) 116, 118, 127—129; Streit 
und Vergleich mi mit Biſchof Otto von 
Freifing 134—135, 136; gründet die 
Cöwenftadt bei Lübel 137, 138—140; 
nah Stalien oa (1159) 190; 
2 Grema 202, 213, 238, 
244; entfernt t den hr m UÜdalrich 
von Halberitadt und ſetzt Gero ein 
254; behält die Inveſtitur mit den 
—— der wendiſchen Bisthümer 
Zuſammenkunft mit dem Kaiſer 
zu zu Como (1161) 290, 336, 341, 342, 
344; trennt ſich von feiner Gemahlin 
Glementia (1162) 347—348; Xübed 
ihm überlaffen 348—349; Bund mit 
Waldemar von Dänemarf gegen die 
wendijchen Piraten 350; Kafenftill- 
ftand mit dem Abodritenfürften Niflot 
350; ächtet Nillot und befämpft die 
Wenden 351, 352; Be der 
Söhne Niflots ertheilt den 
Biihöfen von ee g, Rageburg 
und Meklenburg die Onzeftitur (1160) 
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353; Verlegung des Bisthums Olden⸗ 
burg nad Lübeck 354; Vertrag mit | 
dem Dänentönige 355, 356857; 
führt Wertiflam als Gefangenen nad) 
Braunfchweig (1163) 357; Friedens- 
verhandlungen mit Pribiflam 357, 
358; dieRanen bieten ihm die Inter: 
werfung an 358; Bedeutung des 
erzogthums in Sadfen unter ihm 
- iderftand der oſtſächſiſchen 
en 358—359; Walten in Baiern 
360; Perfönlichkeit 361: Verf hmwörung 
gegen ihn 361— 362; fteht dem Erz. 
biihof Arnold von Mainz bei 367, 
370, 373; der Bund der Fürften gegen 
ihn dure den Kaifer vereitelt 377— 
378, 380, 420; überwältigt den Pal. 
trafen Adalbert von Sachſen 457, 
9: Verlobung mit Mathilde von 
England (1165) 460, 463: Schwur zu 
Würzburg 466, 467—468, 477, 501 
502 (Anm.); Vermählung feiner 
Tochter Gertrud mit Friedrich IV. 
von Schwaben 502, 503 (Anm.), 504: 
fortdauernde Gefahr einer Verſchwö⸗ 
rung der ſächſiſchen Fürſten : 
Kampf gegen Pribiflam 508—5IV; 
Geſandtſchäft Kaifer Manueld 510: 
Vertrag mit den Menden 510, 5IT: 
— im Bundes mit R. Malde- 
mar von Dänemark 512; Aufftellung 
des ehernen Löwen in Braunfchweig 
512; Verſchwörung der ſächſiſchen 
Füriten gegen ihn 512—518; Nei- 
bungen mit Rainald von Köln 513, 
öl4, 518, 520, 557, 560: Waffenftill- 
fand mit den ſächſiſchen Fürſten 
(1167) ——7 von — an⸗ 
egriffen —607; übergiebt Pribi- 
Ham das Abodritenland 607; vermählt 
feine — Tochter Nathilde mit 
deſſen Sohne Borwin 607; Kämpfe um 
Haldensleben 608: Züchtigung Bre- 
— — gg fi 
mit den oſtſä en Fürſten gegen 
ihn ; Erhebung der Go8larer 609: 
der Erzbiſchof von Bremen und der 
Biſchof von Lübeck fchließen fich feinen 
ee an 610 —611: ea 
12; Vermählung mit Mathilde (1168) 
612-613: Herſtellung der Ruhe in 
Sachſen durch den Kaifer 613614; | 
Berluft von Goslar 615, 618; an die 
Könige von England und Frankreich 
gejanbt (1168) 619 024035, 30 
631, — —654; ber 
Kaiſer frellt die Ruhe in Sachen und 
Thüringen her 654—655, 674, 682, 
633; zwingt den Dänenfönig, die in 
Rügen gemachte Beute u. j. w. mit 
Gieſebrecht, Naiferzeit. VI. 
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ihm zu theilen (1171) 685; Erneuerung 
der —“ zwiſchen ihnen 685; 
Verlobung ihrer Kinder 686; Ber: 
—— PH pr Wen er 
—657; Berhältnig zu recht 
. nn und beider 
* Pilgerfahrt nach 
em gelobten Lande (1172) 693—695; 
in Gonftantinopel 696—697; in 
Jeruſalem 697—698; in Antiochia 
698; Begegnung mit dem Sultan von 
conium 699— 700; Heimkehr 700— 
OL. 208, 109, 710, 0 ale Te 
zn Een Zee: 

720, 723, 724, 728; Bufammentun 
mit dem Naifer (1176) 777—779; 
Heinrih verweigert demfelben die 
Hülfe 779; Gründe der Weigerung 
779 — 785, 880, 896; unterftügt K. 
Waldemar im he gegen die Pom— 
mern (1177) 898; Streit mit Bijchof 
Udalrih von Halberftadt 899; von 
dieſem gebannt 900; Feindſeligkeiten 
Erzbifhof Philipps von Köln 900— 
901, 902; Klagen Heinrichs und feiner 
Gegner vor dem Kaifer 903; nad 
Worms beſchieden 903, 904, 906 ; nad) 
Magdeburg geladen 910; erfolgloje 
Zuſammenkunft mit dem Kaifer 911; 
nad Kaina geladen 912; Urteil der 
ürften 913; Zerſtörung von Halber- 
tadt (1179) 913—914; von Bifchof 
UÜdalrih von Neuem gebannt 914; 
fällt in das Land des Erzbiſchofs von 
Magdeburg ein 916; nöthigt en 
Udalrih, ihn vom Banne zu löſen 
317; auf dem Reichdtage zu Würzburg 
geächtet und feiner Güter und Lehen 
verluftig erklärt 918—920; Waffen- 
ftillftand mit den ſächſiſchen Fürſten 
921, 922, 923; Angriff auf Goslar 
923—924; Sieg bei Weißenſee 924; 
Einrüden eine® Reichsheeres in 
Sadjen 925— 926; Abfallvon Vajallen 
und Minifterialen 927, 929—933; 
König Heinrid von England ſucht 
vergeblih ihm Hülfe zu verfcdaffen 
93% — 934,935 — 936, 935— 943; unter: 
wirft ji zu Erfurt (1181) 944; be 
er Braunfhweig und Lüneburg 
; auf drei Fahre verbannt 945; 
geht nad der Normandıe (1182) 946; 
Wallfahrt nah S. ago 946; feine 
Verbdienfte und Fehler 946—947, 948, 
949, 951. VI3, 37—39, 41; erfcheint 
auf dem Ifinenſene in Mainz (1184) 
68—69, 73, 76, 84: Verwendung 
König Heinrichs ı von England für ihn 
beim Papſte 91; der Kaiſer geitattet 
jeine Rüdtehr 91,92, 177, 190; aber« 

49 
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malö in ber Verbannung 191, 192, | 718, 728 811, 834 (Anm.); beeidigt 

194, 201, 243, 287. ' den Frieden (1177) 841, 855, 904 
Heinrid von Braunfhweig, Sohn, (Anm.). VI 20, 24 53, 61, 64, 

des Vorigen, VI 191, 243. ' 70, ®, 74, 8, 89, 112 an 
Heinrid kei RL Herzog von Saladin geſandt (1188) 186, 187, 

Baiern, dann von Deiterreih, 9, 13, 8 

14, 18, 30, 32; Streit mit Heinrid | Heinrich der jüngere, Graf von Dies, 

dem Löwen um Baiern 33-37, 41,| VI 208, 31 

74—76, 84, 86; giebt Baiern zurüd | Heinrid, Graf von Eppan, 138. VI 

und empfängt Deftereig als Herzog-| 61, 193, 

thum 92—94, 105, 116; Zwift mit Heinrich, Graf von Geldern, 477. VI 

feinem Bruder Bifhof Otto von| 53, 160. 

Freifing 128: zieht mit nad italien A ri, Graf von Gleichen, VI 123. 

(1158) 137, 145, 153: vor Mailand | Heinrich, Graf von Größingen, VI 


159, 163, 165, 170, 213, 317, 362, 
378-381: Fehde mit feinem Bruder | Heinrich, Graf von Kuyf, VI 2236 
Biihof Konrad von Paſſau 392 bis (Anm.). 

393, 420, 452-453: befhmwört die) Heinrih, Bruder des Grafen Theo- 
Würzburger Beihlüffe (1165) 475,| bald (Dietpold) von Lechdgemünd, 520. 
500, 503; nad Conftantinopel geiandt | Heinrih der Blinde, Graf von 
521, 631, 632, 675; Tämpft fir Une | Namur und Luremburg, 100, 460, 
— u 693, — VI 62 6: De m - 
94, 704, 709, 719-721: Streitig | Herzog von Brabant ‚ 160, 
feiten mit Steiermarf, Böhmen A 164, ss, 189, 194—19. 

Ungarn 783—754; Zuſammenkunft Heinrich, Graf von Naflau, 520, 562, 
mit Heinrich dem Xömwen in Enns | Heinrich, Graf von Oldenburg, VI 
(1176) 784; ftirbt (1177) 814, 815, 212, 
906, 907. „Seinrid, Graf von Plain, 503, 504 

Heinrich, Sohn des Herzogs Gott“ Heinrih von Badmwide, Graf von 
fried von Brabant, VI 77, 79, 182 Rateburg, 81, 110, 354, 5IL 
195, 196, 198, 199, Heinrich, Sohn des Grafen Bernhard 

Heinrid, derzon von Kärnthen, 18. | von Rateburg, VI 139. 

41, 70, 77, 92; zieht mit nad Jtalien Heinrich, Graf von Saarbrüden, VI 
(1158) 137, 155, 156, 172, 174: nad) | 226 (Mnm.). 

Conftantinopel gelandt (1160) 253, Heinrih, Graf von Salm, VI 221, 
273; ertrintt (1161) 274, | 250. 

Heinrich, Herzog von Limburg, 10, Heinrich, Graf von Sayn, VI 72, 163, 
521, 559, 606, 717. VI 59, 80, 82, 164 (Anm.), 226 (Anm.), 227. 


25, 
11 


& 








152 (Anm.). Heinrich, Graf von Schwarzburg, Vor: 
Heinridh, Graf von Groitih, Marl: mund Graf Adolfs III. von Holftein, 
graf der Ditmarf, 90 (Anm.). | 607 614. 865, 898, 913 (Anm.). VI 


Heinrih Guercio, Markgraf von! 55, 74, 75. 

Buafto (Savona), 316, 324. 750, 760, Heinrib, Graf, natürlicher Bruder 

162, VI 13, 14, 21, 22, 8. der Königinmutter Margarita von 
Heinrih Naspe, Graf von Heſſen, Sicilien, 842. 

711, 717, 912, 981, 94. VI 55. Heinrich, Graf von Sponbeim, VI 
deinzig (Briiflam) wendiicher Fürft,, 226 (Anm.), 250. 


Heinrich, Graf von Tedlenburg, 41, 

Heinrich, Graf von Altdorf, VI 38 99. 
Heinrih, Graf von Arnsberg, . Heinrich, Graf von Tirol, VI 61, 62, 
VI 163. Hein rich, Graf von Troyes, Schwager 
Heinrich, Sohn des Vorigen, VI 163.| König Ludwigs VII. von Frankreich. 
Heinrich, Graf von Asle, 513 (Anm... | Für Papft Bictor IV. 329, 331; 
Re N — — Bund! — — —— den 
1 50, 160, 164, 174, 176, 194- 197, aifer und König Ludwig zuitande 
199, . 1382, ! —339, 343; leiſtet 
Heinrich, Graf von Dier, 38L 389, | dem Kaiſer den Yehnseid 344, 408 
443; an a... in ee J .88 — 15 Anm.) 473, 
bardeı 498, 505, 523: bedrüdt die’ 479, 5 657, 662 
Mailänder 570, 572, 614, 652, TIT,| 660, 94. VIE — = 
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LT Graf von Veringen, 456. 

V 

Heinrich, von Wettin, 116, 618 
923, 934. VI 144. nn 


wo — Burggraf von Altenburg, 


ee von eh Burggraf von 
Meklenbur 


Heinrich, Sarg A von Aa el 
34, 116, 543 (Anm.), I 89. 


Heinrid, — von — * 

Heinrich, Magiſter, kaiſerlicher Proto⸗ 
notar, Propſt von St. Stephan in 
Mainz. Nach wire gejandt 


(1160) 253, 381 553 (Anın.). 
Heinrid Km Utredter Dom— 


— Kapellan und Notar Hein— 

richs VL, ſpäter Protonotar, VI 203 

bis 204 

—— Dompropſt von Bamberg, 
vı 165. 


Heinrid, Propft von St. en 
in Bremen, 880. 

ae Tropft von Schäftlarn, VI, 

Heinrid, genannt Dobelftein, zum 
herr in Bremen, VI 

Heinrich, Sohn Markgraf Albrechts 
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— rheiniſches Geſchlecht, 617. 
Siehe Philipp von Heinsberg. 

Heinsberg an der Worm, bei Aachen, 
—— 617 (Anm.) St. Gan- 
gulfftift — 

Helena, Enkelin König Wladiſlaws 
von Böhmen, Gemahlin des Petrus 
Comnenug, 439. 

Helena, Schwefter König Knuds von 
Dänemarf, Gemahlin von — 
8 „Lömen Sohn Wilhelm, VI 41 


setfenkein, Burg in Schwaben, VI 
270 (Anm.). 


Helfta bei Eisleben, Burg des Grafen 
Bernhard von Anhalt, is. 

Settedpen in € — 
ellespont VI —— 237—239, 

250, 252, 35-37, 

sem mger, Ritter, Mörder des Erz⸗ 
biſchofs Arnold von Mainz, 370. 

Bee —e ber Wenden ronif, 
37, nm.), 

Hennsgan 477. —— 82, 198. 
Graf: Balduin V. 

Dennegauer VI 194, 

Heraclea (j. Eregli), Stadt in Klein- 
ajien, 


des Bären, Domherr in Magdeburg, | deraclius, Erzbiſchof von Caefarea, 


691. 
Seinrih von Baumgarten, Sohn 


dann Patriarch von Jeruſalem, 876. 
v1 79, 94, 9. 


Erchenberts von Stein, 504, 681, 784. Heriber ert, ‚ Erzbiichof von Bejancon, 476 


Heinrihvon Bomeneburg, Reich- 
truchfeß, VI 108. | 


(Anm. 5 505, 5 519; kaiſerlicher Legat 
in Burgund. 897. 


Heinrih von Dunfelftein, Mini | Hermann II. — Aurach, Biſchof von 


niſteriai des Herzogs Dttofar IV. von | 
Steiermarf, VI 64 (Anm.). 
Heinrich von Kalden Arge 


Reichsmarſchall, VI 20, 
136, 140; ercommunicirt Tai; ar 





das Taftell Scribention 233234, 
— von Lautern, Reichs— 
kämmerer, VI 

Heinrich von Lautern, Reichs⸗ 


marſchall, VI 89, 108; Bikar in 
Suaftalla und ara 128—129; 
faiferliher Legat in den Mathildifchen | 
Yanden 

Heinrid von Lüneburg 693. | 

Heinrih von Marchdorf, Reiche 
minifterial, VI 165. 

Hei nrich, Schwabe, kaiferlicher Beamter | 
in Lodi, 387, 

Heinrid von ee u 
de3 Pfalzgrafen Hugo, 5 

— von a en, VI 


Heinrig von Weida, Vaſall Hein“ 
rihs des Löwen, 927. 


Bamberg, 655 (Anm.), 
879 (Anm.). 

Hermann von Ortenburg, Ardidiafon 
in Gurk, zum Bifchof gewählt, 917 
bis 918. VI M 

Hermann, Bifhof von Hildesheim, 
317, 324, 506, 513, 520, 609, 613, 


122, 728, 


Hermann I Bifhof von — 
15, 21, MH, iR 66, 70, 78, 457. 


‚Hermann I., Biſchof von — 25 
‚911; an der Reichsheer— 
fahrt gegen Heinrih den Löwen be— 
ng nn 937, 943. VI 24, 25 
64, 70, 72, 8182, 120, 
Ver an he rn II. - gefandt (1186) 
124, 125, 130, 147, 148, 152, 159 
162; nimmt das ; Kreuz (1188) 
nad Conftantinopel geſandt 208, 223, 
225, 226; 5ggefangen Se reis 
gelaffen 235 235, 236, 

Hermann, Biichof von Utrecht, 83 
Ya 170: 18 186, 188, DK. ir 
‘2, 173, 156, 188, 

239, 240, 242, 243; nad Spanien 
49* 
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— (1160) 253, 258, 317. 324, ee —— 230, 
336; kaiſerlicher Picar in der Some 746, 808. 
bardei wi — moi Verona 382 oildehrand, al Sen Tufcien, 
bis 383, 384, 406 | 48, 
(Anm.), 520; She 68 — 
Mainz zum Prieſter u. ſ. w. (1167) 
532; nach Pavia geſandt 534; ftirbt | Hildesheim, Stadt und Bisthum, 29, 
(lien Bio: 556; feine Verdienfte 3 556 bis! 117, 143, 144, 609, 654, 900. VI 95. 
(Anm.). | Kohannisipital 144. Marienitift 144. 
Hermann, Abt von Floreffe, VI 195. | Morizftift 144. Bifhöfe: Bernhard L. 
Hermann, Abt von Fulda, 553 (Anm.). | Bruno, Hermann, Adelog. 
Hermann, Abt von Hersfeld, 317, | Hildrizhaufen, Burg des Pfalz- 
324, 384, 389. grafen von Tübingen, h 
Sermann 22: Zungen — En ev — — 
119, 720, 733, 814, | tenſerkloſter t: Alexius 
850, 917. eo, Sittin, Obi an der Ohre, Klofter, 916. 
Hermann IM., Markgraf von Baden Hillin — von Trier, 7, 14, 15, 
und Verona, 41 172, 174. a — rn in Deu blend 
Hermann IV., Marfgraf von Baden! 133; zieht * nach 
und Verona, 317, 456, 906. VI 24, 5 —2X — 252; auf der 
25, 64, 225, 264. Synode zu Lodi (1161) 268—269: 
Hermann vo von Stahled, Pialzgraf | von PBictor IV. als Legat beftätigt 
bei Rhein, 18; befämpft den Erz 269, 336, 348, 370, 407; Haltung 
bifchof Arnold von Mainz 75, 76, im Schi isma 454, 463, 366, 474, 500. 
78; wegen Sandfriedensbruces be» VI 
ftraft 19; — das Kloſter Bild- — an der Elbe VI 40. 
hauſen 79, Hochburgund, Grafſchaft. Siehe 
Herm ann, Sohn Landgraf Ludwigs II. Burgund, Hodarafidaft. 
von Thüringen, Pfalzgraf von Sach- Högersdorf, Auguftinerftift in Wa- 
fen, 711, 915, 924, 931, 942, 943; | ogrien, 109, 
die Piahzaraficaft ihm überlaffen 944: Hörter, Stadt in Weitfalen, dem 
mit Sophie von Sommerjchenburg ver- —— Korvei gehörig, 17, 18, 99, 
mählt 944. VI 56, 191 901- 902. 
Hermann, Graf von Frohburg, VI Hohenrode, Burg an der Weſer, 930. 
196 (Anm.). Hohenftaufen, Burg, VI 270 (Anm.). 
ee, Sohn Markgraf Albrehts | Hohenitein, Graf von, VI 193. 
des Bären, Graf von Orlamünde, 22 olländer 359: 
(Anm.), 636, 691, 692, 711—718. olfaten — 354, 355, 508, 
® ermann, Oral u von Wavendberg, 900, | Rn vi > 5 a 
ermann II., Graf von Winzenburg, | Holftein, Gra u a Sıl, 
78, 513 (Anın.). n 929, 931, 939, 1. Grafen: 
Hermann, Herr von ber Lippe, 520, | Adolf II, —* kan. Oberboten 
900. (Overboden): Markrad, Syricus. 
Hermann, Bruder des kölniſchen Homobonus, Magifter aus Lodi, 26, 
Stiftsvogts Gerhard, 519. 3l. 
Hermann von Ogia SL Ad (?) Graf von VI 242. 
Hermädorf, — von Gera, 715./Hoppelberg Giſchofsheim, Langen— 
Hoftag (1173) 715. ftein), Berg und ——— Veſte bei 
Herold, Biſchof von a 636.) SHalberftadt, 900, 902, 908. 
Hersfeld, Klofter, 613, 10 11:9 Sorburg bei Kolmar 346-347. 
94. V15, M “ Mebte — —— a der Ilſe, Halberſtädter 


Hildegard von Bingen, Nonne, IV 
143. 








Siegfried. —vVogte: Sandaraf 8 d⸗ Veſte, 900, 910, 913, 917, 926, 937, 

wig Il. von Thüringen, Heinrich 938. 

Raspe. Hoyer, Graf von Wöltingerode, 943. 
Herzberg, Burg am Harz, 127, 930. VI 55. 


nn 367, 473, 513, 710, TIL, 944. Hubald, Cardinalbiſchof von Ditia. 
4, 144. Weiht Papft Alerander III. 232: von 
Sevett * wendiſcher Volksſtamm, der Synode von ten gebannt 251, 


ı 429: nad Con —— geaget 
Hierapolis in Kleinaſien VI 261, | 497, 770—772, 808—809, 812, 821, 
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828, 836; verdient um den 
von Venedig 1177) 843, 859, 867; 
zum Papft gewählt (1181) 892, 893. 
Siehe Zucius I. 

Hubert, Graf von Biandrate, VI 110. 

Hürblingen VI 159. 

Hugo, Gardinaldiaton von der Kirche 
des h. Euftadhius, 817, 822, 855, 861 

Hugo, Cardinaldiaton, 867, 890. 

Hugo, Biſchof v. ©. Julia (auf Sar- 
dinien), 391. 

u Rn von Piacenza, 269, 311. 


Hugo, Biſchof von Soijjond, Kanzler 
en zur VII. von Franfreid, 


Sage, Aha von Berben, 557, 613, 
Anm.), 786, 855. 

Hugo, Abt vom Marienklofter in Adria: | 

nopel, Sejandter Kaiſer Manuels, 427, 


Sage Abt von Bonnesvaur, 794, 795, | 
8, 829, 843, 896 (Anm.). 
RE Abt a Eluny, 260, 265, 376, | 


Hugo, — von S. Vannes in 9 
I 151 


dun, V 
Hugo, ee von Burgund. 
Serufalem berufen 876, 896; 
Sibyllend Hand ab 955. 
ET III. ri Herzog von Dijon, VI 137, 
176, 


H 200, Berta von Guafto, 324. 
—— —— von —— 455 


Suso, That von Baur, Bao, 
Hugo, Graf von der Champagne, 505. 
Suger Sr Graf von Dagsburg, 346 bis 


gun, Arhidiaton aus Genua, 41. 

ugo von Nuant, Archidiakon von 
Zifteur, VI 91. 

Hugo Eterianud, Magifter aus Pifa, 
in Eonftantinopel, 497, 874. 

Hu ee Rechtslehrer aus Bologna, 174, 


guso von — Ritter, VI 198,243. 

ugolin, Spoletiner, Gefandter bes 
Kaifers nah Sicilien (1177) 861 bis 
862, 889. 


Balken Prieſter, VI 121. 
umbert, hr von Befangon, 


336. 
Humbent, ea von Mailand, 
VI 114, 115. Siehe Urban ILL 
Sumbent, Graf von — und 
Maurienne, 594-596, 749, 160, 762. 
v1 20, 109, IE3. 
Humdert Xisconti aus Piacen Er 
Podeſtaà von Mailand, VI 121, 125,128. 


Nach 


rieben | 
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a are Secte, VI 9. 
unfried von Falkenſtein, Reichs» 
minifterial, VI 198. 


| Hu — sburg bei Halberſtadt, Kloſter, 


— Cardinaldiakon von ©. 
aria in Cosmidin, en wir 


138—140, 147, 216 
821, 831, 836 36, vI —— 
an — — in 
ein aſien, VI 207 
36%, 263, 865.997 , 270 
on Burg VI 274 a 277. 
aläfte VI 273, 276, Thiergaxten VI 
273, 277. Treffen (1190) VI 270. 
Sultane: Kilidſch Arslan I., Kut— 
beddin. 
Ildebrandin, piſaniſcher Graf, 739. 
—— Burg und Grafſchaft am Harz, 


— Bur — — — bei 
Wismar, 


507, 508, 
607 (Anm. — —— 
Juͤfendurg, Kloſier, ———*— Dietrich. 
marus von Bar de um Prior der 
—— 6 229, 232—233, 248, 


251, 2 


lehnt Zmola, € Stadt > Bisthum in der 


— na, Um 318, 532, 752 — 
155. 970, Sie, Bis 847 Ks ans 
vı 5, 10291, 3 ot 109. 
Inden ee r), Abtei, VI 58, 
Inders dorf in Baiern, Chorherrenitift, 


Indien 44l (Anım.). 

Induno, Burg in der Grafihaft Se- 
prio, 

Ingelheim, Pfalz, 478. VI 71, 188, 

Ingo de Volta, genuefticher Eonful, 


Inniden im Bufterthal, Klofter, VI 
159. 


Innocenz I, ker nam auf 


jein Bontificat 101, 249 259 
260, 797, &84. VI 85, IS, 130, 153 
(Anm). 


In nocenz ILL, „de 546 (Anm.). 
nnocenz; II. egenpapit. Siehe 
Xando von Sez 


Inſula ——— Landſchaft um 


Crema — Adda und Serio 

198, 204. V 1 126, 
Jemdonzg vı 

rland 062 375; dur König Hein» 


5] II. . von England erobert, 671, 
Iſaak Angelos, Kaifer von —— 
tinopel, VI 181, 186: Geſandſchaft an 
Kaiſer Friedrich 206; Nürnberger 
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Vertrag mit ns 207—208, 219 
er 299,208, 2 ee * die Deutfchen 
andten gefangen jegen 
läßt diefelben frei 235— — bis 
242, 245: Verhandlungen mit Fried- | 
rih 246, 247—249; Vertrag mit 
Friedrih 250—252, 253, 254: Bünd- | 
ni mit Venedig (1187) 256—257,| 





Iſaak, Bruder Kaifer Manuels von 
Conftantinopel, Sebaftofrator, 33. 

Iſaak, veronifcher Ritter, 71, 77. 

Jfabelta, Tochter de Grafen Bal- 
duin V. vom Dennegau, Gemahlin 
König ur ku ufta von Frant- 
reich, VI 50, iehe Elifabeth. 

Iſeo, See von, en Befte 281. 

Sfere, Nebenfluß der Rhone, 597. 

Isfried, Biſchof von abeburg. VI 
38-40. 


er 4. 

Ismael, Sohn Nuredding, 871. 

Ismila (j. Jsmil), Stadt in Klein- 
alten, 699 (Anm.), 700, 

Iſola Comacina, 167, 191, 773. 

Jitrien, Markarafichaft, 18, 818, 928. VI 
224. Marlgrafen: Engelbert, Ber- 
thold III. 

Itri in Campanien 540, 

Jvois am Chiers VI 174 | 

JIvrea, Stadt und Bisthbum in der, 
Tr 174, 517, 519, 847. VI 





Ipryi in der Normandie 876. 

— aus Piſa, — Geſandter, 
VI 230, | 
a ns, 
Piacenza, VI 29, 


Conful von! 


—— Rechtslehrer aus Bologna, | 
gacobuB, "Bruder, 575 (Anm.). 

acze, polnifher Großer, Herr an der 
unteren Spree. — ſich der 
Brandenburg 114, 

©. Jago de Compoftella, Mallfahrts- 
ort, 454, 946. VI 153, 21l. 

Satob von Avesnes VI 62, 77 bis 


79. 
Jakob, Sohn ded Dogen von Benebdig, 
834 (Ann 1.), 836. 
Sarimar, Bruder Tetiſlaws, Ranen- 
ur 684, 687. VI 44—46, 49, 
Sean de Losne an der Saöne 
— 338, He 345, 356, 332, 423, 
150, 458, 460, Synode und Reichs: 
taq (1162) 332—343, 382, 423, 450, 
Jechaburg, Propftei in Thüringen, 
134, 363 (Anm.). Bropft: Burdard. 
Jerufalem, Stadt, PBatriarhat und 


174, 175, 177, J 


Regiſter. 


Königreich, UUb. 257, 433435, 437 
488490, 513, 627, 628, 654, 656: 
vergeblihe Hülfsgefuhe nah dem 
Adendlande 657—659, 660: Einfall 
Saladind (1170) 661; Neile König 
Amalrichs nad Eonitantinopel, Bünd- 
niß mit Kaifer Manuel (1171) 662, 
663: Aufenthalt zo. des Qömen 
(1172) 697—698, 702; Tod ze 
(1174) 726; Balduin IV. 726, 

871, 872, 875, 876, 891, 933, —* 
VI 9, 167: von Saladin erobert 
(1187) 168, 169, 172, 181, 207, 217, 
282, SHeiliged Grab, Grabeskirche 
543 (Anm.), 697 955. VI 95, 209, 


282, Kapelle des b. Kreuzes 697, 
Delberg 697. Könige: fo, Bal« 
duin III, Amalrih, Balduin IV., 


Balduin v.; Veit von Sufignan. 
Patriarch: Heraclius. 
Serufalemiten 436, 626, 697, 
Jocelin, Bischof von Salisbury, 665, 
666, 671 
Yocelin de Baillol 5l5. 
Yocius, Erzbiihof von Tours, 338. 
en Gardinal von Titel des h. 
Martin, 246 (Anm.), 248, 261, 264, 


Johann, Erzbiichof von Lyon, Exarch 
des burgundifchen Reiches, VI 89. 
Johann, Propft von S. Germanus 

in Speier, fpäter Kanzler und Erz— 
bifhof von Trier, VI 120, 124, 125, 
127, 174, 189, 198, 
Johann, Biſchof von Padua, 269. 
Johann, Domdehant von Trier, VI 
I 
obann Gumin, Klerifer, englifcher 
Gefandter, 516. 
ohbann von Orford, engliicher Hof: 
geistlicher und Gefandter, 461—462, 
464, 465, 468—470, 515—517, 666. 
Johann von Salisbury 278, 421, 
550 (Annı.), 563 566 (Anm.), 595, 598. 
Johanna, ‚Todter König Heinrihs II. 
von Englan , Gemahlin König 
ee. II. von Sicilien, 730, VI 


Johannes, Gardinalbifhof von Al— 
bano, Abt von Strumi, 398, 399, 
634, Siehe Calirt II. 

Johanes von Anagni, Cardinallegat, 
245, 255; Garbinalpriefter, - oz 
des h. Marcus VI 6, 25, 31 

Johannes, Gardinalprieiter —— 
der h. Anaftafie, 817, 821, 831, 836, 
867, 880 


Johannes, GCardinal vom Titel der 
bh. Johannes und Paulus, 59, 257, 
258, 483, 497, 809. 
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Johannes von Neapel, Carbinal,| Jüterbogf, Ort und on 115, 917. 
Sütland 112, —— I 45. 
Sopeneht Bifchof von Mantua, fpäter Sugenheim, Hof, 502, 
von Vicenza, 854. Julin auf der Infel Wollin VI 48, 
Sepeaneh, Biſchof von Paneas, 657 Julius, 0, edef von Paleſtrina, 


Johannes, Graf von Tibur, 735. Juftinian, Kalle, 20 130, 177 
Sebannes‘ Angelos, Bruder Kaiſer (Anm.), 243, 444 Fr 


Iſaaks, VI251. Jutta von See, Gemahlin 
Johannes Dulas, Oheim Kaifer * en Wilhelm von Mont- 
Iſaaks, Sevafloſtraior, VI 251. ferat, 


— „Protoſevaſtos, Neffe Kaifer | _ 
anuels, Schwiegervater König Amal- | Kärnthen, — 93, 273—275, 
richs von Jeruſalem, 435, 122, 183, 92 Marten 93. 
Johannes Dukas, griechifcher Ge- erzöge: Heinrich, Hermann. 
fandter 68. Kaina bei Altenburg, Zaiferliche Pfalz. 
Johannes Dukas, Logothet des! Hoftag (1179) 912, 913, 918. 
Dromos, Kanzler, vI 207, 208, 222, Kairo in Egypten 276, 436, 626, 656. 
228, 1.0 Pfalz, J 655 
Johannes, Sohn des Stadtpräfecten | 669, 713, — Reichstag tag (1186) 
Petrus,faiferlider Präfect von Rom, 1 145197, 151 Hoftag (1184) 


549550, 552, 735, 


Johannes, Burgherr von Monte —— Pfalz, 132 VI 199, 
Albano, 868. 242, 
Johannes von Sacco, Erzpriefter — Veſte in Kleinaſien, VI 


im Gebiet von Padua, 755, 800, 846, 

851. Kalbe an der Saale, magdeburgifche 
Sohunnes von Dtranto, griechiſcher Pfalz, 916, 917. 

Notar, 874. a etrus, Wlachenfürſt, VI 223, 
Ravennate, 159. 247, 255, 








2 annes Gaetanus, Römer, 247, IHahrn Siehe Saleph. 
obannes von ©. Stefano, Römer, |Ramin, Stadt und Bisthum in Pom- 
247. mern, 637. VI 48. 
Sobanniterorden 93, 171—172, 325 Karenz (j- Graz) auf Rügen 635, 
4%, 491, 655, 697, 878, 882. VI a der —— — 


13, 3 “Großmeifter: Roger de, 441 (Anm.), 





Molinis, Raimund. Siliofpre: lig un 478—482; Rorbild 
Sonifde Infeln VI 87 (Anm.). von 692, IT, 117, 772, 905. 
Soppe in Baläftina VI 168. vIl 


Jor dan, Fluß in Paläftina, 434, 698. FRA. er 178. 

VI 167. Jalobsfurt 434. — — die große, 595, 59%. 
Jordan, Abt von Fofla nuova, Car-| Prioren: ke a —— 

dinalpriefter von S. Pudentiana, Karthäuferorden 2 

päpftliher Legat, VI 203, 204. Kafimir, Bruder 23* erzog Bolef- 
Jordan, Truchſeß Heinrichs des Löwen, | laws IV. von ®olen, 

695, 778. Kafimir, Bruder Herzog Mifecos III. 
Jordanus, Gebaftus, Sohn Fürft| von Polen, VI 73, 75. 


Roberts von Capua, 496, 497. Br Bommernpergo , 508, 510, 
Sofephiner, — 685, 68 sg, 399, 936, 
uden 882. VI 179, PR An 


Sohn — Boleflams L 
udith, ——— — Zud-| von Bewer VI 49 (Anm.). 

wigs II., von Thüringen, zweite Ge- | KRajjel 901. 

mahlin König Wladiflamsvon Böhmen, Katharer 588, 883. VI 9. 

714, 716. Ratienburger, Grafengeihießt,, 127. 
Zubit , Tochter ——— III. Kabenellenbogen, Grafſchaft, 75. 

von Polen, Gemahlin Bernhards von Kelheim an der Donau 

Anhalt, 690, Kellmünz an der Jller, Burg des 
Judith, Tochter Herzog Boleſſaws II. Pfalzgrafen von Tübingen, 500. 

von len, Gemahlin von Albrechts Kilidig Arslan I., Sultan von 

des Bären Sohn Ditto, 115, 6%. | Jconium, 699, 700, 102; Kämpfe mit 
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Kaifer Manuel 780, 872—874, 890. 
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ing Arnold II, Friedrich, Rainald 


V1186; 6;Befandticaftenan Raifergried- von Daſſel, nn von Heinäberg. 

id 253, 263, 269—274; bittet um | Kölner 293, 407, 408, 533, 538, 547, 

Frieden 276, 277, 558, 559, 609, 611, 916. VI 162, 
Kirberg, Graffcaft, 75. 163, 188, Ir ZI. Annalen 471 
Rirdenftaat, 269, 270 419,| (Anm.), 717 (Anm.), 752 

870, 885, 886, 804, 895, 7, VI Röniggräg in Bölmen 1 11 

115— 116, 124, 129, 181, 132; Er-|Kbdpenid, Burg, Refidenz des Jacze, 

oberung durch Heinrich VI. (1186))| 114. 

136—139, 1 141, 143, 158, 180; Koblenwald VI 77. 


Reffituion durch Heinrich VI. (1189) 


Kiffiner gen alnen) wendiſcher Bolts- | K 
ftamm, 353 (Anm.). R 

Ania Hauptburg der Kizziner, 607 : 

Kleinafien 872, 874. VI 258, 261. 

Knin bei Pra VI 37. 

Knud, Sohn Waldemar, Köni 


von 

Dänemarl. Mit Heinrichs des Samen 
Tochter Gertrud vermählt 636, 935; 
verweigert dem Kaiſer bie Huldigung 8 
und gewinnt die Lehmöhoheit über | 
die nv und ommern | X 
VI 40—49, 50, 

Knud, — des re 8 Magnus von 
Dänemart, 1 11, VI 202. 

KAnud Laward, König von a 


11, 111 

Koblenz vI 116, 183, 198. Hoftag 
(1188) 183, 

Köln, Stadt und Erzbisthum, 9, 10, 
33 (Anm. ), 78, 84; —— —— 
——— 91, — 104, 131, | 
— eindfeligfeiten feiten 

et rufen 407: Ge! 
agung be der nu A »: = 


Köni e 408 
k In 521, : DAT Sk Dr 


513, 
—336 Rainalds co 557; eine 
Verwaltung 558—559, 609, 618, 

Weihe Bhilipps von In DAB In 1168) 


619, 624, 674, 692, 
Veftäfigung —— DE 








851, 878, 900, 901, 910, 6; der 
Erzbifchof mit der herzo lichen Ge⸗ 
walt im Kölner und ——— 


Sprengel belehnt (1180) 922; Streit 
zwiſchen dem Erzbifchof und den 
eo ın 926 (Anm.), 937. VI 38, 
1, &, 118 (nm, 119, 147, 150, 
155 156; ice Br der Stadt, 
——— des Kaiſers am Durd- 
I dur das Gebiet (1187) VI 162, 
I a ar 9 189; Unterwerfung 
er ) om 
vie 6. Ynbreasfift, VI vi 
—X Gereon VI 93 .. 
bifhöfticher Balaft 5 —— 
(Anm.). Synode (1186) VI 152, Erz⸗ 


Kolbag, Ciftercienferflofter in Bom- 


mern, 687. 
olmar im Elſaß 91 (Anm.), 906. 
onrad IL, — on auf 
feine Regierung 161. 
onrad III, ae A Rüd- 
Fer — Ale —— — 10, 14, 
33, 37, ( nm.), 94 
10h 163,1 115 Er 185, 219, 325, 
, 559-561, 568, 700, 
F Se VI: 285. 
onr —— Kerbinalbit ET der Sabina, 
30, Siehe Anaftafius IV. 
onradvon Wittelsbach, Cardinal, 
Sc en —— und 5 
urg, 145, 317, [ und 
Inveftitur als EZ ae von Mainz 
(1161) 371-372; Charalter 372 
373, 374, 376, 381, 384, 389, 397, 
411, 458: tritt auf die Seite Ale 
— — III. 454 zn begiebt fich zu 
(erander 463, 473: abe» 
gefegt (1165) 476 16, 488, 7400, 491; 
wird Gardinalbifchof der | der Sabina 493, 
Einfluß auf Nlerander 493, 500; 
Fürſprecher für Thomas Bedet 5l4; 
— wiſchen Alexander J 
und aifer (1167) 547, 548; 
— in die Campagna ein ein GIB; 
— Legat in Baiern 636 637, 
Legat * * Lombardei 
RICHT (Anm.), 799, 802, 843, 845, 
851; zum Grabifhof vom von Salzburg 
gewählt und inveftirt (11 853; 
glüdlihe Folgen davon 
er ig feinem Bruder —* 
graf Otto 865; auf dem Lateran⸗ 
concil (1179) '877, Pr 912 (Anm.), 
917; jet das Verfügun ärecht über 
das” Bistum Gurk durch 917— 918, 
921, 925, 928; an an Lucius IIL. 
gefandt (1182) VI 6: fehrt nad 
Fa ud LBS 3,55, 55, 61, 
69; Streitigkeiten mi: mit Sands 
— — — — 
Min. ), 1098, 11— 1 1-12 
124; abermalige e mit dem Sand- 
grafen 144 147, 150, 154, 159, 161, 


165, 17E; an König Bela von 
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Un et geſandt nn 191, 192,| und erhält die Belehnung damit 
Se 189) 213—214. 


(1189) 
Konrad L, —2— von Salzburg, nn U., Graf von Dadau, Titu- 
VI 130. * g von Be ——— 
= 


Konrad, Biſchof von Pa m ee eranien, 24 170, 

Gepbifet von von Salzburg, Konrad II, Eohn des 4 —2 170, 
hde mit — he: 929 (Anm. ) 
Herzog on von Defterreih 393; | Konrad, Sohn Großherzog Wladij- 
zum Crzbifhof von Salzburg laws II. von Polen, 378, 
wählt (1164) 452; nicht —— Konrad, Sohn Kaiſer Friedrichs I., 
erhält das Pa * 454, — * — 905. VI 

474; MWiderftand gegen kn 5 (Anm.); 


Eh evertra —— mit 
burger Beigtife 475, 476; Ein- ) VI 


— — g Ei 
ihn 476, 501; verurteilt 
muß u mad Seihag m weichen 504; ftirbt 


Berengare von "Gatten (11 
189—190, 


Konrad neeb She tiehlingen, Graf von 


Alfifi, Faiferliher Legat und Herzog 
- = oleto, 734, 864. VI 24, 108, 


(1168) Würdigung feiner Ber- 
a 68162, dis, 


waltun 
Konrad, —** Kugdbur: ‚113, —— von Zähringen, 83. 
456, 457, 457, Konrad von Lützelhard, kaiſerlicher 


Konrad IL, —— von Eichſtädt, 29 
MR 137, 142, 173, 183, 188, 
Ranzen, Abt re . 
iſchof von F— 358, —611, 
614, 693, 696, 698, 
nn Bin von us VI 
56 88, 89, 108, 111 


Fa dann Markgraf von Ancona, 
35, 887 (Anm... VI 108. 
Konrad der Große von MWettin, 

Mortgral von Meißen, 12, 18, 111, 


—— —— von Montferrat 
812, 857, 864; ürf- 


be mit Corifiien von Mainz 868 bis 


PER (Runo) U tr von) 870; nimmt Chriftian en 888; 
Regensburg. Siehe & tuno. zieht nah Conftantinopel 


891; Rüdlehr nad) Italien 892. Tr 
7, 185; vertheidi int Tyrus 209, 


au II. 28 Bifchof von Regensburg, J 
—1 
K onrad, Bruder Kaifer Friedrichs L; 


225; nimmt Probaton ein 





Konad Auer von Worms, 40, | Pfalzgraf am Rhein. Nimmt an der 
86 IR 694 (Anm.). Romfahrt —* (1154) 41, 47; erhält 
mel IL, Bifhof von Worms. Rad die Pfalzgrafichaft (1156) 30, 83, 86 
Gonftantinopel en (1177) 680,| 92; zieht mit nad Italien ( (1158) 
694—697 42 186, 794; nad 159, 160, 172, 173: gegen Crema ge- 
Anagni —— riedens⸗ — or 199, 202, 205, 210 bis 
bevollmädtigter — on } auf der € Synode von Pavia 
la er —— 253; beim — gegen 
857, 6, 867, “eh. gi Diitand (6 200 290, 292, 298, 985, 
meiht 870 (Kam), 886, 904 (Anı.), 296, 306, 309; vermittelt die Untere 
918; nimmt an der Reichäheerfahrt | —A von Piacenza (1162) 311 
Heintih den Löwen Theil| 316, 317, 324, 371, 373, 381; S8l; Beind- 


41180) 926. VI 4, 20, 61, 64, 87 Teligteiten gegen Köln 4064 406 
. u Zu a Yı Be 
97, 163, 198. = auf dem Würzburger Reichstage WA 
Konrad, Abt von Fulda, VI 20, 53,| 463, 466, 468; Zerwürfniß mit dem 
64: Ran gitreit mit Erzbifchof Kaiſer und Rainald von Köln 514 
von Köln (1184) 6567, 83. 521, 530 (Unm.), 532, 557; verföhnt 
Konrad, Abt von Korvei, 121 nm.) fa mit dem Kaifer 606, 6 


Konrad, Abt von Murbad, 786. 652, 655 (Anm.), 16a hie u 


Konrad-Dtto, Herzog von Bnaim, nad) Stalien (1174) 708; 5 beim Fries 

—— raf von ge dann Herzog den von Montebello (1 1175) 760, 60, 905; 

öhmen, ; zum| nimmt an der Reich erfahrt gegen 

Sen 19 von Böhmen 9 gewählt leo) —* den Löwen Theil (1180) 926. 
VI 35; auf Mähren beichräntt 36;| VI 20, Re 


en, der Eulen —— 
ampft mit Premysl (1185) 37; ver- 7 145, 163, 
ſöhnt ſich mit Herzog Friedrich (1186) 
37, 55, 154; bemädtigt ſich Hötmene, Konrad, Graf von Berg, 24, 
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Konrad, Graf von Dornberg, VI 225 | 
(Anm.), 259, 

Konr ad, Graf von Groitih, Sohn 
Markgraf Dedos von Landsberg, VI215. 

Konrad, Grafvon Löwenftein, 389, 520, 


Konrad, Graf von Dettingen, VI 225 Rumanen. 


(Anm.), 264. 
K —9* rad ‚ Burggraf von Augsburg, VI 


Konrad, Burgaraf von Nürnberg, 553 
(Anm.), SIL VI 13, 89, 108, 216 
(Anm.). 

Konrad, Propft von Goslar, VI 193, 
213 (Anm. ). 

Konrad, Propft von Allerheiligen in 
Speier, VI 145, 161 


Konrad von Ballhaufen 32; Po- | 


deſta in 
verläbt italien 
Konrad von Bo 


errara 315, 324, 384, 448; 
498, 735, 810, SIL | 


dobera 86 


Konrad von Heiligenberg, Bogt Ruscin. 


bes Bisthums Konftanz, 456. 
Konrad Kolbo (von Schipyfi, 
minifterial, dann Reichsſchenk, 10, | 
187, 811. VI 20, 25. 
Konrad von Querfurt, Erzieher | 
König Heinrihs VL, VI 136. 
Konrad von Rode, Vaſau Heinrichs 
des Löwen, 930 





Reichs- Ku ur 


ifter. 


Krempine (Kremper-Au), Fluß in 
Wagrien, 

Kreuzlingen in Schmaben, Kloiter, 
905 (Anm.). 

grzys towo bei Poſen 118. 

Siehe Eumanen. 

devon — Hemahlin 

fOttokars III utter Otto⸗ 
kars IV. von Steiermatt, 504 (Anm.), 
719, 783. 

Kuno (Konrad) — Biſchof von 

— 613, 633, 705, 738, 

877, 917, 985. VI 20, 55, 61, 64, 

147 (Anm), 154 (Anm... 

Kuno, Graf von Salfenftein und Neus 
burg, VI 225 (Anm.). 

Kuno von pr 897, 906. 


— 
rkgra 


Kuno von Minzenberg, Reichs: 
minifterial, VI 25, 64, 70, 74, 
82, 174, 189, 


Burg im Abodritenlande, 
207. Siehe Nicolaus. 
Sohn Kilidſch Ars— 
lans II., Sultan von Iconium, VI 
253, 265, 270— 272, — 
Ryffhän er, Gebirge, 717 (Anm.) 
1 283. 


392, 


Laaland, dänifhe Inſel, 112, 


Konrad von etgenButg: Reichd- La Cava bei Salerno, Klofter, SW. 


truchſeß, VI 

Konrad von DANTEEBENN, Reichs⸗ 
miniſterial, VI 

Konrad von Maldhaufen, Reichs⸗ 
fchent, VI 108. 

Konradin, König von Ferufalem und 
Sicilien, Herzog von Schwaben, u 
(Anm.), 716 (Annt.). 

Konkantin. Sraf von Berg, 519. 

Runter © (Kofıni ; er 6 
thbum, 25— 

936 va 5 rn 99. 
Reichstag und Synode (1153) 25 —27. | 
Reichtag — VI 24—31, 34, 57, 59 
61, art ndtag (1162) ! * 
— ass vi ibn Deren 270 
bie 
(Anm.), ), 285. Bifchöte: “Hermann L., 1, 
Otto, Berthold. 

Koos, Inſel im Greifäwalder Bodden, | 

VI 46. 


Korfu, Inſel,874. Metropolit: Georgius. 

Korvei, Klofter in Weitfalen, 17, 30, 
99, 901—902, 937. Aebte: MWibald, 
Konrad. 

Koftheim bei Mainz VI 63 (Anın.). 

Krain, Markarafichaft, 273, 274. 

Krainburg an der Werra VI 0, 

Krak, Burg in Baläjtina, VI 167 


Lambert von Nymmegen, 


Xadiilam IL, König von Ungarn, 272, 
276, 337, 379, 

Ita ı Fert a, Maine 620, 623. 

‚gagelnheim unweit Neubretiab 397. 
Lago, Bisthum in Spanien, 258. 

Lago d'Iſeo 218 (Anm.). 

: de, Gut, 612, 
Lahn, Fiuß, 331 (Anm.). 

F ambert, römifcher Kaiſer, VI 98 -99. 

Zambert, Abtvon Saint-Öhislein im 
Hennegau, VI 160. 





Procu⸗ 
rator in Lodi und im Gebiet von 
Crema, 414, 566 (Anm.), 575, 577. 

Zambert, pi — Conful, 309. 

Yambrello, Fluß, 43, 200. 

Sambro, Fluß, 150, 158, 187, 279, 
281, 289, 296. VI I 

2a Muzza. Siehe — 

Lando von Sezza (Innoeenz IIL), 
iu um Gegenpajt erhoben (1179) 889— 

90; gefangen (1180) 3%. 

Sandriano am Zambrello 43, 295, 


her? Gane, Mailänder, 37 

Zanfrancus Albericus, genueſiſcher 
Gejanbter, 485. 

Zanfrancus Piper, genueſiſcher Ge- 
fandter, 526—528 





Krakau, Stadt in Polen, VI 73. 


Lanfrank, viſchof von Pavia, VI 88. 


Regifter. 


Zangenjee (Lago Maggiore) 234, 
Zantelm, Graf von Crema, 577, 
ae Stadt in AKleinafien, VI 


Laon in Frankreich VI TB. 
Zaranda (j. Karaman) in Kleinafien 
VI 278. 


2ariano, Burg in der Campagna, VI 
139, 


La Rode, Grafſchaft, VI 62, 198, 
Lato. Giehe Petrus Yato. 
Latroni, römifhes Adelsgeſchlecht, 


Zauenburg an der — VI 39, 40. 

Lauenburg im Harz 

Zaufen bei Salzburg Hr 503, 504. 

Zaufanne, Stadt und Bisthum in 
Burgund, 100, VI 125. Biſchöfe: 
Amadeus, Roger. 

Lauſigk t 127. 

Saufis, ar al 911, 924. 
Markgraf: Dietrich. 

Zauterberger Chronik 779 (Anm. ) 
838 (Anm.). 

Lavagna 864. 

Lavantthal in Kärnthen 77 274. 

— elle 731. VI 
Led, Fluß, 140. Lechthal 72, 138. 

Ledfeld. Siehe Augsburg. 

Lechsgemünd, Graffhaft. 8 918. Graf: 
Dietbold. 

Lectoforus, ungarifher Graf, VI. 

Xegnano an der Diona 787, 792, 
|. (1176) 787-7, 798, 793, 


en Flüßchen in Unteritalien, 548. 
Seibnit im Erzſtift ent 653,719. 
Provinzialiynode (1172) 719. 
Leiferde an der Oder 937. 
Leiningen, Grafidaft, 75, 364. Graf: 
Emido. 


Leisnig, Leite im Meifnifchen, 127.| be 


vI 192. Softag (1188) 191—192. 
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Leopold V., Herzog von Deiterreich. 
Belehnt 1177 814, 815, 850; kämpft 
gegen © Sobe 7 * von Böhr am 907, * 

20, 61, bei er 
Wieberaufrichtung € Gremas 189) 109, 
154, 163; nimmt das Kreuz 184, 207, 
208: muß muß daheim bleiben 217; Auf: 
nahme deö Kaiferd und des Kreuz— 
heere3 217; Streit mit Ungarn wegen 
= er Örengen der Steiermark 217,218, 


2 Bun in Franfreich 488, 
Zeuenberg 900 (Anm.). 

2ibanon, Gebirge, 197 (Anm.). 
ae rg bei. Wolfenbüttel, Beite, 


Sierun in Namur VI er 
Liesgau, Grafichaft, 127. 
328, 532, 601. 


Sigurien 237 (Anm.), 

Lincoln, Bisthum in nr 
Lippftadt 900. 

giffabon 4L VI 212, 


— Graf von Plain, 503, 504, 
Liutizen, wendiſcher Volksſtamm, 917, 
924, 936. 


Li utp — bairiſches Herzogs⸗ 


geſchlecht 
Livenza, Fluß in Italien, — 
Livo, Biſchof von Odenſe, 
Livorno in Tujcien 326. 
2odenit in Mähren VI 37, 
Zodeniger Bad unmeit Prag 908. 
Lodeſanen 31, 32, 40; verlafien ihre 
Wohnſitze 18, Bitten um Anmeifung 
einer Stelle zum um Bau einer neuen Stabt 
157, 163, 183, 192; Kämpfe mit den 
— Rümpfe fe mitden 
— en 
285: Fan bei Dahern 987— 
Dt 292: Kampf — . 
u. 1 w. (1161) 29629 bei 
erftörung Mailands (nie) 304 
Anm.), 575579, 1 25 


Leitha, Nebenfluß der Donau, VI1217. Lodi, ar = F in F Lom—⸗ 


Leitzkau, Prämonſtratenſerkloſter in 
der Brandenburger Diöceſe, U4 

Lembeck VI 77, 

Leno bei Brescia, Klofter, 175. 

Lenzburg im Aargau 

Leo IX., Papſt, 

vs 2 um) VI 101, 100 mr 
u nm.) V 116, 
137, 140, 173, 177, 179, 208. 

Leon, Königreich, 258 2 190. König: 
Ferdinand II. 

Leon I, Fürft von Armenien, VI 279, 


280, 236. 
Leon onard, Graf von Apfara, Sohn des 
Dogen Michael Bitale von Venedig, 676. 


bardel, 2 

13: Mag er ala, 
Mallen bedrängt 142 
nn ben Bere I 
Nas 

203, D4 (Anın. — 214, 25, 2 
Anariff der Mailänder er (108 SR 
AL 280, 285, 286: neuer Ange 
; En 1180) 287, 288, 289; Pe 
runft (1161) 289-200, 24, 29 
Aufenthalt * —— 
302, 303, 310; der Stadt die 
Mahl von Confuln zugeftanden 316, 
383, 384; Webertra ae wa . Bat: 
fianus na nach Neu-Lodi 335, 387, 358, 


42, 44, 50, 
7: 
7: 


157; 


— 





Löwen in Brabant VI 
Somb ardei 19, 
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395, 403, 404; Lambert von 
ee Procurator 414, 524, 530 
552, 566, 512; gesmungen, fid 
Zombardenbunde en. (1167) | 


575—579; vom — des Kaiſers 
ausgenommen 583, 585 a mit 
Pavia 586, 592, 2, 596, 5° BE ahl des | 
Biihofs Albert OL 155, 757, | 
— * ik 
18, 21 | 
— 300, 30I 


Dom 385. Klofter ter des b. a 
7% 289, Sirde S. Martino de 
er 29%. Synode a 268 — 
290—292, 327, AL 371, 
Reigen tage (1163) 385, (1166) en 
Lombardiſcher Bundestag 
— — 603 - 604. Biſchöfe: Alberich, 
Albert. Bodeftä: Arderi el von Sala. 





Loir, Nebenfluß = Earthe, 664. 

37 30: Hul⸗ 

digung der —X e auf dem Ronca⸗ 

—— — — A a | 
treitigfeiten der Städte 

143, 150, 151, 161, 166, 169, 172, 190, 


| 
| 
| 





198, 204 (An), 2 
251, 305 , —* 310, 813: Einjegun 





Regiſter. 


788, 791— I 841, 846, 860, 885, 
886, 894. VI 5, 110. 


dem Lombardenbund. 


Bildung des 
lombardiſchen Städtebundes Ki 167) 
564—570; Beitritt Mailands 570— 
ei Lodi — Beitritt gezwungen 
—— — eitritt von Piacenza 
58T; * — von Parma 581— 
582, 583, 585; — — mit 
—— und dem — un — 
mit odena un 
—5* —— Seitung durch 
Rectoren HT. Beitritt der 
Markgrafen von Malafpina 591—592, 
593, 998; Beitritt von — Ver⸗ 
celli, Como, Aſti 599—601; Grüne 
dung von Aleſſandria 61-608: 
rd FR Lodi u 603—604, 
647652, 
676 729; —— nn un 
730, 731732, 743; Untwerfung des 
Mart grafen von Montferrat 744— 745; 
Aivalktät zwiihen Mailand und Cre 
mona 745; Berfammlung der Rec» 
toren zu zu Piacenza (1172) 746, 747; 
Abfall Aftis, Pavias u. f. wm. 749— 
750, 751— 756; Aufftellung bei Monte- 
bello 757758: Friedensvertrag von 
Montebello (1175) 759—769; Brud 











316, 318 320, 323, 394 332, 350, |  beffelden 769—770, 773, 774; Recs 
382, 388, 334 389, 39, 396, 397, er... in Biacenza (1176) 
403, #06; bedenklihde Stimmung in| 775, 776; Schladt bei Zegnano (1176) 
den Städten 412: Podeſtas und Pro- 787 7%: erfuh Cremonas ben 
curatoren 413, 414, 416, 417, 420, rieden „serzuftellen 791— 793, 796, 
422, 441, 51, 485, 493, 498, 52— 804, 805; Beitritt 
524, 529, 531: Tonfpirationen 533— —— —X Los ſage Cre⸗ 
534, SAL, 545, 553, 562, 564—580,| monas SIO-811; Austritt Tortonas 
582, 584: Galdin apoftolifger Legat Bil; Bundesverfammlung zu Pia: 
537, 601, 604, 605, 619, 634 | genza 812, 813; Berhandlungen mit 
639: Einſetzung alerandrinifcher Alerander III. zu Ferrara 819—822, 
Biihöfe 640, 647, 649, 722 129, | 824—828, 830, 831, 835, 836, 840; 
730, 732, 7133 742, 745, 746, 149, | \chsjäbriger Wal Kaffenftiftand mit dem 
752, 759, 773, 774, 775, 785, 790, Raifer A 77) &%4 844, 346— 
792, 798 795, 796, 808, 807, 808, 849, 8 le Boah, Bes, 865: 
820, 550, 863, 864, 885, 887, 949, | een ee zu Parma 866, 
950. VI 3, 5, 8, 9, 10, 19, 20,23,29,| 885; Bruch der Treuga in — 
30, 31, 34, 93, IL, 108, 104, 106, | magna 887, 888, 948—950. V 
107, 132, 196. — — mit dem 5— 
Lombarden 19, 42, 86, 164, 168. 6—10, 13—14; zu Piacenza (1183) 
173,208, 211, 265, I, 303-305, SIE, 14-23 — Ki In Konten 
Mibftimmung 529 —531, 533, 534, | |2omellina 1, 
536, 552, 558, 557, 565, 56, 580, | 2omello 142, 143,164. Grafen 418, 
555, 594, 595, 598, 605, 619, | 847. 
635, 640 10, 6181685, ES London, Stabt an Bisthum, 515 
a Unterhan ungen | 664, 781. VIT (Anm.). 
dem Kaifer und Mlezanber IT. 647, Soriobe (1160) 27. Val Gilbert. 


652, 708, 707, 715, 727, 732, 743, | Longuyon, Ardidiafonat, VI 151, 


746, HN, 749, 7153, 760, 161-763, 2oredo 
767, 769—774 "177, 719, 781, 186 | @oreo an der Etſch 589. 


Regifter. 


2 oritello, Graffhaft im Königreich 
Sicilien, 643. 
20 is, Klofter an der Bergitraße, 413 


( 
Lothar I, römifcher Kaifer, VI 98—99. 
Lothar u. ‚ römifher Kaifer. Rüd- 
| auf Ale —— 37. Tune] 
548, 709, 886. VI 65, 65 En | 


age Sohn Heinrichs 3 deb Smen, | 4 
a Wagifter und Hofrichter, VI 
121, 205. 


Sothrin en 10, 70, 407, 408, 
476, 918, 921. VI 183. Siehe, 
Ober: und Niederlothri — 

bodritenfürſten 


Lubomar, Bruder des 
Niklot, 857. 

Lucas Banfy, pen von Gran, ' 
380, 640, 68 

Lucca, En — Grafſchaft, 254, 322 
383, 394, 397, 398; Bündniß mit 
Genua (1166) ;6) 526, 58; 235, 553, 619, 628: 
—— Al mod cn ee Genua an 732, 
7133, 770, 772, 713, 


864, Re F vI 7% 111,114, | 
177 178, Gollegiatitift ©. Fridian | 


Zuchefen. Niederlage durch Pifa bei 
Motrone 0m 732, 733, 734, 788. | 
738. VI 111 

Lucius III. Papſt. Seine Wahl (1181) | | 
892; Borgefichte 892— 893; verläßt | 
Rom VI 4, 5, 6, 32—34, 60, 61, 86, 











88; Sufammenkunft mit Kaifer Fried: L 
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ſammenkunft mit un III. 333 
—334, 335—337 ; we dem Ver⸗ 
Sr e zu entziehen —340; 
Sdeinerfüllung deößertrags mer 
Friedensſchluß mit Heinrich von Eng— 
en 
— 2 
4321424, 426: en über 
- griedifches Bündnik 427—429, 
430; ſichert Thomas Bedet Schub zu 


431-432, 433; Hülfsaefuche aus 
Serujalem und Antiochia 437,441 
(Anm.), 450, 458—460 466, 467 





472—473, 479, 483, 484: Bufammen- 
en aa a 406 in — 
(Anm.), 518, 519, 594, 617; Seinde 
feligfeiten gegen den König v von | Eng: 
land 619—621, 623 - 625; Friede mit 
dem Könige von England zu Mont- 
mirail (1169) 628, 629, 641, 645, 647, 
657; ſucht Heinrich von von England für für 
einen Kreuzzug * gewinnen 658— 
659, 664, 665, 668: Zuſammenkunft 
mit dem Kaiſer bei Baucouleurs (1171) 
669, 670, 673, 674, 713 (Anm.); 
unterftüßt die Empörung der Söhne 
Heinrichs * —— egen dieſen 
724 725, 148, 823—824, 840, 
375: Bin —— mit it Heinrich von Eng⸗ 

land und Kreuzzugsgelübde (1177) 
876, 890, 933: Erkrankung und Tod 
(1180) 94, 947, 949, 952—955. VI 





0 
udmwig, Biſchof von on ‚>53 (Anm.), 


rich in Verona (1184) 89—100, 112,| 559, 800, 846, 851 


ie ftirbt (1185) 114, 
as 1 167 (Anm) ), 187, 201, 204, 
05 DI (An.). Siehe Bubad. 
Zudolf, Graf von Daffel, Bruder 
Rainalds, 143, 519, 562. 

Zudolf, Graf von Hallermund, 912. 
VI 214 (Anm.). 
an: l * a 
agdeburg, VI 
Ludolf, Vogt —— 352, 
Ludolf von Beine, Miniiterial Hein- 

> des Löwen, 352, 927, 943. VI 


— von 


Ludwig der Fromme, Kaiſer, 477, 
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Ludwig VII, König von Frankreich, 
99 (Anın.), 119; vereitelte Bufammen- 
funft mit Friedrih 126—127; Ge 
—— an — aiſer (1159) 188, 
234, 238, 252; Stellung jum 
—5— es 261—263: Synode in 
Touloufe (1161) 264, 265, 268, 271— 
272, 276, 320, 325, 329-331: Ber 
frag mit dem em Railer (1162) 332; Zu⸗ 


115—117,126,|2udmwig I, der Ktelheimer, Herzog von 


—553 197 (Anm.). VI 34, 35, 64 


Ludwig II, der Eiferne, Landgraf von 


Thüringen, 116, 276: nimmt Theil 
fehrt heim 295, 
362, 37L, 373 373, 378, 381, 40%: auf 
dem Reichstage zu Würzburg (1165) 
463, 468, 473, 477, 504, 506: gegen 
Heinrich den Löwen 513, 520, 557, 
606, 608609, 613, GIE(Anm.), 636, 
652, 655, 692: nimmt am Feldzuge 
gegen Polen Theil (1172) 709, 710; 


ftirbt 710: feine Söhne 711, ‚714 Am.) 
Ludwig III, der Fromme oder Milde, 


Landgraf von Thüringen, 609, 709; 
folgt jeinem Bater (117 711: &tı Streitig- 
feiten mit den Askaniern 711-713, 717, 
728, 782, 783,786: Fehde mit Erfurt 
898, 913, 915: erhält die Pfalzgraf— 
Schaft Sachfen (1180) 923; bei Weiken- 
fee geichlagen und gefangen (1180) 
924, 931; ren 942, 943; über- 
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läßt die fächfiiche Siolgrafideft| Su (1189) 199. Biſchöfe: Heinrich, 
feinem Bruder Hermann erhält Werander IL, Rudolf von Zähringen. 
die Erbichaft feines Bruders — eig Lühelhard unweit von Lahr, Burg, 
Raspe 944; — — (Anm.). 
Kloiter Heräfeld 944. VI 20, ri —— 102. 
— a. a Dtto von on Meihen, Lund, Erzbisthum, 56. Erzbiichöfe: 
71, 72; Strei- | Estil, Abjalon. 
—— mit —— 73, 74, 88, Luni, Bisthum in Italien, VI 111,112, 
89 us; a. Fehde mit Mainz Biſchof: Petrus. 
144, 147 163; nimmt das Kreuz 184, Zuppold, Baier, Befehlshaber in Sege- 
191, 00: geht in See nah Tyrus berg, 
Luppold von Herzberg 927. 
Ludwig, Graf von Helfenftein (Sig- Lupus, Sarazenenkönig er Majorca 
maringen), VI 24, 25, 270. | und Menorca, 313. 
Ludwig, Graf von Xohim, 75. ‚zuidnig, Fluß in Böhmen, 909. 
Ludwig, Graf von Lohra, VI 191 \Zuremburg — elburg), Ort und 
— Graf von Looz, 479, 505: Grafidaft, VI 64, 69, 70, 188, 
I 34. Luzzara, Burg im — von Reggio, 
— Graf von Pfirt, VI 144, HL 566 (Anm.), 811. VI 102—104, 
161. | 111, 126, 129. 
Ludwig, Graf von Saarwerden, VI Syn. Eike und Erzbistbum, 126, 
53, 144, 161, 210. 244, 336, 409, 429; doppelte Erz⸗ 
Zudmig, Graf von Spigenberg, VI 64. biihofswapl t (1165) 35) 48949, se: 
Lud wig, Ffaiferliher Belehlähaber in) Einzug Guidards (1167) 597, 


Baradello, 255. 896. VI 90, 97, 196. — 
Lübben in der Lauſitz 911. Heraclius, Guichard, (Drogo), Johann. 
Lübchin VI 48. 


Lübeck, Stadt und Bisthum, 81, 108 — Fluß, 726. VI 174, 194, 196, 
112; Gründung der „Löwenftadbt” 
136-187; Heinrich dem Löwen über- Re VI 244. 
laſſen 349; Emportommen 349— 350, | Madharius, Graf von San Miniato 
351; Lerle ee des Bist — Dlden- und Siena, 538, 670, 734, 735, 737, 
burg nad Zübed 354 Tod 747. 
Biſchof Gerolds, ah Renee 358,1 Mäander, Fluß in Kleinafien, VI 261. 
512, 610—611, 614, 688; Tod Bir Mähren vi 35; Reichslehen 36, 37, 
of Konrad 698; Abt Heinrih| 55, 214 (Anım.). Martaraf: Konrad« 
u. Braunfchmeig fein Nachfolger Dito. 
38; der Kaifer und König|Mährer 117, 148. 
Sahne: von Dänemarf vor der) Magdeburg, Stadt und Erzbisthum, 
Stadt 939; Belagerung 940; Ueber-| 15; zmwiefpältige Erzbiihofswahl, Er- 
abe und Beftätigung der Rechte und bebung des ifchora ihmann von 
reiheiten 941—942. VI 39—41, 43, aumbur er —— 12, 13, 14, 
57. Abdankung Biſchof Kon-| 15, 20, 29, 34, Befignahme des 
rads IM. 111: Streit mit Graf| Landes Jüterbog riıs 118, 127, 521 
Adolf II. von Holftein 192; Vergleich | 608, GIl, 654, 786, 911, 912, 916, 
193. Dom 358. Bifhöfe: Gerold, 917, 930, 931. 31. VI 65, 147. Marien- 
Konrad I, Heinrih, Konrad IL, ftift SL. Hoftag (1179) 904, 910—911. 
Dietrich. ae — L, Wichmann, 
Lübecker 931, 940-942. VI 39, 40,| Albert urggrafen: Burchard, 
192, 193. Gebhard: von Querfurt. 
Lüchow, Graf von, VI 38. Magdeburger 933. 
Züneburg 31, 917, 931, 935, 933 — 939, | Magenta in der Lombardei 585. 
942, 943, 945. VI. Lüneburger Magliano am Tiber 65. 
Haide 938. Magnerius, Nector des römiichen 
Züneburger 95. Klerus, UT. 
Lüttich, Stadt und Bisthum, 72; Wahl Magnus, König von Dänemark, m 
Rudolis von Zähringen (1168) 372, Magquelonne in Südfranfreih 323, 
556, 692, 726, VI 52, 81, 151, 182,] 491 
194, 19. Biichöflicher Balaft VI 182. | Magyaren 120. Siehe Ungarn. 
Hoftage (1182) VI 52, (1185) 81—82, | Mailand, Stadt und Erzbidtbum, 24, 


Regifter. 


26,31, A 40; Anlagen von — 
und Pabi⸗ gegen Mailand 42, 43; 
mit der Acht belegt 44, 45, 46; — 
ſtützt Tortona 47, 48, 48, 50-51: Käm 


mit Pavia über Torfona 51, 52, 64, | Heinrichs VI. ‚vr, 186) Nu 
68, 70, 72; befriegt — Novara Mailänder 26 


u. f. w. 73, 78; Gefandtihaft des 
Kaifers 37; gewaltthätiges Auftreten. 
in der Yombardei 101—103; Kriegs- 
zug gegen Mailand verfündigt und 
beihmworen 103, 104, 119, 121, 127, 
128, 133, 134, 138, 140, 141; be 
feftigt 142, 143, 146, 147, 151— 154; | 


abermal® geächtet (1158) 154, 155, 





157—159;  umidloffen 159—161; 
Kämpfe vor der en „germüftung 
der Umgenend 160— Unter- 


werfung 164—169, 170, 6, 178; 178; | 
widerfegt jih der Einjegung von | 
Podeſtas und beihimpft die kaiſer— 
lihen Geſandten (1159) 187—189; 





Einleitung eines gerihtlihden Ber 
fahrens = x 189, 19%— 
197—201, - 8 213, 


195 
DIE 216, 219, — nn 
Hadrian IV. (1159) 
248, 250, 258, 255, 068; &: Comfun uns 
Rath dur die Synode ae ne ri 
ebannt 269, 276, 277, 279, 
284, 286; Feuersbrunſt (1160) 287. | 
Belagerung von Gafti — (1161) 
288—289; Kämpfe bei Mailand (1161) 
290— 292; —— — der Conſuln 
293; weitere Kämpfe 293—295, 296; 
Mangel 297, 298; Unterwerfung 299 
— 302; erftörung (1162) 303—305, 
306, 310: Biſchof Heinrich von Lüttic) 
Bodeftä Au an J F— 
3 
4rıtlı 
429, 491, 390, 
520524, 533, 565, 500.841: Wieder: 
herftetlung = ‚Stadt de (1167 573575, 
576 ngriff des 
— 25 as 586. run und Wirf- 
jamfeit des des Erabiihofs Galdin 587— 
583; Bertrag mit Novara 592—593, 
598; gewinnt bie Martefana 
und das Eeprio wieder 599; Vertrag 
mit Como (1168) 599601, 602, 710 
727; Streitigfeiten mit Como ymo 731, 
744; wiederauflebende Rivalität mit 
Gremona 745; — aus den 
Ruinen 745— 746 
(Anm.), 757, — To. 764, 
775, 780, 787-792; zwingt Como 
au au einem yem nachtheili en Vertrage (1176) 
806: —— —* mit Ra- 
venna 837, 861, 948, 951. VI 
10, 14, 21-23, 3 05, , 29: im Kon— 
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ni zen! (1183) bevorzugt 30, 

103; Vertrag und 
Bänbriß bei aifers = der — 
(1185) 105—108, Hochzeit 


Pa 47 
— 2 222 
49, 50: — — Piacenza 51; 
ihnen di die Regalien entzogen 70, F 
102, 103; kämpfen gegen Bavia 141, 
142: bebräng en Lodi en 151; Bei 
Gorgonzola jr die Flucht getrieben 
(1158) 156, 157—169, 182, 183, 187, 
3— J Sp Sand - den en 
nehmen Trezzo 

eat den Zodefanen IIL— 135, 

og: vom Kaifer bei eu 


eichla en (1159) 201, 203, 204, 
d08, 509, 2 — 238 


Kämp e um "ach 278 - 280 281; be» 
lagern Carcano 282; Sieg über den 
Kaifer bei Carcano 1160) 283—284, 
— u ost den ben Sodefanen 
ei Dovera 287— 
— 301; Gidesleiftung 28 
vier offenen Orten angeftebelt 314; 
zen: und Beichwerben ! 

388; fteigende Bedrüdungen 413, 538, 
570; treten dem Sombardendunde bei bei 
(1167) 570-572: ‚Schredensyeit, 572, 
ge 


533.30, 3 —* * Stadt 


587, 592, 
SE En Tr ehe si. m — — an 
lacht bei Legnano 
(1176) 787.789, 31 830, 865. VI 
18, 19, 102—107; ig nterftüen den 
Wiederaufbau von Crema (1185) 110, 
115, 121—123, 125 128; Friede ‚mit 
— (1186) I: mit u. Burge 
elehnt 129 
(Anm.). ‚Shnobe 169 3Er. Hof: 
tag (1184) VI 87—88 > 
drale 187, 255, 292, ur 
ee. io 188, 304, 587, 6 ey VI — 
vabifchöfe: & Otbert, Galdin, Al» 
— Humbert. — Mailänder Annalen 
393 (Anm.), 





N Fluß. Zölle 78—79. VI63 
( 
Mainardi, Bafallenfamilie der Graf- 


Schaft Bertinoro, 859. 


Maine 
Mainz, Stadt und ————— Ab⸗ 


ſetzung Heinrichs J. en — Ar⸗ 
Ei 

—— — 362— Ermor- 
dung Arnold (1160) 369-370: Wahl 
Rudolfs von gä ringen 370; Wahl 
Chriftians ahl und Inveſtitur 
Konrads von Wittelsbach 371—372; 


784 


Beitrafung der Aufftändifhen und ee 


der Stadt 373—374, 376, 395, 473; 
ftians (1165) 376, 655. 710, 700, 709 
tians 5) 476, A F 
— Chriftians (117) 385, 
851; Refignation Konrads 353, 914; 
Tod ger Vv133; Rüdtehr Kon— 
rads (1183) 34, 65, 65, 68-72; Ber- 
rüttung der Befigverhältnifie, Streitig- 
feiten mit Thüringen 73—74, 75, 34, 
88, 119, 182, 197. Dom 364 
365. VI Z3 ©. Aban 366. VI 54. 
©. Jacob 367. ©. Maria ad Gradus 





367, 370, S. ®Beter 29, 363, 366. 
S. Stephan 559 710-711. Synode 





(1159) 364. Neichstage (1163) 373, 
NN rn 
) VI 41, 24, — —1 

100, 122, 159, 160, 285, Curia Jesu 
Christi (1188) 84, 177, 182—185, 211, 
253, Erzbiſchöfe: Adalbert I., Hein- 
ri I., Arnold von Selehofen, (Ru- 
dolf von Zähringen), Konrad von 
Wittelsbach, Chriftian. 

Mainzer 134, 365—368, 370, 372, 476, 
VI 34 

Majo, ficilifher Admiral, 38, 319,643. 

a e rca, Aniel,313. Siehe Balearifche 

nieln. 

Malaipina, Opizo, Markgraf, 48, 50, 
141, 286, 306, 337, 391, 413, 529; 
folgt dem Kaiſer über den Apennin 
(1167) 554, 585; tritt dem Lombarden- 
bunde bei 591—592, 603, 604, 739; 
Abkommen mit Genua (1174) 748, 738 
(Anm.), ou 848. VI 10, 11, 14, 18, 


21, 23 
TE N 
origen, 591—592, 739, 750, 759, 
774. 848, 864. VI — 
Malchow, Burg im Abodritenlande, 
353, 357, 507, 508, 935. 
Maleo, Beite der Mailänder, 142, 204. 
Malnidum (Billafranca?) 554. 
Malparlerio, Graf von Gaitello, 731. 
Malpenza, italienischer Ritter, VI 139, 
Manaffe, Biihof von Orleans, 332, 


336, 
Manegold, Graf von Veringen, VI 6L 
Manerbe,Burg nahe dem&omerfee,208. 
Manfred, Cardinaldiafon von S.Beorg, 
544, 746. Cardinalbiſchof von Bale- 
jtrina 817, 821, 836, 861. 
Manfred, Markgraf von Guafto, 324, 
Manfred, Bruder bes Grafen Scinella 
von Trevilo, 860 (Anm.). 
Manfred Morena von Lodi 288, 
Manfredonia, Golf von, 309. 
Manfredus Fantus, Podeſtaä von 
Gremona, VI 126, 
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Regiſter. 


im griechiſchen Reiche 


Chri⸗ Mant, Graf von, VI 221, 226 (Anm.). 


Mantua, Stadt und Bisthum in der 
Zombarbei, 70, 147, 153, 159, 17L, 
172, 174, 313, 403, 404; Qund mit 
Cremona, Brescia und Bergamo(11 
567 - 570 ; mit Mailand 571—572, 5 
574, 577, 579, 581, 584, 753-755, 
757, 775, 800; ——— des 
Biſchofs Garſidonius (1177 851, 
885. VI 14, 21, 23, 25, 27, 32, ®8. 
Biſchöfe: Garlidonius, Johannes. 

Mantuaner 404, 569, 

Manuel, Kailer von Conftantinopel, 
32, 33, 68—70, 85; 


fudt die Bundes=- 
genoſſenſchaft des Bapites, 8, 147, 
150, 217, 253, 257: Stellung zum 
Schiema 258; fuht Ungarn abhängig 
zu maden 271, 272, 276; Berhand- 
lungen mit PBila 313; Bund mit 
Venedig 400-401, 406, 424; Pläne 
und Berhältni zu Friedrich 425— 
426; ſucht einen Bund gegen Friedrich 
zuftande zu bringen 426—429; ber 
drängt die Zateiner im Drient 432; 
in Syrien (1159) 434435, 87; 
abermalige Unternehmungen gegen 
Un eg — Böhmen 
‚sol, ‚415; Berhandlungen 
mit Genua 4% (Anm.), 494; An- 
erbietungen an K. Wilhelm II. von 
Sicilien 495—496; veripriht und 
betreibt die Union mit der griehiichen 
Kirche 496—497 ; knüpft die Verbin- 
dungen mit Ancona wieder an : 
Geſandtſchaft an Heinrih den Löwen 
510; Gejandtihaft Kaiſer Friedrichs 
521, 560, 570, 589, 617; Vertrag mit 
R. Amalrih von Jerufalem 627: be- 
müht ji um das abendländiiche 
Kaijertum 641, 652, 655: unglüd- 
liher Krieg gegen Egypten (1169) 
660 —661; glänzende Aufnahme Amal- 
rih8 von Jeruſalem und Bündnik 
mit demfelben (1171) 662, 663, 669 
(Anm); Sendung Gbriftians von 
Mainz an ihn (1171) 674; griechische 
Geſandtſchaft in Köln 674; abermalige 
Angriffe auf Ungarn 675—676: Brud 
mit Benedig 676,677; Bergünftigungen 
an Genua und Piſa 677-678: Ges 
fangenfegung der VBenetianer im Reiche 
(1171)679; Verhandlungen mit Kaifer 
Friedrich über eine Familienverbin— 
dung 680; Einfluß in Ungarn 681— 





682, 694, 695: Empfang Heinrichs 
des Cöwen (1172) 696, 697, 700702, 


708; Merbandlungen mit Friedrich 
über ein Freundſchaftsbündniß (1174) 


Regifter. 
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725—726, 731—733, 741—743, T71,| Maria, Tochter — Ladiſlaws II. 





7173; Kämpfe mit dem Sultan von 


zn. (1175— 1176) 780, 796, 798, 
807, 845; alduin von Jeru⸗ Maria, Schweſter König 


ehr erneuert dad Bündnik 871, 872: 
Beziehungen zu den Montferrats 872; 
Niederlage bei Myriofephalon (1176) 
872; Verbindungen in Italien 873; 


von Ungarn, Gemahlin ded Grafen 
Nicolaus von Arche, (Anm.), 676. 

... IL 
von Frankreich, Mutter des Grafen 


a ns von Champagne, VI 195 
(Anm.). 
Mariano in der Lombardei 285. 


Briefwechiel mit Friedrich 873—874; | Marignano 528. Siehe Melegnano. 


Sendungen an Friebri 
Rom 874; rüftet eine Flotte 
Egypten 874; verlobt feinen 
mit einer Tochter ded Königs von 


und nach Maritima 
Eu | Bester Fluß, VI 240, 249, 
ohn Markrad, Dverbobe der Holfaten, 355, 


929, 938, 940. 


Frankreich 875, 885, 889; Pläne | Markward, Abt ı kei — 40, 70, 


im Orient, Italien, gegen GChriftian | 
von Mainz 890—891: 
= . 947, 952, 958, 955. VI 3, 


— erg Brudersiohn des 
Kaiſers Iſaak Angelos, Protoftrator, 
vı 232—283, 251 

Manuel, Sohn des Uriennios Jofeph, | 
Sevaftos Monomadii, VI 252, 

Manuel, Stratobafileus, VI 251. 

Map, Walther, 441 (Anm.). 

March, Fluß, 815. 


117, 137. 


ftirbt (1180) | Rartmard, ER von Leuchtenberg, 


martwarb mon Anmeiter, — 
truchſe (Anm.), 
243, 41, 0 
‚Martward von Grumbad, 
818; Bons in . und Be 
Be Po⸗ 
— 


amo 315, 324, 373 

bei ee 3: 

alter in der Lombardei 

498, 505, 5%, 614, 636, 65%. = 


Marhifius, Ingenieur, 204 (Anm.), Wartward "non Reuensur Käm⸗ 
210—212. 


M .. ren a ‚ Königshofin der Lombardei, 


merer, VI 244 
Barscıo za 3. 
Marfeille VI 212. 


—— Schweſter König Phi- Marteſana, Grafſchaft der Mailänder, 


lipps II. von Frankreich, Gemahlin 
König Belas III. von Ungarn, VI 219. 

Margarethe, Tochter König Lud— 
wigs VII. von Franfreih, Gemahlin 
Heinrichs des —— von England, 
262, 263, 664, 

Margaretbe, Gemahlin des Grafen 
Balduin V. vom Hennegau, VI195, 196. 

Margarita von Navarra, Mittive 
König Wilhelms L von Sicilien, Res 
gentin, 494, 540—541, 642, 648. 

©. Maria di Pompofia, Abtei bei 
Volano, 827. Siehe Pompofia. 

Maria von Antiochia, zweite Gemahlin 
Kaifer Manueld von Conjtantinopel, 
426, 680, 681, 697. 

Maria, Tochter des a Jo⸗ 
hannes, zweite Gemahlin König Amal- 
richs von Jerufalem, 

Maria, Tochter des Sevaſtokrators 
Iſaak, Nichte Kaifer Manueld von 
Eonftantinopel, GemahlinStephans IV. 
von Ungarn. Zur a Raifer | 


Friedrichs auserfehen 33, 89: mit 


Stephan vermählt 271, 272, 379. 


164, 169: Goywin von Heinsberg 
übergeben 170 255, 279, 381, 382 
287, 292, 387; Vodeftä: 
Ruinus : 413 3 05 untermirft ſich 
— Mailand , 599, 600. VI 18 


2 

Martin, Cardinalbiichof von Tufculum, 
Kanzler Papſt Calixt's IIL., 717. 

Martin, von Fi 878, 
911, VI 56, 64 147 (Anm.), 
163 165; nimmt das Freu un 124, 191, 191 
192; auf auf dem Kreuzzuge 

Martin, Dompropft von —25 — 

Rartinus, Rechtslehrer aus Bologna, 
174, 

le Malafpina. Siehe Ma- 
laipina. 

Mafia 223. VI 205. 


Maftriht 132, VI 160. Ser- 
vatiusftift 479, 


| Mathilde, Wittwe Kaiſer Heinrichs V., 


Heinrichs II. I Eng» 


Mutter Rö ni 
land, 0, 1 461, 477, 489, 612, 


613. 
Maria, Tochter Kaifer Man Manuel von Imatbiide, Tochter König Heinrichs II. 


Gonftantinopel, Gemahlin NRainers 
von Montferrat, 380, 495, 4%, 680, 
681 (Anm.), 702, 725, 872, 89. 


Gieſebrecht, Kalſerzeit. VI. 


— England, zweite Gemahlin Hein- 
8 des Löwen. Berlobt (1165) 460, 
512: ; vermählt (1168) 612, 613, 693, 
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786 Reiter. 


701, 915 — ), 931, 939, 942, 945, ee — 111, 254 
946. VI 91-92; ftirbt (1189) 191. 337; von Pribiflem 

Mathilde, natürliche Tochter Heinriche — —— Verle ung des 
des Löwen, Gemahlin de Wenden isthums nad wis (1165) 511: 
Borwin, 607 i von Pribiflam — „Aufgebaut 607 

Mathilde, Gemaplin Graf Adolfs IL.| (Anm.), 685, 686. 44, 45. Bir 

von .. ein, fpäter Graf Heinrichs | fchöfe: Emmehard, — 

von Schwarzburg, 110, 913 (Anm.), —— — im Gebiete von Lodi 


Mathilde, Tochter König Alfons L Melegnano in der Lombardei 158, 
von Portugal, zweite Gemahlin des | 193, 292. 
Grafen P ilipp von Flandern, VI Meleh, Fürft von Cilicien, 698—699. 
54 (Anm.). Meleos (j. Silidjiköi) in Kleinafien 
Mathilde, Gemahlin des Grafen Ger-| VI 259. 
bar von Seeburg, Mutter des Erz- Melfi, Stadt in Apulien, 87. 
um Widmann von Magdeburg, | Melifende, Mutter König BalduinsIIL 
von Serufalem, 
Rathitbe Siehe Richinza. |Menaggio am Comerjee 191 (Anın.). 
Mathilde, die 2* Gräfin. Rück- Mende in franfreidh 333. 
slide uf ‚ih ihre zregierung 17. 5 254, meet Era 313. Siehe Bale- 
8ll, VI ariſche Inſeln. 
111, —— Tas 140. WMathil ui Mer (Meerane bei Glauchau) 716. 
Yänber 8 172, 186 204, 217, 223,| Meranien. Titularherzöge: Graf Kon- 
253, 419, 507, F 798, 802, 505, 505 | rad II. von Dadau, Graf Berthold IV. 
809, SIT, 829, 834. 335, 343, 845,| von Andechs. Siehe Dalmatien. 
858-860, 863, 884, 950. VI NT 97|Merfeburg, Stadt und Bisthum, 10 
bis 98, 102, 104, 105, 110, 116, 117,| 11, 12, 74, 82, 117, 709, 717, &4 





124, 126, 129, 134, 135, 143, 172, | (nm), 945. VI55. Reichstag (1152) 
Matteo Bonelli, Empörer i in Sici-| I0—R. Hoftag (1182) VI 40, 5 
lien, 319. bis 56. Bifchof: Eberhard. 


Matthäus I, Herzog von Dber-|Mertingen an der Schmutter 116. 
—— Egha er — Frie- Mesco, Sohn des Großherzogs Wla- 
drichs 521. diflaw II. von Polen, 

669, 11 18, 2. ie Mefopotamien VI 167. 

Matthäus von Tat fieilifher | Meffina, a auf Sicilien, 309, 

Notar, dann PBicelanzler, 494, 643.) 427, 491 


VI 86. Wehe Ode in Stalien, 589, 
Matthäus, Magifter, ungariicher Ge: a? Magifter, kaiſerlicher Kaplan, 

fandter, 189. 1 32: Bicar im Hofgeriht 111. 
Mauguio, Lagune, IM. PY — Stadt und Bisthbum, 346—348, 
Rautpaufen, gegenüber der Enns- | 879, 880. VI 81, 142, 146, 156 175, 

münbung, VI 216. 221, 42. Graf 22. Bilhöte: 


Marimian, römifher Kaifer, 305) Stephan, Dietrih III, ——— 
(Anm.). Dietrich IV., Berthold ( (Bertram). 
Mazara, Stadt im ſieiliſchen Reiche, 309. | Michael Bitale, Doge von Benedia, 
Meardo von Bercelli VI 276 (Anm.), 400-- 406, 676, 
Medebach, Ort im Kölniichen, 913. 678; Rachezug gegen Kaifer Manuel 

Mevdico. Siehe Anielmo. ; ermordet 


— ‚ Mainzer Wine, 15,189, | Gar! Sohn des Alerios Angelos, 


Meingot, Sohn des Vorigen, 363, 364, | Michael, Sohn des —— Jo⸗ 
366, 368, bannes Dulas, VI 

Neingot, von ———— Mainzer Michael Gabrias, onger Heer⸗ 
Minifterial, 503. führer, 439. 

Meißen, ———— Stadt und Mi —— —— griechiſcher Ge⸗ 
Bisthum, 117, 613, 692, 717. VIIOSI, ſandter, 68, 69, 
192 (Anm.), : oe: Markgrafen: | Milo, Bifchof von Turin, 821, VI 
Konrad der Große, Dtto. Biſchöfe: 88. 
Gerung, Martin. Milo, mailändifher Ardipresbyter, 303. 

Mekllenburg, Burg und Bisthum im Mincio, Fluß in der Zombarbdei, 153. 
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Minden, Stadt und Bisthum, 29, 509, 
612, 834 (Anm.), 911, 987. VI 152, 
Biihöfe: Heinrih J. Werner. 

as 934, 795, 197 IR - ier- 

aifer- 
pfal; 864. “ Graf: Madarius. 

Miroflam. Bruder des Großzupans | 
Neamanja von Serbien, VI 223. 

Miſeco IIL, Herzog von Polen, 6%, 
708; 5 Kaiſer —— —* 
F ihn (1172) unterwirft fi 
ni 123; vertrieben n 908 (Anmı.). 


bis 73. 
Modena, Stadt und Bisthum in der 
Zombardei, 5l, 138, 147, 151, 172, 
174, 182, 192 317, 31; Schu: 
bündniß mit Bologna (II (1166) 532, 
569, 582; Meg nit dem Com 
Bardenbunde (1167) 588—590 





Berfammlung von a 
(1178) 746, 153— 755, 757, 775, 812, 
38 F Cünbniß, mit, Bat Bologna 
(1178) vI 

Yn, ©, 108, 109,125: 189. Graf 


Tdaft VI 8. 

Modigliana 887. 

Möhringen auf den Fildern, in 
Schmaben, 455. 

Mombrione, Burg im Lodejanifchen, 
295—296, 586. 

Monaco 312. 

Monaiterah, Veſte in Syrien, 627. 

Monreale, bei mn Klofter, dann 
Grabisthum, VI 

Mons im Hennegau VI 182. Propftei 
©. Germain VI 197. 

Monjelice, füdlih von Padua, - 
— vI 100. SHoftag (1184) VI 


Rons Longus in der Campagna VI 
Montalcino in Tufeien VI 111, 135, 


Montanino (Montarano), Bura, 730. 

Montauto, Burg bei Siena, VI 135. 

Montberry in Burgund, ſüdöſtlich von 
Döle, 127. 

Mont Cenis, 597, 722. VI 14l. 

a Burg im Bermandois, 


VI 
Monte Albano 868. 
Monte Amiata 553 
Monte S. Angelo 309, 312, 
Montebello, Bur — Markgrafen 
von — —— 744, 757, Friedens⸗ 


a (1175) 7 770, 773, 774, 
91 = 821, 9. Schlacht 


—— 757 (Anm), 
Monte Saffino, Klofter, 150. 
Monte Eirceo im Kirdenftaat 326, 


787 
Fe ee Graf von 140. 
Montefiascone, Stadt, 739, 740. 


‚Monte Gargano 816. 
'Monteg ezzone bei Lodi 157. 
Monte BE eeuenN in der Cam— 


pagna 

Monte — Giovanni, mailändiſche 
urg, 

Montegrande, Burg, 731. 

a ©. Guibert bei Wavre VI 


gr wri — — 388, 404. 


Monterofi 6l, 
Monteveglio 847, 885, 88 


Montferrat, Martgraff 594, 601 
730, 48, me ‚ 890-892. 
VI 3 ei rafen: 
—— Bonifacius, Rainer. 


Bonmica 87 ya ch 

ontmirail in der Champagne. Friede 
(1169) 628. Be; 
— in der Lombardei 284. 
Montpellier, Stadt, 323—330, 332, 


333, 488, 490. 
Ronza, 9 nen und Abtei, 164 
8, 498, 568, 
3 37 vr VI_106, 122. 


Mopsveitia (Si) in SKleinafien VI 
279. 

Morama, Nebenfluß der Donau, 695. 
VI 221, 


Mordano bei Jmola 813. 

Morena. Siehe Otto, Acerbus, Manfred. 

Moriano, Burg bei Lucca, VI ILL 

Morimond,Ciftercienferklofter in Frank⸗ 
reich, 235. 

Morimondo, rg rd inder Lombardei, 
279, 295 (Anm.), 792, 

Moriz, Biſchof von Paris, 238. 

Morfengia bei — 290. 

Mofel, Fluß, VI 162, 

Moſezzo, Veſte in der Lombardei, 102. 

Motrone 732, 


nn an der Maas VI 151, 157 
Provinzialconcil (| il (1187) 


Fr isn 155 155, 169, 
Mozzate, Burg in der Grafidaft Se- 
prio, 
Mühlhauſen in nr. 924. 
Mülhbaufen im Eljak 22, 2. 
143. Hoftag (1186) VI 143—144. 
Münden 135, 925. 
Münfter, "Stadt und Bisthum, 33, 
144, 652, 900. Biichöfe: Friedrich IL, 
rmann II. 
Münfter, Ort in Baiern 
Miünzenberg in in Sberefen VI 18. 
Mulde, Fluß, 127. 
M yriofephalon in Sleinafien. 
Schlacht (1176) 872. VI 264. 


50 * 


VI 
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Namur, Stadt und Grafihaft, VI 62, | Nicolaus, Graf von Arbe, Sohn des 
69, 70, 79, 160, 164, 175, 188, 194, Dogen Midael Bitale von Benedig, 
195, 198. Bropftei S. Alban VI 197.| 276 (Anm.), 676. 

Nantelm, Lifhof von Genf, VI ———— Abtei in Baiern, 6, 


125, 143, 





Narbonne 428, 491. Niederlothringen, Herzogtbum, 9, 
Narni, Stadt im Kirchenſtaat, VI 132, 477. Herzog: Gottfried von Löwen 
139 (Brabant). 
Nallau, Graffchaft, 381 (Anm.). VI 58. | Niederlothringen 137. 
Graf: Rupredt. et Kloiter, 502, 506, 922. 
Naumburg an der Saale, Stadt und | Nifig (. haß⸗Köi), Burg im griechi⸗ 


Bisthum, 12, 29, 35, 912 (Anm.).| schen Reiche, VI 243. 
VI 147 Anm.) Hoftag (1171) 692. | Re — 108, 110, 





Biihöfe: Wichmann, Berthold 1. 112 507, 
Udo II., Berthold II. IRIT, Strom, 626, 660. 


Navara 4. 'Nimfa im firdenftaat 232, 
Nazareth 697. Synode (1160) 338. Niſſa, Stadt in Serbien, 695, 701. 
Neamanja, Großzupan von Serbien, | VI 208, 223—226, 228, 

vI en a Nr | ... — a — 

drich —2 — 230, Noceta i ailan 413 

247, 49. Siehe Stephan Naeman., 528. — 





Neapel 37, 309, Noda, Land am Zuyderjee, 477, 
Nectarius, Mönch in Cafole bei D- | Nonancourt bei Jory 876. 

tranto, 874, 877 (Anm.). ‚Nonantula, Reihsabtei, 885. 
Negroponte, \njel, 679. Norbert, der h., Stifter des Prämon- 


Neimer, Sohn des Dogen Petrus Po- | ftratenferordens, 53, SL, 158. 
lanus von Venedig, 253. ‚Nordalbingien 938, 2, 944. 
a (Rinder! bei Haldenäleben) | nu: en J u En 
ormandie 261, 5 
Nepi 60, 869. 671, 946. VI 53, 91, 95, %, 181, [OL 
Nera, Nebenfluß des Tiber, 67. Normannen und Normannreih in 
Nerfes von Lampron, Erzbifhofvon | Unter-\talien und Gicilien 37, 58 
Tarfus, VI 279. 89, 416, 417, 425, 426, 449, 450, 534, 
Neu A in Defter-| 541, 542, 598, 850. VI 87 (Anm.), 
reich 504, 693. 232, 6, Siehe Sicilien. 
Neuburg an der Donau VI 210. Nortbampton in England VI 175 
Neuburg, zwiihen Bregenz und Feld- (Anm.) Berfammluna (1164) 431, 
firch, mwelfifche Veite, 502. Norwegen 54, 262, 268, 349, 877. 
Neuenburg (Freiburg) an der Unftrut!Novara, Stadt und Bisthum in der 
912 (Anm.). '  2ombarbei, 44, 45, 73, 102, 104, 121 
Neuf Marché in der Normandie ML, 166, 174, IE, 192, 255, 382, 283, 
Neumünfter, Auguftinerklofter im, 285, 286, 289, 310, 403, 572, 33: 








Holfteinifchen, 82, Vertrag mit Mailan 392 —593, 
Neufitadt am Main 78. 594, 596: tritt dem Yombardenbunde 
Nicäa, Stadt in Kleinafien, 700. | Bei (1168) 599, 603, 731, TA, 755 


Nicephorus Chaluphes 401, 439, | 757 (Anm.), 760, 787, 792, 342, 851. 
Nicetas, gricchijcher Hiftorier, VI 229) VI10, 14, 18, 21,23, 35, 27, 109, 125. 
bis 230, 233, 261, 262, 268 (Anm.) | Bifchof: Bonifaz. 
Nicolaus Breakſpear, Gardinale Novarefen 284 304,59. VI 131, 
bifchof von Albano, 54—55, 30. Siehe 132. 
Habdrian IV. 'Nubolo, genuefischer Conful, 311—313 
Nicolaus, Biihof von Cambray, 22, Nürnberg 8 (Anm.), 9, 91, 129, 373 
373, 473—474, 477, 479, 624 (Anm.)| 395, 501, 715, 912 (Anm), 936. VI 
Nicolaus, Biihof von Silves in Al- 12, 152, 188, 207, 208, 235. Reit. 
— * ee an | — a 501 ————— 
icolaus, Biſchof von Viviers, 3, & i oftage (1163) 
Nicolaus, Abt von Siegburg, 273. 374,976—378, (1169) 631683, (1173) 
VI 4 ' 715, (1181) 936, (1182) V154, (1183) 
Nicolaus, Abodritenfürft, 503 (Anm.), | VI 13, 56. 
935—936, 939, 940. VI 44, 45. Nuredbin, Herrſcher von Aleppo, 433 





Regifter. 789 


—437, 459, 626, 627, 656, 657, 660 | Grafſchaft, 508 (Anm. 
—662, 899, 726, S7I. v1202, Grafen: Chri er ernhard 
Nymmegen 104, 478, 718. VI 22. Heinrid). 
eichstag Ai) II) ort nn rg, Bisthum in Wagrien, 36 
107, 109, 110, 254, 353; nad) 


O berlothringen 70, 346, 712, 718, Lied veregı , Wirdofe: Die 

722. Oberlothringer 13. "Derzoge: 

Matthäus I., Simon. Divesive 81. VI 39, 40, 192. 
Oberpommern. Siehe Bommerellen. | Dliva, Giftercienferklofler, 687. 

Dberto von Foro, Aleffandriner, Olmüs, Stadt und Bisthum in 

765. Mähren, 128, 97. VI 58, 54, 214, 
Dberto oon Monza, Erzpriefter, VI Ologno 414. 

108. S. Omer in — VI 186. 
Dberto von Olevano, Paveſe, 391. Bel Nee, Biſchof von 
Dbertus de Drto, mailändifher Con | Berona, 328 V 

iul, 42, Doftrod, Rlofter, 477. 

DOberius ‚Kecalcatus, genueſiſcher Dpizo, Markgraf von — VI 89, 100, 


, 





Conful, 525. Opizo Malajpina. Siehe Malafpina. 
Dbertus Spinola, genuefifher Ge- | Dpizjo von Novara VI 26, 

fandter, 526—528. Drcia, tus in Italien, 53, 58. 
Dcecimiano, unweit Cafale, 186—188. | Orgia, bei Siena, vi 135, 

Markgrafen v2. Dr ns he Erbidaft 691, 711 
DO der, Fluß, 937, 939, 948. —712. 


Dctavian, Gardinalpriefter, 56—57,|Drlando von Reggio VI 26. 
59 5 2 218. ae: Sandidat Bun Fluß in Syrien, 699. 
für - 229; zum | Drfenigo, Burg in der Lombardei, 
Papſt Gemäblt (1158) 230: inthronifirt | 282. 
231; von Alerander III. gebannt 232, | Drte im Kircdhenftaat VI 139, 205. 
233, 236—239, 242, 243, 246— 250; | Ortlieb, Biſchof von Basel, % 22, 40, 70, 
ber — egen ihn ihn erneuert 255, 256,| 86, 296, : 
: vom Concil zu Tours | Orvieto, Stadt, 59, 101, 270; von 
1168) 377, 394, 398, 890. Heinrich VI. belagert VI 127, 137- 137—139, 
Siehe Bictor IV. 
Dcetavian de Monumento, Römer, rs Mailänder, 297, 
652, DOfimo 863. VI 141. Bifchof: Gentile. 
D 1 159, 230 Brescia, 245: "mac Sean id D FA na N rüd, Bisthum, 786, 834 
nach Franfrei nm 
gefa aelandt or rn 261, 329, 330,| Oftfalen 691. 
77: wiederum nah ranfreih ge | Dftfranten 21, 34, 78. VI 189, 225, 
Tandt (1168) 620—621, 623—64. Ofin, Stadt und Bisthum, IW. VI 


Oddo ET 543, 544 549, 
652. VI 137,140. — Dftfee 107, 350, 352, 512, 686. 
Doenfe, Biäyum auf Fünen, 341 Dibert, Erpbifäol m von Mailand, 166 





Biſchof: Livo. 169, 174, 175, 178 189—190, 
Oder, Fluß, 117, 356, 685. O6: SET (rm, 2a; 255; von der Sgmode, 
Odo, Herzog von Burgund, 338,339, 344. | zu zu Lodi ercommumieirt (1161) 26 
Odo, Graf von der Chanipagne, — 283; — Vareſe (1160) 287; Mich! 


Defterreid, Markgrafſchaft, (1162) 308, 327; „ſchifft fi mit 
91; wird Herzogthbum be Alerander 11 II. in Genua ein (1162) 
9, 128 Ro 704 789, 784: | 328 BR 
Tod es og Seinrichs, Be Veiehnung Keo- Dtbert, Bifhof von Cremona, 204, 
pold8 (1177) 814, 815, 907, 909, 928.| 255. 

VI (Anm.). Herzoge: Heinrih  Dtbert, Dekan des Bremer Domcapitels. 


Jaſomirgott, Leopold V. Sm Erzbiſchof gewählt 630; von 
Ri, Fluß, 104, 153, 154, 198, 315, | Heinrich dem Löwen nicht anerkannt 
—— 571, 578, TAT, 168, 768, 792,| 636. 
102: Io Otranto 874. 


Dgnisene, 1,0 Drinedohum. 'Dtto L der Große, Kaiſer, 243, 686, 
Br Fluß, 606 689, 722. VI 1 . 
en 6 ur Hunte, Burg und | Otto I, Raifer, VI 99, 188, 
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Dtto III., Kaifer, 479 (Anm.), 827. Otto ber en —— * 
VI 234. Meißen, 1 
Dito IV., Kaifer, 505 (Anm), 96 520, SO, O1, 038,823 00.100.714 
Die n Bifhof von Bamber A —* 165, 192, 
tto II, Bifhof von Bam a pe — — 1.4, 169, 
x (Anm.), 917, 937. VI 20 Beer —— 15. Ze zZ 
70,87, 89. VI 154, 158 > 103,168: Otto, Markgraf von Meran, VI 144. 
171209 218 (Mnm)‘ DIE (eig Dtto V. von ittelsbach, — 
Dito, viſchof von Eichſtädt, VI 55, raf von Baiern, 9, 16, 18, 22, 34, 
D 101 35: 16 I B6 9% von Sreifing, 3 15, en —— von — 
eine bad, Bruder Ottos VI. vs ra 
nn werle 260,0 I treit und von Baiern, 145, 160, 162, 172, 174, 


Bergleih mit Heinrich dem Löwen 
134—135, 136, 139; Händel mit den 
Wittelöbadhern 145, 360. VI 262. 
Dtto IL, Bif of von von Freiſing, VI 154, 
159, 190, (Anm. 
Dito, Bifchof von Konitanz, 502 (Anm.). 
Dtto VI. von ®Witteldbad, Pal). 
got von Baiern, dann Herzog, 
nimmt Theil an der Ro 4. 
(1154) 41; Bannerträger des Königs 


47,49, 70; ftürmt die Rn D 


u: über der Eticllaufe 71 
117, 124; ß eh dem Kaifer voran nad) 
Statien { (1158) 129, 130-132, 138 
m. Sreunbfhaft mit dem Kaifer 
143: Perlöntigtet 146; Gefandt- 
IGaftsreiie in Italien —152; vor 
ailand 160, 162, 165: mit Garda 
befehnt 171 Anm. 1m, „174; beauf 
tragt, Conſuln oder 8 in _ 
lombardiſchen Städten Foren en 186; 
in Mailand 137; befchimpft 1 u: 
Crema (1159) 202, 205, 210, 211: ver- 
handelt mit dem römischen Senat 
SB 8; 225, 226; 3 be ah t Victor IV. 


242 —244, 247 
Kur gebannt 


255, 317, 3%4, 
387 Me 373, 383385, 402, 411 

443, 502 (Annı.), 503 (Anm.), : 

505; nad) Eonftantinopel Are 521; 
giebt Garda auf 531, 61 

638, 653, 675, 720, 7D8 ( 


2, 763 (Anm.), 784; Ausföhnung 





zieht mit nad 6 Polen (1 (1157) io 








815 (Anm.) 
— 


O Ne N) — Belek ee I m 


von! jalagraf von Burgund, 
308: Sid 1% V1145, 159 (Anm.), 


Otto, Kr * Asle (Aſſel), 513, 901. 
VI 

tto, Graf von Bentheim, VI 226 
Anm.) 

— Graf von Biandrate, 730—731, 


Otto, Bruder des Grafen Florentius 
von Holland, 

Otto, Graf von Kirchberg, 904 (Anm.), 
918. VI 55. 


Dtto, Graf von Ravenäberg, 477. 
Dtto, Graf von Ballei, (Anm.). 
Otto, Burggraf von Regensburg, 34. 


Dtto, Sohn Caffarod, genuefticher 
Conſul, 

Otto, Sohn Markwards von Grum— 
bad, 614. 


Dtto von Monticelli, Neffe des 
Gardinals DOctavian, E 

Dtto Morena, Pfalzrichter zu Lodi, 
Geieihtöfcreiber 284, 288, 443, 


en Steißlingen VI 14. 


618 Dtto von Vesperda 
ne be Dtto Biscontt, Mailänder, 570. 
DE Te von Mo —* (1175) 760, Otto (Ottobellus) 


Gendadarius 
von Mailand, Hofrichter, VI 124, 148. 


mit feinem Bruder Erzbiichof Konrad | Dtto Gurtefe, Eonful von Eremona, 


von Salzburg 854; vom Bann gelöſt 


VI 126—128,. 


854 (Anm.), 912 (Anm.), 917,918, Ge: Dtto de nun von Cre⸗ 


mit dem Herzjogthum Baiern belehnt 
(1180)927—9 
929. VI 
Otto Te Sohn Albrechts des Vären, | 
Markgraf von Brandenburg, 115 129, 


608, 636, 688, 690-692, 709, 712, 
717, 308° 306, 911, 923, 937--939, 


VI 38, 44, 55, 64, 87 (Anm.). 


mona, VI 126 


; fein Regiment daſelbſt Ottobonus, genuefiicher Conful, 436. 
Mr A; ftirbt (1183) 34, 35, | Dtto Wilhelm, Sohn König Adal- 


bertö von Italien, 85. 
rt er Era von —— 


rn. 70, 362, 378, 
Seh Cm )» 


dann Herzog 


(Anın. ), 719, 


Otto - — — 
von Steiermart 
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783; — ee (1180) 928. VI 
20, 64 (Anm), 217. 


Baderborn, Stadt und Bisthum, 
10, 477, 513, 922, 937. 
Bad ua, a, Stadt und Bistfum, 250 
ar F a — — — 
—— —404 
ve 


2 An 7. iichöfe: Johann, N Serharbr 


PBaduaner 
Paganus, Magifter, — des 
der Grafſchaft 
413, 


Kaifers, Rodeftä in 
Como, 315, 387, 412, 

Baläologus, Eogaldel, 147—149. 
Sr Ok SD I 
56L 625, 3 659, 68% 672 
855, SE * 876, 955. VI 67, M 
bis 95, 167-169, 177, 184, 187 
209, Pr) (Anm.). 

Palermo, Sauptftabt des Köni a 
36. 319 “u = —— ei) 

Ki ! 976, 

eg 630, 856, 862. — 
(Anı.). Erzbifchöfe: —— — 

Ba [ ir na, Stadt im Kirchenſtaat, 270, 
VI 


talien, VI 33. 





Baliano, Ort in 
PValodi, Burg im Apennin, 526. 
alombara, Burg bei Tivoli, 8%. 
— Ort im Gebiete von Ber- 
gamo. Schlacht (1156) 218. 
Bandulf, Graf von Anguillera, VI 137. 
Baneas, Grenzfeftung des Königreichs 
Serufalem und Bisthum, 437, 662, 
Biſchof: Johannes. 
PBaradino. Siehe Adam. 
Barıe, Yu ‚ Burgin der Brianza, 282. 
aris, Hauptitabt von Frankreich, 
380, 409, 487, 658, 724. VI 
— 81, 150. Montmartre 644. 
Parma, Stadt und mE 51, 172 
289; Podeftä Mo 315 389; 
Boden Bifhof Aicardus 414, DE, 531, 
ichließt fi dem Lombarden- 
hun e an (1167 ET 584, 585 
7145, 753755, 757, 760, 775, 
BIT. 848 mi Be 7, 86l, Vnon 
— — 
108 (Anm.), —— 
— eiten mit —— IRA Die 
135—169, 171, 177. Reichstag (1164) 
389393, 402. Rectorenverfammlung 
(1178) 866. Kirchenverfammlung 
187 J 169. Biſchöfe: Aicardus, 
Bornkar 


en 643, 651. VI 103, 
Bartenfirden in Baiern 779 (Anm.). 
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Paſchalis IL, Papſt. ee auf 


alien Bontifitt 





aſchalis Gegenpapft. — 
* — ſie 4) 3982400, 424, 
| 440, r Kön ang von 
| 1, #5, 8, 40 Eine Knerlennung 


461; Würzburger Eide (1165) 464 bis 
472, 473, 475, 476; 


genehmigt die 
| Felisfpresung Karls des roßen 
dringt in eh Cam⸗ 


na ein 487, 488, 492 499, 501 
— Bdgqueßi fih 
Frie — ih auf dem Zuge wer Rom 
543; inthronifirt (1167) 545; 
trönt das Kaijerpaar 546, 548, 549; 


de 


eht mit = en nah Biterbo 
| »5l, 552, 508, 969, 588, 
In nad 


597; durd Bl von 
| Rom — 618; ſtirbt (1168) 


| 
u —— — 3 4 — 


ers, rg ei 458, 
ajjau u isthum, 
633, 637. 


474, 475 637. 
Biihöfe: ——z — Rupert, Albo, 
Heinrich, Dietbold. 

Paſtena in Campanien 540. 
atarener, Secte, 883. VI 9. 
aulus (Paolo Scolari), Gardinal- 
priefter von S. Maria ad Praefepe, 
jpäter Cardinalbifhof von Paläjtina, 
vı 178—179. Siehe Clemen3 II. 

nie 10 

iederlage & bei idigulfo 
156, 159, 163, 164, 169, 200. 201. 


bethei igen ‚fh an der Aha ern, 


> — (1 re 
— 33 
8 3 —* 
731, 7A. VI 
Pavia, Sıa u 1 — in der 
ombardei, 45 47; 
Kämpfe mit Witt Fi Tortona 
5l; Siegesfeft Friedrichs Gi 51 
72—73; bekriegt Mailand 
102, 104, 141, 142, 152, 166, 168, 
74 183; Einfegung vor von Po: 


186, 188, 194, 200, 201 
ns 2,208 * ERS 
am.) 8 505, —8 bis 


292, 
306, 309-311, 314; die, 
Sonfuln A 316, 31 


331 386, 388, 
303: 307 396, 38 403-405, 18 
bis 410; bie fr freie Wahl der Confuln 
” “Die er verbrieft (1164) 
414 523, 529 


461 
Biebsı. 58. Si: Boufuapıne eh Reiters 
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> rg Heeres Al 554 Petrus Comnenud, Neffe Kaifer 
570, 572, 577, 58I— 388 Manuels, 439, 


Dan Sehe mi mit Sebi Beh 594, 


— durch den —— 1 Bund | 
bedrängt 605, 641, 28 nm): ! 
— ſich 5 en 
trennt vom Bunde 
art 751, 756, 757; Berhält- 
remona 758 (Anm. ), 261, 


1, m ——— 786. 787, 790 
bis 792, 795; Feindfeligfeiten bes 
Sombardenbundes (1176) 806, 811, 
822, 847, 81 860 (Anm.); Aufent- 
halt des —— (1178) 865. VI 
bis 13, 21, 88, 104, 106, 108, | 


108, ng, 1 is 121, 124-127, 166, 
186. Baläfte 51, VI 108. Dom 


244. Micaelsfirde 51. S. Pietro 


in cielo d’oro 585. ©. nn 243. | Petrus, Bifhof von Luni, VI 


VI 108, 124 Kirche des 
410, Synode (1160) 235— 
bis 41, MI 32, 254, 256 0 


268, 327, Al, 353, 365, 


Syrus 
37, 


z 


yrus, Yanfranf. 


Beiting, welfiſche Burg in Ober 
baiern, 

PBelagofa, niel, 817. 

Peloponnes 679. 

#0. 70, 98° 158, 165, 178, 17h, 219, 
244250, 21 2 


Permuͤnſter, ——— en 712, 
Peronne im Vermandois VI 78, 80, 

Verſien 

—— Rn — und a 864. 


Bei NA Stadt —— in Ita— 


(ten, 148, 815, 851. 
Beschiera, Burg am Gardafee, 202, 
Beet Erjbifhof, von Tarantaife, 235, 
Beter, Bilhof von Embrun, VI 112. 
Peter, Biihof von Meaur, dann Car— 
dinal, 647, 748. 
Bin von Blois 642, 
eter von Traverfari, Sohn Wil- 
heims, 148. 
an Abtei in der Grafſchaft 
Bar, VI 142, 15L 
Petersber 
— * 
348, 


alle, Kfofter, 116. 
lofter in Schwaben, 


Veterwardein in Ungarn 438. 
N, ch, Stadt im griechiſchen Reiche, 


Be in ro nr la, Königin von Aragon, 896 
P — trus, König von Dänemark. Siehe 
Sven. 


64-268, 5, 
366, 393, 422, 7195. Bilhöfe: Petrus, 


Petrus, Biihof von Toul, 


599, Petrus, Cardinalbifchot: von Tufculum, 


Xegat, 894 (Anm.), 922, 936, 937. 


Betrus, Cardinalpriefter von S. Pietro 


in Bincoli, Xegat, VI 203, 

Petrus, Gardinalprieiter vom Titel 
der 5. Sufanna, Yegat, 821, 831, 
836, 894 (Anm.), 922. 

Petrus, Sardinal vom Titel des 5. 
Chrvfogomus, Legat in Frankreich, 


wetrhs- Garpmnafbiaton von ©. Euita- 
chius, 357, 

Petrus, Cardinaldiakon von S. Maria 
in Nquiro, 544. 

Petrus, Biihof von Cambray, 624, 


v6 
31, 32, 97, 111-112. — 


239 | Petrus, Biſchof von .. 50 


'Betrus, Biihof von PBavia, 234 
Gimme), 376—377, 397, 58, ET 


506. VI 
64: — — — — 
munieirt reiſt zur 
papfiuchen Curie 169170; verhan⸗ 
delt für den Grafen von Champa 
197; — dem Kreuzzuge VI 
(Anm.), 228, 

u. Chrijtianus, Domdelan von 

©. Peter in Rom, 246, 247. 

Petrus Guidonis, Domberr von 
©. Reter in Rom, Kämmerer der 
römijchen Kirche, 246, 

Petrus Lato, römischer Großer, 535. 

Petrus Polanus, venetianiſcher Doge, 


Sohn des Dogen von Bene» 


ig, ; 

Petrus, BPräfect = Rom, 64, 65, 
161 a 398, 868, 869. VI 
IDOL, II, 116, 7 

Petrus, Brior des Sohanniteripitals 
zu Gonftantinopel, Gejandter Kaiier 
Manuels, 427 428, 

Petrus, Prior der Kirche des 5. 
Grabe in Jerufalem, 376. 

Petrus von Comino, Lern 
der Podeſtaͤ im Mailändiihen, 386 
bis 338, 

a a 


ſeß, 858. 
Petrus, Richter in Cagliari, 525. 
eo, 2m am ficilianifchen 
Hofe, 4 
Blalharafenmeiler in Schmaben 


——— am Rhein 79 80. 


Petrus, 
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falagrafen: Herrmann von Stahled, | 

onrad. 

Pforta, Klofter, 378. 

Pfullendorf, Burg, VI 34. 

Philadelphia (j. Alaſchehr) Stadt in 
"a VI 222, 251, 257, 260, 
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156, 157, 160; läßt dem Kaiſer den 
Durchzug durch das Kölnische ver- 
wehren fen) 162; nad Worms vor- 
geladen 162 168; nah Straßburg 
geladen. 164: 168: 173, 174, 177 


untermirft fidh (1188) 183, 194, 15, 


ilipp U. Au uft, König von | Philipp, Biſchof von Dänabrüd, 477. 


rantreich 724, 
übernimmt die — 934; 
verwendet fih für Heinrich den ömen 
945, 953; Streit mit Philipp von 
Flandern VI 50—53, 67, 70—72, 76 
bis 81; a — — landern 
(1185) 82 142, 
156; Bünbuiß mit Bem Kaifer (1167) 
157, 163: Zufammentunit mit 
dem Aaifer 174—176, 177: nimmt 
das Kreuz (1188) 181, 181, 188, 195, 196, 
207, 212, 219, 230, 248, 
Bhilipp, p, jüngfter € Sohn Kaifer Frie- 
drichs, VI 209 210, 213, 
Bhilipp von Heinsberg, löolniſcher 


; Krönung (1179) | Philipp, Abt von Aumöne, 260. 
a ya von —— 479, 620 


324, 6, 713 (Anm.), 786, 790; 

—— — 875, 954, 945: 945; 
Streit mit Ft u, von Franf- 
reih VI 50 54, 71; reift 
nad) England 75- 75—176; betämpt gr 
duin vom Dennegau 77, 78, 79, 80; 
leiftet Heinrih VI. den Mannidafts- 
eid für ganz; Flandern (1185) 31; 
a un. Be rankreich =, 


;s nimmt das 
Kup GIBBy BL. 195, ige, 198, 


Philipp von Flandern, —2 VI 
209, 


Domdelan, dann Erzbifchof — Philipp, eu Werners von Bolans 


519; wird Kanzler (1167) 5: 

537, 53 (Anm.); wird Gnbifheh 350: 
611, 617—619; an die Könige von 
England, und nd Sranfeeid gefandt 619, 

630, 636: frönt Heinrich VI. 





‚Philivpopel, © 


ben, VI 64, 70, 
Stadt in Thracien, 696. 





Treffen (1189) VI 232—233 


\ 1169; et 655 (Anm.), 708, 716, | Bhilippus de Jufta, genuefifcher 

717, 727, 7228; beim Frieden von| Gefandter, 435. 

Rontebeilo (1175) 759, 760, 763(Anm.), | Bhilomelium VI 266—268. Treffen 
771—772; Führt i dem Kaiſer (1190) VI 267. 

—— su zu 735—786, 790, 792, Stadt und Bisthum, 

799, &1L: tiebendbevollmächtigter 51, 73 102, 141, 151—152, 1 

821, 827, 831, 834 (Anm.); beihwört I, 176, 186, 188, 189, 192, 193, 


den Frieden von Venedig (1177) 841, 
842, 843; Beftäti ung im Amte 845, 
850, Sl, 857, 878, 886; Streitig- 
feiten mit Heinrich dem Löwen 900 
bis 904, 906, 911, 912 (Anm.), 915 
bis 916, 921; mit der herzoglichen 
Gewalt im Kölner und Paderborner 
Sprengel belehnt (1180) 922; nimmt 
an der Reichäheerfahrt —— veintic 
den Löwen Theil (1180) ; Streit 
mit den Bürgern von Köln 926 (Anm.), 
930; betheiligt fi an der Reichäheer- 
* rt gegen Heinrich — Löwen ——— 
‚9 m — — 52, | 
treit mit dem | 
* von —*X 65; Rangfr 3 71; Reife | 
nah England (1184) 75- —76, 84; 
nimmt Theil an dem Kampfe ger vo 
Balduin von Hennegau 77, 78, öl, | 
82; — Streit mit deintich VI. | 
8384, ; auf dem Reichstage 
—— (1168) 147, 149; Gründe | 
een Oppofition 150; päpftlicher 


so Bo as 


245, 250, 251, 269, 
979 OR — 


ebliher Angriff des 
aiters 286, 288, 89 ngeif 


289, 295 299 
310: Unterwerfung (1182) IL, 315, 
318, 382, 389, 412—414, 530, 331, 
554: Tritt Dem Sombardenbunde u. 
(1167) 580—581, ur u des 
Kaifers 585—586, 591—5 
669, 744— 746, 759, 754 (Anm), * 
757, 760, 768, 770, 771 175, 


1, SI 








tonino Mi Si — 11. vI 
102, 1 134. Rectorenverfamm: 
—— 746 175; Bundes⸗ 


verſammltung (1176) riedens⸗ 
a vI 7, — ‚24, 25 


(Anm.), 27, 28, 30, 108, Bifchöfe: 
Hugo, Zercius. Vopeftäß: Aginulf 
Arnold von Dorſtadt. 


Legat 150; Hält Synoden 151—1532, | Pianofa, Infel, 738. 
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Biafte 
Biss; 8 in Oberitalien, 539 (Anm.). 
Pierleoni, römiſches Abelsgeſchiecht 


— 


Pieve di Gravedona VI 14, 21, 27.1 ®o 


Piglio von Bicenza VI 26. 
te 326. 
toraco bei Gamerino 889. 
»ile, — —— ’ — 
ien, nm.), 184, 
248, 253, ER Vertrag mit dem 
Fatler Gi 1162), 3 38310; cp mi mit 
Genua 320 —322 


she 303, 300, 18, 34, 38 


bi 3, 94, 398, 399, 423, 426, 451, 
ee Kam f mit Genua um 
Pi inien "usa der; mit Sardinien 


belehnt (1165) 486, 488, 490; aber- 
malige Kämpfe mit Genua 525, 527 
bis 529, 592, 538, 535, 536: unter- 
ftügt den Raifer 540, 352, 359 558, 618, 
619, 627, 628, 678, 7 708; neuer Streit 
mit Genua um Sardinien 732; Sieg 
über die Luccheſen bei Motrone | 1170) 
2: pr in BeHn 1171) 732, 

geächtet ommen 
mit Ehriftian von Hain 735—736, 


Regifter. 


er Burg in Holftein, 110, 929, 931, 


(ale, Grafen von, 601, 92. löß- 
ne ——— — 
=, 23, 


Be In 


= 


288, 
BB öhld e am Harz 127. 
Boggibonzi in Tufcien VI 111. 
Poitou 619, 628, 


— 


1 Polaber, ', wendifcher Volksſtamm, 111, 
VI 200. 


ge a —* 

olen, Herzogthum, ‚ 114, 115; 

Feldzug Kaiſer Fsriedrihs gegen Bo— 
leflaw IV. (1157) 116—118, 119 1 
128; Friede mit Polen ( 1163) — 
379, 11; alerandrinif nnung 
640, 708: Feldzug ein gegen 
Mifeco III. 1172) 87; 

Zu g Heinrichs VI. BR A —28 

— — Bladiflam U. 
Beiefian IV erzöge: Boleflam IIL., 
Mifeco II. 


737; neue Kämpfe mit Genua 138 zur Volt, 117, 353, 738, 815. 


bis 739: Bekämpfung dur 
139, 742, 743; Freundſcha 
mit 
dauernder Kampf mit Genua 147, | 
770; Friede mit Genua, gemeinfame 
Herri 
864, 

(1188) 178 (Anm), 242, 257. Dom‘ 
vi 128, Erzbifchöfe: Yillanus, Be- 


Ehriftian | S 


— 70, 161(4 20 ——— 
iſaner (Anm.), P 
313, 3%0, 321, 338, 3%, 388 


389-891 1 m: ei die 35 


Bere zum u. von Sardinien 
zu hindern 410, 412, 426, 484, 486, 


bei der Bela an von Aerandria 
626—627, 677; — —— in 
Conſtantinopel 678, 708 734 
bis 736: Kam or it Cheiktan von 
Main 14 737738, 739, 743, 723, VI 
178, (An.). 


iftoja, Stabt in Tufcien, 322, 732 
95688. — 


Biszighettone, eu in der Lombar— 


dei, 40, 142, 
Pizzo, can des Biſchofs von 
Novara, 592, 
lacentiner 192, 756, VI 17, 135. 
lain, a von. . Siehe Hupold, 
einri 


ae Fluß, 127, 


bündnik Bommerelten 
en Römern (1174) 747; fort- | Bommern, 


aft über Sardinien 772—773, | 
. V1 178; Vertrag mit Genua | 





. Bolo in der Sabina 65. 


erz — 
Land, ei 1; 


898, 936 ; Belehnun Bosifuns ur 
den Saifer, — 
——— 


(Anm.), 4 

—— —— 353, 509 
——— ol 511 
685, 917, 924, 936. IE. 

Dt ofte 830. Siehe S. Maria di 
Bompofia. 

384, | Bontedera bei Pija 738. 

en ende an der Diona 201. 

a a Gebiet von Ber- 
gamo, 573. 


35, 536 619; helfen | | Pontigny, Siecenettae in Frank⸗ 
458, 515. 


t: Guichard. 
Burg an F Ada, 279, 


reih, 432, 


Bontirolo, 
7 


Pontius, Abt von Clairvaur, fpäter 
Bifhof von ——— 629, 634.635 
645-646, 66 

Pontremoli —— Anm.) Apen- 


ninenpaf 553, 554, 583. 


Ponzone, Martgrafichaft, >29. 
Poppo, Graf von Henneberg, vı 1% 


bis 185, 
Boppo, ( Graf von Zaufen, VI 64. 
Pape Graf von Wertheim, VI 53, 


— Hafenſtadt in Tuſcien, 


Regiſter. 
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Porto, Bisthum, 860 (Anm.). Car! Prüm, Klofter in Nieberlothringen, 


dinalbifchöfe: Cencius, Wilhelm, Bern- 


hard. 

Borto u. ve 309 312, 3183 
orto Benere 
3, 322, 326, 486, 527, 734, 735, 


vi I. We (1169) 7A. 


VI 
Portugal 877. VI 212. König: Al- 
fons, Sando L 
an Rioglofus am Bo 585 


( ) 

Poſen, Stadt und Bisthum, 117. 

Boto von at Kreuzfahrer aus 
Baiern, VI 256. 

Vovegliano am Gardafee 39. 

—— mailändiſche Burg, 204. 
rämonftratenfer Orden 16. ED 69%, 

T14—TIE, 08 
909: “vr = 48 ass —— 
der Reichsunmittelbarfeit (1187) VI 
155—156, Kirche des h. Jo— 
hannes 909. S. Reit VI 214. Burg 
VI 214. Schlacht (1179) 909. Fr 
fhöfe: Daniel, Gottwald, Friedrid, 
Heinrich. Siehe Strahow. 

Vremysl, Bruder Herzog Friedrichs 
von öhmen, vi 37 

Preßburg in Ungarn VI 217, 219. 

Vreußen, Bolt, 117. 

PBribif am, wendifcher Häuptling, 107, | 

: Siehe Heinrich. 
Pribiſlaw, Sohn er: — 


— 


——— —— — — 


511; erhält von Heinrich 5 dem Lünen 
das Abodritenland 607, 683, 

ee das Klofter Doberan m! 
87, 688; begleitet Heinrich den Lö— 
wen nad dem anelobten Lande (1172) 
* ſtirbt (1178) 935, 936, 940. V 


Brida, Gefandter ded Bommernherzogd 

— VI — ß fa 
rimogenitus, Magifter, ungarijcher 
Gefandter, 189. : 

Principat im Königreid Sicilien 309, 
312. 

PBrif .n Sohn des Abodritenfürften 
Niklot 510—511. 

PBrobaton (j. Be) Stadt im 
nahe Reiche, V 

©. Procolo 532. 

Broifedi, Burg in der Campagna, 

492. 


Braven, LE , a sn 259 
OB 901 
353, 995.40, 456, 490, 
7 8 895, 896. VI 242. 
Provengalen 312, 488, 











Vi 64. Abt: Gregor. 
— Stadt un Hafen in Pa- 
läftina, 660. Siehe Nccon. 
Bublicaner, Secte, > 
Pütten, Graffhaft, 34 
Rulegnano bei Lodi 296. 
Pyrgos in Kleinafien VI 278, 


— Dorf in der Diöcefe 


Ouedtindus — d Stift, 457 
vedlinbur rt un tift, 
948, Hoftag (1181) 942, 


717 
943. Kebtiffin: Abelbeib II. 
&. Quentin, im Bermandois, VI 30. 
QDuerino in der Gampagna VI 139, 
QDuinto bei Mailand 
&. QDuirico, Burg bei Montalcino, 
59, 536. VI 135, 179. 


Maab, Bisthum in Ungarn, VI 241. 

Radulf, Johanniter, 516. 

Radulf von Tamworth, Aleriker, 
——— König Heinrichs von Eng— 
and, 

Ragewin (Rahemwin) Freiſinger Dom- 
1% ee des Dtto von — 


R Kr ir mun ind, Gardinaldiafon, 2 
R a un d, Erzbifchof von ste 108 


Raimund, Bifhof von Brescia, 269, 
313. 


Raimund, Bifhof von Jvrea, 613. 
Raimund, Fürft von Antiochia, 426, 


Raimund L, Graf von Tripolis, 433. 
Raimund IT, Graf von Tripolis, 433, 
436. VI 167. 


435, 
I Raimund, Großmeifter des Johanniter- 


ordens, vi 118. 

Raimund euer Graf von Bar- 
celona, Markgraf der Provence, 15, 
16, 23, 257, 259, 289, 323—325, 896 
(Anm.). 

Raimund, Graf von Provence, Neffe 
bes —— 259, 323, 325, 328, 427, 

Raimund, Bruder des Königs Al— 
fons II, von Aragonien, 

Raimund, Graf von Baur, 15. 

Raimund II., Graf von Burgund, VI 


Raimund V., Graf von ©. Gilles, 
189, 257. 


rer 

Rainald von Daffel, Kanzler, dann 
Erzbiſchof von Köln, 199—135 25; geht 
dem Kaifer voran nad Stalien (1158) 
129, 130, 132, 138, 140, 143; ®er- 
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fönlichfeit 143— 145: Gefandtichafts- 
reife in Italien a 146—152; vor 
Mailand 160, 165, 176; zum 'Ery 
biichof BR gewählt 183; be» 
auftragt, Conſuln oder Rodeftäs ie 
- lombardifchen Städten einzuſetze 
186, 187: in Mailand beihimpft 
Ei fein ——— an 9 vor 


Crema (1159) 205 
nad Granfreid, ge gefandt 26* 
260; auf der Synode zu Lodi (1161) 


268: beim Kampfe gegen Mailand | 
(1161) 290, 293, 295, 298, 299, 301 
ia En —— a. der pe. 
rei Könige in 
EN 162) 2) 300 in Genua 
324 331, 336: auf der 2. 
au ns . Jean de de Losne 341, 342— 343 
nes ee geſandt 116) 346, 38 
(Anm.), vom Goncil zu Tours 
— (1168 376; als kaiſerlicher 
egat in der Lombardei, Tufcien u. 
j. w. 382—384, 385; verhandelt mit 
den Mailändern 336, 388, 393--395; 
führt die Wahl des ed Gegenpapites Pa⸗ 
Prise III. berbei (1164) 397— 399 
404; Feindfeligkeiten des Pfalzgrafen 
Konrad gegen Köln 407; für feine 
Verdienſte belohnt 408; üb überträgt die 
Reliquien der heil. drei a. e nad 
Köln 408—409, 429, 443, 455, 457; 
Sendung an den König von England 
— Br 4 
2 en } 
bis 470, rivileg für das 
Erzftift a in Betreff des Regalien« 
rechts (1166) 505, 512; NReibungen mit 
Heinrih dem Löwen 513; abermalige 
Feindjeligfeiten des Pfalsgrafen Kon- 
rab 514, 515—517, Ess in 
feiner Kirchenpolitif 518-519; ieht 
wieder nad) Italien 519, 520, ai, 2; 
nad Genua gejand 
zieht durch Ligurien 28 
332533, 535—536; 9— über die 
— * Eurem 537 bie 
Ben 
—E — vu du den Kaifer 
547; ulm 5 feine Bedeu—⸗ 
tung Germaltuns feines 
J Re Pr Beitattung 559 
609-611, 617, 625 (Anm.), 7IO, 
88 119, 179. 

Rainald IIL, T., Graf von Hochburgund, 
Bater der Kaiierin Beatrir, 15, 80, 
85 (Anm.), 505 (Anm.). VI 

Rainald von Chatillon, Gemahl 
der Conitantia von Antiohia, 434, 
435. VI 167, 

Rainer, Sohn de Markgrafen Wil- 





Regiiter. 


Im von Montferrat, 681 (Anm.), 
65 (Anm.), 871, 872, 8%. 
RainerGrafvon Bertinoro,742,764,858. 
Rainer, Graf von Biandrate, 857. 
Rainer von Sannazaro, Bürger 


von Pavia, 764. 


:|Rein er, Graf von Tufculum, 537, 739, 


; Rammelöberg bei Goslar 615. 
252,|Randers in Jütland 113. 
Bene, — —— * 


rad or Fufenn Er etiflam, 


Jarimar. Siehe Rügen. 
N a ofen, Ghorherrenfifti in Baiern, 


Ranulf von Glanville, königlicher 
Großridter in England, VI 3%. 
Raoul, Graf von Clermont, VI 181. 
Rapoto, Graf von Abenberg, 116, 127, 
Rapoto, — von Ortenburg, 503 
(Anm.), 
natiber, deropifum in Schleſien, 
a | 
Ratkau (Ratilow) 110. VI 39, 40. 
"Biihum 80,8 ee ‚Heafiaaft a 
isthum, 36 110, 
354, 5ll —— — Bar 
vI 39. Bilhöfe: Evermod, Isfried. 
—— Heinrich von Vadwibe, 
Bernhard. 
Ravana, Zufluß der Moramwa, 69. 
Rapeneite, Stadt im Bulgarenwalde, 
VI 


Ravenna, Stadt und Erzbisthum, 53, 
147—149, 217, 218: unterwirft —* 


—9 8 155. 786, %, 
onci 


zum Ort eines 
—— — 807, 809, 812—814, 816; 


vom — ns — 
verhandlungen vorgeſchlagen 519, 320, 
822, 823, 837, 831; angeblicher Rang- 
freit mit Mailand 837, 347, 858 Bis 
‚ 864, Ä * S. 
Maria in Pportu, le, Erz 
bifchöfe: Anjelm, a N 
Ravennaten 148, 317, 
R RN v . nöberg, Brafida haft in Weitfalen, 





a welfifihe Burg in 
Schwaben, S0L. 
Regensburg, Stadt und — 


30, 7678, a 
Im is. 19, 194 Rn 
693, A: Om), #0, OL, 2 719 1, 2, 


814, 925. VI 6 (Anm.) 
(Anm, 2 158, EN 185, 

om tersfirde 
I 4 Emmeram 13. Barbinger 
Wieſen 92. Reichätage (1155) 76 bis 


910, ‘ —* Br 
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78, (1156) 91—93, 95 105, 111,1 Richard de Luci, königlicher Groß- 

(1174) 719-722, 725, (118) VI 154, vidter in England, 515. 

Die, 156, 158, sa —— VI 213,/Rihard von Jlcefter, englifcher 
214. „Sotoge —— 13, (1158) 7 gg und Gejandter, 461 big 

bis 1 1188) V136, 54, (1189) 213| 462, 465, 70, 

bis 214. — Sartwic) I., Hein iger, Bifdol von Brixen, 719-721, 

rich L von Dieffen, Hartwid I II. von 53 (Anım.). 

Sponheim, Eberhard, Kuno II. Konrad. Arten (Richſa), Gemahlin König 

Burggrafen: Heinrich, Otto, Friedric. | Alfons VII. von Gaftilien, 18, 115, 





Regensburger 360. 259; dann mit Graf Raimund von 
Regenftein, Befte am Harz, 927. Provence verlobt 328, 


Reggio, Stadt, Grafſchaft und VBis⸗ Richinza, Gemahlin Kaiſer Lothars IIL., 
thum in der Lombardei, 172, 174,| 701. 
182, 278, 274, 280, 31, 759, TE Rihinge (fpäter Mathilde) , Tochter 
Anı m.), 755, 757, 7, 160, 842, 42, 847;| Heinrichs des Löwen, 7 6. 
run mit Bologna 385. vi 14, Richiſſa, Schweſter een Miee⸗ 
25, 27, 98, 101, 18. 108-110, | zislam (Mifeco) III. von Polen, Groß- 
126, 169, Pelaſt VII mutter König Knuds von Dänemart, 
Reggio, Stadt und Rn tum im' VI 49 (Anm.). 
ficlifhen Reihe, 491, 642. Erz- Riddagshaufen, Klofter, 358. Abt: 
biichof: Roger. | Konrad. 
Neihard von Salzwedel 507. ‚Ries, Gau in Schwaben, VI 139, 
Reichenau, Abiei, 137. Abt: Diethelm. Rieti, Stadt in der Sabina, VI 113. 
Reihersberg, Klofter, 504, 631, 784. Riezo, Abt von Zinna, 917. 
Bropft: Gerhob. ‚Rimini, Stabt, 147, 148, 533, 536, 
Reimbot, Graf von VBeidhlingen, 734. 755, 847, 888. VI 39. 
Stadt und Kirchenprovinz, Rined, Burg am Rhein, 407. 
618 — VI 151 17 Ripen, Stadt und Bisthum, 112, 
Sich | Biſchof: Elias. 
Neinald, Bifdof vo von Ascoli, VI 112, Riprand, Bifhof von Berona, VI 
Rein bod von Bingen 366. 121122. 
Reinfelden; (Reinfelb), Klofter bei Riva am Gardafee, VI 32. 
Lübeck, VI 19. ‚Rivoli, gi | über der Etichflauie, 


Reinhold, Grafvon Ditmarjen,508,509. | 146, 405, 521, 523, 
Reinold von Reifenberg — ivoli, ', weitli) von Turin, 185, i 
au can (Reimersberg), Frauen: | R ivolta, Burg und BPropftei, 238, 
kloſter, VI 161. | 296, 57 579, 601. 
“In — 75, 78, 99, 100, 104 Riwinus, ſ. Ruinus. 
374, 4 478, 558, 701, vi, 7L Robert, Ersbifchof 7— Vienne, VI 


162, 188, 183° 189 108, 212. | 87-89, 121—123, 
Rhein vanfen 17, 13, 103; Er» Robert IL., ürft von Capua, 66, 87, 


neuerung des Eunbfeiebens (I (1179)| 89, 150, 

897—898, 905—906. VI 152 (Anm.). Robert von Baifavilla, Graf von 
Rheingau v1 74, Converjano, 38, 66, 69: bemädhtigt 
a ‚Fibeingenenden) 21 21, im, ſich —* Küfte A —— 108, = 

N 692,| gegen Crema gejan 5 

116: 1 a 188 Ba v1196.| 210, 217; — 26 abermals aß 319: 
Rhone, uk 500, 49%, 597, 866, 896.| entweiht 320, 536; in “der 
Rihard, Graf von Boitou, Sohn Schlacht bei E Surfen (1167) 538, 

König Heinrichs II. von En« u 540—542, 553 (Anm.); verjöhnt fi 

ipäter König, 628, 724. VI5! mit König Wilhelm II. von Sicilien 

76, 175 (Anm.), 1: 181, 195 ar 643, 644. 

Richard, Biſchof von on Melft, ZEE Robert von Bonnay VI 80. 

Nihard, all von Syracus, 494, ne von Dürn (Walldürn) 341. 


Richard, Graf von Aquila, 66, 37, Kat von ©. Nemy, er. 
89, 150, 320, 540. — des erſten Kreuzzuges, 

Richard, Graf von Saya, 492, 

Rihard von Bar, Erzdiakon von Rocca di Papa im Albanergebirge 


Zureuil, VI 181. VI 3. 
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Rocca Secca, Burg bei Amen in| 766, 767, 770, 771, 772; Bertr 
ber Campagna, —— 2 von Anagni (1176) 796—802, 
Rocca Wenais, Burg, —829, 835, 837, 840, 
Rochlitz, Grafichaft 11. — Dedo. 
Rodolio di Conceſa, Conful von 


BT ne über den mit 


1 104 Bebehk in Kucf —— 
VI 

Römer 20, %4, 30, 58, 61, 62; 82: Bampf 

mit Bl. De ( ern ‚65 


bis 0. 543—545, 54 ertrag it 
dem Kaifer 551 —— — von 
Aibano sy oe eu 644, 653, 708, 
739; befämpfen Zufculum 740; Freund- 
ſchaftsbündniß mit Piſa (ai 4) 747, 
846, 866; Vertrag mit Alerander III. 
2 867, 868; Zug gegen Viterbo 

178) 868—869, 892, 893. VI 4, 

3234, 95, 112, 137, 139; Vertrag 
mit mit Bapft Clemens III. (1188) 179, 


272, 284. 
Römiides Papfttbum 5, 14; Ber 
trag Friedrichs L mit Eugen III. 
(1158) 24, 25—27; Tod Eugens III., 
— Anaftafius’ IV. (1158 30-31, 

37; Tod Wnaftafius’ IV., Wahl 

——32— IV. (1154) 533 54 54, 55; Er- 
neuerung bes Vertrags mit ; jriedrich 
56—57; Verhandlungen mit ; nn 
vor der Kaijerfrönung (1155) 59, 60 
ern Friedrichs 6263, 87, 

88: Vertrag Hadrians mit König 
Wilelm von Sicilien und Belehnung 
defielben 1156) 100, 101, 122—123, 
195, 138, 144-146, 172, 
215-217; Tod PBobeiens Iv. (1159) 
227: Wahl Alexanders IM. und 
ae 
267, 271, 340, 376, 377; J —— 
auf Sardinien 390, Tod Vie— 
tors IV. "(6e) St, Big HL vaſcha 
lis' II. 398; Rüdblid auf daß Ber- 
hältniß Kaiſerthums zum Papſt⸗- 
— er r —— riebrichs 
zum Papſtthum — 
449, 452, 472, 489; Kaifer Manuel 








bietet die Union der ———— m. R 


der römiſchen Kirdhe an 496, 
547, 557; 


Bafgalis (1168) 633; Wahl 


der Kirche (1177) B44— Streit 
über die Grafſchaft a und 
das ey verlange Land 9; 
Schwierigkeiten bei Herſtellung der 
ar errihaft im Römiſ 


Unterwerfu el 
BE; | Cepe a Galirt (1178) 87 
— en über di Harfe 
wahl 179) 88 — 882, 
Erhebung des Lando = 
(Jnnocenz a” als Gegenpapft (1179) 
9—EW ; Gefangenjegung elben 
(1180) 890; Tod Alexanders IH. 
(1181) 892; "Wahl Zucius’ II. (1181) 
892, 893; Rüdblid auf Aleranders 
Birkfamteit 893— 895, 917, 918, 922, 
7, * 954, ® 3-6, 30 
bis 32 = —— 
aus 34 —— 98, 108, 112; 
Br „dt an 
( 
134, 146, 149, 158: Wahl 
u orẽ — ——— 169, 
170, — 177; Tod Gregors VIIL 
; 178; Wahl Clemens II. (1187) 
D m; Bertrag deffelben mit Senat 
und Bolt von Rom (1138) 179 bis 
1m, 201; Ausgleih mit —— L 
. und Beintid V) VI. u 
is 205; Reftitution des Kir 
aats (1189) I VI 284, 285, 287. 
fte: Eugen III., Anaftafius IV., 
adrian IV., Alerander IIL, us 
cius IIL, Urban III., Gregor 'VII., 
Clemens III. Gegenpäpfte: Victor IV., 
Paſchalis II., Ealirt II, Anno: 
cenz III. 


ne... Stadt und Bisthum auf 


ei 113, 683, 687. VI 49. 


Roger dnig von Sicilien, 24, 25 
30 37’38, 10 ig oo F 


419, 494. 


— r, Sohn 8. Wilhelms L von Si— 


cilien, 


319. 
438,444, a oger, Erzbifchof von Reggio im König- 


reich Sicilien, 
a Ge! von Hort, 238, 664, 


Tod des Brgenpapfed F a , Bifchof von Cambray, VI 
irt 


Manuel erneuert das Verſprechen Roger, Biſchof von Zaufanne, VI 143. 


35 der griechiſchen Kirche 641; | 
leffandria an S. — zum Eigen⸗ 
thum übergeben 648; 

werfung Selanda a: 1 Hein: 
rih II. von England 671, 672; er: 
hält Tufeulum (1170) 740, 743, 764, 


RogerdeMolinis, Sobhannitermeifter, 
VI 9, 9. 


Unter: |Rog er, Graf von Andria, ficilianischer 


Bevollmächtigter bei den Friedens⸗ 
verhandlun 2 von FH (1177), 
816, 841, 850, 855, 856, 886. 


ww: 


Regifter. 


RogerMarcellino, Eonfulvon Mai- 
land, 842. 

Roger von Piſa, — päpft- 
liher Seneſchall, 833, 858. 


Roj jet ate, Burg in der Campagna, 866 | 


(An 
Roland, Cardinal und päpftlicher 
Kanzler. and ggg Aa Empor- 
fommen 55—56; Reichstage 
zu Pe, 1157 on 129 — 
132, 139, 144, 228; Gandidat 
ed ‚bie Ätnfinait 30; sum Bay Papſt 
ählt 
BE Se ebe Man ur III. 
Roland, Magifter, Geſandter Papft 
Aleranders II., 377. 
Rem, S we. 
om, Stadt 19, 20, 
35, 5956; mit dem Inter 
Sic biegt 7; un Berweifung, & m 
von Brescia 61, 
a: 
21 215-200, 223-229. 232, 233, 236, 
Eu 2 
307, 308, 310, 319, 320 3 326, 
335, 340, 3L, 394, 398, 204, 416, 
417, 419, 423 Sch: dberufung 
Artanbers IT 483, 484, 487, 490 
491: Rüdtehr Aleranders F — 
492, 186, 515—517, 525, 
aber mit — — = 





Zufeuhum: 587; Schrecken über die 
Niederlage Im bei kusculm (1167) 539, 
540—542; Sun, Kaifer Friedrichs gegen 
Rom (1167 —546: Flut Aleran- 
der III. 547—548; Senat und Bolt 
unterwerfen fi „dem Kaifer 549 — 
Ausbru 550; ra 

mit dem Kai aifer Bel, 552, 55555 
6I2: BZurüdführung 


Rafafie‘ IT reis 619-—621,633; An« 
—— = egenpapftes Calixt III. 
644, ern, 62, 618 108, 727, 
3: 710: 759, 765 
ab UT II. — m 
861; Nüdt pen gl 178) 866 
867, 868; ne über Chriftian von 
Mainz 869, * 874, ni 884, 


4, 116 hr 118, Hr: Einzug 
Rapft Clemens’ II. (1188) 179; fein 
— — > Bolt it 179— 


Neroniſche 
Wief en u sie 62, 544, 
552. 


Leoſtadt ae ze 58 
6265, 2, 5, 
9 —— 270, 483 


Zateran 58 
492, 867 8 802. VI 79. ©. Veter 
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an 30, 62, 63 229—232 
een 33 1, 638, 
BR, I 179, 2I5. ©. = Paul 
©. a und Damian 56. 
Johannes und Paulus 59, ©. 


Marcus 5. ©. Maria Nuova 270, 
©. in Zum 
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Wetrus, Soba nnes. a 

7140, 741, 776, 861-863 
1% in m 


— 
es 


“hie, 38, 35 
DAT: 590° 508588, 590 (Anm.), 
729, 742 18,756 7158, 858, 

vI 13 52 2, 0 


nd } 


ge 


* 


ẽ 


S. nass en Romano) bei 
Mailand 279. 
©. Romans, Abtei in Burgund, 126. 


Romanus I, Bifhof von Gurk, 273, 
393, 475. 

Romanus II., en ft, dann Bischof 
von Surf, 721 m), 917 

Romarius, u in alberfabt, 
914, 915, (Anm.). 

Romuald, Erzbifhof von Salerno, 


491; fieilifcher Bevollmädtigter bei 
den ben 'rieben&oerhanblungen (1 vr ‚816, 
Roncalia be ac 3; 9 81; der * 
und Reichstag( 
Reichstag (1158) u. Bert: 187 
193, 199, 412, 120, 556, 
Since 1, Serie 
chlüſſe 
522, 565, 568, 569, 604, 
RS I 
Rofate, 8 Burg der Mailänder, 43, 44. 
Roffa (j. Rus- Köi), Stadt im griedhi« 
fen Reiche, VI 255. 
Roftod, Burg, 607 (Anm.), 686, 936. 
VI 44, 45, 


— an der Tauber 560, 905. 
VI 189, 


800 
Rothes Meer 66l. 


Rupert, 


Regifter. 


Defan, dann Biſchof von 
633. 


Rotrud, Erzbiihof von Rouen, 644 Baflau, 474 
664, 673. ‚Rupert, Abt von Tegerniee 273. 
Rouen, Hauptitadt der Normandie Ruprecht, Graf von Naffau, VI 64, 


und Erzbisthbum, 460, 514. 
181 Erzbifchof: Rotrud. 
Novoreto T50. u. Aleffandria. 
Rubeniden, armenifche Dynaitie, 


VI 95, | 


66, 74, 136, 139, 198: nad Gonftan- 
tinopel gefandt 226: gefangen 
231; freigelaffen 235, 236, 352. 


vI|Ruffen 112, 117, 815. 


Aufteberg, Mainzer Burg im Eich3- 
Rudolf von Zähringen, Biſchof feld, 473. VI 74, 
von Lüttich. Zum Erzbiihof von Rußland 349. 
aber nicht beftätigt Rutbenen 475. 


Mainz Be: 
269, 272, 282, 342, 345, 370, 371: | 


geht nach Frankreich 372; wird Biſchof 
von Lüttich (1168) 372, 556, 613, 717, 
726; auf dem Lateranconcil (1179) 
878. VI 64, 69 (Anm.), 78, 81 82, | 
152, 163, 174, 176: jeine Simonie 
vI 182; nimmt das Kreuz 184, 199; 
auf dem Kreuzzuge 225, 240, | 
Nudolf, Bifhof von Straßburg, 553 
(Anm.), 559, 846, 851, 879. | 
Rudolf von Wied, Dompropft von, 
Trier, VI 58: zum Bifchof von Trier | 
gewählt (1183) 58—60:; vom Kaiſer 
inveftirt 60, 64, 39, 99: von Papft 
Urban II. abgefegt (1186) 130, 131, 
142; Rückkehr nad Trier 145, 147, 
A 163, a ee von Ki So | 
udolf, Pfalzgraf von Tübingen, Sohn | 
Hugos, u (Anm... VI öl. 64. | 
Nudolf, Graf von Bregenz, 172, 
Rudolf, Graf von Lindau, 296, 
Rudolf, Graf von Pfullendorf, 306, 
456, 502 (Anm.), 614, 728 (Anm.), 
904— 905 


Nudolf, Graf von Rondberg, 456. 
Nudolf, Graf von Bermandois, VI 
54 (Anm.). 








Rudolf, Protonotar, VI 13, 54, 55, | 


70, 89, 108 (Anm.), 136, 192 (Anm.). 
Rudolf von Siebeneih, Reichs— 
fämmerer, VID 1 20—22, 25, 


29, 89, 107 
Rüdiger, N 


— 


eihäminifterial, dann 
Reichskämmerer, 170, 187, 861—862. 

Rügen, Iniel, 350, 352, 356, 510: 
Heerfahrt K. Waldemard von Däne- 
marf (1168), Chrijtianifirung 683— 
685, 686; zwifchen die Bisthümer 
Roedkilde und Schwerin geteilt 637. | 
VI 44—47. Fürften: Tetiflam, Jari- 
mar. Giehe Ranen. 

Rüftringer 82—83, 11L. 

RAufino von Trino 764. 








Ruhla in Thüringen TLI. 


Ruinus (Riwinus?), Podeita in der 
.n - im Gebiete von Der- | e —— 
amo, Befehlshaber in Trezzo, Egypten und Syrien, 436, 
979. 580, 4 nmen in 


Saale, thüringiiche, Flub, 691. 
Saalfeld in Thüringen VI 193. Hof- 
tag (1188) VI 193—194. 
Sabina, Landſchaft, 65, 483, 776. 
Sachſen, Herzogthum. Streitigkeiten 
Bukrct dem Bären 9. 10, 12, 18, 17. 
lbrecht ren 9, 10, 12, 15, 17, 
18, 3436, 63—64, E77, 8283, 
9%, 111-113, 116, 127, 136, 137, 
342, 347, 350, 351; Vedeutung des 
— — San, Da 
Löwen 360, 457, 458, 
462, 482, 506, 508; “Verfhwörung 
der fähfiichen —I5 gegen Heinrich 
den Löwen 51 13; vom Kaiſer 
unterdrüdt 514, 520; Kampf zwischen 
Heinrich dem Töwen und feinen Wider 
ſachern (1166 — 1168) 606 — 612: 
Waffenftillftand 612; Bruch deflelben 
613: Herftellung der Rube 614, 630— 


631, 636, 654 2, 683, 689 
692, 693, 696, 


701, 708 712, 713, 
413, 
777, 782, 784, 756, 398, 899, 902, 
903, 910, 917; Heinrich dem Löwen 
abaefproden (1180) 918, 921; Graf 
Bernhard von Anhalt mit dem Her- 
zogthum belehnt (1180) 922; besal. 
Erzbifhof Philipp von Köln mit dem 
Herzogthum im Kölner und Pader— 
borner Sprengel 922, 923—925, 928, 
930, 933, 937, 938, 943; das Herzog- 
tum Bernhard beftätigt (1181) 945. 
VI 37—40, 44, 190, 198, 205. Her- 
— — be 5 — u. 
von Anhalt. Pfalzgrafſchaft 714, 
923, 94. Wialzgrafen: Friedrich, 
Adalbert von Sommerichenburg, Her— 
mann. 
Sadien, Bollsftamm, 47, 108; in 
Wagrien m, ın, 115, 118, 350, 509, 


oo — 
Sadelbent, Landſtrich im Lauenbur- 
giichen, VI 39. 
Sala, de la, mailändiſche Familie, 537. 
Saladin, Sohn Ejubs, Sultan von 


656: fein Emporfommen in 


z2 
„ 


de 


* 


— 2* ee 
= TH u: £ r 


BE an er 


Regifter. 


Egypten 657, 660, 661; tritt als Herr 
Egyptens auf 663, 679; Gefandtichaft 
an Kaifer Friedrich (1174) 717—718, 
126: fegt ji in Syrien feit 871, 872; 
Niederlage bei Ascalon (1177) 875, 
955. VI 94; fiegt bei Hattin (1187 
167: erobert Jeruſalem (1187) : 
Belagerung von Tyrus (1187) : 
Beziehungen zwifchen Kaiſer en 
und ihm VI 186—187; Sendung 
Friedrihs an ihn 187; ſtolze Ant« 
mort 209, 210, 230 (Anm.), 231, 265, 
276, 284, 286. 

Saleph (Kalyfadnus), Fluß in Klein» 
afien, VI 279—281, 

Salerano am Lambro VI 125, 

Salerno, Stadt, VI 113. 

Salm, Graf von, 226 (Anm.). 

Salomo, Biſchof von Trient, 854. 

Salpi im Königreih Sicilien 320. 

Salzburg, Stadt und Ersbisthum, 
89, 255, 273, 372, 395, 400: Tod 
— 
von Paſſau 
463, 466, 470 (Anm.), #74; Weran- 
drinismus 476, 500, 50T; Verfolgung 
der Salzburger Kirhe503— 504; Brand 
der Stadt (1166) 504: Tod Konrads 
(1168) 631: Wahl Adalberts 632; 
diefe vom Kaifer nicht anerfannt 636, 
637; das Erzitift dem Kaifer über: 
geben 638, 639, 645; der Kaifer tritt 
Adalberts Umtrieben entgegen, Schwie- 
rigkeiten einer Neumahl 653— 654, 703 
— 707, 713, 719; Abfegung Adalberts, 
Wahl des Vropſtes Heinrih von 
Berchtesgaden (1174) 720— 721; Adal- 
bert se — F u wen 
peln 746, 793, 800, ‚ Er- 
hebuna Nonrads von Wittelöbach(1177) 
852— 854: abermalige Einjegung Adal⸗ 
berts (1183) 853 (Anm.), 865, 899 
(Anm.); Berfügungsreht über das 
Bisthbum Gurt 917—918. VI 5; 
Konrad von Wittelsbach verläßt Salz- 
burg 34, %, 147. Hoftag (1172)705— 
707, 7D. Erzbiicöfe: Konrad I., Eber- 
bard 1., Konrad 1I., Adalbert, Heinrid. 

Salzburger 453, 493, 503, 632, 705. 

Salzburghofen 638. 

Sambre, Nebenfluß der Maas, VI 
196, 199. 

Sandol., König von Portugal, VI 212. 

Sandmwid, Hafenftadt in 666, 


Saneien 737, 739, VI 
Santersleben in Sachſen 609. 


Saöne, Fluß, 333, 334, 336—338, 
340 yo) 34, 35. Brüde bei St. 
Tean-de-Losne 332, 334, 336, 338, 
Gieſebrecht, Kaiſerzeit. VI. 
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Sarazenen 201, 307, 434, 441 (Anm.), 
VI 231 


454, 672 Ä 
en U — 
ardinien 8, 183, 223, 
391— 392, 409; Krönung des Barefo 
410, 411—412, 419, 484, 485; Pija 
mit der Inſel belehnt 486; Genua 
ſucht feine Herrſchaft zur Geltung zu 
bringen 525, 526, 527; neuer Streit 
zwiſchen Piſa und Genua 732, 734, 
735, 739; Doppelherrihaft Genuas 
und Pifas 772—781. VI 178, 
Sarezzano 5l. 
— in Tujcien 384, 390, 398, 


Save, Fluß, 438, 675. VI 221 

Savignano, Burg zwifhen Modena 
und Bologna, 

Savona, Stadt und Marfgraficaft, 
185, 316, 847. Marfgraf: Heinrich 
Guercio. 

Scandinavien 54, 80, 34L 

Shäftlarn, Prämonitratenferflofter 
in Baiern, VI 215. 

man am Harz, Graffchaft, 127, 


Schauenburg an der Weſer 930. 

Schauenburg an der Bergitraße. 
Freie von 413 (Anm.). Siehe Berthold. 

Schaver, Sultan (Vezier) in Egypten, 
436, 626, 627, 656, 

Sceiern, Kloiter, 170, VI 3. 

Scheiern, Geichleht. Siehe Wittels- 
bacher. 

Schiiten 668 

Schildberg, Burg am Harz, 930. 

Schinella, Graf von Trevifo, 860 


(Anm.). 
— —* r * —— a. Bezier, 
Sälefien II7, 379, 70. 
ch les wig, Herzogtum und Bisthum, 
112, v1 202. Bifhof: Waldemar. 





11, 
önburg bei Oberweſel am Rhein 


ch 
chonen 112 VI 4L 42, 46. 
hottland 375, 724, 877. VI 
Schwaben, Herzogthum, 3, 16. Land» 
friede 17, 35, 37, 78, 91, 97 (Anm.), 
129; Tübinger Fehde 455—457, 501— 
503: Tod Herzog Friedrichs IV. (1167) 
560; Berfügung über feine Erbſchaft 
606, 616: Belehnung Friedrihs V. 
(1168) 616, 635, 709, 712, 723, 918, 
921, 936-939, 948. VI 67, 189. 
ze: — —— IV., — 
‚Schwaben, Volksſtamm, 137, 159, 906. 
| VI 225, 255. — 
|Shwa lenberg, Grafichaft 912. Siehe 
| Follwin, Widufind. 
dl 
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ee 84. 

m. 54-55, 349, SIZ 

S ar u... - 
352, 357, 477, 50 8; das Bisthum 
von Meflenburg dorthin verlegt (1165) 

‚ 607: Grenzbeftimmung des 

Sprengels (1170) 652, 636, 687; Ein- 
weihung des Domes ATI) 688: Aus- 
ftattung des Bisthums 688, 702, 878, 
944. Biſchof: Berno. Graf: 
von Hagen. 


VI 


Regiſter. 


Siboto, Dompropſt von Salzburg, 720, 
7121, 


Sivylla,SchweiterKönig Balduins IV. 
von Serufalem, Gemahlin Wilhelms 
von Montferrat, dann Beitö von Lu— 
fignan, 872, 876, 955. 

Sibylle, Stiefihmwefter König Bal- 
duins IV. von Jerufalem, Gemahlin 
des Grafen Theoderich von Flandern, 


unzelin Sicard von Cremona, Subdiakon, dann 


Bifchof, VI 89, 126, 129, 132. 


Scribention, Gaftell im griehiihen Sicher 26, BL 


Reihe, VI 233—24. Mönchskloſter 
2:34, 


Scrivia, Fluß, 47 | 
Sebafte, Bisthum in Paläftina, 876. 
Sebaftian Ziani, Doge von Venedig, 


| 
d, däniſche Inſel, 11, 112, 113, 
VI 45, 47. GSeeländer 359. 
Segeberg, Burg und Klofter in Wa- | 
rien, 109, 915, 929—931, 988. Be⸗ 
ehlshaber: Yuppold. | 
Seani in der Campagna 14, 20, 233 
Al, 242, 674 (Anm.), 74T, 889.| 
v8. | 
Segrate 187. | 
Seinjtedt bei Hornburg 937. | 
Selau, PBrämonitratenjerklofter in 
Böhmen, 556. Abt: Godſchalk. ' 
Seldijhuden VI 234. 
Selenhofer, Minifterialengefchlecht,29. 
Ste rnold, Dudo. 
=. in Kleinafien VI 279, 280, 





Seelan 
350. 





Seligenftabdt, Ort und Abtei bei 
Main; 364, VI 158, 189, 

Selz im Elſaß 346, 374, 906. VI 209. 
Hoftag (1179) 906. 

Semlin 379, 439. 


Sens, Stadt in Frantreih, 376, 394 
432, 454, 483, Abtei der b- 


Golumba 515 (Anm.). 

Seprio, Grafichaft der Mailänder, 164, 
167, 169, 170, 255. 279, 282, 37, 
292, 303, 304, 387, 413, 572, 599, 

600. 731. VI 18, 105. 

Septimer, Alpenpaß, 414, 543. 

Serben, Bolt, 676, Zupan: 
Stephan Naeman. 

Serdio, Fluß in Stalien, 738. 

Serio, Nebenfluß der Adda, 198, 199, 
202, 205, 215. VI 126. 

Serravalle an der Adda 577. 

Serrone in Italien VI 33. 

Sefia, Nebenfluß des Po, 731, 866. 

Seftos am Hellespont VI 337, 250. 

Seitri 739, 8364. 

Sibilia, Burg in Kleinafien, VI 279, 


\Sicida, Fluß, 593. 


—— 
55, 91; Bertrag Wilhelms L mit 
Papſt Hadrian IV. und Belehnung 
durch denjelben (1156) 100, 101, 122, 
150, 217, 223, 237, 308, 309, 312: 
ee 
322, ! 390, 412, 
417, 119, 423, 34, 427, 129, 40, 
449452, 490, 491: Tod König Wil 
beims L (1165) 493; Charafter und 
Regierung deſſelben 493 —494 ; Thron: 
folge Wilhelms II. 494—495 ; Regent- 
on Nanarra Ai, 197.905, 528° zn 
von Navarra 494, 497, 5: 1 
533; neue Aufftände 540—541, 548, 
549, 642—643, 647, 776, 798, 304, 
816, 827, 831, 833; Waffenitillitand 
mit dem Kaifer (1177) 841, 842, 344 — 
846; Beitimmungen des Warfenftill- 
ftandes 849 — 850, 855, 856, 361— 862, 
886, 889. VI 3, 33, 85, 86, 98, 98: 

(1185) 


—— 
* 


ee, 
115, 121, 1 249, 
(Anın.), 286, 23T. Könige: Hoger 
Wilhelm IL, Wilhelm II. 
— NEE 
icilier 224, : 3 
Sidon in Shrien VI 168. 
& = af ; : — — Tuer Ale 5 
ag! 166, 171, 
1114, 
Siegfried, Propft von Eger, VI 161, 
wi f — Propſt von Paderborn, 


27 

Siegfried, Graf von Liebenau (Lebe- 
nau) VI 225 (Anm.). 

Siegfried, Minifterial des Grafen von 
Dagäburg, VI 174. “00 


“0 as, 383, 396: 960, 562: 73% 
74, 785, 737, 892 (Anm). VI III. 
112; von Heinrich VI. belagert (1186) 

; Unterwerfung 135—136, 179. 


135; 
Tamıpo Regio VI 135. Grafen: Wil— 
helm von Aachen, Golfolin, Macharius, 


je 1 


Siehe Nor: 


Regiſter. 


Walter von Ransbach, 
Lautern. 
Sifried, Sohn Albrechts des Bären. 
3 Erzbifchof von — — 
vertrieben 636 691; 
wird Bifchof ne (1173) 
713, 717; zieht nad Italien (1176) | 
736, 799, 845-846, 878—880; nad) 
Bremen BER 160) 881, 910, en 
912 (Anm.), 926, 3 ‚944 
39; an König Era > amt 
a > 43, 55, 64; ftirbt (1184) 


Sifti tried, Graf von Blankenburg, 693. 

Sifried, Ag! von Orlamünde, 939. 
VI 42, 43, 72, 147, 198, 214 (Anm). 

Sig bert, Graf von Franfenberg, VI 
196 (Anm.) 

Sigbodo, Graf von Scarzield, VI| 
190—193. 


Sigibot, Reihäfämmerer, 835. 
Silva greca bei Lodi 195, 576. 
Silva mollis in der Tampagna VI 


Eberhard von Tess Sobej 
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[am II, Herzog von Böhmen, 
682 (Anm.), 714—71 


751, 783, 7 
815, 865, 906-909. ' 14 
Soett, Stadt, 10, 913. VI 242. So— 
eiter Recht 900 ( (Anm.). 
Sofia 3* in Bulgarien VI 222 
(Anm.), 223, 225, 228. Giehe Sar- 
dica. 
— 431. RKloſter S. Medard 


— in wo 112, 

Somme, Fluß, VI 

Sommer ee 923, 944. Siehe 
Friedrich, Adalbert, Sophie. 

Soncino, Burg bei Gremona, 316. 
vI 126. 

rn Mutter König Anuds von 
Dänemarf, VI 49 (Anm.), 200 —201. 

E ophie, Tochter König Waldemars von 
Dänemart, Gemahlin des Grafen 
Sifried von Orlamünde, 939. VI 42. 

Sophie, Tochter Markgraf Ottos von 
Meihen, Gemahlin Udalrichs von 
Aöhmen, 714. 


Silve — im Dau: | Sophie, Mutter Bertholds III. von 


phine, 595 

Silves in in Algarbien VI 212, 

Silvio von BEE RERIERE: burgundifcher 
Großer, 126. 

Simeonshafen an der Mündung 
des Drontes 699. 

Simon, Herzog von DOberlothringen, 
VI 64, 161. 


Simon, Graf hr ——— 786. 
VI 58, 161, 196 (Annı.). 

Simon, | 5 — „gponheim, \ VI 61 
—— 
an) 96 (6 (Anm.), 250, 950.8 os 

Simon, Graf von Tedlenburg, 912 
bis 913, 940. 

Simon, Prior der Karthaufe Montdee, | 
622, 623, 

Simon von Auria, 
Eonful, 526, 527. 

Sinibaldus, Gefandter Köni Ne 
richs von Serufalem, 627—628 

Sinigaglia 70, 148. 

Sinzig, Plalz am Rhein, 5, 132, 


Siponto 816, 861. 

Sirmium 37 379, 438, 675. VI 221 
Schlacht (1167) 676, 

— Burg in Lothringen, VI‘ 


Sitten, Bisthum, 100. 
Siziano bei Mailand 200, 201, 792. | 
Sfala, Burg in — J— 
Sky ros, Inſel, 679. 

ee. (awL,, —— von Böhmen, 11, 


S 


genueſiſcher | 


Andechs, 928 

Sophie von Sommerfdenburg, 
Gemahlin Graf Heinrihs von Wettin, 
dann Pfalzgraf Hermanns von Sad 


fen, 
i Gräfin von Canino, 754 


cabo, VI 15 Markgraf von Caval- 
cabo, V 

Sora im Königreih Sicilien VI 89. 
Soracte, Berg, 65, 

Souvigny in Frankreich 333. 
Sozopolis in Kleinafien VI 263. 
Fapee°: Beite in der Lombarbei, 


115, 121, 196, 237, 252 
>37: Stellung 3 zum Schis⸗ 
2, 265, 307, 375, 
Speier, Stadt und ee 17, 33 
80, 100, 456, 716, 897, 
903. VI 100, ja Ba Dom 
VI 100. Hoftag (1166) viſchofe 
ı Gottfried II., Udalrich. 
Spezia 239. 
Spighizolo 282, 
|Spoletiner 67—68, 69 (Anm.). 
—— Stadt, Bisthum und — 
— 8, 67; gerftöru >. a 
419, 


204 223 254, —— 
770, 781, E83 864, 
388, VI 4 ; begnadigt 
‚Herzöge: 
ingen. 
Sponheim, en . Siehe Simon. 
51* 


— > 
255, 25 
ma 358-259, 


420, 672. VI 








— 


le 
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Sponheimer, Grafengejchlecht, 274. 
ern. Fuß, 114, 689. 
Sre detz, ſ. Sofia. 

Stabbio, Veſte in — — 102. 
Stablo, "Klofter, 6 6, 121 (Anm.). 
VI 53. Nebte: Be 
Stade, Stadt, Klofter und Grafſchaft, 
82, 610 611, 938, 90, 942 — 944. 

VI 17T. Stader Annalen 778, 
Staffora, Nebenfluß des Po, 757. 
Stagione, Grafidaft, VI 105. 
Staufen, Burg, 936. 

Staufenberg am Bar; 930. 

“02 360. 804, 920, 036, 958. vi 
—— ' 0 ’ . VI 
219, 286, 287. 

&. Stefano, Burg in der Campagna, 

492. 


Stefano Tibaldi, 
63:3, 


Trasteveriner, 

Steiermarf 504 (Anm.), 638 

783; zum Herzogthum erhoben ( 1180; 

928: mit Defterreich vereinigt (1186) 

VI 217. Markgrafen: Ottokar II. 

Dttofar IV. Herzog: Dttofar IV. 
Steingaden, PBrämonftratenferftift 

in Oberbaiern, 
Stefede (Smadeburg) 

477. 

. II., 


n 272 
381. 392, 438 
E76, 681, 682, 6, 

Stephan IV., König von Ungarn, 

120, 128, 2m, 337, 379—381, 

0, 


in Solland 


König von Ungarn, 
276 Ar 337, 379 bis 
—440, 475, 495, 675, 


Stephan von Rotrou, Sohn des 
Grafen vonPerche, Kanzler des ficilifchen 
Neiches, Erzbiichof von Palermo, 642, 

Stephan, Erzbiichof von Vienne, Erz- 
fanzler in Burgund, 125, 244, 268, 


Stephan, Erzbifhof von Calocja in 
Ungarn, 

Stephan, Biſchof von Met, 346 bis 
348. 


Stephan, Abt von Cluny, 430, 

Stephan Naeman, Zupan der Ser- 
ben, 695. Siehe Neamanja. 

Stephan, Sohn des Grafen Wilhelm 
von Mäcon, 85, 86, 

Stephan, Graf von von Sancerre, 662— 
663. VI 50, 77—78, 181, 

Stephan, Kaplan Kaifer Friedrichs, 


Stephbanus Normannus, Römer 


Stephbanus de Tebaldo, Römer, 


a —— —— — — — —— —— —s — 


Regiſter. 


Stolpe an der Peene, Benedictiner- 
Elofter, 510. 

Stormarn, Bolt, 508. VI 200. 

Strahow, Prämonftratenjerflofter in 
Prag, 632, 714, 


— bura, Stadt und Bisthum, 80, 
347 (Anm.), 457, 520, 800, 
—* 846, 851, 879. VI — 61, 


64, 144, 173, 185, 205. Hoftage 
(1164) 457, (1187) VI 164, 173, 188, 
Biihöfe: Burdard, Rudolf, Heinrich. 
Graf von, engliſcher Großer, 


Strona, Flüßchen in der Lombardei, 
757 


Strumi, Klofter im Bald’ Arno, 634. 
Abt: Johannes (Calirt II.) 
eds Gau in Dfifranfen, VI 


Sueſſa in Gampanien 37. 

Sugovin, Biſchof von Viterbo, 652. 

Suja, Stadt, 397, 596, 597, 640, 748; 
jerftört (1174) 749. SS. Michele, 
Kloiter, 397. 

Sutri, Stadt im römischen Tuſcien, 


Soantenit, Zn, defjelben auf 
Rügen 683, Siehe Arfona. 

Speinn, idofoon Arhuus, 683. 

Sven (Retrus), König von Dänemarf, 
11, 12, 111—113. 
Smwadeburg, Siche Stefede. 
Smwatopluf, zweiter Sohn des Königs 
MWadiflam von Böhmen, 381, 714. 
Smwine, Odermündung, 898. VI 47, 48. 
Sycheron im ascaratanifchen Thal in 
Kleinafien VI 259, 

Syracus, Stadt und Bistum, 312. 
Biſchof: Richard. 

ne DOberbote in Holſtein, VI 


Syrien 321, 425, — 438, 627, 
660, 871. vI T 167 

Syrus, Graßtfeof kon & Genua, 337. 

Syrus, Biſchof von Pavia, 851. 


Tage no, Domdedhant von Paſſau, VI 
Taqliamento, Fluß in Norditalien, 
274. 


Tajo, Fluß, VI 212. 

Tammo, Biſchof von Verden, VI 147, 

Tanaro, Fluß in der Lombardei, 183, 
186, 278, 601, 733. VI 12. 

Tancred, Graf von Lecce, 886. 

Tarantaife, ae in Burgund, 
125. VI 125, Erzbi of: 
Aymo. 

Taren 


t 320. 
Stettin, Hauptftadtvon Pommern, 685. | Taro, Nebenfluf des Ro, 582, 
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Tarfus, Stadt und Erzbisthum in — ZE ERBARDRE (oralen: 


Kleinafien, 699. VI 282, Erzbifchof: 
Nerjes von Lampron. 
Taffera in der Lombardei 282. 283. 
Taverna, Beite in Ealabrien, 320. 
Tazo de Mandello, mailändifcher 
Benollmächtigter, 160, 
Ted, zähringiihe Burg, 16. 
Tedlenburg, Sraficaft, 
Siehe Heinrih, Simon. 


99, 912. 


Tell Bafdir, Sik des Grafen von T 


Edeſſa, 433. 

Tellio, Befte im — von Como, 600. 

Teltow, Land, 

Templerorden I 437, 656, 697 — 
699, 702, 878, 882. VI 100, 285. 
Großmeifter: Arnold de Turri Ruben 
(von Toroge). 

Tenca. Siehe Albert Tenca. 

Zerrneina D9% 238, 270, Sob, BaR, 
erracina 

v0 
Terra ı Rufana in der Campagna, VI 


zetiflam, Fürft der Ranen, 510, 684, 


Thaya, — Schlacht (1178) 
907; deutſche 

Theiß, Fluß, 438, 

Theobald, Erzbifchof von Canterbury, 


bis i 

Theobald, Graf von Bar, VI 142, 

Theobald, Graf von Blois, 263, 628, | 
657, 662. VI 50 53, 174, 176, IBL| 

Theobald, Graf von Lehägemünd, 
520, Siehe Dietpold. 

Theoderich, Ersbifhof von Befangon, 
VI 64, 148, 210. 

Theoderid, Graf von Eleve, 477. 

Theoderih von Elia 
Flandern, 
479, 


Theoderi f ‚ Karthäuferbruder von 


rn B 
er Abt von S. Germain, 331 T 


doros) VI 
Theodoros, Sohn des Alerios Branas 
VI 232. 


Theffalonih (j. Salonili) VI 87 
(Anm.), 245. 
Thefjemar, Wende, 107—108. 
Thiebaldus Maronus, Gefandter 
von Gaefarea (Aeffandria)), VI 1. 
——— Burg in Namur, VI 1 
omas, Fürft von Gilicien, 698, 
Thomas Bedet, Kanzler R. Hein⸗ 
richs II. von England, dann Erz 
biſchof von Canterbury, 430. Streit 
mit dem Könige 430—431; verurteilt, 
—* nach wis 431; 17 500: 
ontigny 
bannt ee 514515, 15, 516— 
519, 563; Politik Aleranders III. in 
feiner - Angelegenheit 620—624; miß- 
lungene Ausjöhnung mit dem Könige 
6 ‚ 643; Bufammentunft mit 
dem Könige bei Paris 644, 645, 658 
659; Demüthigungen 664, ( 665; 55; Nüd- 
1170) 667-668. 610-673: Yeilie 
) — eilig⸗ 
— 674: K. Heinrich pilgert zu 
einem Grabe (1174) 725; desgl. Lud— 
— > Frankreich (1179) 933, 
75, 150. Thomiften 646, 


— 116, 367, 513 808, 654, 


655, 691; Tod 0d Landgraf Fubiwie igö II. 
arte) 7i Ho Wirfen —— 10— 
211: Nachfolge Ludwigs IIL 7Il 


TIP (Anm.), 717, 786, 898, 912, 91, 

924. VI 62, 144, 194, 205. Xand- 

rafen: Ludwi 4% IE, 5— III. 
zhüringer 786, 

a (- eier) in Kleinafien 


— 


ß, Graf von Tiano in Campanien 87. 
21, 22, 339, 344, 434, 497, | Tibaldi. 


Siehe Stefano. 
Tiber, —38 492, 539, 544, 545, 


548, 549, 


Eilve Benite, 595: | zum Frieden |Tiberias in Paläftina VI 167, 168, 


mit Alferander II. 
dienfte um den Frieden von 


Ver⸗ 
enedig 


See 434. Niederlage Nureddins (1158) 
434. 


(1177) 843, 896 (Anm.):; verhandelt | Tiburtiner VI 180, 205. 


mit den Lombarden (1183) VI 13,1Ticino, 


14, 21, 108, 110, 120, 124, 
Theodin, , Cardinalpriefter vom Titel 


j ie lub = ger 42— 45, 102, 
141, 157, 195, 279, 408, 585, 593, 
ZT ie 


des h. Vitalis, — Legat, 671 Tilleda, Pfalz am Kyffhäuſer, 717, 


bis 673, 746, 821, 828, 831, 836. 

Theodora, ( rn König Bal- 
duind III. von erufalem, Nichte | 
Kaifer Manuels, 4:34. 


Theodora, Gemahlin Herzog Hein- 





richs te Aatfer Ma- | Tirol, Grafihaft, 34, 


nuels, 92--9 


Tingitano, Gaftell im Thal der Dreia, 


Tinto Muffa de Gatta, ngenieur 
von Gremona. Mit ber at 
der Inſula — I 

ar em 


Albert, Heinrich. 
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Titel, Ort in Ungarn, 438. 121, 138, 152, 521, 531, 800 

Tiv oli, Stadt und Bisthum, 30, 65— | VI62. Biihöfe: Albert IL me 
67, 257, 539, 796. VI 139, 180, 205.| Wibert II. 

Tmolosgebirge in Kleinafien VI 261. — — und en Rn 21 


Tohu, Sohn des Großzupans Neamanja 132, 269, 348, 466, 
von Serbien, VI 224. * ER \; Tob eubifdof enafbk 
Tollenje, Fluß, 689. (1188) VI 57, 116, 117, 142—143 
Toros, Fürft von Eilicien, 698. 145, 147 151, 170, 177, 203. * 
Torre auf Sardinien 391. VIEO, S. Simeonstir ideVi 60. Synode 
Torre vi Momo, Leite der Mailänder, .. IV (1162) Hoftag (1187) 


45, 102. vi 177. — Doppelwahl Rudolfs und 
Torre di Bada, ſüdlich = — — und ———— 61,99; 
326, 526 (Anm.). Siche 3 er König Heinrihs 116—117, 
Tortona, Stadt und 352 Ge⸗ 124; Urban III. weiht Folmar 
ächtet und gerftört (1155) 46—50; An- (Ike) 18% 130; Abfegung Rudolfs 130, 
fang der Wiederderftellung SI, 57 51, 57, 68,| 194, bias: Rüctehr Rudolie 145 
13, 102, 149, 167, 174 188, 218, 147-149, Einlenten Urbans IU. und 
abermals jerftört durch di die De Vereinbarung mit ihm (1187) 165, 169, 
—— 385—386, 591; wiederum 170, 175, Ausgleih unter 
— (1168) 599, Km 603, 10: ' Clemens II Lu dos. Erzbifchöfe: Albero 
ertrag mit dem ı Kaifer (1176) 806 von Montreuil, Hillin, Arnold, Rudolf, 
ſcheidet aus dem Sombarbenbunde BIT | Folmar. 
Sin. u 847. VI 10; nz mit Trierer 407. VI 60, 145. 
em Raifer (1189) vI 11, 12, 21, 8,| Trifels, Burg, 78 (Anm.), 122, 
125. | Tripolis, Stadt, —— und Graf» 











EN: und Bisthum, 346, 348 ſchaft i “ Syrien, 433 434, 436, 437 
669, ZI&. VI 142, 159, 160, IB4.| 661, 876. v0 Gern a 


9 
Sandta (1162) 346, Bijchof: Petrus. | — I. 
Toulouje, Stadt und Graficaft in allyzunone (i. Kafch Jemdje) 





ee 189, 375, 883, 896. VI 
node (1161) 4— 266. ‚Troja, Stadt in — 87, 816, 861. 
Tours, Stadt in en Con» Tronto, Fluß, 
cil (1163) 374— 376, 430, Trushard von ER Reichs⸗ 
Trajanspforte (Wafilika) yı 3 minijterial, VI 145. 
Trajetto in Campanien 540. ‚Tübingen, Burg und Pfalzgrafichaft, 
Transalbingien VI 37, 57. ı 456. VI 20. Pfalzgrafen: Hugo, 
a aut Sictien SM Fre 276, 437. 238, 260, 26 
raungau rien VI 238, 1 
Trave, Fluß, 108, 355, 939. VI 192) 263-278. rn 
Traverfa rt. Site Wilhelm. u. — * — ———— 87 
Trebbia, Fluß, 176 (Anm.). 169 323-335, 54 


Trecater Befte der Mailänder, 45, in), 3 oe —— 865, 871. VI 
110. 138. 1€ 141. Reichstage (1162) 


re (Treyfa) in Hefien is | TR, Soh u, 2) 875, 907 
Trevifaner 402, 406, 860 Anm.) 


Trevifo, Stadt und Visthum, 121 ae J—— 171, 318, 314 
153, 274, 402, 403, 406, 588 401. — 
705, 755, 757, 760 832, 347, 860. | Turfomannen VI 262, 265, 266, 278. 
VI 14, 21, 3, 25, 27, 100. Bifof: | Turfopulen VI 233. 
Udalrich. Tuſcien, Markgrafſchaft, 8, 58, 121 
Trezzo, Burg an der Adda, 155, 156,| 161 323, 
170, ir, 192199, 387, 571, 579— | 388, 384, 392, 398, 397, 398; ber 


zus eng 
5ST, Kanzler Chri tian mit der an * 

— — (Söldnerſchaaren in nheiten betraut Au 
Frankreich) 8 = 532 543 557 
Tribfees im Sande der Birzipaner 553° 560° — AIR GT en 651, 
zrie bei Gifors der Normandie — Tinı TOT. TR, TER 
rie bei Gifors in der Normandie 7SL, ; 
I | 864: Konrad von Monfferrat Legat 


VI 181 
Trient, Stadt und Bisthum, 39, 72,1 868, 887, 888, 892. VI 33, 98, 104 


Reaifter. 


111, 112 
173, 218, Markgrafen: VL, 
Weif VII. Afalggraf: Sifdebrund. 

ze cien, tömifcheR, SIT, 8 

Tu culaner 538, VI 
32—33, 120 Ele: 

—— culum 88: 


139-747, 801, 860, 8 


70, 877, 390, 


131, 133, 135, > 161, 17 


552, —2 83 
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Biſchof von Augsburg, 


Udo lief von th 
317, 362, 378, 506, 
378: 90 926. 


2, 18, 


520, 


763 (Anm.), 


ri 1167) Ueberlingen am en VI 165. 


Ugolin, > 
Ugozone 744. 


302 vr 38, 33, 95, 138, 119, ie Biſchof von Vercelli, 218, 


Monte Porzio 338, | Graf: 


Tyrus, Stadt und Er bistbum, 258 
698. VI 174, 181, Kirche Jo- 
hannes’ des Täufers VI 282. Be- 


{ogerung (1187) VI 168, 209, 212, 
242, 57 (Anm.). Erzbiihof: Wilhelm. 


Ubald, Bifchof von Ferentino, 232, 233. 
en fchleht im Val d’Arno, 


Udalri 
funft, 


ER ‚ Patriarch von Aquileja. Her- 
en und Inveſtitur 272—275, 


277, 317 328, 336, 372, 384 
385, bg 397: beim Angriff “auf 
rado 


gegen gt 405. 406, — 463, 


466, ne Y 


796, Te 812-814, 818, 





nm.), 837, 839, 850, 854, a 


Udalrid, Biichof von Chur, 877. 


74, 83; zieht nad) dem —— 
Sende 129; abgefegt Zt. 39, 
reftituirt 851 ak. 
bannt Heinrid) den — 900: Bünd- 
niß mit Philipp von Köln (1178) 900, 
901, 902, ,‚ 910, 911, 912 (Anm.): | 
gefangen (1179) 914; bannt Heinrich 
den Löwen aufs Neue 914; Haft in 
Artlenburg 915; muß Heinrid) d. 2. 
- Banne Löfen 917; ftirbt (1180) | 


Udalrih, Biſchof von Speier, 877, 
904 (Anm.), 926. VI 20, 53, 64, 145. 

Udalrich, Biihof von Trevifo, 39, 
397, 402, 


Udalric, — Pe ee L 


von Böhmen, 11, 295 (Anm.) 
ee IRe , 156, 


309, 317, 324, 350 
521, 553 (Anm.), 562, 614, 653 (Anm. ), 
709, 714; lehnt die Belehnung mit 
Böhmen ab 715, 728; führt ein böhmi- 
ſches Hülfsheer nad Italien 749, 751 
763; eingeferfert 907; ftirbt st (1177) | 
(Anm.). 
Udalrich (Ulrich), Graf von Kyburg, 
v1 24, 225 (Anm.), 259, 
Ubalzid, Graf von Lenzburg, 20, 21, 
25, 4l, 636, 712. 
Er Kanzler, 371 (Anm.). 
Udalrih von Arco 404. | 





on 5 lan er üfe — 
quezonus,pilanifcher Geſan 27 
— — 129, 134, 414, 
50T: 748. 9i8, 936. vI 
30" —— (1157), 100 108, 
(1166) 501—: oftage as 16, 

17, 20, (1156) 1 ( (1178) 897 

(Anm) (1188) von andtag (1162) 


Ulmer 749, 

Ulrid von Wittelöbad 145, 

Ulrich (Udalrich), Bruder des Grafen 
Berthold von Bern, 302 (Anm.), 904 
(Anm.). 

Ulrid, Graf von Eppan, VI 61. 

34 Ulrich I., Graf von Weimar-Orla« 
miünde, 7112 (Anm.). 


Ulrich von Bagé en Breſſe VI 138. 
—— — von Halberſtadt, 30, Ulrich 


von Judenburg, Reichs— 
miniftetial, VI 138. 
ns von Lützelhard, Nitter, VI 


Ba: in der Mark Ancona VI 89. 

Umberto de Dlivalo VI 126 (Anın.). 

Umfred, schismatifcher Cardinal, 652, 
653, 


Ungarn, — m... eines = 
gegen dasjelbe 13, 16 
91,93 119-120; öde en 
Geifa I. und Stephan 237, 2 
255, 257; Berhältniß zum Shiöm 
257-—258,271-- 272, 275, 276; Thron 
937, 379 379; Befe tigung der Herr— 
Ir 
——— iM. 610, 674 
er ade en u. A172) 681; 681; 
rhebung Belas III. 681, 682, 694 
708, 714, 716, 723, 315, S18, 852, 
en. 907. VI 36, 206, 217, 219-— 
228, 240. Könige: Geifa II., 
Siephanfit, Zadiflam II., Stephan IV. 


un, a Bolt, 117, 137, 153, 159, 
170 22, 379 0, 126, 438, 
508 (stm), 675 ), 675, 676, 681, 701, SI5; 
auf dem Kreuzzuge urn 
Urban IL, ers Nüdblide auf fein 
Bontifitat 390, 489. 
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Urban II, Papſt. Wahl (1185) VI 
114; Berfönlichkeit und Politik 114— 
116; Streitpunfte mit dem Kaifer 
117-—118, 120, 122, 123, 124, 129; 
weiht — zum Erzbi hof "von 
Trier (1186) 130: Borftellungen und 
Beichwerden an den Kaifer 131—134, 


136; in Berona a ngehhtofien 141, 141, 142, 


143, 145—148: Schreiben der deut⸗ 
fhen Biihöfe an ihn 149—150, 151, 
152, 157; Sprud gegen den Kaifer 
158: Schreiben an Wichmann von 

Maadeburg VI 158, 163, 165; lenkt 
— —— en Da 
tirbt ( 166, 167, — 203, 
205, 284, 285. 

Uriennios m. VI 252, 

Ufedom, Inſel, VI 

Utredt, Stadt und Biäthum, 
477, 479. VI 199. Bifchöfe: 
mann, Gottfried, Balduin. 


9, 91, 
2 


Vacaldo bei Verona 404. 

Vada 526. Seegefecht (1166) 526, 527. 
Siehe Torre di Baba. 

Baihingen an der En; VI 

Val Camonica 218, 414, 52. 

Val d'Arno 888. VI 121. 

Val di Noto 312, 

Baleggio in ber Lombardei 153. 

Balence, Stadt und Bisthum in Bur- 
aund, 54, 125, 126, 896. VI 138. 
Stift S. Rufus 54, 5ß. 

Valentinian, römiſcher Kaifer, 477, 

Baltellin 773. 

Baprio an der Adda, mailändifcher 
Drt, 156. 

Vareſe 287. VI 143. 

Vaſto, Markgrafſchaft, 529, 847, 864. 
Siehe Guaſto. 

Vaucouleurs 669. 

Vaudreuil in Franfreih VI 95. 

Vechiabia, Nebenfluß des Lambro, 
158, 193, 295 (Anm.), 745, 

Vedra 279. 

Veit, der heilige, 634, 

St. Beit in Kärnthen 783. 

=. * LTE — von 

eru alem, VI 

Velletri, Stadt, 8%, 892. er 
6 (Anm.), 33. 

Velume, zwiichen Zuiderfee und Rhein, 
Grafſchaft, VI 162, 

Vendicofti, Secte, VI 93. 

Vendöme, Stadt in gig 665. 

Benedig. — der Verträge 
mit ihm 45, 70, 121, 128; alerandri- 
nifh 272, 273, 27; Gelan 
den Hai er (1164) 392 396; 
mit dem Kaifer 400; Vertrag mit 


Geſandtſchaft an 
Spannung | 


Venetianer 312, 1; 
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Sicilien und Bund mit Kaifer Manuel 
Bruch mit Friedrih 401; 
Bund mit Verona, Vicenza und Badua 
402, 403—406, 423, 424, 426, 440, 
451, 493, 495, 566, 569, 570; ber 
Xombardenbund tritt mit Venedig in 
Verbindung 586, 537—5%, 603, ; 
Manuel bridt den Bund mit Der 
Republik 676; freundliche gar 018; 
Stephan III. von Ungarn 676; 
—*8 mit Ancona 677, 
679; Zug gegen Manuel m) u 
Ermordung des Dogen (1172) 879; : 
Sebaitian Ziani Doge 679, 630, 726, 
731— 732; unterftüßt Chriftian von 
Mainz bei der Belagerung von An— 
cona (1173) 742, 745; Xoderung des 
Verhältniſſes ———— — 
746747, 803, 804, 809, 812, 814, 
817: Empfang Aleranders III. 818 - 
819, 820; zum Ort ber Friedensver⸗ 
bandlungen bejtimmt (1177) 322, 823, 
824, 827, 830, 831: tumultuariiche 
Bewegungen 832834, 835; Ein- 
ig: des Kaiſers 836—837, 847, 
52, 854856; veſtatigung der 
alten Verträge durch den Kaiſer 857, 
858—861, 864, 873, 881, 887, 947. 
y19 9, 113 152, 166, 219 230 (Anm. ), 
indnib mit — An — 
nam VI 256—25 — 
* 819, 823, 832, Ba6_Liao 
109. Kloſter des bh. Nicolaus 818, 
823, 836, 856. Kirche des h. Silveiter 
818. Großer Kanal 818. Rialto 833, 
Lagunen BIR. Lido 818, 828, 57 
851. Coneil in S. Marco (1177) 
855-856. Vv. Friede von Venedig 
1177) 652 (Anm.), 824—862, 
72—873, 879, 884—886, 888, 
508, Re 909, 928. VI3, 4, 3%, 3 
256. Dogen: "Petrus let 
Amer i Mauroceno, Michael 
Vitale, Sebajtian —— 
Einfluß 


40 
in Eonftantinopel 677, En 673; 673; Gefangen- 
nehmung der Penetianer i im griechi⸗ 
bei sen 679, 090, 742 "als. 8. 
derielben 680 
831— 833, 835, 836, 838, 857, 


VI 256—257. 


Venetien 237 (Anm.), 729, 
Bentimiglia 185, 847. 

Vepra, 
Vercelli, Stadt — Bisthum, 19 


Fluß, 


——— 
2839 230: ID AO Mn fich mit niit 
Ka 594, 5 596, 599: tritt dem 
2ombardenbunde bei (1168) 599, 603, 
731, 744, 755, 757 (Anm.), 760, 769, 


166, 174 
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DS 27, 100. Bifchof: Jo— 


Vicomaggiore, bei Mailand, 200, 
Bictor IV., Bapft, 231: von Alegan- 
der II. I. gebannt 232; Confecration 

232— 233, 234; vor or die Synode in 


— eladen (1160) 235, 237, 41— 


dort anerfannt —251 
332. 254, 255, 257, 259—262; beruft 
eine Synode nad Cremona (1161) 
263, 264; von der Synode ger 
iouje verworfen (1161) 265, 266 
der Synode — Lodi dien — ——— 


787, 847, 866; Vertrag mit den Mark⸗ 
von I an © J A 
iſchöfe: 

— ——— III.). 

V sn. bei Demmin 508, 509. Kampf 

Berden, Bistum, 117, 556. Biſchöfe: 
Hermann, Hugo, Wala, Tammo. 

Berdun, Bistum, 465, 470, VI 64. 
Biſchof: Heinrich. 

Vergy, Burg in Frankreich, 333. 

Veringen, Grafen von, 906, 918. Siehe | 
—— Manegold, Everhard, Wol- | 





verad. 270, 273 277, 323 327-329, 
Veroli im Kirchenſtaat 492, 648, 650,| 331, 332, rn, 338, 340; von 
652, VI 33, 89. der Synode zu St. Jean» de- Lone 


Verona, Stadt und Bisthum, 70, 77--| (1162) abermals —— 341, 342, 


Beronefen 71, 152, 153 


78, 146, 147, Du ve 139, 171 172, | 

174, 250 (Anm.), 273, 3 und | 

mit mit Venedig, Vicenza und had 1164) 
403; Se — A 

8 gegen die Stadt ) 

424, 451, 493, 522, 570, | 

755. 157. 100, 175; LEI 


347; in Deutichland 348 on 
nah der Lombardei 318-349 

366, 371, 377, 382, 385, 393; it 
in in Zucca (1164) 394 394; — 
a 
3 832, 947. VI IR. Sie Siehe Der 


tavian. 





Vidigulfo, bei Mailand, 102. 


I Dr ie, 124, 126, 131, 141 — Dienne, Stabt un und Expbistgum, in 
3, 165, 166, 187. urgun 
om VI 94. S, Marco 405. Marien- 896. VI e. lan! 


firhe VI 114. ®Beterstirche VI 114. | 
©. Zeno VI 89, 100, 
Veroneier Klaufe 11, 
Biſchöfe: Omnebonum oo 
Riprand. 


2406, 495, 512, 521, 531, 570. 


VeronejerMurti3t 332,383, 393, 401 


— 


Beronefer Bund 412, 424, 425, 440, 


493, 499, 525, 533, 364-566, 569, Bi 


incenzo von 


Wilhelm, Robert. 


Arena VI 30 Vierfeld, an der Donau, VI 217, 
77, VI 272. Bierzig Brunnen, bei Iconium, VI 


278. 
Viejti, am oo. Meere, 816, 817. 


, 386, 387. 


VBillafrancaander Magra 554 (Anm.). 


Siehe Malnidum. 


Villanus, Erzbiihof von Pifa, 326, 


328, 393, 398—399, 535, 732. 
odi VI 26, 


570, 572, 582, 586, 588-591, 598, | Pirton bei Luxemburg VI 176. 
947. Visconti — Gampagnatico, Ge 
nee Landſchaft in Tufcien, v2 


zinleht, i 
110, Viſé an der Maas VI 198, 
Veruga (Berrucola bei Pavia?) 203. en >46 (Annı.), 869. 
Befoul, Burg in Burgund, 246 (Anm.).| Viterbo, Stadt und Bisthum, 59, 
Betralla bei Piterbo 243. VI 188. | 399, 492, 535, 539, 542, 546 (Anın.), 
205. 552- 553, 618, 734: gewöhnliche Reft- 


Vetrignano, Burg, 738, denz des Segen enpapites Calixt III. 741 
Bexelan, Benebitinerfiofie, 201, 339, | 308--870, 892. VI 132, 138, 205. 


Abt: Wilhelm. Biſchof: Su ovin. 
Viaregaio, Burg an der ie vI 
dung, 7138, Voghera 183, 757, 758. 
Vicelin, Bifhof von Oldenburg, 12, Boigtland 691. 
Fear 827. 


Bicenza, Stadt > en ‚153,|Volargna an der Etichflaufe, TL. 
244 409-404, 755,|Boltmar Struzo, Goslarer Bogt, 


| 
E 
244, 603, 755.|® 
757, 160, 842, vI = 14,| 904 (Anm.). 
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er. Burg in Val GCamonica, | Walter von Arnitadt, 


Volr: rad, Sohn des Grafen Bernhard 
von — 

Volta in der Lombardei 153. 

Bolterra, Stadt, Bisthum und Graf- 
ſchaft, 384, 734. VI 109, 112, 135,136. 


— ———— Fluß, 137. 
Mugeien 3 36, Fin, 109, 110, 353—8355 


Wagtier 107, 108, 111, 112, 350,358. 





Waiblingen. Siehe Wivelinburg. 
Wala, Biihof von Bergamo, 821. VI 
101, 108, 


— 

Wala, Biſchof von Vercelli, 866. 
Waldemar, Sohn des Königs Knud 
Laward von Slawien, König von 
Dänemark. Empfängt ein bänifches 
— 11, 111; erhält Jütland 
2; befieqt Sven, | einigt Dänemarf 
T13; läßt feine Beftätigung vom Kaifer 
sebläten 136, 244 Stellung zum 
Schisma 5 auf der ver 
fammlung an an der. Saöne (1162) 337, 
341; leiftet dem Kaiſer die Hulbi jung 
2: Bund mit Heinrich dem Löwen 
— * a 350; 
efriegt die Wenden — 30%, 
58, 421; abermaliger Bund mit | 
Seinric dem Löwen gegen die Wenden | 
508, 510—512; Parteiwechſel in ber 
Krdticen e e ze. ahrt gegen 
ügen — Erneuerung 
der Freundſchaft mit Heinrich dem 
Löwen 685—686, 687; kämpft gegen 
Pommern 898, 920: enge Heine 
rih dem Löwen Hülfe (1181) 935; 
Zufammentunft mit dem Kaifer, ver: 
— ſeiner — we 940; ftirbt 


(1182) vI 40— 
Waldemar, Sohn * et VI 49, 
Maldemar, Prinz — — 
Biſchof von Shlesmi > 
MWaldenfer, Secte, 87 VI 98 nm.) 
Ballhaufen, Burg in der aoldenen 


Aue, 630. Hoftag (1169) 630. | 











Wallbaufen am Bodenfee VI 165. 

MWallifer 462 (Anm.). 

Walpurgis, Gemahlin Herzog Bo— 
giflams von Bommern, VI 49 (Anm.). 

Aa Graf von Naffau, VI 208, 


Waltan, Graf von Volterra, IR, | 
— — Cardinalbiſchof von Albano, 





Walter, Dekan von Girgenti, dann 
- von Palermo, 2-683.| 39; 
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Lehnöträger 
des Erzbisthums Bremen, 135, 
Walter von Ransbach, Graf von 
Siena, VI 133 (Anm.). 
Walther Map. Siehe Map. 
Warant (j. Forôt de Ventron), 
in den Vogeſen, VI 
Warnom, Fluß, 351, 352. 
Wartburg in Thüringen VI 62. Burg» 
graf: Burdard. 
een Burggraf von Stettin, 


Wald 


Wafilika, f. Trojanspforte. 
S. Waudru, Alofter in Mond im 


Sennegau, VI 182. 
Wechterswinkel, bei Mellrichftadt, 
Siehe Ulrih I. 


Frauenflofter, 79. 
Meimar 712, 713, 

Meingarten, Klofter in Schwaben, 786. 
Weinsberg 560. 

Weißenburg an der Lauter 905. Ge— 


richtötag (1179) 905. 
ns im Nordgau 560, 905. 


Weißen I in 3 ale 924. Schlacht 
(1180) 924, 933. 

Weitra in Böhmen 909. 

Welf VI, Ber 1300: Empfängt die Ver— 
waltung der Mathildifchen Güter, mit 
Hrn m > rg u er 
ü —* ar — 8 1 

80, 86, 92, 2, 16, 17, 17, 
1 er Crema (1159) 

238, 244, 253954; EL? 

Aerander III. und tritt in Berbin- 

dung mit K. — von Frankreich 


272, 273, 296, 323, ers 
mwürfniffe mit = Kaifer 347, 362, 
373, 378, 3%; urüdweifung feiner 
Anjiprüce (1164) 420, 443; Streit 
mit dem Pfalzar afen Hugo ve von Til« 
bingen (1164) 57: die Berleihun 


Sardiniend an ihn widerrufen (1165 
486; überfallen (1166) 500—501: nad) 
dem gelobten Lande 502; Verfügungen 
in Stalien 502 (Anm.), 543: üppiges 
Leben nah dem Tode feines Sohhes 
561; ftellt dem Kaifer feine aa 
Teen in Italien zurüd 781; 
fommen mit Heinrich dem Löwen de 
Vererbung feiner Allovien 781—782, 
807, 829, 854, 904 (Anm.); Abkommen 
mit dem Kaiſer über ſeine ER 
904, 906, 918, 927, Mai 936 
24, 25 (Anm.), 64, 100; bei der 
Wiederaufrichtung von Crema (1185) 


weit VO., Sohn des Vorigen, 296, 
392; Fehde mit dem Balggrafen Hugo 
von Tübingen (1164) 456: Wieder- 
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ausbruch derfelben 500; der Pfalz Wet 

muß ſich ihm unterwerfen (1166) 

= mit dem Kaiſer gegen Rom 
ne 38: en 561, 781. 


3,38, 95. 309, 359, 416, 
"2, ost 613, 689, 920. VI 


Wen ende en en in Dinee 
mar ‚114, — 
357, 421, 482; neuer Kuffand | 185] 
507-512; ; Wiederlage bei Verden | 
(1164) 508; Bund K. Waldemars von | 
Dänemart und Heinrihs des Löwen 
Er egen fie ne; 652—653, 684—687, 
911, 939. VI 192. 
— a 
eutihe Kolo⸗ 
niften 353354, 335, 359, 507— 
511, 682 ER en 701, 724, 
782, 9I7, Feen 944. Bisthümer 36, 
50-281, 107, 109, 110, 338. 
Werben (Burgmwerben) bei — 





Vent 


691, 782. Graf: Dietrich. | 
Merla, Kaiſerpfalz, 926. Hoftag 
(1180) 926, 930. 


Werle an der MWarnow, Burg im 
Abodritenlande, 351 958, 356— 8357. | 
Werner, Dompropft, bar — Biſchof 
von Minden, 29, 477, 513, 613. 
Werner II, Marfgraf von er Ancona, | 
194, 199. 
Werner, Graf von Baden, 41. 
Werner, Graf von Habsburg, 41, 520. 
Werner, Graf von Hohenbera, 389. 
Werner, Chorherr von S. Bictor in 
Mainz, VI | 
Werner ola 
minifterial, 
10) 1 1,8 156, 161, 168, 
145, 156, 161, 
174, 189, 198, = 
Werner von Veltheim, Schweiter- 
Kr Markgraf Albrechts ded Bären, 


Werner, Bajall Herzog Bertholds IV. 
von ähringen, 16, 
Wertiilam, Sohn des Abodriten- 
fürjten Nikfot, 351, 352; unterwirft 
fih Heinrid dem Löwen 353, 356; 
als Gefangener nah Braunfchweig 
— 357, 507; aufgehängt 508, | | 


Meier, alub, 82, 980. Befergegenden | 
143. 


Bean n "18, 358, 482, 513, 607; | 
Fehde zwifhen Bernhard von Xippe 
und den Widerfachern Heinrichs des 
Löwen 900, 901, 912, 913, 915, 917; 
Erzbifchof Bhilipp von Köln mit der | 





165, | 


wir 
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Paderborner Sprengel belehnt (1180) 
922, 930. 


Weſtfalen, Vollsftamm. Im Rate 
burger Land 354. 

Meftfriesland 477. 

Weſtminſter. Verſammlung (1163) 


450. 

Wettin, — 116. ee; ERARIM: 

Wettiner 359, 360, 457 

MWevelsburg. Eiche Wioefinkurg. 

Wezel, Schüler Arnold3 von Brescia, 
19, 20. 


Wezelo von Camino VI 89, 112, 
u To, 1, un und —5* 
21; reift mit 
dem „Könige — nad; — (1153) 
22, 25, 33; erhält ru Boy 
einen Bilhofsring (1154) 34 
Kaifer we. un —* — 
fehr (1156) 89, 99, 100; abermals 
nad Conftantinopel aefandt. (I (1157) 
120; ftirbt (1158) 121, 
MWibert, Abt von —— 937. 
Wiborg in Jütland 113. 
Widmann, Bilhof von Naumbur % 
dann Erzbifchof von Magdeburg, 
Zar J I — in * — 
allium = 
— — Land te oe 
115, 116; auf dem Feige nad nad 
Tel * 117, 18, 1 
359, 373; reift Te — ge⸗ 
— 454, 464—466, 469— 
500, 502, 506; ; betheiligt an einer 
en gegen Heinrich ven 
Löwen 513, 520; &06. 608 wu. rg 
= an (1166) 
Einfall Heinriche ol de 
& in Dagbeöugiie (1170) 654 ; weiht 
den Dom zu Havelberg (1170) 688; 
ufammenmwirfen mit Albreht dem 
ären 690 692; mit der Sorge für 
den Sandfrieben in Sachſen betraut 
(1172) 693, 704, 717, 718, 719 (Anm.); 
führt dem he Kuala nad 
—— zu (1176) 786, 794; als Be 
are nad ; Anagni gefandt 
795, 814. 819: me: 
ter ter (1 177) 821, 827, 834 (Anm.), 
Verdienſt um um den rieden 842-848, 
850, 851, 857, 878, 886, 902, 904, 
911, 912 (Anm.), 914—917, 921— 
923; nimmt an ber Reichäheerfahrt 
gegen Seinrih den Löwen Theil 
ee ve, — a 
VI 55 
147; Schreiben an Urban I an hr. se) 
en Urbans an 


berzoglihen Gewalt im Kölner und Widukind, Graf von Schwalen- 
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beta, Vogt des Kloſters Korvei, 17, | 
18, 19, 99, 172, 513, 607, 615. 

Widukind von Rheda, Bogt des 
Klofters Freckenhorſt, VI, 212. | 

Wien 475, 693, 694, 815. VI 216, 
217. 

Wieſelburg 
694. vI 217. 

Wifflisburg, Siehe Wivelinburg. 

Wilbrand, Graf von Hallermund, 
912. VI 226 (Anm.). 

Wilbrand, Domberr von Oldenburg, 
VI 282. 

Wilhelm I. (der Böfe), König von 
Sicilien. Folgt feinem Vater Roger 
(1154) 37, 38, 53, 56: Entjweiung | 
mit der Eurie 57; gebannt (1155) ' 
58; Aufſtand der Barone 66; der 
Krieg gegen ihn aufgegeben 67, 69, 
70: Aufftand in Apulien, Campanien 
und Sicilien 87—89, 91; Vertrag 
mit Papſt Hadrian IV. und Ber 
lehnung durch denfelben (1156) 100, 
101, 140, 149, 150, 213, 217, 223, 
226, 242, 247, 250, 252, 253, 255, 
257, 267, 269, 308, 309, 312; Auf: 
ftände im Reihe (1160 —1162) 318— | 
319, 326, 377, 378; Maßregeln gegen | 
die Pifaner (1163) 383, 389: Vertrag 
mit Venedig 400, 406, 419, 426 | 
428; läßt Alerander III. nah Rom | 
eleiten (1165) 491, 492; ftirbt (1166) 
93; Charakter und Regierung 493— 
494, 495, 540, 643 

Wilhelm IL, König von GSicilien. 
Gelangt zur Regierung (1166) 494 — 
495; Anerbietungen Kaifer Manuels 
495 —4%, 522, 535, 540, 541: läßt 
Alerander III. Rettung anbieten 
(1167) 543—544, 551, 564, 583, 589, 
641—644, 647, 657, 679: Verfeindung 
mit Kaifer Manuel 6830, 726, 732, 
733; lehnt einen Freundſchaftsbund 
mit Kaifer Friedrich ab 743; Bünd— 
niß mit Genua (1174) 748, 771, 773; 
Niederlage feines Heeres bei Carfeoli | 
durh Chriftian von Mainz (1176) 
776, 780, 794, 796, 798, 801—804, 
807, 808, 816, 820—822, 824, 827— 
831, 833, 835, 836, 840, 841, 845, 
846; Beitimmungen des fünfzehn: 
jährigen Waffenitillitands zwiſchen 
dem Kaifer und ihm (1177) 849—850, 
854, 856, 861—863, 886, 889, 947, 
950. VI 85, 86; fchließt Frieden mit 
dem deutfhen Reihe (1185) 113; | 
fendet Conſtanze an Heinrich VI. 113, | 
212: ftirbt (1189) 248. | 

Wilhelm, Cardinaldiakon vom Titel 
des 5. Petrus ad vincula, dann Cars 


ungariihe Örenzvefte, 


| 


J 





— — — — — — — 
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dinalbifhof von Porto, 223—225, 
240; auf der Synode zu Pavia (1160) 
245—246, 248, 250 (Anm.); nad 
zus geſchickt 257, 261: auf der 
Synode zu Touloufe (1161) 264: geht 
zum König von England 329, 397, 
428, 517; in der Angelegenheit Tho- 
mas Bedet3 nah Frankreich geſandt 
(1167) 620, 621, 623—624, 770— 772, 
816, 821, 831, 836, 859; ftirbt (1177) 
860 (Anm.), 861. 

Wilhelm, Erzbifchof von Reims, Car- 
dinalpriefter vom Titel der b. Sa: 
bina, 879. VI 50, 53, 82, 151, 156, 
157, 174, 176, 181. 

Wilhelm, Erzbiihof von Tyrus, 876. 

Wilhelm, Erzbiſchof von Bienne, 505. 

0 Biihof von Accon, 662, 


Wilhelm, Bifchof von Afti, 821: ver- 
handelt mit den Lombarden (1183) 
VI 13, 14, 21, 22, 25, 88, 89, 108 
—111: an Urban III. aefandt (1186) 
124, 125, 127, 128, 130, 134, 148. 

Wilhelm, Bifhof von Gap, VI 125. 

Wilhelm, Abt von S. Maurice, VI 
143, 144. 

Wilhelm, Abt von Vezelay, 338. 

Wilhelm, Sohn Heinrich des Löwen, 
VI 41 (Anm.). 

Wilhelm, Markgraf von Montferrat, 
32, 41; erhebt — gegen Chieri 
und Aſti 42, 45, 46, 48, 86, 121, 
141: vor Mailand (1158) 159, 166; 
gebannt (1160) 255, 282; in der 
Schlacht bei Garcano (1160) 233— 

‚286, 295, 306, 324, 337, 413; 
Erweiterung ſeines Gebietes 414, 443, 
517, 526, 529, 585, 595%, 599 
—602: MWiderftand gegen den lom— 
bardiihen Städtebund 605, 681 
(Anm.), 730, 733, 743; muß fich dem 
Bunde unterwerfen (1172) 744—745; 
faat fih von ihm los (1174) 749, 
750, 762, 787—788, 813, 847, 848, 
364, 865 (Anm.); Verhandlungen mit 
Aleffandria 871: Beltätigung einer 
Beligungen 871; Wiederanfnüpfung 
mit Gonftantinopel 871; Vermählung 
ſeines Sohnes Wilhelm mit Sibylle 
von Serufalem 871—872, 875. VI. 

Wilhelm (Lanafhwert), Sohn des 
Vorigen, 774, 347, 871—872, 876. 

Wilhelm, Markgraf von PBaloto, Po- 
defta und Rector in der Garfagnana 
und Verfilia, VI 110, 111. 

Wilhelm, Graf von Biandrate, 529. 

Wilhelm, Graf von Forcalquier, 896. 

Wilhelm, Graf von Genf, VI 125, 
144, 196 (Anm.). 
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Wilhelm, Graf von Gleiberg, 75. 

Wilhelm, Bruder Graf Balduins V.| 
vom Hennegau, VI 199. 

Wilhelm, Sohn des Grafen Florentius 
von Holland, VI 226 (Anm.). 

Wilhelm, Graf von Jülich, 477, 717. 
VI 82, 152, 163, 164 (Anm.), 198. | 

Wilhelm, Graf von Mäcon, Oheim 
und Bormund der Kailerin Beatrir, 
15, 16, 23, 85 

Wilhelm, Graf von Nevers, 339, 
344, 628 


Wilhelm, Bogt von Aachen, Graf in, 

Siena, 322—323, 487. VI 70, 72, 189. 
Wilhelm, Herr von Montpellier, 328. 
0 ae Galeta, genuefiicher Conful, 


Bitherm Marchiſella aus Ferrara, 


Wilbelm von Traverfari, Podeſtà 
von Ravenna, 147—149. 
Willecume, Drt bei Conftantinopel,700. 
Wilmar, Viſchof von Brandenburg, 713. | 
Windefter, in England, 673. VI 91, 
Winded, Schloß am Rhein, 717 
(Anm.). 
Windſor in England VI 91. 
Winzenburger Erbidaft 8, 18. 
Wismar 7 
Witko, böhmifcher Graf, 715. 
Bitfand an der flandriichen Küſte, 


Wittelöbader 145, 372, 504, 925, 
9 








B, 929. Siehe Otto, Konrad, 
Friedrich. 
Wivelinburg 7I8. 
Wlachen, Volt, VI 226, 245, 250, 
254. Wladhenland VI 246, 250. 
Wladimir, Sohn Herzog Friedrichs 
von Böhmen, VI 214 (Anm.). 


Wladiilam II, Herzog, dann König 
von Böhmen, 1, 16, %, 92, 116; 
leiftet Hülfe gegen Bolen (1157) 117; | 
vermittelt den Frieden 118; erhält bie | 
Königskrone (1158) 127—128, 134: giebt 
mit gegen Mailand (1158) 137, 152,158, | 
155,156, 159— 161, 163, 165 — 169; vom | 
Kaiſer entlafien und belohnt 170, 244, | 
252, 268, 337, 360, 362, 378-380: 
Bündniß mit König "Stephan III. von 
Ungarn 381, 410, 421: unterftüßt | 
Ungarn gegen Kaifer Manuel 438, | 
439, 457; Bufammenfunft mit Kaifer, 
Friedrich in Wien (1165) 475, 476 
(Anm.), 500; ſendet ein Hülfsheer 
nah „Italien (1166) 521, 562; Uns 
muth des Kaifers über ihn 631, 632, 
636, 638; ſucht für die Miederein- 
fegung ſeines Sohnes Adalbert in 
Salzburg zu wirten 704, 705, 708, 


Wortwin, 
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709: unterftügt Kaiſer Friedrich gegen 
Bolen (1172) 709, 713; übergiebt die 
Regierung feinem Sohne — 
(1173) 714; Böhmen ihm genommen 
715; ſtirbt (1174) 716. VI 54. 

Wladiilam I. Beckham von Bolen, 
18, 41, 115, 116, 118, 378—379, 
614 (Anm). 

a atueke, Grafſchaft, 930. Siehe 
Hoyer, Burdard. 


Woiflam, böhmifcher Graf, 714. 


‚Wolfrad, Graf von Treffen, Vater 
des Patriarchen Udalrih von Aqui- 
leja, 272 

Wolfram von Giudecca, 
Römer, 247. 

MWolgaft, Stadt in Pommern, 355. 
VI 47, Wolgaiter Land 510, 
5ll. Wolgafter 355— 356. 

——— Inſel und Ort, 898. VI 47, 


der 


Bolveras, Graf von Beringen, VI 


Worms, Stadt und Bisthum, 17, 18, 
28, 30, 31, 78—80, 86, 103, x 
373, 374, 476, 477, 630, 712, 716, 
903, 905, 925. VI61, 173, 185,198, 199, 
266. Reichätage (1165) 476, 501, (1172) 
707, 709, (1179) 903-904, 910. VI 
213, (1187) VI 162—165, 183. Hofe 
tage (1153) 28, (1155) 78—80, (1173) 
712, (1183) VI 61, 62 (Anm... Worms 
fer Concordat (1122) 13, 77, 417. VI 
59, 60, 118, 130. Biſchöfe: Konrad L, 


Konrad II, 

Protonotar. Verhandelt 
mit den päpftlichen Yenaten und den 
Zombarden (1175) TT1—7172, 792; 
Bevollmädtigter in Anagni (1176) 
795, 819; Friedensbevollmächtigter 
(1177) 821, 834 (Anm), 841, 857, 
859, 864, 886, 904 (Anm), 918. VI 
150 (Anm. > 

MWortmwin, Bropft, VI 150, 157. 

Würzburg, Stadt und Bisthum, 14, 
18, 19, 21 (Anm.), 30, 78, 84, 86, 
90, 103, 116, 117, 120, 296, 373, 
384 (Anın.), 474, 618, 653, 712, 726, 
786, 903, 908, 925. VI 64, 154 (Anm. ), 
185, 189. Neichstage (1152) 14, 18, 
20, (1165) 460, 462—472, 473, 474, 
482, 493 (Anm.). 502, 515—518, 794, 
854, 947—948. VI 103, (1168) 613 — 
614, 616 (Anım.), (1150; 918, 921, 
945. Hoftage (1155) 78, (1156) 100, 
(1157) 119, 120. Hochzeit Kaifer Fried⸗ 
richs mit Beatrir (1156) 84, 36. 
Würzburger Eide (Beichlüffe) 464— 
475, 482, 499, 500, 505, 512, 

517, 518, 524, 525, 535, 548, 557 


814 Regifter. 


595, 634, 635, 639, 650, 793, 794, 679, 817, 0 vI 219. Dom der h. 

805, 842, 948, 949. Biſchöfe: Gebhard, Anaftafia 8 

Heinrich, I. „gerol, Gottfried. ©. Zeno bei Neienpat, Klofter, 653 
Wiyk, Dorf, 4 ejana, Burg in der Brianza, 282. 
Wyfiehrad, ropfei in Böhmen, VI! Seven, Roter, VI 147. 

54. iani. Siehe Sebaftian. 

0 aus Brescia 

Kanten am Rhein 34. Zinne, lofter, 917. Abt: Riezo. 

ir ‚ wen , 
Dart, Erzbisthbum in England, 431, 958 ee DOHRRREN, 

515, 644. Erzbiſchof: Roger. naim in Mähren 815. 

Ppomenon in Kleinajien VI 259. ‚Seltern, Grafen von, 456, 906. Siehe 


Friedrich 
Zähringer. Ihr Rectorat in Bur- | Fra Grafſchaft 905. Graf: Albert 
und 15, 23, 86, 127, 370, 502. Siehe) von Daböburg. 
onrad, Berthold IV., V., Rudolf. But erfee 47 
Bara, Stadt in Dalmatien, 675, 677,| Zwettl, Klofter in Defterreich, 815. 
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Du Vollſtändige Textausgabe mit Gefamtregiiter. 
In vier Bänden oder 25 Lieferungen. 
Gndgültiger Gefamtpreis: 
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eſchigte des deutſchen Volkes 


bie zum Augsburger Religionsfrieden. 
Don 
Karl Wilhelm Ritzſch. 
Bweite, dSurchgefebene und vermehrte Auflage. 
Nah deſſen hinterlaffenen Papieren und Vorlefungen herausgegeben 


von 
Georg Matthäi. 
Drei Bände, 1892, 93. Preis geh. M. 24,—; geb. M. 28,50. 


Erfter Band: Geſchichte des deutfhen Volkes bis zum Ausgang der Ottonen. 
Breis M. 7,20. 
Zweiter Band: Gerichte des deutfhen Volkes im elften und zwölften Jahrhundert, 
Preis M. 7,20. 
Dritter Band: Gefchichte des deutfhen Volkes vom Eode Heinrich’s VL. bis zum Augs« 
burger Religionsfrieden. Preis M. 9,60. 


__ erlag von under & 3 Sumblot Ein Seipgig. 


Iahebücher 


Deutfden 


Geſchichte. 


Auf Veranlaſſung Sr. Majeſtät des Königs von Bayern herausgegeben durch 
die hiſtoriſche Commiffion bei der fönigl. Akademie der Wiffenjchaften. 


Abel, Sigurd, Jahrbücher des fränkischen 

Reiches unter Karldem Großen. 2 re 

M. 

1. Bb. 768—788. Aufl., uns. don ”, 

Eimfon. (XVI, "08 6) 16 M 

2. Bd. 79-84. Bon B. — 
650 ©.) 1888. 

Bernhardi, W., Lothar v. —— 

1879. (XXIII, 87 S.) 19 M. 


Bernhardi, W., Konrad III. 1889. 
(XXVIII, 968 ©.) 20 M. 


Bonne!l, Heinridh Eduard, Die Anfänge 
des carolingifchen Haufes. 1866. (XV, 
224 ©.) Vergriffen. 


Breklau, Harry, Jahrbücher des deut— 
{hen Reiches unter Konrad II. 2 Bände. 
25 M. 60 Br. 

1024—1031. (XII, 492 ©.) 1879. 12 M. 
10382— 1039. 8) 1884. | 
3 M. 60 Pf. | 


Breßlau, Harry, Jehrbuche des deut⸗ 
ſchen Reiches unter Heinrich II. ſiehe: 
Hirfd, ©. 

Brenfic, Theodor, Jahrbücher 
fränfifhen Reiches 714 bis 741. 
det Karl Martell’S. ey 

2 ©.) 2m 


958 
aM. 





1. 2b. 
2. Bd. 


des 
Die 
N, 
40 Br. 
Dümmler, Ernft, Geihichte des oſt⸗ 
fränkiſchen Reiches. Zweite Auflage. 
2 Bde. 6 M.“ 


1. 3b. Ludwig ber Deutſche bis zum — | 
bon Koblenz (860). 1887. (XL, 464 5) 10 M. 
2. Bd. Lubwig der Deutſche vom Koblenzer 
Frieden bis zu feinem Zobe (80-876). 


1887. (VI, 446 ©.) 10 M. 
8. Bd. Die legten Karolinger. ice L | 
1888. (X, 722 ©.) EM. 


Dümmler, Ernit, Kaifer Dtto der — 
Begonnen von Rudolf Köpte. 1876. 
(XII, 611 S.) 14 M. 

Hahn, Heinrih, Jahrbücher des fränfi- 
we Reiches 741— 752. 1868. & 





Hirſch, Siegfried, Jahrb. des deutſchen 
Reiches unter Heinrich > 2 Bde. 26 = 
1. 8b. 1862. (XV, 560 & 12 

Db. u bon — Pabſt. 


(VI, 467 ©.) 
. 2b. Hrög. u. vollendet d. ©. Brehlan. 
1875. (X, 418 ©.) 


Meyervon Anonau, Gerold, —— 
des deutſchen Reiches unter zn 


und Heinriep V. 1.u.2. 8b. 5 M.60 N. 
. 8b. 1056-1069, 189. (XXIV. 70 708 5 
2, 8b. 1070-1077. 189. (XXI, ou ©. 
.80 9. 


Oelsner, Ludwig, Safrbäger * fränki⸗ 
ſchen Reiches unter König an 
1871. (XII, 544 ©.) 0 M. 


Simſon, Bernhard, — des 
fränkiſchen Reiches unter Ludwig dem 
Frommen. 2 Bände. 15 M. 40 Pf. 
1. 8b. 814-630. 1874. (XVI, 408 ,s) 


2, Bd, 831-840. 1876. (XII, * ©) 433 


Simſon, B. Jahrbücher des fränkiſchen 
Reiches unter Karl d. Gr. ſ. Abel, ©. 


Steindorff. Ermit, Jahrbücher des 
deutſchen Reiches unter rn Ill. 


2 Bände. 
1. ®d. 1874. (XII, 597 6.) 
2. 8b. 1881. (IX, 554 ©.) 


—— —— — Heinrich VI. * 


11 RM. 20 
12 M. 


Waitz, F — des deutſchen 
Reiches unter König Heinrich J. 3. Fu 
1885. (XVL 294 SS) 7M. 20 Bf. 


Wintelmann, Eduard, Philipp von 
Schwaben und — IV. von Braun— 
ſchweig. — Bänd 24 M. 
1. 100) König —8 er —— ——— 

873 12 M. 


). (XII, 
2. —* Roller Ötto —* —9 Deuufäneig 
(1208— 1218). 6.) 


1878. (XI, 564 
Winkelmann, Eduard, Kaifer Sieh. 
rich U. Erfter Bd. 1218-1225. 1889. 


(XI, 580 ©.) . 20 Pf. 


Falls bie ganze vorftehende Neihe der Jahrbücher auf einmal bezogen und baar bezahlt wirb, 
ung In dem ag sea? Diefeibe - ten 


jede Buchhand 
Pr: bon 290 Mark zu I 


ftatt zu 326 Marl 60 Bf. zu dem ermäßig 
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Keopold von Ranke’s 


Sammtlide Werke. 


fer 
* 


9 


14. 


3. 


37. 


42. 


54 Bände. — Breis 270 Marl. 
Inbalt: 


bis 6. Band: Pentfhe "A im Beitalter der Reformation. 6 Bände. 
Siebente Auflage. 1893. Einzelpreis 30 M.; geb. 36 M. 
Band: Bur deutfhen Geſchichte. Vom Religionsfrieden bis zum dreißig« 
jährigen Kriege. Dritte Auflage. 1888. Einzelpreis 6 MR 
bis 13, Band: ——* Geſchichte vornehmlich im eange und ſieb⸗ 
zehnten Jahrhundert. 6 Bände. Vierte Auflage. 1876. 1877. 
bis 22. Band: Engliſche Geſchichte vornehmlich im ſiebzehnten Jahr⸗ 
hundert. 9 Bände. ie & dritte Auflage. 1877—79. a Jap 

Einzelpreis 45 M.; geb. 54 M. 
Band: Geſchichte Wallenfleins. Fünfte Auflage. 1895. 

Einzelpreis 7 M. 20 Pf. 


- Band: Abhandlungen u. Berfuhe. Erfte Sammlung. Zweite Aufl. 1877. 
25. 


Einzelpreis 6 M. 40 Bf. 


bis 29. Band: Zwölf Zücher preukifder Geſchichte. 5 Bände in 3. 
Zweite Auflage. 1878. 1879. Einzelpreis 25 M.; geb. 31 M. 


. Band: Zur Gelhidte von Beflerreih und Tonnen swifhen ben 


Friedensichlüffen von Aachen und Hubertusburg. 1: 
Einzelpreis 7 M. 20 Pf. 
Anhalt: Maria Therefia, ihr Staat und ihr Hof im Je 1755. Aus den Bapieren 
bes Großkanzlers Für. — Der Urfprung bed fiebenjährigen Krieges. — Anſicht bes 
fiebenjährigen Krieges. 
und 32. Band: Pie a Make und der gihsiendund, Deutſche 
Geſchichte von 1 bis 1790. Zweite Auflage. 1875. 
Einzelpreis (große Ausgabe) 16 M. 80 Bf. 


. und 34. Band: Gecchichten der —— und germaniſchen Föoler 


von 1494— 1514. — Zur Kritik neuerer Geſchichtſchreiber. Dritte uffage. 
1885. Einzelpreis 1 : 


. und 36. Band: Pie Osmanen und die Spanifhe Monarchie im 16. und 


17. Jahrhundert. Vierte, erweiterte Auflage des Werfes: „Fürften und 
Völker von Süd-Europa*. 1877. Einzelpreis 12 M. 


bi3 39. Band: Pie römifhen Raͤpfte in den lebten vier Zahrhunderten. 
Neunte Auflage. 3 Bände. Rh Regifter. Er 
Einzelpreid 18 M.; geb. 21 M. 


. und 41. Band: Siftorifh -biographifhe Studien. 1877. 


Einzelpreis 11 M. 


Anhalt: Earbinal Mann und feine Staatöverwaltung unter bem Pontificat Pius’ VII, 
— Eavonarola und bie florentinifhe ge Ende bes fünfzehnten Jahrhunderts. 
— Filippo Strozzi und Coſimo Mebict, ber e Großberzog von Toſscana. — Don 
Carlos, Prinz von Afturien, Sohn König Philipps II. von Spanien. 


Band: Zur Benezianifhen Geſchichte. 1378. Einzelpreis 7 M. 20 Pf. 


Anbalt: I. Venedig im fehözehnten Jahrhundert und im Anfang bes Par: 
| töber ungedrudt.) — II. Die — ——— gegen Venedig im * 1618. it Urs 
5 orea, 


unden aus dem venezianiſchen Ardiv. — IL. Die Vengianer in 


. und 44. Band: Serbien und die Türkei im 19. Zahrhundert. 1879. 


Eingelpreis 12 M. 
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45. Band: ıfprung und Beginn der Revolufionskriege von 1791 und 
1792. Zweite Auflage. Einzelpreis 7 M. 20 Pf. 
46. bis 48. Band: denderg und die Geſchichte des Freußiſchen Staates 
von 1793 bis 1813. Bmeite Auflage der in dem Werk e Men twüırbigfeiten 
des Staatskanzlers Fürften von pe den ei —— en Memoiren 
Hardenbergs beigegebenen hiſtoriſchen Darftellu ung des erauSgeben er. 3 Bände. 
1879—81. Einzelpreis 20 M. 
49. und 50. Band: Zur Geſchichte Peutfhlands und Frankreihs im 19. 
Zahrhundert. Herausgegeb. von Alfred Dove. 1887. Einzelpreis 12 M. 


t: 1. ti d Julirenoluti ß b beu ichte 

on BIS bis 160. — IL Aus dem Et je Keiedkh Bilpelm IV mit Santen 

III. Politifhe Dentihriften aus den Jahren 1848 bis 1851, beftimmt für König 
Friedrich Wilhelm IV. (Biäher ungedruckt 

51. und 52. Band: a —— en und Berſuche. Neue Sammlung. Heraus» 

gegeben von X. Dove und En. Wiedemann. 1888. Einzelpreis 12 M. 


Anhalt: Die Fluthſage. — Die —— Seneca's. — Paulus Diaconus. — Zur 
Kritik frünkiſch⸗- beutfher Reichſannaliſten. — Notiz Über die Mutter Manfrebs. — Zur 
Bernie ber italtentifhen Boefie. — Zur Geihiäte = en Runft. — Le 
den Ausbruch des ne Krieged. — Friebrid I. — —— Bilbelm IV, 
— Borrebe zu den Zahrbüchern bed deutſchen Reichs — bem Sä 8B Haufe, 
— Bon ber Hiſtoriſchen Commiffion bei der Alabemie ber Wifjenjhaften in n 

Anfpragen, gehalten an perjönligen Feiertagen, 


53. und 54. (Schluß-) Band: Bur eigenen Febensgeſchichte. Herau eben 
a —38— Dove. 150% u ⸗ re ie er M.; Pr 


—— —8 ur — Lebensbeſchreibung. — Ausgewählte — Tagebuge 
ätter. — Bericht ebenes, zugleih als Nachleſe. 


Vorgeſchichte der Andoeuropüer. 
Von 
Rudolf von Ihering. 
Aus dem Badjlah herausgegeben. 
1894. Preis 11 M. 60 Pf.; aebunden 14 M. 


Charlotte Corday. 
Eine kritifche Darftellung ihres Lebens und ihrer Perfönlihkeit. 


Von 
Mudolf Focke. 
Mit einem Bildnis nah dem Gemälde von 3. 3. Hauer und einer Stammtafel. 
1895. Preis 3 M. 60 Bf. 





Ausgewählte Zöriefe 
von und an 
Chr. A. Lobeck um 8. Lehrs 
nebjt Tagebuchnotizen. 
Im Auftrage des Vereins für die Gefhichte von Oſt- und Weftpreußen 


herausgegeben 
von 


Arthur Cudwich. 


Zwei Theile. gr. 8%. Preis 16 M. 
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exlag von Yunder & Kumblot in Seipsig. 


u Geſchichte 


der 


deutſchen Raiſerzeit. 


Von 


Wilhelm von Gieſebrecht. 





Lreis des ganzen Werkes in fehs Bänden 100 M. 40 Pf., gebunden 
in Halbfrany 113 M. 20 Bi. 


Eriter Band: Gründung des Raiſerthums. 5. Auflage. Mit einer (lith. und 
color.) Meberfichtäfarte von H. Kiepert. (XLII u. 934 &.) 1881. 15 M.; 
geb. 17 M. 
Inhalt: 1. Bud. Einleitung. Die deutfhen Völkerſchaften in der Zerſtreuung. Einigung 
in ber fränfiiben Monarchie. — 2. Bud. Gründung ded beutiden Reichs. MO-950, — 
3. Bud, Gründung bed römiihen Kaiſerreichs beuticher Nation. Das Kalſerthum ber 
Sttonen,. BI—1a2, Quellen und Beweife. Wegifter. 
Zweiter Band: Blüthe des Baiferthums. 5. Auflage. Mit einer Kunſi— 
beilage von W. Dies, (XVI, 753 ©.) 1885. 14 M.; geb. 16 M. 
Anhalt: 4 Bud, Beſeſtigung des Reichs durch Heinrich II. 1012—10%4, — 5, Bud, Das 
Kaiferibum auf feiner Dadiböbe unter Konrab II. und Heinrich III. 1024—1056. Duellen 
und Bemweife. Nenilter, 
Dritter Band: Das Raiſerthum im Bampfe mit dem Papſtthum. Zwei 
Theile. 5. Auflage. 1890. 24 M. 60 Bi.: geb. 27 M. 
Snbalt: 1. Theil. Gregor VII. und Heinrich IV. — 6. Bud, Grbebung bed Bapfttbums in 
Heinrih IV. Jugend. 1057-1077, — 7. Bud. Heinrichs IV. Kämpfe um bie Erbaltung 
des Halferthbums. 1077-1106, (XXXIL. 772 €.) 
2. Theil. Heinrih V. — 8. Bud, Ausgang dei Streitd mit dem Papittbum unter Heinrich V. 
1106-1125. Quellen und Beweiſe. Regifter. (5. 73-1323.) 
Vierter Band: Staufer und Welfen. „Zweite Bearbeitung. (XX, 555 ©.) 1877. 
10 M. 80 Pf; geb. 12 M. 80 Pr. 
Anhalt: 9, Buch. Die Negierungen Lotbars und Konrads III. Staufer und Welien. 1125 
bis 1152, Duellen und Beweiſe. Regiſter. 
Fünfter Band: Die Zeit Kaifer Sriedrihs des Rothbarts. Zwei Abthei— 
lungen. 19 M. 60 Pf.: gebunden in einen Band 22 M. 
Anhalt: 1. Abtb. 10. Bad. Weuer Aufſchwung des ttaifertbums unter Friedrich I, 1152 bis 
1164, (VIIL 445 S) 1180, EM. 60 Pi.; geb. 10 M. 60 M. 
2. Abth. 11. Bub, Friedrich 1. Kämpfe gegen Aleranter III, den Lombarbenbund und 
Heinrich den tömwen. (VIII, S. 447-979.) 1588. 11 M.; geb, IM, 
Sechſter Band: Die lebten Zeiten Kaifer Friedridis des Rothbarts. Nebit An- 
merfungen und Regifter zu Band V und VI. Herausgegeben und fortgejegt von 
B.von Simfon. XIII, 814 &.) 1895. Preis 16 M. 40 Pf.; geb. 18 M. 40 Wi. 
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